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[SSOO]  Commentatio  de  bonorum  posseMione,  ftw&tgdo  aoreo  omata. 
scripsit  S.  J.  Hiajrst,  Jor.  caad.  in  Athenaeo  ilmtri  AmstelodamMisi. 
Amstelodami,  J.  Müller.  1858.    XII  o.  240  S.  gr.  6.    (n.  I  Thlr.  12  Ngr.) 

Dieses  der  Universität  Groningen  gewidmete  Buch  ist  die 
AnsfiOiruig  einer  Freisscbrift,  welche,  wie  auf  dem  Titel  bemerkt, 
gekrönt  worden.  Die  fleissige  Arbeit  zerfHUt  in  4  Theile.  In 
dem  ersten  (8.  1  —  41)  wird  in  7  Capiteln  eine  Uebersicht  der 
verschiedenen  Ansichten  der  Rechtslelurer  seit  den  Glossatoren 
über  das  "Wesen  der  BP.  gegeben.  -'Der  zweite Theil  (8.42 — 116) 
verbreitet  sich  Aber  den  Ursprung  derselben.  Nach  Prfifang  tind 
Bekämpfang  der  Ansichten  Anderer  entinckelt  der  Verfasser 
(S.  110  f.)  den  Ursprung  nach  Cic.  Verr.  II.  45  folgender  Gestalt: 
Jos  civile  permisit  cnique  sibi  hereditatem  adsciscere,  eamque  si 
heres  non  avocasset  usncapiendo  retinere:  quo  effecttim  est,  nt 
prunus  occnpans  semper  possessoris  commodo  gauderet,  itaque  fa- 
cüe  Victor  ex  lite  discederet.  Qaare  Praetor  decrevit  ut  possessio 
hereditatis  non  amplins  ex  fortnna  penderet,  sed  certo  titolo  ad- 
qmreretor,  et  Uli  daretor  qni  tabnlas  signatas  protalisset,.  vel  si 
nullae  prolatae  essent  illi  qui  ab  intestato  heres  esset  Es  habe 
also  anch  bei  dem  Besitz  einer  Erbschaft  der  Prätor  das  Bequisit 
des  tituluB  eingeftthrt.  Der  dritte  Theil  (8.  117—169)  beschäftigt 
sich  mit  einer  geschichtlichen  Uebersicht  der  Ausbildung  des  Insti* 
tnts  bis  zu  der  Kaiserzeit  und  in  dieser.  Die  Erbclassen«des  ins 
civile  wurden  alhnäiig  durch  Hilfsclassen  vermehrt.  Im  vierten 
Theile  (S.  170—240),  dem  sogen,  dogmatischen  zeigt  der  .Vf.  den 
Zusammenhang  zwischen  der  BP.  edictalis  und  decretalis  (8.  170 
— 196).  Femer  folgt  die  Darstellung  der  BP.  contra  tabulas 
(S.  197 — 218),  der  übrigen  BPnes  und  des  concursus  der  hereditas 
und  des  Instituts  der  BP.  (8.  219  —  227),  endlich  (8.  228)  der 
Rechte  und  Rechtsmittel,  welche  aus  der  BP.  fliessen.  —  Nach 
Burehsicht  dieser  interessanten  Schrift,  wird  man  nicht  Anstand 
nehmen,  dem  Vf.  zu  seinem  Erstling  Glück  zu  wünschen.  Die 
1858.  III.  1  ^^S  ^ 


2  Jurisprudens. 

Latinkät  ist  indess  nicht  allenthalben  klar,  auch  zum  Theil  incor- 
rect.  Man  vgl.  z.  B.  8.  152:  Hoc  ideo  nostra  interest,  quia  ex 
eo  certnm  est  BPnem  qnibns  ex  legibus  tum  exstitisse.  S.  177: 
Beete  Savignj  negat  Praetorem  se  tarn  patriarchaliter  praestitisse, 
quam  eum  Leistius  faciat,  et  contendit  si  Praetor  in  judicanda 
BPne  veri  similitudinem  admitteret,  ne  simul  plures  agnoscere 
possent,  semper  finem  fore  complures  diversis  modis  eorundem 
bonorum  possessionem  a  Praetore  acquisivisse,  et  judicem  denuo 
onmia  in  interdicto  iudicare  oportere  u.  s.  w. 


r8201]  Beiträge  zur  Lehre  vom  Klagegrunde  und  der  Beweislast,  mit 
besonderer  Beziehung  auf  gewisse  obligatorische  Verhältnisse,  auf  die 
Nichterfüllung  und  die  Sicherung  des  Objects  mittelst  secundärer  Lei- 
stungen. Von  Herm.  Qerbsr,  Justizamtmann  zu  Gehren  im  Fürstenth. 
Schwarzbnrg-Sondershausen.  Jena,  Mauke.  18d8.  VIII  u.  168  S.  gr.  8. 
(n.24Ngr.) 

Es  ist  stets  ein  erfreuliches  Zeichen  geistiger  Regsamkeit, 
wenn  ein  Praktiker  die  ihm  oft  nur  spärlich  zugemessenen  Musse- 
stunden  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  zu  verwenden  weiss.  Die 
Theorie  kann  -hierbei  nur  gewinnen.  Denn  gerade  hierdurch  er- 
hält sie  die  geeignetsten  Organe,  welche  die  Ergebnisse  der  theo- 
retischen Forschung  rechtzeitig  der  lebendigen  Anwendung  zu- 
fuhren und  eine  gedeihliche  Wechselwirkung  zwischen  Theorie  und 
Praxis  möglich  machen.  Ein  solches  wissenschaftliches  Streben 
ist  um  so  erfreulicher,  wenn  es,  wie  bei  dem  Vf.  der  yorlieg.  Schrift, 
von  einer  entschieden  juristischen  Begabung,  in  der  Auffassung  so- 
wie Gründlichkeit  und  Fleiss  in  der  Ausarbeitung  begleitet  ist. 
Zweck  der  Schrift  ist,  durch  wissenschaftliche  Gründe  und  Quellen- 
zeugnisse einen  Theil  der  Widerspiüche  zu  lösen,  welche  die  bis- 
herige Doktrin  über  Klaggrund  und  Beweislast  zu  keinem  inneren 
Abschlnss  gelangen  Hessen.  Der  Vf.  stellt  hierzu  in  §.2  —  8 
allgemeine  Untersuchungen  an  über  Klaggrund  und  Beweislasu  Er 
unterscheidet  mit  Jßecht  den  materiellen  von  dem  blos  processua- 
lischen  Klaggmnd,  sowie  die  processualisch  beschränkte  Stellung 
des  Richters  bei  Erlassung  des  Beweisinteriocutes  von  dem  all- 
gemeinen richterlichen  Standpunct  bei  Erlassung  des  Enderkennt- 
nisses. Dadurch  gelangt  Vf.,  indem  er  die  Thätigkeit  der  Streit- 
gegner in  die  successive  Keproduction  der  thatsächlichen  Factoren 
des  Bei^htsverhältnisses  setzt,  zu  einer  Beschränkung  des  proces- 
sualischen  Klaggrundes,  insbesondere  dass  zu  diesem  nicht  alle 
Thatsachen  gehören,  welche  der  Kläger  pro  coloranda  causa  und 
mit  Bezug  auf  das  endliche  Ziel  des  Eechtsstreites  anführen  müsse. 
Wolle  man  den  materiellen  Klaggrund  identificiren  mit  dem  pro- 
cessualischen ,  so  müsse  man  consequent  dem  Kläger  den  vollen 
Negativenbeweis  alles  desjenigen  aufbürden,  was  der  absoluten 
gegenwärtigen  Rechtmässigkeit  seines  Anspruches  etwa  entgegen- 
stehen könne.  Diesen  rein  logischen,  aus  der  Gesammtanschauung 
gerichtlicher  Verhandlungen   gezogenen  Grundsatz   halten  schon 

Digitized  by  VjOOQL. 


Jurispradens«  S 

die  Bömer  ge-  und  anerkannt  (I.  12.  D.  de  prob.  S2.  8  Oebns: 
Prima  fronte  aeqnins  videtnr,  nt  petitor  probet,  qnod  intendit). 
Da  aber  die  rücksicbtslofle  DnrehifiÜirang  dieaee  Prindps  in  den 
meisten  Pällen  die  Durchführung  genchtlicher  Ansprüche  unmög- 
Ueh  machen  würde,  das  Recht  aber  seine  Vereitlang  nicht  selbst 
woUen  könne,  so  trete  dieser  oberste  Grondsats  mit  einem  anderen 
fiechtsprineipe,  der  Vernunftm&ssigkeit  des  Kechts,  der  aeqoitas, 
in  Widersprach.  Diese  CoUision  der  beiden  Principien  erkenne 
bereits  Gelsus  an,  indem  er  den  oben  angeführten  Worten  modifi- 
cirend  beifüge:  sed  nimiram  quaedam  probationes  a  reo  ezigontur« 
Dass  selbst  die  äussere  Erscheinung  der  intentio  in  der  formula 
nicht  den  Maassstab  für  den  processualischen  Klaggrund  besw. 
die  Beweislast  abgegeben  habe,  zeigten  s.  B.  die  Worte  bei  Gajus 
rV.  47:  eamque  (mensam  argenteam)  redditam  non  eaae.  Denn 
diese  habe  nicht  Kläger  zu  beweisen,  vielmehr  müsse  der  Beklagte 
darthun,  dass  er  seiner  Pflicht  cur  Erftlllnng  (Rückgabe)  nach- 
gekommen  aei.  —  Die  angeführte  Vemunftmftsdgkeit  des  Rechts 
sei  das  natürliche  Correctiv  einer  unbilligen  Ausdehnung  des  Klag» 
gmndes  und  fUr  die  processuallsche  Begränzung  desselben  gentige 
lediglich  die  Bezugnahme  auf  diese  aequitas.  Nicht  aber  sei  es 
Uer  nothwendig,  als  todtes  logisches  Hülfsmittel  die  Präsumtionen 
SU  Hülfe  zu  ziehen,  deren  Theorien  in  der  bisherigen  Doctrin  nur 
peütiones  principii  seien.  Die  Wahrheit  dieser  Sätze  sucht  der  Vf. 
an.  verschiedenen  Bechtsinstituten  nachzuweisen.  Er  beschränkt 
sich  hierbei,  seinem  Plane  gemäss,  auf  die  Ck>ntraGt8obligationen. 
Seine  Thätigkeit  ist  vorzugsweise  auf  die  Bekämpfung  der  Ansicht 
gotichtet,  dass  die  Nichterfüllung  der  Obligationen  einen  Bestand- 
Üiül  des  Klaggrundes  bilde,  vielmehr  müsse  Beklagter  die  Er* 
flüinng  oder  ihre  casuelle  Unmöglichkeit  beweisen,  selbst  wenn 
Kläger  pro  coloranda  causa  die  Nichterfüllung  in  der  Klage  be* 
haupte«  Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  dem  Vf.  in  seinen 
Uutersuchungen  (§.  9  —  42)  die  Begründung  seiner  Ansichten  zum 
grossen  Theil  gelungen  ist,  dass  diese  mit  Selbstständigkeit  gefÜhr* 
ten  Untersuchungen  zur  Lösung  der  herrschenden  Zweifel  vieles 
beitragen  und  selbst  für  das  Givilrecht  manchen  neuen  und  be- 
achtenswerthen  Gesichtspunct  aufstellen.  Wir  können  deshalb 
dem  Vf.  Glück  wünschen  zu  dieser  ersten  schriftstellerischen  Arbeit 
und  sind  überzeugt,  dass  man  auch  fOr  die  Zukunft  stets  Tüchtiges 
von  ihm  zu  erwarten  habe. 

[Q?02]  Deutschlands  Eisenbahnen.  Versuch  eber  systematischen  Dar- 
stellung der  Rechtsrerhältnisse  aus  der  Anlage  und  dem  Betriebe  dem- 
selben. Von  Dr.  WUh.  Koch,  Amts- Assessor  in  Marburg.  1.  Abth.  ^  Die 
den  Bau  der  deutschen  Eisenbahnen  betrefifenden  Rechtsverhältnisse. 
Marburg,  Elwertsche  Univ.  Bucbh.  1858.  XVI  u.  248  S.  8.  (1  Thlr.) 
Auch  u.  d.  Tit.: 
Archiv  für  practische  Rechtswissenschaft  aus  dem  Gebiete  des  Civil- 
reehts ,  des  Civflprozesses  und  des  Criminalrechts  mit  namentl.  Rücksicht 
auf  Gerichtsausspruche  u.  Gesetagebung.     Herausgeg.  vom  Oberapp.- 

1  * 
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Ger.'Rath  Dr.  Chr.  Fr.  Ehen,  Dr.  B.  H^ff^turnny  Dr.  M.  Schijffer^  Hof- 
gerichtsräihe  u.  GeiL-Staatsprocorator  Dr.  E,  Seii»,    2.  Beilagenheft. 

Es  ist  in  hohem  Grade  erfrenlieh,  den  ersten  Versuch  wissen* 
schaftUcher  Behandlung  eines  neaen   Rechtszweigs  als  einen    so 
gelungenen  begrttssen  zu  können,  wie  dies  mit  dem  vorlieg.  Werke 
der  Fall  ist     Mit  acht  civilistischem  Sinne  und  zugleich  mit  uin- 
fassender  Kenntniss  aller  einschlagenden  Partikulargesetze,   soiw^ie 
der  bezüglichen  Literatur  ausgerüstet  hat  der  Vf.  in  dieser  1.  Abth. 
vorzugsweise  das  Ezpropriationsrecht  in  Bezug  auf  Eisenbahnen 
stareng  dogmatisch  entwickelt     Es  fasst  die  E.  als  einen  fingirten 
(erzwungenen)  Kauf  auf,  der  bei  entschiedener  Abtretung  mit  der 
affirmativen  oder  negativen  Erklärung  des  Expropriirten  auf  das 
Entschädigungsgebot  materiell  perfect  wird,  dessen  formelle  Per- 
fection,  aber  erst  mit  dem  in  Bechtskrafit  übergegangenen  rechtlichen 
Erkenntnisse  eintritt,  welches  die  Abtretung  und  Entschädigung 
feststellt.     Er  erörtert  dann  den  Zeitpunct,  den  Uebergang  von 
Gtefahr  und  Vortheil  auf  den  Exproprianten  nach  den  verschiedenen 
(besetzen,    die  Pflichten  des  Expropriaten  zur  Tradition  des  Kauf* 
Objects,  Besitz  und  Eigenthums-Uebergang,  sowie  die  des  Expro- 
prianten.    In  den  weiteren  Abschnitten  behandelt  er  die  Entschä* 
digung  der  verschiedenen  hierbei  vorkommenden  Berechtigten,  dann 
das  Entschädigungs -Verfahren.     Ausser  dem  Expropriationsrecht 
wird  in  dieser  1«  Abtheil,  noch  erörtert:  die  zwangsweise  vorüber- 
gehende Benutzung  fremden  Eig^nthums,  die  Rechtsverhältnisse 
der  Eisenbahn-Unternehmer  zu  den  Eigenthümern  der  anliegenden 
Grundstücke,    die    aussercontractliche    Entschädigungspflicbt    der 
Eisenbahn-Unternehmer  gegen  sonstige  Personen,  und  die  Rechts- 
Verhältnisse  der  Eisenbahnen  in  Beziehung  zum  Staate  und  zu  den 
Gemeinden,  in  deren  Territorium  sie  liegen.     In  den  Anmerkun- 
gen sind  zahlreiche  controverse  Puncto  besprochen  und  Andeu- 
tungen zu  weiteren  Rechtsausfahrungen  gegeben;    sechs  Anlagen 
endlieh  enthalten  ein  Gutachten  Sachverständiger  im  Expropriations- 
f erfahren,  ein  Erkenntniss  des  Ob. -App. -Gerichts  zu  Kassel  und 
mehrere  Eisenbahngesetze  deuscher  Staaten  (Preussens,    Oester- 
reichs,  Baiems,  Badens,  Sachsen- Weimars  und  der  freien  Stadt 
Frankfurt).  —  Die  2.  Abth.  dieses  gediegenen  Werkes,   der  wir 
mit  Erwartung  entgegensehen,    wird  die  aus  dem  Betrieb  der 
Eisenbahn  entstehenden  Rechtsverhältnisse  und  hiermit  also  nament- 
lich die  praktisch  so  sehr  wichtige,  in  nicht  wenigen  sogenannten 
Eisenbahn- Reglements  aber  gänzlich  misskannte  rechtliche  Natur 
des  Transport- Geschäfts  der  Eisenbahnen  zur  Darstellung  bringen. 
Wir  bedauern,  auf  das  reiche  Detail  dieser  Schrift  hier  nicht  näher 
eingehen  zu  können  und  wiederholen  nur  schliesslich  den  Hinweis 
auf  die  seltene  Vereinigung  wissenschaftlicher  Schärfe  und  Gründ- 
lichkeit mit  praktischer  Brauchbarkeit,  welche  sich  in  derselben 
findet. 
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[3203]  Das  deutsche  Eisenbahnreeht  mit  besonderer  Berflcksichtigiuig 
des  Actien-  und  Ezpropriationsrechts  von  llLH-Boiehtnier,  K.  S.  Fuuuis- 
procuratorn. Rechtsanwalt 8Q Dresden»  Erlangen,  F.Enke.  1858.  VII 
u.  319  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

Fast  gleichz^tig  mit  der  yorstebend  angexeigten  ist  die  vor- 
ließ. Schrift  über  denselben  Gegenstand  verdffentlidit  worden.  Sie 
serfiLllt  in  8  Abtheilnngen:  I.  üeber  die  Coneea8ionabedingQnge& 
bei  Erbannng  yon  Privat -Eisenbahnen.  11.  Ueber  die  Entirtehnng 
der  Eisenbahn -Gesellschaften  durch  Actienvereiney  Acdenrecht, 
Organisation  der  Vereine,  Statoien.  lU.  Ueber  die  Zwangs- 
abtretong  des  Grundeigenthuns  Bnm  Zweck  der  Anlegung  von 
Eisenbahnen.  IV.  Btrafgesetzliche  Bestimmnngen  in  Being  auf 
Eisenbahnen  und  Telegraphen.  V.  Polizdrecht  der  Eisenbahnen 
and  Telegraphen.  VI.  Ueber  den  Betrieb  der  Eisenbahnen,  die 
Transportbedingungen  und  das  rechtliche  VerhXitniss  der  Eisen* 
ValmaBstalten  zu  denen,  welche  sich  derselben  bedienen.  VIT.  Das 
Ebenbahnwesen  in  seiner  Beziehung  zur  Besteuerung,  zum  Zoll- 
wesen, zur  Post  und  zur  Militairverwaltung.  Vlll.  Telegraphen- 
wesen. Diese  Uebersicht  ISsst  erkennen,  dass  das  Gebiet,  welches 
diese  Schrift  behandelt,  ein  viel  ausgedehnteres  ist,  als  das  der 
Kochschen  Schrift;  sie  zeigt  aber  auch,  dass  eine  systematische 
Darstellung  hier  nicht  zu  erwarten  steht,  wie  denn  schon  dieser 
iäntheilung  zufolge  das  —  auf  dem  Titel  der  Schrift  übrigens  gar 
mcfat  genannte  —  Telegraphenwesen  zwar  in  einen  besondern 
Abschnitt  verwiesen,  ein  Theil  desselben  aber  auch  schon  in  der 
4.  und  ein  anderer  Theil  in  der  5.  Abthmlung  mit  behandelt  wird. 
Dieser  g&nzliche  Mangel  einer  geordneten,. logisch  und  systematisch 
fortschreitenden  Darstellung  macht  sich  aber  auch  in  der  ganzen 
Schrift  durchweg  auf  das  Empfindlichste  fShlbar.  In  jeder  der 
vorgenannten  Abtheilungen  werden,  zum  Theil  ohne  alle  weitere 
Definition,  nur  in  §§  getrennt,  die  einzelnen  Materien,  häufig  auf 
das  Willkürlichste,  an  einander  gereiht;  der  Inhalt  der  einzelnen 
Gesetze  wird  bald  in  Zusammenfassung  einiger,  bald  in  besonderer 
Darlegung  gegeben,  bald  wird  wieder  eine  Beflexion  oder  einige 
allgemeinere  Bechtsgrundsätze  dazwischen  geschoben,  und  so  bietet 
denn  das  Ganze  das  sehr  unbefriedigende  Bild  eines  Aggregats 
vieler  Studien  und  Excerpte,  untermischt  mit  doctrinellen,  jedoch 
zumeist  sehr  oberflächlichen  Ausführungen,  dar.  Zum  Belege 
dieses  allerdings  herben  Drtheils  wollen  wir  nur  erwähnen,  wie  der 
Vf.  einen  der  wichtigsten  Theile,  das  Expropriationsrecbt,  behandelt 
hat  Nach  einer  (sehr  vollständigen)  Uebersicht  der  Literatur 
ipricht  der  Vf.  in  §.  59  u.  60  von  dem  allgemeinen,  in  den  V.-Urk. 
der  Einzelstaaten  normirten  Expropriationsbefugniss  des  Staats; 
dann  geht  er  zu  den  Vorbereitungen  des  Expropriationsgeschäfts 
durch  die  betr.  Staatsbehörden  (wobei  er  jedoch  fast  ausschliesslich 
die  Sachs.  Strassenbancommissionen  vor  Augen  hat  und  nennt), 
ilso  zu  einer  reinen  Verwaltungssache,  über  (§.  61.  62);  bespricht 
dann  die  Entschädigungsgrundsätze,   welche  Koch  in  der  voran- 
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geführten  Schrift  auf  23  enggedruckten  Seiten  noch  sehr  präcis 
entwickelt  hat,  in  §.  63—  66  auf  5  Seiten,  kommt  dann  auf  die 
Bechtsveihältnisse  der  Adjacenten  in  §.  67  und  68  (wobei  er  abex- 
in  §.  67  wieder  einen  Kechtsfall  anftüirt,  in  welchem  die  Rechte 
des  Expropriaten  in  Betracht  standen),  geht  in  §.  69  auf  die  Ent- 
scheidung über  den  Betrag  der  Entschädigung  bei  Expropriationeim 
inrfick,  behandelt  in  §.  70  die  Bepartition  der  Steuern  und  Ob- 
lasten  bei  Expropriationen,  in  §.  71  und  72  die  Rechte  der  weiter 
dinglich  Berechtigten,  in  §.  73  die  Kostenfrage  bei  Expropriationen 
und'  kommt  endlich  in  §.  74  auf  die  Frage  der  Perfection  der  Ex:- 
propriadon,  wo  er  einen' eine  ganze  Seite  langen  Aufsatz  aus  einem, 
in  der  Zeitschr.  f.  Civ.  u.  Pr.  abgedruckten  Aufsatze  und  einen 
Auszug  aus  dem  Weimarschen  Gesetze  giebt,  die  Hauptfragen  aber 
mit  wenigen  Sätzen  und  Gitaten  erledigt;  hierauf  extrahirt  und  be- 
spricht er  in  §.  75  —  79  die  Vorschriften  des  preussischen  Rechts 
über  Expropriationen,  und  verbreitet  sich  in  §.  80  und  81  Über 
das  Vor-  und  Wiederkaufsrecht  bei  solchen.      Nun  folgt  §.  82 
Einiges  fiber  österreichisches  Recht,  und  so  der  Reihe  nach  in  den 
folgenden  §§  bis  90  das  Partikularrecht  der  einzelnen  Staaten, 
meist  jedoch  in  nichts  weiter  als  dem  wörtlichen  Abdrucke  der 
Gesetze  derselben  bestehend.    Diese  Gesetze  nehmen  ca.  60  Seiten 
ein ,  während  die  ganze  vorstehende  eigne  Exposition  des  Vfs.  etwas 
Aber  30  Seiten  füllt.    Wie  man  diess  eine  systematische  Zusam- 
menstellung der  positiven  Rechtsnormen  nennen  kann,  als  welche 
es  der  Vf.  in  der  Vorr.  S.  V.  bezeichnet,    ist  nicht  abzusehen. 
Gleich  unbefriedigend  sind  die  Abschnitte,  in  welchen  der  Vf.  sich 
ein  weiteres  Gebiet  der  Erörterung  stellt,  als  Koch  in  obiger  Schrift: 
fiber  Actiengesellschaften  und  tiber  Eisenbahn  •  Strafr^cht.      Die 
Lehre  von  den  Ersteren  gehört  dem  Eisenbahnrecht  gar  nicht  spe- 
ciell  an  und  fafttte  hier  ganz  übergangen  werden  soUen;  jedenfalls 
erheischte  sie,   zumal  nach  so  werthvoUen  wissenschaftlichen  Vor« 
arbeiten,  eine  ganz  andere  Behandlung.     Bei  dem  Eisenbahnstraf- 
recht   ist  von   systematischer  Auffassung    und   wissenschaftlicher 
Durchdringung  des  Stoffs  fast  gar  nichts  zu  finden,  und  auch  mit 
seinen  Vorschlägen  de  lege  ferenda  ist  hier  der  Vf.  nicht  glücklich, 
wie  z.B.  wenn  er  an  den  S.  199  referirtcn  Fall  den  Wunsch  knfipft, 
dass  die  Fahrlässigkeit  bei  Errichtung  von  Eisenbahnbauwerken 
eben  so  unter  dem  Gesichtspuncte  der  Gemeingefithrlichkeit  gestraft 
werde,  wie  die  fahrlässige  Verletzung  bestehender  Eisenbahnbau- 
werke, da  ja  dies  gar  nichts  den  Eisenbahnen  Eigenthfimliches, 
sondern  etwas  von  allen  öfiientlichen  Bauwerken  (Kirchen,  Thea* 
tem  u.  8.  w.)  Geltendes  ist    Wie  es  scheint,  hat  der  Vf.  die  Schrift 
von  Müller,  welche  er  S.  189  citirt  und  die  ihm  wenigstens  ein 
Leitfaden  zu  einer  wissenschafUichen  Auffassung  dieses  Rechts- 
th^s  hätte  sein  können,  nur  aus  den  dort  angefahrten  Recension 
gekannt,  da  er  nirgends  auf  dieselbe  Bezug  genommen  hat.  — 
Wir  müssen  also  dem  Sammlerfleisse  des  Vfs.  zwar  alle  Anerken- 
nung angedeihen  lassen,  seine  Darstellung  aber  als  eine  sehr  un- 
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genSgende  und  in  vieler  Beaiehang  ganz  verfehlte  beceicliiieii, 
deren  wiseenseliaftlicher  Werth  jedenfalls  sehr  gering,  deren  prak- 
ÜMÜM  Bianchbazkeit  wenigstent  pxobleniatiech  idt. 

fttiMj  Der  Coburger  üntenniebangfproceM  wider  Dr.  Lanr.  Bann. 
EMery  Fürstl.  Lippischen  Geh.  Rath  a.  D.  wegen  Majestütsbeleidi^oag 
jsrf  Actenstücken,  insbes.  den  beiden  in  der  Sache  ergangenen  eenoht- 

Sehen  Erkenntnissen.    Herausgegeben  von  Dr.  H-  A«  lachariae,  Prof.  d. 

Beefate  in  Gottingen.    Göttingen,  Dieterichsehe  Buchh.  1857.    120  B.  8. 

(a.  16  Ngr.) 

Der  GA.  Rath  Dr.  Fischer  war  bekanntlich  im  Juli  1855,  ala 
er  sich  nach  Cobarg  zur  Theilnahme  an  der  Jubelfeier  des  dortigen 
Gymnasiamfl  begeben  hatte,  daselbst  in  Haft  und  Untersuchung 
wegen  Majestätsbeleidigung  genommen  worden,  deren  er  sich  gegen 
den  Hersog  von  S.-Coburg-Gotha  in  einer  Beschwerdeechrift  schul« 
£g  gemacht  haben  sollte,  welche  er  im  April  1852  im  Auftrage 
mcikrerer  ICitglieder  der  hohen  Ritterschaft  beim  Bundestage  ein* 
gereidit  hatte.  Es  sind  in  dieser  Unt^suchung  awei  Erkenntnisse 
v<m  den  Jnristenfacultäten  au  Königsberg  und  au  Breslau  ergangeut 
deren  ersteres  den  Dr.  F.  wegen  Majestibtsbeleidigung  nach  Art.  91 
des  Coburgscben  Straf- Gesetz-Buchs  zu  3monatlicher  Qeftngniss- 
strafe  Terurtbeilte,  letzteres  ihn  aber  von  Strafe  und  Kosten  frei* 
ipracb.  Beide  Erkenntnisse  hat  Hr.  Prof  Z*  in  dem  Anhange  zur 
Torliegenden  Schrift  mitgetheilt.  Dies  ist  gewiss  ^recht  dankens- 
werth;  niebt  minder  kann  auch  das  mit  Dank  aufgenommen  wer-« 
den,  was  derselbe  weiter  aus  Berichten  u.  s.  w.  der  Goburger  Be- 
h?hrden  zur  Widerlegung  mehrerer  ungegründeter  und  schiefer  Be- 
hauptungen beigebracht  hat,  welche  Dr.  F.  über  diese  Sache  in 
B^nem  „PoUtischen  Martyrthum^^  aufstellte,  wenn  schon  es  sieb 
bier  nmPuncte  Ton  meist  geringerer  Bedeutung  handelt,  die  weder 
fär  die  Wissenschaft  des  Rechts,  noch  für  die  Geschichte  von  er- 
heblichem Belange  sind;  auch  die  Beigabe  des  Schreibens  des  Her- 
zogs von  S.-Coburg-GoÜia  an  den  Fürsten  zur  Lippe  ist  ein  neuea 
Zeugniss  der  edlen  Gesinnung  des  durch  Dr.  F.'s  Verhalten  aller- 
dings unangenehm  berührten  Souveräns.  Allein  den  mit  dieser 
Darlegung  des  Factischen  theils  verbundenen,  theils  derselben 
folgenden  Rechtsausführungen  des  Vfs.  haben  wir  das  Interesse, 
welches  sieb  hier  erwarten  liess,  zu  unserem  Bedauern  nicht  ab- 
gewinnen können.  Die  Unstattbaftigkeit  der  von  Dr.  F.  erhobenen 
formellen  Einwendungen,  insbesondere  seiner  Berufung  auf  gesandt* 
sehaftliche  Immunität  und  seines  Verlangens  ^  nach  Frankfurter 
Rechte  gerichtet  zu  w^den,  ist  in  den  Erkenntnissen  bereits  zur 
Ooiüge  dargelegt;  der  Vf.  bringt  in  seinen  darauf  bezüglichea 
Deductionen  ausser  einer  Reihe  von  AnfUhrungen  und  Auszügen 
aus  Schriften  von  Martens,  Vattel,  Bynkershoek  u.  A.  und  ausser 
einer  Vergleichung  des  Coburger  Strafrechts  mit  dem  anderer  Siaar 
ten  nichts  Neues.  Als  eigentUoh  juristisch  belangreiche  Gabe 
des  Vfs.  bleibt  sonach  nur  das  Übrig,  was  er  S.  52  —  63  dam 
Breslauer  Erkeimtniss  entgegenstellt.     Die  darin  erkannte  Frei- 
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sprechung  gründet  sich  Eunächst  darauf,  dass  in  den  incriminirien 
Stellen  der  E/scben  Beschwerdeschrift  keine  Injurie  liege,  weil  auf 
sie  das  ,Juris  executio  non  habet  injuriam*^  Anwendung  leide;  sub- 
sidiär auch  noch  auf  den  Ablauf  der  Verjährungsfrist  Hr«  Prof. 
Z.  erklärt  sich,  abgesehen  von  letzterem  Puncto  (obwohl  er  auch 
hierüber  einige  processualische  Bedenken  erhebt),  mit  dem  (verar- 
theilenden)  Königsberger  Erkenntnisse  einverstanden.  Wir  geben 
zu,  dass  das  richterlidbe  Ermessen  hier  eine  sehr  freie  Bahn  habe, 
allein  wenn  Hr.  Z.  in  seiner  Beurtheilung  der  incriminirten  Aus- 
lassungen F.^s  von  „den  die  Herrschaft  des  Gesetzes  so  sehr  wie 
nirgends  verwirklichenden  Zuständen  des  Herzogthums  C.-Gotha" 
spricht  (S.  55),  so  mächten  wir  dieser  Behauptung,  welche  per  con- 
trarium  besagt,  dass  in  keinem  Staate  ausser  in  C-Gotha  die 
Herrschaft  des  Gesetzes  vollständig  verwirklicht  werde,  den  Cha- 
rakter einer  „bodenlos  willkürlichen  Hyperbel*  wenigstens  mit  eben 
so  viel  Becht  vindiciren,  als  er  selbst  diese  Bezeichnung  der  in- 
criminirten  Stelle  der  F.'schen  Schrift  beilegt,  und  es  lässt  uns  dies 
gerechte  Zweifel  in  die  Unparteilichkeit  seiner  Auffassung  des  Gan- 
zen setzen.  Dass  aber  überhaupt  die  Deduction  des  Vfs.  weniger 
den  Standpunct  einer  wissenschaftlichen  Begutachtung  einnimmt 
und  selbst  von  einem  Anfluge  publicistischer  Haltung  nicht  ganz  ' 
frei  ist,  davon  zeugt  theils  das  aus  Webers  Buch  über  Injurien 
geschöpfte,  hier  noch  dazu  sehr  wenig  passende  Gleichniss  von 
dem  küssenden  Studiosus  (S.  61),  theils  der  Umstand,  dass  offen- 
bare wissenschaftliche  Irrthümer  des  Königsberger  Urtheils  von 
ihm  ganz  unberührt  geblieben  sind.*  Zu  den  letzteren  rechnen  wir, 
wenn  darin  i(S.  88)  gesagt  wird,  in  der  P.-G.-O.  werde  der  Aus- 
druck „Vergewaltiger"  von  „einem  Diebe  gebraucht,  der  übel  be- 
rüchtigt ist  und  sich  zur  Ausführung  seines  Verbrechens  bewaffnet,^* 
während  es  in  dem  ang.  Art  162  der  P.G.-O.  doch  nur  heisst, 
dass  ein  solcher  Dieb  „einem  Vergewaltiger  gleich  geachtet  werde,'' 
so  dass  sich  deutlich  ergiebt,  dass  der  Begriff  „Vergewaltiger'' 
etwas  Anderes  ausdrücken  müsse,  wie  denn  auch  in  Art.  159  aus- 
gesprochenwird, dass  „in  dem  Diebstahl,  der  mit  Waffen  geschieht, 
eine  Vergewaltigung  und  Verletzung  zu  besorgen"  stehe.  —  Trägt 
sonach  die  beregte  Deduction  des  Vfs.  mehr  den  Charakter  einer 
(sachwalterischen,  nicht  politischen)  Parteischrift,  so  kann  es  aller- 
dings nicht  auffallen,  wenn  er  z.  B.  S.  51  den  von  Dr.  F.  in  seiner 
Beschwerdeschrift  gebrauchten  Ausdruck:  es  sei  durch  die  dort 
bezeichneten  landesherrlichen  Verordnungen  „der  Weg  der  Gesetz- 
lichkeit gänzlich  verlassen,"  für  einen  injuriösen  hält,  obwohl  er 
selbst  bekanntlich  im  J.  1850  eine  Schrift  u.  d.  Tit.  „die  Kechts- 
widrigkeit  der  versuchten  Reactivirung  der  im  J.  1848  aufgeho- 
benen deutschen  Bundesversammlung"  veröffentlichte,  auf  welche 
übrigens  das  „juris  executio  non  habet  injuriam"  keine  Anwendung 
erleiden  konnte.  Immerhin  aber  ist  es  erfreulich  zu  sehen,  dass 
der  Vf.  selbst  glaubt,  wegen  seiner  hier  kundgegebenen  Auffassung 
„eher  zu  monarchischer  Gesinnungen  beschuldigt  zu  werden"  (S.  58), 
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vifaread  er  in  jener  Schrift  noch  von  den  „Anmaassungen  Oester- 
löehs  nnd  seines  Anhanges"  auf  dem  Bundestage,  und  von  der 
^Insolenz"  gesprochen  hatte,  mit  welcher  im  K.  8aohsen  im  Jahre 
1850  gegen  die  den  Eintritt  in  die  Stöndeyersammlung  verweigern- 
deo  Abgeordneten  vorgegangen  worden  sei  (S.  2  und  65  der  ang. 
Sekift). 


Medicin^and  Chirurgie, 

£1206]  Lehrbuch  der  speciell^  Patholoj^e  und  Therapie  mit  besonderer 
nckiicht  auf  Physiologie  und  pathologische  Anatomie  von  Dr.  Fol.  Vis- 
wem,  ord.  Prof.  der  Pathologie  und  Therapie,  Director  der  med.  Klinik 
an  der  Univ.  Greifswald.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  1.  Abth.  Krankheiten  der 
Sespiiiations-undCirculations-Organe.  Berlin,  Hirschwald.  1858.  XII 
u.  VA  &.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 
Aoeha.d.Tit.: 
Die  Krankheiten  der  Respirations-  und  Circulations-Organe  mit  be- 
sonderer Bücksicht  auf  Physiologie  und  patholog.  Anatomie  u.  s.  w. 

£in  Compromiss,  der  längst  ersehnt,  aber  auch  mit  Gewissheit 
Torausgesagt  wurde,  ist  eher  zu  Stande  gekommen,  als  es'  noch 
Tor  wenigen  Jahren  den  Anschein  hatte.  Wir  meinen  die  An- 
olherung  der  sogenannten  neueren  physiologischen  Schule  an  die 
dgentUdbe  Heilkunde,  das  Verlassen  des  zu  weit  getriebenen 
Skepticismns  in  Bezug  auf  Therapie  und  des  hieraus  entsprunge- 
nen passiven  Verhaltens  am  Krankenbette  von  der  einen  Seite  und 
des  Entgegenkommens  von  der  andern  unter  dankbarer  Empfang- 
nahme der  grossen  Bereicherungen,  welche  die  Naturbeobachtung 
und  sogenannte  eiacte  Forschung  der  Heilwissenschaft  zugeführt, 
verbanden  mit  freiwilligem  Lossagen  von  Ansichten  und  Hand- 
lungsweisen, welche  ihre  bisherige  Geltung  mehr  einer  gewissen 
Pietät  von  Seiten  der  Aerzte,  als  eigentlicher  innerer  Berechtigung 
zu  verdanken  hatten.  Wenn  wir  die  Namen  Virchow  und  Wun- 
derlich nennen  und  auf  deren  Schriften  und  Handeln  hinweisen, 
so  wird  kein  Sachkundiger  Bedenken  tragen,  unserem  Ausspruche 
beizustimmen  und  sich  nicht  lange  zu  besinnen  brauchen,  jenen 
beiden  Namen  noch  mehrere  von  gleich  gutem  Klange  hinzuzufü- 
geu.  Im  Geiste  und  Sinne  dieser  Männer  handelt  und  schreibt 
auch  der  Vf..  vorliegenden  Handbuchs,  in  welchem  sich  überall  das 
„gewissenhafte  Streben  findet,  die  neuere  Physiologie  für  die  Er- 
klämng  pathologischer  und  therapeutischer  Thatsacben  zu  verwer- 
then  und  die  Symptome  als  die  nothwendigen  Folgen  der  ELrank- 
beit  zu  deduciren.*^  Konnte  ein  solches  Werk  selbstverständlich 
nicht  ohne  fleissige  Benutzung  der  Koryphäen  der  neueren  Rich- 
tang  der  Medicin  zu  Stande  kommen  —  ältere  Namen  sucht  man 
freilich  vergebens  —  so  legt  doch  jedes  Capitel .  ein  vollgültiges 
Zeagi^iss  ab,  dass  der  Vf.  nicht  compilirt,  sondern  mit  gutem  kriti- 
sehen  Blick  das  ihm  Gebotene  gesichtet  und  verwerthet  hat,  und 
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im  sicheren  Gefähle  gereifter  Erfahrung  mit  selbstständigem  Ur- 
theile  sowohl  bei  Deutung  pathologischer  Vorgänge,  als  bei  Auf- 
stellung eines  rationellen  Heilverfahrens  auftritt.  Wir  müssen  na- 
mentlich auch  dem  letzteren  unsere  rühmende  Anerkennung  zollen, 
da  des  Vfs.  Vorschriften  sich  durch  kluge  Beschränkung  auf  wenige 
bewährte  Mittel  und  Methoden  auszeichnen  und  den  Ballast  des 
therapeutischen  Schlendrians,  den  leider  der  Privatarzt  nicht  so 
leicht  quittiren  kann,  wie  der  Director  einer  Klinik,  unerbittlich 
über  Bord  werfen.  Als  ein  besonderes  Verdienst  nimmt  der  Vf. 
die  Kürze  seines  Handbuchs  in  Anspruch,  die  er  dadurch  zu  be- 
wirken gesucht,  dass  er  alles,  nicht  streng  genommen  in  eine  spe- 
cielle  Pathologie  Gehörige  unberücksichtigt,  unerledigte  Streitfragen 
unberührt.  Das,  was  in  das  Gebiet  der  Chirurgie  gehört,  Übergan- 
gen oder  nur  kurz  angedeutet  und  Krankheitsgeschichten  ganz 
weggelassen  hat.  So  war  es  möglich,  in  dem  vorliegenden  massig 
starken  Bande,  sämmtliche  Krankheiten  der  Respirations-  und  Cir*- 
culationsorgane  abzuhandeln.  Die  zweite  Abtheilnng  desselben 
wird  die  der  Verdauungsorgane,  der  Leber,  Milz,  der  Harn-  und 
Geschlechts-Organe  bringen,  der  U.  Band  in  seiner  erstep- Hälfte 
die  Krankheiten  der  Nervencentra  und  der  Nerven,  der  Haut, 
Muskeln  und  Gelenke,  in  der  zweiten  die  Krankheiten  des  Blutes 
(acute  und  chronische  Dyskrasien),  und  soll  binnen  Jahresfrist  sich 
das  Ganze  in  den  Händen  der  Abnehmer  befinden.  —  Wir  zwei- 
feln nicht,  dass  Fachjoumale  unter  besondern  Bezugnahmen  auf 
den  Inhalt,  von  welchem  wir  absehen  mussten,  sich  eben  so  günstig 
und  empfehlend  über  das  Niemeyersche  Handbuch  aussprechen 
werden. 

[8206]  Anleitung  zur  pathologisch -chemischen  Analyse  für  Aerzte  und 
studierende  von  Dr.  Fei.  Hoppe,  erstem  Assistenten  am  patfaolog. Institute 
und  Privätdocenten  an  der  Lfniv.  zu  Berlin.  Mit  20iiolzschn«  Berlin, 
A.  Hirschwald.  1858.    XIV  u.  281  S.  gr.  8.    (1  Tbk.  15  Ngr.) 

Wenn  der  Vf.  dieses  sehr  ansprechenden  Werkchens-  in  dem 
Vorworte  erklärt,  es  sei  dasselbe  umfänglicher  ausgefallen,  als  der 
ursprüngliche  Plan  gewesen,  so  hat  er  sich  gewiss  dur  um  so 
grösseren  Dank  von  Denen  erworben,  in  deren  Wunsche  er  sich 
der  Bearbeitnng  desselben  unterzogen  hat.  Wir  müssen  von  jedem 
tieferen  Eingehen  in  den  eigentlichen  Text  aus  leicht  begreiflichen 
Gründen  für  den  Zweck  unsers  Kepert.  absehen  und  uns  mit 
einfacher  Anzeige  des  Inhalts  begnügen,  so  wie  mit  Mittheilung 
dessen,  was  der  Vf.  Über  die  Gränzen  selbst  ausgesprochen  hat, 
welche  er  sich  bei  der  Ausführung  stecken  musste.  Zunächst 
erscheint  es  folgerecht,  dass  seine  Anleitung  zu  Analyse  patho- 
logischer Producte  auch  den  ganzen  Apparat  der  physiologischen 
Untersuchungsmethode  involvirt,  zweckmässig  aber,  dass  von  den 
qualitativen  Prüfungs-  und  quantitativen  Bestimmungsmethoden 
nur  die  bequemsten  und  bewährtesten  ausgewählt  worden  sind. 
Bei  der  Beschreibung  einiger  wenigen  Stoffe,  welche  dem  Vf.  nicht 
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n  Gebote  standen,  ist  er  snTerlässigen,  im  Text  Terseichneten 
Q^ea  gefolgt;  mit  Ausnahme  dieser  sind  alle  behandelten  Stoffe 
auf  ihr  Verhalten  im  polarisirten  Lichte  untersucht  und  ihr  etwai- 
ge Einfliias  auf  dasselbe  angegeben  worden.  Von  neuen  eigenen 
Frafimga*  und  Bestimmungsmethoden  sind  gegeben :  Die  Bestim- 
mB^  des  Albtmun  und  des  Milchzuckergehaltes  durch  den  Polari* 
ntioDS-Apparat,  die  des  Bämatingehaltes  durch  die  Farbenintensi* 
tit,  die  des  Fibrin,  des  Gewichtes  der  nassen  rothen  BlntseUen, 
des  Harnstoffs  und  Ammoniak  in  eiweisshaltigen  Fliissigkeiten, 
des  Harnstoffs  im  Harn  als  Modification  von  Millons  Verfahren 
lud  PrSJpon^  des  Harns  u.  s.  w.  auf  Gallensfturen.  Von  den  Kry- 
italltsationen  ist  nur  daa  Nothwendigste  aufgenommen  und  durch 
in  den  Text  eingedruckte  Holzschnitte  erläutert,  dagegen  sind  die 
Methoden  der  Untersuchung  gasförmiger  Stoffe  und  die  zu  Auffin- 
dung medicamentöser  Stoffe  erforderlichen  absichtlich  unberück- 
sicliügt  geblieben,  um  den  Umfang  des  Buchs  nicht  Über  die  Ge- 
bfihr  zü  erweitem.  —  Nach  einleitenden  Bemerkungen  und  Mit- 
theüung  des  Wissenswerthesten  ttber  Reagentien  behandelt  die  1« 
Abtheilnng  die  charakteristischen  Eigenschaften  und  Methoden  des 
Fachwmses  der  einzelnen  anorganischen  und  organischen  Stoffe 
mid  zwar  im  1.  Gap.  dfe  erstgenannten  a)  Alkalisalze,  b)  alkali- 
sdie  £rden  und  deren  Salze,  c)  Eisen-  und  Manganverbindungen, 
d)  Kupfer-,  Blei-  und  Arsenverbindungen,  e)  Schwefel-,  Phosphor- 
iiod  SilicinmTerbindungen,  f)  Clilorwasseret off  hinsichtlieh  ihres 
Gdialtes;  im  2.  Cap.  die  organischen  Stoffe  oder  Kohlenstoffver- 
bxndungen,  die  stickstoffhaltigen  Basen  und  Amide,  die  gepaarten 
Säuren ,  die  Säuren  unbestimmter  Constitution ,  Kohlenhydrate, 
Farbstoffe,  die  histogene,  Schleim-  und  Eiweissartigen  Stoffe.  — 
In  der  II.  Abtheilnng  zertheilen  sich  in  7  Capitel :  die  Methoden 
der  Ifessnngen,  die  Untersuchung  der  Aschen,  des  Harns,  des 
Blutes  nnd  der  mit  ihm  zusammenhängenden  Flüssigkeiten,  der 
Secrete,  der  Gewebe  und  Organe  und  der  Concretionen.  —  Je 
grösser  der  Werth  ist,  welcher  jetzt  von  vielen  Seiten  auf  die  che- 
mische Untersuchung  pathologischer  Producte  gelegt  wird,  desto 
Terdienstvoller  erscheint  eine  Arbeit,  wie  die  Torliegende,  welche 
rieh  besüebt,  die  Schwierigkeiten  jener  Operationen  fiberwinden 
zu  helfen  und  hierzu  gewiss  mit  Erfolg  die  Hand  bietet,  da  die 
Haaptbedingungen  zu  einem  derartigen  Gelingen:  Kürze,  Verstand- 
fiehkeit  nnd  Gediegenheit  des  Inhalts  —  in  ihr  in  passendem  Ver- 
hähniss  vereinigt  erscheinen. 

|S807)  Die  Exstirpation  der  Milz  am  Menschen  nach  dem  jetzigen  Stand- 
ponete  der  Wissenschaft  beartheilt  von  Dr.  6isl.  SimOB  in  Darmstadt. 
Giessen,  Heinemann.  1857.    VIII  u.  141  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Vorliegende  Schrift,  die  wir  gleich  von  vom  herein  als  ein 
oolossales  Misstranensvotum  gegen  die  in  neuerer  Zeit  mehrfach 
anftanchenden  Empfehlungen  der  Exstirpation  krankhafter  Milz* 
tmnoren  bezeichnen  müssen,  ist  als  weitere  Ausführung  eines  Vor« 
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trags  zu  betrachten  9  den  der  Vf.  vor  einigen  Jahren  im  Vereine 
der  hessischen  Aerzte  zu  Dannstadt  bei  Gelegenheit  der  Bespre- 
chung einer  derartigen,  höchst  ungünstig  verlaufenen  Operatian, 
zu  halten  sich  veranlasst  gesehen.     Wir  folgen  ihm  bei  Anzeige 
seiner  Schrift  Schritt  vor  Schritt  und  erwähnen  für  alle  Capitel 
derselben ,    dass ,    so  wie  die  Freunde  der  fraglichen  Operation 
stets  bemüht  waren,  dieselbe  mit  der  Ovariotomie  zu  parallelisiren, 
er  in  gleicher  Weise  nicht  unterlassen  hat,  die  grosse  Verschieden- 
heit der  einschlagenden  Verhältnisse  in  dieser  Beziehung  hervor- 
zuheben und  das  Unhaltbare  jenes  Vergleichs  vom  physiologischen, 
pathologischen  und  operativen  Standpuncte  aus  nachzuweisen.  — 
Der  1.  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  der  .Exstirpation  chronischer 
Milztumoren  an  normaler  Stelle.    Wir  kennen  in  der  chirurgischen 
Casuistik  nur  zwei  constatirte  Fälle  von  dieser  Operation  ,  der 
Quittenbaumschen  (1826)  und  der  Küchlerschen  (1855),  da  der  3. 
von  Zaccarelli  (1549)  zu  wenig  historische  Basis  besitzt.     Beide 
endeten  schnell  und  tödtlich.     Aber  abgesehen  von  diesen  Erfah- 
rungen wird  es  dem  Vf.  nicht  schwer  zu  beweisen,  dass  schon  in 
Berücksichtigung  der  anatomisch -chirurgischen  Verhältnisse  diese 
Operation  als  eine  höchst  gefährliche,  ja  schnell  tödtliche  bezeich* 
net  werden  müsse,  man  möge  sie  auf  einmal  oder  in  zwei  Absätzen 
vornehmen,  dass  aber  auch  noch  der  mit  ihr  verbundene  Ausfall 
der  Milzfunction,  im  Gegensatze  zum  Ausfall  des  Ovariums  bei 
der  Ovariotomie,  die  Gefahr  noch  bedeutend  erhöhe,  da  es  nicht 
beim  Thiere,  viel  weniger  beim  Menschen  entschieden  sei,  ob  die 
Ausrottung  der  Milz  überhaupt  ohne  Nachtheil  für  Gesundheit  and 
Leben  ertragen  werden  könne.      Diese  Bedenken  fassten  mehr  die 
anatomischen  und  physiologischen  ins  Auge.    Höher  noch  sind  die 
pathologischen  zu  veranschlagen.     Bekanntlich  kommen  die  chroni- 
schen Milztnmoren  in  der  Regel  mit  Erkrankungen  anderer  Organe 
oder  des  Blutes  (Leberkrankheiten,  Erkrankungen  der  Lymphdrü- 
sen, Melanaenüe,  Leukaemie)  complicirt  vor,  und  es  ist  nicht  zu  er- 
warten, dass  nach  Entfernung  der  Milz  eine  Besserung  des  Befin- 
dens unter  diesen  Verhältnissen  werde  eintreten  können.     Selbst- 
ständige Milztumoren  sind  äusserst  selten;  für  sie  allein  könnte  die 
Operation  postulirt  werden,  doch  treten  auch  hier  wesentliche  Be^ 
denken  entgegen,  deren  erstes  in  der  Schwierigkeit^  ja  Unmöglich- 
keit einer  sichern  Diagnose  solcher  selbstständiger  Milzgeschwülate 
zu  suchen  ist.     Aber  auch  angenommen,  man  habe  sich  von  dem 
Vorhandensein  einer  dergleichen  sicher  überzeugen  können  (ob- 
schon  erfahrungsmässig  eben  dieses  Vorhandensein  auf  das  gleich- 
zeitige anderer  versteckter  organischer  Destructionen  mit  ziemlicher 
Bestimmtheit  schliessen  lässt)  so  ist  eine  derartige  Milzgeschwulst, 
im  Gegensatze  von  enormer  Vergrösserung  eines  Eierstocks  nicht 
als  ein  Uebel  zu  betrachten,  welches  das  Leben  in  kurzer  Zeit 
untergräbt,  sondern  als  ein  solches,  das  geheilt  werden  und  sehr 
lange  Zeit,  selbst  Decennien  hindurch,  ohne  Beeinträchtigung  des 
Allgemeinbefindens  bestehen  kann,  während  gerade  lebensgefläir- 
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liehe,  bei  Milztomoren  auftretende  Symptome  nicht  als  Indication, 
sondern  als  Contraindication  der  Exstirpation  zu  betrachten  sind, 
da  sie  in  den  meisten  Fällen  Complicationen  ihren  Ursprung  ver- 
danken. Dem  Allen  zn  Folge  ist  die  Exstirpation  chron.  Mfls- 
ttimaren  an  normaler  Stelle  ohne  den  schleunigsten  Tod  drohende 
Sjmptome  eine  durchaus  verwerfliche  Operation.  Diese  aber  kann 
möglicherweise  durch  Bnptur  eines  Tumors  in  Folge  mechanischer 
Einwirkung  oder  durch  acute  Darmeinklemmung,  von  einem  Milz- 
tomor  bedingt,  herbeigeführt  werden  und  wird  dann  der  Erfolg  der 
Operation,  falls  sich  Jemand  dazu  verstehen  wollte,  wohl  immer 
gleich  Null  sein.  —  Der  2.  Abschnitt  berücksichtigt  die  Exstirpa- 
tion der  nicht  hypertrophischen,  besonders  der  nach  penetrirenden 
Bruchwunden  vorgefallenen  Milz.  —  Der  Vf.  stellt  17  Fälle  von 
glftcklicben  totalen  oder  partiellen  Exstirpationen  der  Milz,  von 
den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  zusammen,  doch  ermangeln  sie 
alle  tJbeils  gehöriger  Verbürgung,  theils  vollständiger  Beobachtung. 
Darin  kommen  sie  aber  alle  mit  einander  überein,  dass  die  Operation 
an  Menschen  vollführt  wurde,  die  vor  der  Verwundung  gesund 
waren,  und  dass  die  Entfernung  der  Milz  immer  in  zwei  Zeiträumen 
geschah.  D^  Vf.  ist  der  Meinung,  dass  eine  prolabirte  Milz,  so 
lang  es  nur  thunlicb,  zu  reponiren  und  nur  dann  zu  exstirpiren 
sei,  wenn  die  gleichzeitige  Verwundung  der  Substanz  eine  nicht 
SU  stillende  Blutung  bedingt',  oder  die  Milz  selbst  erweitert  oder 
brandig  geworden  ist,  die  Entfernung  der  Milz  aus  der  Bauchhöhle 
durch  Eindringen  in  letztere  aber  nur  dann  gerechtfertigt  sei,  wenn 
dne  bedeutende  Milzwuude  innere  Verblutung  befürchten  lasse 
4>der,  wie  bei  dem  Falle  von  Ferrerius,  durch  Abscessbildung  die 
Milz  losgestossen  worden  sei  und  sich  herausziehen  lasse.  — 
3.  AhBckmü.  Die  Exstirpation  wandernder  Milzen,  d.  h.  solcher, 
die  entweder  im  Normalzustande  in  Folge  angeborener  Bildungs- 
fehler,  bedingt  durch  Mangel  oder  Verlängerung  der  Ligamente, 
oder  padiologisch  vergrössert,  aus  gleichen  Gründen,  ihre  gewöhn- 
liche Lage  verlassen  haben  und  ins  Becken  herabgesunken  sind 
(Prolapsus  lienis  Morgagni  —  Lienes  natantes  auctor.),  ist  neuer- 
lieh  von  Dietl  und  Küchenmeister  wieder  in  Anregung  gebracht 
worden,  und  obgleich  von  ihrer  Ausrottung  fast  dasselbe  gilt,  was 
über  die  der  normal  gelagerten  angeschwollenen  Milz  gesagt  wurde, 
so  hält  der  Vf.  eine  besondere  Besprechung  dieser  abweichenden 
Form  in  mehrfacher  Beziehung  für  nothwendig.  Fälle  von  Dislo- 
eation  der  normalen  Milz  konnten  in  der  Literatur  nur  3  aufge- 
funden werden,  von  Lageverändemng  der  krankhaft  vergrösserten 
Alhrt  der  Vf.  12  Fälle  auf.  Die  Zulässigkeit  der  Ausrottung  der 
letzteren  kann  sich^stützen  1.  auf  die  grössere  Bedeutung  der  Zu- 
teile im  Gegensätze  zu  denen  bei  Milztumor  in  normaler  Lage; 

2.  auf  die  dnroh  Dietl  bewiesene  Unzulänglichkeit  anderer  Hilfe, 

3.  auf  die  geringere  Gefährlichkeit  der  Operation.  Dagegen  ist  aber 
einzuhalten,  dass  dieselbe  auch  unter  diesen  Umständen  immer 
eine  höchst  lebensgefährliche  bleibt,  dass  man  keine  Sicherheit  da- 
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für  hat,  es  werde  durch  den  Verlust  der  Milz  das  spätere  Allge- 
meinbefinden nicht  beeinträchtigt,  eben  so  wenig,  dass  nicht  ander- 
weite erhebliche  Complicationen  Statt  finden,  dass  man  femer  we- 
gen einiger  missglückter  Versuche  nicht  an  Erfolg  von  Curversuchen 
gänzlich  zweifeln  müsse,  dass  die,  meist  durch  Druck  der  Geschwulst 
veranlassten  Fälle  nicht  lebensgefahrlich  sind,  und  dass  wir  den 
Verlauf  und  die  Ausgänge  des  Uebels  noch  nicht  hinreichend  ken- 
nen, um  zu  bestimmen,  wie  gross  die  Lebensgefahrlichkeit  dessel- 
ben sei,  verglichen  mit  der  constatirten  Operation.  Es  ist  demnach 
auch  die  Exstirpation  wandernder  Milzen,  in  specie  wandernder 
Milztumoren  in  allen  Fällen,  in  welchen  keine,  mit  dem  schleunig- 
sten Tode  drohenden  Erscheinungen  eingetreten  sind,  eine  zu  ver- 
werfende Operation.  —  Die  benutzte  Literatur  ist  in  einem  An- 
hange zusanunengefasst. 

£3208]  Handbuch  der  Sanitäts-Polizei.  Nach  eigenen  Untersüchun^pen 
bearbeitet  von  Dr.  Louis  Pappeaheim.    l.  Bd.  A  —  G.    Berlin,  Hirscli- 

wald.  1858.     VI  u.  712  S.  gr.  8.     (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

Es  kann  dem  fleissigen  Beobachter  der  neueren  Erscheinungen 
im  Gebiete  der  Literatur  der  gesammten  Staatsarzneikunde  nicht 
entgangen  sein ,  dass  Lehr  -  und  Handbücher  über  die  gerichtliche 
Medicin  in  weit  grösserer  Anzahl  und  schnellerer  Aufeinanderfolge 
der  Oeffentlichkeit  übergeben  worden  sind,  als  umfänglichere  Arbei- 
ten über  Medicinal-  oder  Sanitätspolizei.  Geht  man  auf  den  Grund 
dieser  Erscheinung  zurück,  so  würde  man  sich  gewiss  täuschen, 
wollte  man  denselben  in  einer  gewissen  Geringschätzung  der  letz* 
genannten  Doctrin,  so  wohl  von  Seiten  des  schreibenden,  wie  des 
lesenden  Theils  des  sich  für  Staatsarzneikunde  interessirenden  Pa- 
blioums  suchen.  Uns  scheint  hierbei  wesentlich  der  Umstand  Be- 
rücksichtigung zu  verdienen,  dass  eine  gründliche  Behandlung  der 
Sanitätspolizei  vom-  wissenschaftlichen  Standpuncte  aus  eine  eben 
so  gründliche  Bekanntschaft  mit  einer  Menge  von  einzelnen  Gegen- 
ständen, Einrichtungen,  Verhältnissen,  ja  ganzen  Doctrinen  erfordert, 
die  dem  ärztlichen  Wissen  im  engeren  Sinne  des  Worts  mehr  oder 
weniger  fern  stehen,  dass  zu  Verwerthung  derartiger  Kenninisae 
für  den  Zweck  sanitätspolizeilicher  Unterweisung,  eigene  Erfahrung 
durch  praktisches  Wirken  als  Sanitätsbeamter  unabweisliches  Br- 
fordemiss  erscheint  und  endlich  dieses  Verwerthen  noch  in  gewis« 
ser  persönlicher  Begeisterung  und  Opferfreudigkeit,  selbi^  in  pecu- 
niärer  Hinsicht,  eine  wesentliche  Unterstützung  find^i  muss.  Je 
seltener  diese  Eigenschaften  und  Zustände  bei  einem  Arzte  vereinigt 
verkommen  dürften,  desto  mehr  muss  man  erfreut  sein,  sie  in  der 
Person  des  Verfassers  vorliegenden  Handbuchs  zu  entdecken  und 
als  Ergebniss  der  Benutzung  solcher  günstiger  Constellation  ein 
Werk  erhalten  zu  haben,  das  den  Sanitätsbeamten  mit  vollem 
Rechte  empfohlen  zu  werden  yerdient,  sollte  es  auch  hier  und  d« 
einzelne  Ausstellungen  zulassen.  Der  Vf.  ist  mit  aller  der  Vot- 
liebe  für  seine  Wissenschaft  ans  Werk  gegangen,  ohne  die  in 
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keinem  Fache  etwas  Gutes  geleistet  werden  kann,  wiedemm  aber 
auch  mit  den  erforderlichen  Kenntnissen  ausgerüstet,  um  überall 
eelbst  prüfen  zu  können,  da,  wo  yiele  Andere  sich  mit  Ausschroi* 
ben  aus  andern  Werken  und  Journalen  begnügen.  Wir  müssen 
diess  namenilich  in  Bezug  auf  chemische  und  mikroskopische  £x- 
perimente  rühmend  anerkennen.  £r  hat  mehrere  (9)  Jahre  als 
Sanitätsbeamter  im  Königr.  Preussen  fungirt,  dann  aber  sich  aus- 
schliesslich selbststäadigen  saniiätspolizeiltchen  Forschungen  zu- 
gewendet imd  deshalb  mehrjährige  Reisen  durch  Deutschland, 
England  und  Frankreich  unternommen,  um  sich  durch  Anschauung 
in  Fabriken,  isolirten  Werkstätten,  GrefUngnissen ,  Hospitälern, 
Beschäftigungsanstalten  und  andern  für  die  Gesundheitspolizet 
wichtigen  Einrichtungen  ein  eigenes  Urtheil  zu  bilden  und  Stoff 
(fh  vorliegendes  Werk  zu  sammeln.  Wir  begegnen  den  Früchten 
dieser  Wanderungen  auf  jedem  Blatte,  müssen  aber  bekennen, 
das8  ea  uns  gefreut  haben  würde,  die  sanitätspolizeilichen  Einrieb- 
tongea  anderer  —  zunächst  deutscher  —  Staaten^  die  der  Vf.  nicht 
persönlich  in  Angei^chein  genommen,  weniger  ignorirt  zu  sehen. 
Ausser  Preussen,  und  mitunter  Baden,  werden  die  übrigen  deutschen 
Staaten  rücksichtlich  ihrer  gesundheitspolizeilichen  Vorschriften  nur 
wenig  berücksichtigt.  Eine  öftere  Einsicht  in  die  einschlagenden 
Gesetzbücher  würde  sich  gewiss  der  Mühe  verlohnt  haben,  und 
wir  können  versichern,  dass  der  Vf.  mitunter  in  der  Nähe  Einrich- 
tungen als  schon  bestehend  würde  gefunden  haben,  die  er  von  sei- 
nem früheren  amtlichen  Wirkungskreise  (in  der  Provinz  Posen)  aus 
als  Desideria  betrachtet  und  anführt  —  Die  Anordnung  des  Stoffes 
ist  alphabetisch,  unbedingt  für  die  Praxis  die  passendste  Form. 
Ein  zweiter  Band,  von  gleichem  Umfange,  wie  der  erste,  soll  nach 
Versicherung  des  Verlegers  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  erscheinen. 
Der  vorliegende  enthält  92  grösstentheils  umfängliche  Artikel  und 
halten  wir  uns  für  verpflichtet,  die  wichtigeren  derselben  namentlich 
aufzurühren  und  mit  kurzen  gelegentlichen  Bemerkungen  zu  ver* 
sehen.  —  Abdeckereien.  Abfälle  (im  weiteren  Sinne  des  Wor- 
tes, einschliesslich'  der  menschlichen  Ezcremente,  hauptsächlich  in 
Bezug  auf  Entfernung  aller  aus  grossen  Städten,  unter  Berücksich- 
tigung der  verschiedenen  Systeme  des  Exports).  Nahe  verwandt 
der  folgende  Articl^el:  Abtritte,  von  manchen,  bisher  wenig  oder 
nicht  beachteten  Seiten  beleuchtet.  Ackerbau.  Mehr  statistisch 
and  staatsökonomisch.  Aerzte  fehlen,  kommen  jedenfalls  später 
unter:  Medieinalpersonen.  Ainme.  (Mit  Kecht  gegen  jede 
Einmischung  des  Staats  in  das  Ammenwesen,  ausgenommen  in  den 
Fällen,  wo  ea  sich  um  Ammenanstalten  handelt,  für  .welche 
eventuell  besondere  Vorschriften  ertbeilt  werden).  Apfelwein. 
Apotheke.  Der  Vf.  bietet  uns  Grundsätze  eines  natürlichen 
Systems  des  Apothekenwesens,  dessen  Ausführung  jedoch  sich 
dieselben  Hindernisse  entgegen  stellen  werden,  welche  so  vielen 
ähnlichen,  durchdachten  und  wohlgemeinten  Vorschlägen  die  Kea- 
Hsimng  verboten.    Wir  brauchen  sie  Sachverständigen  nicht  näher 
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an  zudeuten !  Apotbeken&nlegung:  (Die  im  vorigen  Gapitel  ent* 
wickelten  Sätze  werden  auch  hier  zu  Grunde  gelegt,  da  anderweite 
Normen  für  die  Fälle,  wo  es  sich  um  Anlegung  neuer  Apotheken 
handßlt,  unsicher  erscheinen.  Nur  verlangt  der  Vf.,  dass  sieb 
mit  dem  Rechte  zu  Einrichtung  neuer  Officinen  auch  alle  schon 
bestehenden  in  den  Händen  des  Staats  befinden.)  Apotheken- 
revision. Den  Vf.  ersuchen  wir,  sich  durch  Einsicht  der  Ver- 
ordnungen für  dieses  Geschäft  im  Königr.  Sachsen  ^  zu  überzeugen, 
dass  seinen  Wünschen  in  dieser  Beziehung  schon  seit  Jahren  zu- 
vorgekommen. —  Arbeit.  Armut h.  (In  Bezug  auf  dieselbe 
hervorgehoben:  Die  öflfentlichen  Waschanstalten,  mit  rühmlicher 
Erwähnung  und  Beschreibung  der  Berliner;  die  Berücksichtigung 
der  Wohnungsverhältnisse  —  England,  Preussen,  Frankreich  — 
während  rücksichtlich  anderer  Beziehungen  auf  spätere  Artikel 
verwiesen  wird).  Arsenik.  (Verhältnissmässig  kurz).  Bäcker. 
Bäckerwaaren.  —  Baumwolle.  (Nachtheile  beim  Bearbeiten  der- 
selben, durch  fremde Bestandtheile  herbeigeführt).  Beerdigungs- 
wesen, ein  sehr  ausführlicher  und  durchdachter  Artikel.  Gründli-* 
eher  Nachweis  der  Nutzlosigkeit  der  Leichenhäuser  hinsichtlich  der 
Verification  des  Todes>und  der  ünausführbarkeit  einer  allen  Anfor- 
derungen entsprechenden  Todtenschau  auf  dem  platten  Lande.  Der 
Vorschlag  des  Vfs.,  für  letzteres  gleichsam  freiwillige,  nicht  verpflich- 
tete Todtenschauer  aus  der  Bevölkerung  gesetzlich  zu  autorisiren, 
die,  als  unbescholtene  Personen  bekannt,  vor  dem  Pfarrer  bezeugen, 
dass  bei  dem  Todten  Fäulnissspuren  nachzuweisen  seien,  worauf  die 
Beerdigung  erfolgen  dürfe,  erscheint,  wo  nicht  bedenklich,  doch 
überflüssig,  da  gutunterrichtete  und  verpflichtete  Leichenfrauen  in- 
structionsmässig,  wenigstens  im  Vaterlande  des  Vfs.,  das  hierher 
Gehörige  zu  besorgen  haben.  Die  Anlegung  von  Gottesäckern 
giebt  dem  Vf.  zu  weitläufiger  Besprechung  der  Vergiftung  von 
Brunnen  in  der  Nähe  von  Begräbnisstätten  Veranlassung,  die  stark 
an  London  erinnert.  —  Bergbau.  —  Bier.  Vielseitig  und  grtlnd- 
lich  zunächst  vom  chemischen  Standpuncte  ^us  beleuchtet-,  dann 
wird  der  Nachtheil  des  in  Norddeutschland  sich  immer  steigernden 
Verbrauchs  von  bayerischem  Bier  für  die  Gesundheit  wegen  des 
bedeutenden  Alcoholgehaltes  desselben  hervorgehoben  und  kein 
passender  Ersatz  für  Branntwein  in  derartigem  Biere  gefunden. 
Die  Verdammung  des  bayerischen  Bieres  überhaupt  wäre  jedoch 
vom  Vf.  wohl  kaum  erfolgt,  wenn  er  die  leichte  Beschaffenheit 
desselben  ins  Auge  gefasst  hätte,  die  es  bekanntlich  am  Orte  der 
Erzeugung  fast  durchweg  besitzt  und  nicht  den  viel  starkem  Ge- 
halt an  Alkohol,  den  der  Export  bedingt  und  die  Liebhaberei  d^ 
norddeutschen  Consumenten.  —  Ausfiihrlich  über  Bierverfälschun^ 
und  Bierbereitung.  —  Blei:  vortrefflich,  sowohl  in  Berücksichtigung 
des  berg-  und  hüttenmännischen  Betriebs,  als  des  anderweit  techni- 
schen. —  Bleichen.  —  Bordellwesen.  Der  Vf.  erhebt  sieben 
schwere  Anklagen  gegen  die  Bordelle  und  findet,  da  für  dieselben 
nur  in  Bezug  auf  grössere  Verbreitung  der  Syphilis  mit  einigem 
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Erfolge  IQ  die  SehrankiBn  getreten  werden  könne,  gegen  Parent- 
Dncfaitelet,  in  denselben  antfreichenden  Onind,  sie  yem  senitätt* 
poGseOichen  Standponete  aus  zu  verdammen.  —  Branntwein. 
Hit  grossem  Aufwände  und  Scharfsinn  führt  der  Vf.  die  Verthei- 
digoDg  des  Branntweingenusses ,  als  eines  ftr  gewisse  Lftnder- 
s^'ebe  onentbehrlichen,  ja  wohlÄüdgen,  so  lange  es  den  Begie* 
nmgen  noch  nicht  gelungen  ist,  ihn  durch  Beschaffung  eines 
faessüera,  dieselben  Zwecke  erfüllenden  Getränkes  zu  yerdrftngen« 
Unschwer  erkennt  man  den  Einfluss  der  Erfahrungen,  weldie  der- 
sdhe  während  seines  9jfthrigen  Aufenthaltes  in  der  Provins  Posen 
gemacht  hat.  —  Brod.  Sehr  gut!  Butter,  desgleichen.  — 
Cholera.  Nüchterne  und  auf  eigene  Beobachtungen  sich  sttttaende 
Eiilik  der  gangbarsten  Ansichten  über  Entstehungs-  undFortpflan- 
soBgsweise  der  Elrftnkheit,  yerbunHen  mit  Würdigung  desjenigen 
(l^der  Wenigen),  was  von  Seiten  der  Sanitäispohsei  mit  Erfolg  in 
Bezug  auf  Verhütung  und  Ausbreitung  desselben  gethan  werden 
kann.  —  Conserven.  —  Cretinismus.  Dem  Vf.  ist  unbekannt^ 
dus  im  Kon.  Sachsen  zu  Hubertusburg  eine  Anstalt  für  bildungs- 
fihige  blödsinnige  Kinder  seit  Jahren  besteht,  welche  ganz  andere 

-  fiesultate  aufzuweisen  hat,  als  die  von  ihm  noch  so  hoch  gerühmte 
Guggenbfihlsche.  Die  Buchstaben  D  und  E  enthalten  nur  kurze 
Artikel.  —  Fieber,  gelbes.  —  Findelanstalten.  Nach  sorg- 
fältiger Abwägung  der  für  und^  gegen  dieselben  zu  hörenden  Stim- 
men, spridit  sich  der  Vf.  dahin  aus,  dass  es  im  Allgemeinen  die 
ficbtige  Gestaltung  der  Alimentationsverhältnisse  sei,  um  die  sich 
hier  Alles  drehe.  Es  sei  nöthig,  dass  den  unehelich  Geschwänger- 
ten für  ihr  Kind  die  Staatskasse  offen  stehe,  dass  die  Leistungen 
dieser  Kasse  mit  den  Bedürfnissen  fortwährend  im  Einklänge  sich 

'befinden  und  endlich  dass  die  Verwendung  jener  controlirt  werde. 
Die  Aiimentationsvei'pflichtung  darf  an  kein  bestimmtes  Alter 
gebunden  sein,  sondern  muss  so  lange  wirksam  bleiben,  bis  das 
betreffende  Individuum  im  Stande  ist,  sich  selbst  fortzuhelfen. 
Findelanstalten,  und  seien  sie  noch  so  gut,  entspredien  dem 
Zireeke  des  Schutzes  der  unehelichen  Kinder  nicht  so  gut,  als 
die  Torgeschlagene  Regelung  der  Alimentationsrerhältnisse.  ^— 
Fleischnahrung.  In  dem  seihr  umfflnglichen  und  ausgezeichnet 
gearbeiteten  Artikel  tritt  der  Vf.  mehrmals  allgemein  verbreiteten 
Ansichten  über  die  Nachtheile  manches  Fleischgenusses  mit  guten 
Gründen  entgegen,  gldchzeitig  das  Unzulänglich^  polizeilicher 
Gontrole  auf  diesem  Gkbiete  unverholen  nachweisend.  Als  inter^ 
essante  Zugabe  Ist  eine  Mittheilung  der  talmudischen  Vorschriften 
für  die  jüdischen  Fleischer  mit  Dank  aufzunehmen.  —  Gas« 
beleuchtung,  Gasheizung.  Einweisung  auf  die  Naohtheile, 
welche  durch  den  sogen.  Gaskalk  und  die  Öaskalkmilch  fUr  die 
Gesundheit  herbeigeführt  werden  können.  -^  Gefängnisse.  Be- 
greiflicherweise ein  weitläufti^er  Artikel,  auf  dessen  Einzelnheiten 
hier  nicht  einzugehen  ist.  ' —  Geheimmittel.  —  Gerber.  — 
Getreide.  —  Gifthandel. 
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rS209]  BeitrSge  Eur  gerlelitltelieii  Mediein,  Tozikologi  und  Pharmako- 
dTnamüi  Toa  fax.  Paukail}  Prof.  der  kais.  medico-chärurg.  Akad.  sn 
St.  Feteisbarg.  Würzborg,  Goldateio.  1858.  VUI  u.  212  S.  gr.  8. 
(n.  24  Ngr.) 

Per  gt^BBtQ  Theil  der  hier   vereinigten  Abhandlungen  ^vrar 
schon  früher  in  verschiedenen  medicinisehen  Zeitschriften  abgedraekt, 
wo  sie  eine  günstige  Aufnahme  fanden.     Der  Vf.  hat  dieselben 
überarbeitet,  durch  die  Ergebnisse  neuer  Forschungen  vervollstän- 
digt und  hofft  nun,  indem  er  auch  neue  Abhandlungen  hinzugefügt 
hat,  dasfi  Fachgenossen  die  Ansichten  und  Bestrebungen,  die  ihn 
bei  den  einzelnen  Arbeiten  leiteten,  bestimmter  werden  würdi^^^n 
können,  da  ihnen  eine  grössere  Beihe  derselben  gleichzeitig  dar- 
geboten wird.    Sein  Streben  waar  bei  allen  diesen  Untersuchungen 
dahin  gerichtet,  die  durch  di^  Chemie,  Physik  und  Physiologie 
gewonneneu  neuen  Httlfsmittel  zum  Nutzen  der  gerichtlichen  lidCe- 
dicin  und  namentlich  der  Toxikologie  zu  verwerthen.    Er  haschte 
hierbei  weniger  nach  glänzenden  und  überraschenden  Resultaten« 
bemühte  sich  vielmehr  verschiedene  vorgefasste  Meinungen  und 
ihm  zwoifelhaft  erscheinende  Behauptungen  nochmals  einer  mög^- 
liehst  gründlichen  Besprechung  zu  unterwerfen  und  an  dieselben 
den    Probirstein    der    naturwissenschaftlichen    Ejntik    zu    legten. 
Aller  Hypothesen,  denen  keine  thatsächliche  Begründung  zur  Seite 
stand,  hat  er  sich  wissentlich  enthalten,  hofft  aber  auch,  dass  auf- 
merksame Leser  in  diesen  Arbeiten  mehr  praktisch  Verwerthbares 
finden  werdeQ,  als  es  auf  den  ersten  Blick  scheinen  dürfte.    Mög- 
liche Irrthümer  wird  er  offen  bekennen,  wenn  sie  ihm  nachgewiesen 
werden,  und  er  führt  für  sich  die  Worte  Fontana^s  an:  „Ich  kenne 
nur  eine  Glasse  von  Menschen,  welche  sich  niemals  irren,  und  das 
sind  diejenigen,  welche  niemals  etwas  thun,  welche  niemals  beob- 
achten,   welche  niemals  .Versuche  machen.     Alle  Anderen  irjen 
sich,  und  sie  irren  sich  um  so  viel  mehr,  je  mehr  Versuche  sie  an- 
stellen."   L  Neuer  Fall  sogenannter  SellMtverbrennung  des  menseh- 
lUdb^n  Körpers,  mit  einer  kritisdben  Beleuditung  dieses  Gegen- 
standes  im  Allgemeinen.      Der  erzählte  Fall   ereignete  sich   in 
Petersburg  Ende  Nov.  1854,  und  wurde  von  den  Experten   für 
eine  wahrscheinliche  Selbstverbrennung-  erklärt.     Der  Vf.  tritt  da- 
gegen den  Ansichten  Liebigs  und  Bischoffs  bei  und  glaubt,  dass 
auch  im  vorliegenden  Falle  die  Kleider  der  verbrannten  Person 
durch  irgend  einen  Zufall  vom  Feuer  ergriffen  worden  seien,   ob- 
wohl durch  die  polizeilicheA  Nachforschungen  hierüber  nichts  er* 
mittelt  weiden  konnte.    Einen  späteren,  von  Dr.  v.  Quttorit  zu 
Orel  (Juni  1857)  veröffentlichten  Fall  erwähnt  der  Vf.  nur  kurz. 
II«  Das  doppelt  chromsaure  Kali  in  Bezug  auf  gerichtliche  Medicin 
und  Sanitäts-Polizei.     Der  Vf.  folgert  in  Uebereinstimmung  mit 
Jaillard,  aus  den  von  ihm  an  Hund^  angestellten  Versuchen,  dass 
dieses  Präparat,  welchem  man  früher  nnr  einen  massigen  Grad 
von  Giftigkeit  zuschrieb,  zu  den  schär&ten  Giften  gehöre  und  in 
dieser  Hinsicht  dem  Arsenik   und   Sublimat   ganz   gleidi  stehe. 
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m.  Zur  Tozikoloa^e  der  Cynnwtalto     Eine  werthFoII«  AUwid- 
long.    Bex  Vf.  bandelt  sun&chgt  übat  dje  Wirkonf  der  BUnsiore 
auf  den  OrganiBmiis,  geht  dum  auf  die  MJ^udog»  Wirkung  dieaer 
Saure  nnd  der  Cjan-Verbiqdongen  über,  betra^jtet  die  cbeoiitche 
ZnMinmenaetxang  der  Cjanmetalle  und  deren  wiohtigste  Metamor- 
pli<Men»  beschreibt  180  yon  ihm  an  rerschiedenen  Thieren  an- 
gestellte  Versacbe,  und  schliesst  mit  praktischen  Folgerungen  für 
die  gerichtliche  M^cin  und  die  Sanitätspolizei«    IV.  Kurse  Be-  < 
merkuagen  tiber  die  Wirkung  einiger  anderen  Cjanverbindungeo. 
Bisher  ungedruekt.    Der  Vf.  bespricht  die  Wirkung  einiger  Nitiyle, 
des  blansauren  Strychnios  und  des  Schwefelcyanluliuias»  übev  die 
er  Versuche  bisher  ai^gestellt  hat    Dem  Einwurfe,  dass  dieae  Un- 
tersuchungen wohl  ^  den  Chemiker,    in  sehr   untergeordnetem 
Gradß  aber  für  den  Toxikologen  und  den  praktischen  Arzt  von 
Interesse  seien,  begegnet  er  mit  der  Bemerkung,  dass  dergleichen 
Arbeiten  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  Atr  Wissenschaft,  nicht 
nach  ihrer  praktischen  Brauchbarkeit  für  den  Augenblick  zu  beur- 
IheOen  seien,   sondern  nach  ihrer  wissenschaftlichen  Begründung, 
je  nachdem  sich  diese  auf  Thatsachen  und  richtige  Analysen,  oder 
auf  beliebige  Hypothesen  stütze«     Viele  durch  abstracto  rorschua- 
gea  festgestellte  Grundsätze  fitnde^  ihre  praktische  Anwendung 
lind  rechte  Würdigung  erst  nach  ihrer  Anerkennung  durch  die 
Wissenschaft.    V.  Toxikologisches  über  das  Nitroglycerin  (Qlonoin) 
und  andere  Knallkörper.     Der  Vf.  spricht  Über  die  Entdeckung 
des  ^Nitroglycerin,  das  Glonoin  der  Homöopathen,  die  früheren 
Versuche  und  ihre  widersprechenden  Besultate,  seine  eigenen  toxi- 
kologischen Untersuchungen,  endlich  über  die  Analogie  des  Nitro* 
glycerin  und  anderer  ^all)Lörper.      VL   Zur  Toxikologie  und 
PhannslLodynamik  des  Jodkaliums,  bearbeitet  mit  Fro£.  Zdekauer 
und  Dr.  Axneth.    Es  werden  einige  wichtige  Fragen  beantwortet, 
wie  sich  denn  z.B.  aus  den  Thierrersuqhen  ergiebt,  dass  das  Jod- 
kalium  kein  eorrosives  Gift  ist*    VII.  Wie  soll  man  die  Leitung 
verschiedener  AraneistofiFe  in  d^n  Organismus  rermittelst  des  gal- 
vanischen Stromes  verstehen?    In  Gemeinschaft  mit  Prof.  SaweHeff 
in  St  Petersburg  verfasst.  Eine  verdienstliche,  zum  Theil  polemische 
Abhandlung  gegen  einige  frühere  Experimentatoren.     VHI.  Zur 
Experimental -Kritik  der  Luftstr^ifsghüsse.     Der  Vf.  erkl|Ui;  nach 
den  von  ihm  angestellten  Versuchen  die  Annahme  von  Oontusionen 
durch  Luftdruck  für  unzulässig. "  IK.  Physiologisch-toxikologische 
Untersttchmigen  über  Gurave.    Die  Besultate  der  von  dem  Vf.  mit 
diesem  Gifte  an  Thieren  angestellten  Versuche  unterscheiden  sich 
einigennaassen  von  denen  seiner  Vorgänger.    X«  Einige  Bemer- 
kungen Mhes  die  physiologische  Wirkung  der  Pfeilgifte  Javas:  des 
T}pas  autiar  und  IJpas  tieut^.    Zum  erstenmal  gedruckt.    Pelikans 
Tersuehe  mit  Upas  antiar  stimmten  mit  dmen,  die  Kölliker  und 
Sharpej  erhielten,  vollkommen  überein;  die  Wirkungen  des  Upas 
tiesi^  fand  Pelikan  nicht  abweichend  von  denen  des  Extr.  Nucis 
vomicae  oder  der  Stiychninsalze,   wie  man  nach  Pelletiers  und 
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Caientoas  Arialy^en  jenes  Giftes  erwarten  durfte.  XI.  Pfaysiologieel»- 
toxikologische  Untersnchnngen  über  die  Wirkung  des  alkobolischen 
Extractes  der  Tangbinia  venemfera,  mit  Prof.  KöUiker  verfasst, 
und  zum  entenmale  veröffentlicbt  Die  Versucbe  an  Fröschen 
berechtigten  nicht  dazu,  dieses  Gift  den  tetanisehen  beizuaähleii; 
vielmehr  ist  es  als  ein  specifisches  Gift  für  das  Herz  und  die  Mufl- 
kein  zu  erachten.  Als  Nachtrag  ist  eine  mikroskopische  Unter- 
suchung der  einjährigen  Triebe  der  Pflanze  durch  Prof.  Schenk 
l>6ig^gehen.  XII.  Physiologisch  -  toxikologische  Versuche  mit 
Gyclamin,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  toxikologische  Experi'- 
menle  an  Fröschen  im  Allgemeinen.  Zum  erstenmal  gedruckt. 
Der  Experimentator  gelangte  ^  sowohl  durch  die  Erscheinungen, 
welche  das  Cyclamin  während  des  Lebens  hervorbringt,  als  durcH 
die  bei  der  Section  vorgefundenen  Veränderungen ,  zu  dem  Schlüsse, 
dass  dieser  Stoff  zu  den  reizenden  Giften  gehöre,  da  er  in  erster 
Linie  weder  auf  das  Herz,  noch  auf  die  Muskeln  und  motoriscben 
Nerven  wirkt  —  XIII.  Einige  Worte  €ber  Kupfer- Vergiftungen. 
Zum  erstenmale  gedruckt.  Mit  Bezug  auf  die  seit  einigen  Jahren 
vielfach  verhandelte  Streitfrage  über  die  Schädlichkeit  des  Kupfers 
und  namentlich  der  kupfernen  Speisegeräthschaften,  erklärt  sieh 
der  Vf. ,  gestützt  auf  die  von  Daletzki  in  seiner  Inaug.  Dissertation 
(Petropoli,  1857)  bekannt  gemachten  und  die  von  ihm  selbst  an- 
gestellten  Versuche,  dahin,  dass  in  kupfernen  GefUssen  gekochte 
Speisen  nur  vorübergehendes  Uebelbefinden  erzeugen  können  (wenn 
sie  nämlich,  fügt  Ref.  bei,  frei  von  Grünspan  sind),  dass  aber 
Kupfersalze,  in  grösserer  Menge  genommen,  durchaus  für  schädlich 
zu  erachten  seien,  obwohl  in  relativ  viel  schwächerem  Grade,  als 
man  bisher  angenommen.  XIV.  Versuch  einer  genaueren  Erörte- 
rung der  Todtenstarre.  Zum  erstenmal  gedruckt.  Ungeachtet  der 
anerkennungswerthen  Untersuchungen  von  Brücke,  Ed.  Weber, 
Stannius,  Kölliker  u.  A.,  ist  dieses  merkwürdige  Phänomen  keines- 
weges  völlig  enthüllt  Der  Vf.  verdient  daher  Dank  für  seine 
Bemühungen ,  dasselbe  in  ein  klareres  Licht  zu  stellen. 
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{32101  Xeiophoitis  de  Socrate  commentarii.  Reeognovit  et  ezplanavit 
)r.  naph.  Hühner^  Lycei  Hannov.  Bector.  Gothae,  Hennings.  1858. 
XVI  u.  548  S.  gr.  8.  (2  Thlr. ) 
Auch  u.  d.  Tit: 
Bibliotheca  Graeca  virorum  doctorum  opera  recognita  et  commen- 
tariis  instructa  curantibus  Fr.  Jacob»  et  Fal.  Chr,  Fr,  Rost,  B.  Scriptorum 
erat,  pedestris  vol.  VUl. ,  contin.  Xmutphüntis  de  Socr.  comment, ;  ed. 
Kühner  ^tc, 

Dass  es  Herr  Rector  Kühner  ganz  wohl  versteht,  aus  dem 
Umfange  einer  ziemlichen  Belesenheit  in  den  von  ihm  besorgten 
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Ausguben  griechischer  und  lateiabdier  SdmfUtoUer  «Uedei  Ar  4i« 
ErUkniag  der  Sprache  und  der  Sachen  branehbareo  Stoff  ieiesig 
zaMoiwieasotragen  aad  mit  Geschick  sa  yerarbeitea,  ohne  gerade 
als  Kritiker  durch,  eigene,  viel  aragestallende  TextoBreeeiuionen 
oaeh  neaea  Collationen  der  Handschriften  henroraatreteat  darflber 
itt  das  Uriheil  der  Fachgenossen  längst  abgesehloesen,  and  seiMi 
eiste  Anagabe  der  Denkwürdigkeiten  des  Sokrates  (1841)  ist  hin- 
llinglich  als  eine  tüchtige,  ihren  Zwecken  entapfechMide  Leistiings 
aoerkannt  und  gewürdigt  wordwi.     Firagl  es  sich  nnn  xanäcbst,  in 
welchem  Verhältnisse  die  vorlteg.  2.  Ansg.  an  der  ersten  stehe,  so 
^bt  gleich  die  Praefatio  in  alteram  CMditienem,  8.  XV  —  XVI, 
dardber  einige  Auskunft    Hier  erklärt  nämKch  Hr.  Kühner  selber^ 
dass  er  einmal  in  kiitiseher  Befeiehnng  die  Rede  Xeaoph<ms  yo» 
Neuem  durehforsciht,  sodwia  aber  in  der  Aanotatio  gebessert,  an- 
gesets&t  oder  auch  weggestrichen  habe,  waa  ihn  bei  aorgftitfgster 
Prüfang*  entweder  aus  eigener  besserer  Sinsicht  oder  naefa  dev  Er« 
innerUng'en  der  Reeensenten  einer  Aenderong  bedii^g  erschienen 
sd.     Die  wesentlichste  UmgestaltuDg  aber  habe  der  dritte  Exettra 
über  OTJCOTN  erfahren.    Und- in  der  That,  wenn  man  die  beiden 
Ausgaben  mit  einander  vwgleicht ,  so  wird  man  allmäUg  gewaiv, 
dass  sieb  der  Vf.  bemüht  hat,   sein  nätzliches  Buch  au  vervoll- 
kommnen.     Worauf  jedoch  schon  der  beiderseitige  Umfang  hin- 
wdso  (1841.  IV  und  519  S.,  1858.  XYI  und  548  S.),  im  Weseat- 
Beben,    und  das  soll  an  und  für  sich  natürlich  kein  Tadel  sein, 
eihalten  wir  die  alte  Arbmt  in  einer  bloss  hier  und  da  eia  wenig 
erneuten  G^estalt.     So  ist  gleich  das  erste  Stück:  In  Xeaophontia 
commentarios  prolegomena  (S.  1  —  46)  vollständig  wieder  abgedraekt» 
nur   dass  sich  hin  und  wieder  einige  neue  Noten  mit  fidsug  auf 
Fr.  y,  Baomw,  Breitenbach  u.s.w.  finden.    Bei  einer  nochmaligen 
Auflage  wird  sich  noch  mancherlei  nachtragen  lassen,  z.  B.  um 
neuere  Geschichtschreiber  der  griechischen  Philosophie  nicht  au  er- 
wähnen, aus  der  Untersuchung  des  Direct,  Dr.  Koepke:  Ueber  die 
Gattung  der  aTtofMu^fwvevfiata  in  der  griechischen  Literatur,  Progr« 
der  ßitterakad.  zu  Brandenburg,  1827,  S.  2  ff.     Ebenso  durfte  in 
dem  Abschnitt  über  die  Ausgaben  Seyffert  mebt  übergangen  wer- 
den,  der  in  dem  griech.  Lesebudi  för  Secunda,  1842,  und  dann 
als  eignes  Büchlein,  1857,  die  Memorabilien  mit  Einleitungen  und 
eigenthümlichen,  für  das  Privatstudium  der  Schüler  äusserst  aweck^ 
massig  eingerichteten  Anmerkungen  geliefert  hat«  —  In  der  Ge- 
staltung des  Textes  hatte  sidi  schon  vordem  Hr.  Kühner  auipeist 
an  die  Ausgabe  von  Bornendann  (Lips.  1829)  angescblossen,  jedoch 
begreiflich  in  so<  weit,   dass  er  sich  die  Freiheit  seines  Urtheils 
wahrte,    namentlich  in  dem  vielfach  docnmentirten  Streben,   an^ 
gefoehtene  Lesarten  der  Handschriften  (wie  II,  1,  31  imip^s  f^ 
lifiaQol  dta  vioftftog  igeipopüfo*  S.  206  gegen  die  blendende,  aber 
nicht  nöthige  Aend^ruog  Buhnkens:  ^s^juefoib  II,  1, 24  &s<rt7«  II»  3, 14 
HQog  t^r  (pv€iif  taitTii^^  u.  s.  w.)  oder  auch  ganae  längere«,  in  Zweifel 
gesogene  Stellen  zu  retten.    Auch  an  eigenen  Besserungsvo^scbläT 
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g^en  ies  fiwatidg.  Mdt  es  nidii  gans.  Bo  yen&iithet  er  jetfet  wi« 
^iist  I,  4,  11  8.  148:  4  ^  i^itij^  neu  n^ooQ&iß  nXahp  notst 
dvfwT&iu  HM  «rar  itt€Q<^9P  ft&Xlor  ^off&ou  xai  ^tw  %a%onpt0^^ 
^ok^  Hm  i^w  nai  inoiiv  xttc  inhfML  ip9noitfff4XP^  und  11,  6,  39 
S.264:  iyA  fMP  oh,  A  IC^oßovXsy  ^ong  olfim  dm^  ^notivf*  %fuig. 
Die  exflg6tiflelie&  Atiiiierkiiiig«n  bekunden  hauptsächlich  in  dem 
sprttchlichto  Thefle  eben  so  die  ans  der  Leettlre  der  Alten  gesohöpfte 
nnd  ansierdein  bekanntlich  in  «wei  Grammatiken  an  den  Tag  ge* 
legte  Kenntniss  des  Oriechiscfaen,  wie  eine  ausgebreitete  Bekannt-* 
Schaft  mit  den  Schriften  der  Neueren.  Anch  werden  nicht  selten 
ireAiehe  Parallelen  ans  dem  Lateinischen  beigebracht  angefügt 
ist  hnn  allerdings  auch  hier  ab  und  au  Etwas )  und  manche  Note 
ist  andws  abgefasst  worden,  s.  6.  zu  II,  1,1  8.  177:  iffneip 
ifH^Atstar  ngig  im^vfiidv  ßQUiytoe  xoi  Sf^ov  neu  Xapilag  n<u  Snpfw^ 
Hai  Qijo^  neu  &dXmvg  neu  nipov;  andere  sind  ytfllig  neu,  wie  aa 
n,  1,  fi  8.  179:  aa^»  tifv  imiifw  i^¥  n.  s.  w.  Dem  Ref.  ist 
es  aber  aufgefallen,  dass  die  neuesten  Ausgaben  Xenophonteischer 
Sduriften  von  Hm.  Ludw.  Dindorf  gar  nicht  erwähnt  werden.  Konnte 
anch  Hr.  Kflhner  die  erst  im  yorigen  Jähre  zu  Oxford  erschienene 
Cyropaedie  jenes  Gelehrten  nicht  benutzen,  so  waren  doch  die 
ebenfalls  in  England  publieirten  Hellenica  und  die  Anabasis  zu- 
gänglich, fir.  Kühner  hat  wie  billig  dem  Atticismus  Xenophona 
eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  vielfach  in  den 
Noten  und  Eieenrsen  hieh^  ^nschlägUohe  Puncto  sehr  ^.eissig  be- 
Sproehenl  Nun  ist  aber  diess  gerade  der  Gegenstand,  über  den 
sich  der  Leipziger  Gelehrte  dort  wie  im  Pariser  Thesaurus  des  H. 
Siephanus  gar  häufig  nnd  erschöpfend  ausgesprochen  hat  Man 
muss  daher,  bei  der  Undenkbarkeit  des  absiditiichen  Ignorirens, 
bedauern,  dass  &m.  Kühner  das  Erscheinen  jener  Bücher  völlig 
entgangen  ist;  Stoff  und  Anlass  zu  erneuter  Prüftmg  mancher  seiner 
Sätze  würde  er  genug  gefunden  haben.  So  hätte  er,  um  nur  einen 
Beleg  anzuführen,  vielleicht  zu  I,  2,  22  8. 85  in  Betreff  der  Formen 
intfM^lovfAeu  und  BTtiftAofim  nicht  schliesslich  bemerkt  haben:  „unde 
patet  Kenophontem  utraqüe  forma  promiscne  usum  esse,  frequentius 
tamen  contracta  forma, *^  wenn  ihm  Dindorfii  Ansicht,  nach  der 
X^ephon  bloss  intfukofmi  gebraucht  hat  (Anabas.  praef.  p.  XHI, 
^r  Gyropaed.  t,  2,  10  p.  12),  vorgelegen  hätte.  Eben  so  hat  der 
Berichterstatter  eine  Berücksiditigung  der  Arbeiten  Cobets  vermisst, 
von  dem  bloss  die  Prosopographia,  ein  in  Deutschland  nicht  gerade 
verbMitetes  Werkchen,  öfter  angefahrt  ist.  Wer  wüsste  nicht,  dass 
der  Leydener  Professor  in  seinem  Purismus  über  die  Schranken 
geht;  allein  den  Attischen  Sprachgebrauch  kennt  er  wie  Wenige 
unter  den  Hellenisten,  so  dass  §r  nicht  übersehen  werden  diwF. 
Auch  hat  er  ausserdem  in  den  Variae  Lectiones  (Lugd*  Bat  1854) 
au  einigen  Stellen  der  Hemorabilien  Emendationen  gemacht.  — 
Der  sa<mliche  Commentar,  welcher  schon  dem  Umftmge  nach  den 
geringeren  Theil  bil^^t,  giebt  in  guter  Auswahl  das  zum  Verstand- 
SS  eben  Nöthige  ans  den  früheren  Ansgaben  und  den  neueren 
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Werken  über  Arehttologie  im  weiieiton  Sinne  des  Wortee*    Zu 
l^acktxftgen  wüx^e  es  aber  auch  hier  nieht  an  Veranlasflitng  man- 
geln.   Da  0OD6t  in  der  Regel  Alles  gründlich  mit  Stellen  belect 
wird,  so  ist  eine  Note  wie  8.  270:  „KoUvtivg  (II,  7,  6):  KolXvtif 
erat  d^ftog  (pagns)  Atticns,  et  qnidem  tribns  Aegeidis^  hentr  an 
Tage,  wo  wir  so  gnte  Bücher  von  Leake,  GreCefend,  Boss  über 
dieses  Thema  besitsen,  in  der  That  an  dürftig.     Zu  I,  1,  2  {^vmp 
otnoi  wird  8. 49  über  den  Ort  solcher  hKnslicher  Opfer  bei  Qrieehen 
und  Römern  gehandelt;  es  war  aber  der  alten  Note,  in  BetreiF  des 
vierseitigen  Altars  in  der  Aula,  hinznsnfBgen:  Christ.  Petersen, 
Der  Hausgottesdienst  der  alten  Griechen,   Cassel  1651,   8.  17. 
Dieselbe  gründliche  Schrift  8.  5ir.  durfte  in  der  Note  in  UI,  8,  8 
Sber   den  Bau  des  griechischen  Hauses  8.  S49  nicht  unerwKhnC 
bleiben,  zu  geschweigen,  dass  noch  andere  Citate  hi^r  am  Platse 
waren.     Die  Anmerlning  über  die  EJeidungsstücke  an  11,  7,  5 
8.  26d  liess  sich  ebenfiäls  jeM  yerbesse»,  i.  C.  F.  Hennanns 
Lehrb.   der  Oriech.  Priratalterthümer  §.  21.     Anderes  mnss  hier 
Übergangen  werden,  nur  au  bemerken  ist  noch,  dass  die  Citate 
aus  Boeckhs  Staatsfaaushaltnng  der  Athener  und  aus  Wachsmuths 
Hellenischer  Alterthumskunde  nun  mehr  auf  die  neuen  Ausgaben 
dieser  öfter  benutzten  Werke  hütten  zurückgebracht  werden  sollen. 
Es  erübrigt,  ein  paar  Worte  Über  die  angeftihrten  Ezcurse  zu  sagen. 
Von  ihnen  handelt  der  erste  8. 505 — 8  De  formis  Tv^ro^cu,  et  fipöfuUf 
pyvioaHo»  et  ytpdatuo:  davon  ausgehend,  dass  die  Formen  ohne  f 
vor  dem  r  Homerisch,  die  volleren  im  Allgemanen  Atdsch  seien, 
kommt  Hr.  K.,  der  wohl  zu  viel  auf  die,  hier  nichts  weniger  als 
zuverlässigen  Codices  giebt,  zu  dem  Resultate,  Xenophon  habe 
beid«  Formen  angewendet,  wenn  auch  die  mit  ytj9*  anfangenden 
öfterer]  die  kürzeren  dürften  aber  nicht  gegen  die  handschriftliche 
Autorität  verdrängt  werden.    II.  De  forma  seeundae  personae  prae- 
sentis  et  futuri  mäii  et  passivi  <«  et  t?  ( —  513):   Der  Vf.  ist  wegen 
des  Yorwiegens  des  f/  in  den  Handschriften  nicht  abgeneigt,  dem 
Xenophon  die  Formen  auf  «i  (ßovksi^  H,  1,  1,  S^pei^  otei  ans- 
genonimen)  ganz  abzusprechen.     Aber  das  goiade  Gegentheil  hie- 
von  lehrt  Cobet  Var.  Lect  p.  39,  der  über  die,  von  ihm  selber  so 
zahlreich  coUationirten  Handschriften  spricht:   „Non  est  unüs  liber 
scriptns  tam  vetns,  tarn  emeiiS^ate  descriptns,  aut  dillgenter  cor- 
lectus,  in  quo  non  passim  id  viäum  (t^fttr«)  appareat  Clarkianns 
Platonifl  codex,  Urbinus  Isoeratis,  Lanienttanns  Aeschyli  et  So* 
phoclis,  Parisinus  8  Demosthenis,  verbo  optimus  quisque  et  anti- 
quissimus  liber  MS.  turpi  inoonstantia  formas  veteres  et  novicias, 
Atticas  et  Macedonicas  promiscet.     Ut  casus  et  fortuna  ferebat  et 
Bcribamm  correctorumque  libido,  modo  gemina  forma  evasit,  mod4 
Titiosa  surrepsit/'    Uebrigens  beantwortet  sich  auch  hier  die  Frage 
von  selbst,  ob  es  wirklich  ausreichte ^  einen  Aufsatz  aus  dem  Jahre 
1841  sechzehn  Jahre  später  einfach  wieder  abdrucken  zu  lassen. 
Der  letzte  Exoars:  De  duplioi  scriptum  vocabuU  OTKOTNi  edzo^ 
et  oSxovy  (—  523)  ist,  wie  schon  oben  angedeutet,  «ne  völlig  neue^ 
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Unterstiehuiig.  Nacfadam  saerat  in  neiiii  Para,gtapbeii  die  Ansioli- 
tea  der  Alten  Grammatiker  und  die  der  neuem  Geldirten  (Phry- 
nichus,  ApoUonius,  Joannes  Oharas ,  Ammonius.  Phavorimus, 
goidas,  Hpogeyen«  Dey«riUfl,.iGr.  Hermann,  Kost,  Hartong,  Breitea- 
bach  —  Krüger  Grieoh«  Grammat.  §.  69,  51,  1  —  2  fehlt  — )  an- 
gefuhrt  sind,  wird  ^on  §.  10  — 16  im  Ansohluss  an  die  lieber- 
lieferung  der  Alten  und  die  Betonung  in  den  Codices  die  eigene 
Lehre  yorgetragen  und  durch  Stellen  eingehend  belegt.  Ovjcovr 
bedente  zuerst  in  der  Frage:  nonne  ergo,  nonne  igitur,  nicht 
wahr,  d.  h.  nicht  wahr,  du  bist  der  Ansicht,  dass  *—  nicht  wahr, 
du-  stimmst  mir  bei,  wenn  ich  behaupte,  dass  — .  Nachmals  auch 
ausser  der  Frage  gebraucht,  sei  es  so  yiel  wie:  ergo,  igitur;  wo 
man  nv^JuiXa  vergleichen  könne,  das  ursprünglich  den  Sinn  habe: 
quo  tandem  modo?  Wie  in  aller  WeU?,  und  dann  bei  den  Atti- 
kern  synonym  mit  ovd«f«<5ff  sei.  Ovhow  dagegen  stehe  1)  in  einer 
negativen  Folgerung:  non  ei^o,  non  igitur;  2)  bei  einer  stark  ver- 
neinenden Antwort:  nullo  modo,  neutiquam,  nequaquam,  haod* 
quaquam;  3)  mit  der  Bedeutung:  non  igitur?,  da  wo  eine  Frage 
mit  Affect  vorgetragen  werde:  ovnovv  attoHQiPet;  Non  respondebis? 
Du  willst  mir  nicht  antworten?  Wäre  es  möglich?  —  Da- 
gegen: 0VHWV  anoKQivai;  Nonne  respondebis?  Nicht  wahr,  Du 
wirst  mir  antworten?  —  Index  Latinus,  ( —  631)*  Index  Graecus 
( —  648).  Die  äussere  Ausstattung  ist  gut,  nur  dass  doch  man* 
eherlei  Druckfehler  unterlaufen,  wie  Graeeos  S,  48  a,  Z.  7  von 
unten  Binseler  st  Benseier  S.  67,  Z.  12  v.  ob.,  mi  f.  ko/  S.  180a 
a.  E.  n.  s.w.  Der  Preis  dürfte  der  weiten  Verbreitung  des  Buches 
in  den  Gymnasien,  wo  ein  neuer  Eifer  für  die  Leetüre  dieser  Xeno- 
phonteisdien  Schrift  erwadit  au  sein  scheint,  etwas  im  Wege  stehen. 
Die  wohl  fär  die  Kreise  der  Schule  bestimmte  Ausgabe  mit  deut- 
schen Noten  (X.  M.  erklärt  von  Dr.  B.  K.,  1857,  21  Ngr.)  ist  dem 
Bef.  noch  nicht  augekommen. 

[S211]  Die  auf  uns  gekommenen  Schriften  des  Kappadocier  iretaens, 
ans  dem  Grieohiadän  übersetzt  von  Dr.  A.  Biann^  praktischem 
Arzte  in  Halle.  Halle,  Pfeffer.  1858.  XIV  u.  229  S.  gr.8.  (n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

Das  Interesse  für  das  klassiscUb  Alterthum  und  die  unsdbäta- 
baren  literarischen  Productionen  desselben  ist  in  den  letzten  De- 
cennien,  wie  zur  Genüge  bekannt,  im  Vergleich  mit  früheren  Zei- 
ten sehr  in  den  Hintergrund  gedrängt  worden;  namentlich  ist  aber 
der  Sinn  für  das  Studium  der  alten  Aerzte  den  Faohgenossen  der 
Gegenwart  fast  ganz  abhanden  gekommen.  Leider  kann  man  den 
Uebersetzer  der  Aretaeus  kaum  der  üebertreibung  zeihen,  wenn  er 
behauptet,  dass  dieser  ausgezeichnete  und  noch  im  vorigen  Jahr- 
hunderte hochgefeierto  Mann  dem  grösseren  Theile  der  jetzt  leben- 
den Aerzte  kaum  dem  Namen  nach  bekannt  sei,  eine  auch  nur 
oberflächliche  Kenntniss  seiner  Schriften  aber  bei  nur  wenigen  vor- 
ausgesetzt werden  könne,  wenn  man  diejenigen  ausnehme,  welche 
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sich  specieller  mit  der  Oeschiclite  der  Medicin  beschäftigen.     Die 
Ursadke  sei,  irie  der  Uebersetser  weiter  bemerkt,  eine  nehrfache. 
Viele  Aerzte  der  Gegenwart  würden  von  der  Masse  des  Nenen  in 
der  Medidn  und  ihren  Htilfswissenschaften  so  sehr  in  Ansprach 
genommen,  dass  ihnen  keine  Müsse  zum  Stadium  der  Werke  des 
literthnms  bleibe;  doch  lasse  sich  von  ihnen  ein  Nachholen  des 
Verabeftnniten  erwarten ,  wenn  sie  erst  su  der  üeberzeugnjig  gelangt 
waren,   „dass  nicht  Alles  Gold  sei,  was  glttnse,  und  dass  nicht 
idles  Nene  wisaenswerth  sei."    Ein  anderer  Theil. blicke  mit  Hoch- 
math ond  Verachtung  aaf  die  Leistuiigen  der  Alten  herab,  da  deren 
medioimsche  Kenntnisse,  im  Vergleich  zu  der  gegenwärtigen  Aus- 
bildang   der   Wissenschaft,    von,  höchst  geringem  Werthe  seien. 
Endlich  fehle  es  aber  höchst  wahrsdieinli^^h  vielen  Aerzten  an  den 
lor  Verständniss  eines  alten  Autors  erforderlichen   Sprachkennt- 
Bissen,  da  mit  dem  Eintritt  in  das  bürgerliche  L^ben  die  auf  den 
63rmna8ien  erworbene  grössere  oder  geringere  classische  fiildung 
meistens  verloren  gehe.     Besonders  mit  Sücksicht  auf  letztere  ent- 
sdilosB  nch  Herr  Dr.  Mann  zu  vorUeg.  Uebersetzung  eine^   von 
den  competentesten  Bichtem,  einem  Hecker,  einem  Häser  u.  A., 
wegen  seiner  treuen  Auffassung  der  Natur  und  seiner  Einfachheit 
in   der  Behandlung  von  Krankheiten  dem  Hippokrates  zur  Seite 
gestellten  griechischen  Arztes.     Der  Umstand,  dass  seit  der  von 
Dewez  veranstalteten  deutschen  Uebersetzung  mehr  als  ein  halbes 
Jahrhundert  verflossen  ist,   bestärkte  ihn  in  seinem  Entschlüsse. 
Doch  befindet  er  sich  in  einem  Irrthum ,  wenn  er  dieselbe  für  un* 
vollständig  hält.     Die  ersten  vier  Bücher  (der  pathologische  Theil) 
erschienen  im  J.  1790  zu  Wien  bei  "Wappler,  die  letzten  4  (der 
therapeutische  Theil)   im  J.   1802  zu  Wien  bei  Camcsina.     Dr. 
Mann   legte  seiner  Uebersetzung  die  neueste  geschätzte  Ausgabe 
des  Aretaeus  von  Ermerins  (Utrecht  1847)  zu  Grunde.      Er 
will  übrigens  für  seine  Arbeit   keinen  philologischen  Werth  be- 
anspruchen, beabsichtigte  vielmehr  blos,  denjenigen  seiner  Facl^ 
genossen,  denen  noch  einige  Pietät  für  die  Verdienste  einiger  ihrer 
grössten  Vorgänger  auf  der  wissensehafklichen  Bahn  innewohnt, 
dorch   eine  getreue  und  lesbare  Verdeutschung  das  Verständniss 
desselben  zu  erleichtem.     Der  erläuternden  Anmerkungen  hat  er 
nur  Venige  beigegeben;  ihre  Mehrzahl  bezieht  sich  auf  die  un- 
bekannteren Medicamente,  vorzüglich  auf  die  zusarnmengesetzten 
Präparate.     Um  Wiederholungen  zu  vermeiden,    hat   er  sie  am 
Schlüsse  des  Buchs  als  Anhang  in  alphabetischer  Ordnung  zusam» 
mengestellt»  —  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  den  Werth  der  Schriften 
des  Aretaeus  näher  zu  erörtern;  Kef.  verweiset  vielmehr  diejenigen 
Leser  des  BeperC,  die  Interesse  an  ihnen  nehmen,  auf  die  treffliche 
Hoaographie  Hans  Lochers:  „Aretaeus  aus  Kappadocien"  (Zürich 
1847),  in  welcher  die  Verdienste  desselben  nach  allen  Seiten  hin 
wfiihrlich  beleuchtet  sind. 
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[8212]  Cornelii  Ttciti  llbri  qui  anpenunt.  Iteram  recognovit  Cor.  Bäim. 
Tom.  I.  Annaies.  Tom.  II.  Historias  et  libros  mmoret  eontineiiB.  Lip- 
Biae,  Teabner.  1858.    LIVu.380,  XLVUI  u.  826  S.  gr.8.    (kl8Ngr.) 

Bei  dieser  eehr  empfeUenswerthen  zweiten  Recognition  des 
grossen  römischen  Historikers  hat  es  sich  der  Heransg.  znr  gans 
besondem  Aufgabe  gemacht,  neben  sorgsamer  Benutzung  dessen, 
was  neuerdings  Nipperdey  und  Haase  für  die  Vervollkommnung 
des  Textes  geleistet  haben,  aus  den  Commentarien  der  alten  Kri- 
tiker das  Gelungene,  aber  seitdem  Vergessene  nnd  desshalb  bis- 
weilen erst  ktirzlich  wieder  wie  neu  Aufgefundene  zusammenzu- 
stellen; s.  Ann.  XU,  11,  7,  wo  das  von  Haase  sehr  schön  her- 
gestellte: tanto  laetiora  längst  von  Acidalius  und  Ursinus  vor- 
geschlagen war,  und  zu  IV,  71,  14.  Dazu  sind  in  dem  Commen- 
tarius  criticus  alle  irgendwie  erheblichen  Varianten  der  Handschrif* 
ten  aufgenommen,  und  um  dem  Leser  bei  ausnehmend  schwierigen 
Stellen  das  kritische  Material  möglichst  vollständig  vorzulegen,  ist 
auch  von  solchen  Gonjecturen  eine  Auswahl  getroffen,  die  zwar 
nicht  des  Platzes  im  Texte,  aber  doch  sonst  der  Erwähnung  nicht 
unwerth  schienen.  In  der  Orthographie  wurde  der  1.  Codex  Me- 
diceus,  welcher  die  ersten  sechs  Bücher  der  Annales  aufbewahrt 
hat,  überhaupt  als  Norm  zu  Grunde  gelegt.  So  viel  aus  dem  Vor- 
wort zu  I.  Dem  Texte  voran  geht  Bd.  I.  der  Commentarius  criti- 
cus, S.  V  — LIV,  dann  folgen  9.  1  —  330  die  16  Bücher  der 
Annales ,  deren  alter  und  wohlberechtigter  Name  nicht  der  jüngst 
mehrfach  beliebten  Titulatur:  „ab  excessu  divi  Augusti  libri**  hat 
weichen  müssen,  wo  aber  iqj^it  Fug,  wie  schon  in  den  früheren  Aus« 
gaben,  nach  Haasens  unzweifelhafter  Entdeckung  das  sechste  Buch 
die  früher  zum  5.  gezählten  Capitel  zuerhalten  hat  Was  nun 
zuerst  die  Textesgestaltung  betrifft,  so  findet  Bef.,  dass  der  Her- 
ausg.  mit  grosser  Umsicht  und  Besonnenheit  zu  Werke  gegangen 
ist,  indem  er  bei  seinem  vielfach  bewährten  Takt  und  der  vertrau- 
ten Kenntniss  des  Tacitus  sich  wohl  hütet,  dem  Beispiele  anderer 
jetzt  lebender  Herausgg.  zu  folgen ,  die  für  jede  Schwierigkeit  eine, 
wie  sie  meinen,  sichere  Hülfe  haben  und  diese  frisch  weg  den 
Worten  des  Autors  einverleiben.  In  der  vorlieg.  Ausgabe  stösst 
man  noch  hin  und  wider  auf  ein  bescheidenes  Kreuzchen  zum  Zei- 
chen, dass  die  genügende  Besserung  noch  fehle:  III,  37,  7  aedifi- 
eationibus.  IV,  65,  4  cum  auxilium  appellatum  tavisset.  69,  14 
egens  advBrsum  proximos.  XI,  23,  17  qui  Capitolio  et  ara  Ro- 
mana' u.  8.  w. ;  auch  ist  wohl  ohne  ein  Kreuzchen  eine  nicht  geheilte 
Stelle  einfach  nach  der  Handschrift  abgedruckt,  z.  B.  XII,  65,  8. 
XVI,  61,  16.  In  den  Text  aus  eigener  oder  fremder  Muthmaas-» 
sung  eingeschobene  Worte  werden  durch  liegende  Schrift  hezeichnet, 
wie  III,  19,  4.  IV,  53,  8.  V,  4,  7.  u.  s.  w.  Verdächtiges  wird 
von  eckigen  Klammern  umschlossen;  VI,  9,  4.  XII,  33,  4.  XIII, 
14,  16.  An  Emendationen  des  Herausgebers,  zum  Theil  sehr 
glücklichen,  ist  kein  Mangel,  indem  zu  denen  der  Proekdosis 
nancherlei  hinzugekommen  ist.     Einige  davon  stehen  blos  in  dem 
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Comnient  cfit.:  n,  48,  21  PkiuäiMai  Angntto  mwuH  «eimtlatione 
tooliebri  Agrippi&un  intectari.  divisa  nanqne  et  diacon  anla  erat. 
IV,  M ,  13  ut  et  iuie  Swando.    54>  12  sed  ■eoretun.    Xl ,  18,  19 
eoi  taotvm  levitatis  etiam  adverautf  leria  accredebator.     27,  17 
iBÄanin  ae  pador  permi^tta  «.  a«  w.      Von  den  aufgenoamenen 
TerbeMemngen  dea  Textes  enrfthitt  Bef.  III,  18,  8  aram  vltionis 
^Utaetkdam*     19,  4  iB  finis  fnlt  in  nldaeenda  Germanid  morte. 
IT,  33,  24  Bed  ad  iaeeptnnft  redeo.    VI,  34 ,  10  prioreBqve  alioa 
treB  Seeoside«    40,  13  derecta  ttrimqae  acie.    XI,  1,  8  contione 
in  populi  Romani.     30,  3  id  ipsum  opperiens.     7  tiedam  domam  . 
lepoBceret     32,  9  misitqne  nt  BritamieiiB  et  Oetavia  pergerent. 
Xn,  4,  5  haud  tnalto  ante.    XIII,  26,  6  constdtaiit  intet  paueos 
et  seateiitiae  div^ivoB«     50,  11  xeliqna  niox  ita  proriBa,  ut  ratio 
qnaestuum  et  necessitas  erogationtiia  inter  bq  eohgtneret  temperan* 
das  plane  publicanomm  libidines.     XIV,  14,  3   concertare  eqnis 
*regiTiin.    54,  14  qnietem  reposcere.    XY,  13,  9  ac  ParthU.    40,  3 
necdum  ppsitus  znetns,  et  rediit  band  levins  rorsnm  grassatOB  ignis. 
Ueber  mehrere  dieser  Conjectnren  giebt  in  der  KOrze^  aber  aar 
Genüge,  der  Comm.  crit.  Auskunft.     Es  muss  aber  dieser  eben 
genannte  Theil  der  Arbeit  als  ganz  besonders  werthvoll  bezeichnet 
werden,  niebt  blos  wegen  des  grossen  Fleisses,  der  auf  Beibringung 
des  sehr  zerstreuten  kritischen  Apparates  verwendet  ist,  sondern 
auch   Wegen  mancher  sch(^nen  sprachlichen  oder  den  Sinn  erläu- 
ternden und  durch  Interpretation  (I,  34,  2.     III,  5,  13.    64,  13. 
IV f  33,  16)  das  UeberHeferte  schützenden  Bemerkung.     In  diesem 
Betracht  b.  man  I^  16,  6  (IV,  47,  11.    XII,  41,  2l).  30,  15  con- 
Biderant.     31,  1  isdem  de  causis.     II,  44,  6  et  tum.    57,  12  poBt 
qnae.    82,  1  percrebuit.    in,  3,  4  Zeugma.    IV,  6,  27  et  ssz  sed. 
41 »  10  aalntantum  u^  s.  w.     Hieher  gehören  auch  Noten  über  die 
richtige  Schreibweise  griechischer  und   lateinischer  Eigennamen: 
ApeU^nidenseB  II,  47,   11.     Clntorius  III,  49,   1   (wie  es  auch 
grieehiBch  KXovtnQwg  heisst).     Halicarnasii  IV,   55,   10.     Iturius 
Xm,  19,  12,  Rufrius  XII,  42,  3.  Cenchreum  amnem  III,  61,  3. 
'Hgranoccflrtam  XV,  4,  3.     Marcoman(n)i  II,  46,   19,  wobei   zu 
erinnern,    dass   über   deutsche  Namen    zwar  J.  Grimm  (Baupts 
Zeitsehr.  f.  deutsch.  Alterth.  VII  und  Gesch.  d.  deutschen  Sprache) 
▼ergesseD,  aber  wenigstens  Müllenhoff  (Haupts  ZdtBchr.  IX)  aus* 
gelmitet  ist    Knr  der  auch  hier  beibehaltene  BcydrothemiB,  Bist. 
IV,  84,  macht  dem  Ref.  fortwährend  Skrupel,  da  blos  Xv^^o^c/m;, 
was  gewiss  sehr  nahe  Hegt,  Analogie  hat  {Kvd^yivtig^  KviQQHX^g). 
Endlich  hat  Hr.  Halm  auch  in  Betreff  der  Orthographie  eine  weise 
kssBigung  beobachtet     Man  yergleiche  die  Noten  ttber  temtare 
und  temptare  zu  VI,  15,  9,  welche  die  letztere  Form  als  nicht  so 
CQBgemacht  sicher  erscheinen  lAsst,  wie  heut  zu  Tage  gern  Viele 
tnnehmen;  tiber  it  ti^  iit  au  I,  25,  1  und  VI,  35  (29)  21;  tlber 
hntribt»  zu  XI,  16, 9.    Allerlei  ftchte  Schreibweisen  sind  auf  Grund 
9erHandBehriA»n  zu  ihrem  Rechte  gekommen,  z.B.  promuntnrium 
n,  39,  8.    IV,  67,  6,    VI,  56,  4.    XIV,  4,  8.    XV,  46,  9-,  aber 
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ein  obiid,  din  hau,  ein  penbitiabile,  ein  eonpctsivere  ist  ^eracbrnttlit 
Tforden.  —  Den  2.  Band  genauer  zu  besprechen,  ist  hier  nicht 
mehr  möglich.  Indem  daher  nur  angeführt  wird,  dass  der  Com* 
mentarius  eriücos  die  Seiten  Xu  —  XL VIII  umfasstund  nach  deata, 
Texte  S.  1  —  270  ein  Index  historicus  folgt,  S.  271 — 323,  wel- 
cher indess  nicht  so  vielseitig  ist  als  der  hei  Haase,  sei  Mos  no<^ 
eine  vortreffliche  Verbesserung  hervorgehobeil,  durch  die  Hera.ea« 
eine  verzweifelte  Stelle  allerliebst  in  Ordnung  gebracht  hat. .  St 
liest  nämlich  Hist  I,  71,  9:  nee  Otho  quasi  ignosceret,  sed  deoft 
testes  mutuae  reconciliationis  adhibens,  statim  inter  intimos  amicofi 
habuit.  Hiebei  der  Wunsch ,  dass  doch  Hr.  Dr.  Heraeus  s.  Studi« 
critica  in  Mediceos  Taciti  codices  (Gassellis  MDXLVI)  bunmelii^ 
wo  ganz  genaue  Coltationen  dieser  Handschriften  zu  Gebote  stehen^ 
wieder  aufnehmen  im^  vollenden  möchte«  .-> 

*' 
[8213]     Neueste  Sammlung  ausgewählter  griechischer  und  römischer 
Classiker,  verdeutscht  von  den  berufensten  Uebersetzem.    61.-^69.  Lief. 
Stuttgart,  Hoffinann.  1657.  58.    gr.  12.    Vgl.  oben  No.  268. 

Die  ersten  4  hier  eintretenden  Lieferungen  und  die  letzte 
düi^fen  wir  durch  deren  Anknüpfung  an  die  'früher  bewirkten 
kurzen  Anzeigen  ihrer  AnfiLnge  fUr  erledigt  ansehen,  nämlich: 

Plutarchs  ausgewählte  Biographien.  Deutsch  von  Ed,  Eyth. 
6.  Bdchen. :  Lykurg.  Selon.  106  S.  (5  Ngr.)  61.  Lief.  S.  Rep.  Jahrg. 
1855.     No.  767. 

Pausanias  Beschreibung  von  Griechenland.  Aus  dem  Gr.  übera. 
von  Dr.  Joh.  Heinr.  Chr,  Sckubert.  2.  Bdchen.  S.  191  —  844.  (7  Va  Ngr.) 
62.  Lief.     S.  Rep.  1857.  No.  3890. 

Des  P.  Cornelius  Tacitus  Werke.  Deutsch  von  C.  Ludw,  Roth. 
6.  Bdchen.:  Der  Annalen  14. —  16.  Buch.  Nebst  Supplementen  und 
Summai-ien.    187  S.    (10  Ngr.)    63.  Lief.    S.  Rep.  1855.  Ko.  767. 

Homers  Werke.  Deutsch  in  der  Versart  der  Urschrift  you  /.  «/.  C 
Danner.  2.  Tbl.:  Odyssee L  (l.— 12.  Ges.)  201 S,  (12 Ngr.)  64. Lief. 
S.  Rep.  1855.  No.  5609. 

Des  Polybios  Greschichte,  übersetzt  von  Dr.  J^  Haakh,  Prof.  in 
Stuttgart    1.  Bdchen.    l.u.2.Buch.    VIu.l72S.    (fONgr.)    65.  Lief. 

Der  Uebersetsser  beschrärtkte  seinen  ursprüilglichen  Plan,  mit 
einer  neuen  Verdeutschung  desPoljbius  einen  durch  Earten,  Pläne, 
Bildwerke  u.  s.  w.  illustrirten  Commentar  zu  v^binden,  sü  G-unsten 
der  Sammlung,  von  welcher  seine  Arbeit  einen  integrirenden  Be-^ 
standtheil  bilden  soll,  auf  die  nöthigsten  kurzen  Anmerkungen  zu 
seinem  Texte,  von  welchem  die  zu  diesem  ersten  Bdchen.  gehören- 
den bei  der  nächsten  Fortsetzung  mit  nachgebracht  werden  sollen, 
was  allerdings  sein  Unbequemes  hat.  Sonstiges  Isagogisches  ist 
mit  einer  ziemlich  reichhaltigen  literarischen  Nachweisnng  über 
Ausgaben,  Uebersetzungen  und  Abhandlungen  des  und  zum  P.  . 
abgemacht,  so  wie  mit  gut  orientirenden  Inhaltsttbersiehten  der 
beiden  abgefertigten  Bücher.  Die  gefügige  Lesbarkeit  der  üeber- 
setzang  ist  bei  der  präcisen  Schreibart  des  P.  mn  so  höher  anzu* 
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«ebIag«B,  da  der  Yf.  von  sdiieii  Vorgängem  sieh  mokt  sonderlieli 
utortüitxt  sah. 

Her 0  d  i  an  8  Greschichte  des  römischen  Kaiserthums  seit  Marc  AureU 
1>eü9tkYonj4.Stakr.    XXX  a.  226  S.  8.    (15Ngr.}    66.  Lief. 

Die  Einleitung  (S.  IX  — XXVIII)  spricht  sich  ansfuhrlich 
isd  gewandt  über  Herodians  Lebensverhältnisse  und  Werk  aus, 
Bxmeist  auf  der  sicheren  Grundlage  von  F.  A.  Wolf  in  der  Vor- 
rede %u  dem  von  i£m  durchgesehenen  Textabdrucke,  der  neben  der 
Bekkerschen  AuBgabe  die  Grundlage  der  Uebersetzung  ausmacht; 
doch  hat  der  XJebersetzer  Manches  noch  nachzutragen  gefunden, 
aoeh  in  Einzelnem  etwaigen  Dissensus  von  Wolf  motivirt.  A  parte 
tute  ist  diese  ^Einleitung  mit  einer  Inhaltsangabe  des  ganzen  He- 
rodianischen  Werkes,  a  parte  post  mit  einer  guten  chronologischeii 
Uebersicht  eingerahmt:  Für  die  Beschaffenheit  der  Uebersetzung 
imd  der  sie  erläuternden  Anmerkungen  gilt  das  zu  des  Yfs.  Ueber- 
setzung des  Snetonius  Bemerkte  im  vollen  Umfange. 

Hesiods  Werke  im  Yersinaasse  der  Urschrift  Terdeutscht  von  Ed, 
fjrü,  Prof.  am  Seminar  in  Schonthal.    XIIu.96S.    (5Ngr.)    67.  Lief. 

In  der  Einleitung  werden,  nach  kurzer  Verständigung  iiber 
Hesiods  Leben  und  Dichterstellung,  die  drei  Gedichte,  die  sich  zu 
dem  hier  gebotenen  Ganzen  vereinigen,  —  die  Theogonie  (S.  1 — 
42),  Schild  des  Herakles  (—  62)  und  Werke  und  Tage  (—  96) 
—  treffend  charakterisirt ,  selbstverständlich  die  Theogonie  am 
ausführlichsten  und  nach  dem  von  ihnen  zu  machenden  Gebrauche 
gewürdigt,  auch  durch  zahlreiche  Anmerkungen,  wie  sie  namentlich 
£e  nomeuclatorische  Beschaffenheit  des  ersten  Gedichts  nothwendig 
machte,  gut  erläutert.  In  der  Uebersetzung  selbst  suchte  sich  der 
Yf.  in  möglichster  Einfachheit  treu  an  sein  Original  anzuschllessen, 
was  auch  zur  Folge  gehabt  hat,  dass  er  grundsätzlich  in  der  äus- 
seren Form  der  Yerse  nicht  die  Feinheit  und  Abgeschliffenheit  an- 
gebracht hat,  wie  sie  etwa  Homer  schon,  mehr  noch  die  späteren 
Diditer  nothwendig  fordern. 

Cicero 's  drei  Bücher  vom  Redner,  verdeutaeht  von  Dr.  JUpk.XWaur. 
IV  11,366  8.     (18Ngr.) 

Wie  frfiber  um  die  Tnskulanen,  so  erwirbt  sich  der  Ueber- 
wtser  um  das  hier  in  Rede  stehende  Werk  namhafte  Yerdienate, 
die  sidi  80  wenig  auf  das,  was  mit  der  Uebersetzung  selbst  stnam- 
iDenhäügt,  bescbränkräi,  dass  sie  vielmehr  auch  den  betr.  Urtext 
viel&eh  kritiseh  feststellen  und  dem  saohlichen  Yerständnisse  des- 
selben viel  Neues  subringen.  In  dem  Yorworte  sind  die  Hülfs- 
imtl^  verzeicbnet,  die  der  Yf.  gebrauchte,  und  sie  schon  lassen 
einen  Schluss  auf  den  Ernst  offen,  mit  welchem  er  an  sein  Werk  ' 
ging.  Die  ausführliche  Einleitung  (S.  1  —  44)  geht  von  der  Be- 
ndsamkeit  und  Rhetorik  bei  den  Römern  aus,  erklärt  sich  hierauf 
Aer  das  Wesen  der  Beredsamkeit  überhaupt,  geht  dann  zu  ge- 
Banerer  Besprechung  der  drei  Btloher  C.  vom  Redner  fort,  auch  in 
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näherer  .Erörterung  über  die  Personen,  die  redend  eingefaKrt  wer* 

den  und  schliesst  mit  detaillirter  Angabe  des  Inhalts  der  einaelnen 
Bücher.  Dann  folgt  die  Uebersetzung  selbst,  deren  fortgeführtes 
Erlättterungswerk  schon  oben  angedeutet  worden  ist 

Plato's  ausgewählte  Werke.    Deutsch  von  K,  PrantL    6.  Bdehn. 
Apologie.    51  S.    (SNgr.)    69.  Lief.    S.  Eep.  185d.  No.  767. 

[3214]  Die  Satiren  des  D.  Janlns  jQ?6naliS*  Lateinischer  Text  mit  me- 
trischer Uebersetzung  und  Erläuterungen  von  Dr.  Ed,  Jac,  Caip.  v.Si^boU. 
Prof,  d.  Med.  u.  8.  w.  zu  Göttingen.  Leipzig,  Engelmana.  1858.  XXlV 
U.  820  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  221/2  Ngr.) 

Diese  Bearbeitung  des  ganzen  Juvenals  hat  gegen  die  vor 
vier  Jahren  erschienene  separate  Ausgabe  der  6,  Satire  (vgl.  £ep. 
Jahg.  1855.  Bd.  L  No.  204)  in  der  auf  dem  Titel  bezeichneten 
Abmndung  ihres  Inhalts  namentlich  dadurch  gewonnen,  dass  dem 
a.  a.  0.  des  Bep.  ausgesprochenen  Wunsche  gemäss  die  jeder  ein- 
zelnen Satire  vorangestellte,  ihren  Inhalt  zergliedernde  Einleitong 
durch  zahlreiche  untergesetste  Anmerkungen  zugleich  den  Charakter 
eines  Oommentars  erhalten  hat,  in  welchem  das  umfängliche  Mate- 
rial von  antiquarischen  Beziehungen  auf  das  römische  Leben  in 
Staat,  Religion,  Familie,  Wissenschaft  und  Kunst  erläutert  worden 
ist.  Durch  die  ganze  wirksam  in  einander  greifende  Ausstattung, 
auch  in  der  Gegeneinanderüberstellung  des  Originals  und  seiner 
uebersetzung,  sucht  mithin  diese  Ausgabe  vorzugsweise  den  Be- 
dürfnissen  solcher  Leser  entgegen  zu  kommen,  welche  für  das  Stu- 
dium des  Originals  etwas  aus  der  Uebung  gekommen  sind,  aber 
mit  Hülfe  der  zunächst  die  Stelle  eines  Oommentars  vertietenden 
Uebersetzung  an  der  Schönheit  desselben  sich  ergötzen  können, 
also  solcher  Leser,  die,  in  aphilologische  Lebenskreise  eingeführt, 
doch  gern  wieder  einmal  zu  den  alten  Classikem  zurück  kehren. 
Was  nun  zunächst  den  lateinischen  Text  anlangt,  so-hat  sich  der 
Herausg.  an  den  durch  K.  F.  Hermann  und  seine  Anhänger  neuer- 
lich eingeführten  aus  dem  Oodex  Pithoei  angeschlossen.  Dies  er- 
klärt sich  sehr  wohl  aus  dem  Freundschaftsverhältnisse,  in  welchem 
der  HeraoBg.  zu  dem  vollendeten  Hermann  stand,  dessen  geist- 
reiche Vorlesungen  über  Juvenal  er  regelmässig  besuchte  und  durch 
den  er  sich  auch  sonst  in  dem  Verständnisse  des  schweren  Schrift- 
stellers vielfach  gefördert  sah«  Zum  Theil  bestimmte  ihn  aaeh 
dazu  der  gewichtige  Ausspruch  Bernhardy's,  der  in  seinem  Ghrund* 
risse  deir  rdm.  Literatur  den  Cod.  Pithoei  als  die  „reinste  Quelle^' 
bezeichnet  und  ihn  in  den  Nachträgen  zur  B.  Ausg.  (1857)  unter 
Anfiührung  des  Versuches,  ihn  herab  zu  drücken,  die  „wichtigste 
Handsohrift**  nennt.  Als  entschieden  abgemaoht  kann  jedoch 
diese  Sache  wohl  noch  nicht  angesehen  werden  (vgl.  Bep.  Jahrg, 
1857.  Bd.  IL  No.  S747)  und  es  wäre  zu  wünschen,  dass  zur  Auf- 
hebung des  Schismas,  das  bei  Juvenal  in  einem  Orade,  wie  sonst 
bei  keinem  Classiker,  in  die  Textrecension  eingedrungen  ist,  indeia 
z.  B.  die  betr.  Tenbnersehen  Ausgabwi  von  1861  und  1654  gera- 
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iiin  ab  doppelte  gelten  können,  yon  den  phflologiselien  Sehttlern 
Henaaims  etwas  EntsdieidendeB  yerpucht  würde,  da  jetit,  wie  ef 
S.  XI  heiset,  Häekenttanns  Stireicbe  den  ,,todten  Percy^*  treffen, 
der  siejetxt  als  „stiller  Mann'*  hinnehmen  ranss.     Die  Verdienst- 
lieUeit  der   dem  römischen  Dichter  in  seiner  eigenen  metrischen 
FMSsung  mitgegebenen  Uebersetaung  wird,  anch  abgesehen  von 
ihrem  bereits  angedeuteten  nächsten  Zwecke,  Niemand  bestreiten, 
da  seit  gerade  20  Jahren  eine  yolistftndige  Uebersetsung  des  Ju« 
venal  nidit  erschienen  ist;  die  letale  von  W.  £•  Weber  daliit  von 
18S8;  die  Hückermannsche,  deren  die  ersten  5  Satiren  enthaltende 
1.  Abth«  1847  hervortrat,  Usst  einen  Abschluss  schwerlich  noch 
erwarten.     Sichtlich  hat  der  Heransg.  den  angestrengtesten  Heise 
auf  sie  Terwendet,  sich  möglichst  in  ihr  an  das  Original  ange- 
geschmiegt und  ihr  anch  in  Bezng  auf  Glätte  und  Wohllaut  des 
Hszametere  die  beste  llltgift  su  geben  gesucht    Der  Vf.  sagt : 

,,  Nur  an  einigen  Stellen  habe  ich  nicht  worttren  fibersetst,  wo  näm- 
lieh  bei  den  Jnvenalscliea  Kraftausdnlcken  dieselben  im  Deutschen  su 
gsbtanchen  nnmöglich  war;  hier  habe  ich  mir  ein  paar  Mal  Abändemngea 
oder  Umschreibangen  erlaubt,  die  aber  dem  Sinne  durchaus  keinen 
Klntrae^  thnn:  diesen  glaube  icn  anch  in  den  anders  gewählten  Worten 
getroffen  au  nahen  und  hier  maj;  der  gegenftberstehende  Text  leicht 
Inskunft  geben,  wo  yiellelcht  em  Zweifel  über  das,  was  der  Dichter 
gemeint,  entstehen  könnte.  Dieser  Stellen  sind  aber  auch  nur  sehr 
wenige."    (S,  VIII.)  -  • 

-  Die  Einleitungen  in  die  einaelnen  Satiren  oder,  wie  man  auch 
•sgen  könnte,  die  Zergliederungen  oder  Uebertragungen  der 
Gedichte  in  kurae  Prosa  fördern  durch  Anfaeigung  des  Oedanken- 
gangea  des  Dichtvs  sein  Verständniss  aufs  beste  und  auch  hierin 
will  der  Heransg.  Hermanns  Verdienst  durch  die  in  seinen  Vorle- 
sungen gegebenen  Zergliederungen  anerkannt  wissen.  Ein  beson* 
derer  Vorsng  möchte  aber  endlich  auch  noch  in  manchen  Bestand- 
theilen  des  eigentlichen  Commentars  insofern  au  suchen  s|oin,  da^s  der 
Herausgeber  ursprüngliche  Auslegungen  Hermanns  namentlich  bei 
schwierigen  Stellen  eingeflochten  hat,  wie  er  sie  dessen  Vorlesungen 
so  verdanken  hatte.  Ausserdem  sind  sonstige  Vorarbeiten  älterer 
Qnd  neuerer  Commentatoren  —  ausser  den  Scholien  von  Valla, 
Britanniens,  Calderini,  Ruperti,  Heinrich,  W.  £.  Weber  u.  s.  w.  in 
lelbstständiger  Weise  wohl  benutat  Auch  was  S.  XUI  —  XXTTT 
WKQr  Lebensgeschichte  des  Dichters"  in  einwArt  vonPtalegomenen 
SQsammengestellt  ist,  wird  sich  dem  aunächst  von  dem  Heransg. 
sageetrebten  Zwecke  fö^rderüch  erweisen,  so  dass  die  ganae  Arbeit 
ib  eine  gewiss  vielfach  willkommene  in  weitere  Kreise  sich  einzu- 
fidiren  allen  Anspirueh  h^L  Auf  der  letzten  Seite  gedenkt  der 
Herausgeber  noch  einer  nach  dem  fast  vollendeten  Drucke  seines 
Werkes  ihm  xugegangenen  Schrift:  Etudes  m^dicales  sur  les  poMes 
Wtins,  par  F.  Meni&re,  prof.  de  la  Facnlt^  de  midie,  k  Paris  etc. 
(Par.,  1858.  gr.  8.),  wo  die  Juvenalia  p.  347-— 88  besprochen 
lind,  anf  die  Hr.  Prof.  Dr.  S.  bei  einer  andern  Gelegenheit  einau- 
gehen  gedenkt. 
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Geschichte. 

[3215]  Karls  des  Grossen  Ealendarium  und  Ostertafel,  aus  der  Pariser 
Urschrift  herausge^.  und  erläutert.  Nebst  einer  Abhandiunff  über  die 
lateinischen  und  griechischen  Ostercyclen  des  Mittelalters,  von  Dr.  Fd. 
Piper,  Prof.  d.  Theol.  an  der  Univ.  zu  Berlin  u.  s.  w.  Berlin,  Decker. 
18d8.    168  S.   Lex.  8.  m.  1  Steindr.-Taf.    (1  Thlr.) 

Der  Heransg.  und  Vf.  dieser  Schrift  —  dena  beide  Eigen- 
Schäften  vereinigt  er  hier  in  seiner  Person  •—  bewährt  sich  aufs 
Nene  nicht  nur  als  einen  gründlichen  Kenner  der  ohristlichen 
Archäologie  des  Alterthums  und  Mittelalters  nach  der  liturgischen 
Seite  hin,  sondern  auch  als  einen  eben  so  gewissenhaft- genauen 
und  gewandten  Begutachter  und  Bearbeiter  der  handsehriMichen 
Quellen,  aus  welchen  er  die  Unterlagen  seiner  Forsehungen  ^u 
gewinnen  gewusst  hat,  um  ihnen,  neue  Resultate  zu  wissenschaft- 
lichen Fortschritten  in  dem  betr.  Gebiete  zu  überbauen.  Ist  doch 
der  Vf.  in  dem  hier  mit  reichgewonnener  Ausbeute  durchschrittenen 
Gebiete  durch  populäre  Verarbeitung  manches  Einzelnen,  was  in 
dasselbe  gehört,  auch  in  den  weitesten  Kreisen  bereits  wohl  bekannt, 
nämlich  als  Herausg.  de»  in  ununterbrochener  Folge  schon  9  Jahre 
h^durch  erschienenen  evang.  Kalenders,  dem  auch  diese  Blätter 
in  seiner  bisherigen  Entfaltung  ihre  Aufmerksamkeit  zugewendet 
haben,  und  es  ist  gar  nicht  gering  anzuschlagen,  wenn  sich  durch 
klare  Verständigung  über  einzelne  Puncte  der  christlichen  Fest** 
kreise  und  des  ihnen  inhärirenden  Cultus  auch  im  Volke  ein  Urtheil 
über  die  Umwege  und  Schwierigkeiten  bildet,  welche  unter  Jahr- 
hunderte lang  fortgesetzten  Bemühungen  zurückgelegt  und  übei^ 
wanden  sein  wollten,  bevor  das  nun  so  fest  in  sich  verknüpfte 
Kirchenjahr  die  ihm  jetzt  zustehende  Festigkeit  gewinnen  konnte, 
welche  jetzt  mit  wohlthuender  Sicherstellung  in  fast  alle  unsere 
Lebensverhältnisse  so  wesentlich  eingreift.  Nur  dann  erst  kann 
der  gleichgültig  gewordene  Anblick  jedes,  auch  noch  so  unschein- 
baren Kalenders,  der  ein  so  wunderbar  in  sich  abgerundetes  Gänse 
bietet,  für  den  Denkenden  den  passend  zu  modifioirenden  Ausspruch: 
Tantae  molis  erat  eta  zur  Folge  haben.  Von  diesem  Allerwelt- 
hausbuche  zu  unserer  Schrift  zurück,  welche,  aus  gelehrten  For- 
schungen hervorgegangen,  solchen  auch  wieder  dienen  kann  und 
wird.  Freilich  muss  Bef.  sich  hier  darauf  beschränken,  nur  durch 
einen  kurzen  Bericht  den  vielfach  sich  verzweigenden  gesdiicbt- 
lichen  Inhalt  der  Vorlage  kenntlich  zu  machen.  Ihren  eigentlichea 
Mittelpunct  bildet  im  1.  Thle.  (S.  9—87)  «der  Abdruck  der  auf 
dem  Titel  näher  bezeichneten  Uirkunde  (S.  20  --  37).  Sie  findet 
sich  am  Schluss  der  berühmten  Evangelienhandschrift,  welche^anf 
Befehl  Karls  d.  Gr.  im  •  J.  781  durch  Godesscalc  angefertigt  iet; 
gegenwärtig  wird  sie  im  Mus^e  des  Souverains  im  Louvre  auf- 
bewahrt und  der  Vf.  rühmt  die  Gefälligkeit  des  Conservators  dieses 
Museums,  Grafen  Viel  Castel,  dass  er  diese  Handschrift  in  s^ner 
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Wobmuig  mit  freister  Hnsse  htbe  beantsen  können.  Den  Abdnieke, 
der  auch  som  erstenMal  das  Gredicht  Godestealos,  in  welehemerToi! 
des  Kaisers  Auftrage  und  seiner  AasftUunng  Bechensehaft  giebt, 
▼oDstSndig  und  mit  berichtigtem  Texte  bietet,  ist  eine  aosfOhrliche 
Emleitnng  vorangestellt,  welche  Geschichte  und  Beschreibung  der 
fliAdschrift,  zugleich  auch  die  der  lithogr.  Tafel  enthält,  die  nichts 
SQ  wfinschen  übrig  lassen.  An  die  Urkunden  selbst  schliessen  sieh 
dann  die  nöthigen  Erläuterungen  an,  in  welche  auch  noeh  viele 
andere  Kaiendarien  hineingezogen  werden.  Das  Game  giebt  eine 
gnte  Vorstellung  von  dem  Eeichthum,  den  dieser  Zweig  der  Literatur 
in  dem  oft  so  sehr  verkannten  Mittelalter  gezeitigt  hat  Im  2. 
Thle.  (—  109)  wird  ausführlich  über  die  lateinischen  Ostertafela 
gehandelt,  für  welche  aus  späterer  Zeit  bis  zum  Ausgang  des 
Mittelalters  dem  Vf.  sieben  Handschriften  in  den  Bibliotheken  zu 
Berlin,  London  und  Oxford  zu  Gebote  standen,  von  ihm  nach 
auswärts  hin  auf  der  IBeise  benutzt,  die  des  Königs  von  Preussea 
Hajestät  ihm  zum  Behafe  seiner  archäologischen  und  liturgischen 
Stad^n  nach  England,  Frankreich  und  Piemont  möglich  .machte. 
Den  3.  Tbl.  (—162)  bildeMine  audftihrliche  Geschichte  der  grie- 
chbchen  Ostertafelnseit  dem  nicänischen  Concil  bis  auf  die  Gegen- 
wart. Für  den  mittelalterlichen  Theil  derselbe  bot  sich  dem  Vf. 
das  Material  auf  der  vorhin  erwähnten  Beise  in  11  Handschriften 
in  Oxford,  Paris  und  Wien;  ausserdem  erlangte  er  noch  andere 
Handschriften  aus  anderen  Bibliotheken,  so  dass  seine  Darstellui% 
ans  überhaupt  29  Handschriften  abgeleitet  ist.  Die  noch  übrigen 
Seiten  (—  168)  besetzt  das  Yerzeichniss  der  benutzten  und  erläu- 
terten Handschriftien  und  ein  Begister  der  Namen  und  Sachen. 
Ea  bedarf  keiner  näheren  Beweisfährung,  dass  hier  treffliches  Ma- 
terial ftir  dne  allgemeine  Geschichte  des  christlichen  Gottesdienstes 
msemmeogeBtellt  ist  und  dass  dem  Vf.  der  lebhafteste  Dank  dafür 
gebfihrt,  auf  den  er  noch  mehr  Anspruch  gewinnen  wird,  wenn 
tt  ihm,  wie  es  sein  Vorsatz  ist,  auch  fernerhin  möglich  wird,  den 
Weg  durch  die  liturgischen  Denkmäler  der  einzelnen  Landeskirchen 
^ter  zu  verfolgen.  Der  trefflichen  buchhändlerischen  Ausstattung 
&eer  Schrift  muss  mit  besonderem  Lobe  gedacht  werden. 

IS216]    De  Gregorii  VII.  registro  emendando  scr.  SliL  dlssabrtcht,  prof. 

p.o. Regiomont    Brnnsvigae,  Bruhn.  1858.    46  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

Ausser  der  Zusammenstellnng  von.  Bchriftalücken  aller  Art, 
welche,  von  Papst  Greg<nrVn.  herrührend  und  von  ihm  selbst 
^  Win  „Regietrum^'  bezeichnet,  amtliche  Auctorität  in  der  Curia 
^ben,  ezistirt  unter  demselben  Namen  noch  eine^  so  zu  sagen, 
^atsammfamg,  die  bereits  um  den  Ausgang  des  11.  Jahrb.  in 
Italien  und  Deutschland  bekannt  war.  AusfUhrlidier  hat  sich  der 
Vi  der  vorlieg.  Schrift  Über  das  Verhältniss  dieser  beiden  Saomi- 
I>&«en  in  einer  Jaff^'s  Begesta  Pont  Bomui.  S.  408  eingeftigten 
Abhandlung  verbreitet,  ohne  den  daselbst  angedeuteten  Beweis  in 
^teaao  fttben  zu  können,  dass  der  Text  jener  ansseraoUiehen 
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Sammbing  dareh  mhlieielie  Fohl«r,  wBlchesieh  aus  etnev  flüohtigea 
Absohiift  der  Origixiat-Qiielle  herschrieben,  eaUtelU  sei.  Der  Vf.  u^: 
„  Jam  dndom  raspicatas  eram  foediisima  vitia,  in  qnibna  Registmm 
legentes  offendimus,  maffis  in  editoret ,  quam  in  ipsum  opus  cadere« 
Quae  opinio  omnino  connrmata  est,  cum  ante  hos  quatuoraecim  annoB 
Romae  mihi  yetustissimum  codicem  tabularii  Vaticani  adire  liceret.  Nihil 
igitur  antiquius  habebam ,  quam  ut  praestantissimum  librum  tarn  accurate, 
quam  per  temporis  angiutias  fieri  pdsset,  perserntarer.  Gontifint  mihi, 
ut}  quaecunque  a  vulgari  recensione  reeedere  cognoveram,  in  Itegestn 
editionem,  quae  mihi  tunc  ad  manum  erat,  ad  litteram  referrem.  Quo 
facto  mecum  statui  novam  editionem,  ubi  primum  aliquantum  otii  nactus 
essem,  adomare''  (S.  6  8.) 

An  der  Ausführung  dieses  Vorsatzes  bis  jetzt'  verhindert, 
theilt  der  Vf.  nach  den  nöthigen  Vorbemerkungen  über  die  bis- 
herigen Ausgaben,  auch  in  den  grossen  Sammelwerken  von  Labb^, 
Harduin,  Colet  undMansi  und  über  die  dabei  benutzten  handschr, 
Quellen,  vorläufig  das  Ergebniss  seiner  Collation  in  einer  langen 
Reihe  der  ursprünglichen  Lesarten  S.  14  —  29  mit,  die  er  aus 
dem  gedachten  Cod.  Vatic.  excerpirt  hat;  die  lectio  vulgaris  ist 
nach  der  Ausgabe  von  Mansi  unter  Angabe  der  jedesmaligen  Pagina 
beigefügt,  auch  die  Conjectural- Lesarten  aus  den  Ausgg.  von 
Caraffa  und  Harduin,  die  von  dem  Originalcodex  bestätigt  werden. 
Vor  diesem  gegen  400  Varianten  und  Emendationen  enthaltenden 
Verzeichnisse  ist  an  einigen  hervorstechenden  Beispielen  gezeigt, 
\QP  die  lectio  vulgaris  in  ihrer  Gorruption  entstanden  sei  una  nach 
ihm  (S.  29  —  46)  macht  der  Vf.  auch  auf  die  zahlreichen  Verfeh- 
lungen des  Cod.  Vatic  selbst  aufmerksam  und  belegt  sie  in  den 
verschiedenen  dafür  angenommenen  Classen  durch  eine  lange  Reihe 
davon  überzeugender  Belege,  so  dass  diese  theils  conservative, 
iheils  emendirende  Kritik,  durch  welche  der  Vf.  seine  in  Aussicht 
gestellte  Ausgabe  des  Registrum  durchgängig  bedenken  wird,  diese 
selbst  höchst  erwünscht  wird  erscheinen  lassen. 

|S217]    Zeitbilder  aus  der  neueren  Geschichte  der  Stadt  K5hi ,  mit  beson- 
derer Rücksieht  maiFerd.  Frma  fFaUraf^  von^Dr.  Leoaard  EttBeo.    Mit 

Beilagen  und  dem  Bildnisse  Wallraf 's.  Köln,  Du  Mont- Schauberg-  1857. 
VI  u,  486  S.  gr.  8.    (n.  2  Thb:.  10  Ngr.) 

Der  durch  seine  „Gtesehichte  von  Stadt  und  Kurstaat  Köln'^ 
(2  Bde.  1BÖ5  und  1856)  bereits  rühmlibh  bekannte  Vf.  liefert  hier 
einen  neuen  Beweis  seiner  umfassenden  Kenntniss  der  VerhAltnisse 
Kölns  und  seines  ^sunden  historischen  Sianes.  Allerdings  ist  es 
annäohst  Prof.  WaUraf ,  mit  dem  der  Vf.  sidb  beschäftigt;  „aber 
die  neuere  kölner  Geschichte  weist  keine  Persönliohkeit  auf,  die 
mit  dem  gesammten  städtischen  Leben,  mit  allen  Bestrebungen 
und  Zuständen  der  kölner  Oultur,  Kunst  und  Wissenschaft  so 
verwachsen  wäre,  wie  eben  der  genannte  hochverehrte  Mann/^ 
Hiemach  sei  es  nicht  wohl  möglich,  eine  klare  AufiEassung  von  der 
neueren  Geschichte  der  Stadt  Köln  bu  vermitteln,  ohne  die  viel- 
aaitigen  Bentthnngen  und  den  hervorragenden  Einfluss  Wallrafe  in 
besonderer  Weise  sa  würdigen;  aber  es  könne  anch  Wallrafs  Cha- 
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rakter  nicht  nun  gdiörigan  Ventaaduiss  gelmelii  weiden,  <Ane  die 
aügeBianen  Zustände  ieiner  Vatentftdt  in  ein  beUeies  lieht  sn 
skddea.   Daher  mnasten  manche  Dinge,  die  in  den  Bereich  einer 
Biogr«p]iie  nicht  sn  gehSren  scheinen,  mit  gröieerer  AosfOhrlichkeit 
bdumdelt  werden,  indem  nur  anf  diese  Weise  sich  ein  Hintergrund 
gewnuien  Hess,  auf  welchem  das  Bild  der  Hauptfigur  am  so  klarer 
IrerFortrat      Auch   die  Freunde  Wallrafs,    yor  Alien  De  NoM, 
dürften  nicht  ausser  Betracht  gelassen  werden.    Durch  die  Oeflll- 
fa'gkeit  des  (am  12.  Febr.  1857)  Terstor^eneo  Ober-Secretär  Dr. 
Fachs  in  Köln  wurde  dem  Vf.  die  noch  Yorhandene  Correspondena 
Wallrafs,  sowie  dessen  literarischer  Nachlass  sur  Benutsung  dar- 
geboten; Prof.  Dr.  Heimsoeth  ia  Bonn  stellte  die  Literalien  De 
NoSls  aur  Disposition.  —  Der  ungemein  rdchhaltige  Stoff  ist  io  16 
Capp.  (S.  1  —  391)  verthäU.    I.  Allgemein«  Zustand  der  deat- 
sehen  Oaltnr  und  Wissenschaft  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
Vollständige  Egnattung  des  deutschen  Volks  auf  den  (Gebieten  der 
Wissenschaft  und  Kunst.     Thomasius,  Oottsched  und  vorsQglich 
Leasing  als   Vorkämpfer  ftlr  ein  neues  geistiges  Leben.     Neben 
letzterem  wirkte  Herder  mit  Erfolg*,  „er  entfesselte  die  ringende 
Neoseit  und  ftihrte  sie  mit  feuriger  Leidenschaftlichkeit  gegen  Alles 
m  den  Kampf,  was  an  das  alte  Kastenwesen  erinnerte."     Eine 
hochstrebende  Jugend  bemächtigte  sich  der  Literatur;  die  sogen. 
Aufklärung  gewann  dne  destruclive  Bichtung.     U.  Köln  und  die 
hSlner  Universität    Hier  fand  der  neue  Aufschwung  wenig  Anklang ; 
Koks  Grösse  war  gesunken,  der  Zustand  ein  gedrückter;  die  Uni- 
versität, deren  Glana  längst  erloschen  war,  hielt  sich  conservativ* 
ni.  Budihandel,  Wissenschaft  und  Literatnr  in  Köln.     Dar  Buch- 
handel war  von  der  bedeutenden  Höhe,  auf  welcher  er  in  den  bei- 
den voiheigefaenden  Jahrhunderten  gestanden,  herabgesunken.    Bei 
Qereon  Am.  Schanberg  erschien  im  J.  1742  eine  satirisch  moralische 
Monstsschrift,   „der  die  Welt  beleuchtende  Kölnische  Diogenes,'' 
ab  das  einzige  kölner  literarische  Erzeugniss  aus  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrfa^  welches  Beachtung  beanspruchen  kann«    Heraus* 
geher  war   der   Batiriker  und  Liederdichter  Heinr.  I^ndenbom, 
toen  Name  fiber  die  Mauern  seiner  Gebnrtsstadt  Köln  und  die 
Qienxen  des  Kurstaats  hinaus  fast  ganz  unbekannt  geblieben  ist 
Der  Vf  giebt  -interessante  Notizen  über  ihn,  den  er  als  einen  talent- 
vofien,  geweckten,  entschiedenen,  aber  auch  eigensinnigen,  ver« 
idirobenen  und  verkommenen  Kopf  schildert    Der  Einfluss  der 
ntiiischen  Schriften  Lindenboms  blieb  auch  in  Köln  höchst  un^ 
beutend.    IV.  Wallrafs  Jugend.    Mitten  in  dieser  Abgeschlossen' 
^  wuchs  ein  Mann  her4n,  welcher  den  Drang  in  sich  fOhlte, 
>ei&e  Vaterstadt  auf  eine  höhere  Stufe  des  geistigen  Lebens  zn 
heben.    Ferd.  Franz  Wallraf  Wurde  am  20.  JuH  1748  geboren, 
^d  war  der  Sohn   eines  wohlhabenden   Schneidmneisters.      Er 
S^noss  im  elterlichen  Hanse  eine  sorgfältige  Erziehung,  trat  mit 
^  12.  Jahre  in  das  Ojmnasium  ein,  und  widmete  sich  dem  Sin* 
*om  der  Theologie.      V.  Die  Kolter  Gymnasien.      Derjunge 
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Wallraf  begann  im  J.  1769  seine  Professoren -Laufbahn  am  Mon« 
taner- Gymnasium.    Er  erkannte  die  grossen  Mängel  der  Gymaasiai- 
und  Universitäts-Einrichtungen  und  db&ng  auf  gründliehe  Reformen, 
sog  sich  aber  dadurch  nur  Hass  und  Anfeindung  zu.    VI.  Wallrafs- 
Verhältnisse  zur  Universität.      Ab  die  Akademie  zu  Bonn   zur 
Universität  erhoben  werden  sollte,  fürchtete  der  Magistrat  zu  Köln, 
dass  in  derselben  eine  gefährliche  Rivalin  für  die  kölner  Universität 
erwachsen  könne,  und  liess  daher  im  Herbste  1783  den  Auftrag 
an  Wallraf  ergehen,  einen  Plan  zur  Reform  der  kölner  Studien 
auszuarbeiten.     Mit  Begeisterung  erfüllte  er  diese  kritische   Auf- 
gabe, gerieth  aber  dadurch  zu  seinen  montanen  CoUegen  in  eine 
so  missliche  Stellung,  dass  er  das  Verhältniss  mit  ihnen  zu  lösen 
suchte  und  sich  um  die  eben  erledigte  Professur  der  Botanik  be^ 
warb,  die  er  1784  erhielt.     Hiermit  war  aber  auch  die  Nothwenh 
digkeit  Verbunden,  den  Doctorgrad  in  der  medicinischen  Facultü 
zu  erwerben.     Seine  Stellung  in  der  philosophischen  Facultät  gab 
er  indess  keineswegs  auf,   sondern  hielt  neben  seinen  naturbisto- 
rischen  noch  ästhetische  Vorlesungen,  welche  ausserordentlichen 
Anklang  auch  in   den  höheren  Kreisen  fanden  und  dem  wissen- 
schaftlichen Leben  in  Köln  einen  ganz  neuen  G^ist  einzuhauchen 
schienen.     Wallrafs  Anhängern  gelang  sogar  dessen  Erhebung  zur 
Rectorats-Würde  im  J.  1794,  als  aber  Köln  am  ll.Oct.  dess.  J.  in 
die  Gewalt  der  Franzosen  gefallen  war,  wurde  er  derselben  wieder 
entsetzt,  weil  er  sich  weigerte,  der  französischen  Republik  den  Eid 
der  Treue  zu  schwören  —  ein  Loos,  welches  auch  mehreren  anderen 
Professoren  aus  gleicher  Ursache  zu  Theil  wurde.    VIL  Die  Nnn- 
ciatur- Streitigkeiten  und  die  Universität  Bonn.     Ein  an  den  inte^ 
essantesten  Mittheilungen  ungemein  reiches  Capitel.     Die  Univer- 
sitäten Bonn  und  Köln  standen  einander  schroff  gegenüber.     Hier 
kämpfte  steifes  Zopfthum,  starre  Stabilität,  missverstandener  Con- 
servatismus;    dort   neue   Modeweisheit,    eilfertige   Ueberstürzung, 
verkehrte  Neuerungssucht.     Wallraf,  der  eben  so  sehr  die  ve^ 
alteten  Missbräuche  wie  die  zu  Bonn  herrschenden  neuen  Ansichten 
hasste,  der  dem  Aberglauben  eben  so  wenig  das  Wort  reden  wollte 
wie  einem  Alles  verflachenden  Rationalismus,  betheiligte  sich  in 
keiner  Weise  an  diesem  Kampfe,  hoffte  vielmehr  bessere  Zustände 
aus  ihm  hervorgehen  zu  sehen.      Als  der   französ.  Regierungs- 
Commissar  Rndler  im  J.1798,  neben  den  Universitäten  von  Köb, 
Trier  und  Mainz,  auch  die  von  Bonn  für  aufgehoben  erklärte,  war 
diess  blos  die  gesetzliche  Normirung  eines  schon  factisch  gewordenen 
Zustandes,  da  die  Professoren  bereits  frtiher  in  andere  Wirkungs- 
kreise übergetreten  waren.    Es  folgen  Notizen  über  Enlog.  Schnei- 
der, der  seit  1789  als  Professor  der  griech.  Sprache  und  Grammatik 
nadi  Bonn  berufen,  bereits  1794  in  Paris  guillotinirt  worden  war, 
so  wie  Nachrichten  über  die  Schicksale  der  übrigen  Professoren 
lu  Bonn,  über  Dereser,  Wegeier,  Wurzer,  Daniels  und  And^e. 
Vni.  Köln  unter  der  französischen  Republik.    IX.  Sturz  des  alten 
Kirehenthums.     Wie  in  der  bürgerlichen  und  politischen  Stellung 
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der  Stadt  K5ln,  so  wurde  auch  io  den  kirchlichen  Verhiltnissea 
mit  der  Vergangexiheit  ToUständig  gebrochen.     Man  hatte  sich  je- 
doeb  bald  hineingelebt  in  die  neue  definitive  Ordnung  nad  auch 
Wsllnf  schickte  sich  in  die  nnabänderlichen  Umstände,  indem  er 
iB  Napoleon  den  glorreichen  Helden  erblickte,  der  die  gestörte 
Qrdunng  wieder  herstellen,    die  vernichteten  Altäre  wieder  anf- 
rieüten  nnd  die  geächtete  Kirche  in  ihre  Rechte  wieder  einsetzen 
werde.    Seinem  Qeme  und  Geschmack  wnrde  auch  die  Anordnung 
der  Empfangsfeierlichkeiten  übertragen,  als  das  Kaiserpaar  im  Sept. 
1804  in  Köln  erschien.    X.  Das  Unterrichtswesen  unter  franaösi- 
scber  Herrschaft     Bei  Umgestaltung  der  Lehranstalten. in  Köln 
nach  französischer  Form  wnrde  Wallraf  an  der  neu  begründeten 
Centralschule  als  Professor  der  schönen  Wissenschaften  angestellt 
XI.  Die  Rhein -Universität     Sobald  die  Waffen  der  Alliirten  sich 
der  Rheinlande  bemächtigt  hatten,  blieb  es  nicht  zweifelhaft,  dass 
rar  Förderung  der  wissenschaftlichen  Interessen  eine  Universität 
dort  begründet  werden  müsse.    Köln  und  Bonn  machten  Ansprüche; 
Wallraf  nnd  einige  andere  patriotische  Bürger  verwendeten  sich 
tifrigfst  fiir  Köln;  die  Entscheidang  fiel  xu  Gunsten  Bonns  aus« 
Xn.  Kölner  historische  Literatur  und  Wallrafs  historische  Leistun- 
gen.   Xin.  De  Noel  und  Du  Moni.     Beide  Männer  standen  mit 
Wallraf  in  innigster  Beziehung,  das  geistige  Leben  und  den  Ruhm 
eaner  Yaterstack  fördernd.    XIV.  Walhraf  und  die  neuen  Regungen 
auf  dem  Gebiete  der  Kunst.     Wie  Wallraf  die  Fäden  der  kölni- 
Behen  Literatur  in  seiner  Hand  hielt,  so  legte  er  auch  den  Grund  . 
tu  einem  frischeren  Leben  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  und  bahnte 
m  setner  Vaterstadt  eine  Kunstrichtung  an,  welche  sich  die  Wie- 
derbelebang  eines  bessern  Geschmacks  und  des  christlichen  Kunst 
geistes  zur  Aufgabe  machte.      Unter  den  Männern,  welche  von 
Wallraf  in  ihre  Künstler-Laufbahn  eingeführt  wurden,  hebt  der  Vf. 
Hoffinann,  Gau,  Hittorf,  Begas  und  Cornelius  hervor.    XV.  Wallraf 
^8  Ssrnmler;  das  Museum.    Wallrafs  Sammlergeist  wurde  getragen 
von  antiquarischer   Liebhaberei,  von  künstlerischer  Begeisterung 
und  von  städtischem  Patriotismus.    Um  seine  Kunstschätze  zu  ver- 
mehren, scheute  er  kein  Opfer  und  führte  mit  Künstlern,  Kunst- 
freunden, Gelehrten  und  Antiquaren  in  Rom,  Paris,  Löwen,  Halle, 
Wilna,  Mainz,  Frankfurt,  Weimar,  Dresden  u.  s.  w.  einen  aus- 
gebreiteten Briefwechsel.    Die  Ankäufe  und  Zusendungen  der  man- 
lücbfaltigsten  Gegenstände  der  Kunst  und  Wissenschaft,  von  Lite- 
ralien, Urkunden,  Siegeln,  Incnnabeln,  seltenen  Büchern,  Land- 
kttten,  Gemälden,  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Lithographien, 
^üken,  Münzen,  Gemmen,  Mineralien,  Glasgemälden,  Waffen  und 
auderen  Gegenständen  war  so  massenhaft,  dass  Wallraf  an  eine 
systematische  Anordnung  und  Aufstellung  gar  nicht  denken  konnte. 
Besonderen  Werth  legte  er  auf  seine  Gemäldesammlung,  in  welcher 
^e  vollständige  Geschichte  der  kölner  Malerschule  vor  den  Augeu 
^  Beschauers  sich  aufrollte.     Sein  Zweck  war  ein  patriotischer, 
^^noUte  saiaer  Vaterstadt  die  Grundlage  zu  einem  instrucUven 
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Kunst-Museam  Biohern  und  setzte  im  Mai  1818  die  Stadt  Köln 
teetamentariBch  zur  Erbin  aller  seiner  Sammlungen  ein.     Der  köl- 
ner Stadtrath  bewilligte  ihm  als  einen  geringen  Ersatz  eine  Jalires- 
rente  von  4000  Franken.     Als  der  Staatskanzler  v.  Hardenberg 
im  J.  1820  die  Absicht  knnd  gab,  am  Rheine  ein  Museum   fär 
rheinisoh-westphäUsche  Alterthümer  zu  gründen,  reichte  Wallraf 
ein  Gesuch  ein,  dieses  Institut  nach  Köln  zu  verlegen,  wurde  aber 
abßUlig  beschieden,  indem  man  dasselbe  der  Stadt  Bonn  fiberwies. 
Dagegen  ist  durch  die  Opferwilligkeit  des  Commercienrathes  Richartz 
in  Köln  in  den  letzten  Jahren  ftir  die  wflrdige  Aufstellung  der 
Wallrafsohen  und  der  mit  ihr  verbundenen  De  Noelschen  Sanum* 
lungen  ein  eigenes  Gebäude,  ein  städtisches  Museum,  in  Köln  auf- 
geführt worden.     XVI.  Wallraf  als  Priester  und  Lehrer;    seine 
äussere  Erscheinung;  sein  Tod.    Walbaf  war  fromm  im  wahren 
Sinne  des  Wortes,    ohne  Ostentation  und  Frömmelei;    auch  als 
Lehrer  liess  er  überall  die  religiöse  Grundlage  hervortreten.     £r 
wurde  am  3.  Nov.  1823  von  einem  Schlaganfall  betroffen,  und 
starb  nach  längeren  Leiden  am  18.  März  1824.     Nur  ein  einfacher 
Stein  deckt  bis  jetzt  sein  Grab.  —  Die  höchst  werthvollen  Beilagen 
( —  480)  enthalten  Actenstücke,  sowie  zahlreiche  Briefe,  Aufsätze 
und  Gedichte  von  Wallraf,  De  Noel  und  andern  bedeutenden,  auch 
berüchtigten  Persönlichkeiten ,  auf  ein  Schreiben  von  Eulog.  Schnei- 
der an  Fr.. Nicolai  in  Berlin  machen  wir  besonders  auMerksam. — 
Nicht  allein  in  historischer  und  biographischer  Hinsicht  (besonders 
durch  die  zahlreichen,  zum  grössten  Theil  bis  jetzt  nicht  bekannten 
Details),  sondern  auch  durch  die  patriotische  und  ehrenhafte  Qe- 
sionung  seines  Vfs. ,  empfiehlt  sich  dieses  Werk .  nicht  blos  dem 
Geschichtsfreunde,    sondern  dem  gebildeten  Publicum  überhaupt 
und  wird  einen  ausgebreiteten  Leserkreis  in  den  Kheinlanden  und 
im  ganzen  deutschen  Vaterlande  finden. 

i 32 181  Die  Regenten,  Oberbefehlshaber  und  Oberbeamten  Esthlands. 
ilin  Beitrag  zur  Landes -Geschichte  von  Jul.  Paucker.  L  Regenten  und 
Oberbeamten  zur  Zeit  der  Dänen -Herrschaft.  Reval ,  (Kluge  u.  Strom.) 
1855.    XXII  u.  135  S.   gr.8. 

Erst  vor  wenigen  Wochen  erhielten  wir  durch  das  Präsidium 
der  esthländischen  literarischen  Gesellschaft,  deren  Zierde  der  Vf. 
war,  dieses  Werk,  welches  bei  der  mangelhaften  Verbindung  des 
Buchhandels  der  Ostseeprovinzen  wohl  nur  in  wenigen  Exemplaien 
nach  Deutschland  gekommen  ist,  zugesendet.  Wir  glauben  da- 
durch die  etwas  verspätete  Anzeige  entschuldigt  zu  sehen.  Das 
interessante  Werk  ist  „dem  Reichs -Grafen  Victor  Nikitisch  Panin 
dem  Justiz -Minister  und  Chef  aller  Gerechtigkeits- Pflege  in  Euss- 
land*'  dedicirt,  und  hat  dieser  Dedication  w^ohl  zunr  Theil  seine 
,  Entstehung  oder  wenigstens  seine  Form  mit  zu  verdanken. 

„Um  die  Rechte  und  Verfassung  eines  Landes  recht  zu  kennen, 
kann  man  der  Kenntniss  seiner  Geschichte  nicht  entbehren ,  in  welcher 
sie  sich  entwickelten,  mit  welcher  sie  reiften.  —  Könnte  es  meinem  Werke 
gelingen,  mein  Geburtsland  —  durch  den  Nachweis  der  bereits  zurDäoou- 
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Zeh  geirrten  Gnmdfteifte  der  adeh  beetohendtti  Yarfftiicag  und 

Rechte  fisthlandfl  dem  Interesse  £w.  Erlaucht  emigermassen  nAer  8v 
bringen,  so  wäre  damit  ihr  nächstes  Ziel  erreicht.'* 

Der  Vf.  wUi  die  historische  Gnmdlage  der  Aechtd  Esthlanda 
sehildem  und  dahin  wirken,  dass  bei  etwaigen  näherti  Bestinunntt* 
gm  der  Begienmg  ^ese  firfihere  Lage  nicht  übenehen  werde. 
Das  «^Vorwort**  enthält  nnn'snnächst  eine  snmmarische  Uebersiobt 
der  Chroniken  nnd  Quellensammlungen,  so  wie  der  flrtthei^a  Be- 
arbeitungen der  Gesdiichte  Liv-  nnd  Esthlands  durch  neuere  6e- 
lehrtOi  worin  manche  siu  beherzigende  Andeutungen  über  dei 
rdadven  Werth  dieser  Hülfsmittel  nnd  Quellen  enthalten,  aber  ein- 
xdne  wichtige  HOlfsmittbl  auch  ausgelassen  sind.  Die  Arbdt 
lerföllt  in  mehrere  Hauptabtheilungen*  L  Die  Heidenbekehrung 
im  Eethenland  (der  Vf.  schreibt  ,;Bhsten'0*  ü.  Bisehöfe  Esthlands. 
m.  Schwertbrüder  in  Esthland.  lY.  Die  Königshenrsdiafi 
y.  Die  königlichen  Hauptmänner,  und  endlich  die  Biscböfe  über 
Esdiland  als  Suffiraganen  des  Erebischofs  Ton  Lnnd  Yöm  J.  1219 
bis  in  die  Miitß  des  14^  Jahrhunderts.  Man  sieht,  dais  es  dem  Vf. 
nieht  um  eine  fortlaufende  Oesdiichte  des  Landes  sn  thun  ist,  son- 
dern nm  die  Sammlung  der  Notizen,  welche  sich  bei  einem  sovg^ 
samen  Quellenstudium  über  diese  einzelnen  Gebieter,  Oberbefehk- 
faaber  und  Oberbeamten  ihm  dargeboten  haben.  Nun  dürfte  aber 
snniichst  die  Form,  in  welcher  diese  Untersuchungen  gegeben  sind, 
¥on  vielen  Lesern  als  ungenügend  befunden  werden,  weil  nur 
selten  einmal  eine  QueUe  angeführt  oder  wenigstens  angegeben  ist, 
ob  die  Notizen  aus  Manuscripten  oder  gedruckten  Werken  entlehnt 
sind.  Nur  wer  die  Gelehrsamkeit  nnd  Genauigkeit  des  Vfs.  Weits 
aus  seinen  übrigen  Arbeiten  kennt,  wird  sich  der  Besultate  dieser 
Stadien  erfireuen  wlii  das  Werk  selbst  als  eine  zuverlässige  Quelle 
betrachten  können.  „Man  begnügt  sich  selten  mit  den  Ergebnissen 
mühsamer  Forschung.  Eine  Menge  fordert,  dass  solche  ihr  nur 
im  leichten  zierlichffii  Gewände  vorgefahrt  werden,  ohne  an  die 
Mühen  und  Schwierigkeilen  der  Forschung  erinnert  und  von  dem 
Ballast  der  Gelehrsamkeit  belästigt  m  werden.''  Hat  der  Vf.  ftlr 
diese  Menge  geschrieben?  Schwerlich!  Denn  es  fehlt  das  zletliche 
Gkwand,  welches  z.  B.  d|e  neuen  Schlözerschen  Schriften  über  die 
Ostsee-Provinzen  haben;  aber  dieser  „Ballast''  fehlt  auch.  Leider 
fehlt  er!  Denn  so  hoch  wir  auch  die  Yerdienste  des  Vf.  anschla- 
gen nm  die  Geschichte  Esthlands,  besonders  ak  Commentator  der 
Chronik  des  Chronographen  Moritz  Brandis  (Riga  1840),  als  Yt 
des  trefflichen  Werkes  über  „Ehstlands  Landgüter*'  (Beval,  1847 
nnd  1849),  der  Schrift  über  die  „Herrn  von  Lode  und  deren  Güter 
in  Esthland,  Livland  und  auf  der  Insel  Oesel"  (Doxpat  1852)  und  ^ 
über,  „das  ehstländische  Landraths-Colleginm  und  Oberlandgericht 
Em  rechtshistorisches  Bild^*  (Beval  1856),  so  betrachten  wir  den  Vf. 
doch  immer  als  einen  Gelehrten,  der  sich  irren  kann,  und  dies  nm  so 
mehr,  je  tiefer  wir  auch  in  die  Urkunden  der  Ostseeprovinzeu  hinein- 
geblickt nnd  uns  mit  den  histor.  Quellen  derselben  befreundet  haben- 
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Daraus  haben  wir  enelien,  wie  schwer  oft  die  Urkanden,  besonders 
in  den  Kamen  zu  lesen,  und  wie  sorgfältig  das  Gewicht  der  histo- 
rischen gedruckten  Nachrichten  der  Dänen  und  der  Chroniken- 
schreiber der  Ostseeprovinzen  gegenseitig  abzuwägen  ist,  wenn 
man  zur  Wahrheit  gelangen  will.  Darum  wäre  eine  Hinweisung 
auf  die  Quellen  und  Urkunden,  wo  sie  gedruckt  oder  geschrieben 
sich  finden,  gewiss  sehr  zweckmässig  gewesen.  Der  Vf.  beginnt 
seine  Arbeit  mit  der  Heidenbekehrung  Esthlands,  liefert  aber  nnter 
dieser  Ueberschrift  eigentlich  nur  einen  Auszug  aus  Heinrich  dem 
Letten  vom  J.  1200  an,  ohne  die  einzelnen  fiteilen  desselben  zu 
citiren.  Im  2.  Cap.  „Die  Bischöfe  Esthlands,"  beginnt  er  aller- 
dings mit  der  Bemerkung,  dass  schon  iof  11.  und  12.  Jahrhundert 
die  dänischen  Könige  sich  bemüht  hätten,  die  heidnischen  Völker 
auch  „im  Norden"  zu  bekehren,  und  dass  das  vom  dänischen 
Könige  Eric  Eiegod  gestiftete  dänische  Erzbisthum  in  Lund 
diesen  Zweck  mit  verfolgt  hätte,  dass  dasselbe  im  J.  1097  von 
ürban  II.  bestätigt  worden  und  dass  um  1170  der  Abt  Fulco  zum 
Bischof  und  Esthenbekehrer  geweiht  und  von  Dänemark  unterstützt 
zuerst  das  Missionswerk  unter  den  heidnischen  Esthen  begonnen, 
jedoch  wenig  ausgerichtet  habe.  Allein  auch  hier  fehlen  alle  Qitate 
und  erst  im  J.  1190  beginnt  bei  dem  Vf.  mit  Theodorich  von  Trey- 
den  die  Christianisirung  der  Letten,  abermals  nach  Heinrich  dem 
Letten.  Das  3.  Cap.  „Die  Schwertbrüder  in  Ehstland,"  schildert 
die  Kämpfe  derselben  mit  WaldemarIL  um  Esthland  vom  J.  1226 
an  bis  zur  Abtretung  des  Landes  an  die  Dänen  im  Vergleiche  zu 
Slenby  den  7.  Mai  1238  grösstentheils  auch  nach  Heinrich  dem 
Letten  und  den  spätem  Livländischen  Chronisten.  Das  4.  Cap/ 
„Die  Königsherrschaft ,^^  beginnt  dann  wieder  mit  Waldemar  II. 
und  schliesst  mit  Waldemar  IV.  Atterdag  1346.  Wer  mit  den 
Quellen  der  dänischen  und  schwedischen  Geschichte  vertraut  ist, 
wird  hieraus  ersehen,  dass  sich  der  Vf.  um  die  Ereignisse  der  frü* 
hern  Zeit  nach  den  von  Langebeck,  Fant,  Lilgegren,  Thorkelin 
u.  And. 'gesammelten  und  von  Suhm,  Gebhardi  und  Dahlmann 
verarbeiteten  Quellen- wenig  kümmert,  denn  diese  führen  die  Chri- 
stianisirung und  theil-  und  zeitweise  Unterwerfung  der  Esthen  unter 
dänische  und  schwedische  Herrschaft  schon  in  das  10.  Jahrhundert 
zurück,  und  wenn  auch  nicht  unbedingt  anzunehmen  ist,  dass  seit 
1020  durch  GomalKnut,  Harde  Knut  und  Canut  IL  den  Heiligen 
und  durch  das  dänische  „bellum  Orientale'*  Esthland  schon  voll- 
kommen unterworfen  wurde,  so  wird  man  auch  den  neuem  Wieder- 
Entdeckungen dreier  Urkunden  von  Erich  Eiegod  1092,  Margaretha 
(Dagmar)  1206,  und  Ericus  (X.  Knutson)  1207  im  revidirten 
'  Bitterschafts -Archive  zu  Reval,  deren  Aechtheit  in  den  Verhand- 
lungen der  gelehrten  Esthnischen  Gesellschaft  zu  Dorpat  I,  II. 
63  u.  s.  w.  und  I,  IV.  64  u.  s.  w.  erwiesen  ist,  nicht  leugnen  können, 
dass  Erich  Eiegod  schon  1193  ein  Kloster  (d.  St  Michaelis-Kloster 
in  Reval)  gründete,  dessen  Bestätigungs-Urkunde  von  Erich  Menwed 
om  J.  1287  d.  Vf.  selbst  anführt.     Unrichtige  oder  wenigstens 
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sweifelbafte  Lesarten  giebi  der  Yf.  in  dieser  Urkunde  in  „Kaio** 
Btsit  Kaie,  „Wanes"  statt  Womes  und  „Workel  nnd  Womes** 
stets  War  Kal-Womes  (jetzt  Vöijel).  Aber  anch  hier  eitirt  er 
wieder  nieht  die  Stelle,  wo  die  Urkunde  selbst  su  yergleichen  sei. 

(1219]  Das  ehstländlsche  Landraths-CoUegiam,  and  Oberlandgericht, 
im  rechtsgeschichtliches  Bild.    Reval.  1856.    Iva.  136  S.  gr.8. 

Dieses  dem  präsidirenden  Landrath  Fr.  t.  Kmsenstiem  siir 
Jabelfeier  seines  Eintritts  in  den  Landesdienst  von  der  Esthlftnd. 
Literarischen  Gresellschafl  zu  Beval  am  5.  Oct  1855'  dargebrachte 
Werk,  hat  unstreitig  den  durch  mehrere  gesehätzte  literarische  Ar- 
beiten bekannten  Ober-Procureur  Dr.  Jul.  Paucker  zum  Verfasser. 
Es  ist  eine  interessante  historische  Gelegenheitsschrift,  welche  aus 
einer  Masse  von  Urkunden  und  andern  sichern  Quellen  geschöpft, 
die  Geschichte  des  LandescoUegiums  Esthlands  während  eines  Zeit- 
rsnms  Ton  mehr  als  600  Jahren  bis  in  die  neuesten  Zeiten  dar- 
stellt.    Die  königlichen  Landräthe  entstanden  schon  in  der  däni- 
schen Zeit  unter  Waldemar IL,  und  der  Omud,  weshallf  vorzüglich 
deutsches  Recht  in  dem  alten  Herzogthum  Esthland  vorherrschend 
wurde,  liegt  in  dem  Umstände,  dass  nachdem  im  J.  1219  viele 
Krieger  aus  Norddeutschland  den  König  Waldemar  IL  unterstützt 
hatten,  diese  die  grösseren  Theile  des  eroberten  Landes  zu  Lehen 
erhielten.    So  belohnte  die  damalige  dänische  Regierung  die  Hülfe 
der  Deutschen,  und  hatte  in  diesen  eine  lange  Reihe  von  Jahren 
eine  kräftige  Unterstützung  gegen  ihre  Widersacher.    Eine  genaue 
Auseinandersetzung  der  Einrichtung  der  obersten  Rechtsbehörde, 
welche  in  gewissen  Fällen  inappellabel  entscheiden  konnte,  ist  aber 
gewiss  von  erheblichem  Interesse.      Auf  diese  dänische  Periode 
folgt  dann  IL  ,J)er  Harrisch-Wierische  Rath  oder  das  oberste 
Recht  in  Esthland  zur  Zeit  der  Ordensherrschaft  von  1346  bis 
zum   4.  Juni  1561.     Am  4.  Nov.  1346  prodamirte  nämlich  der 
Ordensmeister  Goswin  von  Herike,    dass   der  König  Waldemar 
(IV.  Atterdag)  das  Land  Reval  dem  Hochmeister  des  deutschen 
Ordens  überlassen  habe,  worauf  dann  den  3.  Juni  1347  die  all- 
gemeine Bestätigung  der  Privilegien  der  Insassen  von  Harrien  und 
Wierland,  insonderheit  des  Privilegiums  des  Königs  Christoph  IL 
von  Dänemark  vom  ^1.  Sept.  1329  für  den  Wierisch-Harrischen 
Rath  und  dessen  Autorität  im  Urtheilsprechen  ohne  weitere  Appel- 
lation erfolgte.     An  die  Stelle   des  dänischen  Hauptmanns  von 
Reval,  trat  nun  ein  Comthur  des  Ordens  als  Vorstand  des  Landraths 
in  Harrien>  wie  jener  Hauptmann  als  Vorstand  bei  allen  wichtigen 
Verhandlungen  desselben.    In  ein  gleiches  Verhältniss  trat  der  Voigt 
(Advocatns)  des  Ordens  auf  dem  Schlosse  zu  Wesenberg  als  nächster 
Ordensgebietiger  zu  dem  Landrath  in  Wierland,  in  welchem  er  den 
Vorsitz  fUhrte.     In  peinlichen  und  andern  wichtigen  Fällen  ver- 
einigten sich  der  Harrische  und  Wierische  Rath  unter  dem  Vorsitze 
des  Comthnrs  und  des  Voigts  von  Wesenberg.   —    Das  3.  Cap. 
wnfasst  „Das  königl:  Landgericht  unter  den  Königen  von  Schwe- . 

»  Digitized  by  VjOOQ IC 


42  Geschichte. 

den  vom  4.  Joni  1561  Ua  29.  Sept.  1710/«    Der  Ban&ch^Wierisdie 
Rath  wurde  in  ein  königl.  Landgericht  dee  Hersogthnxns  Esthland 
umgestaltet,    an  dessen  Spitse   der  Gh>tiV6mear  in  Beral  stand, 
während  die  12  Räthe  aus  dem  Besitzadel  aller  4  Kreise  gewählt 
wurden.     Das  4.  Cap.  enthält  die  Geschichte  des  Estländischen 
Oherlandgerichts  unter  russischer  Hoheit  vom  29.  Sej^t.  1710  bis 
29.  Sept.  1855,  an  dessen  Spitze  zuerst  der  General-GouVemeur 
der  Herzogthümer  Esth-,  Liv-  und  Ingermanland,  Fürst  Alex.  Men- 
schikow  (23.  Febr.  1711)  stand.    Unter  den  jetzigen  Landräthea 
ist  der  älteste  Fr.  von  Erusenstiem,  geb.  zu  Jerlep  in  Harrien  d. 
5.  Juli  1782  und  präsidirender  Landrath  seit  d.    23.  Juni  1822, 
dessen  50jähr.  Landesdienst  diese  für  die  politischen  und  rechts*- 
historischen  Verhältnisse  Bsthlandt  so  interessante  Schrift  hervor: 
rief.     Wenn  der  Vf.  in  seinem  Werke  über  die  Regenten,  Obe^ 
befehlshaber  und  Oberbeamten  Esthlands  (Reval  1855)  es  unte^ 
liess  oder  absichtlich  vermied,  die  Quellen  zu  citiren,  aus  denen  er 
seine  Notizen  schöpfte;  so  ist  dies  hier  wohl  auch  im  Allgemeinen 
der  Fall,  lillein  er  giebt  doch  öflter  wenigstens  die  Sammelwerke 
an,  in  welchen  die  von  ihm  benutzten  Urkunden  u.  s.w.  abgedruckt 
sind.  —  Hierbei  gedenken  wir  noch  einer  früheren  Schrift  des  YfB.j 
die  für  die  geschichtlichen  und  besonders  älteren  geographischen 
Verhältnisse  der  Ostseeprovinzen  wichtig,  in  Deutschland  wohl  kaum 
bekannt  geworden  ist,  „Die  Herrn  von  Lode  und  deren  Gtlter  in 
Esthland,  Livland  und  auf  der  Insel  Oesel  nach  Urkunden  und  an- 
dern geschichlichen  Nachrichten''  (Dorp.  1852.  191  B.  gr.8.).    Sie 
entstand  besonders  aus  der  Mittheilung  einer  aus  mehr  als  600 
Urkunden  bestehenden  Sammlung  des  Hrn.  v.  Toll   auf  Kuckers, 
dem  das  Buch  gewidmet  ist,  und  betriffl  die  mehr  als  sechs  Jahr- 
hunderte in  Livland,  Esthland  und  Oesel  einheimische  Familie  von 
Lode  und  deren  zahlreiche  Besitzmngen.     Das  Werk  ist  dem  liber 
census  Daniae  Waldemars  11.  an  Wichtigkeit  fast  an  die  Seite  zu 
setzen. und  reicht  von  1190  bis  1851.     Hat  nun  der  Vf.  auch  nicht 
die  vielen  Hunderte  von  Ortsnamen,  welche  darin  vorkommen,  er- 
klärt und  auf  neuere  noch  bestehende  Orte  übergetragen:  so  hat  er 
doch  durch  ein  sehr  ausführliches  Begister  dem  künftigen  Bearbeiter 
der  älteren  Geographie  des  Landes,  der  dieselben  Namen  in  Urkun- 
den, dem  liber  census  Daniae  und  den  Chronisten  findet  und  zu 
bestimmen  sucht,  bedeutend  vorgearbeitet. 
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532  8.  gr.8.     (9sh.6d.) 

(3227J  Eiamen  de  la  philosophie  de  Bacon,  ou  Ton  traiU  diff^rentes  ouastioos 
de  Philosophie  rationelle;  ouvrage  postbume  du  comte  Jos.  de  Mtistre* 
3.^dit.    2Vois.     Lyon,  Pelagaud.  1857.    38V2Bog.    8. 
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[ZTM]  B«coo,  savfe,  sooteaups«  MphilosopbieetsoDtDfloeiiceiosqo'linof 
joors  par  Gh.  de  Reauaty  de  TAced.  fran«.    Z.  tfdic.    Per. ,  Didier  et  Co, 

1858.     XIX  u.  404  S.  gr.8. 

[3229]  Tbe  iDtellectualism  of  Locke:  ao  Essay.  By  ThOBI*  £•  Webb,  M.A. 
Lond.,  1858.    204  8.  gr.  8.    (6  sh.) 

[3230]  Memoire  sa'r  la  vie  et  les  Berits  phflosophiqnes  de  S'GraTesande,  Iq  k 
TAcad.  des  scieoees  mor.  el polit.  par  M.  Q.  Hallet,  aoc.  recleur  de  TAcadtoie. 
Paris,  Daraod.  1858.    69  8.  gr.  8. 

[3231]  MeiDoires  pour  servir  k  rbistoire  de  la  philosopbie  an  dix-hulti^ma 
si^de;  par  Ph.  Damlron,  membre  de  Tlostitut,^  prof«*boDor.  ä  la  Fac.  des 
teures  de  Paris.  2  Yols.  Paris,  Ladraoge.  1858.  XXVIII  tt.  1076  8. 
(15  Fr.) 

Tom.  I.    DeUMettrie,  d'HolUch,  Diderot,  Helvetin«.  ~  Ton.  II.     O'AleMbtrt, 
Saiat- Lambert,  d*iirgeiii,  Naigcon,  S.  Marecfaai,  DeUlaadt,  Robinet. 

[3232]  Leibnitz  und  Comeoios.  Ein  Vortrag  von  Dr.  F.  B.  KtH.  [Aus  den 
AbbaDdluogen  der  böbm.  Geseilscbaft  d.  Wiss.  Y.  Folge.  10.  Bd.]  Prag, 
(Calvtfs  B.)  1857.     19  8.  gr.  4.     (o.  10  Ngr.) 

[3233]  La  Pbilosophie  de  Kant,  par  ?ict.  iConslll.  3.  ädit.  revue  et  aagm. 
Paris,  iibr.  douv.  1857.    XVI  a.  412  S.  gr.  8.     (3  Fr.) 

ClaTii  Kantiana.    Qua  via  Inmanael  Kant  philosophiae  criticae  elementa  inranerit. 
Comnent.  qnam  tcr.  Dr.   Cuno  Fischer,    Jenaa,  (Doebereiaer )  1858.     10  S.  fr.  4. 

(a.  5  Ngr.) 

[3234]  Schiller  and  Kant.  Vod  K.  Tomascbelt.  1.  Abhandlung.  [Abgedruckt 
aus  d.  Programme  d.  Gymn.  d.  k.  k.  Theresian.  Akad.  f.  1857.]  Wieo,  Tendier 
u.  Co.  1857.    53  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[3235]  The  Vocabulary  of  Pbilosopby,  Bfenlal,  Moral,  aod  Metaphysf cal : 
wich  Qaotalions  and  References  for  tbe  ose  of  Siudents.  By  WllL  rlendlir. 
2.  edit.     Lond.,  t858.     568  8.  gr.  12.    (7  sh.  6  d.) 

[3236]  Fn.  ?.  Baaders  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläuterungen  von  der  Hand  des  Vfs«  bedeutend  verm.,  vollständige 
Ausgabe  der  gedruckten  Schriften,  sammt  dem  Nachlasse,  der  Biographie  a«  d. 
Briefwechsel,  tierausgrg.  durch  ein.  Verein  von  Freunden  des  Verewigten: 
Prof.  Dr.  Fn,  Hojfmann^  Prof.  Dr.  Jul.  Uamberger,  Prof.  Dr.  jini.  LuUer^eek, 
Baron  F,  von  Osten  o.  Prof.  Dr.  Cph.  SchiiUer,  15.  Bd.  2.  Hauptabtb. :  Nach- 
gelassene Werke.  5.  Bd.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  Fr%,  Hoffmann.  Leipiig, 
Bethmaon.  1857.  XXI  u.  704  S.  gr.8.'  (n.3Thlr.) 
Aach  Bat.  d.  Tit.}    Bioffra|ibie  uad  Briafwecbtel  a.  t.  w. 

[3237]  Acht  philosophische  Abhandlungen  Ober  Frz.  von  Baader  und  aeine 
Werke  von  Dr.  Fn.  HofllBiaBn,  Prof.  zu  Wurzburg.  [Abdruck  der  Einleitungen 
zu  Frz.  V.  Baaders  sSmmti.  Werken.  1.  Hauptabtb.  1.  —  10.  Bd.)  Leipzig, 
Hoffmann.  1857.    IV  u.  488  8.  gr.  8.     (n.  2  Thli;.  26  Ngr.) 

|3238]  Die  Fundamentalbegriffe  von  Frz.  Daaders  Ethik,  Politik  u.  Religions- 
Philosophie  von  Dr.  Jul.  Hamberger.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf.  1857.  50  8. 
gr.8.     (7V2NgrO 

[3239]  Bacons  Essays ;  with  the  Colours  of  Good  and  Evil.  Revised  from  Ihe 
early  Copies  with  tbe  References  etc.  by  T,  Markby.  London,  1857.  8. 
(Ish.Od.) 

[3240]  Bacons  Essays ,  with  Annotations.  By  Rieh.  Whately,  D.D.  4.  edit. 
revised  and  ealarged.    Lond.,  1858.    612  8.  gr.  4.    (lUsh.  6d.) 

[3241]  JeBS  Baggeaeai  philosophischer  Nachlass.  Herausgeg.  vom  Archidiac. 
C,  A,  R,  Baggoiom,  l.Bd.  Zürich,  Schultbess.  1858.  Xlll  u.  469  8.  gr.  8, 
(o.lThlr.  ISNgr.) 
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Plit]  SciMiliogs  naehgtlMttDt  Werk«  o.  Hir«  B«d«iiting  Ar  PMlotopif« 
«.  Tkeolo^e.  Eio  Beitrag  tam  Vertttodaist  a.  tmt  BearthcUiiBf  dertelbeo 
lon  Dr.  Ad.  PkACk,  Oiae«o.  ErUogeo,  BiXsiog.  185».  1818.  gr,  8. 
(a.  21  Ngr.) 

[3343]  J.  Jtc.  Wuieri  nacbgelasseDe  Schriften  über  Pbflosopbie  beraoageg. 
foo  Dr.  PAÜ.  L,  Jäam,  6.  a.  7.  Tbl.  Ulm,  Adam.  1857.  VIII  a.  172  8.  gr.  8. 
(UHur.;  epi.  STbIr.  15  Ngr.) 

Iah.:  Prakticche  Philocophic  •■tWUeail  ReliarlMiUlir«,  Moral  «.  K«clblil«lbr« 
Mbtt  Einleilanf  in  die  prakt.  Philotspbie.  Nacb  dfesMa  Vonrig««  ud  Uadscbriftl. 
Nm^Iui  herausf  «geben. 

[3)44]  Offene  Briefe  über  den  heatigen  ZasUnd  der  Pbiloaopbie  v.  Theologie, 
lotgeweise  der  gesammten  Bildung  noserea  Zeitallera.  1  .—3.  Brief.  Wismar. 
(Leipzig»  Rein.)  1858.    81S.gr.  8.    (6  Ngr.) 

[3245]  Die  gegenwärtige  Aufgabe  der  Philosophie,  aus  der  bisherigen  Stellung 
der  Philosophie  tum  Leben  n.  den  Forderungen  des  Lebens  entwickelt  von  Dr. 
C  Sigm.  Barach.  Wien,  Braumüllers  Sorl.  1858.  VII  o.  348  8.  gr.  8. 
(0.  28  Ngr.) 

[3346]  Pr^cis  de  philosopBN;  par  Oh«  Bteard,  Dr.  kt  lettres/prof«  an  Ijcdt 
Chariemagne  k  Paris.  3.  ^dit.  refondue^  augm.  etc.  ^aris,  Dexobry.  1857. 
YUIn.682S.  gr.8. 

13247]  Leitrespbilosophiqnes,  parCharLDollftif«  2.  <dit.  Paris»  M.Utj 
ffftres.  1857.     XXIX  u.  276  S.  gr.  12.     (3  Fr.) 

|3248]  Rational  Philosophj  io  History  and  In  System:  an  Inlrodoetion  to  t 
Lo^cal  and  Metapbysical  Course.  By  Alez.  C  Fruer.  Edinburgh.  1857. 
144  8.  8.    (3sh.6d.) 

System  der  Logik  und  Geschichte  der  logischen  Lehren.    Von  Dr. 
•  UsbenreSf  Pi'^v't^cloc^SQBonn.    Bonn,  Marcus.  1857.  XV  u.  424  S.  gr.  8. 
(D.lTfalr.2t>Ngr.) 

[3250]  Leibditxens  Logik.  Nach  den  Quellen  dargestellt  von  Dr.  Fn.  B.  KvH« 
Prag,  Tempsky.  1857.    YIll  u.  84  S.   gr.  4. 

(3251]  Enlivickelttngsgeschichle  der  Hegeischen  Logik.  Ein  Hulfsboch  la 
einem  gescAichtl.  Studium  derselben  mit  Berücksichtigung  der  neuesten 
Schriften  von  R.  Bayro  u.  K.  Roaenkraos  von  Dr.  Alo.  Sclusld,  Lyc-Prof. 
Regensburg  ,  Jttanz.  1857.    XVI  u.  264  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

[3252]  Grandriss  der  empirischen  Psychologie  a.  Logik.  Ton  Dr.  Jgg.  Betk, 
Gek.  Hofralfa  n.  s.  w.  5.  durchgeseb.  Aufl.  Stuttgart,  lleUler.  1857.  XVI 
n.l608.  8.    (n.  18  Ngr.) 

Anek  n.  d.  Tit :  PliUoiopliUcbe  Prop&devtik.  Ein  Leitfaden  n  VortrlgM  •■  hSk. 
L«b«MUlte».  L 

[3253]  Element!  di  logica  di  Dr.  Giut.  Beck,  Prima  verslone  ital.  per  cnra  dl 
LCe$.hr.Patfisiiek.    Vienoa,  Lechner.  1857.   VI  u.  56  S.  gr.  8.     (n.SNgr.) 

[3254]  Ao  Introduction  to  Logical  Science,  being  in  Reprint  of  tht  Artlelei 
Logic,  fromtheeigbib  Edition  ofiheEttcyclopaediaBriUnnica.  Lond.,Long- 
maoandCo.  1857.    (4ah.6d.) 

[3255]  Wissenschaft  vom  logischen  Denken.  Von  Dr.  Mt.  Katiealargtr, 
^rof.  der  Pbilos.  tu  Bamberg.  l.Thl.:  Die  Grundfragen  der  Logik.  Leipzig, 
K.  Schifer.  1858.    XV  u.  294  8.  gr,  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3256]  Handbook  of  Logik.  Adapted  specially  for  the  ose  of  Schools  and 
Teachers,  By  J.  D.  HartU ,  M.  A. ,  one  of  her  Majesty's  Inspectors  of  Schools. 
2.edit.    Lond.,  LongmanandCo;  1857.    78  8.8.    (2sh.) 

[3257]  Wissenschaft  der  Logik  von  K.  ROHBkraiS,  o.  Prof.  d.  Philos.  sa 
K5filgaberg.  1.  Bd.:  MeUpaysik.  Königsberg,  Gebr.  BornUiger.  1868. 
Br*S.    (2Tbir.  24Ngr.) 
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[S95S1  Ad  Oüüliie  of  ih«  Ifecessary  Law»  ofTboagfat :  a  TreaUae  on  Pore  and 
Applied  Logic.  By  Will.  Thomflmi,  D.D.,  Provoal  of  the  QaecDS  College, 
Oiford.  4.  Edition.   Loodoo,  Longmao and  Co.  1857.  404 S.  S.   (Tab.  6d.) 

[3259]  Essai  de  logiqae.  Le^ons  Taites  h  la  Sorbonne  de  1848  2i  1856,  par 
Cbari.  WaddlngtOD,  agr^g^  )i  la  Fac.  des  lettres  de  Paris.  Paris,  Dnrand.  1858« 
Villa.  482  S.    gr.8.    (6 Fr.) 

[3260]  Gaes»  Baldinottl  de  metapbysica  generali  über  singularis.  Edit.  Rom. 
novis  Guris  emend.  et aipolita.  Romae.  1856.  (Leipzig,  W.  Gerhard.)  1858. 
XV n. 278  8.    gr.8,    (n.  1  Thlr.  ISNgr.) 

[3261]  Grundriss  der  HetapbysilK.  Von  Dr.  J.  Vep.  Uschoid  r  Lyc.-Prof.  2. 
neo bearb.  Aufl.    Amberg,  (Pohl.)  1858.    Vln.  120S.    gr.8.     (n.  16  Ngr.) 

Die  Weceaheit  dei  ««Btchliclien  Geittei.  Rede  pelialten  am  t5.  Oct.  1857  in  der 
Aul«  Leopoldini  Wim  Antritte  des  Roctorats  der  BreelaueT  UDiversität  von  Dr.  Pet.  Jos, 
Kiotmich.    BretUa ,  AderboU*  VerL  1857.    i6S.  Kr.4.    (aNgr.) 

(3262)  Glauben  u.  Wissen,  Speculation  n.  exacte  WissenBchaft.  Zur  Ver- 
söhnung des  Zwiespalts  zwischen  Religion,  Philosophie  u.  naturwissenschaftl. 
Empirie.  Von  Dr.  Hm.  Ulrici.  Leipzig,  T.  O^eigel.  1858.  X  n.  346  S. 
gr.8.    (n.  2  Thlr.)       «  '^  - 

[3263]  Das  Princip  der  neueren  Philosophie  und  die  chrisilicb«  WtesanMbaCC 
Yon  Dr.  Ht.  DottlRger,  Prof.  Regensburg»  Manz.  1857.  XX  u.  527 5.  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

[3264]  Die  Wisaenschafl  in  ihrer  Beziehung  zur  Religion  von  6eo.  Combe. 
Deutsche  Origioalausg.  Unter  Mitwirkung  des  Yfs.  nach  der  4.  Aufl.  des  engl. 
Originals  bearb.  von  /.  v,  B.  Leipzig,  E.  H.  Meyer.  1857.  XXlIX  u.  367  S. 
m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3265]  The  Analogy  of  Religion,  Natural  and  Revealed,  to  the  Constitution 
and  course  of  nature.  By  I.  Butler-  With  a  Life  of  the  Author,  copious 
Notes  etc.  by  the  RightRev.  ff".  Fiizgerald,  Lord-Bisbop  of  Cork.  Lond.  1837. 
gr.8.    (lOsfa.) 

[3266]  Philosophica  religlonis  in  teroa  theorema^a  contracta  institutio  quam 
iequitur  scepticisoii  in  religlonis  potissimum  causa  remedium*,  aapientlaeque 
eonciliandae  ratio  vera.  Liber  singularis  tarn  latioo  quam  italico  serroone  con* 
seriptDS a Dr. Frc. Oosta.  Romae.  (Leipzig,  Gerhard.)  lft56.  245  8.  gr.8. 
(n.  1  Thlr.) 

[3367]  La  Philosophie  de  )a  rellglon;  par  M.  Matter,  conselller  hooor.  de 
rUniversit^,  anc.  inspeeteur  g^n^ral  des  blblloth^ues  publ«  Tom.  L  La 
Science  de  Dieu.  La  Science  du  monde  mat^rial.  Paris,  Grassar^.  1857. 
VIII«.  500  S.    gr.  i;^. 

[32681  Creation'sTestimony  toitsGod;  or,  the Accordanceof Science,  Phi- 
losophy,  and  Revelatlon:  a  Manual  of  the  Evidences  of  Natural  and  Revealed 
Religion,  with  especiat  reference  to  the  Progress  of  Science  and  Advaoee  of 
Knowledge.  By  Thom.  Ragg.  0.  edtk.  •  Lond.  1857.  523  S.  gr.8.  (ie8h.6d.) 

[3269]  Christliche  Religionsphilosophie  in  drei  Büchern  von  Dr.  Xav.  Scbmld 
aus Schwarsenberg,  Docent.  Nördlingen,  Beck.  1857.  XV  u.  506 S.  gr.8. 
(Q.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Grandzage  relifiontnliilofophlfcher  AnrcksnaAi^  in  D«iite*e  Pftrftdlei  nach  Pbtk* 
leihet.  Festrede  tnr  Feier  de«  Geburt«taget  Sr.  MaJ.  d.  Köaig»  JoIimm  v.  Saehiea  am 
%2.  Dec.  1857  gehalten  Ton  Dr.  Um»  Richter,  Gjmn.-Lehr.  Zwickau ,  (VerUgsbucbh.  d. 
Volkiachr..Ver.)  lasa.    «SS.  g  r.  8.    (taM  A.&.  aMgr.) 

[3270]  Den  dogmatiska  Ratlonatismens  ^(rid  mot  den  spekulativa  Philo* 
Sophien ,  belyst  a  Job:  Jak.  Borellav.  1 .  Hfiftet.  Stockholm ,  Bteggströni. 
1857.    124  8.  gr.  8.    (1  Rdr.) 

[3271]  Le  Sceptkisme  eombatta  dans  ces  prlocipes.  Analyse  et  dfscussion 
du  Scepticisme  de  Kant  par  E.  Haurlal.    Paris.  1857.  •  »^.8.       t 
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|»72)    Briefe  über  fwmrHehaRefigioiL    Von  Dr.  |iL  mmtlMt    Lelpite, 

Brockiiaos.  1858.    XYI  u.  272  8.   8.    (d.  1  Thir.  10  Ngr.)  '   " 

[3273)  Per  philosophische  u.  theolog fscbe  RalioDtlisnus  io  leiDem  Einflösse 
aaf  Wisseoscbafl  u.  Lebeo.  Von  Dr,  J.  A.  IlhA,  Prof.  SchBiTbaMeD,  Harter. 
1857.    VIII  u.  104  S.  «.     (D.  10  Ngr.) 

[3274]  Gott»  Natar  uod  Mensch.  System  des sobsUntlellen  Tbalsoitis.  Von 
Dr. fleinr.  Schwan.  Hannover,  Lohse.  1857.  Xlla.  U68.  ^.8.  (o.l^SNgr.) 

E75]    Gott  und  seine  Schöpfang«    Von  dem  Autor  der  Eritik  des  Gottes- 
jiffs  in  den  gegenw2irt.  WelUnsIcbten,    Nördliogen»  Beek*  1857.    VUI  u. 
U6S.   Lex.  8.     (n.  28  Ngr.) 

{3276]    Aus  den  Alpen.    Ueber  Gott,  Geist  u,  Hoste rblichlteit«    Von  L  f. 
Bibel.    Nürnberg,  v.Eboers  Verl.  1857.     149  8.    16.    (7VsNgr.) 

[3277]    De  rimmortelit«  de  Time  dans  le  stoicisme;  par  A.  CsiliSfStVl, 
prof.  de  rh^torique  au  lyc^e  de  Trojes.    Paris.  1857.    112  S.  gr.8. 


[3278]     Compas  de  route,  pour  les  amis  de  la  fMU,  dans  sn  tempsdei  _ 
fosion  des  id^es,  offert  par  des  amis  de  la  v^rit^.    Tom.  I.  et  II.    Mohrnogen, 
(Raotenberg.)  J8Ö7.    XXIV o.  559 8.   gr.8.    (Itl5Ngr.) 

[3279]  Die  Harmonie  der  Ergebnisse  der  Naturforschung  m.  den  Forderungen 
d.  meoscbllcfaen  Gemätfaes  od.  die  persönlicbe  Unsterblicbkeit  als  Folge  der 
«tooiistiscben  Verfassung  der  Natur  von  laz  Drosshsch.  Leipiig,  Drockbaus« 
IM.    XXVI  a.  372  8.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.  20  Ngr.) 


Neueste  Erfabrungen  aus*  dem  Geisterleben.    TbatsScblicber  Beweis 
»D.  Zaaammenfaanges  d.  diesseitigen  m.  dem  jenseitigen  Leben ,  zur  Verstau-  ' 
dlgQog  f.  denkende,  vorurtbeilsfreie  Leser  vonB.  Homung,  Rendant.    Mit  3 
Utb.Ta/.    Leipzig,  F.  Fleischer.  1858.    VIII  u.  424  S.  gr.  8.    (n*  2  Tblr.) 

Unnmttosiliche  Beweifee  f.  die  UniterMichkeifc  der  menichliehen  S«eU,  nieder- 
Sd^gt  in  den  erhsbentien  Gedanken  n.  Antsprüehen  der  KerTorragendsten  Menieben 
tUcr  Zeiten n.  Nationen.    Nnanburg,  tinrcke.  1S58.    111  S.  8.   («15  Ngr.) 

[3281]  Materialismus  u.  Idealismus  in  ibren  gegeuvärtigen  Entwickelungs« 
krisen  beleucbtet  Ton  AdO.  Gornlll.  Heidelberg,  J.  C.  B.  Mohr.  1858.  420  S. 
p.8.    (0.2  Tblr.) 

[3282]  Zur  Verständigung  üb.  den  modernen  Materlalismas»  Von  Dr.  J.  ■. 
leipoldt    Erlangen,  Bläsing.  1858.    VI  u.  95  8.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[3283]  Die  Streitfrage  des  Materialismus.  Ein  vermittelndes  Wort,  Von 
Prof.  L  gneU.     Jena ,  Frommaon.  1858.    VIII  n.  63  8.   gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[3284]  Leib  u*  Seele.  Zur  AufklJirung  üb.  „i^öblerglauben  u.  Wissenschaft.« 
^00  Jul.  Schauer.  3.  verm.Ausg.  Weimar,  Böhlau.  1858.  Vniu.250S. 
gr.8.    (n.  1  Tblr.  5  Ngr.) 

[3285]  Die  endcbeldeode  Frage  im  8treit  über  Leib  u.  8eele.  Von  Dr.  Thd, 
'Mob.    Bedin,  G.Reimer.  1857.    Vn.  122  8.    gr.8.    (15  Ngr.) 

13286]  Zur  Charakteristik  d.  einbeitlicben  Znsammenbangs  im  Natur- *u« 
Geistesleben.  Eine  Zeitstudie  f.  8elbstforscber.  Leipzig,  Wienbrack.  1858, 
Vlll  0. 226  8.  m.  1  8teinUf.    8.     (n.  24  Ngr.) 

[3287]  Psycbe.  Populär -wissenschaftliche  Zeitschrift  f.  die  Kenntniss  des 
■Benschlichen  8eelen-  u.  Geisteslebens.  Herausgeg.  von  Dr.  Luäw.  Noaek^ 
»^rof.  I .  Bd.  (6  Hfte.)   Leipzig,  O.  WIgand.  1858.  gr.  8.    (ä  Hfl.  n.  10  Ngr.) 

[3288]  Die  speculative  Lehre  vom  Menschen  u.  ihre  Geschichte.  Im  Zusam-» 
iBeohaoge  mit  den  obersten  Grundsätzen  der  Philosophie  und  Theologie  dar- 
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gesollt  von  Dr.  Alb.  tt5eU,  Lyc.-Prof.  1.  Bd.  Wfinborg,  SUhel.  tft58. 
XXII  u.  544  8.   Lex.  8.    (n.HThlr.) 

(3289J  Psychological  Inqutries  in  a  Series  offissajs  intended  to  illustme  tbe 
lofloeoce  of  lh€  Pbysical  Organixation  od  tbe  Mental  Faculties.  Lond.,  Long- 
manandCo.  t857.    gr.  8. 

13290]  lotrodnction  to  tbe  Study  of  tbe  Mind»  bj  ff.  Bifhop.  New  edit. 
Lond.,  1867.     gr.  8.    (3sb.6d.) 

[3291]    The  Human  Mind :  a  Discourse  on  fts  Acqnirements  and  Histofy.    By 
'  S.  W.  Fullom.    I^Vols.    Lond.,  1857.    iP/fBog.  8.     (21  sh.) 

[3292]  De  la  Vie  et  de  rintelifgence;  par  F.  Floirens,  membre  de  TAcad. 
fran«.  etc.    Paris,  Garnier  fr^res.  1858.    272  S.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 

[3293]  Der  Mensch  und  sein  Charakter.  Ein  psycholog.  Uroriss  Ton  W- 6old- 
mtan.    Halle,  Schmidts  Verl.  1857.    HI  u.  80  S.  gr.  8.    (n.  12Vs  Ngr.) 

13294]  Der  Mensch  u.  sein  Temperament.  Von  Ign.  Ltiopert.  Würzburg, 
Slabel.  1858.     Iiiu.83S.  12.     (n.  12  Ngr.) 

{3295}  Ueber  die  Freiheit  des  menschlichen  Willens.  Von  J.  0.  Flicfanr. 
Leipiig,  O.  Wtgand.  1858.    XII  u.  226  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3296]  Om  Sjttlens  Kraft  att  endest  genom  föresatu  gdra  sig  tili  herre  öfwer 
sioa  sjukliga  künslor.  Af  ImBI.KaBt-  Ulgifwen  och  med  Anrairkningar  försedd 
af  C.  W.  Hnfeland.  (Efter  Originalels  9.  Upplaga.)  Göteborg,  Bonnier.  1867. 
50  8.  gr.8.    (16  8k.) 

lieber  Gewohnheiten  nnd  Angewohnheiten.  Vortraf,  gehalten  in  wisaeaf chnftlicbe« 
Verein  ka  Berlin  von  Dr.  Erämann,  Prof.    Berlin,  Herta.  1S&8.    86  S.  16.    (5  Ngr.) 

[3297]  Das  Gewissen.  Eine  Betrachtung  von  J.  K.  Fusav alt.  2.  nnferlnd. 
Aufl.  Herausgeg.  von  Dr.  Frs.  ffoffmann,  Frankfurt  a.  M.,  Hevder  u.  Zimmer. 
1857.    IV  u.  52  S.  gr.  Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[3298]  Die  Gesetze  des  menschlichen  Wirkens.  Von  K*  Lndw*  Yorpalll. 
Halle,  Lippert.  1858.    61  S.  12.    (6 Ngr.) 

13299]  Die  Kindheit  des  Menschen.  Ein  Beilrag  zur  Anthropologie  u.  Psycho- 
logie. Von  Dr.  Osk.  Heyfelder,  Privatdoz.  2.verm.  Aufl.  Erlangen,  Enke's 
Verl.  1868.    X  u  1 18  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[3300]  Life*8  Problems:  Essays,  Moral,  Social  and  Psychologlcal.  Lood., 
Bell.  1857.    (5sb.) 

[3301]  Histoire  de  la  morale,  par  M.  &d6.  fiamler,  prof.  de  pbilos.  k  la  Fac. 
des  lettres de  Paris.    X^nophon.    Paris,  Durand.  1857.    64 S.  gr.8. 

[3302]  Eritische  Betrachtungen  über  Kants  u.  Fichtes  Sittenlehre.  Von  Dr. 
ThlermanB,  Oberlehrer.  Göttingen,  (Vandenhoecku.  Ruprecht.)  1858.  33  8. 
gr.4.    (haar  n.  12  Ngr.) 

15303]    Wanderungen  eines  Zeitgenossen  auf  dem  Gebiete  der  Ethik.    Von 
üt,  Rie.    2  Bde.     Hamburg,   Hoffmann  u.  Camp.   1858.    32V4  Bog.   8. 
(2  Thlr.) 

[33041  The  Elements  of  Moral  Science.  By  F.  Waylaild.  New  Edit.  Lond., 
1857.     (3sh.6d.) 

t3305J  Das  magische  Geistesleben.  Ein  Beitrag  zur  Psychologie  von  Dr. 
(.  Br.  Schindler,  SanltiUrath.  Breslau,  Korn.  1857.  XVI  u.  356 S.  gr.  8. 
(n.lThlr.  lONgr.]^ 
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[Vgl.  Jahrg.  1857.  Bd.  lY.  No.  5«64  — 5785.] 

[3306]  Deutsches  Koostblatt.  Zeitechrifl  für  bildende  Kunst,  Baakanst  und 
KoDSthandwerk.  Organ  der  deotscben  Konstvereine  u.s.w.  red.  yonF,  Eggen. 
9.  Jahrg.  1858.  12  Hefte,  (ä  SVi— 4  Bog.  mit  eiogedr.  Holisehn.)  Mit  arti- 
stischen Beilagen.  Und  Literatur-Blatt.  Red.  v.  P,  Heyse.  12  Nrn.  {ä  1 1/2— 
t  Bog.)  Stuttgart,  Ebner  a.  Seubert.  1858.  Jmp.  4.  (VierteljKhl.  n.  1  Thlr. 
tO  Ngr.) 

13307]  Die  DIoskaren.  Zeitschrift  für  Kunst,  Knnstindusirie  u.  künstleri- 
sches Leben,  red.  unter  Mitwirkung  einheimischer  u.  auswärtiger  Kunstfreunde 
^QBBr.Mmaf.Sekasler.  3.  Jahrg.  1858.  24  Nrn.  (k  1—2  Bog.)  MitKunst- 
beilageii.     Berlin,  (Nicolai.)  1858.    Imp.  4.    (VierUljührl.  baarn.  1  Thlr.) 

[3308|  Organ  für  christliche  Kunst  herausgeg.  n.  redig.  von  P^,  Baudri. 
Organ  des  christl.  Kunstvereins  für  Deutschland.  8.  Jahrg.  1858.  26  Nrn. 
(k1«/2Bog.)  Mit  artist.  Bellagen.  Köln,  Du  Moot-Schanberg.  1858.  gr.4. 
(BalbjäbrI.  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[33091  Zeitschrift  für  christliche  Archäologie  u.  Kunst.  Herausgeg.  von 
>.  9.  fftuui  u.  H.  OU9.  2.  Bd.  6  Hefte.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1858. 
1.  Heft  48  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  1  Chromolith.  n.  2  Stahlst.  Imp.  4. 
(n.  10  Thlr.) 

[3310]  Kunsthistorische  Briefe.  Die  bildenden  Künste  in  ihrer  weltgeschichtl. 
Entwickeiung  von  Dr.  Aat  H.  Springer.  4.  Lief.  Prag,  Ehrlich.  1857.  Yo. 
8. 481—556.  gr.  8.     (a  25Vs  Ngr. ;  cpl.  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[331 1]  Aesthetik  in  Umrissen.  Zur  allgemeineren  philosoph.  Orientirang  auf 
dem  Gebiete  der  KnnsU  Von  Joi.  Btyer.  8.  Heft.  Prag,  Mercy.  1858. 
:t.TkI.8. 1— 48.    gr.8.    (an.  8  Ngr.) 

(3312]  Aesthetik  oder  Wissenschaft  des  Schönen.'  Zum  Gebrauche  für  Yor- 
lesoDgen.  Yon  Dr.  Fr.  Thd.  Yischer,  Prof.  YollsiSndiges  lohalUverzeichniss, 
Namen-  n.  Sachregister.  Stuttgart,  Mücken.  1858.  70  Lei.  8.  (15  Ngr.; 
cpl.  m.  Begister  14  Thlr.  15  Ngr.) 

(331 3J  Aesthetik.  Y09  Dr.  R«b.  ZimmermaHB ,  Prof.  1 . ,  histor.-k ritischer 
Thetl.  Auch  n.  d.  Tit. :  Geschichte  der  Aesthetik «Is  philosophischer  Wissen^» 
Schaft.  Wien ,  Braumfiiler.  1858.  XXIY  H.  806  S.  Lex.  8.  (n.  4  Thlr. 
12  Ngr.) 

J3314]    Ueber  das  Yerbältnlss  von  Inhalt  und  Form  in  der  Kunst.    Yon  Dr. 
r.  Th.  Ttsclier,  Prof.    [Abdruck  aus  der  Monatsschrift  des  wfssensehiftl. 
Yereins  in  Zdricb.]    Zürich,  Meyer  a.  Zellers  Yerl.    1858.    24  S.   Lex.  8.* 
(n.  6  Ngr.) 

[3315]  Die  bildende  Kunst.  Aesthetische  Betrachtungen  über  Architektur, 
Skulptur  u« Malerei  für  Künstler  n.  Kunstfreunde.  Yon  Fr.  W.  Ungar.  Mit  1 
Farbentaf.,  Holzschn.  u.  4  Lith.  Göttiogen,  Wigand.  1857.  YllI  U.253S. 
gr.8.    (n.l  Thlr.  20  Ngr.) 

[3316]  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  Yon  Dr.  Fn*Klgler.  3.  gänzlich 
umgearb.  Aufl.  Mit  zahlreichen  Illnstr.  u.  dem  Bildn.  des  Yfs.  4.  Lief.  [2.  Bd. 
1.  Lief.]  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1858.  YIIl  u.  S.  1  ->160.  gr.  8. 
(0.  1  Thlr.) 

[3317]  Conversations-Lexikon  f.  bildende  Kunst.  Herausgeg.  von  Fr.  Faber, 
Nach  dessen  Tode  fortgeführt  unter  Mitwirkung  mehrerer  Kunslgelehrten  u. 
Fachmänner  von  Lar,  daeen.  51.  u.  52.  Lief.  |YIL  Bd.  3.  u.  4.  Lief.] 
Leipzig,  Graul.  1858.  S.  129—256  m.  eiagedr.  Holzschn.  gr.8.  (an.  18  Ngr.; 
Prachtausg.  Lex.  8.  k  n.  15  Ngr.) 
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13318]  Denkm&ler  der  Kunst  lur  Uebersicht  ihres  EniivickelaDgsgaDgee  voo 
den  ersten  känstler.  VcrsuclieB  bis  cu  den  Scaodpancten  der  Gegenwart.  Be- 
gonnen von  Oberbaaralfa  y.  Voit.  Fortgeführt  u.  \ollendet  von  Dr.  E.  Guhl, 
Jos.  Caspar  u.  Dr.  Wilh.  Läbke.  Neue  Ausg.  bearb.  von  Dr.  H^,  Liibke  u.  Jas, 
Caspar.  8.— 15.  Lief.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1858.  1.  Bd.  36  Kpfrlef. 
3  Cbromolitb.  qu.  Fol.  u.  Text  8.  73—218.    gr.  8.    (ä  n.  1  Thlr.  6  N^r^% 

1.  Bd.  cpl.  in  engl.  Eiub.  n.  20  Thlr«)  —  Nachtrag  zur  U  Ausg.  Ebeod. 
1858.  2  Stahlst«,  1  Chromolithogr.  u.  2  S.  Text.  qu.  Fol.  (n.  I  Tiilr. 
5  Ngr.) 

[3319]  Die  Kunstwerke  vom  Alterthum  bis  auf  die  Gegenwart.  Oder  Weg- 
weiser durch  das  ganze  Gebiet  der  bildenden  Kunst  von  Dr.  C.  A.  Menzel,  Uoir.« 
Bauinsp.  u.  Prof.    23.  —  27.  Lief.    Triest,  Direction  des  österr.  Lloyd.    1^56. 

2.  Bd.  S.  57—96  m.  12  Stahlst,  gr.  4.    (k  n.  7^  Ngr.) 

[3320]  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  a.  Malerei  von  Einfohrong 
des  Chriatenthuma  bis  auf  die  neueste  2eit.  Von  E.  Förster.  88.-97.  Lief« 
(h  2  Suhlst,  u.  2  S.Text.)  Leipzig, T.O.  Waigel.  1858.  Imp.  4.  (äo.  20  Ngr.^ 
Prachuusg.  in  Fol.  k  o.  1  Thir.) 

Hienot  einzeln ; 

DenkmaU  deatseher  Baokanst  von  Eiafuhrunf  das  Chriitentknas  Vis  auf  4is 
nenetCe  Zeit.  8.  — 17.  Lief.  Ebend.  1858.  20  SUhlsC.  n.  44  S.  Text.  Imp.  4.  (baar 
k».!;eNffr.) 

Denkmale  deotfeher  Bildnerei  und  Malerei  von  Kinffibiiinf  d^a  CfcriaCentknoii  bin 
auF  die  neueste  Zeit.  8.  — 17.  Lief.  £l>end.  1867.  20  SUbUt.  u.  44  8.  Text.  JUap.  4. 
(1»aar  k  n.  20  Ngr.) 

!332l]  Die  Künste  des  Mittelalters.  1.  Bd.  Red.  von  ß,  Hiffling,  2.-6.  HellL 
h  6  Steintaf.  in  Ton-  u.  Farbendr.  m.  4  S.  Text  u.  Htbogr.  Tit.)  Bonn ,  Mati. 
858.  gr.  Fol.  (ä  n.  1  ThIr.  10  Ngr.)  --  2.  Bd.  Red.  von  Prof.  Dr.  /.  Merket. 
2.-5.  Heft.  Ebend.  1858.  26  Steintaf.  in  Ton-  u.  Farbendr.  gr.  FoL 
ik  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

(33:^2]  Kunst  und  Leben  der  Vorzeit  vom  Beginn  des  Mittelalters  bis  zu  Anfang 
des  19.  Jahrb.  in  Skizzen  nach  OrigioaldenkmÜlern  f.  Künstler  u.  Kunstfreunde 
xusammengestellt  u.  berausgeg.  von  von  Dr.  A. f. Eye  o.  Cooservator  lacFtlke; 
gea.  u.  radirt  von  Wilib.  Maurer.  27.-82^  Heft.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe. 
1858.    47  Kupfertaf.,  1  color.  Steintaf,  u,  40  Bi.  Teit.  gr.  4.    (I  n.  15  Ngr.) 

13323]    Souvenirs  d*un  voyage  arliatiqoe  en  Allemagne.    Par  J.  SweitS  et 
K  Gaffeia.    2.  Edit.    Mit  einer  deutschen  Vorrede  des  Verlegers.    Aacheo« 
Kornicker.  1858.    VlIu.VS.  16.    (15  Ngr.) 

ß324]    Die  Monogrannnisten  u.  diejtffaigen  bekannten  n.  unbekannten  Künst- 
r  aller  Schulen,  welche  sich  zur  Bezeichnung  ihrer  Werke  eines  figürlichen 
;Ceichen8,  der  Initialen  des  Namens,  der  Abbreviatur  desselben  u.  a.  v.  bedient 
haben.     Von  Dr.  6.  I.  Naglet.     4.  —  6.  Heft.     München  ,   Franz.  1858. 
•  1.  Bd.  ß.  213—500  m.  eipgedr.  Holischo.  gr.  8.    (k  n.  20  Ngr.) 

[3325]  Mittelalterliche  Kunstdenkmale  des  österreichischen  Kaiserstaates. 
Von  Dr.  Gast  Helder,  Prof.  R«d.  ? .  Bitelberger  u.  Architekt  J.  Bieger. 
9.-9.  Lief.  Stuttgart»  Ebner  u.  Seubert.  1858.  1.  Bd.  S.  131^202.  Scblusa 
m.  eingedr.  Hojzschn.,  13  Kpfertaf.  u.  2  Chromolith.  Fol.  (ä  n.  1  Tblr. 
iO  Ngr.  \  Prachtausg.  k  n.  2  Tblr.  12  Ngr.) 

13326]  Oesterreichs  kirchticbe  Kunstd^nkmale  der  VorzeiL  Heransgeg»  von 
h%.Springern.R.v.ff^aldheim.  S.u.  6.  Lief.  Wien,  v.  Waldheim.  1858. 
Imp.  Fol.    (k  n<  1  Thir.  25  Ngr.) 

I  n  k. :    Frietack  In  Kirnthen.    Beschrieben  von  Domherrn  U,  H«rrm4mH.   10  S.  n. 
eingedr.  Holuchn.,  2  Kpfrtaf.,  1  Photogr.  o.  3  Steintaf. 

[3327]  Kunstdenkmale  dca  Mittelalters  im  Kreise  ob  dem  Wiener  Walde  des 
Erzherzogth.  Nieder>Oesterrelcb.  Von  Dr.  Ed.  Frhr.  V.  SaekeB.  Mit  3  Taf.  u. 
45Holischn.  Wien,  (Braanfi Hera  Bert.)  1857.  66  8.  Imp.  4.  (a.lThlr. 
5  Ngr.) 
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[3»8]  KanstdeDkmtie  des  Mittelalters  In  SleieroMrk.  V«n  t.  lUs.  MU 
U  eiogedr.  Holaseho.  Wien»  (BrasBülllera  8«rt.)  1S57.  n  8.  Imp.  4. 
(n.  M  Ngr.)  *^ 

[3339]  MiUelalterlicbe  KaDstdenltmale  fo  Saliburg.  Von  Or.  fast  Heider. 
Ilit4  ehromotith.  Taf.  u.  56  eiogedr.  Holzscho.  Ebead*  1857«  ^2  S.  Imp.  4. 
(0. 1  Thlr.  10  Ngr.)  ' 

/3330]  Gescbichte  der  Baekanst  u.  Bildbaoerei  Venedigs.  Yoo  Osc.  ■etäes, 
Arcbitect.  4.  Lief.  Leipzig,  Fr.  Voigt.  1858.  1«  Bd.  8.  145—192  m.  eioxedr. 
Holzscho.  a.  1  Suhlst.  Lex.  8.    (k  n.  20  Ngr.) 

[3331]  Der  Dom  zu  Mainz  a.  seine  bedeatendsten  Deokmäler  in  Original«! 
Photographien  von  E.  Emden,  mit  historischem  n.  erliaterndem  Teite  toi| 
Joh.  Wetter.  5.  u.  6.  (Schtuss-)Lier.  Mainz,  ?.  Zabera.  1858.  12  Taf.  a. 
i3  S.  Text  deutsch  u.  französisch.    Fol.    (k  n.  3  Thlr.) 

[3332]  Nürnbergs  Gedeokbncb.  Eine  Tollsländ.  Sammlang  aller  Baodenh- 
male,  Monumente  u.  anderer  Merkwürdigkeilen  dieser  Stadt.  Von  J.  d.  Welff. 
Soppl.-Lieff.  Nr.  5.  Nürnberg,  J.  L.  Schräg.  1857.  SKupferUf.  4.  (In. 
10  Ngr. ;     cbin.  Pap.  a  n.  1 5  Ngr.) 

[3333]  Kostümkunde.  Haodbuch  der  Gescbfcbte  der  Tracht,  des  Battes  u. 
Gerkihes  von  den  frufaesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  Von  Bm.  Weise, 
Prof.  Mit  zahlreichen  lllusir.  in  eiogedr.  Hofzschn.  nach  Originalzeichnungen 
des  Vft.  5.-7.  Lief.  Stettgart,  Ebner  u.  Seabert.  1858.  8.  51S^S96.  gr.  8. 
(ko.24Ngr.) 

[3334]  Beitrige  zur  Förderung  der  ttansi  in  den  Gewerken«  Herausgeg.  von 
dem  Architekten-  u.  Ingenieur- Verein  f.  das  KOoigr.  Hannover.  1.  Bd.  1.  Heft. 
Hannover,  Rümpler.  1858.  6  Steintafeln  mit  Text  8p.  1  ^16.  gr.  4. 
(D.  I  Thlr.) 

(3335)  Knostwerke  u«  GerAlkschafleo  des  Mittelalters  u.  der  Renaissance. 
Herausgeg.  von  B.  Becker  n.  J,  H.  v.  He/ner^  AUeneck,  25.  Heft.  Frank- 
furt a.  M.,  Keiler.  1858.  3.  Bd.  8.  1  —  4  mit  6  color.  Kupfertaf.  Imp.  4. 
(I  n.  %  Tbir«  20  Ngr.) 

[3336]  Kirchenschmuek;  ein  Archiv  f.  weibliche  Handarbeit.  Herausgeg. 
unter  der  Leitung  des  christlichen  Kunstvereins  der  Diöcese  Rottenbarg« 
Red.  von  Laib  u.  Dr.  Sekwar»y  Pfarrer.  2.  Jahrg.  1858.  (12  Hefte  k  2  Bog. 
mit  1  cbromoliih.  Taf.  u.  1  lithogr.  Mustertaf.)  Stuttgart,  Verlag  der  Fraaen- 
Zeitung.  1858.    hoeh  4.    (Halbjihrl.  2  Thlr.) 

Baukunst. 

[3337.]  Zeitschrift  für  praktische  Baukunst.  Zur  Verbreitung  gemelnnatziaer 
Kenntnisse,  so  wie  der  neuesten  Brfindangen  a.  BnideeknageD  im  Gebiete  das 
gesammien  Bauwesees  u.  in  den  hauwisseoscbaftlielien  Gewerben  iiberhaopl, 
red.  Ton  Baurath  B,  Hnobiaueh,  unter  Mitwirkung  mehrerer  Ardiitekten. 
18.  Jahrg.  1858.  (12  Hefte  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  Steintaf.)  Berlin,  Atlg. 
deutsche  Verlagsanstalt.  1858.    Imp.  4.     (n.  4  Thlr.) 

[3338]  Zettschrifl  für  Bauwesen.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  der  königl. 
leehn.  Bau-Deputation  u.  des  Architekten- Vereins  zu  Berlin.  Red.  vom  Minist.- 
Baurath  G,  Erbkam.  8.  lahrg.  1858.  (12  Hefte  mit  eingedr.  flolzschn.» 
Kpfr.- u.  Suintaf.)    Berlin,  Ernst  u.  Korn.  1858.    Fol.    (8  Thlr.  20  Ngr.) 

[3339]  Zeitschrift  des  Architekten*  n.  Ingedleor -Vereins  für  das  KOnigr. 
Hannover.  (Neue  Folge  d.  Notiz-^Mattes.]  Red.  ton  dem  Vorstande  d.  Vereine. 
4.  Bd.  [Jahrg.  1858.)  4  Hefte  (36  Hefte  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  Steintaf.) 
Hannover,  Rümpler.  1858.    gr.  4.    (n.  6  Thlr.  20  Ngr.). 

13340]  ZeltscIiTlft  des  Verona  dentscfaer  Ingeoienre.  Red.  vom  Dir.  d.  Vereins 
Lehrer  F.  Gruhof.  2.  Bd.  Jahrg.  1858.  (12  Hefte  m.  eingedr.  Holsschn.  u. 
Steintaf.)    Berlin,  (Gaertner.)  1858.    gr.  4.    (baar H.  6 Ttitr^      ^ 
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13341]  Der  Civilingeniear.  Zeitschrtfl  für  das  fngenfeorwesen.  Uoler  be^ 
tond.  Mitwirbaog  von  Bergralh  Prof.  JuL  Weisbacb,  Prof.  Dr.  Gust.  ZeoDer, 
Oberinsp.  V.  Tauberlb,  Directioosratb  k.  Hallbauer  u.  Maschlnenrnsir.  F. 
Nowotny  berauageg.  vom  Kansimslr.  if.  ff.  Bomemann.  Neue  Folge.  4.  Bd. 
(8  Hefte  m.  Literatur-  u.  Notixbiatt  u.  Steintaf.)  Freiberg,  Engelbardt.  1858. 
gr.4.    (n.TTbIr.lONgr.) 

[3342]  Allgemeines  deutsches  Baawörterbuch ,  ^.  i.  EQC|klopädie  der 
Baukunst  f.  Alle,  die  mit  dem  Hocbban,  Flachbau,  Bergbau,  Maschioeo- 
bau  u.  B.  w.  za  thuu  haben.  Von  Osc.  ■ofhes,  Architekt.  1.  Bd.  3. — 
d.  Lief.  Leipzig,  Mattbes.  1858.  lY  u.  S.  153^476  mit 2  Kupfertaf.  gr.  8. 
(^n.lONgr.) 

[3343]  Geschichte  der  Baukunst.  Von  Frz.  Kuglet.  Mit  Illustr.  u.  anderen 
arstist.  Beilagen.  5.  Lief.  [2^  Bd.  1.  Lief.]  Stuttgart,  Ebner  u.  SenberU 
1858.    S.  1->160  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  1  Thir.) 

[3344]  Geschichte  der  Architektur.  Vzn  Dr.  W.  Lftbke,  Lehrer.  2.  stark 
Term.Ana.  Mit  üb  400  eingedr.  Holzschn.  Illustr.  (In  ca.  6  Lieff.)  1—4.  Lief. 
Köln,  Seemanns  Verlagsezped.  1858.    S.  1-384.  Lex.  8.    (n.24Ngr.) 

[3345]  Geschichte  der  Bankunst  in  Spanien.  Von  Don  Josi  Caveda.  Ans 
dem  Span,  von  P.  Heyse,  heransgeg.  Ton  Frz.  ffugler.  Mit  Illustr.  Stattgart, 
Ebner  u.  Seuberl.  1858.    X  u.  294  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[3346]  Die  Baukunst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon  abhängigen 
Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik,  Arbeit  in  Eisen  u.s.w. 
Unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Frankreichs  n.  anderer  LSnder 
herausgeg.  von  JttL  Gtilhtband.  28— 31.  Lief.  Leipiig,  T.  O.  Weigel.  1858. 
6  S.  Text  m.  7  Kpfrtaf.  Imp.  4.    (baar  k  n.  16  Ngr.) 

[3347]  Jahrbuch  der  kaiserl.  königl.  Central-Commissioo  zur  Erforschung  a* 
Erhaltung  der  Baudenkmale.  2.  Bd.  (1857.)  Mit  34  Taf.  u.  156  eingedr. 
Holzschn.  Red.  von  Dr.  G.  Beider.  Wien,  Branmällers  Sort.  1858.  XLV 
u.  265  S.  Imp.  4.    (n*  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[3348]  Mittheiinngen  der  k.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung  o.  Er- 
haltung der  Baudenkmale.  Herausgeg.  unter  der  Leitung  des  k.  k.  Sect-Chefs 
n.  Prüses  Karl  Frhrn.  v.  Czoeroig.  Red. :  R.  fFeis$.  3.  Jahrg.  1858.  12  Nrn. 
(k  31/2  Bog.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  Steintaf.)  Wien,  Braumüllers  Sort.  1857. 
gr.4.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr) 

[3349]  Die  mittelalterlichen  Baudenkmale  Niedersachsens.  Herausgeg.  von 
dem  Architekten-  u.  Ingenieur- Verein  für  das  Königreich  Hannover.  3.  Heft. 
Hannover,  Rümpler.  1858.  Sp.  73—108  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  8  Steintaf. 
Imp.  4.    ((hn.  IThlr.  lONgr.) 

[3350]  Beitr&ge  zum  Verst&ndniss  der  Kirchen -Bankunst  mit  beson*derer 
Rücksiebe  auf  Neubau,  Restauration  u.  Ausstattung.  Ein  Quartalblatt  mit 
grösseren  Abhandlungen  und  kleineren  Notizen  von  6.  6.  Kall6Bbach. 
1.  Heft.  [Jahrg.  1857.]  Halle,  (Pfeffer.)  1857.  68  S.  m.  8  Steintaf.  Lei.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[3351]  Etudes  d'architecture  chr^tienne,  par  Garnaid,  membre  de  la  com- 
mission  d'archit.  k  TAcad.  imp.  des  beaux*arts.  Livr.  1. 2.  Paris,  Gide.  1857. 
k  4  SuhlsL  m.  erl.  Text.  gr.  Fol.    {k  20  Fr.) 

8352]    Vorschule  zur  Geschichte  der  Kirchenbaukunst  des  Mittelalters.    Von 
.  Lftbke.  4.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  85  In  d.Text  gedr.  Illustr.    Leipzig. 
(Köln,  Seemanns  Verlagsexped.)  1858.    VI  n.  82  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3353]  Praktisches  Taschenbuch  für  Ingenieure  u.  Techniker.  Nach  Bathtt 
and  ffaekleys  book  of  reference  and  engineer's  field  book  deutsch  bearb.  von 
Dr.  D.  Braus.  Mit  157  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Rraunschweig,  Schal- 
buchh.  1858.  XII  u.  476  S.  16.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  in  Leder  geb.  m.  Gold- 
schnitt n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 
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fSSM]  Des  IngeoiearsTasebenbecb.  Heraosgeg.  voo  dem  Ycrtto ,  ,die  Hötle.  * ' 
3  Thtc.  (in  1  Bde.)  Berlin,  Ernst  a.  JLorn.  1858.  XXVII  v.  554  8.  m.  ein- 
gedr.  Hoiisehn.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

(3355]  Oeooielrfoche  Formeln  a.  deren  Amreodong  aaf  die  Ban-Praiis  nebsC 
einer  Tabelle  ober  Festigkeit  der  Materialien  mit  prakl.  Beispielen  ferseben« 
Ncbsl  eioem  Anh. :  Verballntsse,  nach  welchen  die  Materialien  bei  Landbanten 
bercchoci  werden.  Von  F.  llUler,  Lehrer.  Mit  87  Uobtebn*  Leipiigi 
BrockhaQS.  1858.    VII  n.  67  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

{3356}  Die  arebitektonischen  Stylarten.  Eine  kurze  allgemeiofassi.  Darstel« 
lang  der  charakteristischen  Verschiedenheiten  der  arcbitektonisehen  Stylarten. 
Znr  richtigen  Verwendung  in  Kunst  o.  Handwerk.  Fftr  Architekten,  Male% 
BUdhaaer  u.  s.  w.,  sowie  zur  Belehrung  Tär  gebildete  Freunde  der  Kunst  u. 
Architektur  ton  A.  Rosengarten,  Architekt.  Mit  426  lllostr.  in  Holzseho.  u. 
17  Holzschntaf.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1857.  XXII  u.  356  S. 
Lex.  8.      (n.  3  Tblr.  15  Ngr. ;  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  3  Thlr.  25  Ngr.) 

[3357]  Architektonisches  Album,  red.  vom  Architekten* Verein  zu  Bertin 
dorch  Sliiler,  Knoblauch^  ^irack,  17.  Heft:  Enth.  den  neuen  Tempel  in 
Leipzig.  Entworfen  u.  ausgeführt  von  0.  Sinumson,  Architekt.  '  Berlin,  Hiegcis 
Verl.  1858.    8  S.  mit  4  Kupfrtaf.  gr.  Fol.    (n.  2  Tblr.) 

A«ch  mit.  li.  Tit. :  Der  neao  Tempel  in  Leipxif .  Eatworfea  and  aosf efuhrt  roii 
O.  Simmm$9th  Architekt.  Mit  •  TefelB  i»  FftrbM-  ■.  Kaplefdlrack  «ebet  Text.  Ekend. 
tföft.    %  S.  gr.  Fol.    (e.  2  Thlr.  tO  Ngr*)  . 

[3358]  Golhische  Entwürfe.  Von  Vlnx.  Statx.  1.  Bd.  8.  Heft.  Bonn, 
Henrj o. Cohen.  1858.    10 Steintaf. in Tondr.  Fol.    (In.  2 Thlr.) 

(3359]  Gothisches  Mosterbuch.  Von  f.  SUtX  n.  6.  Ungewitter.  Mit  einer 
Einleitung  von  y^.  Reieheruperger,  8—10.  Lief.  Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1858. 
S.  33--38  m.  36  Steintaf.  Fol.    (I  n.  2  Thlr.) 

f3360]  Ble  Lehre  der  SSnlenordnungen  naeh  Vignola,  Scamorzi,  Pdladio, 
Viirav  u.  Andern.  Nebst  einer  reichhaltigen  Sammlung  von  Ornamenten. 
£in  Hiilfsboch  f.  jeden  Künstler,  insbesondere  aber  f.  Architekten,  Steinhauer, 
Maurer  o.  s.  w. ,  von  C.  W.  RisllBg,  Architekt.  2.  Ausg.  m.  300  Abbildd.  a«f 
48Taf.    Ttttüingen,  Kling.  1858.    IV  u.  55  S.   gr.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

I336IJ  Schweizerische  Architektur.  Von  I.  Hechstetter,  Prof.  I.  Abth.s 
Holzbaoleo  des  Beroer  Oberlandes  aufgenommen  von  C,  fFeinhrwner  und 
J.Durm.  1—3.  Heft.  Carlsruhe,  Veilh.  1857.  18  Steintaf.,  wovon  9  eh romo»^ 
lith.  n.  2  eolor.  m.  2  S.  Text.  gr.  Fol.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

|3362]  Blatter  f.  die  gewerbliche  Baukunde  zum  Gebrauche  f.  Bauhandwerker, 
Baomeisler,  Fabrikanten  u.  Landwirthe,  sowie  als  Zeichnen- Vorlagen  in  Real- 
u.  Gewerbe-Schulen  von  J.  Manger,  Bauinsp.  u.  Prof.  5.  Heft.  Mit  6  Kpfrtaf. 
Berlin,  Ernst  n.  Korn.  1857.  III  u.  58  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  4. 
(n.  2  Thlr.) 

ß363]    UeberStSdteanlagen  u.  Stadtbauten.  Ein  Vortrag  von  Prof.  Rnd*  Eitel-* 
rger  V.  Edelberg.    Wien,  Gerold's  Sohn.  1858.    37  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

|3364]  Sammlung  von  Gruodplänen.  Von  Fr.  Weinbrenner.  Herausgeg. 
von  mehreren  seiner  Schäler.  Neue  Ausg.  Frankfurt  a.  M.,  Keller.  1857. 
60  S.  m.  2  Steintaf.  gr.  Fol.     (n.  6  Thrr.) 

f3365J  Architektonisches  Skizzen*Boch.  Eine  Sammlung  von  Landhäusern, 
Villen,  läodl.  Gebäuden,  Gartenhäusern,  Gartenverzierungen  u.  s.  w«  Mit 
Details.  31—34.  HefU  Berlin,  Ernst  u.  Korn.  1858.  24  Bl.  in  litb.  u.  farl». 
Druck  u.  4  Bl.  Text.    FoL     (an.  1  Tblr.) 

[3366|  Ausgeführte  oder  zur  Ausfiihning  bestimmte  Entwürfe  von  Gebäuden 
verschied.  Gattung  als  Unterrichtsmittel  für  Gewerb-  u.  techn.  Schulen,  so  wie 
f.  Baumeister.  Von  F.  Eisenlohr,  weil,  ßauratb  u.  Prof.  12.  Heft.  Cartsruhe, 
Veilh.  1857.    6  litbogr.  u.  chromoUthogr.  Taf.  gr.  Fol.    (k  n.  1  Thlr.  15  Nsr«) 
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[S367]    Vorl^oQ  f.  Arobltekteot  B^aiischler»  Zimmerleule,  Ü^Onlioitriiehmer 
Q.  B.  V,   YoD  Aug.  Fricke ,  ArchiteUL   Fortgesetzt  von  H.  Ha^mmerling^  Aroh t— 

tekt.    9 U.Lfef.    [Neue  Folge  1.-^4.  Lief.]     BQrlio,  Th.  Griebeo.   f8&a. 

h  6  Steiotaf.  Fol.  o.  2  8.  Teit  gr.  8.    (h  n.  25  Ngr.) 

[3368]  OrigioAl-Eiitwürfe  »oileroer  Baovtrke.  Von  Bta.  laoaiit,  Baamslr. 
14.  — 18.  QBft  Uipaig,  P«7Qe.  1858.  ^8  8,  Tnt  u.  4  SlahUl.  gr.  8. 
(k  n.  7V2  Ngr-) 

[3369]  Entwürre  zu  Land-  u.  Stadt-GebHodeo.  Bearb.  nach  den  Tersehieden- 
artigaien  Bedi<«ftngeii  u.  BaustyleD.  Von  F.  W.  HalX,  Baumstr.  q.  Lehrer. 
4.  Aufl.  (loSLieff.)  1.  Uef.  Berlin ,  Tb.  Grieben.  1857.  6  CbronaoliUi. 
foU  (n.  2  Tblr.)  -^  9.  Lief.  [Neue  Folge.  1.  Lief.]  Ebeod.  1858. 
6  Cbromolitb.  in.  1  Bl.  Text,    (k  n»  2  Tblr.) 

gl370]     Album  engliscber  Landhäuser,  Villen,  Cettagen  n.  8.  w.     XI.  u. 
U.  (Heft).    Carlerohe,  Yeitb.  1858.    ä  12  Steintaf.  u.  1  Bl.  Text.  Schluss. 
qu.  Imp.  4.    (k  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3371]  Sammlung  landwlrtbscbaftKcber  und  iSndlicher  BanausführvDgeD. 
Auf  Veranlaseuog  des  königl.  Preuss*  Hoben  LandesOkonomiecollegiums 
herausgeg.  von  Fr.  Engel,  Architekt  q.  Docent.  7.  n.  8.  Lief.  Berlin,  Riegels 
Verl.  1858.     6  S.  m.  6  Steiotaf.  gr.  Fol.    (k  n.  1  Thlr.) 

[3372]  Sammlung  von  Entwürfen  zu  Land*  und  Gartenhäusern  io  Hols- 
Architektur  mit  Fa^aden,  Groodriss  u.  Details  in  Farbendruck.  Erfunden  a. 
gezeicbn.vooJoh.  Chr.  Gramni,  Architekt.  I.Heft.  Utt weil,  Ubier.  1858. 
6  SteinUf.  gr.  Fol*    (n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

13373]  Stadt-,  Land-  u.  Gartenb&user  ausgeführt  zu  Frankfurt  a.  II.  voo 
laB-  WaUnt  u.  Herrn.  Kiekelhayil.  Mit  Grundrissen,  Fa^aden  u.  Details. 
5.U.  6.  Heft.    Frankfurta.  M.,  Eeller.  1858.    12 Steiotaf.  Fol.    (an.  1  Thlr.) 

[33741  .  Pansiger  Bauverhe  In  Zeichnungen.    Von  Jil.  €reth.    9.  n.  10.  Lief, 
banzig,  Bertling.  1858.    4SteintaL  Fol.    (iin.  lONgr.)  —  12. u.  letzte  Lief. 
Danzigs  aiteribiiml.  GebHude.    In  artist.  u.  bisler.  Bedeutung  dargestellt  vos 
^       BMid,G0n^.    2.U%L    Ebeod.  18&8.    6. 17-.30.  Fol.    (In«  10 Ngr.) 

(3375)  Der  innere  Ausbau  von  WohngebXoden.  Eine  Sammlung  ausgeführter 
Arbeltepi  der  Maurer,  Tischler,  Schlosser,  T<>pfer  v.  s.  w.  Unter  Leitung  von 
H.  Strack  u.  F.  HiUig  bearb.  von  Giat.  Borstell.  8.  u.  9.  Heft.-  Berlin, 
Ernst «.  Koro.  1 858.  «  Kopfer-  a.  7  Steinlaf.  a.  8  S.  TexU  Fol.  (o.  1  Thlr. 
23  Ngr.) 

{3376]  Die  Haqssiasmerkaost  in  allen  ihren  Thellen.  Ein  Handbuch  f.  Baa- 
meister,  Ingenieure  a.  aogebeode  Architekten  von  H.  HfiUer,  Baucomniss. 
Mit  1  Atlas  von  98  Bteiouf.  (lo4Lleff.)  l.Llef.  Leipzig,  Förstner.  1858. 
1.  Tblr.  287  8.  m.  eingedr.  Holzscbn.  u.  16  Steiotaf.  hoch  4.  (o.  4  Tbir. 
15  Ngr.) 

[3377]  Lehrbuch  der  prakt.  Zimmerkonst.  Von  G.  T.  GrellfflanB,  Zimmermstr. 
In. leUteLief.  Leipzig,  £.  H.  Meyer..  1858.  S.  Vil-.IX  o.  257— 360 oa. 
Steintaf.  gr.  8.    {k  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3378]  Architektonische  Details  von B-  Strack.  Hof-Baurath  u.  Prof.  (lo  8 
Heften.)  1—3.  Heft.  Berlin,  Ernst  u.  Korn.  1858,  ä  6  Steintaf.  m.  1  Bl.  Text. 
gr.Fol.    (an.  1  Thlr.) 

2379]    Details  f.  Architekten  o.  Bauhandwerker.   3.  Lief.    Berlin,  Tb.  Grie- 
n.  1858.    6  St$intaf. ,  wovon  2  cbromolitb.  Fol.    (ä  n.  1  Tblr.) 

[3380]  Ornamentik  in  ihrer  Anirendung  auf  verschiedene  GegenstXnde  der 
Baugewerbe.  Ausgeführt  oder  zur  Ausführung  entw^fen  von  B*  Eisanlebr, 
weil.Baorath  u.  Prof.  20.  HefU  Carlsrube,  Veitb.  1858.  5  litbogr.  Bl.  in 
Tondr.  (Subscr.-Pr.  k  1  Tblr.  7 Vz  Ngr. ;  Ladenpr.  ä  1  Tblr.  1 5  Ngr. ;  Pracht- 
aa8g.k2Tblr.) 
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«ib«Uer.  Von  F\  BU^fohr,  EtmtM  n.  Frof.  lAu  ##••••  OrMimtiitIk  i8M«a«af«. 
■tellt.1    I.  Hefe    C«rfeMlie,  VeMb.  lasi.    «Staiataf.  in  Toa-«.  FwbM^rack.  rr.  Fol. 

(iTklr.  15Nsr.) 

(3381]  OrnameDte  fo  terschiedenen  Baastjlen  nach  Modellen,  welche  io  der 
Fabrik  aller  Arien  Yerziernnc^en  In  Steinpappe  you  C.  Oropins  in  Berlin  aus- 
gefttkrt  sind.  Von  C.  GropittS,  Prof.  3.  woblf.  Ausg.'  4.  u.  5.  Lief.  Bertin, 
£mta.  Korn.  1858.    36  dteintal.  qa.  Fol.    (in.!  Thlr. ;  epK  o.  5  Thir.) 

[3382]  Oroamenle  im  bjzaotinisdien  Stile  für  Architekten»  Decorateor«, 
Steinhauer,  Maler,  Metallarbeiter  u.  Holzachneider  n.  s.  w.  Von  K.  MSIlilH 
ger,  Architekt.  3.  a.  4.  Heft.  Uttwell,  Uhler.  1858.  12SUialar.  Inp.'Pol. 
(ä  n.  28  Ngr.) 

|3383]  Moderne  Ornamentik  zum  Gebrauche  fSr  Zeichnangsschulen  •  Archi- 
tekten, Zimmer-  u.  Decoraiionsmaler,  Bildbauer,  Stelnmetxe,  Stokkator, 
Ttechler  u.  s.  w.  Componirt,  auf  Stein  gezelchn.  u.  berausgeg.  von  int« 
•rtiier.  I.  Heft.  Ebead.  18&8.  5  SteinUf*  gr.  Fol.  (d.  t8  Ngr.;  col. 
B.lThlr.  )8Ngr.) 

[33S4]  Sammlung  von  Detailzelcbnongen  im  Schweizer  Volzstjl  tu  Land- 
and  GartenbKasern,  Balcongeländern,  Brustnogeo,  Fckverzierongen  o.  a.  w. 
fon  ABt.  BftBtr.  1.  o.  2.  Heft,  fibend.  tSSS.  k  %  Sulnlal.  Fol.  ^  o. 
22  !^r.) 

[3385]  Ornamente  im  neuen  Stjl  entworfen  o.  ausgefQhrt  unter  Mitwirkung 
von  X.  Offinger  von  C.  Plock.  1.  u.  2.  Heft.  Carlsrube,  Veith.  1858.  10 
SleindrUf.  in  Tondr.   gr.Fol.     (k  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

r3388]  Verzierungen  für  Architectur,  Zimmerdecorationen  a.  Elegant  von 
W.  Stelühäaser.  21.  Lief.  Berlin,  Scbroedera  Verl.  1858.  6  lithogr.  Bl. 
Imp.  Fol.    (kn.  ITbIr.) 

[3387]  Handbuch  der  Ingenieur-Wissenschaft.  VonM.Beckir,  Bezirksiuff. 
2.  Bd.  Auch  u.  d.TIt.:  Der  Brückenbau  In  seinem  ganzen  Umfange  u.  mit 
besonderer  Rtjcksicbt  auf  die  neuesten  Constructionen.  Ein  Leitfaden  zu 
Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte  für  Wasser-  o.  Slrassenbau-Ingeoieure 
«.  ondere  Techniker.  Mit  Atlas  eotb.:  57  grar.  To/.  in  gr.  Fol.  2.,  verm» 
a.  vofb.  Attil.  Stuttgart,  Macken.  1858.  XV  v.  400  8.  Lei.  8.  (5  Tblr. 
Wh  Ngr.) 

C.  Mäektms  Bikitotkek  tcckmitchtr  WlsMaicbafUii.  » 

[3398]  Theoretische  u.  praktische  Anleitung  zum  Nftelliren  o.  zu  andern  damit 
verwandten,  beim  EiseobahnbaD  vorkommenden  geometriaeben  ArbeHent 
sowohl  mittelst  der  verschied.  gewCbnlicben,  als  der  vorzuglicbslen  neneren 
Nivellir- Instromente;  mit  besoo derer  Böcksicht  auf  die  verbeasertea  Nlvellir^ 
Inslromenle  aus  der  Werkstatte  des  k.  k.  poljtecbn.  Institutes  la  Wien. 
Von  S.  Stamplor ,  Prof.  4.  verm.  Aufl.  Mit  3£pfrlaf.  Wien»  Gerolds  Sobo. 
1858.     XII  u.  164  S..  gr.  8.    (1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3389]  Allgemeine  Bau^Constructiona-Lehre,  mit  hosooderer  Beziehung  auf 
das  Hocbbauwesen.  Ein  Leitfaden  zu  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte. 
Von  G.  A.  BreymaBB,  Baurath  u.  Prof.  3.  Tbl.  Constrocliooen  in  Metall. 
[Eisen- Conslruaiooen.]  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzscbn. 
Q.  97  Figurentaf.  (unter  welchen  21  Doppeltaf.j  Stuttgart,  Hoifmann.  1857. 
VIlIu.  132S.  gr.4.    (4Thlr.) 

[3390]  Der  Eisenbahn  Hocbbao.  Dargestellt  in  einer  Sammlung  aufgefihrter 
Eotnüffe  von  Bahnhöfen  u.  den  dazu  gehörigen  Baulichkeiten.  Von  EdiD* 
Haeavit»  Baumstr.  3.  Lief.  Berlin,  Riegels  Verl.  1858.  6  S.  u.  4  SUinuf, 
Imp.  Fol.     (kn.lTblr.) 

[3391  ]  Sklzzen-Bach  für  den  Ingenieur  u.  Maschinenbauer.  Eine  Sammlung: 
sBsgefohrter  Maschinen,  Fabrik -Ap lagen«  Feuernngen,  eiserner  B»u-Coo- 
atroeUooeo ,  so  wie  anderer  Gegeottände  aus  dem  geaammten  Gebiete  de» 
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logenlearwesi 
Korn.  1858. 
(D.  1  Tfalr.) 


logenlearwesens.    Von  f.  K.  B.  Wlebe,  Prof.    1.  Heft.    Berlin,  Ernst  o. 
Korn.  1858.    i  SleinUf.  u.  4  KpfrUf.  a.  i  Cbromolith.  m.  2  8.  Text.     Fol* 


Malerei,    Sculptar   v.  s.  w. 

[3392]  Archiv  für  die  zeiehaenden  Kanste  m.  besond.  Beziebaog  auf  Kupfer-* 
stecber  u,  Holzscbneidekanst  n.  ihre  Geschichte.  Herausgeg.  von  Dr.  ßaöm 
Naumann ,  Gymn.-Lehr.  u.  Stadtbibliothekar/  unter  Mitwirkung  voo  Ru4i^ 
Zeiget.  3.  Jahrg.  1857.  4  Hefte.  Leipzig,  R.  Weiget.  1857.  lVu.348S. 
m.  Intell.-Bl.  S.  I  —  XXIV.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[3393]  Düsseldorfer  Monathefte  mit  Illustr.  von  A.  u.  O.  Achenbach,  Beck» 
Becknaann,  Camphausen  u.  ro.  And.  11.  Bd.  (Jahrg.  1858.)  48  Hefte. 
Düsseldorf,  Arnz  n.  Co.  1858.    Imp.  4.    (Yierteljährl.  baar  1  Thlr.  15  Ngr.)     * 

[3394]  Aoleituog  zur  Erlernung  der  Oelmalekunst  ohne  Beihülfe  ein.  Meister» 
durch  Unterweisung  in  den  technischen  Schwierigkeiten.  Nebst  Unterricht  iai 
Transparentmalen  u.  Restauriren  beschädigter  Bilder.  Herausgeg.  von^  ein. 
akadem.  Maler.    Wien,  Wenedikt.  1858.    IV  u.  64.   8.    (15  Ngr.) 

[3396]  Anweisung  zur  OeNMaleret,  zur  Fresko-  u.  zur  Miniatur- Malerei. 
Nebst  40  Geheimnissen  f.  Zeichner,  Maler  u.  Lackirer,  als:  Ueber  Farbenlehre 
n.  Harmonie  der  Farben,  —  bestes  Verfahren  Zeichnungen  zu  copiren,  u.  s.  w* 
Von  Fr.  Dietrich.  4.  verb.  Aufl.  Quedlinburg,  Ernst.  1858.  VIII  u.  132  S. 
16.    (l^ViNgr.) 

[3396]  Elements  of  Drawing  and  Painting  in  Water  Colonrs;  being  a  Supple- 
ment to  the  Elements  of  Drawing  and  Perspective  published  in  Chambers'  Eda* 
cational  Course.   ByJ.  Clark.   New  edit.   Lond.  1857.   216  S.  8.    (8sh.  6d.) 

[3397]  Praktische  Aquarellschule  f.  Anfänger,  m.  Hinweisung  auf  die  dazu 
erforderlichen  Materialien.  Von  G.  Hqhe,  Zeichenlebr.  2.  Aufl.  1.  Lief. 
Bonn,  Matz.  1858.  6  lilh.  u.  cbromolith.  Bl.  m.  lith. .Titel  u.  12 S.  Text  in 
deutscher,  französ.  u.  engl.  Sprache,   qu.  gr.  Fol.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3398]  Die  Wachs -Oelmalerei  in  Verbindung  mit  der  Enkaustik.  Resultate 
langjShriger  prakt.  Anwendung  f.  Architekten,  Historien-,  Landschafts-  u. 
Decoralionsmaler,  wie  auch  f.  Stuckaleure  u.  Lackirer  beschrieben  von  B.  C. 
Schwan.    Cassei,  Fischer.  1858.    XV  u.  71  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[3399]  Histoire  de  la  peinture  sur  verre  d'aprto  ses  roonuments  en  France, 
par  Ferd.  Laateyrle.  Tom.  I.  (en  33  livraisons.)  Paris.  1858.  VIII  u.  316  S. 
m.  Abbild.    (iLivr.lFr.) 

[3400]  Die  Hltesten  Glasgemülde  d.  Chorherren  -  Stiftes  Klostemeuburg  a.  die 
Bildnisse  der  Babenberger  in  der  Cistercienser- Abtei  Heiligenkreuz.  Gezeich- 
net  n.  beschrieben  von  Alb*  Camesllia.  Mit  27  Taf.  u.  22  Holzscbn.  Wien» 
(Braumüller.)  1857.    34  S.   Imp.  4.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3401]  Die  Galerie  d.  Palais  Royal  in  Paris,  nach  den  darin  befindlichen  Bil- 
dern aus  verschiedenen  Schulen  gesL  von  J.  Couchs,  od.  unter  seiner  Aufsicht 
von  J.  Aliamet,  R.  Delaunay,  N.  Lemire,  A.  L.  Romanet,  u.  A.  Neue  Ausg.  m. 
neuem  Text  von  H,  Heims,  (In  $8  Lieff.)  1.  Lief.  Stuttgart,  Ebnersche 
Kunsthandlung.  1858.  S.  1—12  m.  5  Kpfrst.  Fol.  (baar  n.  28  Ngr.) 
Aoch  mit  Text  in  frantSs.  Sprache  sn  4eiiiselbea  Preise. 

[3402]  Yenedigs  Kunstschlitze.  Gallerie  der  Meislerwerke  Venetianiiseher 
Malerei  in  Stahlstich.  Mit  erläuterndem  Text  von  Fr.  Pechi.  (In  12  Lieff.) 
1.  Lief.  Triest,  Direetion  d.  Österreich.  Lloyd.  1858.  S.  1  —  16  m.  3  Suhlst, 
gr.  4.    (n.  20  Ngr. ;  Fol.  n.  1  Thlr. ;  chines.  Pap.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3403]  Belvedere  od.  die  Galerien  von  Wien.  Stahlstichsammlung  der  vor^ 
zOglichsten  Gemälde  nebst  Text  u.  s.  w.  von  Ado.  GdrÜng»  10.  — 13.  Heft. 
Leipzig,  Payne.  1858.    S.  73  —  104  m.  12  Stahlst,  gr.  4.  !^k  n.  10  Ngr.) 
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P404)  Bildeode  Kunst  io  Hambarg.  Tod  A.  L.  Lia.  1.  Hefl.  Kritfseh« 
Skizzen  aber  Werke  der  permaoenteD  Gemildeaasatelloiig  im  8aale  der 
Bftrsen-ArkadeD  1857.  Hambarg»  Gaasmam.  1859.  111  u.  34  9.  gr.  8. 
(o.  9  Nsr.) 

[3403]  WUI.  HOfftTfllS  ZeichnoDgeD.  Nacb  den  Originalen  in  Stahl  geat 
Mit  dervoilstllDd.  ErkUmng  derselben  von  G.  C,  Lichtenberg.  Heransgeg.  m. 
Erginrang  n.  Fortsetznog  ders. ,  nebst  ein.  Biographie  Hogarths  ron  Dr.  Fr%, 
Kottenkamp.  6. -- 24.  (Schi ose.)  Lief.  Staltgart,  Bieger.  1857.58.  2  Stahlst. 
B.  XXII  S.  0.8.161—733.   Lex.  8.     (k6Ngr.) 

134<I61  Gallerie  religiöser  Bilder  in  Suhl  gest.  8.  a.  7.  Heft:  Ifacb  M.  Paul 
T.  Dcsehvanden  n.  Gebh.  Flatz.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1858.  k  6  Stahlst. 
Lez.  S.    (all  Ngr. ;  io  grösserem  Format  12  Ngr.) 

^407]  Avs  Ludwig  Richters  Skizzenbach.  Landschaflliche  Studien  u. 
dUffagen  nach  den  Originalen  auf  Stein  übertragen  von  H^old»  Hau, 
I.  Lief.  Bresden,  Gaber  a.  Richter.  1857«  8  Steintafeln.  qu.  gr.  Fol. 
(a.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3408]  Portraits-Catalog.  Verzeichniss  aller  Portrails,  welche  In  Deotscfa« 
famd  bis  Ende  des  J.  1857  erschienen  u.  noch  vom  Verleger  zo  beziehen  siod. 
Hit  Einschluss  ein.  grossen  Anzahl  anstund.  Portrails  n.  m.  Angabe  der  Ver- 
leger u.  Ladenpreise.  Bearb.  von«/.  Heit^mann.  Manchen,  Mej  o.  Widmayer. 
1858.     IV  0.4328.    Lei.  8.    (n.2Thlr.) 

[3409]  Bildnisse  berühmter  Deutschen.  7.  Lief.  Kpfrst.  Leipzig»  Breitkopf 
u.  Härtet.  1858.  Fol.  k  1  Thlr.  15  Ngr. ;  vor  der  Schrift  k  3  Thir. ;  Einzelne 
Porlr.  22  Vi  Ngr. ;  vor  der  Schrift  1  Thlr.  1 5  Ngr.) 

lBk.s    Job.  Fr.  BlomeDbaek.    Pet.  v.  Cornelias.    Ckr.  R«nck. 

[3414]  Die  Bilder-Welt.  In  systematisch  geordneten  Illustr.  1.  Abth.: 
Portrait- Galerie.  Auch  a.  d.  Tit.:  Galerie  deokvürd.  Persönlichkeiten  der 
Gegenwart.  Nach  Originalzeichnungen »  Gemklden,  Stataen  n.  Medailiaa. 
2.  Bd.  1.  o.  2.  Lief.  Leipzig,  Weber.  1857.  16  UolzscbnUf.  n.  6  8.  Teit.« 
gr.  FoL    (baar  a  n.  5  Ngr.) 

|341i]  Kleine  Beitrage  zur  Kunstgeschichte,  lieber  die  Cople  ein.  Kupfer-« 
Stichs  des  Meisters  E.  8.  v.  1466.  Berichtigungen  üb.  die  Arbeiten  d.  Archi- 
tekten Dan.  Specklin  als  Kupferstecher  u.  üb.  den  Namen  Hans  Memling.  Er- 
liutert  darch  4  treue  Nachbildungen  in  Kpfrst.  von  H.  LoedeL  Kdln,  Heberle. 
1858.    7  S.  gr.  4.    (1  Thlr.  22V2  Ngr.) 

(3412]  Die  Cinqne-Cento-Cameen  n.  Arbeiten  d.  Benvenolo  Cellinl  u.  seiner 
Zeitgenossen  im  k.  k.  Münz-  u.  Antiken-Cabinette  zu  Wien.  Von  Prof.  Jet* 
kmnth,  Regier.-Rsth,  Dir.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.  X  u.  1348.  m« 
23KpfrUf.   gr.FoL    (n.  13  Thlr.  10  Ngr.) 

(3il3]  Nachtrige  u.  Verbesserungen  zum  Verzeichnisse  der  Hollarschen  Ku- 
pferstiche. Von  SvstParthey.  Berlin,  Nicolai.  1858.  111  u.  34  8.  gr.8. 
(d.  5Ngr.) 

[3414]  Gallerie  der  Meisterwerke  altdeutscher  Holzschneidekunst  In  faesiml- 
litten  NachbilduDgen.  Zusammengestellt  u.  m.  Erläuterungen  herausgeg*  von 
Dr.  J.  V.  Eye  u.  Jae,  Falke.  3.  -^  6.  Lief.  Nürnberg,  J.  L.  Schmids  Veri. 
1857.  58.  12  Bl.  in  Tondr.  n.  4  Bl.  Text  in  deutscher,  engl.  n.  französ.  Sprache. 
gr.FoL     (kl  Thlr.  5 Ngr.) 

[3415]  Albrec£t  Dfirer-Album.  Eine  Sammlung  der  schönsten  Dürerschen 
Holzschnitte  nach  den.  von  dem  Künstler  gefertigten  Orig.  in  gleicher  Grösse 
aufs  Neue  in  Holz  geschn.  unter  Mitwirkung  u.  Aufsicht  von  Dir.  H^.  v.  Kaul-' 
back  u.  Dir.^.  Kreling,  4.  Lief.  Nürnberg,  Zeiser.  1858.  3  Holzschntaf. 
Imp.  Fol.     (k  n.  1  Thlr.  6  Ngr. ;  cbin.  Pap^  baar  a  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3416]  Auch  ein  Todtentanz.  Erfunden  u.  gezeichnet  von  Alfr.  Retbel.  Mit 
erkllrendem  Test  von  Rob.  Reiniek.    Ausgeführt  im  akadem.  Atelier^.  Holzr- 
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•chneidekuDst  t^  Oresden  o»ter  LeHonc  tod  H.  BUrknieiu    6*  AnO.    LelpslAk 

Schlicke.  1858.    d  HolzschDUf.  in  Tondr.  qu.  Fol.    (15  N^^r.) 

[3417]  Bildwerke  aas  dem  Mittelalter.  Eine  SammlaDg  aaserwihlter  Senlp* 
taren  im  byzantio.  u*  deatscfaen  Styl  naeb  Orig.-Gypsabgüsseo  im  BfMiaiiiisD»^ 
Maseura  zu  Nüraberg  von  C.  W.  Fleischmann  a.  L.  Rotermaodt,  geseichs«!  «k« 
radirt  von  /.  P.  fFaltker.  Mit  erl2iuterndem  Text  von  G.  W.  R.  Locknery  Sli»«^ 
dienrector.  4.  o.  5.  HeH.  Nüraberg,  LoUbeck.  185^  6  KpfrUf.  m.  iO  9w 
Teit.   Imp.Fol.    (Sabscr.  Pr.  ä  o.  1  Tblr.  5  Ngr,) 

[3418]  TborwaldseDs  Arbeitea  n.  LebetSYerhaltBisse  im  Zeiträume  t8!ES — 44. 
Von  J.  H.  Thiele.  Nach  dem  dän.  Orig.  mit  Geoefamigiiog  des  Vf.  hearb.  o. 
verkürzt  von  F.  C.  UiUerup.  Tom.  I.  II.  3L  — 34.  Heft.  KopenhageDjy 
Reilzel.  (Leipzig,  Lorck.)  1858.  38  S.  Text  mit  25  Eplrtaf.  Imp.4.  (ä  o. 
13V2  Ngr.) 

13419]     Les  Statues  de  marbre   do   pont  du  palais  k  Berlin.      Berlin»* 
Becker.  1858.    8  S.  u.  17  Holzacbotaf.   gr.  Fol.     (engl*  Einb.  m.  Goldsehn.. 
n.  10  Thlr.) 

13420]    Grab-Denkmale.    ZosammeDgestellt  aus  den  Werken  von  Fr-  Elsen- 
Ohr  u.  J.  Hochstetter.     CarUrahe,  Vellh.  1857.     10  Steiotaf.,  theilweis» 
chromolitb.  u.  color.   gr.  Fol.    (2  Thlr.) 

[3421  ]  Answahl  der  vorzfiglichsten  Denkmale  des  Mfünchner  Kf rtbofes.  4.  — 
ff.  Heft.    Uttweiler,  CJhler.  1857.    32  Steiotaf.   Fol.    (o.3Thlr.  24Ngr.) 

[S422]  Auswahl  von  Grabstein -ZeichDongen  im  griecbischeD,  byzantiniscben 
v.  altdeutschen  Styl  auf  den  Kirchhören  von  München,  Carlsnihe  u.  s.  w.  1.  — 
4.  Lief.    Ebend.  1858.    ä  6  Steintaf.   qu.  Fol.     (Iin.  1  Tbhr.^Ngr.) 

Gebührende  Znrfickweisnng  der  nnpebrihrlichen  MUsdeatiinffen  d.  Hrn.  Herrn.  Alex. 
Mfiller  in  seinen  Irrlebren  üb.  plMtiiche  OenlcmAle  im  Hremeo.  Brenen,  (KuhUuma 
u.  Comp.)  1857.    51  S.  8.    (6  Ngr.) 

[3423]  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  u.  Leistungen  Im  Gtbiete  der  Foto- 
grafie, m.  genauer  Nacbweisung  der  Literatur  von  K.  Jot«  Kreutstr*  WUo» 
Seidel.  1857.    VIII  u.  59  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr  ) 

[3424]  Pholographiscbas  Journal.  Magazin  prakt.  Brfahrangent  FoitacbrfltCj 
Notiien,  Neuigkeiten  aus  dem  Gebiete  der  Photographie  f.  Photograpben»  Maler, 
Zeichner  u.  Freunde  dieser  Kanst.  Herausgeg.  «•  Bed.:  M^.  Hwm*  ft«  s« 
10.  Bd.  Jahrg.  1858.  24Nrn,(Bog.)  Leipzig,  Spaaar.  1858.  gr.4.  (Viertel- 
jährl.  baar  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3425]  Yademecom  d.  praktischen  Photographea.  Gründliche  Anwelaang 
zur  Erzeugung  von  llcblbildern  auf  Glas,  Papier,  Stein,  Holz,  Wadtsioch« 
Metall  a.s.  w.,  aawi«  nr  Copirung  derselben.  Von  Jtl.  Krtger*  3.  sehr 
verb.  u.  umgearb.  Aufl.  2  Abiheilungen.  Leipzig,  Spamei.  1858.  I.  Ahth. 
252  S.  m«  eingedr.  Holzschn.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 


Musik.    Theater. 

[3426]  Butler  Cur  Musik,  Theater  u.  Kunst.  Bed.  u.  herausgeg.  von  L.  JH. 
Zßilner.  4.  Jahrg.  1858.  104  Nrn.  (Bog.)  Wien ;,  (Hasüoger.)  1858.  Fol. 
(n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[3427]  Echo^  Berliner  Musik -Zeitung,  herausgeg.  von  ein»' Verein  tbeorel. 
u.  prakt.  Musiker.  8.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Musikheilagen. 
Berlin,  SchlesingerscheB.  1858.    hoch  4.     (n.  2 Thlr.) 

[3428]  Enterpe.  Eine  Musik -Zeitschrift  f.  Deutschtands  Valksschullehrer 
u.  s.  w.  Herausgeg.  in  Verbindung  m.  Seminaviehr.  L.  Erk  u.  Cantor  A.  Jaeoh 
von  Mosikdir.  u.  Seminarlebr.  J^. /f^/i^Aa/.  17.  Jahrg.  1858.  lONrn.  (12Bog.) 
Leipzig,  Merseburger.  1858.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.) 
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m»\  llii«tli«liMli-UlmriKber  KtoaMbiritkt  «eiMt  MotiMIto»  nmtHUU 
Mfillea  «.  AbbUdttiigeQ  f.  d.  h  t9a8.  3a.  itkrg.  «d.  5.  Folge  7.  J«brg.  Rtd. 
fMitfA».  H^ftn^üter.  DNrQ.  (i  1  — IV» Bog.)  ieifiiig,  Ho^awistw.  IS&a. 
p.8.     (tSNgr.;  Scfarbp.  d.  20  Ngr.) 

Q4301  Niederrbeiniseh«  Mo^ik^ZeiiiiQg  f.  KanslCi^Dode  a.  KäofUcr.  B«ff* 
MS^eg.  von  Prof.  L.  ^i«;A<{if.  4.  --  6.  Jahrg.  1856  -*-  1858  k  7t  Nro.  (Bog.) 
Bio«  Du  Moni  Sduaherg.  1856— d8.  gr.  i.    (Halbjl^hrl.  o.  2  Thlr.) 

P431]  RbeiAisebe  Masik«SeitMg  f.  KoBtlfreuDde  u.  KOnsifer.  9.  Jahrg. 
1858.     52  Nro.  {ä  Vs—  t  Bog.)    C5lo,  Schloss.  1858    gr.  8.    (o.  t  Thir.) 

lS43i31  Neve  Wieoor  Moaik-Zaltmig  Im  Veroio»  th«or.  a.  prakt.  Ifmiker,  red.  a. 
b«raasg«8.  tob  F.  GiöggL  7.  Jahrg.  1858.  53  Nro.  (k  «^  ^  1  Bog.)  Wien, 
GiSggl  o.  SohD.  1858.   gr.  4.     (n.  2  ThIr.  20  Ngr.) 

{5433]  Neue  Zeitschrift  für  Musfk.  Red.:  Fr».  Brendel.  Jahrg.  1858  od. 
48.  o.  49.  Bd.  52Nm.(kl  — IVsBog.)  Leipxig,  Kahnt.  1898.  gr.  4.  (äBd. 
D.2Thlr.  lONgr.) 

(3434J  Signale  f. dle'inosikaUscbe  Welt  Red.:  i7aWAo(/'.S«i#.  16.  Jahrg. 
1858.     52NrD.  (^Vs— i'<»9)    Leipzig,  B.Seoff.  1858.    gr.8.    (o.2Thlr.) 

\>433)  Yerzeichnies  s&mmüicher  im  J.  1857  in  Detttsehlaod  o.  den  aogren- 
iCDdea  Läodern  gedrackler  Moaikalieo  aoch  mnaikal.  Schriften  tt.  Abbil-> 
duAgea  mit  Anzeige  der  Verleger  «i.  Preise,  in  gystemat.  Ordnung.  Uer- 
iosgeg.  von  Ado.  Hofmeister.  Leipzig,  Hofmeister.  1858.  II  u.  158  S. 
gT.8.     (n.  24  Ngr.) 

(3436]  Neues  tlniTersaf-LexicDn  der  Tonkoost.  Für  Künstler,  Kunstfreunde 
e.  alle  Gebildeten.  Unter  Mitwirkung  der  RH.  Hofcapellmstr.  Dr.  Frz.  Liszt, 
Dr.  H.  Marschner,  C.  G.  Reissiser,  Dr.  L.  Spobr  u.  s.  w.  bearb.  q.  herausgeg. 
TOD  Ed.  Berrudorf.  Mit  Stahlst.  14. —  19.  Lief.  Dresden,  R.  Sch&fert 
Verl.  1857.  58.    2.  Bd.  8. 161  —  640  n.  1  SUblsl.  Lei.  8.    (k  n.  19  Ngr.) 

'    [3437]    Handleiicon  der  Tonkoost.    Von  0.  GoUmkk.    2Thie.  (in  1  Bde.) 
Offenbach,  Andr«.  1858.     VIII  o.  260  S.    8.     (n.  1  Thlr.  lON^r.) 

{34^81  Des  Moatkaiisch-* Schöne.  Ein  Beitrag  zor  Aeslhelik  der  Ton- 
fauwe,  von  Dr.  Ad9.  IttUak.  Leipzig,  Malthes.  1857.  IV  u,  272  S.  8. 
(«.  35  Wgr.) 

[3439]  Ideen  o.  Betrachtnngen  üb.  die  Eigenschaften  der  Musik.  Dnverind. 
Abdr.    HMOOver,  Helwing.  1858.    50  S.   12.    (n.  tONgr.) 

[3440]  Musikalische  Pflichten.  Von  Hans  V.  BrOASart*  Leipzig,  Matthes. 
1858.    338.   Lex.  8.     (7l/|Ngr.) 

(3441]  Fliegende  Butler  für  Musik.  Wahrheit  üb.  Tonkunst  o.  Tonkunstler. 
Von  dem  Vf.  der  „Musikaliscbett  Briefe. *<  3.  Bd.  2.  Heft.  Leipzig,  Baom«- 
Urmen  1858.  1116.  u.  8.49-- 112.  Lei.  8.  (15  Ngr.-,  I  — III.:  STbIr. 
21  Ngr.) 

[3442]  Kleglal  Capoaal  presb.  comnendlon  muskale.  Ad  codd.  Odern  oane 
primom  in  lacem  edidit,  notis  Gailicrs  illustrevit,  Inedka  scriptornm  anen^f*. 
moram  fragmenta  snbjunxit  Just.  Adr.  de  La  Fage.,  Paris,  Tardif.  1857. 
488.  gr.  8.  —  Nur  in  50  Eingedruckt. 

[3443)  Allgemeine  Musiklehre  in  3  Ablbeilangen.  Dargestellt  naeb  pXdageg. 
Grandsätzen  in  Fragen  n.  Antworten,  sowohl  znm  Privalstadium  als  auch  suai 
Vortrag  in  höheren  Schulen  n.  Lehranstalten  von  Dir.  Jos.  Pr9k8G]l.  IL  Abth. 
Frag,  Bellmann.  1858.  VIll  n.  148  S*  gr.  8.  (n.  24  Ngr.;  cpl.  n.  ITblr. 
6  Ngr.) 

[3444]  Die  Lehre  von  der  aMsIkaliechen  Komposition ,  praktisch«.theoreti8cb. 
^os  Ada.  Berak-  Marx.  - 1 .  Tbl.  5.  verb.  Ausg.  Leipzig,  Breitkopf  o.  H&rtel. 
1858.    XIV  u.  626  S.   gr.8.    (3Thlr.) 
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[3445]    Theoretisch -pr«kti8ehe  Harmonie- q.  ComposUiooslehre  für  Pri 
randeo,  SemioaridteD,  Schallehrer,  Organisten,  Cautoren  a. alle Fre«nde  3«Ai 
Tonkunst.    Von  J.  (}.  Lehmann.    3.  (Schluss-)  Lief.    Erfurt,  Körne»  VerMl 

1857.  S.  82  — 125.  hoch  4.    (in.lSNgr.)  ^1 

13446]  Wegweiser  zum  CompoDiren  für  Mosik-Dilettanten,  welche  sieh  m' 
inner  Zeil  u.  ohne  Hülfe  ein.  Lehrers  befähigen  wollen,  Melodieen  zu  bildOBJ 
n.  mit  passender  Begleitung  zu  versehen,  überhaupt  leichtere  Arten  von  MasÜAi 
stücken  zu  componiren  von  H.  Wohlfahrt.  Leipzig ,  BreHkopf  n.  Hlrtel.  1  SS&f.  ^ 
VIU.92S.   gr.8.    (l5Ngr.)  '■ 

[3447]    Beethovens  Symphonien  nach  Ihrem  idealen  Gehall,  roll  besond.  Rücli#> 
sieht  auf  Haydn ,  Mozart  u.  die  neueren  Symphoniker.    Für  Freunde  der  Tom*'  i 
kunst  von  E.  t.  Eiterlein.    2.  gänzlich  umgearh.  u.  verm.  Aufl.    DresdeM;^ 
Brauer.  1858.    X  u.  140  S.  8.    (n.  18  Ngr.) 

lieber  Frs.  Liszts  Graner  Festmesie  a.  ihre  Stellang  znr  getchichtllchen  Entwiclc^ 
luog  der  Kirclienmniik.  Ein  Beitrag  zum  wetenheften  Ventinilniste  dieses  Werkes- 
▼on  L.  J,  Zetlner,    Wien,  Manz  u.  Co.  185S.    81  S.  Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 

{3448]  Sur  la  tonali(6  eccHsiastique  et  la  musique  du  qulnziime  siicle ,  pwt 
A.  J.  H.  Yincent,  membre  de  Tlnstitut.  Paris,  Leieuz.  1858.  29  S.  m.  ma* 
sikal.  Beilagen  14  8.  gr.  8. 

[3449]  Handbuch  für  den  römischenChoralgesang.  Zum  Gebrauche  f.  Clerical* 
u.  Schullehrer-Semioarien  von  U.  L- Kimherger,  Seminarlehrer.  Landsholy 
Krüll.  1858.    Yl  u.  110  S.  Lex.  8.    (:^l  Ngr.) 

13450]  Lehre  vom  römischen  Choral- Gesänge.  Zum  Gebrauche  f.  Seminarien, 
Geistliche,  Schullehrer  u.  Choralisten  von  Cantor  Frz.  Jos.  YÜsecker.  3.  vernu 
u.  verh.  Aufl.  Passau,  Exped.  der  Frauendorfer  Blätter.  1857.  YllI  n.SS  8. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

[3451]  Theoretisch-  praktische  Anleitung  zur  Herstellung  eines  würdigen  Kir- 
chengesanges von  Steph.  Lftck,  Domcapit.    ^,  Aufl.     Trier,  Brauns  Verl. 

1858.  144  S.   8.     (n.  10  Ngr.) 

Pralctische  Chorgesangtchule  von  H.  M.  Schletterer,  Unir.-Mntikdir.  a.  Lebr.  S. 
verai.  n.  verb.  Anfl.    Op.  2».    ZweibrDclcen,  Ritter.  1857.    Vi  n.  50  8.  gr.  8.    m  Ngr.) 

Kirchliche  Chorgetaage  sum  Gebrauch  bei  dem  eTangeliichen  Gotleidienste.  Her> 
aaigeg.  von  J,  U,  LiUsel.  3.-6.  Heft:  Partitur.  Ebend.  1857.  k  8  8.  hock  4. 
(»  5  Set,) 

|3452]  Winke  für  Gesanglehrer  in  Volksschulen.  Von  Rnd.  Lance,  Semintr- 
lehrer.    Berlin,  Springers  Verl.  1858.    Vlu.74S.  br.  8.    (n.TViNgr.) 

[3453]  Ben  Saba's  Melodieen.  VonH.  Brader.  Oldenburg,  SchmidU  1858. 
V1IU.99S.    10.     (n.  26  Ngr.)  , 

[3454]  Der  Pianoforteschüler.  Eine  neue  Elementarschule  f.  den  Unterricht 
im  Klavierspiel  von  Organist  Fr.  Braner*  I.Heft.  2, verb. Aufl.  Leipzig, 
Merseburger.  1857.    IV  u.  64  S.   gr.  4.    (1  Thir.) 

[3455]  Methodischer  Leitfaden  f.  Clavierlehrer  von  JnL  Knorr.  4.  verb»  AnO. 
Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  1858.    VIII  n.  64  S.   8.    (10  Ngr.) 

[3456]  Svstematische  Lehrmethode  f.  Clavierspiel  u.  Musik.  Theoretisch  u. 
praktisch  dargelegt  von  L.  Köhler.  2.  Bd.  Enthaltend  Musiklehre:  Tonschrifl- 
wesen  —  Metrik  —  Harmonik.  Leipzig,  Breitkopf  u.  H&rtel.  1858.  KYI  n. 
656 S.    gr.8.    (3 ThIr.  1 5 Ngr.) 

[3457]  Grosse  theoretisch- praktische  Klavierschule.  Für  den  systemat.  Un- 
terricht nach  allen  Richtungen  d.  Riavierspiels  vom  ersten  Anfang  bis  zur  höch- 
sten Ausbildung.  Mit  Beiträgen  von  Benedikt,  Faisst,  Herzog  u.  s.  w.  von 
Sign.  Lehert  u.  L.  Stark ,  Lehrer.  3  Thie.  u.  Soppl.  zum  I .  Tbl.  Stuttgart, 
Cotta.  1858.  XVI  u.  400  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  Fol.  (n.  lOThIr,;  1--3. 
Tbl.  hn.2  Thlr.  20  Ngr. ;  Suppl.'n.  2  ThIr.) 
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pUft]  Lcbrgang  im  ILltTier-Uoterrichte  od.  Anordoiiog  a.  Yertheilinig  d. 
ütferrfcbtsstoffes  f.  den  Kltvieriioter riebt.  AU  Hälfsniittel  zar  iwcekaiis»lgea 
ÄDvf ndang  d.  „Wegweisers  im  Gebiete  der  mosiksl.  Literatur  von  B.  Kotbe*< 

^bearb.  TOD  A.  Ulke,  Organist  u.  Lelir.    I.Heft.    Wolfeobattel ,  Holle.  1857.^ 

[nS.    gr.8.     (SNgT.) 

p459)  H«os»Cboralbocb  für  Clavierspiei  a.  Gesang.  179  Cborlle  nebst 
rden  ToUstÜnd.  LIederteiteo»  den  Kern  der  evangel.  Gesang.-  n.  Cboralbacber 
entbaltend.  Nach  den  Originalen  n.  den  sangbarsten  Varianten  io  vierstimmi- 
gesB  Saue  nen  bearb.  Ton  Dr.  Conr.  Kocher.  Stultgarty  Metzlers  Verl.  1858. 
HIB.  152  S.  bocb4.     (n.28Ngr.) 

(34601  Die  Orgel,  ihre  Beschreibung,  Behandlung  u.  Geschichte;  insbeson- 
dere f.  angehende  Organisten  dargestellt  Ton  G.  Elchler  Eingeführt  durch 
Rcetor  Dr.  Tk.  Eüenlohr,  Mit  12  lith.Taf.i  SiuUgart,  Metzlers  Verl.  1858. 
M  S.    qn.  gr.  4.    (n.  20  Ngr.) 

[3461]  Hnifsbnch  für  Orgelsehüler.  Enthaltend  Cadenzen,  Versetten» 
Vor-  D.  Nachspiele  zum  Gebranch  beim  öflfentl.  Gottesdienste.  Von  Gb. 
ScbBjier,  Mnsiklehfer.  I.Heft.  Luzern,  Kaiser.  1858.  54Jith.  S.  qtt*4. 
(n.  15  Ngr.) 

(3462]  Praktisches  Handbuch  für  Organisten.  Enthallend  aine  Samnlnng 
Tcfscbied.  Tonsätze  für  die  Orgel ,  nebst  einem  Anh.  von  liturg.  Gesängen. 
Xnm  Gebrauche  bei  dem  öffentl.  Gottesdienste  n.  zur  Ausbildung  junger 
Organisteo.  Compooirt  u.  heransgeg.  Ton  Prof.  J.  6.  Henog.  Op.  33. 
Ertangea,  Bnka's  Verl.  1858.  III  u.  10  S.  u.  102  S.  Noten,  qu.  gr.  4. 
(n.  I  Thlr.  16  Ngr.) 

(3463]  VollsUndiges  Choralbuch  f.  das  HalbersUdter,  Magdeburger,  Merse- 
bofger.  Altmärkisch -Priegnitf sehe,  Dresdnern.  Porstsehe  Gesangbuch.  In 
Gemeinschaft  mit  C.  Heinr.  GOroldt  bearb.  u.  heransgeg.  von  A.  6.  Rlttor* 
Op. 28.  Nachtrag.  Jßrfurt,  KiH^nera  Verl.  1857.  V  u.  S.  138  — 172.  qu.  gr.  4. 
(0. 22Vs  Ngr. ;  epi.  Snbscr.-Pr.  n.  3  Thlr.  12  ^2  Ngr.) 

(3464]  Vorspiele  zu  Hentschels  evangel.  Choralbuche  od.  180  leichte  Vorspiele 
za  den  gangbarsten  Choralmelodien  der  evangel.  Kirche  zum  Gebrauch  beim 
dflentl.  Goitesdieoste  compooirt  von  Organist  Fr.  Braner.  2.  verb.  Aufl.  Leip- 
zig, Mersebnrger.  1857.    VI  u.  48  S.  qu.  gr.  4.    (1  Thlr.) 


13465]  Monatschrift  für  Theater  u.  Musik.  Herausg. :  Jos.  Jüfimm.  4.  Jahrg. 
1858.  12  Hefte.  Wien,  Wallishausersche  B.  1858.  gr.  4.  (Vierteljährl. 
n.l  Thlr.  10  Ngr.) 

(3466]  Allgemeine.  Theaterchronik.  Organ  für  das  Gesammtinteresse  der 
deutschen  Bühnen  u.  ihrer  Mitglieder.  Herausg.  u.  Red.:  Fict.  Rölhel.  27. 
Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (ä  1  Vz  Bog.)  Mit  Beilagen.  Leipzig,  (Wolter.)  1858. 
gr.  4.    (Vierteljährl.  n.  1  Thlr.  15  Ngr) 

[3467]  Hamburger  Theater-Chronik.  Zeitung  f.  Literatur,  Kunst,  Gesell- 
schaft, Tagesgeschichte u.  8.  w.  Red.:  L.  Fischer,  11.  Jahrg.  1858.  104 Nrn. 
(Bog)    Hamburg,  (Kiltler.)  1858.    gr.  Fol.     (n.  8  Thlr.) 

|3468]  Deutsche  Theater- Zeitung  und  offizielles  Anzeige -Blatt  der  Par- 
severantia.  Herausg.  n.  Red. :  C  5cA/ivtan.  11.  Jahrgang.  1858.  104  Nrn. 
(Bog.)    Berlin ,  (Lassars  B.)  1858.    Fol.    Vierteljährl.  n.  1  Thlr.  7^^  Ngr.) 

[3469]  Magdeburger  Theater*  Zeitung.  Zeitung  f.  Kunst,  Musik  u.  Literatur. 
^:  fF.ji.GeUsler.  1.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Magde- 
>»«rgf  (Quednow.)  1858.  Fol.    (Vierteljährl.  baar  n.  1  Thlr.) 

[3476]  Deatscher  Buhnen- Almanach.  Heransgeg.  von  ^.  £f«liiricA.  22.  Jahrg. 
1858.  Mit  dem  Portr.  des  Hofr.  Hrn.  L.  Schneider.  Berlin,  (Lassars  B.)  1858. 
lVIa.5U0B.   gr.  16.    (baar  n.n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Digitized  by  CjOOQ iC 


62  Schttne  Künste. 


?. 


[34711  Ptster'BHere  IIb.  Utefatur,  KoDst,  Theater  u.  geseliscbtflliches  I.eb«fl 
Von  Dem.  midllinl.  2.  Aufl.*  Pest,  Laaffer  o,  Stolp.  1857.  170  S.  gr.  19 
(eDgl.Eiob.ii.  IThir.) 

472]    Pracht-Atbum  für  Theater  u.  Musik.    Red.  vod  Ed.  M.  Oßitin^ef 
Bd.    (InUHeften.)    l.u.^.Hefl.    Leipzig,  Payoe.  !858,    S.  1 — f6  n 
eiag«dr.  HoluchD.,  ;^  Suhlet,  u.  8  S.  Noteo.   Imp.4.    (äu.lONgr.) 

ri473I  Studien  a.  Copien  nach  Shakspeare.  Von  Frz.  DingelsledL  Wien, 
Harllcbans  Verl.  Expcd.  1857.    276  S.   8.     (l  Thlr.  ISNgr.J 

Das  Theater  in  Zürich.    Bei  Eroffnang  des  3.  Jahrfftn^i  imter  mefMr  Directioa  yrm 
C.  ScholL    Zürich ,  (Me^er  a.  Zeilers  Verl.)  1858.    IV  a.  38  S.  8.    (o.  8  Ngr.) 

Stenographie* 

[3474]  Archiv  für  Stenographie.  Red.:  C.  ^tm.  Jahr«.  1858.  12  Nrn. 
(Nr.  lOtf  —  120.  lUb.  Bog.)    Berlin,  Th.  Enalln.  1858.    8.    (o.  1  Thlr.> 

[3475]  Stenographische  BIMter.  Zeitschrift  des  Gabelsberger-Stenographettj 
CentraWereios  in  Manchen.  Nene  Folge.  8.  Jahrg.  1858.  ca.  8  Nrn.  MÜQcheij 
(Frantz.)  1858.    8.     (haar  n.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

|3476]  Magazin  f.  Stenographie.  Heransgeg.  tom  Gabelsberger-StetiograpfaeiH; 
Verein  2u  Nürnberg.  Serie  I.  (1857.)  12 Nrn.  (ä  ^h^^l^-  Bog.)  Nürnbeiii^ 
(Eom.)  1858.   8.    (n.n.  1  Thir.) 

|3477]  Zeitschrift  für  Stenographie  n.  Orthographie  heraodgeg,  voo  Dr.  G» 
Michaelis.  0.  Jahrg.  1858.  6  Hefte.  Leipzig,  Förstntr.  1858.  gr.  8.  (■* 
1  TbIr.) 

[3478]  Stenographischer  AlnMoech  /..da$  J,  1868.  Heransgei;.  von  Freniuto 
der  Stolzeschen  Stenographie.  5.  Jahrg.  Berlin,  Th«  Enslin.  1858.  4SS^ 
wovon  U  lith,  m.  Jitb.  plan  von  Berlin.   U.    (n.  7  Vi  Ngr.). 

[3479]  Gabelsberger  Stenographen -Kalender  anf  das  J.  1858.  Heransgeg. 
\j)in  KGoigt.  Stchs.  Stenographen -Institute.  Mit  dem  Portr.  GraUmilllart. 
Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1858.    III  u.  42  lith.  S.   16.    (n.  15  Ngr.) 

[3480]  Anleitung  zor  Erlernung  der  deutschen  Stenographie  nach  verbessertem 
Bogolschem  Systeme.  Zum  Selbstunterricht  bearb.  auf  Anordnung  d.  acaden. 
Stenographen -Vereins  Tironia  in  Leipzig  von  F.  v.  GersdOfff.  Leipzig;  Voigt 
u.  Günther.  1858.     52  S.,  wovon  20  lith.    8.     (n.  10  Ngr.) 

AftleituRg  c«r  deoescben  Stenographie  od.  Koraschrift  herairageg.  von  dem  steao- 
gva»h.  Vereis  in  Berlin.  10.  verb.  Aufl.  Berlin,  Mittler  a.  Soiin.  1868.  Vn.  28S.». 
2»  lith.  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[3481]  Kurzgefasstes  Lehrbueh  der  Gabelsbergerscben  Stenographie  [Rede- 
zeicheokunst].  Preisschrift.  Heransgeg.  von  der  ersten  allgem.  Versammlung 
Gabelsbergerscher  Stenographen  zu  München.  Nach  den  Beschlüssen  der 
Stenograph.  Commission  zu  Dresden  umgearb.  7.  Aufl.  München,  Franz. 
1858.    48  S.  m.  32  lith.  S.   8.     (n.  10  Ngr.) 

[3482]  Die  Stenographie  als  Lehrobject  in  höheren  Üntcrricbtsanstalten  von 
6.  Lorenz,  Lehrer.  Mit  lith.  Beilage  u.  ein.  Vorw.  von  Dr.  R.  Jlbreeht  Das 
Gesammtgebiet  der  Stenographie  in  gedrängter  Darstellung  enthaltend  n.  allen 
Gebildeten,  insbesondere  den  Lehrern  Deatschlaods  lur  Beachtung  n.  alt 
CooferenzgegensUnd  nnlerbreitet.  Leipzig,  G.  Mayer«  1857.  VII  n.  1^2  8. 
gr.8.     (o.  10  Ngr.) 

[3483]  Stenographisches  Lesebtieh  nach  Gabelsbergers  System.  Zum  Ge- 
braneh  In  ReaU  u.  h6h.  Bürgerschulen  von  6.  Loreni  u.  fl.  HeUet»  3.  Lief* 
Annaberg,  Rudolph  u.  Dietericl.  1858.    ^Mlftb.S.   8.    (li7V2Ngr.> 

[3484]  Ansföhrlicher  Lehrgang  der  deutschen  Stenographie.  Für  den  Selbst- 
untarriebt  bearb«  von  ¥^.  Stoins.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  06  lith.  Taf. 
Berlin,  Mittlern.  Sohn.  1858.    Xli  n. 245 S.  gr. S.    (n.2Thlr.  l2Ngr.) 
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P4SS]  GraediOge  za  ein.  IttelDf sehen  Bteoographfe  Meli  Stohe*  sehen  Prin- 
dpien.  Von W. Waekentnl.  MitilÜh.Ttf.  Berlin,  MfUlern.  Sohn.  1858^ 
f«S.  gr.  8.    (o.  5Ngr.) 

Kmr%m  U«b«ntdit  der  denttchea  SUnorraphi«  aacb  W.  Stols«.  HeraaiMg.  von 
Fmadea  der  8toU«'scheB  SCenograpki«.  4  li(h.  TaT.  nebst  Erklfirnnr.  Berlin.  Mittler 
-  ■-'^-    lasi.    US.  gr.S.    (SNgr.) 
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p486]  Am  20.  Jan.  1858  stirb  zn  Eisenach  der  Musikdireetor  Professor 
P^.  KSAnuivdi,  Hof-  nnd  Stadtcantor,  Lehrer  am  Gymnasium  und  dem 
BchvIlefarcrseaifDar ,  durch  lahlrekhe  Orgel-  nnd  Lieder«- Composilionen 
bekannt,  im  50.  Lebensjahre. 

fS487]  Am  21.  Jan.  zn  Saint« Omer^l^x.  Hermand,  Ritter  der  Ebrenlegiony 
TL  der  »pllistofre  mon^lalredeTArtofs**  1843,  sowie  mehrerer  anllanarisefaer 
nnd  Dunismatiseher  Abband loagen  und  AnfsStie  in  den  „M^moires  de  la 
SociA^des  Antiquaires  de  la  Slorioie''  Tom.  1  —  IX.  1834  —  54,  der  „BeTue 
nnnismatiqne  fran^.,**  der  „Revue  de  ia  namismatique  beige'*  n.  a.,  geh» 
daselbst  am  18.  Oct.  1801. 

[3488]  An  26.  Jan.  zii  Waltersdorf  bei  Gera  Dr.  med.  Geo.  Wilh.  Adler, 
mit  antiquarischen  Studien  in  seiner  heimathlichen  Gegend  viel  bescbiftigt, 
ioi  70.  Lebensjahre.  Schriften:  „Plendisteria,  imagines,  calcarla  et  arma 
veteniia  iapidea  InpagoH'OriaedetecU"  1832,  „  Die  Grabhügel ,  Üstrinen  «• 
Opferpl&Ue  der  Heiden  im  Orlagan<*  1 837  n.  a. 

13489]  Am  27.  Jan.  zn  Polangis  C.  P,  Chapsal,  früher  Msire  ton  Joinrille 
Pont  and  Mitglied  des  Arroodissementsraths  von  Seeaux,  durch  mehrere 
in  zahlreichen  Auflagen  verbreitete  z.^Thl.  mit  iVofff  verfasste  Schriften 
tber  französische  Grammatik  und  Lexikographie  („Nout.  dictionnaire 
grammatica!**    2  Tois.    1808   u.   6.,    „Lecons   d'anaijse   grammaticale'* 

I  1827.  18.  edit.  1842,  «»Nonv.  grammalre  fran^aise  sur  un  plan  tr^s-m6tho- 
diqne*«  45.  edit.  1852,  „Abr^  de  de  la  grammalre  francaise*'  1827. 
27.  ^dit  1844,  ,;Nouy.  dictionnaire  de  la  langue  frapcaise"  1826.  9.  edit. 

\  1843)  bekannt. 

f 

i   13490)    Am  28.  Jan.  zu  Admont  in  Steiermark  der  Stiflscapitular  P.  Catnan 

I  lugelauer  van  Blumenlkal,  ein  gelehrter  und  hochgeachteter  Priester,  Im 
74.  Lebensjahre. 

13491 1  Am  29.  Jan.  zu  Passy  bei  Paris  Gabr,  Deleteeri,  früher  Fabrikbesitzer 
diselbst,  1814  Capitain  der  Nationalgarde  von  Paris,  1831  Brigade- General 
ders.,  1834  PrSfect  des  Depart.  de  l'Aube,  1837  —  48  Polizeipräfeet  von 
Paris,  Pair  Ton  Frankreich,  Mitglied  des  Staalsralhs  u.  s.  w.,  ein  sehr 
UlcDlroller  ttann ,  Herausgeber  der  „Collection  ofGcielte  des  ordonnances 
de  Police  de  1830  — 44  <<  2Vols.  1844«<  geb.  zu  Paris  im  J.  1786. 

[3492]  Am  31.  Jan.  zn  Frankfurt  a.  M.  der  Herzogl.  Sachs.-Meining.  Geheime- 
^ralh  Q.  Minister  a.D.  j4ibr.  Fahlkamjif,  früher  io  k.  preuss.  Diensten,  Vf. 
Bekrerer  pnblicistischer  Aufsätze  in  verschiedenen  Zehschriflen  und  der 
Schrift  „Ueber  Heimathgeselze.  Der  Streit  der  Interessen  und  Ansichten 
io  Beziehung  auf  das  Heimatwesen'«  1848. 
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[3493]  Ende  Jao.  zo.  Basel  der  Eaofmaon  Hoffmmm ,  Vf.  der  aDsfehea« 
geschriebeneo  „Wanderaogen  {n  die  GleUcherwell,'*  die  er  als  das  Ergebpia 
seit  geraamer  Zeit  j&hrlich  uoternommener  Reisen  in  die  Hochalpeo  ?» 
^fiteDtlichle. 

[3494]  Am  3.  Febr.  xo  Leipzig  Dr.  Joh.  HarlfFilk.  tf^aUhtr]  ord.  Hononv 
Professor.der  Medicin  seit  1841,  vorher  1823  Prlvatdoceot^  1831  aosseroid 
Proressor»  ein  im  engern  Kreise  als  Mensch  und  als  prakt.  Arzt  sehr  geachtete 
Itfann ,  nach  langjährigem  Siechthume ,  geb.  zu  Leipzig  am  2.  Jan.  UM 
Schriften:  y,De  hernia  crurali''  1820,  ,,Commentb  de  ligatora  earolidl 
communis^*  1823,  „Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und  Auges 
heil)iunde'<  mit  M.  Jäger  und  Just  Radius.  6  Bde.  1836—40,  „Ausführt 
Recept-Taschenbuch  in  aipbabet.  Ordnung  f.  prakt.  Aerzte'*  2  Bde.  I8if 
Beitrüge  za  dem  Berliner  „EncyklopSd.  WOrterbuch  der  medicin.  Wisset 
Schäften *<  und  mehr.  Zeitschriften,  früherhin  auch  zn  unserm  Repertoriaei 
Vgl.  CaUüen  med.  Schriftst.-Lex.  XX.  328  f.  XXXIIl.  313  f. 

[34951  Am  5.  Febr.  zu  Nishnei  Nowgorod  der  kais.  russ.  wirkl.  Suatsrai 
jihx.Vlibiseh0W,  als  gründlicher  Kenner  der  Musik  und  einsichtsvoller Kritiki 
durch  Schriften  über  Mozart  und  Beethoven  bekannt. 

53496]    Am  6.  Febr.  zu  Paris  CharL  DsiMyer^  Director  des  Theaters  FASI 
»iga  and  seil  30  Jahren  Vf.  von  nahe  an  hundert  Dramen  und  Lustspielei 
von  welchen  einige  auch  in  deutscher  Bearbeitung  erschienen  sind. 

[3497]  An  dems.  Tage  zu  Mailand  Cav.  Pompeo  Marchesi,  Professor  « 
der  dasigen  Akademie  der  Künste,  Schüler  Canova's,  durcn  zahlreiche  sei 
vorzügliche  Arbeiten  auch  in  Deutschland  bekannt,  einer  der  ansgezeiek 
netsten  Bildhauer  unserer  Zeit,  geb.  daselbst  im  I.  1790.  Ygl.  Ao^ 
allgem.  Künstler  -  Lex.  VUl.  303  f. 

J3498]  Am  7.  Febr.  zu  Wien  Frs.  Haas  von  Bilgen^  Generalmajor  dj 
Artillerie  im  Armee -Obercomiuando,  Präses  der  Commission  zum  Om 
Staatsdienst  aspirirender  vormaliger  Militairs,  Inspector  des  Thieranaei 
Instituts,  Beisitzer  des  obersten  Militair- Gerichtshofes  u.  s.  w. 

[3499]  Am  8.  Febr.  zu  Dresden  Ed.  Glo.  NosHt%  und  JänekendarJ^  kjM 
s&chs.  Staalsminister  a.  D. ,  Dompi1>bst  zu  Budissin,  Senior  des  Hocbstil 
Meissen,  Canonicus  des  Coli egiatstifls  Würzen,  Grosskreuz  u.  s.  w. ,  frobi 
1813  —  15  Freiwilliger  im  Lülzowschen  Corps,  dann  im  sücbs.  Uhlantf 
regiment,  1817  Kammerrath,  1819  Amtshauptmann,  1821  Geh.  Refereotf 
im  Geh.  Consilium,  1825  Geh.  Fioaozralh,  1832  Abtheiinngs-Vorsund  1« 
Finanzministerium,  1836  —  44  Minister  des  Innern,  ein  vielfach  verdienU 
nnd  hochgeachteter  Staatsmann,  geb.  am  31.  März  1791.  Vgl.  Wissc^ 
schafll.  Beilage  zur  Leipz.  Zeitung  1858.  No.  17. 

[3500]  An  dems.  Tage  zu  München  7.  L.  Ertely  Inhaber  des  bekaon 
Reichenbachschen  mathemat.- mechanischen  Instituts  das.,  geb.  als  der  So 
armer  Bergleute  zu  Freiberg  in  Sachsen  Im  J.  1779. 
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IS5011     ChristendDmmens  Indflydelse  paa  de  ocddentalske  Folkeslags 
,  sociale  Forhold  fra  Aar  500  til  814.    £t  fodrag  tu  Ktmdskab  om  Christen- 
dommeiis  Virkninger  i  Almindelighed.      Ved  Lic.  P.  E.  LiAd>  Froest 
ILjobenhaTii,  Lindf.  1858.    Yln.  129S.  gr.8. 

Der  Herr  Y£,  der  im  J.  1851  eine  Schrift  über  den  Einflusa 
des  Cbristenthmns  anf  die  socialen  Verhältnisse  seit  seiner  Stiftung 
bis  2a  Jostinian  herausgab,  lässt  im  vorlieg.  Büchlein  eine  Fort- 
s^znng  derselben  folgen ,  die  jenen  Einfluss  in  der  Zeit  vom  An- 
fang des  sechsten  Jahrhunderts  bis  zum  Beginn  des  neunten  nach- 
zuweisen sucht      Wenn  der   in   der  frühem  Schrift  behandelte 
Zeitraum  in    der  genannten   Beziehung   allerdings  auch  Ton  C. 
Schmidt  und  von  £.  Chastel  behandelt  worden,  von  diesem  in 
den  Etades  historiques  sur  Tinflaence  de  la  charit^  durant  ses  pre« 
miers  si^les  chretiens  (Paris,  1853),  von  jenem  in  dem  Essai 
histerique  sur  la  soci^t^  dvile  dans  le  monde  Bomain  et  sur  sa 
trsuisformation  par  le  christianisme  (Strasbourg,  1853),  —  so  er- 
mangelte doch  der  spätere,  von  500  bis  800,  noch  einer  ähnlichen 
Barstellnng;    denn  eine  Schrift  von  T.  Craddock,    welche  zu 
London  1856  unter  dem  Titel  erschien:  The  influence  of  christia- 
nitj  OB  eiTÜization,  scheint  ihre  Aufgabe  nur  zum  Theil  gelöst  zu 
haben.  —  Der  Vf.,  nachdem  er  in  der  Einleiti^ng  zunächst  durch 
einen  historischen  IJeberblick  den  Leser  zu  orientiren  sucht  und 
ftodänn   auf  eine   ausführlichere   Charakteristik   der   Geistlichkeit 
jener  Zeit,  nach  ihrer  Stellung  zu  Staat  und  Volk,  nach  ihrem 
ütdichen  (d.  h.  unsittlichem  und  sittenlosem)  Treiben  und  ihrem 
inteDectnellen  Stande  eingegangen,  behandelt  das  eigentliche  Thema 
seiner  Schrift  unter  folgenden  Gesichtspuncten:  1)  das  Gleichheits- 
prindp,    wie    es   als  das  für  alle  Bekenner  des  Ghristenthumes 
maassgebende  aufgestellt  wurde,  2)  die  väterliche  Macht  und  3)  die 
Stellung  des  Weibes  nach  der  der  Schroffheit  des  Alterthums  ent- 
gegengesetzten christlichen  Auffassung,  4)  die  Sklaverei  und  ihr 
^  gegenüb^  die  Bestrebungen,  sie  zu  mildem,  ja  sie  gänzlich  ab- 
EUBd)affen,  5)  über  das  Verhalten  gegen  Nothleidende  und  Un* 
glflekliche  jeder  Art,  wie  es  sich  in  der  mannichfachsten  Weise 
geltend  machte,    in  dor  Unterstützung  der  Bedrängten,  Jn  den 
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mildern  Gesetzen  gegen  Schuldner,  in  der  Beschützong'  der 
Schwachem  und  Niederen,  im  Asykechte,  im  Krankenbesuche,  in  l 
der  Gastfreiheit,  in  den  milden  Stiftungen,  dem  Besnchq  bei  Ge-'; 
fangenen,  in  der  milderen  Behandlung  sowohl  der  Verbrecher  ald  j 
der  Kriegsgefangenen,  zuletzt  endlich  in  dem  Verhalten  gegen J 
Juden  und  Heiden.  JSiner  besonderen  Besprechung  hat  der  Vfc  J 
am  Schlüsse  noch  das  durch  das  Chrisenthum  wesentlich  modiEcirf»  j 
Verhältniss  zwischen  Regent  und  Unterthanen  unterzogen.  —  Die  ]■ 
'kleine  Schrift,  welche  durch  reiche  Verweisungen  auf  die  Quellen,  ;; 
wie  auf  ältere  und  neuere  Literatur  im  Lesen  den  Eindruck  der  ; 
Zuverlässigkeit  und  Gründlichkeit  hinterlässt,  empfiehlt  sich  üher- 
diess  durch  diq  unverkennbare  Wärme,  mit  der  sie  abgefasst  ist,  und  ' 
die  wir  als  das  sicherste  Kriterien  für  die  innige  Durchdringung  ^ 
eines  so  gehaltvollen  und  beziehungsreichen  Stoffes  bei  dem  Hrn.-  ' 
Vf.  bezeichnen  möchten.  —  Die  Ausstattung  in  Druck  und  Papier 
ist  sehr  gut. 

[8502]  Betrachtungen  über  das  Zeitalter  der  Reformation.  Mit  archiva- 
tischen  Betlagen.  Von  Dr.  Wilh.  Rossmann,  Privatdoc.  der  Geschi<dite 
an  d.  Univ.  Jena.    Jena,  Mauke.  1858.    XVI  u.  432  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Das  gegenwärtige  Verhältnis  zwischen  Staat  und  Kirche  im 
Wege  geschichtlicher  Betrachtung  zu  beschreiben  und  in  seiner 
Vertiefung  darzustellen  hat  sieh  der  Vf.  im  vorlieg.  Buche  zur 
Aufgabe  gestellt  Er  löst  sie  auf  analytischem  Wege,  indem  er 
die  Reformation,  wie  sie  ausgelegt  fort  und  fort  sich  verwandelt 
und  erweitert,  von  der  jetzt  erreichten  Höhe  aus  betrachtet  Nach- 
dem (S.  3  —  72)  die  mittelalterlichen  und  (S.  72  —  129)  die  mo- 
dernen Anschauungen  des  Verhältnisses  zwischen  Staat  und  Kirche 
einander  entgegengestellt  worden  sind,  wendet  sich  der  Vf.,  nm 
das  Verständniss  der  modernen  Ideen  zu  gewinnen,  zu  den  Oppo* 
sitionen  des  15.  Jahrhunderts  (S.  129  — 190),  welche  gegen  die 
mittelalterlichen  Anschauungen  gerichtet  waren.  In  diesen  Oppo- 
sitionen lag  das  protestantische  Princip  zu  einem  einigen  nationalen 
deutschen  Staate,  und  der  Vf.  sucht  nun  (S.  190.-257)  die  hem- 
menden Momente  als  die  irrationalen  Einflüsse  zu  würdigen,  welche 
die  vollständige  Entfaltung  jenes  Princips  hinderten.  Da  aber 
neben  jenen  Oppositionen  auf  dem  Oebiete  des  Staats  auch  der 
Evangelismus  von  andern  religiösen  Anschauungen  sich  aussonderte, 
so  versuchte  der  Vf.  femer  nachzuweisen,  wie  sich  die  religiösen 
Vorstellungen  zu  jenen  Oppositionen  verhielten.  Dies  geschieht  in 
dreifacher  Beziehung,  indem  gezeigt  wird,  dass  sich  (S.  258 — 275) 
im  gemeinsamen  Leben  der  von  Gerhard  Groot  gestifteten  Brüder- 
schaft gegenüber  dem  Mjsticismus  die  erste,  (S.  275  —  327)  im 
Husitismus  gegenüber  dem  Liberalismus  des  Constanzer  Concils 
die  zweite  und  (S.  327  —  376)  in  den  Anschauungen  Luthers 
gegenüber  den  Wiedertäufern  die  dritte  Stufe  des  Evangelismus 
erkennen  lasse.  Die  Beilagen  (S.377 — 432)  enthalten  zwar  spar- 
same Nachweise,  aber  gehidtvoUe  Belegstellen  aus  zum  Theil  noch 
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•ibemitsten  Qnelkii.    Wenn  der  Vf.  sagt,  dass  er  das  ICaienal 
nach  keiner  Bichtong  hin  erschöpft  habe,  so  wird  dem  kaum  wider- 
fprachen  werden,  aber  daraus  auch  eben  so  wenig  ein  Mangel  sich 
iä»leiten  lassen,  da  in  diesen  Betrachtangen  die  Ansichten  des  Yfs. 
klar  vorliegen  und  hin  nnd  wider  fast  mit  an  grosser  Znversicht- 
fiefakeit,  wie  sie  Erstlingsschriftstellem  von  Taknt  eigen  an  sein 
fiegt,  aasgesprochen  werden.    Wäre  indess  ein  tieferes  Eindringen 
IB  das  historische  Maferial  bis  zu  völliger  Erschöpfung  möglich, 
so  würde,  wie  Eef.  glaubt,  die  Lösung  der  Aufgabe  kaum  fiber- 
aeogender  bewerkstelligt  worden  sein,  als  es  geschehen  ist.    Uit 
dem  Ergebnisse  dieser  Betrachtungen  wird  man  freilich  weder  Jen- 
•eita  noch  diesseits  einverstanden  sein.     Jenseits  nicht,  weil  der 
Eatholieismus  heute  eben  noch,  wie  immer,  auf  mittelalterlicher 
Anschauung  beruht,  deshalb  den  Protestantismus,  aber  auch  den 
modernen  Staat   verdammt,    und   gewiss  niemals   zugeben  wird, 
dass  er  (vgl.  S.  255)   dem  Protestantismus   gegenüber  in  einen 
ScheinkaUiolicismus  verfallen  sei;  diesseits  bei  den  leider  sehr  sahi- 
reichen  katholisirenden   Protestanten   nicht,    von   denen   der  Vf. 
(ä*  126  ff.)  sagt,  dass  sie  die  Berechtigung  des  Katholicisnras  mit 
W&rme  anerkennen  und  die  imposante  Macht  seiner  Institutionen 
preisen,  dass  sie  aber  auch  (als  Feinde  der  modernen  Anschau- 
UDg^i)  den  Staat  in  seiner  organischen  Entwickelang  hemmen  und 
dessen  Bewegungen  lähmen.    Eef.  hätte  gar  manche  kräftige  Stelle 
aiuniaiehen,  es  ist  aber  besser,  das  Buch  den  Freunden  ernster 
historischer  Studien  einfach  zu  empfehlen;  trotz  der  Fragezeichen, 
die  sich  hie  und  da  anbringen  Hessen,  werden  sie  es,  sind  sie  an- 
ders erleuchtete,  echte  Protestanten,  sicherlich  nur  mit  Befriedigung 
aus  der  Hand  legen,  und  wer  mit  dem  Geiste  des  Buches*  vertraut 
zu  werden  sucht,  wird  nicht  mehr  zweifeln,  dass  die  Ultramontanen 
vergeblich  auf  die  gewünschte  baldige  Vernichtung  des  Protestan« 
tismus  zu  rechnen  haben.     Hoffen  wir  lieber,  dass  uns  der  Vf.  zur 
Förderung  eines  gesunden  Protestantismus  noch  manche  ähnliche 
Fruchte  seiner  Studien  bringen  werde. 


i3508j  Peter  MartyrVemiigli.  Leben  und  ausgewählte  Schriften.  Nach 
isndschriftlichen  und  gleichzeitigen  Quellen  von  Dn  C.  Schmidt,  Prof.  d. 
TheoLznStrassburg.  Eiberfeld,  Friderichs.  1868.  yniu.296S.  gr.8. 
(iThLr.löNgr.) 

(Des  im  Erscheinen  begriffenen  Sammelwerkes:  ^,Leben  nnd  aus- 
gewählte Schriften  der  Väter  und  Begründer  der  ref.  Kirche''  [vgl.  oben 
Ko.  15921  7. ,  der  bereits  gedruckten  3.  Bd.) 

In  der  dem  zunächst  Vorstehenden  zufolge  beabsichtigten  nnd 
in  riistigeu  Angriff  genommenen  G-alerie  der  Väter  der  reformirten 
Kirche  nimmt  Vennigli's  Bildniss  eine  ehrenvolle  Stelle  ein.  Bietet 
auch  sein  Leben  nicht  das,  so  au  sagen,  dramatische  Interesse. der 
Schicksale  und  Thaten  Mancher  seiner  Zeitgenossen,  so  ist  er  doch 
eine  der  bedeutendsten  Persönlichkeiten  aus  dem  Zeitalter  der  Be- 
formation.     Italien»  Strassburg,  England,  Zürich  und  Frankreich 
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sind  die  Schauplätze  seiner  Wirksamkeit  gewesen  und  bis  nach  Pol 
hin  hat  sich  sein  Einfluss  erstreckt  und  Wenige  haben  für  die 
düng  und  Feststellung  der  reformirten  Kirchenlehre  so  viel  gethi 
wie  er.  Mit  guter  Berechtigung  tritt  daher  diese  ausführliche  Bi< 
graphie  des  verdienten  Mannes  in  die  Reihe  ähnlicher  Arbeiten  d< 
Jetztzeit  ein,  welche  das  Verdienst  ansprechen  dürfen,  das  dazu  ti 
handene  Material  vollständiger  zu  verwerthen^  als  dies  früher  der  !Fi 
war.  Wirklich  ist  auch  die  vorlieg.  Arbeit,  verglichen  mit  den 
den  besseren  bis  jetzt  vorhandenen  Biographien  Vermigli's  von  J< 
Simler  (1562)  und  F.  C.  Schlosser  (1809),  eine  ausführlichere  u: 
vollständigere,  und  a  priori  hat  sie  in  zahlreichen  ähnlichen  kirchett^ 
geschichtlichen  Leistungen  ihres  Vfs.  den  besten  Empfehlungsbrief 
für  sich.  Namentlich  ist  die  Darstellung  des  inneren  Lebens  V«*d^ 
durch  die  Benutzung  vieler  Briefe,  welche  gedruckt  und  ua« 
gedruckt  —  dies  namentlich  in  Gotha,  Genf  und  in  der  Simlerscbea^. 
Sammlung  zu  Zürich  und  bis  jetzt  'wenig  oder  noch  gar  nicht  ans» 
gebeutet  —  vorhanden  sind,  ansehnlich  bereichert  worden  und  Über 
V.'s  Aufenthalt  zu  Strassburg  bot  dem  Vf.  das  Archiv  des  dortigea 
protestantischen  Seminars  reiche  handschriftliche  Quellen.  .Da« 
Persönliche  und  Faktische  ist  zwar  dadurch  etwas  auseinander 
gerückt  worden,  dass  der  Vf.  die  nöthigen  Auszüge  aus  V.'s  Schrif* 
ten  nicht,  wie  es  in  dem  Plane  des  ganzen  Unternehmens  sich  an- 
gegeben findet,  an  den  Schluss  der  Biographie  verwiesen,  sondern 
in  dieselbe  selbst  verwebt  hat.  Dies  bedingte  die  Eigenthümlich- 
keit  der  YermigFschen ,  vorwaltend  exegetischen  Schriften,  ans 
denen  sich  einzelne  Stellen  nicht  so  absondern  lassen,  wie  ans 
denen  Zwingli^s,  Calvins  u.  A.,  und  wenn  auch  bei  dieser  Bepro- 
ducirung  eines  Theiles  der  Eeformationszeit  Kampf  und  Streit  die 
Losung  ist,  so  passt  sie  doch  leider  mehr  als  zu  sehr  auch  in  die 
Charakteristik  unserer  Zeit,  und  in  dem  hier  wieder  Aufgefrischten 
steht  als  Hintergrund  das  Bild  eines  acht  evangelischen,  versöhn- 
lichen Theologen,  der,  wenn  er  auch  die  Hoffnung  auf  völlige 
Einigung  der  Bekenntnisse  aufgeben  musste,  doch  das  Vertrauen 
nie  aufgab.  Lutherische  und  Keformirte  könnten  in  Friede  und 
Liebe  neben  einander  bestehen  und  gemeinsam  das  Werk  Gottes 
in  und  an  der  Kirche  verrichten.  Sichtlich  und  erfreulich  waltet 
solcher  Geist  auch  in  dem  Vf.  vor  und  obgleich  für  seine  Person 
der  Augsburgischen  Confession  angehörend,  legt  doch  seine  ganze 
verdienstliche  Arbeit  ein  schönes  Zeugniss  von  der  Gemeinschaft 
des  Geistes  ab,  welche,  trotz  der  Verschiedenheit  der  Bekenntnisse, 
Deutsche,  Schweizer  und  Franzosen  mit  einander  verbinden  soll 
und  kann.  Lassen  wir  hierauf  den  Inhalt  des  Ganzen  in  seiner 
wohlgeordneten  Ausführung,  zur  genügsamen  Empfehlung  seiner 
Benutzung,  an  unseren  Lesern  vorübergehen.  1.  Buch:  Italien. 
1500— -41  (S.  1—46).  Den  Inhalt  bildet  Pietro  Martyre  Ver- 
migli's  Geburt  (zu  Florenz,  am  8.  Sept.  1500)  und  Erziehung,  sein 
erstes  Auftreten  als  Prediger  und  Abt,  seine  mit  einem  Juan  Val- 
des,    Bemardino  Ochino  u.  A.  parallel  laufenden  evangelischen 
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Bestrebongen  in  Neapel  and  Lucca,  bis  ihnen  von  katholischer 
Seite  her  energischer  entgegengetreten  wird  und  die  persönliche 
Anklage  gegen  V.  diesen  znr  Flacht  aas  seinem  Vaterlande  be- 
stimmt.   2.  Bach:  Strassburg  1542—47  ( — 73).    Die  dem  Flücht- 
ling nach   Basel  hin  von  Mart.  Batzer   in  Strassbnrg  gemachte 
HofTnang,  an  der  Schale  daselbst  Anstellang  zn  finden,  ging  bald 
in  £rfBllang,  indem  er  an  des  von  der  Pest  dahin  gerafilen  Capi- 
to^s  Stelle  die  Vorlesangen  über  das  A.  T.  überkam-,  sie,  so  wie 
aäneXjrelegenheitsschriften  (Sendschreiben  an  die  Lnccenser,  Tractat 
aber  die  Flacht  in  der  Verfolgang)  werden  charakterisirt,  die  wei- 
ter sich  verzweigende  Aasbildang  seiner  theologischen  Ueberzea- 
gang   wird  nachgewiesen   n.  s.  w.     3.  Bach:   Oxford.   1547  —  53 
(—  129).     In  Oxford,  wohin  V.  als  Prof.  der  Theologie  bernfen 
ward,  eröffnete  sich  ihm  ein  glänzender  Wirkangskreis.      Nach 
einer  korzen  Schilderang  der  kirchlichen  Zastände  in  England  wird 
die  Lehrthätigkeit  Y.'s  an  seinen  Vorlesangen  über  den  Bömer- 
ond  1.  Corinther- Brief  exemplificirt;  die  öffentlichen  Dispatationen, 
an  welchen  er  überwiegend  sich  betheiligte,  hatten  besonders  Prie- 
sterehe,  Abendmahls-  and  Prädestinationslehre  zn  ihren  Gegen- 
ständen.    Seine  Thätigkeit  erhielt,  nach  der  Ankanft  von  Butzer 
und  Fagios,  besonders  nach  litargischer  Seite  hin,  neae  Nahrang. 
Die  Organisation  der  englischen  Litnrgie  ist  zum  grossen  Theil 
sein  Mitwerk.     Die  Thronbesteigung  der  Königin  Maria  setzt  sei- 
ner Wirksamkeit  ein  Ziel  und  nöthigt  ihn  zu  abermaliger  Flacht 
4w  Bach:  2.  Aufenthalt  in  Strassburg.  1553  —  56  (—  189).    Nach 
einer  Darlegung  der  Zustände  in  Strassburg,  wie  Verm.  sie  fand, 
werden  seine  biblischen  und  philosophischen  Vorlesangen  charak- 
terisirt.    Ausser  seinen  eigenthümlichen  Verhältnissen  zu  einzelnen 
hervorragenden  Männern  der  Kirche  (Osiander,  Calvin,  Gardiner 
u.  8.  w.)  waren  es  besonders  die  geflüchteten  und  verfolgten  Freuade 
des  evangelischen  Religionsbekenntnisses  aus  und  in  England  und 
Italien,  deren  er  sich  eifrigst  annahm,   so  wie  er  auch  in  folgen- 
reiche Wirksamkeit  für  die  Keformation  in  Polen  verflochten  ward, 
bis  mehrfache  Berufungen  (nach  Genf,  Heidelberg  und   Zürich) 
smne  Entlassung   aus   Strassburg   zur   Folge   hatten.     5.  Buch: 
Zürich.   1556  —  62  ( — 293).     Auch  das  letzte  Stadium  seines 
Lebens  war,  von  Zürich  als  Mittelpunct  aus,  ein  vielbewegtes  und 
folgenreiches.    Einen  Andern  hätten  seine  Vorlesangen  und  Schrif- 
ten schon  ausreichend  beschäftigt.    Er  aber  war  immerwährend  mit 
Sorgen  für  Flüchtlinge  und  Flüchtlingsgemeinden  überladen,  sah 
sich  in  zeitraubende  Streitigkeiten  verflochten  und  theilte  seinen 
Eifer  für  die  Befestigung  und  Läuterung  des  evang.  Bekenntnisses, 
abgesehen    von    seinem    eigentlichen    Wirkungskreise,    zwischen 
England,  Polen  und  Frankreich;  denn  seine  Theilnahme  an  dem 
Beligionsgespräche  zu  Poissy  bildet  einen  Glanzpunct  in  seiner 
dem  Ende  sich  zuneigenden  Wirksamkeit  für  die  eyang.  Kirche. 
Er  starb  zu  Zürich  den  12.  Nov.  1562.     Ein  Nachtrag  (—  296) 
bespricht  V.'s  nachgelassene  Werke  and  Loci  communes.    Die  *'"8, 
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den  fleissig  benatsten  Quellen  und  Subsidien  dem  Texte  überall 
mitgegebenen  Nachweisnngen  oiacben  das  Stndinm  dieser  Scbiift 
sehr  fruchtbar  und  auch  die  Darstellung  selbst  wird  sie  bestens 
empfehlen. 

[8504]  Geschichte  der  christlichen  Missionen  auf  den  Freundschafts- 
oder Tonga-Inseln.  Nebst  einer  kurzen  Geschichte  der  wesleyanischen 
Missions -Gesellschaft.  Cincinnati,  Ohio,  Schwomstedt  u.  Foe.  (Bre- 
men, Hevse.)  1857.  216  S.  8.  mit  Holzschn.,  1  Stahlst  u.  1  lithogr. 
Karte,    (n.22VjNgr.) 

Diese  Schrift  serflillt  in  einen  kleineren  und  grösseren  Theil, 
von  denen  der  erstere  die  Geschichte  und  Statistik  der  weslejani* 
sehen  Missionen  seit  ihrer  Gründung  von  1769  überhaupt)  also  mit 
Bezug  auf  verschiedene  Länder  in  allen  fünf  Erdtheilen,  der  letztere 
Theil  aber  die  Geschichte  der  christlichen  Missionen  auf  den  —  seit 
Cook*8  Besuch  1777  —  sogenannten  Freundschafts -Inseln  behan- 
delt, welche  in  3  Gruppen,  d.  h,  in  die  Tonga-,  Haabai-  und  Vavau- 
Ghr.  (zusammen  gegen  150  nur  zum  Theil  bewohnte  Inseln)  zer- 
fallen. Gelegentlich  werden  noch  einige  Notizen  über  die  christl. 
Mission  auf  den  benachbarten  Schiffer-  oder  Samoa-Inseln,  sowie 
über  die  Fidschi-Inseln  u.  s.  w.,  besonders  aber  auch  Bemerkungen 
über  die  Naturmerkwürdigkeiten,  Produkte,  Einwohner  und  andere 
geographische  Gegenstände  jener  Gruppen,  nebst  Angabe  der  auch 
durch  ein  Kärtchen  veranschaulichten  Lage,  sowie  Andeutung^i 
über  den  ehemaligen  Götzendienst  und  die  sittliche  Cultur  der 
Bewohner  —  namentlich  auf  Grund  eines  englischen  Werks  der 
Miss  S.  Farmer,  T.  des  Schatzmeisters  der  Wesl.  Miss.  Gesellsch., 
über  jene  Inseln  beigefügt.  Macht  schon  das  auf  den  Leser  einen 
grossen  Eindruck,  wenn  er  in  den  statistischen  Nachrichten  oder 
Uebersichten  sieht,  wie  ungeheuer  die  Wesleyan.  Mission  sich  in 
88  Jahren  seit  dem  ersten  anregenden  Aufrufe  Joh.  Weslej's  in 
einer  Predigerversammlung  zu  Leeds:  „Wer  will  nach  Amerika 
gehen,  und  unsern  Brüdern  dort  helfen?"  —  ausgebreitet  hat,  so 
muss  der  Eindruck  der  Schrift  nur  noch  mehr  erhöht  werden,  wenn 
der  Leser  den  schon  angedeuteten  andern  Theil  bis  zu  Ende  ver- 
folgt —  Aus  dem  besonders  interessanten  2.  Thcile  kann  Refe- 
rent in  diesem  engen  Räume  nur  auf  Weniges  hindeuten,  indem 
er  das  Goographische  ganz  bei  Seite  lassen  muss  und  nur  etwa 
einen  schrecklichen  Yulkanausbruch  erwähnt.  Erster  nicht  erfolg- 
reiche Versuch  durch  10  Miss,  (meist  Handwerker)  von  der  Lon- 
doner 1796  gegründeten  Miss.  Gesellschaft  seit  12.  Apr.  1797  bis 
21,  Januar  1800;  1816  neue  Anregung;  1822  —  23  erster  Versuch 
der  Wesleyaner  (Miss.  Lawry);  besonders  aber  seit  1826;  wichtig 
1826  —  50  der  treue  Miss.  Thomas,  28  —  31  Torner,  28-— 35 
Gross  (35  —  42  f  auf  d.  Pidschi-Ins.) ,  1833  —  43  Charles  Tueker, 
39  —  46  t  Wilson;  zu  verschiedenen  Zeiten  auch  die  Miss.  Dav. 
Corgill,  Watkins,  Rabone,  Platt,  Kevern,  Woon,  der  als  Lehrer 
verdienstliche  Amos,  Webb  (t  um  1852)  und  And.,  lauter  MRnner, 
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welcbe  w^;eii  ihrer  segensreichen  WirksAmkeit  ftlr  ihren  grossen 
Zweck  eine  ehrende  Erwähnung  verdienen.  —  Erste  Taufe  an  dem 
\>ekehrten  kranken  Jüngling,  dem  Häuptling  Lolohea  am  1.  Jan. 
1829  vollzogen  —  bald  darauf  auch  Andere  und  um  1830  der  als 
Chnst  so  herrlich  strahlende  König  von  Haabai,  Georg  genannt, 
der  später  nach  den  ausdrücklichen  Wünschen  der  sterbenden,  zu- 
letzt auch  noch  bekehrten  Vorgänger  der  Vavau-Gr.  (1833)  und 
des  Haupttheils  der  Tonga- Gr.  (1845)  auch  für  diese  Insel  znm 
K5nig  erwählt  wurde,  und  in  obiger  Schrift  ganz  besonders  her- 
vorgehoben wird,  weil  er  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  als  der  weiseste 
Fürst  der  Südsee  bewährt  hat  Er  steht  nach  seiner  Bekehrung 
bewunderungswürdig  da  in  seiner  acht  christlichen  Herzenseinfalt, 
Biederkeit  und  prunklosen  Einfachheit  wie  in  der  Klarheit  seines 
Geistes,  Ueberlegung  und  Erfahrung,  wie  seiner  lebendigen  Be- 
geisterung für  das  Evangelium  und  die  Schrift,  sowie  iix  seiner 
Treue  und  Milde,  auch  gegen  seine  Widersacher  und  heidnischen 
Feinde  auf  Tonga  selbst,  die  er  durch  seine  christliche  Sündhaftig- 
keit und  edle  Energie,  ebenso  wie  durch  seine  wohlwollende  Lang- 
muth  tiberwindet,  und  selbst  eben  als  Krieger  durch  freundliche 
Schonung  ihres  Lebens  und  Wohlseins  ftir  das  Christenthum  ge- 
winnt, indem  er  nur  ihre  Bollwerke  zerstört  und  fremde  Sendlinge 
wiederholt  zurückweist,  welche  die  Heiden  aufreizten  und  kein 
wahres  Christenthum  lehrten.  Seine  Sanftmuth,  Klarheit  und 
Festigkeit  sind  bei  diesen  Versuchungen  oder  Anfechtungen,  ob- 
gleich  er  nur  durch  die  Schrift  und  die  Missionare  belehrt  war, 
überaus  achtungswürdig  und  erhaben.  Auch  als  Gesetzgeber,  ja 
selbst  als  Prediger  des  Evangeliums,  als  Beförderer  der  Schulen, 
welche  dort  durch  die  Betheiligung  von  Jung  und  Alt  in  natur- 
gemässen  Abtheilungen  sich  günstig  entwickelten  und  durch  eine 
grosse  Schulprüfung  des  ganzen  Tonga-Volks  nach  jenen  Classen 
charakterisirt  sind,  —  sowie  als  Vater,  der  zärtlich  ftir  das  wahre 
Heil  seines  Sohnes  sorgt,  ist  er  ehrwürdig.  Seine  Gattin  steht  ihm 
wie  auch  andere  Frauen  der  Inseln  würdig  und  schlicht  kls  wahre 
Christin  zur  Seite  in  ihrer  Demuth  als  Lernende  und  in  ihrem  Eifer 
als  Lehrende.  Doch  es  treten  in  diesem  reichen  Gemälde  noch 
viele  andere  interessante  Persönlichkeiten  auf,  bei  diesem  Kampfe 
und  Siege  des  Lichts  über  die  Finstemiss  des  Heidenthums,  der 
iheils  ganz  eigenthümliche  Erscheinungen  darbietet,  theils  an  die 
wunderbar  begnadigte  Zeit  der  ersten  Christen  erinnert,  aber  auch 
die  durch  verführerische  Beispiele  und  Lehren  bewirkten  Gefahren 
zeigt,  theils  endlich  in  den  mannichfaltigen  Ereignissen  und  Cha« 
rakteren  als  ein  vielfach  beschämendes  und  lehrreiches  Spiegelbild 
betrachtet  werden  kann.  —  Doch  Ref.  muss  rücksichtlich  des  Uebri- 
gen  auf  diese  lesenswerthe  Schrift  selbst  verweisen,  die  ausserdem 
noch  eine  Reihe  von  Holzschnitten  zur  Veranschaulichung  von 
Gegenden,  Missionsgebäuden,  Bäumen  u.  s.  w.  enthält. 
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t8505]  Die  Lehre  der  heiligen  Schrift  vom  Teufel.  In  der  Gnadaaer 
^astoral-Conferenz  vorgetragen  am  14.  April  1858.  Von  Dr.  Sander, 
Superintendent  u.  zweiter  Director  des  Konigl.  Prediger -Seminars  zu 
Wittenberg.    Schönebeck,  E.  Berger,  1858.    27S.gr.  8.    {n.4Ngr.) 

Die  unbestreitbar  biblische  Lehre  vom  Dasein  uiid  der  Wirk- 
samkeit des  Teufels  wird  als  biblisch  namentlich  gegen  diejenigen 
Einwürfe  vertheidigt,  welche  Schleiermacher  in  seiner  Glaubens- 
lehre I,  216  ff.  gegen  sie  in  ihrer  Uebereinstimmung  mit  sich  selbst 
innerhalb  der  heiligen  Schrift,  wie  von  Seiten  ihrer  theologischen, 
anthropologischen,  soteriologischen,  und  besonders  auch  von  Seiten 
ihrer  philosophischen  und  ästhetischen  VoUziehbarkeit  erhoben  hat 
Angehängt  sind  zehn  Thesen  für  dieselbe  und  über  ihre  Wichtig- 
keit und  Behandlung  im  Dienst  am  Wort.  Vermissen  dürfte  man 
in  dem  mit  prägnanter  Kürze  alle  Fragepuncte  berührenden  Vor- 
trage nur  die  Hervorhebung  der  Geistigkeit  des  Satans,  vielleicht 
auch  die  seines  Versteckenspiels,  seiner  Selbstleugnung  (nicht 
Selbstverleugnung),  worin  die  Hauptforce  aller  Lüge  und  Hinter- 
list besteht.  Doch  auch  in  dieser  hin  und  wieder  fast  flüchtig  zu 
nennenden  und  den  unternommenen  Beweis  mehr  andeutenden  als 
ausführenden  Kürze  wiegt  der  Vortrag  die  bei  Schleiermacher  con- 
centrirten  Einwürfe  vollkommen  auf,  wie  viel  mehr  die  Anatheme, 
die  als  jüngste  Eehlprobe  des  erwähnten  Versteckenspiels  neuerlich 
sogar  aus  hohen  Kammern  Über  die  mit  der  Bibel  gehenden  „Teu- 
felsgläubigen" ergangen  sind. 

[3506]  Actenstücke,  die  Amtsentlassung  des  Prof.  der  Theol.  Dr.  Baam- 
garten  in  Rostock  betr.  Schwerin,  StiUersche  Hofbuehh.  1858.  II  u. 
287  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Die  hiermit  der  Oeffentlichkeit  übergebenen  Actenstücke  in 
derBaumgartenschenEntlassungsache  enthalten :  I.  DasEntlassungs- 
decret  IL  Das  erforderte  Erachten  des  Grossherz.  Mecklenburg. 
Consistoriums,  betr.  Lehrabweichungen  des  Prof.  Dr.  Banmgarten, 
—  Erstefes  ist  auf  S.  1  f.  enthalten,  gegeben  durch  das  Grossh. 
Ministerium,  Abtheilung  für  Unterrichts- Angelegenheiten,  Schwerin 
6.  Jan.  1858  und  fusst  auf  den  inländisdien  Kirchenordnungen 
von  1552  un*d  1602  (1650);  femer  auf  der  den  Ständen  gegebenen 
landesherrlichen  Zusicherung  in  Art  II — IV.  der  Landes-Heversalen 
von  1621:  „dass  auf  der  Universität  zu  Kostock  keine  andern  als 
der  Augsb.  Gonfession  und  lutherischen  Eeligioh  zugethane  Lehrer 
angestellt  und  geduldet  werden  sollen;"  femer  auf  den  Fundations- 
Urkunden,  Statuten  und  Regulativen  genannter  Landesuniversität 
und  dasiger  Theologenfacultät  von  1564,  1791,  1827  und  1837; 
dcmgemäss  auf  Baumgartens  Bestallungsdecret  vom  31.  Aug.  und 
Vereidung  am  19.  Oct.  1850;  endlich  auf  der  die  Organisation  der 
Ministerien  betreff.  Verordnung  vom  5.  Apr.  1853,  §.  10.  lit.  H., 
wonach  die  Beschlussfassung  des  Staatsministeriums,  nach  V^neh- 
mnng  des  Grossh.  Oberkirchenraths  und  auf  Grund  des  beigefügten 
Consistorial-Erachtens,  erfolgt  ist,  da  letzteres  die  bedauerte  Wahr- 
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neboamng  bestätigt:  „dass  ihr  in  eoem  in  und  seit  dem  J.  1854 
veröffentlichten  Schriften  Lehren  und  Gmndflittse  Torgetragen  habt, 
▼eiche  in  den  wichtigsten  Pnncten  von  den  Lehren  nnd  Grund- 
sätzen der  symbolischen  Bücher  Unserer  evang.-Iuth.  Landeskirche 
und  Unserer  ELirchenordnang  in  dem  Maasse  abweichen,  dass  ihr 
dadurch  den  Versuch  gemacht,  den  Boden  derselben  Unserer  Lan- 
deskirche auf  das  Tiefste  zu  erschüttern,"  weshalb  „Wir  euch  den 
Beruf  eines  akademischen  Lehrers  der  evang.-Iuth.  Theologie  um 
so  weniger  länger  anvertrauen  können,  als  ^r  mit  Enem  theolog. 
Lehrahweichungen  zugleich  politische  Lehren  der  bedenklichsten 
Alt  verbindet,  beziehungsweifle  aus  den  ersten  ableitet.*^  Die  hier- 
nach ausgesprochene  Entlassung  aus  jenem  Amte  ist  mit  der  Er- 
öffnung begleitet,  dass  dem  Entlassenen  sein  Gehalt  „bis  dahin 
fortgezahlt  werden  soll,  dass  Ihr  entweder  eine  andere  Anstellung 
eilangt,  oder  Uns  durch  Euer  femerweites  Verhalten  zur  Einstellung 
dieser  Zahlung  veranlasste^  —  Das  Ck>n8istorial-Erachten  d.  Bestock 
15.  Sept.  1857,  unterz.  G.  F.  Wiggers,  Krabbe,  Mejer,  anfangs  als 
Manuscript  gedruckt,  füUt  den  übrigen  Theil  des  vorlieg.  Publieats 
&  1—137  und  geht  von  einer  Becapitulation  des  das  Erachten  er- 
fordernden Ministerialrescripts  vom  16.  Apr.  1857  aus.  Dttrin 
hatte  das  Grossherz.  Ministerium,  nach  Zusammenstellung  „der  seit 
der  Mecklenb.  ELOrdnung  von  1552  in  ununterbrochener  Abfolge 
bü  auf  die  Gegenwart  für  die  Mitglieder  der  theoL  Facultät  an  der 
Landesuniversität  zu  Bestock  zu  Becht  bestehenden  Lehrverpflich* 
taugen,"  sich  ^ahin  ausgesprochen,  dass  „es  glaube  Ghrund  zu  ha- 
ben, die  Uebereinstimmung'^  der  von  Prof.  Dr.  B.  zu  B.  in  seinen 
neuem  Schriften  entwickelten  Lehren  „mit  dem  Inhalte  det  symb. 
Bücher  der  luth.  Kirche  und  jener  KOrdn.  bezweifeln  zu  müssen.'* 
Dasselbe  hatte  femer  „eine  Anzahl  ihm  anstössig  gewesener  Sätze'* 
aus  B.^B  Schriften  hervorgehoben,  und  unter  Anschluss  der  letzteren 
das  Consistorium  zu  einem  Erachten  darüber  aufgefordet:  „Ob  und 
^  in  wie  weit  die  von  dem  Prof.  Dr.  B.  in  diesen  Schriften  vorgetra- 
genen Lehren  ohne  alle  Neuerung  mit  dem  Inhalte  der  symb.  BB. 
unserer  Landeskirche  und  der  Mecklenb.  KO.  übereinstimmen  oder 
nicht"  Das  Erachten  legt  die  vorgenommene  Prüfung,  unter  spe- 
eieller  Anführung  der  beiderseitigen  Stellen,  in  extenso  dar  und 
scUiesst  mit  dem  Besultate:  „das  jene  Abweichungen  nicht  nur 
vorhanden,  sondern  auch  fundamentaler  Art  sind,  Irrthümer  und 
Häresien,  die  sowohl  den  ganzen  Bestand  der  kirchlichen  Lehre 
und  die  in  ihm  enthaltene  Glaubenssubstanz  zersetzen,  als  auch 
die  faetischen  Bestände  der  kirchlichen  Ordnung  aufzulösen  drohen.'* 
Es  findet,  dass  „der  Prof.  B.  nicht  nur  selbst  mit  fast  allen  objec- 
tiFen  Factoren  des  kirchlichen  und  staatlichen  Lebens  theoretisch 
leifallen  ist,  sondern  auch  rückhaltslos  seine  deatructiven  Tenden- 
zen in  der  Sphäre  des  kirchlichen  Lebens  zur  Geltung  zu  bringen 
sucht,  so  dass  4iese  kräftigen  Irrthümer  ganz  geeignet  sind,  irre 
zu  führen  und  zu  verführen,  wenn  es  ihnen  je  gelänge,  sich  Ein- 
gang und  Einfluss  zu  verschaffen." 
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[3507]  BeitrUge  zur  Geschichte  des  Ehescheidungsrechtes  in  der  evange- 
lischen Kirche.  Von  Ladw.  Richter,  Dr.  d.  Theol.  n.  d.  Rechte,  Obe^ 
consiBtorialrath,  Bütolied  des  evangel.  Oberkirchenraths  u.  ordentl. 
Prof.  der  Hechte  zu  Berlin.  (Revidirter  u.  vermehrter  Abdruck  aus  der 
,^ Deutschen  Zeitschrift  für  christliche  Wissenschaft"  u.  s.  w.)  Berlin, 
Wiegandt  u.  Grieben.  1858.    Vm  u.  94  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Die  Lösung  der  in  der  Einleitung  fixirten  Aufgabe,  nach- 
snweisen:  dass  „die  Beschränkung  der  Scheidegründe  auf  Ehebruch 
mtd  Desertion  nicht  die  Kirchenlehre,  sondern  eine  Lehre  in  der 
Kirche,*'  nämlich  der  evangelischen  sei,  konnte  sich  der  berühmte 
Vf.  leiehter  machen.  Er  konnte  Beruhigung  fassen  lassen  bei  der 
Erinnerung,  welche  nach  seiner  Fragstellung  offenbar  den  Ausschlag 
giebt:  dass  £e  symbolischen  Bücher  (und  diese  enthalten  doch 
wohl  die  „Elirchenlehre^*),  namentlich  die  evangelisch-lutherischen, 
mit  Ausnahme  des  dem  Pommerschen  Corpus  doctrinae  einverleib- 
ten, auch  Insidien  und  Sävitien  als  Scheidegrund  anerkennenden 
Büchleins  Melanthons  de  conjugio,  eine  Lehre  von  den  recht- 
mässigen Scheidegründen  überhaupt  nicht  enthalten,  sondern  theils 
nur  die  Wiederverehelichungsfrage  berühren,  indem  sie  (die  Artic 
Smalc.  und  Conf.  Wirtemb.)  das  Verbot  der  Wiederverehelichung 
des  unschuldigen  Theils  eine  ungerechte  Tradition  nennen  (S.  12), 
theils  Adulterium  und  Desertion  für  schwere  Verbrechen  erklären, 
die  bei  den  Protestanten  voce^  docentium  in  ecclesiis  (sie)  et  ju- 
dicum  in  consistorüs  condemnirt  und  von  der  Obrigkeit  streng 
bestraft  werden.  Wollte  man  daraus  folgern,  dass  also  nur  jene 
zwei  Verbrechen  eine  Scheidung  in  Gemässheit  der  Kirchenlehre 
statthaft  machen,  was  doch  weder  ausgesprochen  vorliegt,  noch 
logisch  unwiderleglich  als  Hinter-  oder  Nebengedanke  der  erwähn- 
ten Erklärung  nachgewiesen  werden  kann,  so  brauchte  nur  allen- 
falls noch  die  Symbolicität  der  Conf.  Saxon.,  worin  sie  zu  finden 
ist  (Win er  comparative  Darstellung  des  symb.  Lebrbegr.  S.  163), 
angefochten  zu  werden,  und  die  Aufgabe,  die  sich  der  Vf.  gestellt, 
war  gelöst  Von  der  Conf.  Saxon.  sagt  er  indessen,  so  viel  wir 
gefunden,  kein  Wort  Statt  dessen  führt  er  uns,  angemessener 
dem  Titel  als  der  Einleitung,  in  zwei  chronologischen  Abschnitten, 
von  welchen  der  erstere  in  13  §§.  das  sechzehnte  Jahrhundert  nm- 
fasst,  der  andere  in  8  weiteren  §§.  vom  Ende  desselben  bis  zum 
Anfang  des  achtzehnten  reicht,  die  Geschichte  L  der  strengeren 
und  II.  der  milderen  Richtung  vor,  in  welche  unsere  Eärchen-  und 
Bechtslehrer  und  Gesetzgebungen  in  Betreff  der  statthaften  Scbei- 
dungsgründe  auseinander  gegangen  sind.  Aus  der  in  dieser  Ord- 
nung vorgeführten  Fülle  rechtsgeschichtlichen  Stoffes  ergiebt  sich, 
wenn  es  erlaubt  ist,  die  von  uns  gefundenen  Resultate  in  unserer 
Weise  frei  wieder  zu  geben  und  zu  beziffern:  1)  dass  in  beiden 
Zeitabschnitten,  also  von  Anfang  an,  beide  Richtungen  innerhalb 
der  evangel.  Eärche  zahlreich  repräsentirt  sind ;  2)  dass  selbst  die 
strengere  Richtung,  mit  Luther  beginnend,  den  Desertionsbegiiff 
erweitert*,  3)  dass  die  mildere  keineswegs  nur  auf  Seiten  der  domini 
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Eeformati  anzutreffen  ist,  sondern  dass  dem  diese  Biditnng  metao- 
tisch  erSffhenden  Lambert  von  Avignon  nnd  den  Theologen  Bneer 
und  Sarcerins  ein  Melanthon,  Chytrftns,  Hemming  nnd  Lncas 
Oslander  «ach  Intherischerseits  durdb  ähnliche  Venrielftltignng  der 
Scheidegründe  b^pflichten,  was  sich  dann  4)  im  zweiten  Abschnitt 
nmr  mit  dem  Umstand  wiederholt,  dass  die  Gesetzgebungen  vorerst 
die  strengere  Becfatsanschanung  festhalten,  bis  5)  mit  derWttrtem« 
bergischen  Eheordnnng  Ten  1687  ein  Wendepunct  anch  in  dieser 
Beziehung  eintritt  6)  Am  wichtigsten  dürfte  anch  d«r  schon  von 
Luther  geltend  gemachte  Unterschied  sein,  welcher  zwischen  dem 
religiösen  nnd  dem  politischen,  näher  zwischen  dem  evangelischen 
nnd  dem  gesetzlichen  Gesichtspunct  unleugbar  stattfindet,  wonach 
7)  wer  — *  paulinisch  zu  reden  —  unter  dem  Gesetz  steht,  auch 
nach  dem  Gesetz  zu  behandeln  sein  wird,  da  bei  ihm  eben  das 
Wort  Christi  noch  Platz  greift:  „um  euers  Herzens  Härtigkeit 
willen."  Wer  sich  von  diesen  und  den  einschlagenden  Neben- 
puncten  auf  rechtslehrgeschichtlichem  Wege  gründlich  ttberaeugen 
will,  dem  wissen  wir,  nach  der  auch  vom  Vfi  rühmlich  erwähnten 
V.  Strampf sehen  Monographie  über  „Luther  von  der  Ehe**  (1857), 
keinen  umsichtigeren  Führer  als  unsern  Vf.  und  sein  vorlieg,  ge- 
haltvolles Schriftchen  zu  empfehlen.  Es  ergänzt  sich,  wie  derselbe 
gleichfalls  nicht  verschweigt,  mit  der  Hauberschen  Abhandlung 
in  den  Jahrbb.  f.  deutsche  Theologie,  mit  welcher  es  am  verwand- 
testen in  der  Grundanschauung  zu  sein  bekennt.  Was  endlich 
den  Kreislauf  anlangt,  worin  der  praktische  Werth,  in  welchem  es 
ausläuft,  mit  seiner  Veranlassung  zusammentrifft,  so  wagt  Ref. 
zwar  lucht  zu  hoffen,  dass  Hengstenberg,  gegen  welchen  es  den 
durchgeführten  Beweis  angetreten,  sich  dabei  ohne  Weiteres  beru- 
higen wird.  Doch  glaubt  ßef.  unsern  Lesern  die  Bemerkung  nicht 
vorenthalten  zu  sollen,  die  er  bei  Lesung  des  Schriftchens  an  sich 
selbst  gemacht:  dass  es  geeignet  ist,  gar  schwere  pastorale  und 
ähnliche  Gewissensnöthe,  gegenüber  den  concreten  Aufgaben  des 
amtlichen  und  weiteren  wirklichen  Lebens,  wo  nicht  völlig  zu  he- 
ben, doch  erträglicher  zu  machen,  insofern  man  schliesslich  das 
Schriftchen  mit  gesteigerten  Muth  ans  der  Hand  legt,  gewisse 
Judicanda,  worüber  das  kaiserliche  und  alles  menschliche  Gericht 
immer  ein  unvollkommenes  bleiben  wird,  lieber  milder  als  strenger 
zu  bemrtheilen  und  das  Endgericht  Dem  anheimzustelien ,  der  da 
recht  richtet. 

[38081  Ueber  die  Einsegnung  der  Leichen.  Von  Dr.  Wilh.  Otto,  KRath, 
bircct.  des  theol.  Semm.  und  Decan  zu  Herbom.  (Denkschrift  des 
Herzogl.  Nass.  evang.-theolog.  Seminars  zu  Herbom  für  das  J.  18&8.) 
Wetzlar,  Baihgeoer.  1858.    80  S.  4.    (löNgr.) 

Ausgehend  von  der  wörtlichen  Mittheilung  der  Einsegnungs- 
formulare der  Leichen,  wie  sie,  als  Betonung  eines  besonderen 
Bestandtheiles  des  kirchlichen  Begräbnisses,  nach  dem  Vorgange 
von  Agenden  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  in  neueren  Landes-  und 
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Privat'Liturgieen  vorkommen,  und  dann  zunäehst  zu  den  Bedenken 
fortsckreitend,  welche  gegen  die  Znlässigkeit  solcher  Einsegnung, 
wie  sie  kürzer  von  Harms,  motivirter  von  Ebrard,  am  ausführlich- 
lichsten  vonKliefoth  geltend  gemacht  worden  sind  und  sie  prüfend 
und  berichtigend  unterzieht  der  Vf.  den  ganzen,  ziemlich  weit  sich 
verzweigenden  Sach-  und  Gredankencomplex,  der  hier  zur  Berück- 
sichtigung und  Begutachtung  eintritt,  mit  der  Bestinmitheit,  Voll- 
ständigkeit und  Schärfe,  an  die  er  in  der  Erörterung  auseinander- 
gehender kirchlicher  und  liturgischer  Fragen  seine  Leser  schon 
gewöhnt  hat  (vgl.  Bepert.  Jahrg.  1856.  Bd.  I.  No.  1118)  einer 
ausführlichen  Erörterung  und  gelangt  zu  der  Summa: 

„  Die  Fürbitte  für  die  Verstorbenen ,  die  einen  wesentlichen  Bestand- 
tbeil  der  Einsegnung  der  Leichen  bildet,  stellt  sieb  dar  als  aus  dem  christ- 
lichen Leben  herYorgehend,  findet  sich  daher  frühe  als  Bestandtheü  der 
gottesdienstlichen  Gebete  und  hat  sich  stets  als  Bedürfniss  der  Gemeinde 
geltend  gemacht.  Die  evang.  Kirche  hat  sie  nicht  verworfen,  sondern 
nur  dem,  was  sich  von  Missyerständniss  und  ungehörigen  Gebräuchen 
daran  gesetzt  hatte ,  widersprochen.  Nicht  als  ein  verdienstliches  Werk, 
wodurch  dem  Verdienste  Christi  etwas  wirksam  hinzugefügt  und  es  kräftig 
gemacht  werden  könnte ,  sondern  als  Ausdruck  des  Kindesverhältnissea 
zu  Gott  und  des  Glaubens,  dass  die  Todten  leben,  als  eine  That  der 
Liebe,  die  nimmer  aufhört^  und  als  eine  Quelle,  aus  welcher  Nahrung 
und  Stärkung  für  das  christliche  Leben  fliesst  —  so  begreift  und  gestattet 
sie  die  evang.  Kirche  und  sollte  sie,  wenn  sie  folgerichtig  handeln  wollte, 
nicht  blos  der  freien  Andacht  der  Einzelnen  überlassen,  sondern  auch  als 
kirchliche  Handlung  in  den  Gemeindegottesdienst  durch  Aufnahme  in  das 
Kirchengebet  einoranen.  Sie  übt  ein  Recht  und  erfüllt  eine  Pflicht,  wenn 
sie  unter  Gebet  und  Segen  ihre  Todten  aus  dem  Diesseits  entlässt  und  in 
das  Jenseits  verpflanzt  und  betet,  dass  dort  an  und  mit  ihnen  geschehe, 
was  ihr  Segen  und  das  Wort  der  Herrn  besagt/'    (S.  79  f.) 

Die  einzelnen  Mittelstufen,  durch  welche  der  Vf.  zu  diesem 
Resultate  vorschreitet  und  die  sich  nach  manchen  hier  zum  Ver- 
spruche  kommenden  Seiten  hin  zu  vervollständigenden  und  ab- 
schliessenden Besum^s  ausspinnen  —  z.  B.  über  den  Begriff  der 
kirchlichen  Segnungen,  als  derjenigen  gottesdienstlichen  Hand- 
lungen, mittels  deren  die  Kirche  unter  Verkündigung  des  Wortes 
Gottes  und  Gebet  ein  Verhältniss  des  Natur-  und  Staatslebens  als 
ein  nach  göttlicher  Weltordnung  bestehendes  feierlich  in  den  Kreis 
ihres  eigenthümlichen  Lebens  aufnimmt,  über  die  biblische  Bezeich- 
nung des  Segnens  voszugsweise  durch  die  Worte  *?|'ia  und  eiloyaof^ 
über  den  erst  von  der  neuesten  praktischen  Theologie  schärfer 
bestimmten  Unterschied  zwischen  Weihungen  und  Segnungen 
u.  a.  m.  —  und  die  oft  sehr  glücklichen  Instanzen,  welche  von 
anderen  kirchlichen  Institutionen  entlehnt  demVf.  zur  Begründung 
und  Stützung  seines  Resultates  dienen,  lassen  sich  hier  nicht  füg- 
lich näher  kenntlich  machen,  werden  aber  ihren  Eindruck  auf  prü- 
fende Leser  nicht  verfehlen  können  und  sich  geeignet  zeigen,  die 
Bedenken  mancher  Geistlichen  zu  heben  und  dem  kirchenordnungs- 
mässigen  Bestände  die  persönliche  Anerkennung  seiner  inneren 
Berechtigung  und  seiner  Znlässigkeit  in  dem  christlichen  Gottes- 
lienste  zuzuführen.    Wenigstens  vorübergehend  hätte  der  Vf«  auch 
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das  in  Bo  viele  protestantisehe  LandeBkirehen  eingereOiteii  Todten- 
festes  gedenken  könn/an,  ala  dner  nicht  unbedeutenden  Concesnon, 
die  dem  kirchlichen  Litnrgicnm  gemacht  worden  ist,  dessen  er  sich 
so  kräftig  anzunehmen  gedrungen  gefühlt  hat 

[35091  Refonnationspredigten  und  Predigten  verwandten  Inhalts  von 
UT,  Carl  Zlnmermaan,  Prälat,  Superintend.,  OCRath  u.  Oberpfr.  in 
Darmstadt.  Nebst  einem  Anhange,  die  yon  dem  Vf.  bei  Festen  des 
GAVereins  gehaltenen  Predigten  enthaltend.  Cassel,  Kriefferscho 
Buchh,  1858.    VIII  u.  425  S.  gr.  8. 

Weder  der  Begründung  noch  der  Bestätigung  eines  susammen* 
fassenden  Urtheils  über  den  Vf.  der  Vorlage  als  Prediger  bedarf 
es  in  diesen  Blättern,  da  bei  Gelegenheit  und  Anzeige  der  zuletzt 
▼on  ihm  herausgeg.  umfänglicheren  Predigtsammlung  durch  einen 
andern  Ref.  (vgl.  Rep.  Jahrg.  1855.  Bd.  L  No.  1000)  das  bezüg- 
lich günstige  Anerkenntniss  laut  geworden  ist,  das  sein  Zutreffen 
gleichzeitig  in  dem  Beifall  finden  und  erwarten  darf,  den  der  Vf.«  so 
zu  sagen,  als  Reiseprediger  des  von  ihm  so  wesentlich  gepflegten 
GAVereins  vielerwärts  gefunden  hat  Nimmt  man  hinzu,  dass, 
abgesehen  von  dem  vollkommener  ausgeprägten  Charakter  des 
Casuellen  in  dem  Anhange,  auch  der  hier  eingetretene  Haupt- 
stanmi,  der  sich  in  28  Predigten  verästelt,  vorherrschend  wenig- 
stens in  zahlreichen  geschichtlichen  Erinnerungen  fEir  die  Zuhörer 
gegen  sonstige  ihnen  zugedachte  Predigten  Casuelles  genug  ent- 
hält, in  dessen  passender  Verknüpfung  mit  sonst  schon  Bekanntem 
und  oft  Gehörtem  ein  eigenthümlicher  Reiz  für  sie  liegt,  so  wird 
man  den  hier  gebotenen  Predigten  auch  ausser  den  ursprünglichen 
Horerkrösen,  vor  denen  sie  debütirten,  eine  nicht  geringe  An- 
ziehungskraft zutrauen  dürfen,  zumal  wenn  man  sich  diese  £xote* 
teriker  von  der  Lebensgrundidee  des  GAVereins  durchzogen  und 
erwärmt  denkt,  der  ihnen  in  der  Person  des  ihre  Herzen  suchen- 
den Sprechers  als  eine  causa  movens  principalis  desselben  vor- 
schwebt, seinem  Namen  entsprechend  als  ein  Baumeister  derELirche 
ihres  Bekenntnisses  nicht  blos  nach  Innen,  sondern  auch  nach 
Aussen  hin.  Wird  man  übrigens  dem  Vf.  nicht  eben  zu  wider« 
sprechen  sich  geneigt  finden,  wenn  er  in  den  ersten  Worten  der 
Vorrede  der  grossen  Masse  der  Bekenner  der  evang.  Kirche  noch 
ein  erkleckliches  Maass  von  Unwissenheit  und  Begriffsverwirrung 
über  Geschichte  und  Wesen  unserer  Kirche  zuschiebt,  und  in  dem 
nicht  mehr  bloss  stillen,  häufig  auch  geradezu  aggressiven  Vor- 
gehen der  katholischen  Kirche  gegen  die  protestantische  einen 
zwingenden  Grund  findet,  die  innere  Widerstandskraft  gegen  jene 
zu  verstärken,  so  ist  das  Zeitgemässe  seiner  hier  gebotenen  Pre- 
digten vollends  ins  Ellare  gerückt  Sie  runden  sich,  auch  in  ihrer 
bereits  angegebenen  Zahl  eine  achtungswerthe  Phalanx  bildend, 
zu  einer  fast  vollständigen  Apologie  und  Ehrenrettung  der  evang. 
Kirche  gegen  ihr  zur  Last  gelegte  Vorwürfe  und  Anklagen  ab, 
thun  dies  bd  jedesmaliger  guter  Betonung  des  Wesentlichen  in 
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der  angemesseaen  Präcision  und  Kürze,  die  für  das  deü  Predigten 
heut  zu  Tage  zu  erhaltende  und  abzugewinnende  Interesse  zu  Le« 
bensfragen  geworden  sind,  erläutern  die  einzelnen  Puncte  passend 
und  befriedigend  aus  der  Geschichte  und  den  Zeugnissen  derer,  die 
damals  als  Hauptwerkführer  gleichsam  den  Grund  zu  der  Scheidewand 
legten,  welche  sich  in  der  Beformation  in  die  Menschen -Geschichte 
hineinschob,  und  geben  endlich  dem  Ganzen  durch  passend  ge- 
wählte und  erklärte,  meist  gut  in  das  Gros  der  einzelneu  Predigten 
verwebte  biblische  Unterlagen,  so  wie  durch  sonstige  Bibelbenutzang 
und  ihr  entsprechendes  sprachliches  Gewand  die  für  Arbeiten  dieser 
Art  normalmässige  und  wirksamste  Fassung,  thnn  diess  endlich 
ohne  gehässige  polemische  Zuthat,  wenn  anders  die  Sprache  der 
Wahrheit  nicht  dafür  genommen  werden  will,  mit  so  viel  Andrin^ 
lichkeit  an  die  Herzen,  dass  ihre  ursprüngliche  Wirksamkeit  auf 
die  Hörer  sich  gewiss  auch  auf  die  Leser  fortpflanzen  wird.-  Wir 
können  es  bei  der  selbstverständlichen  leichten  Voraussetzung  der 
Hauptsachen,  um  die  es  sich  in  Seformationspredigten  handelt,  bei 
dieser  aus  den  betr.  Einzelnheiten  herrührenden  allgemeinen  Ab- 
straction  bewenden  lassen  und  fügen  nur  noch  in  Bezug  auf  den 
Anhang  hinzu,  dass  die  drei  ausserhalb  des  ständigen  Wirksam- 
keitortes  des  Vfs.  in  Cassel,  Hamburg  und  Worms  gehaltenen 
Predigten  für  die  Gewandtheit  des  Vfs.  in  Benutzung  des  Casuellen 
und  im  übermannenden  Gewinnen  eines  sonst  fremden  Zuhörer- 
kreises schöne  Zeugnisse  ablegen. 

[3510]  Alte  Bergm&nnslieder.  Herausgeg.  von  Rho,  Köhler.  Weimar, 
Böhlau.  1858.    XVI  u.  176  S.    16.    (n.lSNgr.) 

Bef.  darf  keinen  ernstlicher  gemeinten  Widerspruch  fürchten, 
wenn  er  wegen  Mangels  einer  eigenen  Bubrik  für  poetische  Er- 
zeugnisse im  Bep.  diese  „bergmännische  Liedersammlung"  dem 
Fache  der  Theologie  zudenkt.  Denn  obgleich  das  Volksthümliche 
in  ihr  vorschlägt,  so  kann  doch  eben  dieses  bei  einem  so  vielfach 
gefährlichen  Berufskreise,  der  das  präsentissimum  Dei  auxilium  oft 
herausfordert,  so  wenig  ohne  religiöse  Färbung  bleiben,  dass  sich 
solche  Lieder  nur  durch  die,  so  zu  sagen,  nicht  kirchenfahige  rhTth- 
mische  Melodisirung  von  denen  unterscheiden,  die  theils  in  den 
Gesangbüchern  solcher  Städte,  in  welchen  der  Bergbau  ein  vor- 
wiegendes oder  auch  nur  wichtiges  Element  in  der  Mischung  der 
Berufsarten  ihrer  Bewohner  bildet,  theils  in  Anhängen  zu  den  sehr 
zahlreichen  bergmännischen  Gebetbüchern  sich  vorfinden.  Mit 
diesen  beiden,  in  die  praktische  Theologie  einschlagenden  Schrift- 
kreisen  stehen  nun  die  hier  gebotenen  Lieder  „einen  längeren  alten 
Eisen -Erztischen  Bergreimen"  abgerechnet,  36  an  der  Zahl,  in 
WahlverwandtschafL  Der  Herausg.  will  sie  zjinächst  als  eine 
Nachlese  zu  den  Sammlungen  der  Bergmannslieder  von  Mosch  und 
Döring,  die  er  im  Vorwort  genauer  kenntlich  macht,  betrachten  und 
hat  zu  ihr  nicht  nur  geschriebene  Liederbücher,  namentlich  von 
Bergleuten  ans  den  unweit  Ilmenau   gelegenen  .nur   durch  die 
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Um  getrennteii  Dörfern  Eounmerberg  xmä  Manebadi,  sondern 
auch  zwd  ältere,  jetzt  fast  ganz  yerschollene  Bergliederbüchlein, 
die  er  genauer  beschreibt,  benutzt  Das  eine  derselben,  von  dem  sich 
vielleidit  nur  noch  das  auf  der  Leipziger  Universitätsbibliothek 
dnzig  erhaltene  Exemplar,  dessen  Benutzung  dem  Heraosg.  ge* 
stattet  wurde,  vorfindet,  ist  besonders  ausgebeutet  und  auch  das 
nicht  aus  ihm  Aufgenommene  kenntlich  gemacht  Die  einzelnen 
Lieder  werden  besonders  in  Eßnsicht  auf  die  reich  sich  gliedernde 
bergmännische  Geschäftssprache  passend  erläutert  und  so  gewährt 
das  artig  gedruckte  Büchlein  auch  ein  nicht  geringes  sprachliches 
Interesse,  das  oft  überraschend  eintritt,  etwa  wenn  in  dem  letzten 
Liede  das  „hoflichste  Bergwerk"  sich  preiset,  aber  nicht  etwa  von 
„Hof,"  sondern  von  „Hoffen,"  so  viel  als  „von  Ho&ung  erregen- 
der Beschaffenheit,"  wie  denn  der  Bergleute  gemeinste  Antwort  auf 
die  Frage:  Wie  steht  es?  „höflich  oder  allehöflich"  lautet,  anzu* 
zeigen  y  dass  sie  immer  hoffen  gut  Erz  zu  erbrechen.  Namentlich 
ist  der  schon  gedachte  Anhang  überreich  an  bergmännischen  ter- 
minia  technicis  und  der  Herausg.  hat  zum  Schlüsse  des  Vorwortes 
S.  XV  eine  ganze  Beihe  von  Schriften  aufgeftihrt,  die  er  zu  seinen 
Erläuterungszwecken  benutzte.  Das  Büchlein  wird  verdienter- 
massen  viele  Freunde  intra  et  extra  finden. 


Naturwissenschaften. 

[S511]  Naturgeschichtliche  Darstellungen  von  Osc.  Schmidt,  Prof.  in 
Gratz.  Wien,  C.  Gerolds  Sohn.  1858.  IV  u.  147  S.  gr.  8.  (1  Thir. 
6  Ngr.) 

Von  den  6  hier  zusammengedruckten  Vorträgen,  ursprünglich 
vor  einem  zahlreichen  gemischten  Zuhöreikreise  gehalten,  ist  nur 
der  erste:  „Der  Umgang  mit  der  Natur"  (S.  1 — 25)  in  der  Eigen- 
schaft einer  Einleitung  als  captatio  benevolentiae  allgemeiner  ge- 
fasst,  während  die  übrigen  vorwaltend  dem  Specialfache  der  Zoo- 
logie zufallen,  das  der  Vf.  amtlich  zu  vertreten  hat.  Mit  Olück 
verfolgten  sie,  einzeln  je  zu  einem  Ganzen  abgerundet,  im  Zusam- 
menhange aber  gegenseitig  sich  bedingend  und  ergänzend  unter 
einem  höheren  Gesichtspunct  aufgefasst,  den  Zweck,  zunächst  die 
Zuhörer  für  eine  kurze  Umschau  in  dem  untergebreiteten  Wissens- 
gebiete zu  gewinnen  und  zu  fesseln^  und  desselben  Erfolges  werden 
ne  sich  nunmehr  auch  bei  den  Lesern  zu  erfreuen  haben,  indem 
ihr  Vf.  bd  unverkennbar  ausgezeichneter  Beherrschung  seines  be- 
sonderen Studienkreises  auch  die  Gabe  hat,  gewonnene  wissen- 
schaftliche Besultate  in  edel-populärer  Weise  bei  Laien  anzubrin- 
gen, eine  Gabe,  die  vielen  wissenschaftlich  gebildeten  Gelehrten 
nicht  verliehen  ist,  wohl  auch  für  sie  so  gut  als  gar  nicht  ezistirt, 
da  sie  in  der  Selbsttäuschung  befangen  sind,  das  ihnen  Bekannte  und 
Geläufige  als  etwas  anzusehen,  was  Jedem  sofort  verständlich  seia 
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müsse,  nicht  zu  gedenken,  dass  sie  sich  einer  solchen  Herablassung 
geradehin  schämen,  ihren  höheren  Standpunct  gern  festhalten,  ge- 
flissentlich betonen  und  gelegentlich  errathen  lassen,  etwa  wie  in 
Schauspielen  und  Bomanen  ein  incognito  reisender  Prinz  es  nicht 
lassen  kann,  wie  zufällig  unter  dem  Oberrocke  den  funkelnden 
Stern  hervorblitzen  zu  lassen.  Wie  hoch  der  Vf.  fiber  solcher 
Selbstgenügsamkeit  oder  Unbehülflichkeit  stehe,  will  Ref.  die 
Leser  aus  dem  Schlüsse  jenes  ersten  Vortrages  sich  abstrahiren 
lassen,  der  als  Stilprobe  und  Programm  der  folgenden  zugleich 
hier  dienen  möge: 

.,Die  Wissbe^erde  der  Menschen  hat  durch  mehrere  Jahrtausende 
um  aas  Verständmss  der  Natur  gerungen  und  noch  in  diesem  Jahrhunderte 
den  Versuch  gemacht,  durch  blosses  Denken  die  Gesetze  derErscheiiiungB- 
weit  zu  cons^uiren.  Dieses  Gebäude  ist  in  seiner  Vermessenheit  zusam- 
mengestürzt und  die  wahren  soliden  Fortschritte  in  der  wissenschaftlichen 
Erkenntniss  der  Natur  sind  der  zwar  langsam,  aber  sicher  das  Feld  gewin- 
nenden Methode  zu  danken,  welche  als  Induction  von  den  Thatsachen 
und  nur  von  diesen  ausgeht  und  durch  Combination  der  gleichen  und  ähn- 
lichen Fälle  nach  den  Kegeln  der  Wahrscheinlichkeitsberechnung  auf  das 
Gemeinsame  und  den  ffesetzmässigen  Zusammenhang  schliesst.  Es  ist 
der  Natufwissenschaft  niermit  schon  Grosses  gelungen  und  sie  hat  auf 
diesem  Wege  oft  erkannt,  was  einer  der  ffrössten  Naturforscher,  der 
fromme  Swammerdam  erwartete,  aus  dem  Sichtbaren  das  Unsichtbare. 
Das  Arbeitsfeld  ist  so  ungeheuer  ausgedehnt,  dass  der  einzelne  Arbeiter 
sich  nur  nützlich  und  fördernd  am  Fortschritte  betheiligen  kann,  indem 
er  ein  einziges  Beet  ausbaut,  froh  wenn  er  dann  und  wann  von  einem 
hohen  Thurme  Umschau  halten  kann,  um  über  das  Ganze  sich  zu  ori^i- 
tiren  und  seinen  nächsten  Mitarbeitern  ein  Einverständniss  zuzuwinken. 
Unterlässt  er  das  nicht,  wie  er  auch  nicht  soll,  so  macht  er  die  Erfahrung, 
dass,  je  emsiger  und  einlassiicher  er  an  seinem  Puncte  bohrt,  er  sich  auch 
immer  geschickter  macht  zum  Verständniss  dessen,  was  die  Andern  erzielt 
haben.  Er  behauptet  nun ,  dass  sein  Un^^ang  mit  der  Natur  der  innigste 
und  zugleich  der  genussreichste  ist.  Der  wissenschaftliche  Umgan^f 
mit  der  Natur  zerstört  nicht  den  poetischen,  er  stützt  ihn  und  ist  nur 
die  im  Lichte  durchsichtiger  Wahrheit  verklärte  Vollendung  des  mit 
Traum  und  Ahnung  begonnenen  Bündnisses.**    (S.  24  f.) 

Bef.  schliesst  die  weitere  Uebersicht  des  Inhalts  hier  an,  der 
sich  in  noch  5  Vorträgen  über  nachstehende  Themen  entfaltet: 
Die  Gesetzmässigkeit  in  der  Formenmenge  des  Thierreiches  ( —  49); 
die  vor  (ur?)  weltlichen  Thiere  ( —  73);  die  geographische  Ver- 
breitung der  Thiere  ( —  95);  die  Infusorien  ( —  122);  über  das 
Fliegen  ( —  146).  Das  leitende  Princip  in  dieser  Zusammenstel* 
lung  erläutert  der  Vf.  in  den  letzten  Zeilen  des  Vorwortes  dahin: 

„Wir  Orientiren  uns  über  die  allgemeinste  Gliederung  der  an  Fom&en 
80  unendlich  reichen  Thierwelt,  lassen  dieselben  in  ihrer  zeitlicben 
Entwickelung  auf  vielfach  wechselndem  Schauplatz  während  früherer 
Bildungsperioden  derFrde  an  uns  vorüberziehen  und  überblicken  sie 
dann  in  uer  räumlichen  Vertheilung  im  jetzigen  Bestände.  Wir  zeigen 
femer,  welche  Seiten  der  Betrachtung  eme  einzelne  Thierklasse  für  sick 
bieten  kann,  um  endlich  umgekehrt  den£infl.u88  einer  bestimmten Thäti^. 
keit,  als  Zweck  gesetzt,  auf  verschiedene  Thierklassen  undOrganisations- 
typen  klar  zu  machen.**    (S.  IV.) 

Bef.  darf  hoffen,  durch  das  hier  Mitgetheilte  in  Diesem  iixid 
Jenem  das  Verlangen  angeregt  zu  haben,  die  belehrende  vixidL 
unterhaltende  Nähe  des  Vfs«  zu  suchen  und  dadm^ch  sidb  zu  ül>ec>^ 
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sengen,  wie  er  die  «nmiiendfltoii  Biablieke  in  die  vob  Quo  betretene 
Geäet  EU  öffiien,  MiBBverständnisse  und  pbraBenmachende  Schön- 
malorei  auf  ihr  redites  Maass  zurücksuftthren  und  ia  seinen  eige- 
nen Sehüdemngto  das  Biehtige  Bo4dar  und  plastiseh  hinsustellen 
▼ein,  dass  sie  gewissermaassen  die  Stelle  von  Bildern  vertreten, 
&  in  natorwissenechaftlichen  Schriften  eine  so  wichtige  Bolle 
q^Jelen. 

'g513]  Der  Jura.  Von  Fr.  Atg»  flteeistedt  Mit  indenTettgedmekten 
fioksdinitten.  einem  Atlas  von  100  Tafeln  und  3  color.  geologischen 
Karten.  Tübingen,  H.  Lanpp  n.  Siebeck.  1868.  VI  u.  841  S.  gr.  8. 
(n.  12  Thlr.) 

Der  Wertfa  der  Petrefaetenkunde  für  die  Geschichte  der  Erde 
Mwohl  wie  für  die  Zoologe  ist  hinreichend  dargethan,  nnd  ihr 
Studium»  das  man  firtther  mehr  der  Ouriositftt  wegen,  als  um  wis- 
flenschaMieher  Zwecke  willen  betrieb,  in  der  Neuzeil  su  einer 
wirklichen  Wissenschaft  erhoben  worden.  Die  süddeutsche  Jura- 
formation hat  aber  vor  andern  wegen  ihres  Beichtfaums  an  nrwelt* 
liehen  üeberbleibseln  die  Aufmerksamkeit  der  Naturforscher  auf 
neh  gezogen  und  namentlich  Hr.  Prof.  Qu.  durch  mehrere  gedie- 
gene Arbeiten  in  diesem  Fache  sich  bereits  die  gerechteste  An* 
erkennnng  der  Fachgenossen  erworben,  während  das  vorlieg.  Werk 
gewisflcrmassen  als  der  Schlussstein  dieser  Bestrebungen  «angesehen 
werden  kann.  Die  ganze  Juraformation  zerfallt  nach  ihm  in  drei 
grosse  Abtheilnngen,  Lias,  brauner,  weisser  Jura,  mit  je  drei  Un- 
terabthdlungen,  obere,  mittlere  und  untere,  von  welchen  jeder  wie- 
der in  2  Stockwerke  getrennt  wird.  Diese  verschiedenen  Unter- 
abtheilungen sind  durch  die  griechischen  Buchstaben  a,  |9,  y  u.s.w. 
Üb  C  unterschieden.  Nach  einer  kurzen  Einleitung,  welche  histo- 
mehe  Bemerkungen  über  den  Jura  umfasst,  und  die  Schriftsteller 
berücksichtigt,  welche  wbsenschaftliche  Untersuchungen  über  den- 
selben angestellt  haben,  geht  der  Vf.  in  der  angegebenen  Beihen- 
folge  zur  eigentlichen  Darstellung  über.  Dem  Lias  gehen  als 
Vorl&nfer  voran  gelber  Sandstein  und  schwäbische  Kloake,  die  bereits 
Thicrflberreste  fuhren,  wie  Zähne,  Plagiostoma,  Cercomya,  Conchae 
doadnae,  die  auf  Taf.  1  abgebildet  sind,  und  von  grösseren  Thieren 
finden  sich  ansser  Ichthyosaurus'  (?)  auch  Termatosaums  Alberti, 
Hegalosaurufl  cloacinus  Ur.s.  w.  (Taf.  2).  Lias  a  und  ß  ist  im 
ganzen  schwarzen  Jura  am  meisten  gegliedert,  und  erreicht  bis  100 
IW  Mächtigkeit  und  darüber.  In  a  gewinnt  der  Kalk  die  Ober- 
ksnd,  aber  auch  Eisenerze  finden  sich  vor,  und  Ammoniten  in 
Henge  (Taf.  3.  4,  Psilonotusbank);  der  Malmstein  enthält  die 
ThaUssitenbänke  (Taf.  5,  6).  Die  Arietenkalke  sind  die  reichsten 
Schichten  des  Lias  «;  Ariete  Ammoniten,  Gryphiten  und  Penta- 
eriniten  finden  sich  üarin  in  Menge  (Taf.  7),  aber  auch  Belem- 
leiten  treten  hier  zum  ersten  Male  auf,  so  wie  Brachyopoden  und 
Terebratulen  fTaf.  8)  und  Petimten  sind  sehr  häufig  (Taf.  9); 
ferner   Pentacriniten ,    Cidariten,    Pleurotomarien ,    Stemkorallen 
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(Taf.  10).  Eiao  der  iotorossaiitesteKi  SeUdMeia  diemr  Fonnatiott 
ist  der  Oelschiefer,  reich  an  Cidariten,  Ophiura,  Oervillia,  Monotis, 
Crenatula,  Ammoniten,  Serpula,  ELrebsen  und  einigen  PflanzeB. 

—  lieber  den  Oelschiefern ,  Pentacrinitenbänkeil  und  gefiecktea 
Mergelkalken  liegt  der  Lias  ß^  dessen  mannichfaltige  Formatio- 
nen im  Ganeen  weniger  reich  an  organischen  Uebeiresten  sind. 
Doch  finden  sich  hier  die  Oxynotenlager,  mit  einer  Mengo  von 
Ammoniten,  Brachjopoden ,  Grjphäen,  Pentacriniten ,  Serpuliten, 
Biralven  u.  s.  w.  (Taf.  12.  13).  Der  mittlere  Lias  wird  durch 
2  Schichten,  f  und  d  gebildet ,  die  sich  nicht  ganz  genau  trennen 
lassen.  Er  beginnt  unten  mit  der  Spiriferenbank,  so  genannt 
Yon  der  Masse  von  Spirifer  verru(9c>sus ,  der  darin  enthalten; 
dann  folgt  die  Basaltformenbank,  dankelgefleckte  Kalkbänke,  wo 
wieder  die  Ammoniten  die  Hauptrolle  spielen  (Taf.  14.  15.  16). 
Doch  kommen  auch  hier  Belemniten  vor,  Brachyopoden  (Taf.  17}t 
Spirifer  und  Bivalven,  besonders  Pecten,  Aroa,  Cardium  u.  s.  w. 
(Taf.  18)  und  Univalven,  Trochus,  Turbo  (Taf*  19).  Lias  C  ist 
hauptsächlich  durch  Ammonites  amaltheus  ausgezeichnet ,  der  in 
fettem  Tone  liegt  (Taf.  20),  nebst  andern  Ammoniten,  Belemniten 
(Taf.  21),  Brachyopoden  (Taf.  22),  Oonchiferen,  Pectiniten  (Taf.  22), 
Turritellen,  Sealarien,  Trochus  Turbo,  Serpula,  Onycbites  (Taf.  24). 

—  .Der  obere  Lias,  s  und  S,  obgleich  nur  etwa  30  Fuss  mächtig, 
bildet  doch  das  bestimmteste  Glied  der  ganzen  Juraformation;  un- 
ten  begingt  er  mit  dem  Tafelfleins  und  der  Fucoidenbank,  oben 
endigt  er  mit  den  Jurensismergeln.  •  Unter  Lias  e  begreift  der  Vf. 
hauptsä^chlich  die  feinblätterigen  Schiefer,  die,  obgleich  mergelig, 
doch  wegen  ihres  Bitumengehalts  der  Verwitterung  lange  wida^ 
stehen.  Er  begreift  folgende  Schichten:  Seegrasschiefer,  Posidox^en- 
schiefer,  Schieferfleins,  Stinkstein,  Leberboden;  in  dieser  Schichtung 
spielen  die  Wirbelthiere  die  Hauptrolle,  wie  Teleosaurus  (Taf.  25), 
Plesiosanrus ,  Ichthyosaurus  (Tab.  26),  Koprolithen,  Fische  wie 
Haifische,  Ganoiden,  Lepidotus,  Dapedius  (Tab.  27.  28.  29). 
Tetragonolepis,  Ptitholepis,  Pholidophorus  (Taf.  30.  31),  Pachy- 
cormus  (Taf.  32),  Lycodus,  Thrissops,  Leptolepis,  Pachylepig 
(Taf.  33).  Von  Krebsen  findet  sich  nicht  viel,  und  selbst  das 
Wenige  ist  meist  schlecht.  Den  meisten  Buf  hat  £ryon  Hart> 
manni;  Dintenfische  spielen  eine  grosse  Rolle  (Taf.  34),  auch 
Ammoniten  finden  sich  in  grosser  Zahl  und  MannichfsJtigkeit, 
namentlich  treten  die  Planulaten  und  Falciferen  hier  euerst  auf 
(Taf.  35) ,  sehr  häufig  auch  Belemuiten  (Taf.  36).  Zweischaler 
sind  gleichfalls  reich  vertreten,  und  besonders  interessant  ist  eine 
Anadonta  Boltenii,  während  Schnecken  mit  Ausnahme  der  lieber- 
gangsstellen,  ganz  mangeln  (Taf.  37).  Pentacriniten  (Taf.  38) 
und  Hölzer,  z.  B.  Araucaria,  Cycadeenwedel  (Taf.  39)  und,  was 
das  merkwürdigste,  Pflanzenöl,  sind  untem^ßcht.  —  Lias  C  ist 
durch  den  Jurensismergel  ausgezeichnet,  der  vom  Vorkommen  des 
Ammonites  jurensis  (Taf.  40)  seinen  Namen  erhalten  hat,  in  des- 
sen Gesellschaft   aber   auch   noch  viele  andere  Arten  auftreten. 
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OmtnUlB  Acuarii  koamleii  nr  Mer  von  mugnmidaMst  SdiOnhek 
v«r,  Bffachjopodea  troten  ddur  in  den  Hintergrand;  mach  Ton  Con- 
ckifaren  ladet  sich  nicht  viel ;  aber  von  Schnecken  nanofaes  Ans- 
geaeiehiiete  (Täf.  41)  und  untw  den  Biyosoen  ist  Diastopora  lia* 
siaca  die  hftofigste»  —  Der  branns  slnra  ist  doppelt  so  mächtig  als 
der  I«ias,  d.  h.  etwa  im  Mittel  600  Fnss.  Er  wird  gleicfafaUs  in  6 
Abüimlnngen  geschiedcvi.  Der  braune  o,  ist  m  dentlk^h  eharakte« 
xisiii  durch  seine  dankien  Thone  und  weissen  Muscheln,  als  dass 
man  ilm  verkennen  k^femte.  Nagelkalke  scheiden  sich  gleich  unten 
«QS^  £e  Toinlosusschicht  beginnt  Über  Lias  ^,  und  hat  von  Ammo* 
nites  tomlosus  ihren  Namen  erhalten,  den  aber  ausserdem  A.  peni- 
dllatos,  opalinuB  u.  a.  b^leiten;  Belemniten  finden  sieh  mehrere, 
Bnchjopoden  fehl w  (Taf.  42) ;  Schnecken  und  Comatellen  (Taf.  48) 
sind  zahlreich.  Es  folgt  dann  die  Astartenbcuik,  die  Ludnenbank| 
die  Pentacrinitenplatte,  wo  auch  der  Oberarmknochen  von  Piesio«* 
sanros  voribun,  hierauf  das  Lager  von  Trigoma  aavis,  Hjadtes, 
Cardinm  (Taf.  44) ,  OpolinusknoUen  und  an  der  Grenae  von  ß 
eine  sandig  gliminerige  Scfhidit,  mit  nur  wenig  Besten  (Taf.  45). 
Der  braune  ß  wird  besonders  durch  dichte  Thoneisensteine  charak* 
seiisirt.  Trigonia  cristata,  Pecten  personatus,  mehrere  Ammonitea 
und  Trümmeroolithen  (Taf.  46)  in  grosser  Mannichfaldgkeit  sind 
hiflc  eingeschlossen.  Knochen  von  grossen  Thieren,  Flossenstacheln, 
ein  Krebs  (Gljphaea  Aalensis),  Cephalopoden  (Taf.  47),  Oyphäeni 
Trigonia,  Pecten  (Taf.  48);  Asterien,  Asseln  (Taf.  49)  und  Coral- 
len  finden  nch  saJUieich.  Doch  es  würde  hier  au  weit  führen,  der 
Beihe  nach  jede  einzelne  Schicht  besonders  hervorzuheben*  Daher 
mag  es  nun  genügen,  die  Hauptcharaktere  derselben,  wie  sie  der 
Vf.  giebt,  anzuzeigen;  wer  sich  näher  für  den  Gegenstand  interes- 
sirt,  kann  ja  ohnehin  das  Werk  nicht  entbehren.  Der  braune  / 
ist  wesentlich  durch  das  Stemcorallenlager  mit  Ammonites  Sowerbjri 
eharakterisirt;  d  hat  eine  vieseitige  Verwandtschaft  mit  zwischen 
ß  nnd  Yf  ^^^  ui  ihm  sind  es  besonders  die  zahllosen  Bmchsttteke 
des  wunderbaren  Belemnites  gigan&us,  die  schönen  Hahnenkamm- 
anstem,  der  abenteuerlidie  Ammonites  coronatns  und  der  Beich- 
thum  der  Bifurcatenoolithen ,  der  hier  den  Forscher  anzieht 
(Tat  50  —  52).  D^r  braune  <  zeigt  unten  die  Schwefelkiesthone 
mit  Hamiten,  dann  die  Parkinsonoolithe,  darüb^  abermals  Thone 
mit  Dentalien  und  mit  vielen  anderen  feinen  Muscheln  und  als 
Sehlnss  den  Macrocephalusoolith  (Taf.  53 — 62).  Der  obere  braune 
Jura  adgt  die  verschiedenen  Muscbelhorizonte  weniger  ausgeprägt, 
indess  wird  man  doch  den  Amm.  refractuB  und  Jason  in  ihren 
Normalformen  nur  unten,  und  Amm.  ornatus  mit  bipartitus  erst 
oben  finden-,  den  Schluss  von  allen  bildet  Amm«  Lamberti,  von 
dem  freilich  früher  und  später  Exemplare  vorkommen  (Taf.  63 — 72). 
—  Der  weisse  Jttra<  die  oberste  Formation,  schneidet  oft  schroff 
vom  braunen  Jura  ab,  so  dass  man  beider  Gränzen  ganz  deutlich 
sehen  kann.  Der  Kidk  ist  hier,  wie  fast  überall,  das  mächtigste 
Glied  der  Formation,  dabei  aber  schwierig,  genaue  Gränzen  au 
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Biehen.    Frtther  war  man  nach  HandeUloh  awar  gewobtit,  neb 
an  die  englischen  Geologen  anschliessend,  die  untern  nnd  mittlereiE 
Lager  Oxfordihon  zn  nennen,  s  dagegen  Coralrag,  und  so  blieb 
für  C  nur  noch  die  Wahl  zwischen  Kimmeridgethon  nnd  Portlack- 
kalk, weil  man  annahm,  dass  überall  dieselben  Schichtungen  voiv 
kämen;  aber  bald  bemerkt  man  bei  genauerer  Forschung,  dass  im 
Jura  zwar  das  thonige  a  noch  an  Oxfordclay  angereiht  werden 
könnte,  weil  es  auf  diesen  unmittelbar  folgt,  aber  vergeblich  sucht 
man  in  Eügland  und  Frankreich  nach  der  ächten  Terebratnla  im- 
pressa,  die  eine  vorzugsweise  schwäbische  Leitmuschel  ist;  die  Im* 
pressa-Mergel  gewähren  daher  dem  Forscher  einen  sicheren  Rnhe- 
punct;  die  Schwammfelsen,  die  in  England  fehlen,  sind  das  »weite, 
die  Uitte  der  ganzen  Formation.     Den  dritten  wichtigen  Anhalt- 
punct   bildet   der   Korallenfels   mit   Sternkorallen  von  Nattheim, 
Blaubeuren  und  Sirchingen,  der  dem  englischen  zwar  gleich  gesetst 
worden,  allein  der  Inhalt  des  englischen  Coralrags  ist  auf  der  süd- 
westlichen Hälfte  der  Alp  nicht  gefunden  worden,   so  dass  hier 
Schwankungen  entstehen-,  das  letzte  nicht  zu  verkennende  Glied 
liefern  endlich  die  Krebsscheerenplatten,  die  wohl  dem  Solnholer 
Schiefer  parallel  stehen  (Taf.  73  —  100)  und  die  merkwürdigste 
Ausbeute  bietet  der  Dakosaurus  maximus.     Ein  Abschnitt  ttber 
Basalt  und  Basalttuffe  beschliesst  die  verdienstvolle  Arbeit,    die 
in  jeder  Hinsicht  die  flüchtige  Arbeit  von  d'Orbigny  übertrifft,  ob* 
schon  derselbe  auch  unsem  Vf.  zu  verunglimpfen  versucht     Das 
Werk  wird,  wie  des  Yfs.  Handbuch  der  Petrefaktenkunde,  für  lange 
Zeit  der  beste  Wegweiser  in  dem  Studium  dieses  WissenschafU- 
gebietes  sein. 


|8513]  Morphologische  Studien  über  die  Grcataltungs- Gesetze  der  Natnr- 
korper  überhaupt,  und  der  oreanischen  insbesondere.  Gebildeten  Freun* 
den  allgemeiner  Einblicke  in  die  Schöpfongs- Plane  der  Natur  gewidmet 


Ton  Dr.  H.  6.  BrOBB.    Mit  449  HoUschmtten.  Leipzig u.  Heidelberg,  Win- 
terscheVerlagihandl.  1858.    IXu:481S.   gr.8. 

Obschon  zunächst  nur  für  ein  grösseres  Publicum  bestimmt, 
wird  diese  Schrift  doch  auch  mitVortheil  von  Fachmännern  benutzt 
werden  können,  da  sie  nur  auf  das  Allgemeine  Rücksicht  nimmt, 
was  bei  spedelleren  Studien  so  häufig  ausser  Acht  gelassen  wird, 
obschon  es  um  einen  allgemeinen  UeberbUck  zu  gewinnen,,  ebenso 
nothwendig  als  nützlich  ist.  Der  Vf.  betrachtet  zuerst  die  Ghrund- 
formen  der  vier  Naturreiche  (indem  er  das  System  der  Welten  als 
erstes  Naturreich  ansieht),  die  aus  etwa  60  Naturstoffen  zusammen- 
gesetzt sind.  Die  Grundform  der  Weltkörper  ist  das  Sphäroid, 
dessen  Ursache  in  Centripetal-  und  Centrifugalkraft  besteht.  Bei 
den  Mineralien  ist  besonders  Wahlverwandtschaft  oder  Affinität 
thädg,  und  ihre  Grundformen  bestehen  aus  Prismoiden  oder  Kiy- 
Stallsystemen,  die  durch  das  Gesetz  der  Symmetrie,  der  Polarität, 
des  Hemimorphismus  gebildet  werden.  Allgemeine  Charaktere  der 
Pflanzen  sind  die  Ooide  und  Strobiloide,  ihre  Grundform  ist  durch 
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dia  äuamnk  Bemhmigen  bedingt,  wAreacl  die  Thiere  nadi  der 
.Amuibnie  des  Yfs.  in  Amoiphosoen  oder  Pflanzenthiete,  d.  h.  ohne 
Gmndfonn  serfallen,  f^mef  in  Aktinozoen  oder  Strahlthiere,  mit 
Aetinoid'Fonn,  nnd  in  höhere  Thiere  mit  Hemisphenoid-Fonn.  -— 
Diese  Betrachtnngea  bilden  den  eisten  Theil  des  Werkes.  Dex 
S.  Tfaeü  handelt  voiMlen  dreierlei  Faetoren  organischer  Formen, 
valdie  in  der  Gesammtform,  in  der  Zahl  der  Organen-Systeme,  in 
der  Groiidsahl  der  mnzelnoi  Organe  und  der  gegenseitigen  Lage 
nnd  St^Inng  derselben  bemhen.  Bei  den  Pflanaen  kommen  sol^e 
Oraadsahlen  Yor  bei  den  Kotyledonen  nnd  bd  den  Fmetifications* 
theäen,  bei  jenen  1,  2  oder  viele,  bei  diesen  2  bis  5.  —  Mit  den 
Thieren  beschäftigt  sich  der  Vf.  am  ansftihrlichsten;  er  betrachtet 
snnäcfaat  den  Gmndplan  des  Organismen-Baues,  die  Gesetze  der 
progressiven  Entwickelung  der  Cb*gane ,  die  Gesetze  ihrer  Anpas« 
snng  an  Süssere  Existenzbedingungen,  an  das  Wohnelement,  die 
Art  der  Nahmng,  an  Licht  und  W&rme,  für  die  Fortpflanzungs« 
weise.  Mit  besonderer  Vorliebe  ist  aber  der  Gesetscomplez  deif 
progressiven  Entwickelung  behandelt,  und  der  Beihe  nach  werden 
die  JSrnfthmngsorgane,  die  Fortpflanzung,  die  Bewegnngs-,  die 
Eoipfindnngsorgane  ins  Bereich  ^  specielleren  Darstellung  gezo- 
gen, welche  den  dritten,  wichtigsten  Theil  des  Ganzen  bildet  Bei 
dieser  Betrachtung  wird  mit  den  niedrigsten  Thieren,  also  den  ein« 
faefasten,  der  Anfang  gemacht,  weil  die  grössere  oder  geringere 
Voükommenheit  der  Wesen  zunächst  in  der  Mannichfaltigkeit, 
Vollkommenheit  ihrer  Lebensveirichtungen  beruht,  die  wieder  in 
der  der  Organe  ihren  Ausdruck  finden,  welche  zu  ihrem  Dienste 
nnd.  Je  höherem  Dienste  gewidmet,  je  verschiedenartiger  und 
unabhängiger  von  einander  diese  Organe  sind,  als  desto  vollkom« 
mener  sind  sie  su  betrachten  und  um  so  besser  wird  jedes  Wesen 
seine  Functionen  verrichten ,  was  Milne  Edwards  mit  dem  nicht 
unpassenden  Ausdrucke  Arbeitstheilung  bezeichnet  hat,  die  wieder 
in  Tersehiedenen  Ghradationen  erscheint.  Die  spedelle  Auseinander- 
setzsng  diesißr  Verhältnisse  ist  geistreich,  jedoch  allgemein  ver^ 
ständlich  und  durch  wohlgelungene  Holzschnitte  erläutert  -—  Am 
Sehlusse  wird  noch  auf  ein  Gresetz  aufmerksam  gemacht,  das,  ob« 
gleich  am  weitesten  verbreitet,  bisher  unbeachtet  geblieben  ist:  die 
Bedneirung  der  Zahl  gleichnamiger  (homonymer)  Organe  in  der 
Thierreihe  und  vielleicht  auch  bei  den  Pflanzen.  Dieses  Gesetz 
wird  durch  die  gesammte  Organenreihe  näher  nachgewiesen,  so 
dass  8.  B.  bei  den  Emähmngsorganen  sich  folgende  Stufenrdhe 
findet:  Verbreitung  der  Function  Aber  die  ganze  Oberfläche  des 
Körpers  ohne  Organe;  viele  kleine  und  vollkommene  homonyme 
Organe;  Verminderung  ihrer  Anzahl  oft  bis  auf  die  Grundzahl, 
alles  natürlich  wieder  modificirt  nach  dem  Grundtypus  jedes  ein* 
seinen  Kreises  des  Systems  und  durch  die  nöthigen  Anpassungen 
an  die  äosseren  Existenzbedingungen. 
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[a614]  Anlflittuig  BOT  Bastimmang  der  Oattangen  der  ia  BetttBcUmd 
vildwaehsemden  und  aUg^mein  cultivirten  phanerDganüscben  PfiaBsei^ 
nach  der  aehr  leichten  und  sichern  analytischen  Methode.  Zuxm 
Gebrauche  für  die  Besitzer  von  Kocht  Sjrnopsis  und  Taschenbuch  und. 
Ton  Kitt»it  Taschenbuch  der  deutsehen  Flora.  Bearbeitet  Ton  IHr. 
Jm.  K.  Half.  2.  Aufl.  Wien,  Biaumilier.  1858.  XII u.  170 &  gr.  & 
(20  Ngr.)  4ip 

Die  Yortheile  der  analytischen  Methode  bei  der  Beatimmmig 
von  Thieren   und  Pflanzen  wurden  zwar  schon  früher  erkamit^ 
allein  man  hat  doch  «rst  in  neuerer  Zeit  grösseren  Qebraucb  von 
derselben  gemacht  und  wir  sind  liberseiigt,  dass  'ine  bei  dem  jetsl- 
gen  Znstande  der  Naturwissenschaften  und  dem  ungeheuren  TTm« 
'  fange  jeder  einzelnen  Doctrin  immer  mehr  Eingang  finden  und  8i<^ 
Kützlidi  erweisen  wird.    Für  Theile  der  Zoologie  liegen  bereilB 
mehrere  schätzbare  dahin   einschlagende  Schriften  vor;    fKr    da« 
Gebiet  der  Botanik  war  dies  weniger  der  Fall,  obschon  Lamarek 
und  DeeandoUe  schon  1805  in  ihrer  Fh>re  fran^aise  diese  Metibode 
in  Anwendung  brachten,  und  Ourie,*  dessen  Werk  9  Auflagen  er- 
lebte, dieselbe  nach  Deutschland  verpflanzte.     Der  Nutzen   dei^ 
selben  ist  augenscheinlich,  da  bei  der  nöthigen  Bekanntschaft  mit 
der  Tenninologie  zur  Bestimmung  der  Gegenstände  weitere  Keairt» 
nisse  nicht  vorausgesetzt  werden.    In  der  vorHeg.  Anleitung  werden 
nun  erst  die  Gattungen  der  deutschen  flora  analyskt,  die  Äxten 
sollen  nach  Kochs  und  Kittels  Lehrbtiehem  gefunden,  die  Krypto* 
gamen  in  einer  besondem  Schrift  behandelt  werden.    Die  Phanero- 
gamen  Deutschlands  zerfallen  aber  zunächst  in  fünf  grosse  Abthei- 
hingen:  mit  m^blättriger,  mit  einblättriger  Krone;  not  einfacfaem 
oderfishlendenPerigone;  Pflanzen  getrennten  Gescblechls,  Pflanzen 
mit  verwachsenem  Staubkölbdien.     Wie  man  nun  die  in  diesen 
fänf  Gruppen  enthaltenen  Gattungen  auffinden  könne,  wird  am  besten 
durch  ein  «Beispiel  erläutert  werden.     Das  Material  ist  in  (1065) 
nnmerirte  Rubriken  tabellenartig  gebracht.     Man  f^ngt  nun  bei  de« 
ersten  Zahl  an  und  hat,  wie  bei  allen  folgenden,  immer  zwischen 
zwei  Gegensätzen  zu  wählen;  nian  liest  dieee  aufmei^sam  dmreh, 
vergleicht  die  Merkmale  beider  mit  der  zu  bestimmenden  Pflanze  und 
wild  so  auf  die  Wahl  eines  der  beiden  Gegensätze  gelahrt,  woman 
wieder  am  Ende  auf  eine  andere  2^hl  verwiesen  wird  und  so  fort, 
bis  man  zu  dem  Gattungsnamen  gelangt.  —  Es  will  z.  B.  Jemand 
Berberis  vulgaris,  den  er  noch  nicht  kennt,  auffinden.    Mittelst  der 
TfJbeHe  zeigt  sich  zunächst,  dass  es  dine  Pflanze  mit  deutlichen 
Blftthen  sei,  und  man  wird  daher  bei  den  zwei  ersten  Gegenslltzen 
auf  No.  2  verwiesen;  bei  dieser  Zahl  wird  man,   da  die  Bllttliea 
keine  gemeinsehalitUche  Hülle  besitzen,  auf  4  geleitel;  hier  wird 
man,  da  die  Pflanze  ZwitterbJilihen  besitzt,  auf  5  verwiesen;  bei 
diesw  zeigt  die  weitere  Untersuchung,  dass  sie  eine  doppelte  HflUei 
einen  Kelch  und  eine  Blumenkrone  haben,  so  dass  man  weiter  bei 
6  nachsehen  muss,  wo  sich  die  Blumenkrone  als  eine  mehrblätterige 
darstellt,  die  in  der  ersten  Abtheilung  A  der  Tabellen  mit  7  an- 
gefangen zu  suchen  ist.    Da  sich  der  Fruchtknoten  frei  in^der 
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BtOäie  befindet,  lo  tk^  naii  bei  8  aaiA;  Uer  fiadel  ani  «e 
Gec^eosatse:  mit  einem  oder  mehrecen  nitcbtkiiotea,  «od  folgt  der 
ZaM  9;  bier  findet  man  die  Oegeotfitee:  Krone  legelmMattg  oder 
unregdmäMig;  unsere  Pflense  bat  eine  regelmftMige  Krone,  alio 
nadlO  nnd  11  nachsnseben,  wo  man,  d»  die  Pfiaase  6  Blnmeft- 
blitter  beritst,  auf  115  und  von  da  anf  116  Terwieeon  wird,  wo  ea 
lieii  nim  aeigt,  daaa  die  gesucble  Pflanie  Berberia  L.  iat  —  Anf 
dieselbe  Weise  Terftbrt  man  aneh  bei  den  anderen  4  Abtbeilimgte 
und  mass  mit  Stcbeijictt  anf  die  ridbtige  Ckittnsg^  kommen.     * 

{S5I5]  Ueber  einige  Arten  aas  der  naturlicben  PflanzenfanuGe  der 
Fotameen.  Von  Thlle  Irmkseli.  Hit  S  lith.  Taff.  (Aus  dem  2.  Bande 
der  Abhandlungen  des  natnrwiBMnsehafÜ.  Vereins  f.  die  Prov.  Sacbien 
und  Tb&ringenm  Halle  besonders  abgedmekt)    JBertia»  gBeseelsman, 

\m.  56  s.  Fol. 

Haben  ancb  die  Potamogeton-Artmi  nicbte  Ansgeaeiehnetes 
in  ibrem  Blfitbenban,  der  böehst  einfack  ist,  nad  geb^teen  diese 
Pflanaen  überhaupt  nicht  an  den  schönen  GewXeksen,  so  sind  sie 
doeh  wegen  so  mancher  Verbältnisse  in  ihren  Iiebenaerscheimnngeii 
inteeeaant  genug,  um  die  Avfnrarluuunkeit  der  Nstnrforseker  anf 
sick  zQ  lenken,  und  ein  fortgesetztes  Siadimn  wird  sieher  noch 
msncbes  interessante  Besaitet  fBr  die  Morphologie  gewähren. 
Zwar  konnte  der  Vf.  nur  wenige  Arten  nntersnehen,  aber  er  hat 
Sun  mit  um  so  grösser^ft  Eifer  auch  anf  das  Minutiöseste  seine 
AnfDierksamkeit,  and  zwar  ungetbeilt  gerichtet.  —  PotanK>geion 
BttaasLi,  diese  in  aUen  stehenden  Gewissem  Deutschlands  hinfige^ 
dem  Lmcq  unter  dem  Namen  Froschlattich  oder  Laichkraut  bekannte 
Mause  ^heateht  aus  einem  horizontalen,  mit  anfimgs  weisse« 
Blättehen  Tcreehenen  Stock,  der  die  Stelle  derWnrzel  rertritt,  und 
eioeiD  senkrechten,  der  Blätter,  die  auf  dem  Wasser  schwimmen 
^  Blüthen»tengel  traben.  Aus  der  horizontalen,  sehr  seicht  im 
ScUamaie  liegenden  Achse  entwickeln  sich  aunftcbst  die  Spitz en^ 
die  ia  Form  «ines  zwdzinkigen  Gabel  erscheinen  und  unter  spitzem 
Wmkel  hervortreten.  Aus  diesen  Spitzen  entwichet  sich  nach  und 
mich  die  gaase  übrige  Pflanze,  deren  Wachsthum  Schritt  tot  Schritt 
^erfolgt  wird,  wobei  besonders  herverzubeben  sein  dürfte ,  daas  die 
Sprossen  jederzeit  homodrom,  nicht  antidrom  sind.  Die  sweite 
uitfirsuehte  Pflanze  ist  Potamogeton  lucens,  die,  da  sie  tiefer  im 
B^lamme  steckt,  anch  eine  etwas  abweichende  Entwickehings weise 
darbietet,  der  Beservespross  wächst  spärlicher  als  bei  joier  Art, 
oad  von  ihm  hängt  der  Vegetationsprocess  des  nächsten  Jahres 
«b.  —  Potamogeton  crispus  und  obtusifblius  M.  et  H.  (der  Vf. 
lachte  die  erstere  Art  als  Batrachoseris  getrennt  wissen)^  zeichnen 
>ieb  besonders  durch  ihre  Lebendzähigkeit  aus,  indem  sie  noch 
^ter  zolldickem  Eise  junge  Schosse  treiben^  ja  schon  halb  verweste 
<^  Abgerissene  Stücke  neue  Sprosse  entwidceln,  die  sich  schnell 
bevurzehi  und  dann  als  perennirend  auftreten;  hieran  schliesst  sich 
^  andere  Art  nngeschlechtlichw  Vermebrang,  nämlich  .^duroh 
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glasig  dicke  Blfttter,'^  wie  sie  Sehimper  enHihnt,  aber  nicht  weiter 
auseinandersetet    Ans  den  obem  Blattwinkeln  entspringen  kons 
nicht  über  4  —  6  Cent  lange  Aestchen,  deren  Achse  homartig  ist, 
Das  unterste  ihrer  Bliltter  hat  die  gewöhnliche  Beschaffenheit,  aber 
die  folgenden  bestehen  jedes  aus  einem  untern,  hornigen,  am  Bande 
gezahnten  Theile,  der  eine  Art  Scheide  für  die  noch  unentwickelte 
Knospe  abgiebt,  und  einem  obem,  bandförmigen  häutigen,  beide 
von  einander  durch  einen  Einschnitt  gesondert     Diese  Aestchen, 
in  deren  jedem  Blattwinkel  sich  eine  Knospe  befindet,  lösen  sich 
leicht  los,   gehen   auf  den  Grund  der  (}ewttsser,   aus  dem  sich 
dann  schon  im  nächsten  Januar  eine  der  Axillarknospen  zu  einem 
Ausläufer,  und  dieses  zu  einem  Bhizom  verwandelt,  das  Zweige 
yerschiedener  Art  hervorbringt     Der  nähere  Hergang  bei  diesem 
sonderbaren  Verhalten  blieb  leider  unerforscht,  nur  so  viel  konnte 
ermittelt  werden,  dass  der  durchschnittene  Basttheil  eines  solchen 
hornigen  Blattes  mit  vielen  Luftzellen  durchzogen  ist    Die  Beob- 
achtungen an  Potem«  obtusifolius  sind  nur  mangelhaft,  da  diese  ' 
Art  nur  an  einer  einngen  schwer  zugänglichen  LocaUtät  wuchs, 
indess  scheint  ihr  Verhalten  nicht  sehr  abweichend  zu  sein.  — »  Peta- 
mogeton  pectinatus  hat  bekanntlich  eine  sehr  reiche  Verzweigimg, 
und  bildet  ein  dichtes  Oeflechl;  von  Stengeln  und  Blättern  in  rasdi 
fliessenden  Bächen  und  Flüssen  lange  Bänder,  ja  Bänke;  aber  nichts 
desto  weniger  findet  man  dieselben  Grundformen  in  der  Verzweigung 
wieder,  denen  man  bei  den  andern  Arten  begegnet;  nur  die  im 
Herbste   schliesslich   sich   bildenden   Generationen   haben  ein  so 
eigenthttmliches  Ansehen,  dass  man  im  losgerissenen  Zustande  sie 
kaum  fflr  Theile  dieser  Pflanze  ansehen  kann,  indem  sie  als  Knol- 
len erscheinen,  die  in  ihrem  Zusanunenhange  mit  der  vorhergehen* 
den  Generation  und  ihrer  Zusammensetzung  näher  erörtert  werden. 
Solcher  Knollengenerationen  giebt  es  2  bis  4,  auch  wohl  noch 
mehr;  ihre  morphologische  Bedeutung  ist  klar  und  sie  stimmen 
mit  denen   von  Scirpus   maritimus   und  Cjpems   esculentus,    ja 
selbst  mit  denen  der  Kartoffeln  ttberein.     Auch  «der  anatomische 
Bau  der  horizontalen  im  Boden  liegenden  Achsen  dieser  Gewächse 
ist  beschrieben.  —  Zanichellia  palustris  bietet  in  der  Verzweigung» 
dieselbe  Grundform,  wie  die  besprochenen  Potamogeen,  doch  mit 
einigen  näher  erörterten  Modificationen,  und  Abweichungen  in  ein« 
zelnen  Puncten.  —  Ruppia  rostellata  Koch  fibertrifft  in  Betreff  des 
kräftigen  Wachsthums  die  Potamogeen  und  Zanichellia,  weicht  aber 
rücksichtlich  der  Art  ihrer  Verzweigung  wesentlich  von  denselben 
ab,  indem  diese  nicht  dichotom  ist,  wie  bei  jenen,  sondern  m^r 
der  Verästelung  einer  Blüthentraube  gleidit    Ausführlich  wird  die 
Frucht  und  ihr  Keimungsprocess  behandelt  —  Dass  die  hier  ge* 
gebenen  Daten  sowohl  für  Pflanzenphysiologie  als  für  Systematik 
von  Belang  werden  können,  ist  gewiss  und  daher  um  so  mehr  zu 
wünschen,  dass  unter  Benutzung  eines  reichhaltigeren  Materials 
weitere  Forschungen  angestellt  werden  mögen.    Wenn  diess   ge- 
schehen und  die  Potameen  der  südlichen  wie  dea^pördlichen  Zonen, 
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wo  noch  viele  gau  unbekaimte  Fonnen  verkonttieii  aögen,  nUhm 
nntenodit  miidf  werden  Bemiltate  sich  ergeben,  die  dem  Physio- 
logen wie  dem  Syetematiker  branchbar  sind. 


Geschichte. 

(S51^  Geiclriclite  der  Stadt  nad  ünlYersitftt  Freibarg  im  Breisgau. 
Von  I>r.  Helar.  Schf^ber*  1  —  4.  Lief.  Freibarg,  Wangler.  1857. 
LUef.  VIII,  110  u.  62  S.  m.  2  lithogr.  Blättern;  2.  Lief.  Vm  u.  246  S.: 
S.  Lief.  IV  n.  287  S. ;  4.  Lief.  VIII  u.  410  S.  gr.  8.  (k  Lief.  n.  28  Ngr.) 
Lief.  1 .  2  n.  4  anch  u.  d.  Tit. : 
Geeehiebte  der  Stadt  Freibarg  im  Breiegan.  1.  2.  a.  S.  Tbl.  — 
Iie£3u.d.Tit.:  Geflcfaiehte  der  Aibert-Lndwige-Unirertität  an  Freibarg 
nn  Br«    1.  TbL 

Biese  erste  umfassende  Oesehiehte  der  Stadt  nnd  ünitersitftt 
Freibarg  bemht  dnrebans  auf  einem  umfassenden  nnd  grflndlicben 
Staöton  der  Quellen.  Das  von  dem  Vf.  gesammelte  Material  war' 
ansserordentlicb  reiehhaltig  und  dessen  BewXltigung  und  abgenm- 
dete  Dantdlung  daber  so  sehwierig,  dass  er  sein  Manuscript  einer 
dcomaligen  üeberarbeitung  unterzog,  bevor  er  es  dem  Dmel^e 
übergab.  Aber  niebt  nur  sein  mtibsamer  Fleiss  spiegelt  sieb  in 
diesem  Werke  ab,  er  brachte  zur  Bearbeitung  desselben  auch  den 
lecbtan  Geist  mit,  der  zwar  das  ihm  zunächst  liegende  Oertliobe 
und  Einzelne  fest  im  Auge  behält  und  sorgfältig  schildert,  „das* 
selbe  aber  auch  an  das  Allgemeine  und  Ganze  anknttpft  und  damit 
zugleich  den  Antheil  hervorhebt,  welchen  es  von  daher  empfangen 
und  daliiu  abgegeben  hat."  Wird  die  Gescliichte  einzelner  Städte 
in  diesem  Geiste  aufgefasst,  so  verbreitet  sie  ebx  helles  Licht  nach 
vielen  Seiten  hin  und  wird  zur  sichern  Basis  fär  die  liistorische 
Darstellung  grösserer  Territorien  nach  ihrer  politischen  und  cnltur^ 
gesehichtlidien  Entwickelung.  £inen  äusseren  Anlass  zu  seiner 
Arbot  fand  der  Vf.  in  der  vorjährigen  vierten  Säcularfeier  der 
Universität  Freiburg,  und  in  der  That  konnte  er  seine  Theilnahme 
an  doselben  nicht  in  würdigerer  Weise  ausdrücken,  als  durch  die- 
ses Mstoriscbe  Denkmal.  —  Der  !•  Theil  der  Geschichte  Freiburgs 
verbreitet  sieh  tiber  die  älteste  Zeit  bis  zu  dem  Ausgang  des  Hau* 
ees  Z&hringen.  Die  geschichtlich  äkeste  Bevölkerung  des  Land- 
strichs auf  dem  sich  spätM*  Freiburg  erhob,  gehört  den  Kelten  und 
unter  diesen  insbesondere  den  Helvetiem  an.  Noch  gegenwärtig 
find<m  sich  in  der  Nähe  von  Freiburg  die  Beste  von  Niederlassun- 
gen, wie  der  Vf.  selbst  deren  drei  entdeckte;  aus  einem  solchen 
kehisehen  Kriegsplatze  ging  auch  das  von  den  Römern  als  Castell 
benutzte  und  vonPtolemäus  unter  den  Städten  zunächst  der  Donau 
aufgeführte  Tarodunnm  hervor,  dessen  Lage  zuerst  Oken  nachge- 
wiesen hat.  Weiter  erzählt  der  Vf.  die  Geschichte  der  Herzoge 
von  ZAhringen  und  die  Erbauung  des  Schlosses  von  Freiburg  unter 
Berthold  IL,  von  welcher  die  Chronisten  zum  J.  1091  Nachricht 
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geben.  AUnHlig  ging  ees  den  Httleii  der  Die&itleiiley  JägCMr  und 
Fischer,  die  sich  in  der  Nähe  des  Sehlosses  anbauten,  das  Dorf 
Freiburg  hervor.  Die  UmbUdong  der  Stadt  knüpfte  man  seeillier 
an  den  Namen  Bertholds  III.,  wozn  der  älteste  Freibnrger  Stadt- 
rodel selbst,  welcher  irrthtimlich  für  eine  Yerfassungskunde  ange- 
sehen wurde,  Veranlassung  gab.  Allein  die  ächte  und  älteste,  erst 
in  neuerer  Zeit  aufgeftindene  Yeifassui^svrkunde  ging  von  dem 
jüngeren  Bruder  und  Nachfolger  desselben,  Konrad  (1122  — 
1152)  aus  und  dieser  ist  somit  als  der  eig^itliohe  Stifter  der  Stadt 
Freiburg  ansusehen.  Der  Vf.  hält  übrigens  die  ursptttngliciieVei^ 
fassung  derselben  fOr  ein  Gesammtwerk  dipr  Herzoge  von  Zäfaringen, 
und  zieht  bei  ihrer  ausführlichen  Darstellung  auch  den  erwähnten 
Stadtrodel,  sowie  die  daraus  heryorgegangene  neue  Verfassungs- 
nrkunde  vom  20.  Aug.  1293  zur  Erläuterung  und  Ergänzung  in 
Betracht  Auch  den  Münsterbau  rückt  die  Sage  in  die  Begierange- 
seit  des  Herzogs  Komrad  von  Zähringea;  urkundlich  ist  jedoch 
nur,  daas  schon  zu  seiner  Zeit  das  Münster  (nach  dem  Woxilaote 
dw  Urkunde:  „das  Bethaus*0  ^^  ^^^  Bauplan  der  Stadt  aufgenom* 
men  wurde.  Es  handelte  sich  ohne  Zweifel  damals  nur  um  die 
ältesten  Theile»  welche  sich  auf  den  ersten  Blick  als  abgesondertes 
Ganzes  zu  erkennen  geben  und  sich  auch  durch  ihren  Bauetyl 
als  yorgothische  Bauwerke  yon  den  Übrigen  Theilen  des  Münsters 
uotersoJbeiden.  Seine  VoUendung  (mit  Auschluss  des  neuen,  erst 
im  J.  1354  angefangenen  Thors  erreichte  es  aber  erst  unter  detti 
Grafen  Konrad  L  yon  Frdburg  (in  den  Jahren  1236—1272).  Die 
Angabe,  dass  ein  Konrad  den  Bau  des  Münsters  angefangen  und 
auch  yollendet  habe,  ist  also  yollkommen  begründet;  nur  yereinigte 
die  Sage  die  beiden  Konrade  xrrthümlich  in  eine  Person.  Eben  so 
irrig  ist  die  Behauptung,  dass  Erwin  yon  Steinbach  der  Baumdster 
des  Münsters  zu  Freiburg  sei.  Berthold  V*  —  der  lotete  Herzog  von 
Zähringen  -^  starb  am  18.  Febr.  1218.  —  Beilagen:  Der  Zährinr 
gisehe  Adler;  die  älteste  Verfiassungsurkunde  der  Stadt  Frdburg; 
das  Münzwesen  der  Stadt  Freiburg  und  ihrer  G^ossenachaft  der 
Kappenmünze,  und  auf  6  lithogr.  Blatten  der  Plan  des  keltisch* 
römischen  Tarodunum  bei  Zarten  unfern  Freiburg;  mehrere  Siegel 
der  Herzoge  yon  Zähringen,  der  Grafen  yon  Freiburg  und  von 
Fürstenberg,  so  wie  des  Landfriedens  im  Breisgau,  nebst  Schrift- 
proben; endlich  einige  Breisgauer  und  Freiburger  Münzen.  —  Im 
2.  Theile  wird  die  Geschichte  Freiburgs  unter  seinen  Grafen  er- 
zählt. Das  Sohloss  Hohen-Urach  war  die  Wiege  der  Familie,  aus 
welcher  die  Grafen  yon  Freiburg  und  (später  Fürsten)  yon  Fürsten- 
berg heryorgingen.  Mit  Egeno  I.,  dem  Bärtigen,  trat  dieses  Ge- 
schlecht, im  J.  1219,  in  die  Geschichte  des  Hauses  Zähringen  und 
damit  zugleich  in  jene  der  Stadt  Freiburg  du  und  behauptete 
sich  bis  1368,  wo  Egeno  IV.  für  sich,  seine  Erben  und  Naohkom- 
men  anf  die  Herrschaft  der  Stadt  Freiburg,  nach  yielen  vorana- 
gegangenen  Missbelligkeiten  mit  derselben  Verzicht  leistete.  MU 
seinem  Enkel  Johann,  der  ohne  Leibeserben  starb,  erlosch  im  J. 
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1457  das  Gesdileelit  der  Grsfan  von  iVdbiirg.  Die  beiden  letsten 
Abedmitte  besdiüftigen  eieli  mit  den  inneren  Verbältniseen  der 
Btedt.vnd  ihrer  Cnltnrgeechf eblo ,  und  bringen  viele  interessante 
NofCtEeiiY  B.  B.  ttber  die  Erfindung  des  Schiesspulrers  nnd  die  Ein- 
ffliniiig  der  FenerwaffOT,  ttber  den  damaligen  Oddwertb,  6ber  die 
SüenÜichai  Anstalten  Freiburgs  in  jener  Zeit,  über  kirehliche  Feste, 
mit  denen  die  meisten  öffsnUichen  und  kilnslielien  in  Weebselwirlning 
fltenden,  über  Znnftstnben,  über  Gesellscbaften  des  Adeh  nnd  der 
Bttrger,  ttber  RingUInze  nnd  ErttnaleinHeder,  mehrere  Frefbnrg  an- 
gAonge  Diditer  n.  s.  w,  —  Der  3.  Tbeil  beschttfligt  sieh  mit  der 
Gesehicfate  der  Stadt  Freiknrg  von  ihrer  fielbstübergabe  an  das 
Hans  Gestenreich  im  J.  1368  bis  9ur  Regiemng  des  Ersherzogs 
Ferdinand  (dso  nicht  bis  snm  30$lhrigen  Kriege,  wie  irrthiimlidi 
auf  dem  Separat-Tftel  zn  diesem  8.  Tbeile  angegeben  ist),  der 
nach  dem  im  J.  1564  eifolgten  Tode  seines  Vaters,  des  Kaisers 
Ferfinaod  L,  in  Tirol  nnd  den  Verlanden  als  LandesfBrst  eintrat 
In  diesen  fast  zweihnndertjfthrigen  Zeitrawn  fallen  bekanntKeh 
laaserst  wiiriitige  Ereignisse,  welche  an<^  anf  die  Stadt  Freibnrg 
▼on  Silckwirkimg  waren.  Es  g^ören  hierher  nnter  andern  der 
Gngienng,  die  Fehde  gegen  Kolmar,  der  Krieg  gegen  die  Eidge- 
nossen and  die  Schlacht  bei  Sempach,  Freibargs  Theilnahme 
am  AppenseUer-  nnd  Markgrafen  «Kriege,  das  grosse  päpstliche 
Sefaism»  von  1^78  — 1429,  die  Kirohentetsammlnag  an  Konstana, 
die  Acht  imd  die  Heerztige  gegen  den  Herzog  f^edrioh  von 
OeeterreiA,  in  deren  Folge  er  anf  sMne  Besitzmgen  Verzieht  zn 
kssten  genöthigt  wnrde,  der  Uebergang  Frdbnrgs  an  das  dentsdbe 
Beich,  des  Hussitenkrieg,  Rückkehr  der  Stadt  Freihnn»  an  Gestern 
reidi,  die  bnr|fBndischen  Kriege,  die  Bildung  des  Bnndsehnhs,  der 
BaaemkriAg,  die  Kirehenreformation  u.  s.  w.  Hit  Oewandthdt  be- 
wältigt der  Vf.  diesen  massenhi^ften  Stoff,  ohne  sich  durch  densel- 
ben zn  ungehörigen  Al>8chweifnngen  verleiten  zn  lassen.  Auch 
Ar  dieCulturgeschiehte  liefert  dieser  Band  nicht  wenige  bemerkens- 
wexdie  Thataachen;  der  Vf.  hebt  die  Licht-  und  die  Schattenseiten 
der  damaügen  Zustände  hervor.  Im  letzten  Abschnitte  handrit 
er  vom  Armen-  und  dem  Hexenwesen,  der  Almosenordnttng,  dem 
Hazenhammer,  den  Zpsammenkttalten,  Feetnächten  mid  £ünrich- 
tangen  der  Hexen  in  IVeiburg.  Die  letzte  Hexe  wurde  im  Brelsga« 
noch  am  24.  April  1751  zu  Eadingen  lebendig  verbrannt  Vier 
Jahre  später  setzte  ein  Decret  der  Kaiserin  Maria  Theresia  dieser 
gerielitliliehen  Barbarei  ein  Ziel.  ^  Die  Belagen  zu  2.  und  8. 
Theile  enthah^i  die  2.  und  letzte  Abtheilnng  der  AbhandhiBg 
über  das  Ififaawesen  der  Stadt  Freiburg.  —  £s  stehen  noch  ein 
paar  Bände  in  Aussicht. 

Der  1.  Theil  der  Geschichte  der  Albeit-Lndwigs-Umversltill 
vetbreitet  sieh  über  dieselbe  bis  zur  Zeit  der  Befovmalion.  Sie 
wurde  von  dem  Erzherzog  Albert  VI.  von  Oesterreieh  gestiftet, 
und  der  Stiftnngsbrief  am  21.  Sept.  1457  ausgefertigt  Erster 
Bector desaetben  war  „Heister Matthäns Hummel,  geistUdierBeohte 
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uad  der  Arsnftikiiiide  Lehrer/'    Nachdem  der  Vf.  aiuAhrlieh  tiber 
die  Eröffiiung  der  Universität  (am  27.  April  1460)  berichtet  und 
die  bei  dieser  Festlicfakeit  von  Hammel  gehaltene  Bede  (nS<^pio>>ti« 
aedifieavit  sibi  domum*^  in  einem  deutschen  Aossage  mitgetbeilC 
hat,  geht  er  auf  die  Studierenden  nach  Zahl  (schon  unter  Humiaels 
Bectorat  234  ImmtricuUrte) ,  Heimath  und  Rang  über  und  legt  die 
Disciplinargesetae  für  die  Universität  überhaupt  und  dwen  Börsen 
insbesondere  vor.     Sehr  spedell  betrachtet  er  hierauf  die  inneren 
Verhältnisse   der  vier  Facultäten,   deren  Statuten,   Aemter   und 
Würden,    giebt  gedrängte   biographische  Nachrichten    über    die 
Professoren  und  schildert  die  im  Verlauf  der  Zeit  auftauchenden 
verschiedenen  wissenschaftlichen  Bichtungen  und  Lehrmethoden. 
Unter  allen  Facultäten  der  neubegründeten  Universität  erschien 
die  philosophische  (der  Artisten)  als  die  bltlhendste;  sie  allein 
wurde  mit  vier  Professoren  eröffnet,  denen  gleich  in  den  ersten 
Tagen  fünf  weitere  Meister  und  Docenten  aus  Wien,  sowie  deren 
swei  aus  Heidelberg  zur  Seite  gestellt  wurden.     Dagegen  trat  die 
medicinische  Facultät  ungleich  später  als  die  übrigen  in  Wirk- 
samkeit, da  Hummel  sur  Zeit  der  Stiftung  der  einsige  FtoSea&or 
des  Arzneikunde  war.     In  der  theologischen  Facultät  finden  wir 
unter  andern  die  bekannten  Namen  Geiler  von  Kaisersberg,  Joh. 
Eck  (Maier)  und  Thomas  Mumer.     In  der  juristischen  FaeulOtt 
war  der  erste  und  bis  1496  einzige  Ordinarius  der  Dr.  des  Kirchen* 
rechts,  Konr.  Odemheim  aus  Frankfurt    —    Der  letzte  Abschnitt 
ist  ein  Auszug  aus  der  Festrede  des  Yfs.  bei  der  vierten  Säcnlar* 
feier  der  Buchdruckerkunst  am  24.  Juni  1840,  und  giebt  Ifmdk- 
richten  über  die  Leistungen  der  Univ.  und  Stadt  Freiburg  fOr 
Bücherdruck  und  Landkarten.  -^  Bef.  wünscht  dem  an  Specialitäten 
ungemein  reichhaltigen  Werke   einen  imgestörten  Fortgang  nnd 
Sohluss. 

[8517]  Die  Stadt  Grimma  im  Königreiche  Sachsen,  historisch  beschrieben 
von  M.  Ch.  81o.  Lorenz.  8.-5.  Heri  Leipzig,  Dyk'sche  Bnehh.  1857.  58. 
S.  12S--820  mit  8  lithogr.  Tafeln,  lex.  8.  (k  n.  16  Ngr.)  VgL  Jahrsr.  1957. 
Bd.n.No.l483. 

Es  gereicht  dem  Bef.  zur  besonderen  Freude,  von  dem  Fort- 
schreiten vorlieg.  Buches  berichten  zu  können,  welches  schon  in  den 
beiden  ersten  Heften  ein  wahres  Muster  für  derartige  Arbeiten  (sowie 
Brückners  Landeskunde  des  Herzogth.  Meiningen  für  Topogra- 
phie) zu  werden  versprach  und  welches  in  seiner  Fortsetzung  die 
Erwartungen,  die  es  hervorrief,  fast  übertrifft  Nachdem  im  An- 
fang von  Lage,  Namen,  Umfang,  Mauern,  Thoren  und  Gassen  der 
in  mancher  Beziehung  anziehenden  Stadt  Ghrimma  gehandelt  wor- 
den war,  folgen  nun  im  G.Abschnitt  die  öffentlichen  Oebäude 
(die  Wohnungen  der  Geistlichen,  die  Communalgebäude,  wie  Eath* 
haus,  Volksschulen  u.  and.);  im  7.  Abschnitt  einige  besondere 
Privatgebäude  (die  Freihäuser,  namentlich  der  Hof  des  Abts 
von  Alten-Zelle,  das  Seminar,  die  Gasthöfe);  im  8.  Abschnitt  die 
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alehsteii  IJingebangen  der  Stadt  (StadtgmbeB,  Alk«,  T«idie, 
QiMQen,  die  Güter  Bohlen  und  Hohastädt,  die  Mühlen  und  mehrere 
6&rten,  das  Schiesahaas  nnd  die  Mnldenbrtteke)  und  im  9.  Ab« 
schnitt  die  Stadtflur  (die  wüsten  Marken,  Teiche  n«  s.  w.).  — 
Das  COiarakteristische  des  Bnches  ist  das  bistorisdie  Element^ 
welches  [Alles  dnrchdringt,  so  dass  jeded  Bauwerk,  jedes  Grund- 
stfiii,  jedes  Institut  n.  s.  w.  nicht  blos  in  sdner  heotigm  Gestalt 
lebendig  Tor  unsere  Augen  tritt,  sondern  dass  es  in  seinem  Wer« 
▼on  der  ersten  urkundlichen  Erwähnung  durch  die  versdiiede- 
L  Jahrhunderte  hindurch  bis  auf  die  Neuzeit  uns  vorgeführt  wird« 
Diese  historische  Behandlung,  welche  wir  in  dem  QrOsslen  wie  in 
dem  Kleinsten  finden,  legt  allenthalben  Zeugniss  ^  sowohl  von 
dem  ^eemen  Fleisse  desVfs.  in  der  mühsamen  ZuMHnenbringnng 
aller  Notiaen,  als  von  dessen  historischem  Takt  und  kritischem 
Sdiaifblick.  Der  Werth  der  Untersuchungen  wird  dadurch  bedeu- 
tend erhöht,  dass^  das  Material  bisher  fast  ganz  unbekannt  war. 
Dassribe  befindet  sich  theils  in  dem  Königl.  Haupt-  und  Staats* 
«rehiv  in  Dresden,  theils  in  dem  gemeinschaftlichen  EmestinisdieA 
Ardiiv  Sil  Weimar.  Auch  hat  Hr.  L.  die  in  den  alten  städtischen 
Raihsprotokollen  und  Bechnungen  vorhandenen  Notisen  sehr  ge* 
sduckt  benutzt  —  Um  noch  einige  Einzelnheiten  herauszuheben, 
machen  wir  aufmerksam  auf  die  im  Rathhause  zu  G.  befindlichen 
Handschriften  nnd  alten  Drucke  (der  Sachsenspiegel,  das  Lehn- 
recht,  die  Summa,  das  sächs^.  Weichbild  n.  s.  w.),  welche  Hr.  L« 
auf  das  genaueste  beschreibt,  sowie  anf  die  Beleuchtungen  allgemdner 
Zustände  und  Verhältnisse,  welche  bei  geeigneten  CMegenheiten 
eingewebt  sind  und  durch  welche  die  überaus  grosse  Fülle  der 
Details  Leben  und  Yerständniss  gewinnt,  über  die  alt«i  Bade« 
Stuben  nnd  Seelbäder,  über  die  städtischen  Abgaben  (bei  den  Ftm- 
hänsem),  über  den  Lachsfang  in  der  Mulde,  über  die  Armbrust- 
und  Büchsenschützen,  über  die  Enstehung  der  Stadtflur  u.  s.  i^. 
So  überzeugend  und  klar  die  Erweiterung  der  Feldmark  geschil- 
dert wird,  so  auffallend  ist  doch  die  Bemerkung),  dass  nachdem 
GMmma  1065  von  Kaiser  Heinrich  IV.  dem  Stift  Naumburg  ge- 
schenkt, bald  darauf  aber  an  die  Markgrafen  votai  Meissen  abge- 
treten worden  wäre,  die  Bevölkerung  der  Stadt  noch  immer  aus 
leibdgenen  slavischen  Colonisten  bestanden  und  sich  erst  im  folgen- 
den Jahrhundert  aus  der  Leibeigenschaft  losgekauft  hätte.  Der 
Zustand  der  Leibeigenschaft  ist  doch  nicht  gut  mit  dem  Stadtrecht 
m  vereinigen.  Uebrigens  werden  wir  wohl  in  den  folgenden  Hef- 
ten, wenn  die  städtische  Verfassung  behandelt  wird,  darüber  Auf- 
seUuss  erhalten.  —  Druck  und  Papier  sind  schCn-.  Die  beigebe- 
aen  Tafeln  entsprechen  ihrem  Zweck  und  sind  theilwdse  rück- 
sichtlich der  Sauberkeit  und  Schärfe  gelungener,  als  die  der  ersten 
Hefte.  Interessant  ist  der  Plan  der  Stadtflur.  Im  letzten  Hefte 
sind  ausser  der  Landesschule  in  der  ehemaligen  und  jetzigen 
Gestalt  anch  die  Siegel  von  Grimma  abgebildet  Die  Stadtsiegel 
aus  dem  XIH.  und  XTV.  Jahrhundert  (mit 'der  Umschrift  sig. 
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biirg«niaiii  in  G«)  enthalten  einiges  Auffallende,  welches  der  YL 
ohne  Zweifel  bei  d&r  BeihsYerfaflsimg  besprechen  wird.  Möge 
dieses  xedht  bald  geschehen.  W*  Bn* 

[3^18]  Georac  ron  P  o  1  e  n  t  z ,  der  erste  eTangelische  Bischof.  Von  See- 
VOnPolenz.    Halle»  Fricke.  1858.    IVu.l22S.   8.    (n.  12Ngr.) 

Es  ist  ein  artiges  Zusammentreffisn,  dass  ein  gleichnamiger 
Stattmesgenosse  des  weilaofd  ersten  evangelischen  Bischofs  aoa  der 
Refonnationsseit  —  an  ihn  schrieb  Luther  im  J.  1625:  Te  naicam 
et  solnm  intec  omnes  episoopos  orbis  elegit  Dominnfl  et  libenmt 
ex  oxe  Satanae  —  das  verdienstreiehe  Leben  seines  Ahnen  in  einer 
voUsttodigeQ^  nach  allen  Selten  bin  urkundlich  bexengten  und 
durch  gute  nbutzting  der  vorhandenen  Subsidien  sidi  aosjseiGh* 
nenden  Monographie  in  geschickter  Zusammenarbeitung  nnserer 
Zeit  vorführt,  in  ihr  nicht  blos  ein  anschaulich  und  treu  ansgefähr- 
tes  Gemälde  jener  Zeit  in  dem  von  seinem  bedeutenden  Einflnsae 
berührten  Lande,  sondern  «ugl^ch,  was  so  Viele  weder  sonst  au- 
gebea  wollten«  noch  jetat  wissen  wollen,  ein  laut  redendes  Zengnias 
för  die  Nothwendigkeit  und  Bechtmässigkeit  der  damala  in  Angriff 
genommenen  Beform  der  christlichen  Kirche,  wie  sie  unbefangenen 
Gemüthern  selbst  in  einer  ihre  Sonderinteressen  bedrohenden  Bieh- 
tung  sich  nnwiderstdilich  aufdrang  und  durch  Besonnenheit  nnd 
Consequenz  im  £rgreifen  und  Feslhalten  der  au  ihrer  Ausftihrang 
passaiiden  Mittel  ohne  Grewaltthäü^eit  zu  einem  Ziele  sieh  führen 
Uess,  das  der  allseitigen  Wohlfahrt  eines  in  sich  abgeschloaaenea 
Jjändercomplezes  bestens  entsprach.  Wenn  nun  bei  anspreehendor 
Durchführung  des  Ganzen  der  jugendliche  Vf.  in  den  bevorworten- 
den  wenigen  Zeilen  etwaiger  Mängel  in  der  Bearbeitung  ewnes 
^  IdrchengesohichtUehen  Stoflfes,  so  weit  es  ihm  etwa  an  richtigem 
Urtheile  oder  an  ausreichenden  Kenntnissen  gefehlt  haben  mögei 
ttitschuldigt,  so  ist  dies  als  me  ihm  wohl  anstehende  Bescheiden- 
heit gern  anzuerkennen,  so  gewiss  auch  Ref.  übemeugt  ist,  dass 
ihm  wesentliche  Lücken  oder  Fehler  in  der  Geschichte  selbst  nicht 
werden  nachgewiesen  werden  können.  Hauptsächlich  auf  Gmad 
der  über  Georg  v.  Polentz  von  Böckel,  Gebser  und  Bbesa  in  aka« 
deniisoben  und  anderen  Schriften  angestellten  Forschungen,  sodann 
aber  auch  mit  gewissenhafter  Benutaung  anderweitiger  ältm^r 
Schriften,  hat  der  Vf.  das  Leben  seines  würdigen  Ahn  geachildeit 
und  hier  und  da  Gelegenheit  gefunden,  kleine  Versehen  seliger  Vor* 
ganger  zu  verbessern.  Georg  von  Polentz  (geb.  1478,  gest.  den 
28.  Apr.  1650)  suchte  seine  wissenschaftliche  Ansbildung  in  Italien, 
bekleidete  eine  kurze  Zeit  das  Amt  eines  Geheimsdureibera  am 
Hofe  Papst  Julius  n.,  nahm  dann  Kriegsdienste  unter  Kaiser 
Maximilian  I«,  der  sich  seinor  bei  verschiedenen  wichtigen  Gesandt* 
Schäften  bediente.  Bei  der  Belagerung  von  Padua  (1509)  lernte 
er  den  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg  kennen,  der  1(11 
Hochmeister  des  deutschen  Ordens  wurde,  Durcbr  ihn  kam  er  in 
das  Land,  in  welchem  ihm  bis  au  seinem  Tede  zu  wken  beschie- 
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dea  war,  iadem  er  baU  m  äer  Würde  de»  Biteheii  tob  Benlaiia 
em^^MTBÜeg.  Sie  gab  ilim  das  Döduge  Aiuiehii,  für  die  Lebre  Im* 
thers  erfolgieieli  zn  wirken,  nidit  nur  dureh  eeme  eiganen  Predig- 
ten,  soBdnn  aneh  dadurch  ^  dass  er  für  die  Förderung  des  Reform 
naiionswerkes  geeignete  Männer  (Brisman,  Amandas,  Panl  Spera- 
tos  u.  A.)  in  sene  Nlüie  sog.  Doch  würde  ihm  seine  btschöüiehe 
BtoUimg  allein  den  n^thigen  Nachdmek  nicht  gegeben  haben,  wenn 
ihn  nieht  das  Yertranen  Albrechts  wl&hrend  seines  JLnfenthahs  in 
DsatscUand  xnm  SteUyertretcr  in  allen  aoeh  weltliehen  Angelegen» 
heilen  dea  Landes  ernannt  hätte,  so  dass  ▼.  F.  nach  nrknwilicbera 
Ansdmcke  „itzo  Begent  und  obrister  Kanzler  diesser  Lande  Pxeas* 
Ben"  heisst.  P.  ab^  verdiente  nnd  rechtfertigte  durch  unwandel- 
bare  Treue  und  seltene  Uneigenntttzigkeit  das  in  ihn  gesetzte 
Vertrauen  und  hatte  dafiir  in  Albreeht  stets  den  kräftigsten  Bdck* 
hak  imd  den  theünehmendsten  Freund  an  allen  Angelegenheiten 
aodi  seines  häuslichen  Lebens.  Namentlich  war  ▼.  P.  Albrechts 
Berather  und  seine  rechte  Hand  in  der  von  diesem  angestrebten 
Umwandlung  des  Ordenslandes  in  ein  weltliches  erbliches  Ftbrsteii* 
thum,  die  auf  grosse  Schwierigkeiten  stiess,  so  wie  er  ihm  aueh  in 
anderen  bochwidiligen  Angelegenheiten,  z.  B.  bei  der  fMftnng  und 
Organlsirung  der  Universität  Königsberg  im  J.  1544  wesentliche 
Dienste  leistete.  Neben  der  8.  106  eingefügten  v.  Polentzschen 
Stammtafel,  mU  Berichtigungen  nach  dem  von  Gebser  aus  einem 
aaf  der  Wallenrodtschen  Bibliothek  au  Königsberg  befindlieben 
Xanaseripte  gegebenen  Abdrucke,  enthält  der  Anhang  8. 109  '*^  S^ 
eine  voUatändige  Fredigt  des  Bischöfe  v.  P.,  von  welcher  einselne 
Bestandtbeile  sich  schon  passend  in  der  Lebensbesohretbnng  selbst 
hatte»  anbringen  lassen,  wörtlich  nadi  dem  Archetypen,  wie  sie 
Oebser  in  ^em  Programme  der  Königsb.  Univ.  f^r  1843  hatte 
sbdnieken  lassen*  Diese  Probe  der  Kanselberedtsamknt  veimehrt 
war  die  Hocbaditung,  welche  der  ganae  Charakter  des  würdigen 
Mannes  einfiösst  nnd  weiset  ihm  auch  in  Ansehung  der  Schreibait 
eben  £hreaiplata  neben  Luther  an.  Das  stossseu&erliohe  Spi- 
pkoneDn,  mit  welchem  der  aus&hrliche  Titel  jenes  j^Semons** 
schüesst,  und  welehes  8.  108  aum  Kolophon  erhoben  worden  ist, 
möge  auch  den  Sohluss  unserer  Ansage  bilden:  „Alle  fnme 
(äristen  sollen  Gott  bitten,  er  wdlde  soloher  Bischoff  mehr  er* 
ireeken.'' 

f WS]  Zeitschrift  ^b  Vereins  für  Gteschidite  und  Alterthum  SohlesicnSr 
ksmens  des  Vereins  herautg.  von  Dr.  Mich,  Ro^p^H,  3.  Bds.  1,  Hefl, 
Breslau,  Jos.  Max  u.  Co.  1858.    IV  u.  208  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.^ 

Unter  Anschluss  an  frfihere  Berichte  in  diesmi  Blättern  (vgl« 
Bepert.  Jahrg.  1866.  Bd.  L  Ko.  21.  1857.  L  1085)  sei  der  Inhalt 
dfeser  Fortsetzung  für  hier  in  Nachfolgendem  ixirt:  Oelsn;er, 
die  Aufhebung  des  kaiserl.  Tabakmonopols  in  den  Bbhmiaahen 
Landen  im  J.  1736  (ß,  1  —  49);  Wattenbach,  Abriss  der  6e- 
sehichte  des  Klosters  Caamowana  ( —  71);    Bchola,   Hainau's 
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SoUcksale  wükrand  des  dOjUirigeii  Krieges  (*-  90);  Roepell, 
gescluehtliche  Darstellting  der  von  dem  Comitd  G^n^al  des  Departa* 
ments  von  Breslau  und  Oberschlesien  geführten  Geschäfte  d.  d* 
Breslau  15.  Jan.  1810  (—  166);  Paur,  über  den  Plastus  des 
Andr.  Grjphius  (—181);  Wattenbach,  Bericht  üb.  die  Arbeiten 
BOT  Sammlung  Schlesischer  Ürkunden-Regesten  ( —  197).  Litera* 
torberichte,  Wedekinds  Geschichte  der  Graftidiafk;  Glatas,  Bergs 
Geschichte  der  Prüfungsxeit  der  evang.  Kirche  Schlesiens  und 
Nachtrag  zu  dem  Beferat  über  die  neueste  Ausgabe  der  BresL 
Diöcesan-Synodalstatuten  (yon  Wattenbaeh  und  von  Montbadi) 
enthaltend  (-*  208). 

[3520]  Geschichte  der  h.  Lieue  und  Leopolds  I,  vom  Umschwung  im 
Gleicb^ewichtssjrstem  des  Westens  durch  den  schwedisch -polnisch- 
Österreichischen  Krieg,  bis  zur  Verwickelung  der  orientalischen  Frage 
durch  August  II.  1657  — 1700  von  Antol  V.  WSlewskl,  k.  k.  Prof.  der 
Weltgeschichte  an  der  Jagellonischen  Univ.  1.  Thl.  I.  Abth. :  Einleitung; 
Uebersicbt  der  Grefahren,  welche  seit  dem  westphälischen  Frieden  die  . 
katholische  Weltordnung  bedrohten,  yon  Kaiser  Xeopold  I.  und  dessen 
Nachfolgern  bekämpft  wurden.  Uebersicht  der  Vorgeschichte  Oester- 
leichSf  Ton  den  Anfängen  der  abendländischen  Gesittung  bis  mr 
griechisch -macedonischen  Periode.  Krakau,  (C.  Gerold's  Sohn  in  Wien.) 
1857.    Vm,  682  u.  XXXVl  S.  gr.  8.    (2  Thb.  20  Ngr.) 

Eine  nicht  bloss  katholische,  sondern  ultramontane  Geschichts- 
auffassung, und  das  letztere  offen,. eingeständlich,  ja  sich  als  solche 
beattchnend,  spricht  sich  in  diesem  Werke  aus,  dessen  Vf.  sich 
als  den  Vertreter  des  Spiritualismus  und  als  den  entschiedenaten 
Gegner  alles  Rationalismus  ankündigt,  in  Wahrheit  aber  unter 
dem  Spiritualismus  theils  den  blödesten,  knechtbchsten  Autoritäts^ 
glauben,  theils  die  wilikUrlichste  Phantasterei,  unter  dem  Rationa* 
lismus  jede  freie,  selbstständige  Geistesthätigkeit  zu  verst^en 
scheint  Dem  Rationalismus  ist  er  dabei  so  abhold,  dass  er  auch 
in  der  formellen  Anordnung  seiner  Schrift  alles  Rationelle  ausser 
Augen  lässt,  wunderlich  in  den  Zeiten  umherspringt,  das  JQngste 
voran  und  das  Aelteste  zuletzt  bringt,  sichln  zahbeichen  Wieder- 
holungen ergeht  und  nodi  mehrere  in  Aussicht  stellt.  Demi  in 
der  That  nach  dem,  was  er  in  seiner  einleitenden  Uebersicbt  ge- 
bracht hat,  wissen  wir  nicht  recht,  was  er  noch  sagen  will,  wenn 
er  einmal  au  dem  wirklichen  Hauptthema  seiner  Bcbrift  übergehen 
sollte.  Das  kann  freilich  noch  lange  dauern.  Denn  nachdem  der 
Yt  auf  S.  1  —  823  eigentlich  schon  sein  Herz  über  sein  Thema 
ausgeschüttet,  beginnt  seine  Vorgeschichte  mit  *-  Erschaffung  der 
Welt  und  gelangt  dann  bis  S.  532,  womit  dieser  erste  Thdl  schliesst» 
langsam  bis  zu  den  topographischen  und  ethnographischen  Zustän- 
den Macedoniens.  Wenn  es  in  dieser  Weise  fortgeht,  so  wird  man 
wohl  erst  nach  einigen  weiteren  Theilen  zu  der  Periode  von  1671 
—  1700  gelang«!,  die  sich  der  Vf.  zu  besonderer  Betrachtung 
ausgesucht'^at 

Es  gab  eine  Zeit,  wo  auch  auMchtige  und  ihrer  Eirdbe  treu- 
ergebene Katholiken  anerkannten,  dass  die  protestantische  Bewe- 
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gong   ihr  Berechtigtes   gehabt,    dass   sie  auch  für  die  römisch- 
katholische  Kirche  heilsame  Früchte  getragen,  dass  auch  in  den 
protestantischen  Bekenntnissen  das  Wesentliche  des  Christenthnms 
bewahrt  sei,  ja  wo  manche  denkende  Katholiken  sich  der  Ansicht 
näherten,    das  Chnstenthum   möge  wohl  mannigfache  kirchliche 
Foimen  und  Anffassungsweisen  zulassen,  von  denen  die  eine  die- 
sem, die  andere  jenem  Volksthum  besser  entsprächen.    Diese  Zeit 
scheint  vorüber,  wenn  wir  aus  der  Buchdruckerei  einer  Universität 
des  österreichischen  Kaiserstaates  ein  Werk  hervorgehen  sehen,  in 
welchem  es  für  „unmöglich"  erklärt  wird,  „eine  Confession,  die 
sich  von  der  allein  seligmachenden  Kirche  getrennt  hat,  eine  Be- 
figion  zu  nennen"  (S.  3),  welches  für  die  Protestanten  nur  die 
Namen  Rebellen  und  Ketzer  hat,*  welches  (S.  182)  behauptet,  die 
Protestanten  hätten  religiösen  Eifer  nur  geheuchelt,  während  sie 
^wusst  hätten,   dass  ihr  Olaubensbekenntniss  keine  Beügion  sei, 
dessen  glimpflichstes  Urtheil  über  den  Protestantismus  darin  besteht, 
dass  derselbe  „eine  mit  äusserer  Ordnung  und  Buhe  für  längere 
Zeit  verträgliche  Bevolution,  eine  Art  von  Impfung  gegen  gewalt« 
same  Umwälzungen"  sei  (8. 183),  welches  aber  den  protestantischen 
Prei^gem  vorwirft  (S.  354),  dass  sie,  weil  der  „Aberglaube"  es 
ihnen  verbiete,  nicht  bedächten,  dass  „die  mit  Hülfe  des  Ratio* 
naiismus   und  der  Sinnlichkeit  (?!)  von  evangelischen  Predigern 
Ferfuhrten  dem  ewigen  Tode  zufallen  müssten,  selbst  wenn  sie 
das  musterhafteste  Leben  geführt  hätten,  und  sogar  fttr  Kinder 
Gott  keine  Ausnahme  gestattet"  habe!    Der  Protestantismus,  heisst 
es  ebenda,  sei  „o£Penbar  unmenschlicher,  als  die  indische  Religion« 
Er  habe  sich  vom  Ghristenthum  mehr  entfernt,  als  das  Gesetz  ' 
Indiens  vom  mosaischen  Gesetze,  denn  es  gebe  eine  wenigstens 
entfernte  Analogie  zwischen  den  Chamiten  und  den  Sudra,  allein 
„zwischen  dem  katholischen  Glauben  und  dem  Aberglauben  der 
Protestanten  beständen  wesentliche  Gegensätze."     Also  nicht  ein- 
mal eine  „entfernte  Analogie"  findet  dieser  katholische  Geschichts- 
lehrer zwischen  dem  katholischen  und  dem  protestantischen  Chri- 
stenthume,  zwischen  der  Religion  zweier  Kirchen,  welche  die  ersten 
dkumenischen  Symbole  mit  einander  gemein  haben,  in  denen  frei- 
lich nichts  von  den  Dingen  steht,  in  welche  der  Vf«  das  Wesen 
der  katholischen  Kirche  zu  setzen   scheint     £benda  erzählt  er 
seinen  Lesern  ganz  dreist  und  zuversichtlich:  Jesus  habe  befohlen, 
„den  Papst  und  den  Kaiser  vorzüglich  zu  ehren,'*  womit  offenbar 
der  Papst  an  die  Stelle  Gottes  gesetzt  wird!     Auch  versichert  er, 
den  Protestanten  fehle  es  an  jedem  festen  kirchlichen  Verbände; 
sie  kennten  keine  Kirche;  auch  ihre  zum  Theil  noch  verschont 
gebliebene  Humanität  und  Cultur  würde  der  gewissen  Strafe  aller 
„Verfälschung  der  Offenbarung,"  der  Ignoranz  und  Barbarei  ver- 
fallen.    Denkt  man  hier  nicht  imwillkürlich  an  das  Glelchniss  von 
dem  Splitter  und  dem  Balken?    Nach  dem  allen  darf  es  nicht 
wundem,  wenn  Luther  dem  Vf.  ein  „unbedeutender,  an  Geist  und 
Sittlichkeit  gebrechlicher,  jeder  Gabe,  zusammenhängend  zu  reden, 
1858.    III.  7 
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oder  mit  Math  aufzutreten,  beraubter*^  Mensch  ist,  wenn  er  ihn 
durch  den  Beichstag  zu  Worms  „der  Ignoranz  und  Feigheit  Über- 
führt wwden  lässf'  (S.  8).  Zu  den  Illusionen  des  Vfs.  gehört  es 
auch,  dass  er  aus  den  offen  zu  Tage  tretenden  Meinungsverschie- 
denheiten der  Protestanten  die  besten  Hoffnungen  für  eine  Auf- 
lösung des  Protestantismus  schöpft,  während  er  gänzlich  zu  ig:no- 
riren  scheint,  wie  ein  sehr  grosser  Theil  der  Katholiken,  selbst  in 
Italien,  zu  aller  Beligion  steht,  und  sich  in  Betreff  der  Katholiken 
gänzlich  bei  dem  äusseren  Scheine  beruhigt. 

Bei  dem  allen  ist  der  Vf.  nicht  ohne  Geidt  und  nicht  ohne 
Kenntnisse,  wie  er  denn  einige  Specialitäten  der  politischen   Ge- 
schichte recht  wohl  erörtert,  auch  gegen  den  offenen  und  den  ver- 
deckten, den  wilden  und  den  s&hmen  Bevolutionsgeist  ganz    g^t 
polemisirt  hat.     Aber  so  wie  er  auf  seine  Marotten  kommt,  so  hört 
bei  ihm  alle  Besinnung  auf,  und  er  verliert  jedes  Auge  dafür,  dass 
mit  weit  besseren,  als  den  oberflächlichen  und  erzwungenen  Grün- 
den, mit  denen  er  seine  Phantasmen  in   die  Geschichte  hinein- 
drängt, tausend  Thatsachen  gegen  ihn  gewendet  werden  könnten. 
Alles  dreht  sich  bei  ihm  um  den  Papst    Napoleon  I.  war  glücklich, 
so  lange  er  es  mit  dem  Papste  hielt  und  scheiterte  in  Eussland, 
weil  der  Papst  ihn  in  den  Bann  that     Die  Bourbons  sind  wegen 
des  Gallicanismus  gestürzt,  Ludwig  Philipp  wegen  seiner  Unkirch- 
lichkeit.     Die  österreichische  Revolution  von  1848  war  eine  Strafe 
dafür,  dass  man  das  System  Kaiser  Leopolds  L,  dem  er  Tiefsinn 
und  Genialität  zuschreibt,  was  dem  guten  Leopold  hier  wohl  zum 
ersten  Male   begegnet,   verlassen  gehabt     Der  Staat  gehört  un- 
bedingt unter  die  Kirche,  die  fortwährend  mit  der  Religion  ver- 
wechselt wird.     Zum  Glücke  der  Völker  gehört  vor  Allem  —  ein 
Concordat     Mit  Kaiser  Franz  L  hatte  Oesterreich  abgedankt,  in- 
dem alsdann,  also  unter  dem  Regimente  Kaiser  Ferdinands,   des 
Erzherzogs  Ludwig,  des  Fürsten  Mettemich,  ein  Zustand  eintrat, 
den  der  Vf.  nicht  gräulich  genug  schildern  kann,  und  d^  durch 
die  Revolution  von  1848  gestraft  worden  sein  soll.     Oesterreieh 
würde,  nach  ihm,  untergegangen  sein,  wenn  der  Papst  nicht,  aas 
Rücksicht  auf  den  allgemeinen  Charakter  der  Dynastie  und  nament- 
b'ch  auf  die  Erzherzoginnen,  Nachsicht  geübt  hätte.    Napoleon  IIL 
ist  gegen  jede  Revolution  sicher,  weil  er  das  Unrecht  seines  Oheims 
gesühnt    und   den   Papst  wiedsr   nach  Rom   zurückgeführt   hat 
Aehnliche  Dinge  könnten  wir  zu  hunderten  auffuhren« 

Der  Vf.  will  aber  dabei  die  Kirchenfrage  keinesweges  in  den 
Vorgrund  der  Geschichte  stellen.  Er  geht  ausdrücklich  davon  aus, 
und  er  mag,  so  viel  die  staatlichen  Vorgänge  anlangt,  darin  mcht 
so  Unrecht  haben,  dass  den  Vorgängen  im  Gefolge  der  Reforma- 
tion mehr  politische,  als  kirchliche  Motive  untergelegen  hätten. 
Seiner  Ansicht  nach  handelt  es  sich  bei  der  ganzen  Geschichte 
Europas  um  den  Kampf  des  Occidentalismus  gegen  den  Orientalis- 
mus.  Von  Russland  droht  die  Gefahr  und  Oesterreich  ist  der 
Vorkämpfer  dagegen.     Der  Orientalismus  und  Russland  werden 
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dtlier  noch  härter  angelassen,  als  der  Protestantismas  und  die 
Eerolation,  und  es  kommen  auch  hierüber  sehr  drastische  Stellen. 
Dankenswerth  sind  selbst  in  diesem  Buche  einige  in  den  Bei- 
lagen beigebrachte  Actenstückef  namentlich  die  Berichte  des  kaiser- 
lichen Besidenten  in  Paris  J;F.  v.  Wicka  vom  1.  April  und  8.  Nov. 
1667,. in  Betreff  des  damals  verhandelten  Theilnngsplans  über  ditf 
spanische  Erbschaft. 


Schul-  und  Unterrichts wesen. 

(S521]  Geschichte  des  deutschen  Volksschulwesens.  Von  Dr.  H.  Hetps. 
2.  Bd.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1858.  IV  u.  371  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  22  nSt.) 
VgL  oben  No.  2477.  '  *   ' 

In  der  in  dem  letzten  Viertel  des  1.  Bds.  begonnenen  Special- 
gesehichte  des  deutschen  Elementarschulwesens  nach  den  einseinen 
betr.  Territorien  wird  nun  in  den  ersten  5  hier  eintretenden  Ab- 
theilnngen  (U  —  VI.)  der  Complex  der  hessischen  Lande  nach 
den  dasn  gehörenden  grösseren  und  kleineren  zusammengehören* 
den  Gebietsstrichen  —  Grafschaft  Hanau-Münzenberg,  Fürstenth« 
J'nlda,  Grossherzogth.  Hessen-Darmstadt,  ehemaliges  KurfOrstenth. 
Mainz  mit  Worms,  und  Provinz  Eheinhessen  —  vollends  abgefertigt 
(S.  1  —  121  f.);  dann  wird  unter  VH  — VHI.  der  Weg  durch  die 
Konigieiche  Wtirttemberg  (—  176}  und  Sachsen  (—  207)  fort- 
gesetsEt  und  zuletzt  mit  IX  —  XI  durch  die  Herzogthümer  Sachsen* 
6oth«,  Sachsen -Weimar  -  Eisenach  und  Fttrstenthum  Waldeck 
( —  371)  einstweilen  abgebrochen,  um  weiterhin  die  übrige  deut- 
schen Gebiete  in  der  noch  in  Aussicht  stehenden  Fortsetzung  be- 
dacht zu  sehen,  die  sich  voraussätzlich  kaum  in  nur  noch  einem 
Bande  von  dem  Umfange  des  vorlieg,  dürfte  abthun  lassen,  indem 
z.B.  Preussen  allein  mit  seinen  hier  in  Anschlag  kommenden  Pro- 
vinzen bei  der  dem  Volksschulwesen  von  jeher  zugewendeten  an- 
gelegentlichen Fürsorge  ein  reiches  Material  zu  bieten  haben  wird. 
Es  mag  sich  aber  immerhin  das  Ganze  in  einem  noch  grösseren 
Umfange  ausspinnen*  Der  Vf.  wird  sich  damit  nur  ein  grösseres 
Verdienst  um  eine  künftig  ausführbare  allgemeine  Greschichte  der 
Pädagogik  in  der  von  ihm  hier  angebahnten  Richtung  erwerben, 
ohne  deshalb  den  dafür  einmal  eintretenden  Diaskeuasten  durch 
einen  embarras  de  richesses  zu  belästigen,  indem  sich  selbst- 
verständlich so  viel  Verwandtschaftliches  durch  das  ganze  hier 
besprochene  Ganze  zieht,  dass  dieses  durch  geschickte  Hand  in 
dn  leicht  übersichtliches,  wirksames,  culturhistorisches  Bild  sich 
wird  einrahmen  lassen.  Hatte  sich  nun  Het  bei  der  Anzeige  des 
ersten  Bandes  mehr  mit  der  Kenntlichmachung  des  Allgemeinen, 
das  dort  zu  erledigen  war,  zu  befassen,  so  wird  es  nunmehr,  wo 
das  specieli  Territoriale  eintritt,  am  Orte  sein,  die  Behandlung  des- 
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selben  wenigsienB  an  einem  Beispiele  zu  veranschaulichen.     Cr 
wählt  sich  dazu  den  Abschnitt  über  das  Königreich  Sachsen,  dessen 
Umfang  aus  der  obigen  üebersicht  sich  ergiebt,  allerdings  ein  so 
.  beschränkter,   dass  man  im  Voraus  unbedenklich  mit  dem  ürtheil 
hervortreten  darf,  dass  der  gerade  hier  vorbefindliche  Reichthnm 
'des    zu   verwerthenden    Materiales   nur   zu   einem   ganz   kleinen 
Theile   benutzt   sei,    besonders   wenn   man   in    Erwägung    zieht, 
dass  Sachsen,  als  Wiege  der  Reformation,   die  einen  neuen  Auf- 
schwung des  Volksschulwesens  als  deren  Hauptlebensbedin^ang^ 
ansefien  musste,  eine  lange  Zeit  hindurch  zu  den  übrigen  Länder- 
gebieten Deutschlands  in  Beziehung  auf  die  Pflege  des  Volksschal- 
Wesens  in  demselben  vorbildlichen  Verhältnisse  stand,  in  welchem 
Deutschland  im  Ganzen  jetzt  noch  immer  zu  sehr  vielen  Ländern 
Europas  steht,  wozu  tiberdem  noch  kommt,  dass  von  dem  Vf.  hier 
Manches  dem  Königreich  Sachsen  zugeschoben  wird,  was,   wenn 
auch  in  ihm  ursprünglich  gegründet,  doch  nach  dem  jetzt  ihm  zu- 
stehenden Umfange  nicht  mehr  ihm  angehört,  sondern  der  preoss. 
Provinz  Sachsen.     Dies  soll  dem  Vf.  kein  ernster  Vorwurf  sein, 
obschon  eine  genauere  Berücksichtigung  der  bestehenden  Tenito- 
rialverhältnisse  wünsehenswerth  wäre,  wie  sie  ihm  in  den  unter  dem 
(}esammtnamen  von  Hessen  sich  zusammenschliessenden  Länder- 
theilen  innewohnt;  so  hätte  nach  den  jetzt  bestehenden  Verhältnis- 
sen z.  B.  mit  Sachsen  Gotha  auch  S.-Coburg  erledigt  werden  sollen. 
Doch  zurück  zu  dem  Königreich  Sachsen.     Nach  der  im  allgemei- 
nen Theile  bereits  kenntlich  gemachten  Einwirkung  des  Keforma« 
tionszeitalters  wird  von  den  sächs.  sogen«  Generalartikeln  vom  J. 
i557  ausgegangen ;  aber  erst  in  der  KOrdnung  gewann  das  Volks- 
schtilwesen  eine  Basis ,  auf  welcher  das  revidirte  synodalische  De- 
cret  von   1673  fortbauete;  ftlr  den  Religionsunterricht  ward   der 
1688  publicirte  Dresdner  Katechismus  —  vulgo:  Kreuzkatechismus, 
weil  von  den  an  der  Kreuzkirche  zu  Dresden  dienenden  Geistlichen 
ausgearbeitet — normirend.  Seit  dem  Bücktritt  des  kur-  (albertinisch-) 
sächsischen  Hauses  im  Jahre  1697  zur  römischen  Kirche  kam  die 
oberste  Leitung  des  Volksschulwesens  in  die  Hände  des  evang. 
Geheimen-Baths-CoUegii.     Im  J.  1724  ward  eine  neue  Schulordnung  " 
publicirt;  in  erneuerter  Gestalt,  von  Dr.  Job.  Aug.  Emesti  und 
Superint  Chph.  Hajmann  in  Leipzig  und  Meissen  für  die  Fürsten- 
und  Land-,   die  lateinischen  Stadt-  und  die  deutschen  Stadt-  und 
Dorfschulen  ausgearbeitet,  trat  sie  1773  hervor.     Nach  allen  Sd- 
ten  hin  mit  grosser  Sorgfalt  erwogen  vermochte  sie  ihre  volle  Wirk- 
samkeit erst  geltend  zu  machen,  seitdem  vom  J.  1785  an  zur  Vor-  -^ 
bereitung  der  künftigen  Lehrer  Seminarien  gegründet  wurden,  wie 
sie,  theils  als  Staats-,  theils  als  Privatanstalten  vielerwärts  hervor^ 
traten;  Lesegesellschaften  und  Conferenzen  wurden  eingerichtet; 
die  Besserung  der  äusseren  Lage  der  Volksschullehrer  blieb  nicht 
unberücksichtigt  und  das  Begulativ  vom  J.  1805,  das  Anhalten  der 
Kinder  zur  Schule  und  die  Bezahlung  des  Schulgeldes  betr.  wirkte 
entscheidend  auf  die  Emanoipation  der  Schule  nnd  ihijer  Lehrer 
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TOB  der  Willkür  der  Aeltern  ein.  Alle  diese  regienin|^8«mtliehen 
Einschreitungen  nun  werden  durch  ausföhrliche  Auszüge  aus  den 
officiellen  Erlassen  genugsam  kenntlich  gemacht,  mit  Einverwebung 
mancher  einzelner  localer  Einrichtungen,  doch  nicht  mit  der  Voll« 
Btandigkeit,  dass  auch  das  gegenwärtige  Bild  des  sächsisdien  Volks* 
Schulwesens  sich  klar  genug  heraushöbe,  um  der  Firma  des  Jahrea 
1858  KU  entsprechen.  In  einem  solchen  Bilde  durfte  auch  das 
Hauptsächlichste  von  dem  nicht,  fehlen,  was  nach  einseinen  Seiten 
hin,  z.  B.  für  Taubstummen-,  Blinden-,  Blödsinnigen -Unterricht 
und  Erziehung  geschehen  ist  und  so  direct  in  die  Kategorie  des 
Yolksschulwesens  einmündet  Aber  auch  bei  der  Voraussetzung 
ähnlicher  Lücken  in  den  übrigen  Berichten,  die  hier  zusammen- 
gestellt sind,  bleibt  die  Arbeit  des  Vfs.  doch  immerhin  eine  sehr 
Terdienstliche  und  bietet  in  ihren  Zusammenstellungen  Gelegen- 
heiten m  Parallelisirungen,  wie  man  sie  kaum  sonst  irgendwo  fin- 
den  dürfte,  da  es  nicht  wohl  eines  Menschen  Arbeit  sein  möchtei 
nch  durch  die  bändereichen  Darstellungen  des  Schulwesens  in  den 
einzelnen  Staaten  hindurchzuschlagen. 

[3522]  Philosophische  Pädagogik  im  Umriss.  Von  X.  Sclimtd  aus 
Schwarzenberg,  Dr.  u.  Docent  der  Phiios.  an  der  Uniy.  £rlangen. 
Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1858.    XII  u.  852  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Philosophische  Pädagogik  ist  dem  Vf.  die  Wissenschaft  der 
Erzidungskunst,  also  die  systematische  Darstellung  der  Grund* 
gesetze,  durch  deren  Anwendung  und  Befolgung  der  ganze  Mensch 
so  ausgestattet  wird  (leiblich  und  geistig  educitur  und  educatur), 
dass  er  die  Idee  seiner  selbst  rein  und  voll  darstellt.  Durch  sie  soll 
die  gewöhnliche  Pädagogik  mit  der  Psychologie,  der  Mensch  (?  die 
Praxis)  mit  der  Idee,  die  Empirie  mit  der  Speculation,  die  Kunst 
mit  der  Wissenschaft  vermählt,  und  in  das  gesammte  Erziehungs- 
wesen die  Harmonie  höherer  Einheit  gebracht  werden  (§.  1). 
Das  der  vorlieg.  Pädagogik  zum  Grunde  liegende  System  wird 
vom  V£  als  „organischer  Dualismus",  in  welchem  „die  Harmonie 
zwischen  Philosophie  und  Christenthum  vollkommen  hergestellt  ist 
und  auch  die  Wirklichkeit  des  Lebens  ihre  volle  Erklärung  findet", 
ihr  Princip  somit  als  ein  „philosophisch -christliches"  bezeichnet* 
„Ausgegangen  wird  von  der  Idee  des  Menschen,  als  der  organischen 
Einheit  von  Natur  und  Gkist,  als  Creatur  Gottes  und  als  eines 
Wesens  höherer  Ordnung,  dessen  Bestimmung  darin  besteht,  vollen- 
detes Eben-  und  Gegenbild  Gottes  zu  sein  und  nach  diesem  Leben 
ein  zweites  höherer  Ordnung  zu  leben"  (S.  3).  Verglichen  mit  allen 
bisher  in  Anwendung  gebrachten  Principien :  mit  dem  Empirismus 
der  Alten  (?),  mit  dem  theologischen  Idealismus  Fenelons,  Speners, 
Frankens  (Bildung  für  den  Himmel  ohne  Berücksichtigung  des 
diesseitigen  Lebens)  und  mit  der  entgegensetzten  Einseitigkeit  des 
irdisch  begränzten  und  bestimmten  Eudämonismus  der  sogen, 
Philanthropisten,  wobei  im  Unterricht  die  Beab'en  überwogen  und 
in  der  Erziehung  wiederum  einem  atomistischen  Empirismus  ge- 
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huldigt  wurde  —  verglichen  femer  mit  der  Kantschen  Yemunlt- 
postulaten- Pädagogik  Niemeyers,  Weillers,  Pölitz*  u.  And.,   -wie 
mit  Fichte's  und  Niethammers  extremem  Spiritualismus  und  mit 
der  von  Wagner  und  Graser  befolgten  Identitätsphilosophie    — 
Terglichen  endlich  mit  Pestalozzi^s,  Arndts,  Jean  Pauls  und  Sailers 
Humanitarismus,  wie  mit  dem  idealistischen  Versuche  Herbarts, 
das  Menschenwesen  und  die  canze  Erziehung  aus  metaphysischen 
Principien  abzuleiten,   während  von  physischer  Erziehung  oder 
Schule  nicht  die  Bede  ist,  und  mit  den  eklektischen  (?)  Erziehungps- 
lehren  von  Schwarz  und  Harnisch,  wie  mit  der  schon  von  Pestalozzi, 
Wagner,  Schwarz,  Hillebrand,  Graser  und  And.  angestrebten  und 
real- idealistisch  durchgeführten  Vereinigung  des  Empirismus  und 
Idealismus,  um  den  Menschen  nach  beiden  Seiten,  nach  Natur  und 
Geist,   zu   einem   Repräsentanten  des   absolut -identischen   Welt- 
ganzen zu  bilden  —  hebt  das  System  des  „organischen  Dualismus ^^ 
alle  jene  Systeme  recapitulirend  in  sich  auf,  Indem  es  jedem  seine 
Stellung  und  Bedeutung  unter  seinem  höheren  Princip  anweist  und 
sichert  (§.  2).      Auf  dasselbe  Resultat  führt  eine  eingehendere 
historische  üebersicht  über  die  Pädagogik  des  Alterthums  bei  den 
Hindus,  Aegyptem,  Hebräern  [also  auch  hier  diese  giundfalsche 
Zusammenstellung],  Persern,  Griechen,  Römern;  femer  §§.  4  ff. 
des  Christenthums,  der  Reformation,  des  kaltverständigen  Hierar- 
chismus  der  Jesuiten  und  des  protestantischen  Scholasticismus  im 
17.  Jahrhundert,  des  Pietismus  und  des  vorhin  schon  angedeuteten 
späteren  Empirismus  im  18.  Jahrhundert,  so  wie  schliesslich  des 
idealistischen  Monismus  Hegels  und  Atomismus  Herbarts.     Der 
Vf.  theilt  seine  philos.  Päd.  in  die  vier  Lehren  vom  Menschen,  von 
der  Idee,  von  der  Methode,  vom  Erzieher,  und  bestimmt  danach 
ihr  Verhältniss  zu  den  einschlagenden  Wissenschaften  der  Anthro- 
pologie, welche  den  Menschen  nach  Leib  und  Seele,  Körper  und 
Geist,  empirisch  und  speculativ  (durch  Ableitung  von  seinem  letz- 
ten Realgrunde)  kennen  lehrt,  femer  der  Metaphysik  und  specula- 
tiven  Theologie,  femer  der  ethischen  und  ästhetischen  Plastik,  und 
„jener  Wissenschaft,  welche  die  Relation  Gottes  (denn  dieser  ist 
nachweislich  der  Erzieher)  zum  Menschengeschlechte  darzustellen 
hat^'  [also  doch  wohl  der  Soteriologie?],  so  wie  ihr  Verhältniss 
zur  Erfahrang,  welches  nach  Beneke's  richtiger  Bemerkung,  kei- 
neswegs ein  so  untergeordnetes  sein  dürfe,  dass  man  aus  dem  Ge- 
lingen eines  beliebigen  Verfahrens  unter  irgend  einem  gegebenen 
Erziehungs*  und  Unterrichtsverhältnisse  durch  voreiliges  Generali- 
siren   sofort   allein   seligmachende  Erziehungs-  und  Unterrichts- 
Evangelien  construire,  die  sich  bei  weiterer  Anwendung  als  unzu- 
länglich erweisen,  wie  bis  hemnter  zu  Jacotot  und  Hamilton  alle 
auf  diesem  Wege  entstandene  Methodologieen.     Hiernach  umfasst 
die  das  1.  Buch  füllende  „Psychologische  Grundlage"  (§§.  14 — 46) 
nächst  der  Begriffsbestimmung  des  Menschen  —  als  organisch- 
lebendiger höherer,  d.i.  selbstbewusster  Einheit  der  zwei  qualitativ 
verschiedenen  Substanzen  des  Geistes  und  der  Natur  durch  eine 
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commmucatio  idiomatnm,  aqb  welcher  die  menschliche  Pen5nlich- 
keit  resultirt,  mit  den  Grandpotenzen  der  Receptirität  heider,  bo 
wie  der  Reactivität  der  Natur  und  der  Spontaneität  des  Geistes, 
worauf  die  dem  Menschen  eigenthümliche  Entwickelungsfidiigkeit 
heroht  —  das  ganze  menschliche  Dasein  von  seiner  Bedingtheit 
durch  Zeugung  und  Emp&ngniss  an,  nach  seinen  beiderseitigen 
Hanptfunctionen  (auf  Seiten  des  animalischen  und  spiritualistischen 
Lebens)  und  in  deren  Einigung  zu  %nem  animalisch-spiritalen  auf 
den  vier  Stufen  der  Empfindung,  des  Denkens,  der  Phantasie  und 
der  Tbatkraft,  des  Charakters,  nebst  Sprache,  Buchstabenschrift, 
Geschlechtsleben  als  Wirkungen  des  Gemeinschaftstriebes.      Das 
2.  Bach,  die  „methaphysische  Grundlage*^  zeichnet  „die  Idee  des 
Menschen''  in  den  S&tzen  §§.  47  —  56:    „Der  Mensch  ist  Einheit 
von  Geist  und  Natur,  ist  ein  eigenes  Wesen,  ist  Person;  der  ani- 
malische dem  spiritalen  zeitlich  vor-,  aber  wesenhaft  untergeordnet; 
ist  im  Werden  begriffen,  ist  Glied  eines  Organismus,  steht  in  Be« 
Ziehung  zu  Gott,  ist  Bepräsentant  des  Kosmos;  TheiMdeen;  Sum- 
marium:   seine  dem  Baume  vergleichbare  Erhebung  aus  dem  im 
Mutterschoosse  differenzirtenSaamenkom  zu  immer  höheren,  reineren, 
leichtanen  Daseinsformen  (seine  nur  in  der  Gottähnlichkeit  ihr  Ziel 
erreichende  Transfiguration)  einzuleiten  und  durchzufahren,  ist  die 
Aufgabe  der  Pädagogik,  der  Lehre  von  seiner  stufenweisen  Erziehung, 
Cultur,  als  Pflanze  Gottes,  „bis  er  jenseits  dieser  irdischen  Gebilde 
(der  Mutter  Erde)  vor  Gottes  Angesicht  Ihm  zur  Freude  blüht" 
(S.  115).     In  diesem  Sinne  behandelt  das  S.Buch  „die  Erziehung" 
des  Menschen,  nach  den  aufgezeigten  Stufen  und  Seiten,  als  Bil- 
dung der  Receptivität  und  Spontaneität  des  Geistes,  als  körperliche 
und  praktische  Erziehung,  als  intellectuale,  religiöse,  sittliche  Bil- 
dung, wiederum  als  ästhetische  Erziehung  u.  s.  w.,  vom  werdenden 
Menschen  an  (§.  58)  durch  die  Alters-  und  Geschlechtsunterschiede, 
bis  zur  letzten  Transfiguration  (§.  100).     Das  4.  Buch  endlich 
„vom  Erzieher^*  hat  zum  Gegenstande:  die  Natur  und  ihre  Kinder, 
die  Natur  und  das  Menschenkind,  Gott  als  Erzieher,  Vermittelung 
der  Erziehung,  die  Familie,  das  Gemeinwesen  (als  explicirte  Fa- 
milie, wie  die  Familie  der  explicirte  Mensch  ist).     Das  Gemein- 
wesen erscheint  in  Staat  und  Kirche,  deren  Erziehung  dort  beginnt, 
wo  die  der  Familie  aufhört    Mnss  unter  ihrem  Kampfe  der  Zögling 
noth wendig  verktimmern,  so  dtirfen  Staat  und  Kirche  sich  weder 
mechanisch  in  seine  Erziehung  theilen,  noch  um  die  Alleinberech- 
tigung dazu  sich  einander  in  den  Haaren  liegen,  sondern  müssen 
organisch  [nicht  monistisch]  geeinigt  sein;    der  summus  Rex  auch 
der    summus    Episcopus,    Philosophus   und   Educator   (§.  106). 
Nachdem  wir  dem  Vf.  bis  auf  diese  kritische  diesseitige  Spitze  ge- 
folgt sind,  in  welcher  die  Consequenz  des  organischen  Dualismus 
sich  diesseits  gipfelt,  können  wir  von  ihm  mit  dem  wärmsten  Hände- 
drucke der  Dankbarkeit  nicht  scheiden,  ohne  unsere  Leser  mit 
seinem  Sinne  durch  Mittheilung  folgender  christologisch  auslaufen- 
den Schlussstellen  vertraut  zu  machen: 
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,1  Aof  dem  WeeliMiTerkehr  nnsen  Planeten  mit  der  Sonne  entstehen 
die  geheimniseroUen  TmnBfij;arationen  der  lebendigen  Dinge.  DicBem 
Wecnselrerkehr  entspricht  die  Wurzel  und  die  Blütne,  die  AssimiUnrng 
irdischer  Stoffe  und  des  Aethers;  das  unscheinbare  Samenkorn  wird  in 
die  wundersam  prangende  Blume  transfi^rirt.  .  .  So  auch  der  Mensch 
leiblich:  ans  dem  kleinen  flüssigen  £i  wird  die  liebliche  Jungfrau,  der 
kniftvoÜe  Mann.  Aber  noch  mehr.  Aus  dem  Wechselverkehr  des  Men- 
schen mit  Gott  —  Beliffion  —  entspringen  die  geheimnissYoUen  Tran»- 
fi|^nrationen  des  Menscnengeschlecnts,  durch  welche  dasselbe  aus  den 
niederen  Daseinsformen  herausgeführt  (edudtur)  und  cum  Leben  höherer 
Ordnung  grossgezogen  wird  (educatur).  Aus  der  Beligion  wächit 
nothwendig,  wie  die  Kegeneration,  so  die  Education  des  Menschoi- 
geschlechts.  Sie  ist  die  Frucht  der  Synthesis  Gottes  mit  der  Menschheit 
Durch  sie  wurde  der  animalische  Mensch  iü  den  spiritualen  —  Adam  in 
Christus  —  transfigurirt;  durch  sie  der  Mensch  aus  der  Knechtschaft  in 
die  Kindesfreiheit  herausgeführt,  und  wird  grossgezogen  für  einen  neuen 
höheren  Lebensstatns.  .  .  Die  Transflguration  selblt  ist  das  Werk  der 
Education.  Vermittelt  ist  alles :  Beligion  durch  Gewissen,  Gesetz,  Evan- 
gelium; Education  durch  die  Mutter,  die  Familie,  das  Gemeinwesen. 
Wie  nun  Gott  im  Grossen  sein  Menschengeschlecht  erzieht ,  so  muss  es  im 
Kleinen  und  Einzelnen  geschehen;  die  Philosophie  muss  seine  ewigen 
Normen  aufsuchen  und  aarstellen.  .  .  Der  geistige  Mensch  muss  trans- 
figurirt werden:  der  kindliche  Glaube  sich  Zur  Erkenntniss  entwickebj 
das  animalische  selbstische  Begehren  muss  überwunden,  der  Mensch  frei 
werden  von  sich  selbst,  und  hohe  Liebe  muss  wie  eine  Sonnenblume  ans 
dem  harten  Stengel  wachsen.  Um  dieses  hohen  Geistes  willen  wird  sodann 
auch  durch  den  grossen  Educator  der  Leib  transfigurirt,  und  aus  der  Cor- 
mption  herausgezogen  werden,  damit  der  Mensch  endlich  das  yollennd 
reme  Ebenbila  Dessen  werde ,  der  die  Synthesis  von  Gott  und  Welt 
pienschheit],  Himmel  und  Erde,  Geist  und  Natur,  Erkenntniss  und  Liebe 
ist,  der  bereits  im  Jenseits  weilt,  um  Alle  zu  sich  enupor-  und  hinüber- 
au  ziehen  in  das  upvergängliche  Beich  der  Harmonien ,  wie  Er  selber 
sprach : 

Wenn  Ich  dereinst  erhöht  bin  von  der  Erden, 

Dann  soll  auch  mein  Geschlecht  emporgezogen  werden." 
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Alte  Autoren  in  BeauR  auf  die  LaKc  Ilioni.  Von  lUG.  H^elcker  (8.  612—19).  Littertr- 
historiichea.  K.  Mfillenhoff,  „über  die  Weltkarffl  u.  Chorographie  tiea  Kaiieri  Anpi- 
Btut:**  Kiel.  1856.  Von  A,  v.  G,  (8.  619—25).  Zur  Kritik  and  Erkläning.  Zu  PUot« 
(Pieud.)  VonF.R,  (8.  626  fj.  (Poen.)  Von  C.  W^*«  (S.  «27-30).  Zu  Horai  (II,  I ) 
Zu  Cicero  (Philipp.)  Von  J.  Frey  (S.63i).  Zn  Livini.  Von  C.  If'ex  (S  631  f.)  Za 
Frontin  de  aquae  dnet.  Von  F.  Bücheier  (S.  632  f.).  Za  Feataa  (Nachtrag  so  S.tt7). 
Von  Th.  lUommgen  (8.  633  f.).  Zu  Diomedea.  Von  J.  Frey  (8.  634).  Grammatiirkei. 
L^einiiche  Etymologien.  Von  K,  Schwenck  (8.  635-39).  Zusitxe  su  den  Plautlniicbea 
Cxcaraen  27.  28,  nebit  einem  Nachwort^fur  Hrn.  Madvig.    Von  F.  Rittcht    (S.  639  f). 

[3525]  Neue  Jahrbdcher  für  Philologie  a.  PSdagogik.  Begründet  voo  M.  Job. 
Chro.  Jahn.  Gegen^Krtig  herausgeg.  von  Prof.  Rud.  Diettch  u.  Prof.  Affir» 
Fleckeüen,  28.  Jahrg.  1858.  od,  77,  u,  78.  Bd.  k  6  Hefte.  Leipzig,  Teobner, 
1858.    gr.8.     (n.9Thlr.) 

[3526]  Nene  Jahrbücher  f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Begründet  u.s.w.  1.  Ablb. 
für  classische  Philologie.  Herausgeg,  von  ^(/r.  FleeksUen,  Neue  Folgt  <ier 
Supplemente.  2.  Bd.  1.— 3.  Heft.  Leipzig,  Teubner.  1857.  IIIS.  )'-4l4, 
gr.8.  (n.2ThIr.  12Ngr.)  ^  3.  Bd.  1.  Heft.  Ebend.  1858.  1318.  gr.8. 
(o.  20  Ngr.) 

[3527]  Philologus.  Zeitschrift  für  das  klass.  Alterthuro.  Herausgeg.  tob 
E.  von  LetHseh,  11.  Jahrg.  4.  Heft.  Göttingen,  Dieterich.  1858.  gr.8. 
(cpl.  in  4  Heften  n.  5  Thlr.) 

Inh.:  L  Abhandlanfen.  Advaraaria  Virgiliana.  Von  J.  Henry  (S.597-M1)* 
Za  Libanioa.  Von  AT.  Schmidt  (8.  642  .763)  Zan  ertten  bache  der  Horaziichen  oin. 
Von  L,  van  Jan  (S.  643-49).  Zu  (Virgll'a)  Copa.  Von  AT.  Kttttimaan  (».  649).  U««*' 
interpanction  und  erklärang  von  Hör.  Od.  I,  3.5.  Von  S,  Obbariue  (S.  650—56).  « 
der  eratea  Catillnariichen  rede  Cicero'i.  Von  L.  von  Jan  (S.  656).  Ueber  Horai  m« 
an  PloUaa  Numida.  Von  KoUter  (S  657—63).  Zu  Xennphoni  Symposion  8  §  39.  Vm 
Hm.  Savppe  (S.  563).  Ueber  einige  stellen  ani  Caeiar'a  Bellam  CivUe.  Von  Arn»  UM 
(S.  664'7l).  Die  angebliche  vollendang  det  Porta«  Romanai  darrh  Aogaitat-  *i^",'/* 
X.eAmaiiii  (8.  672-80).  Zu  Charisiaa.  Von  3f. /ierfa  (S  680).  Die  apracfaphiloiopht« 
▼or  Piaton.  Von  Ed.  Alberti  (S.  681-705).  Zu  Lucana«.  Von  F.  IL  Rothe  (.S.  705. 7(3). 
Die  Dioakurea.  Von  Aug.  Mommsen  (S.  706—14).  Homer  and  Xenopbon.  Voa^.  »• 
Leutsch  (S.  714).  Metrische  fragmeate:  2.  der  froschgesang  in  Aristopbanes  froschfi; 
3.  CaeaiuB  Bassns;  4.  die  wortbrechang.  Yen  d  ems.  (S.  715  —  63).  —  II.  ^y'^if 
berichte.  Die  grieebischen  nattonalgrammatiker  and  lexikographen.  Voa  ^« 
Schmidt  (S.  764-77).  Zu  Soph.  Philoct.  1437  -  1444.  Von  Ä.  i».  le«/»c*  (S.  7n). - 
III.    Mi  Beeilen.    ^ocnt/Jln.  Von  #*>.  ^t>«e/er  (S.  776  f.).    De  unico  historiae  ileryp* 

tiacae  Kaagorae  Liadti  fragmento.    **    '        .^    ^   .     .     ...« .^* — -h*«« 

apad  Polyaenam  obvia  epimetr — 
(S.  782  f.).     Ad  C.  Caesaris  de 

Zu  Velleias  Patercalaa.    Von  i-.  ^.„.^^  ,.,.  .«,  ..,.     „«  «-«„,»  .  , ... . 

Gramm,  e.  13:  2.  xa  de  Poetist  a.  V.  Horatii;  b.  V.  Terentü.  Von  U»  ^^ 
(S.  78»  f.).  Der  stempelsehneider  ApoUonios  anf  den  mfinzcn  Ton  Katana.  Voav. 
Schmidt  (S.  790  f.)  August  Boeckh*B  doctorjubiUnm.  Voit  R,  v.  LeuJtich  (S.  TSl-«^- 
Uebersicht  über  die  wichtigeTn  ausgaben  nod  erklaranKSschriften  der  griecbiscben  um 
lateinisehea  schrirtsteller,  so  wie  der  wichtigem  diese  betreffenden  recensioaen.  ^" 
G.Schmidt  ($.803—19).  Index  autorum.  Compo^nit  Em,  a  Leuitch  (S.820**>'> 
Berichtigaagen  aad  Druckfehler  (S.  824). 
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(3528]  Phnologus.  Zeilschrifl  för  das  klass.  Allertham.  Hertasgeg.  vod 
B,9.Uui»ch.  12.  Jahrg.  Sappi.-Hefl.  Göttfogen,  Di^terich.  185S.  XXX 
0.86  8.  gr.8.     (n.  16  Ngr.) 

Iah.:  iMeriptiones  terrae  coctae  vaierna  iatra  Alpes  TIteaa  Tanetia  repertat 
etnlegit  Guil^  Frothmtr, 

[3529]  Epigraphiscbe  Eicarae.  Voo  K.  Keil.  fAbdr«  aos  dem  2.  Sopplbde. 
derJahrbttcker  f.  class«  Philologie.]  Leipzig»  Teaboer.  1857.  36  S.  irr.  8. 
P  Ngr.) 

{3530]  QtiaeslioDes  eljmologicae.  Scrips.  Ge».  Ovrtilll.  Kiliae,  (akadem. 
Bochh.)  1858.    9  8.  gr.4.    (ii.4Ngr.) 

OaaestioBiiai  graBmaticamm  de  partiealii  iiraeeii  tpeclaieii  priaiam.  Script.  Dr. 
Sä.  GrosMt,  I.  De  partienlia  CDpolatWis  ci  et  nal  ipud  Pindaniai.  Aeeliereiebea,  (Maa- 
mke.)  1858.    tS  S.  gr.  8.    (a|  Ngr.) 

[3a3i]  Qaataor  leges  scenicae  Graecorom  poeseos  ab  Horatio  in  arte  poetica 
laiae.  CommeDtatio  praemio  ornata  auctorefr.FriUsche.  Leipzig,  H.Friizache. 
j858.     V  a.  73  S.  gr.  8.     (d.  15  Ngr.) 

|3$32]  De  choro  Pbaethontis  scr.  Fr.  Y.  FriUsche.  Rostock.  (Leipzig,  U. 
Fritzsche.)  1858.    8  S.  gr.  4.    (baar  n.  4  Ngr.) 

[3533]  De  comoediae  graecae  fragmeotis  scr.  Fr.  ?.  FritZIChe.  Ebend.  1857. 
8S.  gr.  4.     (baar  d.  4  Ngr.) 

[3534]  QaaestioDum  metricanim.  Spec.  I.  et  II.  scr.  Fr.  ?.  FritflSChe.  Ebeod. 
1857.  58.     8  u.  14  8.  gr.  4.     (baar  n.  13  Ngr.) 

[3535]  Griechische  Mythologie  aod  AntiquitäteD,  oebst  dem  Kapitel  über 
Homer  und  auserwäblteo  Abscboitteo  über  die  Chronologie,  Literatur,  Kunst, 
Musik  n.  s.  w.  fibers.  aus  Geo.  Grotes  Griecb.  Geschichte  vom  Privatdoc.  Dr. 
Tlld-Fücher.  3.  Bd.  Leipzigs  Teubuer.  1858.  668  8.  gr.8.  (n.  2Thlr. 
20  Ngr.) 

[3536]  De  ephymniorum  apud  Graecos  et  Romanos  ratiooibus.  Dies,  philöl. 
quam  scr.  Frc  Casp.  Goebbel.  Gottingae.  (Münster,  Wundermann.)  1858. 
?II  o.  71  8.  gr.  8.     (12  Ngr.) 

[3537]  6.  F.  Schoemanni  Proluslo  de  religionibus  exteris  apud  Atheoienscs. 
Gryphiae,  (Kochs Verl.)  1857.     18  8.  gr.4.     (7i/^Ngr.) 

[3538]  Ueber  die  Geburtstagsfeier  bei  den  Griechen  nach  Alter,  Artu.  Ur- 
spniog.  Ein  Beitrag  zum  Haosgoltesdienst  der  alten  Griechen.  Von  Chr.  Pe- 
tersen. [Abdr.  aus  dem  2.Supplemeotbde.  der  Jahrbucher  f.  class.  Philologie.] 
Leipzig,  Teubner.  1857.    68  8.  gr.8.    (15  Ngr.) 

[3539]  DenkmSJer ,  Forschungen  u.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archSolog. 
Zeitung  herausgeg.  von  (Prof.  Dr.)  Ed,  Gerhard,  37—40.  Lief.  (od.  Jabfg. 
1838. ca.  24 Bog.)  Mit Kpfr.- a.  SteinUf.  Berlin,  G.  Reimer.  1858.  gr.4. 
(o.  4  Thlr.) 

[3540]  Die  Tempelsculpturen  aas  der  Schule  des  Phidias  im  britischen  Hu- 
seam.  Voo  Dr.  Chr.  Semler.  Hamburg,  O.Meissner.  1858.  VI  u.  1318.  8. 
(18  Ngr.) 

[3541]  Die  LaokooDSgruppe.  Archäologischer  Vortrag  von  Dr.  A.  Häcker- 
Banil.     Greifsvald,  Kochs  Verl.  1558.    38  8.  gr.8.     (7V3Ngr.) 

gi42|  Ueber  merkwürdige  Marmorwerke  des  köo.  Museums  zu  Berlin«  Von 
d.  Panofka.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1857.] 
MitOKupfertaf.  Berlin,  (Dümmlers  Verl.)  1858.  17  8.  gr.4.  (^.  1  Thlr. 
4  Ngr.) 

[3543]  Poseidon  Basileus  u.  Athene  8ihcntas.  Nebst  ein.  Vorwort  zu  einem 
Vaeenbild  der  Kerkopen.  17.  Programm  zum  Winkelmannsfest  der  archäolog. 
Geseliscbaft  zu  Berlin  von  Thd*  Panofka.  Nebst  3  Bildwerken  (auf  1  8teintaf.) 
Berlin,  (Gutteotag.)  1857.     12  8.  gr.4.     (d.n.  15Ngr.) 
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[3544]  Das  GjmDaf iam  der  Griechen  oach  lefner  banlichen  EiDrichloog  be- 
schriebeD  von  Obr.  Patanan,  Gjmn.-Prof.  (Abgedrackt  aas  dem  Pragramm 
d.  Gymnasiums  Y.OsCern  1858.]  Harobnrg»  (Pertbes-Besser  u.  Mauke.)  1858. 
65  8.  m.  1  Steintaf.  gr.  8.    (n.  1 5  Ngr.) 

13545]  Gescbicbta  der  griecbischen  Plastik  f.  Kttnstler  n.  Kunstfreande  von 
.  Oyerbeck.  Mit  lllastr.  gexeicbnet  von  H.  Streller,  geschnitten  von  J.  G. 
Flegel.  5—7.  Lief.  Leipilg,  Hiuriebs  Verl.  1858.  1.  Bd.  S.  V— X  u.  S05~ 
354,  2.  Bd.  8.  1  —  192  mit  eingedr.  Holssehn.  u.  15  HolsscbnUf.  Lei.  8« 
(8ub8cr.-Pr.  k  n.  22Va  Ngr.) 

[3546]  Die  Tempel  von  P&stum.  Eine  Betrachtang  üb.  das  Schöne.  Vorge- 
tragen lu  Brunn  am  1.  Mira  1858  von  Rob.  Zlnuieniiaui*  [Abdrock  ans  dem 
»»Oeslerreieb.  MorgenblaUe.*']  Prag,  (Calve's  Bucbb.)  1858.  27  8.  gr.  8. 
(n.  6  Ngr.)       / 

[3547]  Stadien  über  den  Zosammenbang  der  ägyptischen  n.  der  griechiacben 
Religion  mit  beaond.  Beziebang  auf  Herodot  a.  Buosen.  Von  Dr.  K.  HaiBar- 
das,  Collabor.    Bremen,  (Heyse'sB.)  1858.    618.  4.    (n.  12  Ngr.) 

[3548]  Empedokles  n.  die  Aegypter.  Eine  historische  Uotersachaog  von 
Alig.  Gladlsch,  Gymn.-Dir.  Mit  Erllnieruogen  aas  den  ägypt.  Denkmälern 
von  Dir.-Assist.  Dr.  H,  Brugseh  und  Dir.  Jas,  Pas$alaequa,  Berlin,  Hinricbs' 
Ved.  1858.     IV  u.  156  8.  gr.  8.     (o.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

[3549]  Geographische  Inschriften  alttgyptischer  Denkmller  gesammelt  wäh- 
rend der  auf  Befehl  Sr.  Maj.  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  von  Prenssen  unter- 
nommenen wissenscbaftl.  Reise  in  Aegypteo  erläutert  n.  heraosgeg.  von  Dr.  H. 
BrngSCh,  Prlvatdoc.  1.  Bd.:  Die  Geographie  des  alten  Aegyptens  nach  den 
allägypt.  Denkmälern  lum  ersten  Male  xusammengestelltu.  verglichen  mit  den 
geograph.  Angaben  der  beil.  Schrift  o.  der  griech.,  röm.,  kopt.  u.  arab.  Schrift- 
steller.  Nebst  57  Taff.  a.  2  (lithogr.)  Karten.  Leipzig,  Hinrichs'  Verl.  1857. 
XI  u.  30 iS.  hoch  4.  (n.  25  Thlr.)  —  2.  Bd.:  Die  Geographie  der  Nachbar-, 
länder  Aegyptens  nach  den  allägypt.  Denkmälern  sum  ersten  Male  zusammen- 
gestellt u.  verglichen  mit  den  geograph.  Angaben  der  heil.  Schrift  u.  der  griech., 
röm. ,  kopt.  u.  arab.  Schriftsteller.  Nebst  23  Talf.  u.  2  Karten.  Ebend.  1858. 
XI  n.  96  8.  hoch  4.     (n.  8  Thlr.  10  Ngr. ;  cpl.  33  Thlr.  10  Ngr.) 

[3550]  The  Egyplians  in  the  Time  of  the  Pharaobs :  belog  a  Compaolon  to  the 
Crystal  Palace  Egyptlan  Collections.  Dy  Sir  J.  Gardnar  WükinsOD.  To  wfaich 
is  added,  an  introduction  to  the  Study  of  the  Egyptlan  Uieroglyphs,  by^am. 
Birch.    Lond.,  1857.    296  8.8.    (7  8h.6d.) 


[3551 1  feie  Bukolikar.  Griechisch  mit  metrischer  Uebersatsong  n.  prüfenden 
u.  erklärenden  Anmerkungen  von  /.  A.  Hortung,  Theokrit,  Bion  u.  Moacbas. 
Leipzig,  Eogelmann.  1858.    LV  u.  507  8.  gr.  12.    (2  Thlr.) 

[3552]  Die  griechischen  Lyriker,  Griechisch  mit  metrischer  Ueberselzang  a. 
prüfenden  u.  erklärenden  Anmerkungen  von  /.  A.  Härtung,  6  Bde. :  Die  Sko- 
iien-,  Lohn-  n.  Preisdicbter  oder  die  äolische  Schule  u.  die  vollendete  Konst- 
schule  der  griech.  Lyrik.  II.  (Abth.)  Leipzig,  Engelmann.  1858.  III  a. 
368  8.8.    (1  Thlr.  7V2  Ngr.) 

I  n  h. :  Alkäoi,  die  sieben  Weites  n.  die  Skolien.  Seppho  n.  die  anderen  Diehteria* 
■en.  Sinonidee  ▼.  Kejoi  Mmmt  Timokreon  ▼.  Rhodos.  Bakebylidet.  Die  Wett-  und 
Preiidichtanr  der  Dithyramben  and  Nomen.  Mit  ein.  Register  Über  simmtl.  S  Bde.  tob 
E,  E.  StiUr.    (cpl.  5  Thlr.  15  Ngr.) 

[3553]    Griechische  Anthologie.    Mach  der  Anlage  von  Bruncks  Analekten 

metrisch  übers.    3.  u.  4.  Bdeho.    Von  Dr.  Geo.  Thudichum^  Ob.-Studienrath 

u.  Dir.    Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1857.  58.    8.241—539.  12.    (k7V2Ngr.) 

Aach  V.  d.  Tir.t    Orieehische  Dichter  in  nenen  metrischen  Tiebenetsnngen.    II«r« 

usgeg.  Ton  C.  N.  v..ü*MHder  u.  G  Schwab.    ST.  u.  68.  Bdchen. 
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(3534]  Oralores  Atlici,  LyeargQs,  Aeschioes,  Hyperides,  Dinarehat,  Gorglae» 
Lesbooactis,  Herodis,  Alcidamaotfs  declamaiioDes ,  fragmeDla  oratorom  AU 
ticoram,  Gorgiae  LeoDtiDf,  ADtiphooÜs,  Lysiae,  laocratis»  laaef,  Lycorgi, 
Hyperidia,  Dioarchi,  Demadia,  alioramqoe  aexaginta.  Graece  eam  iraoa«» 
latlona  refieta  a  Cüt,  MulUro.  Aecedoot  aebolia  in  oraiiooea  Isocraiif, 
Aeachtoia ,  DemoatheDia  et  index  nomf  nom  et  reram  abaolaliaaioioa  quem  eol* 
fcgit  /•  ffunaker.  Vol.  II.  |Bibliotbeca  -acrlptoram  Graeeorain.  Vol.  49.1 
Pariaiis,  Didot.  1858.    III  o.  831  S.  gr.  Lex.  8«    (o.  4  Thlr.) 

[3555]  Aelianl  de  natura  aofmalium  varia  biatoria,  epiatolaeet  fragmenta. 
—  PorpbTrii»  pbiloaopbi,  de  abatineolia  et  de  antro  Dympbarvm.  —  Pbilonia 
ByzaQlil  de  aeptem  orbia  apectaealis  recognovit  adnolatiooe  erUica  et  Indiel bna 
inatroxil  Rud,  Hereher.  |Bibiiotbeca  acriplorum  graecorum.  Vol.  48.1  Pari- 
aiis, Didot.  1858.    LYXI  a.  659  8.  gr.  Lex.  8.    (a.  4  Tbir.) 

[3556]  ifiacbylaa:  ax  noviaalroa  racensione  Fradmct  i#.  Pa/ay«  Acceaalt 
Terboram  qa«  prscipae'notanda  aont  et  nominom  Index.  Lond.,  1858.  266  & 
gr.  18.     (3  sb.) 

[3557]  AtaxvXov  ixärtBtg,  Ex  reeenaiona 'Godofradi  HermaoDi  paaaioi 
caiendata  acbolarum  in  osum  edid.  et  notia  inatnixit  If .  Dr.  /V0.  Ign.  Sckwurdt» 
Pars  II.  Berlin,  E.Kubn.  1858.  III  0. 128 8.  gr.  8.  (n.  ITVsNgr.;  cpl. 
n.  27Va  Ngr.)  • 

VgL  obea  No.  1185. 

.  E««inl«tione«  io  AM«bjrli  AKaaeanoiiea.  Scripi.  AauT.  Ibmcktmifm.  Attnm, 
SucrliMlers  VerL  1858.    17  S.  gr.  4.    (8  Ngr.) 

|3558|  De  Aeacbyli  re  aeenica.  Scripa.  Dr.  Jnl.  ftammarbrodt.  Para  III. 
Andami,  Dieixe.  1858.  8.  LXXXI~CIX.  gr.  8.  (n.  12  Ngr.:  I  — III. 
fl.  1  Tbr.  12  Ngr.) 

J3559]  Ueber  die  Idee  der  Gerecbtigkeil  In  Aescbyina  a.  Sopholtlea.  Von  Dr. 
Tlatner,  Geb.  Hofralb  u.  Prof.  xu  Marburg.  Leipxig,  Fr.  Fielacber.  1858. 
VIII  u.  195  8.  8.    (ITbIr.) 

[3560]  Arial opbania  nubea.  RcGenanit et annotatloalbna alglisqua metricia 
in  margine  acriptia  inatrnxit  Fr.  H.  Botke.  Editio  aec.  emendatior.  Llpsiae, 
Habn.  1858.     142  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3561]  Tbe  Etbica  of  Arialotle;  illustraUd  wilb  Eaaaya  and  Notca.  By  Sir 
jihx.Grant.    (2Vol8.)    Vol.  1.    Lond.,  1858.    264  S.  gr.  8.    (8ab.6d.) 

[3562]  Grundlage  der  verlorenen  Abhandlung  dea  Arlatotelea  über  die  Wir* 
kuog  der  Tragoedie.  Von  JacBenuys.  |Aua  den  Abbandll.  der  hiat.-phil. 
Geaellachaft  in  Brealau.  1.  Bd.]  Breslau,  E.  TrewandL  1857.  III  u.  68  8. 
gr.  Lex.8.    (n.  25  Ngr.) 

13563]  Ba b r i o a  und  die  llteren  Jambendicbter.  Grieeblsch  mit  metriacber 
bebcrsetxung  u.  prüfenden  u.  erkürenden  Anmerkungen  Yon  /.  A,  Harhmg. 
I^png»  Engelmann.  1858.    274  8.  gr.  12.    (1  Tblr.) 

[3564]  Damosthenea'  Werke.  Griaebkb  u.  Deutsch  mit  kritischen  n.  arklft- 
rcodeo  Anmerkungen.  2.  ThI.  Erat«  Rede  gegen  Pbilippoa,  Rede  Aber  den 
Frieden,  xweite  Rede  gegen  Pbilippoa.  2.  Welfach  verb.  Aufl.  Ebend.  1858. 
106  S.  gr.  12«    (n.  10  Ngr.) 

[3565]  Euripidis  tragoediae.  Edidit  i#tf|r.  ^tlsaeA«/.  3  Voll.  Editio 
aureoL  Leipxig,  B.  Tauchnilx.  1858.  8.  (27  Ngr. ;  in  19  Heften  h  3^4  Bog. 
i  3  Ngr.) 

lak.:  LH«rt.  Hecuto.  2.  Heft.  Oreitei.  3.  Heft  PkocBiiiae.  4.  Heft.  Med««. 
S.  Heft.  RipBelytiu.  8.  Heft.  Aleeitit.  7.  Heft.  ADdroeieclie.  8.  Heft.  SappUcee. 
«.Heft.  Iphlgeeie  Aulideneil.  lO.Heft.  IphigeBieTaorica.  11.  Heft.  Rheeoe.  ».Heft. 
TroUee.  18.  Heft.  Cjelope.  14.  Heft.  Becchte.  15.  Heft.  Henclidae.  18.  Heft.  Helene. 
1.  Hefl.  Job.    18.  Heft.  Herealee  fnreBi.    19.  Heft.  Klactre. 

13566]  Burfpidia  tragoediae.  Reeenauit  et  commentarils  in  uauro  aoholamm 
ioatruxlt  Prof.  A,  Jul.  Edm.  PßHgk.    Vol.  I.    8ect.  III. :  cont.  AndroMCbam., 
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EdiUlI.,  qaamearaTitilAo.irA»#s.  Gothae,  Hennings.  1858.  XYIu«  1478. 
gr.8.    {!8Ngr.) 

Aaeh  n.  d.  Tit.t     Bibliothtca  graee«  conatibut  Fr.  Jacob  et  VmL  Chr»  Ho$t, 
A.  PoeUr^m  vol.  XI. 

[35571 .  Euripides,  with  an  English  Commentarj  by  F.  A.  Paley,  Vol.  1. 
Edited  by  Gw.  Lcng^  H.A.,  and  Che  Rev.  /.  A,  Mmehan»*  Lond.,  1857. 
539  8.  8.     (16  9h.) 

[3568]  Eoripides  ausgewählle  Tragödien.  Erklärt  Yon  F.  G.  Schöne.  (1. 
Bdchen.)  Bakchen.  2.  Aafl.  Berlin ,  Weidmann.  1858.  120  8.  gr.  8. 
(1  Thir.) 

[3569]  EuripidesFabuIsQuataor:  scilicet,  HlppolytasCoronlfer;  AIcestis; 
Iphigenia  in  Aulide;  Iphigenia  in  Taaris.  Ad  fidem  Mss.  ae  veteram  edltt. 
emendavit,  et  annotationibus  instrniit  Jae.  Henr.  Monk,  Editio  nova.  Lood., 
1857.    450  8.  gr.8.    (12  8h.) 

[3570]  EaripIdis  Hippolytua  Coronifer.  Ad  Fidem  Mss.  ac  Veternm  edlu 
emendavit,  et  Annotationibus  instruxit/ao.  llenr.  Monk,  Edit.  sexta.  Lood.» 
114  8.  gr.8.     (5  8h.) 

[3571]  Euripides  sämmtliche  Tragödien.  Metrisch  übertr.  von  fW. /^7m« 
7.  n.  8.  Lief.  [Alkestis.  —  Helena.]  ^  9.  Lief.  [Rhesos.]  Berlin,  Schind- 
ler. 1858.    2.  Bd.  8. 1—224.  gr.  8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

[3572]  The  History  of  Herodotus:  a  New  English  Version,  with  eopious 
Notes  and  Appendices,  illustraling  the  History  and  Geography  of  Herodotas, 
from  the  most  recent  Sources  of  Information,  and  Embodying  theChief  Resolls, 
Historical  and  Elyroographical,  which  have  been  obtained  in  the  Progress  of 
Cnneiform  and  Ethnograpbical  Discovery.  Edited  by  Geo.  RawUnion,  aasisted 
by  Sir  H.  Rawlimon  and  Sir  J.  G.  ^ilkimon.  (4  Vols.)  Vol.  II.  Lond.,  1858« 
533  8.  gr.8.    (18 sh.) 

g»73]  Heaychii  Alexaodrini  lexicoo  post  Joannem  Albertnm  recensnit  Ifaacr. 
hmidt.    Vol.  I.  Fase.  4.  et  5.    Jenae,  Mauke.  1858.    S.  241^392.  hoch  4« 
(4  Fasen  .  20  Ngr.) 

[35741  Homers  Iliade.  Erklärt  von  /.  U.  FaeH.  1 .  Bd.  3.  bericht.  Aafl. 
Berlin,  Weidmann.  1858.    444S.gr.  8.    (IThlr.) 

[3575]  Homeri  Odvsseae  epitome.  (n  nsum  scholarum  edid«  Fre.  Pauiy, 
Pars  I.  Odysseae  lib.  I— XII.  Prag,  Tempsky.  1858.  XVI  o.  193  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[3576]  Homers  W>rke.  Prosaisch  übersetzt  von  J.  St  Zauper.  1.  Bdcben. 
Ilias.  S.verb.Aufl.  3.  Abdr.  l.Hn.  Ebend.  1858.  S.  1— 64.  8.  (n.4Ngr.) 
— *  3«Bdehen.  Odyssee.  3.verb.Aua.  2.  Abdr.  1^4.  Heft.  Ebend.  18S8. 
Xu.S.  1-212.  8.    (lin.4Ngr.) 

[3577]  Homers  Odyssee,  im  Versmass  der  Urschrift  übers«  von  Prof.  E, 
meäü$eh.  (l.u.2.Lief.)  Stattgart,  Melzler.  1857.  58.  8.1^221.  gr.  16. 
(li4Ngr.) 

Aneh  o.    d.  Tit.:    ClMiiker  d«t  AltertbuHit.    Ein«  Amwabl  der  b«deBteiid»teB 
SchrifUteller  d«r  Griechen  a.  Römer  In  neubeerb.  UobeneUungea.    11.  n.  St.  Lief. 

[3578]  The  Odysseys  of  Homer ,  translated  according  to  the  Greek ;  vrith  lotro- 
doction  and  Notes.    hfRich,  ffooper,    2  Vols.    Lond.  1858.   8.    (12  8h.) 

13579]   Homerisches  Glossarinm.   Von  Ladw.  Doedcrleln.   3.  Bd.  (Schlafs.) 
Erlangen,  Enke's  Verl.  1858.   XIa.408S.   Lei.  8.    (n.  2Thir.  12NRr.:  cpl* 
n.6Thlr.2Ngr.)  ^ 

[3580]  Homerische  Unlersnchnngen.  Von  C.  A.  Jal.  Hoffm&nB,  Dir.  II.  Die 
Tmesis  in  der  Ilias.  1.  Abth.  [Aas  dem  Programme  d.  Johanneama  ta  Lüne* 
bttrgabgedr.]    Claosthal,  Grosse.  185S.    22S.gr:  4.  Ao*7Vs|^gr.) 
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PSSI]  Ueber  die  Einheit  d.ertlenGeMDgef  der  !!]«••  VooDr.HeckO  Dir. 
Greifswald,  (Koclis  Verl.)  1858.    12  8.  gr,  4,    (D.6Ngr.)        ■"'^»''»  ""^• 

[3582]  De  interioribas  aediom  Homeriearnm  parllbus.  Scrips.  H.  Runf 
Gissae,  Ricker,  1858.     60  8.  m.  1  SteinUf.  gr.  4.     (n.  15  Ngr.)  ^ 

\3383]      'Tjia^eddov  loyog  iTttrafnos.     Hjperidis  oratio  fanebris  receoa 
reperla.     ReceDsail  a  (7.  CoM.    Lagdani,  Brill.  1858.    iIIu.72S.  Lei.  8 
(D.n.  12V»Ngr.) 

|35S4J     Hero  o.  Leander,  eroUsdies  Epos  von  Musäus.  —  Sceneo  aas  der 
Earipideiseiieo  AIcestis.    Marburg.  (Claostlial,  Grosse.)  1858.     IV  u.  66  8 
gr.8.     (n.TVsNgr.) 

Antk  nnt.  d.  Tit. :    Meliterw«rke  helleniicher  DicIitkiiMt  in  moderner  Ueber- 
tmgvBf.    VoB  Dr.  E.  Buehholu.    1,  Bdchn. 

p585J  Pfailodems  AbhaDdluDgen  üb.  die  Hausbaltuog  o.  üb.  den  Hocbmutb 
n.  Theophrasts  HaushaUang  u.  Charakterbilder.  Griechisch  u.  Deutsch  m. 
Wt.  a.  erklärenden  Anmerkongen  von  J.  A.  Hartwig.  Leipilg,  Enjcelmann. 
1858.     184  8.    gr.l2.     (18Ngr.)  F   6>       K    "»on. 

[3586]  Piatonis  opera omoia.  Recensuit et  commentariis  instniiit  Godqfr. 
SiaUhaum.  Vol.  I.  8ect.  1.  cont.:  Apologiam  et  Critonem.  Edit.  IV.  all- 
qnaot«  aactior  et  emendatior.  Gothae,  Hennings.  1858.  LXXI  a.  252  8. 
gr.  8.     (27  Ngr.) 

Bibliotheca  fraeea  cnnntibnt  Fr,  Jatobs  et  Fai.  CAr,  Fr.  HöU,    B.  SeriBtoma 
omt-  pedefttr»  ▼©!.  XL  leet.  I.  ^ 

[3S871  Piatons  Laches  a.  Krilonzam  sprachlieben  Verstflndoiss  f.  Anfänger 
in  der  Lektüre  d.  Piaton  erläutert  \on  Dr.  Zimmermanns  Gyamasialprof.  Er^ 
langen,  Blaesing.  1858.    XII  u.  102  8.  gr.8.     (n.  12Ngr.) 

[3588J  Piatons  Protagoras.  MitEinleitanK  u.  Anmerkungen  zum  8cbul-  a. 
Privatgebraache  von  Dr.  T.^üdauer.  Innsbruck,  Wagoer.  1858.  XL VIII 
a.l24S.  gr.8.    (o.l6Ngr.) 

[3589]  nXiqd'afvos  vouofv  avyyqo^s  rkaat^ofisva,  Plethon.  Trait^  des 
bis,  OH  reeoeil  des  Tragments,  en  partie  in^dits,  de  cet  oovrage,  texte  revu  sor 
les  maonscrits,  pr<c^d<  d'ane  notice  historiqae  et  critiqoe,  et  aogment^  d'un 
dioix  de  pi&ces  justificatives,  la  plopart  In^dites  par  C.  ^/M^anifr«;  traduciion 
par  Prof.  A.  Pellissier.  Paris,  Didol  Mres,  fils  et  Co.  1858.  Ca.  472  8. 
gr.8.    (D.2Thlr.  20Ngr.) 

[3590]  Platarchi  vitaeinterseeomparatae.  Edidit Mmm.Bekker.  5  Voll. 
EditiostereoL  Lipsiae,  B.Tauchaitz.  1858.  8.  (n.2Thlr.  9Nffr.:  lo9llef« 
teii2TWr.lOV2Ngr.) 

lob.:  I.  Heft.  Theieoi  et  Romului.  Ljcnrgu  et  Nnma.  Solon  et  Poplleol«.  180  S 
(TiNgr.l  2.  Hft.  Themittoclee  et  Camillut,  Periclei  et  Fabius  Maximoe.  AIcibiadea' 
et  GarioUa«.  ttS  S.  (7J  Ngr.)  ».  Hft.  Tinoleoa  et  Aemilioi  Paula«,  Pel«pidae  et  Mar' 
callaa,  Artstid^a  etCato,  PbilopoeaeneietFlaniinipue.  23SS.  (SNgr.)  4  Hft.  Pyr- 
ibai  et  Marim,  Lysaader  et  Sulla,  Ciuion  et  Lncallui.  228  8.  (9  Ngr.)  5.  Hft.  Niclae 
et  Craieai,  Sertoriu  et  Enmenee,  Ageeilaai  et  Pompejui.  228  S.  (9  Ngr.).  6.  Heft 
Alexaader  et  Caesar.  126  S.  (6  Ngr.)  7.  Hft.  Pbocion  et  Cato  Minor,  Agit  et  Cleomenee 
Graecbi.  168  S.  (7iNgr.)  8.  Hft.  Demottheaee  et  Cicero.  Oemetriae  et  Aatonia»! 
UOS.  (7iNgT.)  9.  Hft.  Dion  et  Bmtns,  Artaxerxee,  Aratue,  Oalbae,  OtboD.  lOoS. 
(11  Ngr.) 

P591]  Platarehs  Werke.  16.Bdcbn.  Vergleichende  Lebensbeschreibun- 
gen. 16.  Bdchn.,  äbers.  von  Dr.  /.  F.C.  Campe ,  Gjmn.-Dir.  8tuttitart. 
Meuler.  1857.  58.    8.1897—2090.16.    (än.öXgr.) 

Aocb  a.  d.  Tit. :  Griecbiicbe  Prosaiker  in  nenen  Ueberietznngen.  Heraaireir  von 
C.  S.  V.  Oaiander  n.  O.  Schwab.    287.  n.  290.  Bdchn.  ^^' 

[3592]  Sophoelis  tragoediae.  Edldii  Thd.  ßergk.  Editio  stereot.  Lipsiae, 
fi.Tauchnitx.  1858.    LXXXu.416  8.    16.   (n.  15  Ngr.)    VgL  oben  No.  2186. 

13593]  Sopbociis  Antigona.  Secnndum  edit.  Boisseoadii,  varieUtem 
leelioois  et  adnoUtionem  adieoit ir.  dl» iS&mar.    Paris.,  Hachette  etsac  1858. 
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(3594]  Sophokles.  UebeneUt  u.  erklärt  tod  dm.  Marbaeh.  1.  3.  o.  7« 
Bdcho.    Leipzig,  Lorck.  1858.    br.  8.    (äo.24Ngr.) 

Inb.:    1.  KoftiR  Oedipm.    S.Terb.  Anfl.   1718.    S.  AadBono.    2.Terb.Aaa.  90«  S. 
7.  PbUokteUt.    ms. 

(3595]  Sofocie,  Edipo  re  col  commento  di  F.  G.  Schoeidewiny  rivedutoe 
migllorato  da  Aog.  Nauck,  e  rccato  in  llaliaoo  da  Prof.  Domen*  DefäcoiH. 
Vieona,  Gerold flglio.  1858.    LXXXIVn.  153  8.  gr.8.    (o.l6Ngr.) 

[35951  Sofokleov  Edip  kräl.  Metricky  pfclo{il  Dr.  Fr.  SohaJ.  Prag, 
iRziwnatz).  1856.    IYa.76S,   8.    (o.SNgr.) 

[3597]  8 1 r a  b  0  D  i »  geographica.  Graece  cum  versiooe  reficta.  Accedit  indei 
variaotis  leetioDis  et  tabula  rerum  noroiaainque  locupletissima.  Cuiantibas  C. 
Millero  et  F,  Dübnero,  Pars  altera.  (Bibliotheca  scriptoram  graecoram« 
Vol.  XLVII.]  Parisiis,  Didot.  1857.  IX  u.  8.641  — 1044  in.  15  in  Kpfr. 
gestocb.  Q.  color.  Karleo.  gr.  Lei.  8.  (o.  5  Thlr.  %^  Ngr.;  cpl.  9  Tbir. 
20  Ngr.) 

(3598]  Themistoclis  epistolaram  qaae  foruDtur  parsl.,  qaam  denao  re- 
censitam  ed.  Prof.  Dr.  i^/. /f'M/tfrmaiifi.  Lipsiae»  DürrscheB.  1858.  18  8* 
gr.  4.  (3  Ngr.)  —  Pars  II.    Ebeod.  1858.    23  8.   gr.  4.    (4VsNgr.) 

(3599]    Tbeokrits  Idylleo  a.  Epigramme.    Deotsch  im  Versmasse  der  Ur- 
scbrift  m.  erklärenden  Anmerkongen  tod  Dr.  Ant,  Bberz,  Gymn.-Prof.  Frank-  . 
fürt  a.  M.,  liter.  Anstalt.  1858.    VIII  a.  336  8.   br.  8.    (n.  1  TbIr.) 

13600]  Des Tbakydides  Gescbicbte  ubers.  von  Dr.  /.  F.  C.  Campe ,  Gy mn.- 
Dir.u.Prof.  2.  Bd.  (2.  u.  3.  Lief.)  Stuttgart,  Metzler.  1857.  58.  S.129— 
352.  gr.  16.    (ä  4  Ngr. ;  cpl.  24  Ngr.) 

Aueh  n.  d.  Tit.;    CUtiiker  det  Alterthnat.     Eine  Auswahl  der  bedeutendsten 
SchrifUteller  der  Oriecben  n.  Römer  in  nenbearb.  Ueberietxungen.    87.  n.  89.  Lief. 

(3601]  Xenophons  Werke.  Griechisch  u.  deutsch  mit  krit.  u.  erklärenden 
Anmerkungen.  3.  ThI.:  Anabasis.  Leipzig,  Engelmano.  1858.  XVIII  aj 
534  8.  m.  1  litb.  Karle,   gr.  12.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

(3602]  XenopboDsMemorabilien.  Erkllkn ron  Ludw,  Breiienbaeh.  2.  Aufl. 
Berlin,  WeidmaoD.  1857.    207  S.   gr.8.    (14 Ngr.) 

/ 

[3603]  Römische  Literaturgeschichte  u.  Allertbümer,  f.  hObere  Lebraustalten 
bearb.  von  Dr.  K9pp,  Gymn.-Lebrer.  4.  Heft.  Auch  u.  d.  Tit.:  Römische 
PrivaUlterthümer  f.  höhere  Lehransulten  n.  f.  weitere  Kreise  dai|(estelit.  Mit 
5  Holzschn.  Berlin,  Springers  Verl.  1858.  X  u.  82  8.  8.  (10  Ngr.;  cpL 
lThlr.3V2Ngr.) 

[3604]  J.  FacdoUtl,  leg.  Forcellini  et  J.  FurUnetti,  Leiicon  totlus  Utioi- 
tatis.  Nuncdemum  juxta  opera  R.  Klotz,  G.  Freund,  L.  Döderlein  aliorumque 
recentiorum  auctlus,  emendatius  melioremqne  in  formam  redaclum  carante 
Dr.  Fre.  Corradinu  (In  4  Voll,  k  10  Fascc.)  Fase.  L  Venetiis,  Brigola  • 
soci.  1858.    1.  Bd.  S.  1  —80.   gr.  4.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3605]  iriodintis  Fabretti  glossarium  Italicum  in  quo  omnia  Yoeabala 
contincntur  ei  Umbricis,  Sabinis,  Oscis,  Volscis,  Etruscis  caeterjsqae 
ponumentis  quae  supersunt  collecta  et  cum  inlerpretationibus  Yarioram 
explicaotur.  (In  10  Fascc.)  Fase.  1.  Augustae  Taurinorum.  (Möncbeo, 
Franz.)  1858.  8p.  1  —  160  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  3  Steintaf.  gr.  4. 
(n.n.l  Thlr.  22Vj  Ngr.) 

3606]  Ueber  die  Aussprache  des  Lateinischen  im  Siteren  Drama.  Von  0.  Ed. 
'eppCTt.    Leipzig,  Violet.  1858.    IVu.  132  8,   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[3607]    Italiker  a.  Grttker.    Sprachen  die  Römer  Sanskrit  od.  Griechisch?    In 
Briefen  an  einen  Freund.    Von  Lldw.  Ross.     Halle,  Scbwetscbke.    1858. 
'XVIU.97S.  gr.8.    (n. 24 Ngr.)  r c^f^c^\o 
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[3fOSJ  Uaber  rdmisehe  Kaiser- losehriften  m.  aMehtUchto  ms  dem  Alter- 
tbame  berröbreodeo  Nameotilgungeo.  Voo  Prof.  Aschbach.  [Aos  d.  SfUvogs- 
ber.  1857  der  k.  Akad.  der  Wtss.  abgedr.]  Wien ,  (Gerolds  Sobn.)  1857.  fta  8. 
Lex.  8.    (D.D.  lONgr.) 

[3509]  Ueber  eio  oeaes  Fragment  ein.  römiscben  Wachsurknnde  aas  Sieben- 
bärgen. Von  Dr.  DetlefiBen.  Mit  l  ütb.  Ter.  Ebend.  1857.  17  8.  Lex.  8. 
(ii.n.  5  Ngr.) 

|361ül     Ueber  xwei  nea  entdeckte  römiscbe  Urkanden  auf  Wachstafeln  yod  Dr. 
DcUefseiL    MitOllth.Taf.    Ebend.  1857.    37  8.  Lex.  8.    (n.  20  Ngr.) 
No.  ae09  B.  3610  US  4«D  Sitxaiigiber.  1857  der  kait.  Ak««.  Aor  WisMUcV  k«iopdMS 

|36l  1 1  Lectares  on  Roman  Husbandry ,  delivered  before  tbe  Unfversit j  of  Ox- 
ford ;  comprebending  such  an  Account  of  the  System  of  Agricuiture,  tbe  Treat- 
ment  of  Domestie  Animals,  the  Horticulture,  See,  pursued  in  Ancient  Times, 
as  may  be  coUeeted  from  the  Scrfptores  ReLRustic«,  tbe  Georgics  of  VIrgil,  and 
otber  Classieal  Autborities.  By  CbftrlM  DavbeBey.  Oxford.  1867.  3288. 
gr.8.    (12  sb.) 

[3612]  C.  Jnlii  Caesaris  commentarii  de  hello  GalliCo.  Mit  Anmerkungen» 
ein.  TollstSnd.  Wörterbache  u.  geograph.  Register  f.  Schaler  der  mittleren  Qas- 
sea  der  Gymnasien  ?on  F.  W.  Birupet^r^  Gf  mn.-Prof.  5.  Aoll.  Mit  1  Karte 
V4U1  Gallien  a.  eine  den  Text  betr.  Zugabe.  Bielefeld ,  Velbagen  u.  Kissing. 
1858.    YIa.298S.   gr.8.    (15Kgr.) 

[3613]  C&sars  gaHischer  Krieg  in  den  I.  58  bis  53  r.  Chr. ,.  eine  kriegswisseQ-> 
sebafiliche  n.  philologische  Forschung  von  Oberst  Alg.  Frhr.  T.  Croler*  Mit 
10  Tsf.     Staugart«  F.  Köhler.  185S.    VI  u.  211  8.   Lex.  8.    (n.  2  Tbir.) 

[3814]  Catulis  Gedichte  übers.  Ton  Thd.  Stromberg.  Leipzig,  Brockhsas« 
1858.    XK  a.  142  8.   8.    (n.  20  Ngr. ;  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  28  Ngr.) 

[3615]  M.  Tall.  Cicero's  Reden.  Lateinisch,  mitdentschen  üebersetzongen, 
EtnleitoDgen  u.  erkürenden  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Ed.  Jenlcke,  1. 
o.  2.Bdcbn.    Leipzig,  Engelmann.  1858.    8.    (n.  25  Ngr.) 

1.  Bdcba.  Reaen  goMo  Lne.  8«rg.  CatUina.  IV  u.  ISl  S.  (IS  Ngr.)    S.  Bdckn.  Reda 
f.  PoUivi  Cornelias  SuIl«.    IV  u.  SS  8.    (a.  tO  Ngr.) 

[^61 6]  Les  Catllinsires  de  Cic^ron  avee  des  notes  en  francais,  per  M.  /. 
Girard,  prof.  de  rhtoriqae  au  Ijc^e Louis-ie-Grand.  Paris,  Oezobry.  1857. 
148  8.    gr.  12. 

[3617]  Epistola  eritica  de  oratione  prima  in  Catillnam  frnstra  s  Cicerone  ab- 
radicata  quam  scr.  Petr.  Epksma.  Amstelaedami ,  (Miller.)  1857.  102  8. 
gr.8.     (n.  22 Ngr.) 

[3618]  Zur  Kritik  n.  Interpretation  der  Schrift  Cicero's  de  naiara  deoram  ron 
Dr.HaldtBUUl,GYmn.-Oberlebr.  Neustettin,  (Bckstein.)  1858.  48  8.  gr.  4. 
(baaro^D.  15Ngr.) 

[3619]  M.  Tnll.  Cicero's  Werke.  69.Bdchn.  Briefe.  19.  Bdchn.  Vermischte 
Briefe.  Uebersetzt  u.  durch  Einleilungen  u.  Anmerkungen  erljiutert  von  Dekan 
Dr.  Ckr.  H.  Dörtier.  5.  Bdchn.  Stutlgart,  Metzler.  1858.  8.  2435  —  2524. 
16.    (k5Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit.  t    Romiiche  Protaikar  in  nenan  Uele^etsangan.    Haraiugog.  TOa 
C.  5.  V,  Onamdtr  n.  G,  Schwab,    222.  Bdckn. 

15620]  Inlii  Frontini  de  aquis  urbis Romas libri  II.  Recensuit  Frt.  Bue- 
cAa/er.    L^lae»  Teubner.  1858.    XV ii. 548.  gr.8.    (15 Ngr.) 

[3621]  Quaestiones  Gellianae.  Scrips.  Bbo.  KlotS-  Llpsiae,  Dürr.  1858. 
208.  gr.4.    (3  Ngr.) 

[3622]  Die  Gedichte  des  Q.  Horatins  Flaccus  in  den  Versmassen  der  Ur- 
schrift übers.  0. erlftatert.    2.  Abtb.    (1.  u.  2.  Lief)    Die  SaUren  u.  Briefe  v. 

1856.   IIL  8 
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weil.  Dir.  W.  B.  Weber  n.  Prof.  W.  ßigm.  T^t^L  Stnttgftrt,  tfelxler.  1857. 
58.   gr.1«.    (k4Ngr.) 

Auch  II.  d.  Tit. :    CUitlker  des  Altertkvmi  n.  ■.  w.    70.  u.  90.  Lief. 

[36231  Tili  Ll\{  ab  urbe  condiU  iibri.  Edidil  MU  ffert».  Vol.  1.  Pars  I 
et  2.  Editio  stereot.  Leipzig,  B.  Taachnitz.  1858.  XCI  a.  720  S.  16. 
(h  9  Ngr.)    VgL  oben  No.  267. 

[3624]  Tili  Li?l  ab  arbe  condita  librl.  Erkitrt  von  W.  Weü$enbom.  4.  Bd. : 
Bach  XXI  — XXXllI.  2.  Aafl.  Berlin,  Weidmann.  1858.  354  0.  gr.  8. 
22VsNgr.)  6.  Bd.:  Bach 27  — 30.  Ebeod.  1858.  440S.gr.  8.  (ITbIr.; 
1—6.  Bd. :  4Thlr.  22V2Ngr.) 

[3625]    Titos  Livias  römische  Geschichte,  übers,  too  C.  F.  Klaibor.    5.  Bd. 

1.  —  3.  Lief.    Slattgart,  Metzler.  1857.    8.  1  —  327.   gr.  16     (i  4  Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit. :    Claiiiker  dei  Alterthami  n.  i.  v.    69.  TS.  n.  80.  Lief. 

[3626]    The  History  of  Bome.    By  Titas  Livias.    The  Third  Decade »  Pari  the 
First,    lliostraled  by  copious  Notes,  Hiatorieal,  Geographica!,  and  Critieal, 
aod  especialiy  adapted  for  the  ase  of  MiliuryStadents,  by£.  i?.  ffiimpAraya. 
,  Lond.  1857.    370S.  gr.  8.    (8sb.6d.) 

[3627]  P.  OvidiiNasonkmelamorphoses.  Auswahl  f.  Schalen.  Sfiferlio- 
teraden  Anmerkoogen  n.  ein.  mytholog.-geographischen  Begister  Tersehen  tmi 
Dr.  Joh,  SiebeliMt  I.  Hefl,  Bttcfa  I  —  IX  a.  die  Binleltung cnth«  2.,  mehrfach 
Yerb.Aafl.    Leipzig,  Teabner.  1858.    XXlTa.206S.  gr.8.    (15  Ngr.) 

[3628]  C.  PI  in!  Secnndf  naturalis  hfstoriae  Itbri  XXXVH.  Recensait  ei 
eammenlariis  crilicis  indieibasqne  fnstroiit  JuL  SUlig.  Vol.  Vllf.,  quo  eonC. 
indice«  remm  a  Piinio  memoratarum.  M.  —  Z.  2  Partes.  Golhae,  F.  A. 
Perthes.  1857.  Parsl.  4008.  gr.8.  8ubscr.-Pr.  Ii  Bd.  n.  3  Thlr.  ^  Ladenpr. 
i;D.4Thlr.) 

Anch  «initla  n.  d.  Tit.: 
In  C.  Plial  S«e.  naturalU  hUtoriae  librot  indieet.    Comporait  Otto  Schneider, 
Fan  11,  M—Z.    2Faic.    Ebend.  1S5S.    Fase.  L  400  S.  gr- 8.    (kParBa.4Tli!r.) 

J3829]  PUny's  Natural  History«  translated,  with  copious  Notes,  by  Dr. 
foitoek  aod  H.  T.  RUey.  Complele  in  6  Vols.  Vol.  6,  cootalniog Books  XXXli.- 
toead,  relatlogtoPaiotingand'Golottrs,  Metalls,  Precioas Slones, ditc. ;  wIth 
General  Indeito  the  Sil  Volumos.    Lond.  1858.    (5sh.) 

6630]     Qaaestio  de  Sallustiani  Memmii  oralione.     Scrips.  Prof.  C.  A.  F. 
idmau.      Blabirae.     (Tübingen,   Fues'Sort.)     1857.     22  S.     gr.   4. 
(n.  10  Ngr.) 

[3631]  Des  P.  Corn.  Tacitus  Werke.  2.  Abth.:  Die  Jahrbücher,  übers, 
von  Gymn.-Prof.  G.  F.  SirodUeek,  (2.  Lief.)  Stuttgart,  Metzler.  1858. 
S.  129— 256.  gr.  16.  —  3.  Abth.:  Gescbkbtsbücher  [Historien].  AufGra&d- 
läge  von  H.  Gutmanns  Uebersetzung  neu  bearb.  von  Dr.  Fd^  ßaur,  Gymn.*Prof. 

2.  Lief.    Ebend.  1858.    S.  129— 244.   gr.  16.    (äSNgr.) 

Aoch  u.  d.  Tit.:    Claitiker  det  Altertkami.    Elae  Aniwakl  der  bedenteadttca 
Sehriftitellar  der  Griechen  n.  Römer  in  neubeafb.  Uebenetanagen.    85.  n.  88.  Lief. 

[3632]  Publii  Terentii  Comoediae  Sex:  with  a  Commentary  by  theBev.  E. 
St.JohnParry.    Lond.  1850.    642  S.  8.    (18  sh.) 

[3633]  Della  patria  del  poeta  comico  Terenzio,  raglonamento  di  Salv.  Bettt. 
Borna,  tip.d.  belle  arti.  1857.  gr.8< 

Otaonraxioni  arillehe  intofno  alla  patria  e  eonditione  delconico  latino  P.  Tereasi« 
Afro .  di  CeUtt.  Cavedoni.    Modena.  1857.    9  S.   gr.  8. 

Obicrvitionetcriricaead  VitraTinm.  Sn'vft.  Cor,  Lorentxtn.  Gathae,  (Thieae- 
sann.)  t858.    It  S.  gr.  4.    (baar  n.  4  Ngr.)  ^ 
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[Vsl.  Jtbrg.  1857.  Bd.  III.  No.  3I52--31374) 

P634]  Beitrtge  zur  Terglefebenden  sprach forecbaog  auf  dem  gebiete  der  ari- 
schen, celUacheD  u.  slawischen  sprachen.  Heraasgeg.  ton  A.  Rukn  a.  A 
SeAleicker.  2.  n.  3.  Heft.  Berlin,  D&minlersTerl.  1857.  58.  8.179—400. 
gr.  8.     (ä  n.  1  Thir.) 

(3635]  Zeiuchrin  ffir  yergleichende  sprachrorsebUDg  anf  dem  gebfeie  des 
dealscfaen,  griechischen  a.  laieinfscbeD ;  heraoigeg.  von  Dr.  Jdaib.  Kuhn. 

?y°?-jJ?'^/'  ''•  *^-  (•  ^«'^••)  *""»"»  Dümlers  Verl.  1858.  gr.  8. 
(o.  3  Thlr.)  ® 

[3630]  Archiv  für  das  Studiam  der  neueren  Sprachen  n.  Literaturen.  Unter 
besond.  Mitwirkung  von  Roh.  Hiecke  u.  Heinr.  TJeholT  heraasgeg.  ton  Ltidw. 
Berrig.  22.  u.  23.  Bd.  (ä  4  Hefte.)  Braanschwetg,  Westermaön.  1858. 
gr.  8.     (äBd.  n.  2  Thlr.) 

[3637]  Ursprung  u.  Entwtckelung  der  Sprache.  Ton  HorflAT.  1 .  Thl. :  Ent- 
bülloog  d.  Ursprungs  der  Sprache.  Berlin,  Wagoer.  1856.  XI  v.  188  8. 
gr*  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.> 

[3638]  Die  Muttersprache  in  ihrer  Bedeutung  als  das  lebendige  Wort.  Ton 
Prof.  0.  Svtermeister.  Frauenfeld,. Vertags-Comptofr.  1858.  47  8.  gr. 8. 
(n,  6  Ngr.) 

[3639]  Die  Kunst  des  deulsched  Uebersetxers  aus  neueren  Sprachen.  MIl 
ein.  Schlussworte !  üb.  den  Einfluss  des  Sprachenlernens  auf  den  menschl. 
Geist  II.  den  sprachlichen  Unterricht  auf  ftymnaslea  n.  Healsehuien.  Ton  Tf  elio 
■•■III86B.  Leipxig,  Gumprecht.  1857.  67S.  gr.8.  (n.lOIffgrO 
[3640]  Tbo  Eastera  Origin  of  the  Coitie  Nattons  proted  by  ä  Cottparisoo  of 
tbeir  Dialeets  witb  the  Sanskrit,  Greek ,  LaUn ,  and  Teutonle  Languages.  Bf 
JtBL  Cowl68  PrijCbard.  Bdited  by  R.  G.  Laiham.  Lond.  1867.  lo7  8.  gr.  8« 
(16  sh.) 

[3641]  Ueber  Einwirkung  der  Vokale  auf  Vokal«:  Umtam,  Breehuiig,  Aaai- 
milatloD.  Mit  besond.  Eücksicbt  auf  die  germaaiseben  Spraehoo  von  Dr  Fr  ¥• 
WahleBberg,  Gymn.-Lehrer.  Sigmaringea^  Ueboer.  1855.  62  8.  gr.-8<» 
(n.  7  Ngr.) 

[3642]  Ueber  die  Anordnung  des  Alphabets ,  besonders  In  wlssenschaftflched 
Wdrterbdchem.  Von  G.  Hkhaelis.  Mit  ein.  Abhandlung  üb.  die  für  Ch,  Scb, 
Sz  vorgeschlagenen  Zeichen  y^n  Jae.  Grimm.  Berlin,  Ddumlers  Verl.  1858. 
III  u.  46  8.  gr.8.    (n.SNgr.) 

[3643]  Allgemeines  nautisches  Wörterbuch  nie  SacherklArungen:  Deutseh; 
Englisch I  Französisch;  Spanisch^  Portugilsiscb ;  lialieniseh)  Schwediadi; 
Dänisch ;  Holländisch.  Von  Dr.  Kd.  Bobrik.  2.  wohlf.  Ausg.  Zu  des  Verf. 
Handbuch  der  „prakc.  Seefahrtskunde"  gehörig.  Leipzig,  Hoffmann.  1858* 
7^2  8.   boch4.    (2  Thlr,  15  Ngr.) 

[36441  Deutscher  Sprach  wart.  Zeitschrift  für  Kunde  u.  tunsl,  für  Hege 
u.  Pflege  der  Mutterspraebe  in  allen  ihren  Mundarten  u.  s.  w.  In  Heimat 
u.  Fremde.  Herausgeg.  von  Max  Motike,  1.  Bd.  14.-26.  Lief.  (Bog.) 
Berlin,  Moltkes  Selbsttert.  1857.  Lei^  8.  (n.  20  Ngr.:  einieliie  Lieff. 
3  Ngr.) 

[3645]  Die  deutschen  Mundarten.  VieHeljahrssehrift  f.  Dichtung,  Forschung 
n.  Kritik.  Herausgeg.  von  Dr.  G,  R.  Frommarm*  5.  lahrg.  1858.  4  Heile. 
Ndrdlingen,  Beck.  1858.    Lex.  8.    (n.  3  Thlr.) 

[3646]  Die  Aussprache  des  Mittelhochdeutschen.  Von  Bllt.  Bochltota. 
Halle,  Pfeffer.  1858«    VIII  ».96  8.   8.    (n.  16 Ngr.) 
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[3647]  Mittelhochdetttsches  wOrterbuch  mit  benoUaog  d.  oaehlaMes  ton  Geo. 
Fr.  Beoecke  ausgearb.  voo  9f^,  MiUlfr  a.  Prof.  Fr.  Zamcke,  2.  Bd.  Boarb. 
voD  Fr.  Zameke,  2.  Lief.  Leipzig,  Hirael.  1856.  S.  193 ->  384. -Lex.  8. 
(Q.  1  Th]r.)  —  3.  Bd.  Bearb.  von  ^.  MiUler.  2.  Lief.  Ebeod.  1857.  S.  193— 
384.  Lex.  8.    (o.lTblr.) 

[3648]  AUdeatscbes  namenboch.  Von  Dr.  E.  fQrstemann,  bibliolheliar  u. 
Iye.-]ebrer  za  Wernigerode.  2.  Bd. :  Ortsnamen.  2.  —  6.  Lief.  Nordbaaeen, 
F6rstemann.  1857.58.    8^.161—960.   gr.4.    (in.  ITblr.) 

B649]  Beitrüge  zur  Kande  germanischer  Personennamen.  Von  Dr.  Frx.  Stark* 
lus  den  Siuungsber.  1857  der  lt.  Aliad.  d.  Wiss.]    Wien,  (Gerolds  8ohn.) 
1857.    23  S.    Lex.  8.     (n.4Ngr.) 

^  [3650]  Nouvelle  grammaire  allemande.  Contenant  oatre  les  princlpales  r^les 
de  la  langae  allemande  etc.  d'apr^s  une  m^thode  h  la  fois  ihdoretiqae  et  pralique 
par  Dr.  Em.  Otto,  Prof.  Heidelberg,  Groos  Verl.  1858.  XV  a.  480  8.  mit 
2  Steintaf.  8.    (engl.  Einb.  n.  1  Tblr.  12  Ngr.) 

13651]    Grammatical  and  practica!  gaide  to  the  german  language.    Bj  J.  i.  F- 
dimidt.    Part.  II.    Bonn,  Marcus.  1857.    Villa.  140  8.    12.    (n.  15 Ngr.) 

[3652]  Dia  Bpracbe  der  Deofscbeo.  Von  Prof.  M.  Selig.  German  made  easy. 
A  new  pract.  and  speedy  metbod  for  selfinstruction  in  ibe  german.  Ungoage. 
The  accentnation  and  pronunciation  being  adapted  throughoat  to  (he  english 
manner  ofspelling.  Berlin,  Adolf  et  Co.  1858.  VIII  n.  232  u.  3  lith.  8.  br.  8. 
(engl.  Einb.  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

(3653|  Formenlehre  der  denlscben  Sprache.  Von  Thd.  Vernalekeil.  II.  Tbl. 
Altdeutsch.    Wien,  8eidel.  1858.    VI  u.  90  8.   gr. 8.    (n.  12 Ngr.) 

S3654]    Der  nenhochdeutsebe  Genitiv.    Ein  monografischer  Versach  von  JnL 
Chwenda.  Wien,  (Sallmayeru.  Comp.)  1857.  1110.6^8.  gr.  8.  (n.  16  Ngr.) 

[3655]  Das  deaUche  Wörterbach  der  Gebrüder  Grimm  o.  die  Entwickelang 
der  dentsehen  Schriftsprache.  Von  Riid.  V.  Ranmor.  ( Abgedr.  aus  der  Zeitschr. 
d.  Österreich.  Gymnasien.  1858.]  Wien,  Gerolds  Sohn.  1858.  328.  gr.8. 
(6  Ngr.) 

[3656]  Vollständigstes  Wörterbaeh  der  deatschen  Sprache ,  wie  sie  in  derall- 
gemeineo  Literatar,  der  Poesie,  den  Wissenschaften  o.  s.  w.  gebrXochlich  ist, 
Att  Angabe  des  Abstammung,  der  Rechlsebreibnng ,  der  Wortform  u.  s.w. 
nebst  einer  karzen  Sprachlehre  u.  b.  w.  von  Dr.  W.  HofiDaim.  43.-48.  Heft. 
Leipzig,  DürrscheB.  1857.  58.    5.  Bd.  8.161—640.   Lex.  8.    (i7V2Ngr.) 

[3657]  Briefe  über  Hochdeutsch  u.  Plattdeutsch.  Von  Dr.  Klavs  firoth.  Kiel, 
Schwecs.  1857.    III  u.  171  8.   12.    (n.  24  Ngr.) 

[3658]  Grammaiik  der  plattdeutschen  Sprache.  In  Grandiage  der  Mecklen- 
burgisch^ Vorpommerschen  Mundart  von  Dr.  Jil.  Wiffgen,  Prof.  a.  D.  2.  AuO. 
Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.  1857.    XV  n.  1118.  8.    (15  Ngr.) 

[3659]  Ostfriesisches  Wörterbach.  Von  Bath  Cirk  H.  Stirenblirg.  Anrieh, 
Seyde.  1857.    XII  u.  356  8.   Lex.  8.     (n.  1  Tblr.  15  Ngr.) 

[3660]  Beitrag  za  ein.  Wörterbnche  der  deatschen  Mundarten  d.  ungrischen 
Berglandes.  Von  K.  Jul.  S€hr6er.  [Aus  den  Sitzungsber.  1857  d.  k.  Akad.  d. 
Wlss.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.    628.   Lex.  8.    (n.n.  lONgr.) 

43661]  Gedichte  in  Trieriscber  Mundart.  Mit  angehängtem  Glossar.  Vod 
h.  Layeil.    Trier,  LinU'  Verl.  1858.  XXXVII  u.  291  8.  gr.  16.  (n.  27  Ngr.) 

[4662]  Wie  das  Volk  spricht.  Sprichwörtliche  Redensarten.  Herausgeg. 
loüür.  Edm.Ho^Br,  3.verm.Aufl.  Stattgart,  Krabbe.  1857.  VIII  u.  112  S. 
16.    (15  Ngr.) 

[4663]  Deotsch- Holländisch  u.  Holländisch -Deutsches  Wörterbuch  fon  A« 
^aeger.    Gouda,  von  Goor.  1858.    678  8.  gr.  12.    (1  Fl.  50  c.) 
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[4664]  Nienw  DoHscb- Hollandseh  en  Hollands€li-<^DaiC8di  Woordctbdek. 
1.  Ded:  Doiisch-Holtandfch.  K  Aflev.  A  — Btk.  't  Graftnhage»  Susan* 
1S58.    8.1  —  48.   8.    (ä30c.) 

[3665]  Praeiisehe  englische  Sprachsehole  od.  Aoleilung,  die  englische  Sprache 
richtig  Yerstebeo,  sprechen  a.  schreiben  za  lernen,  mit  Bezelchpang  der  Aus- 
sprache n.  Betoonng.  Beerb,  o.  s.  w.  von  A.  Albrocbt«  2.  dorchweg  verb.  n. 
Termebrte  Aofl.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  1857.  VI  o.  154 S.  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

[3666]  Scbnlgrammatik  der  eoglischen  Sprache  f.  alle  Stofen  d.  Unterrichtes 
berechnet  Yon  Or.  Im.  BebB-Eschenhirr,  Prof.  2.  sorgfiUig  verb.  n.  verm. 
Aofl.    Zürich,  Schotthess.  1858.    XVI  o.  538  S.   gr.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

(3667]  Neue  vollständ.  Grammatik  der  englischea  Sprache  T.  den  Schot-  o. 
.Privat  Unterricht.  Hit  besood.  Bedachluahme  auf  die  Anforderungen  der  Gegen- 
wart, o.  dorchgehends  beigefügter  Angabe  der  Accenluirung  der  betonten  Syl- 
beo  nach  Walker  von  Frc.  Gavaliero,  Lehr.  Wien,  Seidel.  1857.  XXIV  o. 
594  8.   gr.8.    (engl.  Eiob.  n.  !K  Thlr.) 

Eofflitcket  Sprachbacli  ntch  genetiicher  Metliod«  f.  Rctlfcbnlen,  Ojnnaiien  n» 
Privakaaterriclit  von  Dt,  A.  Dratger ,  Lehrer.  1.  Abtb.:  KlenCftar-Cnmii.  S.  vcrb. 
Aofl.    GtUtrov,  Opits  o.  Co.  1857.    X  n.  SS  S.  gr.  8.    (11  Ngr.) 

[3668]  Neues  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  m.  beigefügten  Conversations- 
Bbnogen  von  Dr.  Thimi.  fiaspey.  4.  verb.  u.  verm.  Aofl.  Auch  o.  d.  TU. : 
Englische  Conversaiionsgrammatlk  lum  Schul-  u.  Privatunterricht.  Nach  ein. 
origioeilea  u.  fassL  Methode  beerb.  Heidelberg,  I.  Groos'  Verl.  1857.  XVI 
a.  368  S.  8.    (n.  28  Ngr.) 

(3669]  Praktische  Scbulgrammatik  der  englischen  Sprache.  Mit  vielen 
UebODgsstöcken  zum  Uebersetsen  aus  dem  Deutschen  in  das  Englische.  Von 
E.  Graeser,  Gymn.-Lebr.  Lerpsig,  Broekhans.  1858.  XVI  u.  239  8.  8. 
(n.  16  Ngr.) 


Kurse  n.  fniliclie  Anleitiing  xnr  Brlernnmg  der  engUtcken  Aaiiprache,  verbunden 
■iit  Coajuttttoa««  u.  den  zum  aUciglicken  Oebreueb  BfitliigftteB  Wörtern  von  Lehrer  fV. 
Hundt,    aentzca.Reicbel.  1857.    92  8.8.    (7^  Ngr.) 


(3670]  Zweiter  Unterricht  im  Englischen.  Bin  prakt.  Lehrbuch  dieser  Sprache, 
enth.:  Die  Grammatik  auf  ihre  einfachsten  Regeln  inrückgefikhrt;  mannicb- 
faltigen,  \erschiedeoen  Wissenschaften  u.  der  Umgangssprache  entnommenen 
Stoff  zum  Lesen  n.  Ueberselzen  aus  dem  Englischen  in  das  Deutsche  u.  aus  dem 
Deutschen  in  das  Englische  u.  s.  w.  Für  den  Schul-  u.  Privatunterricht  von  Dr. 
C  Munde»  ehem.  Dir.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Arnold.  1857.  XXII 
n.337S.  gr.8.     (n.  1  Thlr.) 

[367t]  Grammatik  der  eoglischen  Sprache.  Fär  höhere  Unterrichts- Anstallen 
n.  zum  Privatgebrauch  vonA.  LPetlold,  Lehr.  Annaberg,  Rudolph  n.Die- 
terici.  1857.    XV  u.  366  S.   Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3672]  Vollständiger  Lehrgang  zur  leichten,  schnellen  n.  griindlichen  Erler- 
nung der  englischen  Sprache.  Von  H.  Plate«  I.  Elemenlarstufe.  4.  verb. 
Aufl.  Hannover,  Ehlermann.  1858.  XII  u.  250  S.  gr.  12.  (n.  15  Ngr.) 
Hierzu:  Schlüssel.  Ebend.  1857.  IVu.39S.  gr.  12.  (n.5Ngr.)  IL  Mittel- 
stufe. 3.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  Ebend.  1857.  VI  u.  3788.  gr.l2.  (u.20Ngr.) 
Hierzu:  Schlüssel.  Ebend.  1857.  iVu.  103S.  gr.  12.  (n.  10 Ngr.) 

[3673]  Kurzgefasste  Grammatik  der  englischen  Sprache.  Von  H.  Plate,  Lehr. 
Hannover,  Ehlermann.  1857.    IV  u.  76  S.   gr.  12.    (n.  S*/« Ngr.) 

[3674]  Lehrbuch  der  englischen  Sprache.  Von  T.  RolMltaOB.  Nach  der 
neuesten  Aufl.  des  französischen  Orig.  zum  Gebraueb  für  Deutsche  beerb,  von 
ntcior  ß^.  Oeltehläger.  4.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  MeUler.  1857.  IV  u.  386  S. 
gr.  8.     (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3675]  Neuer  Lehrgang  der  englischen  Sprache  nach  ein.  prakt.,  analyt., 
theorel.,  sjnthet.  Methode  von  T.  Rebtrtson.    Für  den  Schul-,  Privat-  n. 
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Mbtlnnterrlehty  anter  BeooCiang  der  nevtsten  engl.  Sprachirerlie  a.t.  w., 
oadi  der  6.  Orig.'^Aofl.  zuni  Gebraaeh  f.  DeoUehe  YoUstlndfg  neu  bearb.  voa 
Dr.  ji.  BolU,  Lehr.  l.Thl.  4.  Aufl.  Berlip,  C.  SchulUes  Buehdr.  1857. 
YIu.WS.  8.  (d.  15Ngr.)  —  ;^.a.3.Thl.  3.  Aufl.  Ebeod.  1856.  HI 
II.340S.   8.    (o.lThlr.) 

[3676]  Dr.  K.  Fn.  Chr.  Wag&eri,  weil.  Geb.  Hofr. a.  Prof.,  Grammatik  der 
angliacben  Sprache«  Neu  bearb.  von  L,  B^rrig,  6.  Aafl.  Braanschweig, 
Yiewegu.SohD.  1857.    Xa.472S.    gr.  8.    (1  Thir.) 

(3677]  A  tiew  pocket  dicllonary  eoglish»  german  and  franehy  cont.  all  the 
irorda  indispensable  in  dallj  eonversation:  admlrablj  adapted  for  che  use  of 
traYeliers.  By  Dr.  F.  E.  Feiler«  3  Vols«  [English  german  and  freoch.  — 
Francais -allemand«anglais.  —  Deutsch,  englisch  n.  franiösfsch.]  6.  Edil. 
Leipzig,  Teubner.  1857.    IV  o.  1318  S.   32.    (k  12  Ngr.;  cpl.  engl.  Eiab« 

1  ThIr.  21  Ngr.) 

[3678]  Praktisches  Englisch*  Deutsches  a.  Deutsch  -  Engl  Isehes  Wörterbaeh 
in2Thln.  Ton  Dr.  Fei.  FligeL  l.Thl.:  Englisch «DeuUch.  Bearb. unter 
Mitwirkung  von  Dr.  /•  C.  Flügel^  Consul.  4.  durchgeseh.  u.  verb.  Abdr.  Harn* 
bürg,  I.A. Meissner.  1858.    Lu.877  8.   gr.8.    (2Thlr.) 

A  praetical  diciionary  of  tb«  cBf lUh  «nd  gemao  Unrnaget  in  3  parti.    Part.  1.  : 
EpglitD  aad  german.    4.  litprattion,  revited  and  cerrected. 

(3679)  A  dictionarj  of  the  english  and  german ,  and  the  german  and  english 
anguage.  Bj  Dr.  Jeh.  Leoilh.  Hilpert*  *-  Englisch  ^Deutsches  u.  DeuUch- 
Englisches  Wörterbuch.  Neue  Im  Preis  ermässigte  Ausg.  2  Thie.  in  4  AbthU 
Karlsruhe,  Braun.  1857.  XL  u.  2756  8.  m.  Nachträgen  85  8.  gr.  4.  (8Thlr.; 
Schrbpr.lOThlr.) 

[3680]  Dietionary  of  the  english  and  Italien  langnages  for  general  use  with  the 
italian  pronunclaüon  and  the  accentuation  of  every  word  in  botb  languagesand 
the  terms  of  science  and  art,  of  mechanics,  rallways,  marine  etc.  corapiled 
from  the  best  and  most  recent  english  and  italian  dictionnaries.  By  W. 
Janei  and  Glas.  Graisl.  2  Parts.  (lulian  and  english.  .—  English  and 
Italien.]  Dizionario  Italiano-inglese  e  inglese-itellano  ad  oso  dl  ambedne  le 
nasionietc.  2.  Ster.  edition.  Leipzig,  B.Tauchnits.  1857.  Xia.8128.  8* 
(lThlr.22»yiNgr) 

13681]  Taschenwörterbuch  der  englischen  u.  deutschen  Sprache.  Von  L 
Lrlmmel.  —  Pocket-dlctionaryenglish-german  and  german -english.  Reut- 
lingen, Fleischhauer  u.  Sboho.  1858.  IV  n.  378  S.  32.  (engl.  Etnb. 
18  Ngr.) 

[3682]  A  complete  dietionary  of  the  english  and  german  and  english  languages« 
in  2  Vols.  By  SporscUl  and  B6ttger.  [Vol.  1 . :  English  aod  Germao,  in  which 
Ute  pronunciation  is  deneted  by  accentuation.  —  Vol. 2. :  German  and  English.] 
Compiled  and  carefuliy  revised.  5.  Ster.-Edit.  Leipzig,  E.  SchSfcr.  1858. 
1.  Bd.  448  8.   br.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

(36831  Poeket  oompanion  for  students  of  ihe  english  and  german  tanguages. 
By  Will«  StelTeil.  —  Phraseologisches  Taschenbuch  der  englischen  u.  dent« 
sehen  Sprache.  Köln,  Du  Mont-Schanberg.  1858.  III  u.  270  S.  12.  (n. 
20  Ngr.) 

[3684]  A  new  and  complete  english  and  german  dietionary,  in  whlchare  in- 
troddced  the  genltiyes  pturals  and  Irregularities  of  terbs,  arranged  in  the 
aiphabet  as  well  as  nnder  thelr  roots ;  also  the  pronunciation  and  construction 
of  words  throu{^out  the  language.    By  Dr.  F.  W.  T1Ü6IIIB.    6.  Ster.-edition. 

2  ParU.  [English- german.  •—  German -english.]  —  Neues  vollstindigea 
Handwörterbuch  der  Englischen  q.  Deutschen  Sprache.  6.  Ster  .-Ausg.  2  Thie» 
Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1858.    Xu.804S.  8.    (2  Thlr.) 

[3685]  A  complete  pocket*  dietionary  of  the  english  and  german  and  german 
md  english  langnages.    Ccmpiled  from  the  best  authorities  by  F.  &.  Weblter 
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11.  Edition.  —  VollsUiidk^s  Eoglitch- Deutsches  v.  DeaUeb-EagiltchctTt« 
scbeow&rttrbiKh.  11.  Auf.  Leipiig»  Werner.  18^.  XVIo.fi<aS.  gr.Sw 
(2  Thlr,) 

13M6]  A  Dietionarx  of  Obsolete  and  Provincial  EngKsh;  eonfalninf  Words 
frsoi  ihe  Sogiish  WriUrs  previoos  to  tbe  19th  Centory  whieJi  are  o«  loagsrl« 
ose»  or  are  Dot  used  io  the  sam«  seose :  aod  Words  whicb  are  dow  oscd  oolj  in 
iJie  Provincial  Dialects.  Compiled  bj  TkSS.  ¥ri£kt  X  Vols.  Lond.  1857. 
«7  Bog.   8.    (10  sh.) 

i 36871    BeilrSge  su  einem  Wörterboclie  derengllscheo  Sprache.    Yoo  Fn.B» 
Strttiunain.    3.  Lief.     Bielefeld«   Helmich.   1857.    S.  101— ^iO.  gr.  8» 
(hn.  15Ngr.) 

[3888]  Englisches  Leseboch  f.  Anflnger.  Mit  ErUatenmgeo  o.  ein  vollaCind. 
Wörterbuch y  worin  die  Aussprache  durch  deutsche  Buchttaben  genau  «o- 
gegeben  wird.  Zum  Schul-  u.  Privatgebrach  von  Alftr.BtskervilU,  Lehrer. 
2.  onigearb.  Aufl.  Oldenburg,  SulUog.  1857.  VIII  u.  205  8.  gr.  lt.  (o. 
10  Ngr.) 

[3689]  Englisches  Lesebuch  f.  alle  Stufen  d.  Unterrichts  berechnet  u.  mii 
erklär,  u.  auf  die  Grammatik  d.  Herausgebers  hinweisenden  Anmerkungen  ver- 
sehen von  Dr.  Hm.  BehB-EsehOBbirg»  Prof.  2.  Kurs.  Zürich,  Schullhess* 
1858.     VI tt.  216 8.   gr.8.    (in.  18 Ngr.) 

|3690]  Beading  made  easv.  Neues  engüsches  Lesebuch  nach  dem  Bobertson- 
sehen  System  bearb.  von  WllLCrnmp,  Gjmn.-Lehr.  Berlin»  Wagner.  1858. 
lYu.lltS.    8.    (n.  llNgr.) 

[3691]  Englisches  Lesebuch  f.  Schulen-  n.  Erziehungsanstalten.  Von  6fr« 
Ebener,  Institutsvorsteher.  In  4  Stufen.  I.Stufe.  Mit  ein.  Wörterverseich- 
nfss.    Hannover,  Meyer.  1858.    VI u.  1228.  gr.8.    (n.7^Ngr.) 

[3692]  Study  and  recrealion.  Englische  Chrestomathie  f.  den  Schul-  u.  Privat- 
unterricht. Von  L.  Bantter,  Gymn.-Prof.  1.  Cursus.  4.  unverSnd.  Aufl. 
Stuttgart,  M^tzler.  1857.    Vlllu.306  8.   gr.8.    (n. 24 Ngr.) 

[3693]  Englisches  Lesebuch ,  eine  Auswahl  der  besten  prosaischen  u.  poeU» 
sehen  Schriften  der  Neuzeit,  mit  deutschen  Anmerkungen  u.  genanerHinwei* 
sung  auf  alle  Begeln  in  C.  G.  Clairmonts  englischer  Sprachlehre.  Von  Gh.  i, 
Kearn«  Auch  u.  d.  Tit.:  Modern  authors  tales,  Sketches,  poetry  a  read  log 
book.    Wien,  Braumüllers  Verl.  1857.  VI  u.  324  S.  gr.  8.  (n.  1  Thfr.  5  Ngr.) 

[3694]  Mary  Stuart,  qoeen  of  Scotland.  Englisches  Lesebuch  f.  Schulen» 
aus  Walter  Scotts  Tales  of  a  Grandfather,  nebst  Einleitung  u.  einem  d.  Bedurf- 
nlss  d.  Anfängers  entsprechenden  Vocabutar  herausgeg.  von  Dr.  0*  Robtlsky, 
Oberlehr.    Berlin,  Oehmigkes  Verl.  1858.    VIn.  175  8.   8.    (15  Ngr.) 

[3695]  Elementarbuch  der  englischen  Sprache.  Praktische  Anleitung,  die 
englische  Sprache  in  kürzester  Zeit  verstehen  u.  sprechen  zu  lernen  ton  Dr.  J« 
W.  Bdümi.  2.  verb.  u.  durcbgeseh.  AuQ.  Bielefeld«  Velhagen  u.  Klasiog. 
1857.     VII  u.  198  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[3696]  Englisches  üebungs-  u.  Lesebuch  f.  den  ersten  Cursus  od.  praktischer 
Theil  XQ  der  engl.  Grammatik.  Von  Dr.  Scliottky,  Lehr.  3.  verb.  Aufl. 
Bresisa,  E.  Trewendt.  1857.    VI  u.  189  S.   gr.  8.    (15  Ngr.) 

Eleweatarbnek  der  engliichea  Sprach«.    F8r  ilea  ScboUebraocb  n.  xom  Selbtt- 
u9iBni€hih9^th,-99uF.aiebmanm,  SebnUontebar.  Barlia,  Moeiw.  1867.  S7N.  gr,S. 

(».14  Ngr.) 

(36971  Englisches  Leacbnch  von  Dr.  Ed.  WagB6r.  Coblens,  Hölsehers  Verl. 
1857.    IV  o.  164  8.   12.     (n.  10  Ngr.) 

[3698]  Uebungsanfgaben  xnm  Uebersetsen  aus  der  deutsehen  in  die  englische 
Spreche  f.  Anllnger  aufgestellt  von  Dr.  Brenmecke,  Dir.  [Materialien  f.  die 
ErlernuDg  der  engl.  Sprache.    ^.  Heft.]    Posen,  Heine.  1857.    I^o«  88  8. 

gr.  8.    (n.  «Vi  Ngr.)  Digitized  by  Google 
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[3699]  UebQDgen  tum  richtlgeD  (Jeberselzen  aas  dem  Deutschen  ios  Epgli«clie. 
Mit  eiD.  refchhaltigeD  Auswahl  Ton-Mastersitieo 9  Beispieleo,  Aoglicismen  a. 
aodereD  im  gewöhnl.  Leben  gebrttuchl.  Eigeothümlichkeiten.  Von  6.  H.  JSBKt 
Lehrer«    Nürnberg,  Stein.  1858.    IV  a.  187  8.12.    (n.  12Mgr.) 

[3700]  The  english  spelling-book.  Inteoded  as  an  introduction  to  the  readlog 
of  the  english  laognage.  For  the  ase  of  foreigoers  arranged  by  Dr.  Ha.  Fmx« 
S.Edit.    Berlin,  F.  Schneider.  1858.    IVu.  13IS.   8.    (n.  lONgr.) 

[5701]  Modern  english  and  amerlcan  eonversation.  Die  Sprache  der  Eng- 
ian4er.  Neue  leicht  fassl.  u.  übersichtl.  Methode,  diese  Sprache  schnell  a* 
richtig  sprechen  la  lernen,  mit  genauer  Angabe  der  Aussprache  u.  ein.  sorgfäl- 
tigen Auswahl  aus  den  modernsten  Schriflstellem  Englandau.  Amerikas.  Zum 
Selbst-CJnterricht  von  Lehrer  H.  Selig.  2.  Tbl.  Berlin ,  Adolf  u.  Co.  1858« 
YIIU.184S.   8.    (klSNgr.) 

[3702]  The  english  Echo :  a  practical  guide  to  the  eonversation  and  customs  of 
every-day  l|fe  in  Great-Britafn.  Nouveav'cours  de  conversatiolf anglaise.  Avec 
un  vocabulaire  complet.  Par  8am.  D.  Waddy^  Leipzig,  Giegler.  1858.  lY 
U.199S.  8.    (n.20Ngr.) 

f3703]  The  first  letter  writer.  A  collection  of  one  hundred  letters  on  the  mosi 
amiliar  topics.  Mit  Noten  u.  Wörterbuch  von  Jam.  H'Lean.  2.  verb.  Aufl. 
Leipzig,  BanmgSrtner.  1858.    lYu.  156S.   gr.  16.    (9  Ngr.) 

[3704]  Dosparth  ederyn  Davod  Aur;  or,  the  Ancient  Welsh  Gnmroar,  wfaich 
was  compiled  in  the  13th  Century  by  Edeym,  theGolden-Tongued,  ^c.  &c. 
Witb  Eogllsh  Translatlons  and  Notes  by  tbefiev.  J.  Williams  ab  Ithdy  M.  A. 
Lond.  1857.    478S.gr.  8.    (21  sh.) 

13705]    Ancient  Welsh  Grammar,  witb  English  Translatlons  and  Notes.    By 
.WUliamS.    LIandovery.  1857.    482S.  gr.8.    (21  sh.) 

13706]  Praktisches  Lehr-  u.  Hülfsbuch  der  schwedischen  Sprache,  od.  Samm« 
ung  von  Wörtern,  Gesprächen,  Sprichwörtern i  ErzSblungen  u.  Handluogs- 
briefen  von  A.  Ekholtz.  Schwedisch  u.  Deutsch.  3.,  verm.  h.  verbesserte 
Aufl.  d.  kleinen  Schweden.  Lübeck,  Asscbenfeldt.  1858.  VI  u.  210  S.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

13707)  '  Svensk  Lasebok.  Schwedisches  Lesebuch.  Eine  Auswahl  von  Muster- 
stücken aus  den  vorzüglichsten  neueren  Schrifistellern  Schwedens,  nebst  voll- 
stand.  Wörterbuche  von  E.  Holst,  Lehrer.  1.  Tbl. :  Muslerslücke  schwedischer 
Prosa.    Lübeck,  Asscbenfeldt.    yiIu.255S.   8.    (n.  24  Ngr.) 

13708]  Etymologische  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  Romanischen 
Sprachen.  Von  Or.  C.  A*  F.  Hahn.  Specimen  9  —  12.  Berlin,  Dummlers 
Verl.  1858.    32  S.   8.    (n.  12  Ngr.) 

13709]    Grammalica  della  lingua  ilaliana  ad  uso  della  I.  classe  ginnasiale  di  G. 
I.  BoUt*     Partie  1.:  Tortoepia  e  Tetimologia.    Wien,  Gerolds  Sohn.  1858. 
Hin.  144 S.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

(37 1 0]  Cours  pratique  pour  apprendre  facilement  et  en  peu  de  temps  la  langae 
italienne,  seien  la  m^thode  renomm^e  du  Dr.  F.  Abo,  avec  un  abr^g^  de  gram« 
maire  etc.  par  Prof.  P.  A*  de  Filippi.  3.  Edition.  Wien,  F.  Manx.  1858«  IV 
n.l76S.  gr.8,    (18 Ngr.) 

13711]  Rationelle  theoretiseh-praktisehe  Grammatik  zum  Unterricht  in  der  ita- 
ienischen  Sprache.  Mit  Italien,  mnemonischen  Debungen  u.  s.  w.  Ton  A.  I. 
Edl.  T.  Fornasarl-Verce,  Prof.  6.  ganz  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  d.  „prakt.  Cur* 
BUS.'*    Wien,  Lecboer.  1858.    XVI u.  528 S.   gr.8.    (n.i  Thir.  lONgr.) 

SS712]  Kleine  italienische  Schulgrammatik.  Mit  eigenen ,  nach  jedem  theoret. 
Abschnitte  eingereihten  Italien.  GedSchtnfss-Uebungen  u.  elnschlkgigeo  Inter- 
linear-Uebereetzungs*  Aufgaben.  Von  Prof.  A»  J.  Edl.  v.  FHBt8ftii*Voree*' 
Ebend.  1857.    VIII  u.  248  8.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 
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prtSI  miieBfiscbeB  Lesebuch  fir  den  Schul-  u.  FrlvalooterrlcbC  Von  Au- 
lelO  T.  F«guUrl,  Lehrer.  Leipifg,  Hirschfeld.  1858.  VII  u.  472  9.  gr.8. 
|ii.lThlr.6Ngr.) 

[3714]  BeispielsemmluDg  f.  lUliesische  Grammatik  ro.  fortlaareoder  Hin- 
weisuig  auf  die  Sprachlehren  ven  Foroasari  u.  Stadler.  Ein  Uebangsbuch  tarn 
Ceberselzen  ans  dem  lulienischen  ins  Deutsche  n.  ans  dem  Deutsehen  ins 
laiieoische.  Von  Jak.  Schieu,  Lehrer.  Aarao^  Christen.  1858.  IV  n. 
340  S.    Lex.  8.     (n.  1  Thir.) 

[3715]  Prontuarlo  di  Tocaboli  e  modi  errati  e  delle  princf pali  teorie ,  regele, 
prepHetii  e  particelle  della  liogua  ilaliana  per  pariere  e  scrivere  correttamente  dl 
Dr.  G.  B.  Holst.  3.  ediz.  Considerablimente  accresciuta  daU'  autore.  Wien, 
Gerolds  Sohn.  1858.    IVu.244S.  gr.  16.     (15Ngr.) 

(3716]  Neuer  Lehrgang  der  spanischen  Sprache  nach  der  Roberlsonschen  Me- 
ibode.  Für  den  Schal-,  Privat-  u.  Selbstanterricht  unter  Benutzung  der  neue- 
sten spanischen  Sfl>achwerke  bearb.  von  Dr.  Aug.  Boltx,  Lehrer.  1.  Abib. 
BerÜD,  Peters.  1857.    Vlln.  152S.   gr.8.    (n.l5Ngr.) 

[3717]  A  hej  to  the  eiercises  in  Ollendorffs  new  method  of  learniog  to  read, 
irrite ,  and  speak  a  language  in  six  months ,  adapted  to  the  Spanish.  Arranged 
on  a  new  plan  etc.  par  M.  Velazquex  and  T.  Simonnii  ProflT.  Frankfurt  a.  M., 
Jäkels  Verl.  1857.    111  u.  211  S.   8.    (engl.  Einb.  27  Ngr.) 

[3718]  Neues  spanisch-deotscbes  u.  dentseh-spaoisches  V^Örtcrbuch.  Nach 
derneuesten,  seit  1815  von  der  Spanischen  Akademie  sanctionirten  Orthogra- 
phie TOD  0.  F.  Franceson.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  2  Thle.  Leipzig,  Fr. 
Fleischer.  1858.    Xlll  u.  1600  S.  gr.  16.     (n.  3  Tbir.) 

[3719]  Dictionarfo  mercantil  en  Espanol  j  Aleman.  Aach  u.  d.  Tit. :  Spanisch- 
Deutsches  merkaotilisches  WCrterbacli.  Von  E.  H.  A.  Franke.  Leipzigs 
Hüboer.  1857.    VI  u.  245  S.   16.    (a.lTfalr.) 

[37:^0]  Taschenbuch  der  spanischen  Umgangssprache.  Eine  sachlich  geord- 
nete Sammlung  der  gebräuchlichsten  Wörter  u.  Sprichwörter,  der  nothwendig- 
slcn  Geschäftsausdräcke,  der  üblichsten  Redensarten ,  nebst  ein.  Anzahl  Ge- 
spriche  n.  s.  w.  von  Fr.  FoucIl.  Frankfurt  a.  M. ,  Jügels  Verl.  1858.  Xll  u. 
219  S.    18.    (15  Ngr) 

[3721  ]  Eco  de  Madrid ,  6  sea  curso  prdctico  de  la  buena  conversaclon  espanola 
por  J.  Eng.  Hartzenbusch  j.  Eur«  Lemmiug.  Praktische  Anleitung  zum  Spa- 
ntschsprechen.  Mit  ein.  vollständ.  Wörterbucbe  von  Lehr.  F.  Booch-Arkossy. 
Leipzig,  Giegler.  1858.    Xu.232S.   8.    (n.  1  Thir.) 

Dasselbe  Bach  aucli  io  englischer  Sprache  nnt.  d.  Tit.;  The  echo  of  Madrid i  A 
practica!  gnide  to  spaaish  conversation.  \Vith  «  complete  Yocabnlarv,  coat.  copioua  ex- 
planatorr  remarkt  by  H.  Lemming,  Ebend.  ISSS.  \U  n.  236  s.  5.  (engl.  Eiab. 
i.  t  Tbl/.  30  Ngr.) 

13722]  DenkmSler  der  baskiscben  Sprache.  Mit  ein.  Einleitung,  welche  von 
dem  Studiuna  der  baskischen  Sprache  handelt  u.  zugleich  Beschreibung  u. 
Charakteristik  derselben  enth&It.  Von  Dr.  G.  A.  F.  Mahn.  Berlin»  Dümmlers 
Verl.  1858.    LVlu.SOS.    8.     (haar  n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

|3723]  Novo  diccionario  eritico  e  etjmologlco  da  liogua  portugueza,  compre- 
bendendo:  4.  Todos  os  vocabulos  de  liogua  usual.  2.  Observacoes  sopre  a 
Orthographie  e  pronuncia  dos  vocabulos,  precedido  de  buma  iotrodufao gram- 
matical ;  por  Frc  SolailO  ConsUnclO.  6.  edle.  Par.  1858.  LIl  u.  976  S.  gr.  4. 

[3724]  NoDveaa  Üictionnaiceportugais-francais,  compos^  sur  des  plus  rtfcents 
el  les  meüleors  dictionnaires  des  dem  langues,  augment^  de  plus  de  10000  roots 
oooTeavx  etc.;  par  J.  J.  Roqtette,  membre  corresp.  de  TAcad.  roj.  de  Lis- 
bonoe.    Paris.  1857.    XVI  u.  1239  S.  gr.  8.    (11  Fr.) 

87^5]    Die  dre«  ältesten  süd-  n.  nordftranz«siscben  Grammatiken.    Von  Dr. 
ildermvlb,  Prof.  Tübingen,  (Fnes'Sort.)  1858.  39  S.  gr.  4.  (n.  lIViNgrOz 
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[3726]  BesU  Ifeiliode,  die  franzflslsdie  Sprache  leiekt  b.  rasch  zaerlenieD. 
YonJ.V.d'Asse.    Aachen,  (Majer.)  1857.    IV  a.  676  8.   8.    (o.  i  Thir.) 

[3727]  Grammatikalisches  Hüifsbach  zo  dem  1.  Korsos  von  Ur.E.  J.  Bavh 
Schilds  Elementarbuefa  u.  Dr.  F*  Ahns  prakt.  Lehrgang  der  franiös.  Sprache« 
Nebst  einem  Anbang  über  das  nnregeimXssige  Yerbom.  Von  B.  B.  Blueliard, 
Gynin.-Lehrer.    Leipzig,  Hajoel.  1858.    IV  n.  108  8.  8.    (o.  lONgr.) 

[3728]  Neuer  Lehrgang  der  französischen  Sprache  nach  der  Robertsonschen 
Methode.  Für  den  Schnl-,  Privat-  a.  Selbstunterricht  anter  Benntzong  der 
nenesten  französ.  Sprachwerke,  lum  Gebranche  f.  Deatsche  bearb«  von  Dr,  A« 
Biltl,  Lehrer.  1.  Tbl.  Berlin,  Peters.  1858.  VIII  o.  208  S.  gr.  S. 
(20  Ngr.) 

[3729]  Grammaire  fran^afse  k  l'asage  des  Allemands,  oovrage  dont  les 
principes  s'appoient  sur  le  dicUonnaire  de  Tacad^mie  et  sor  meflleurs  traltte  de 
gramraaire  publik  jnsqo'ä  ce  joor  par  B.  Borel,  Prof.  9.  Edft.  StattgsMt» 
Neff.  1857,    XIX  0.  500  S.S.    (25  Ngr.)  % 

[3730]  Abriss  der  französischen  Grammatik  in  Verbindung  mit  der  lateialschea 
n.  griechischen,  f.  höhere  Bildungsanstalten  u.  Selbststudien,  besonder»  f. 
Gymnasien  von  Dr.  F.  A.  Brandstäter,  Gymn.-Oberlehrer.  2.,  sehr  verm.  q. 
verb.  Aufl.  Danzig,  Homann.  1858.  IV  u.  244  S.  gr.  8.  (geb.  n.  1  ThIr. 
2  Ngr.) 

S373i]  Grammaire  abregne  de  la  langne  anglaise  par  Thd.  A*  DolckeB*  — 
Lbgekürzte  Grammatik  der  englischen  Sprache,  oder  vereinfachte  Methode, 
dieselbe  schnell  u.  gründlich  zu  erlernen,  zum  Gebrauche  f.  Diejenigen,  welche 
der  deutschen  od.  französischen  Sprache  mächtig  sind.  Breslau,  Grass,  Baitli 
u.  Co.  Sort.  1858.    CVII  u.  207  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

|3732]  Praktische  Grammatik  der  französischen  Sprache  von  W.  Fr.  Elsea- 
mann,  Prof.  5.  Aufl.  Stuttgart,  Oetioger.  1858.  VIII  u.  366  S.  gr.  S. 
(n.  22  Ngr.) 

(3733]  A  practical  and  methodical  gramroar  of  the  Freoch  language.  Par 
CharL Graeser.  In2par(s.  Parti.  Leipzig,  Brockhaus.  1858.  Xu.  226  S. 
8.     (n.  24  Ngr.) 

[3734]  Methodischer  Lehrgang  f.  den  Unterricht  in  der  französischen  Sprache, 
Eine  auf  die  Mottersprache  sich  gründende  Darstellung  von  Fr.  d'flarnes» 
2.  Cnrsus.  2.Abth.  Berlin,  F.  Schneiders  Verl.  1858.  III  u.  S.  203— 552.  8» 
(n.  20  Ngr.) 

Fransotiuhe  Scbalgrannttlk  für  Oywatiien  nad  PrQgywnaiien  tob  Dw»  iL  KmebmlL 
Gynm.-Dir.    9.  verb.  a.  Term.  Aufl.     Koblens,  Badeker.  1857.    XII  u.  175  S.  er.  8. 

J.  B»  Maehatt  franiÖBiiche  Sprachlelirc  in  einer  ganz  aenen  u.  telir  fatalichen  Dar» 
•tellunf  mit  beionderer  Rucksicht  f.  Anfanger.  Herantgeg.  von  Gto,  Legat,  Prof.  31* 
Aufl.    Wien«  Lechner.  1857.    464  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

Nener  praktischer  Loitraden  xnm  ersten  Unterricht  in  der  fransSsIs eben  Spraebe*  i 
Von  Latnb,  Lambert.  5.  Aufl.  Carlsnihe,  Maisch  o.  Vogel.  1857.  VI  n.  ISS  S.  %±^  ^ 
(15  Nfr.)  **  1 

[3735]  Grammatisch-praktischer  Lehrgang  der  französischen  Sprache  zu  derei^« 
möglichst  leichler,  schneller  u.  gründlicher  Erlernung.  Für  Gymnasien,  Heal-«  I 
Up  höhere  Bürgerschulen,  sowie  zum  Privat-  u.  Selbstunterricht  bearb.  von  Dr»j 
H.  A.  Hultlos.  .5.  Aufl.  Dresden,  Adler  u.  DieUe.  1857.  VIII  u.  216  S«! 
gr.8.    {n.!2V2Ngr.)  | 

13736]  Cours  öl^mentaire  servant  de  base  i  nne  ^tude  solide  et  raisonn^e  de  1« 
langue  francaise  par  B.  HUvUIe.  Bern,  Oalp.  1857.  X  u.  168  S,  gr.  ^J 
(n.  15  Ngr.)  1 

[3737]  Theoretisch-praktischer  Lehrgang  zur  leichten  u.  gnindlichen  Erlerna  q^ 
der  französischen  Sprache  von  6eo*il5U,  Prof.  Leipzig,  Brockhans.  ISS^S 
XII  u.  178  8.  8.    (n.  15  Ngr.)  Digitized  b  ^ 
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(3738)  FraBiSsiMhe  Graminalili,  von  Dr.  B.  lebtlslar,  OberMrtr.  Berifio, 
UEoslio.  1858.    YIlIii.256S.  gr.8.    (D.20Ngr.) 

fp9]  Pelit  dietiMiDaire  de  poche  /raDcaia-allemaad  el  allemind-fraDcais.  — 
mtcii-TascheD  Wörter  hoch  der  fraoiOs.  a.  deulachea  Sprache  von  A«  ficrUdl* 
iEdit.  :KThle.  Leipzig,  Werner.  1857.  YIIl  u.  599  8.  32.  (15  Ngr.; 
|igl.Efnb.22i^Nsr.) 

07401  Tascheowörterhach  der  französischen  u.  deatsehen  Sprache  tod  J.  J. 
Ifllgi.  — *  Dieti«iinalre  de  poche  fraiicaii*<ii<mMd  ei  aUemaod-fraocais. 
l  A«ft;  ReotilsgeD,  Fleisehhaver  u.  Spoha.  1857,  IV  n.  21^3  8.  32.  (engl. 
liDb.l5Ngr.) 

3741]  Becoeil  de  mots  frao^is  et  allemands  rang^  par  ordre  de  mati^res. 
itaiiza«iseh'dcatscher  Wörlerschatz,  stofflich  geordnet.  Zum  Gebrauche  f. 
kbalea  a.  Erziehungsanstalten  beider  Nationen  von  J.  0«  F.  Vebtlling.  Rc- 
ICBsbnrg.  MonUg  u.  Weiss.  1857.    III  u.  164  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3742]  Vocabolaire  allemand-francais  dispos^  par  ordre  de  maliires  et  con* 
lasanl  les  r^les  g^o^raies  poor  la  flexioo  aes  snbstantirs»  des  adjectifs  et  des 
fwbes  aUemands  ä  l'asage  des  commencants.  Genf;  Kessmaon«  1897.  129  S. 
p.8.    (9  Ngr.) 

GleieklAvtenile  Worter  sma  grSndlicbea  Untcrriclit  d«r  tnazoiachen  Spracbe. 
%MH«rth,  Sch«idt  Verl.  1S57.    40  8.  gr.  16.    (b.ii.  2j[  Ngr.) 

[3743)  Elementarbncb  zor  Erlernung  der  französischen  Sprache»  nach  Seiden- 
sUcbers  Metbode  bearb.  von  Cr.  H.  F.  de  Castres,  Prof.  2.  verm.  Ausg.  Al- 
iana,  Yerlags-Bareau.  1857.    IV  u.  102  S.  m.  1  Tab.  8.    (7 Va  Ngr.) 

13744]  Französisches  Lesebuch  f.  Gymnasien  u.  andere  Lehranstalten  Ton  Dr. 
l«€ell]Baia.  2.  g&nzi.  umgearb.  Ann.  (In2CarsenO  1.  Carsos.  Marburg, 
Elveit.  1858.    VIII  u.  368  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

(3T45]  Anthologie  französischer  Prosaisten  des  18.  n.  19.  JahrbnnderU.  Be- 
aibeifet  als  Handbuch  zam  Uebersetzen  Ins  Französlscl)e  von  SlegB.  Frllkal, 
Ulirer.  2.  Cnrsns.  5.  Anfl.  Berlin^  Kiemann.  1858.  IV  u.  185  8.  8. 
(15  Ngr.) 

13746]  Handbuch  der  französischen  Literator  od.  ausgewllhllo  Lesestiteke,  als 
Slot  zu  mündlichen  Erzthlnngen  u.  als  Muster  zu  schriftlieben  AnfsftUen  von 
Im.  fiiScUg,  Prof.  A.  u.  d.Tit.:  Manuel  de  Utteratnre  francaise  h  l'usage 
des  Alleniands.  2.  AuJl.  Wien^  Gerolds  Sohn.  1858»  XV  n.  452  8.  8. 
(0.1  Thlr.  10  Ngr.) 

13747]  Französische  Chrestomathie  f.  Real-  n.  gelehrte  Schoten  von  Fr«  6ni* 
■er  V.  Dr.  Wlldemttil.  in  2  Cursen.  1.  Curs,  bearb.  vom  Obarreallebrer 
^.  Gnaur.  5.  onver&nd.  Aufl.  Stuttgart,  Metzler.  1858.  XVI  0.354S. 
p.8.     (n.  24  Ngr.) 

[3748)  Französisches  Uebungsbnch  zum  Gebrauche  der  untern  und  mittlern 
Klassen  in  Grmnasien  u.  Realschulen  von  H.  L.  Kratier,  Lehrer.  2.  verb.,  m. 
eJaer  Sammlung  von  Gedichten  u.  einem  Wörterverzeichisse  verm.  Aufl. 
A.  0.  d.  Tit. :  Exercices  gradu^s  etc.  Chur,  Hitz.  1857.  Vll  u.  291  8.  gr.  8. 
{18  Ngr.) 

13749]  Französisches  Lesebuch  von  Dr.  H.  LfldecUDg,  G7mn.-Pro.f.  5.  Aufl. 
I.Tbl.  Mit  einem  vollslilnd.  Wörterbucbe.  Für  untere  u.  mittler«  Klassen. 
5.  Aufl.    Maioz^  Kunze.  1858.    Xu.238S.  gr.8.    (16  Ngr.) 

UeMiDgsbiich  für  dem  ersfen  Unterricht  in  der  fransosischen  Sprache  Ton  C  Mtu* 
aifr.    1.  Cnraa«.    a.  verh.  n.  vera.  Anfl.    Iserlohn,   Bideker.    1858.    Vllln.  166S.    8. 

atNf».) 

Frassositehes  Leaeboch  für  untere  n.  mittlere  ClMseR  von  Dr.  C  Behüt9.    Mit  ein. , 
nUetiiii.  Wortethncfae.    S.  Anfl.    Bielefeld,  Velhagen  n.  Klasing.   1858.    IV  u.  263  8. 
gr.8.    («Ngr.) 

ElemenUrboch  der  francötitcheo  Sprache  nach  Seidenttücker  rAhn]schen  CBrnnd-    t 
latxam  «b  Vonchule  su  der  Irantösiflehea  Chrettenathi«  iron  Oraaer  ond  Wild^giC 
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■mtk  b«trb.  vmX  Awir/««,  IUBptUkr«r«.PrietptoT.  S.  iiavttiai.  AvA.  Sttttfirt, 
Hetsler.  tW.    X  uTfh  H.  gr.  8.    (a.  16  Nf r.) 

[3750]  Fraoittsf scbes  Lesebuch  f.  die  höheren  TöehtencholeD.  Hit  elo.  tu- 
nihrl.  Wörterbache.  Voü  R.  Tarilier,  Lehrer.  Karlsratf^,  Maisch  o.Yogd. 
1 857.    VII  u.  tZS  8  gr.  8.     (24  Ngr.) 

EI«m«ntArboch  d«r  fransösiicben  Spncbe  für  die  ente  Stuf«  des  UBtenicbtetm 
Dt.C.A.}Vitt9Hhaut,  Rector.  2.  Abth.  Erfurt,  Villmret.  1857.  S.57-1M.  fr.i 
(o.  8  Ngr.) 

Aufgaben  tvm  Uebenetsen  «ut  de«  DentiebeB  Ui  Frwtsfttisebe.  Ein  Anbug  nr 
fransöi.  Graamicilc  ven  Dr.  F.  Jhn,  U  Heft.  Aufgaben  snr  eteaentarea  Griuaük. 
Mains,  Knpferberg.  1857.    lY  u.  120  S.  gr.  8.    (7^  Ngr.) 

|3751]  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutseben  iDS^^Franiösiselie 
von  Dr.  G.  R.  Slevers,  Lehrer.  1.  u.  2.  Kursus.  Hamburg,  0. Meissner.  ISSi. 
VIII  u.  96  8.  gr.l2.  (7ViNgr.)  —  S.Kursus.  Ebend.  1857.  VIII  u.  1028. 
gr.  12.  (7V2  Ngr.)  —  4.  u.  5.  Kursus.  2.  verm.  Aufl.  Ebend.  1857.  VIu 
U.344  8.  gr.l2.    (18  Ngr.) 

{3752]  Guide  de  la  conversation  fran^ise  et  alleroande  k  Tusage  des  eoll^ 
des  lecons  particuli^res  par  Prof.  H.  Plate*  Hannover,  Ehlermaoo.  1858.  n 
u.  236  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3753]    Handbuch  der  französischen  u.  deutschen  Co n versa tipnssprache»  oder 
vollstSnd.Anleiiung  f.  Deutsche,  welche  sich  im  Französischen,  u.  f.Fraazosa^ 
welche  sich  im  Deutschen  richtig  u.  geläuBg  ausdrücken  wollen.  AucheioVia^  , 
mecum  f.  Reisende  von  Ed.  Coarsler,  Lehrer.     14. ,  verb.  u.  verni.  Aofl-)  ^  , 
einer  Vorrede  von  J.  Lewald.     SluUgarl,   N.eff.    1857.     XXXI  u.  4M  8. , 
mit  Causeries  Parisiennes ;  par  J.  Pesckier,    7.  Edit.    XVI  u.  110  S.  8: 
(22V2  Ngr.) 

[3754]    Französische  Conversations-Schule.     Hundert  französische  Spf'^*-: 
Übungen,  dem  theoret.  Stufengange  dergrammatikal.  Regeln  angepasst.   nt' 
den  Schul-,  Privat-  n.  Selbsl-Unterricht  herausgeg.  von  CharL  Io8i,  ^1^^'T 
Prof.    2.  verb.  AuQ.    Wien,  Gerolds  Sohn.  1858.    VIII  u.  132  8.   gr.  8*  i 
(o.  12  Ngr.) 

[B755]  Nouveau  manuel  de  conversation  allemand-francais  ä  l'usage  deU, 
jeunesse.  Neoes  deouch-franzdsisebes  Gesprticbbnch  zum  Schul-  u.  Privat-j 
gebrauch  bearb.  von  Dr.  Em.  Otte,  Prof.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  8totlgarti^ 
Metzier.  1858.     XII  n.  134  S.  16.    (n.  10  Ngr.) 

[3756]  Dictionnaire  wallou-francais,  dans  lequel  on  trouve  la  correctioD  de ao»  I 
idiolismes  vicieux  et  de  nos  wallonismes  par  la  traduction  en  francais  d^j 
phrases  waliones.  Par  L.  Renuteto«  Pour  rendre  cet  oavrage  essentielleaiev 
utile,  Tauteur  a  Irait^  longuement  de  la  synonimie  de  la  langue  fraoc>is|^ 
2.  <dit,  corrig^e  et  augmeni^e  de  plus  de  10,000  mots.  2  Vols.  Li4ge.  1857* 
gr.  8.     (15  Fr.) 

[3757]  De  locis  quibasdam  grammaticae  linguarum  Balticarum.et  SlavoDtei* 
rum.  Scrips.  Casp.  GlliL  Smith.  Part.  1 .  De  elementis  imprirois  vocalibof. 
Hafniae,  Gyldendal.  1857.  130  8.  gr.  8.  (18  Ngr.)  —  Part.  II.  DenoDH 
num  deelinatione.    ibid.  1858.    85  8.  gr.8.    15  Ngr.) 

[3758]  Slaviscbe  Bibliothek,  oder  Beiträge  zur  slaviscben  Philologie  ond 
Geschichte,  herausgeg.  von  Fr.  MikUtick  u.  /.  Fiedler.  2.  Bd.  Wien,  Brao- 
mtillers  Sort.  1858.     V  u.  313  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[3759]  Wörterbuch  der  slawischen  spräche  in  den  6  hauptdialekten :  russisch, 
bulgarisch,  kirchenslawisch,  südslawisch,  böhmisch  u.  polnisch.  Von  Jl8* 
Fr.  Samavsky.  l.  ThI.:  deutsch -slawisch.  1*^3.  Lief.  ^Prag,  Bellnaoo« 
1857.58.    S.l~-240.  Lei.8.    (kn;10Ngr.) 

[3760]  J.  Blahoslawa  Grammatika  CeskA  dokonan^  1. 1571,  do  nif  wlo^en  teil 
grammatikv  BeneSe  Optäta  z  TeUe,  Petra  Gzellaz  Prahy  a  Wäclawa  Pbtlo 
matfaesa  z  Jindfichowa  Hradce  podle  wyd4ni  Normberskdho  1543.    Z  rukopii^ 
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I  IMMbeky  TheresiansM  we  Widni  wydaU  Ign.  BräM  a  J&9.  JvvM.    We 
|[WUaJ.    (Prag,  T«mpsky.)  1^57.    XXllu.390S.  Lex.8.    (SThlr.) 

ElemcBUrboeh  der  poinisebea  Sprache  xnm  Gebraacha  ao  GjmnatSen 
bBeälacbaleD  Ton  V.  I.  Fritx,  Lector  a.  Lehrer.    1 .  Corsas.   3.  gXoxIich  ttm- 
' .  Aafl.  a.  2.  Corsas.  2.  rerm.  a.  verb.  Aufl.  (In  1  Bd.)    Breslau,  Karo. 
Xu.270S.-Yr.8.    (IThlr.) 

H.  Cr.  OUendorfli  neos  Methode,  in  sechs  Mooaten  eine  Sprache  lesen» 

m  o.  sprechen  la  lernen.    Anleitang  znr  Erlern ung  der  polnlacben 

he  nach  eioem  neuen  n.  vollsilndigeren  Plane  für  den  Schal-  a.  Privat- 

aacb  Tcrfasst  Ton  Jf.  Joe/,  Lehrer.     Frankfurt  s.  M.»  Jögels  Verl.  1857. 

563  8.   8.     (IThlr.  TViNgr.) 

ScUümI  m  des  Aiifg«ben  in  der  polnUcheD  Gnnmatik  nrncb  Ollendorffs  Mathod« 
iX.Jm?,  Lebrer.    Ebead.  1851.    iUn.S6S.  S.    (12;  Nfr.) 

If63]  Stownfk  polska-fraDCozki  1  francaxko-pohki.  Nowe  wydanie.  5.  u.  6. 
"klassOLief:    Berlin,  Behr.    1858.     1.  Tbl.   Poloisch-fransösisch.   YIII 

1.  769  —  853  n.  2.  TM.   Französisch- polnisch.    HI  u.  275  S.    Lex.  8. 

.IThlr.  10  Ngr.) 

4]   Stownik  doklady,  wlosko-polski  i  polsko-wloski.  Przez  antora  slowoika 
"jego.    2  Thle.     Berlin,  Behr.    1856.  57.    XX  a.  1155  S.  Lex.  8. 
:  6  Thir.) 

|K5]    Serbski  stownik.    Wendisches  Wörterbach  Ton  iDr.  FAd. .  Wendisch- 
er Tbl.    J.  Heft.    Bautzen,  (Schmaler.)    1857.    8.  1--160.  gr.  8. 
►  20NF.) 

jns]  Praktischer  Leitfaden  suni  Erlernen  der  russischen  Sprache  beerb.  Ton 
kMbieiiaiUI,  Gymn.-Lehrer.  Beval,  Elage's  Verl.  1858;  Xu.272S.  mit 
rSrtenerxeichniss  58  S.  gr.  8.    (o.  1  Thlr.) 

7f7]  Lesebuch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Roasiseben  ins  Deutsabe.  Von 
kTiCharaschevitach.  Ebend.  1858.  VIII  u.  230  S.  mit  WörterTerzeichniss 
T8.  gr.S.    (n.  IThlr.) 

!76d]    Chrestomathie  zunr  Ueberaetzen  aas  dem  Rassischen  ins  Deutsche, 
iF.  Matiaaw.    MiUu ,  Neomanns  Verl.  1858.    IV  u.  270  S.  mit  Wörter- 
i77  8.gr. 8.    (n.  IThlr.)  \. 

KangeCisate  slaTonische  Grammatik  f.  Deutache.  Von  Iv«  Favlawskr, 
.    St.  Petersburg.    (Leipzig,  C.  Fr.  Fleischer.)   1858.    X  o.  71  8. 
fi.8.    (n.  16  Ngr.) 

^770}   Sabbas  Popovici ,  theoretisch  -  praktische  Grammatik  der  romSnischen 
aebe.    Zam  Schul-  u.  Selbstge brauche  von  Baraiami.  CoDsist.-Rath  u.  Pfr. 
adi,  Steinhaussen.  1857.    VI  u.  388  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

1]    Die  Wurzeln  des  AlUloTenischen.    Von  Frz.  Hikloaich.    (Aus  den 
«hr.  d.  k.  Akad.  d.  Wisaensch.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)   1858.    28  8. 
Bp.4.    (n.  12  Ngr.) 

$772]    Die  sprachlieben  Denkmäler  der  Drevjaner  u.  Glinjaner  ElbslaTen  im 
jaoebarger  Wandlande  Ton  A.  HUferdillg.  Aus  dem  Russ.  tou  J.E.  Schmaler, 


Schmaler.  1857.    50  S.  gr.8.    (15  Ngr.) 


^jlnlzea, 

SS]  Praktischer  Lehrgang  zur  schnellen  u.  leichten  Erlernung  der  unguri- 
D  Sprache.  Nach  Dr.  F.  Ahns  Lehrmethode  bearb.  Ton  J.  L.  DaUo6. 
^ITU.  2.  Ann.  Pest,  Lampel.  1857.  VII  u.  128  S.  8.  (n.  20  Ngr.)  — 
ITU.    Ebend.  1858.    IV  u.  126  8.8.    (n.  15  Ngr.) 

.  J.  Qrttmtmm  «ethoditch  geordnate  Taballa  der  FomwaiidlnagaB  in  dar  nngari- 
K^Spracbe.    Fest,  LampeL  185T.    1  Bog.  Inp.  Fol.    (SNgr.) 

i^U]    Schlüssel  zu  der  nach  Ollendorffs  neuer  Methode  bearbeiteten  ungari« 
*te  Spraeblebre.    Die  Ueberaetzung  der  in  der  Sprachlehre  Torkommenden 
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Aufgaben  enthalMnd  ■•  für  Lehrer,  besonders  aber  tarn  Selbstanlerriehi  eis* 
gerichteC  tod  Fn.  Vey.    Feit,  Umpet.  1857.    63  8.  8.    (o.  10  Ngr.> 

(377ft]  Die  FroDonfnalaffiis  des  oral-altaiseben  Yerbrnns  ton  Prof.  B^üsr* 
[Aas  den  Siuangsber.  1857  d.  b.  fc.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien»  (Gerolds  Soiuu) 
1857.    511 S.  m.  1  Tab.  Lei.  8.    (d.  8  Ngr.) 

[3776]  H.  Alex.  Oastrins  Grundzüge  einer  tangasischen  Sprachlehre  nebst 
kurzem  Wörterrerseicbuiss.  Im  Auftrage  der  kaiserl.  Akademie  dar  Wissen* 
Schäften  beraosgeg«  von  ArU,  Sohi^fiwr*  8t.  Petersburg.  (Leipiig,  Yoss.) 
1856.    XiXn.140  8.  Lei.8.    (n.n.25Ngr.) 

[3777]  Die  Formenlehre  der  Namaquasprache.  Ein  Bettrag  zur  südefrilcnai« 
sehen  Linguistik  von  J.  C.  Wsllmutn.  Berlin,  Hertz.  1857.  95  8.  It 
(n.  «5  Ngr.) 

[3778]  Grundzage-einer  Grammatik  des  Hererö  [Im  westl.  Afrika]  nebst  ein. 
Wörterbuche  von  0.  HagoHabü,  Missionar.  Ebend.  1857.  %  o.  197  8.  nril 
4  Tab.  Lex.  8.    (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

[3779]  Bibliotheca  glottica.  —  The  Literature  of  American  Aboriginal  Lau- 
suages.  Bf  Hemi*  F.  Ludewig.  With  Additions  and  Correctioos  bj  Profes- 
sor /Sr«i.  9F.  Turner.  Edited  b;  Niek.  TrUbner.  Land.,  1857.  ^82  ft.  8« 
(10  sh.  6  d.) 

^780]  Did  Völker  u.  Sprachen  Neu-Mexico's  u.  der  Westseite  des  britischen 
Nordamerika's  dargestellt  von  J.  0.  Ed.  Buschmann.  [Aus  den  Abhandlangea 
d.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Berlin  1857.J  Berlin ,  (Dammlers  Verl.)  f  M8. 
206  8.  gr.4.    (n.  2  Thir.) 

13782]    Diccionario^da  lingna  Topy,  chamada  lingua  geral  dos  fndigenes  de 
Irazil  por  A.  GenoalTes  Blas.    Leipzig,  Brockbans'  Sort.  1857.  ?III  a.  I  tl  & 
8.    (n.l  Thir.  10  Ngr.) 

BiU&otkaBa  Unfilitica.    VoLL 


T  o  d  e  9f  ä  l  l  e. 

[37831  Am  2.  Jan.  1858  sUrb  zu  €alcutu  Right  Rev.  DanUl  Wilson^  Dr.  iheoL 
seit  1832  Lordbisehof  dieser  Diöcese,  seit  1801  ordioirter  Geistlicher,  geb.  g 
London  im  J.  1778.  Eine  grosse  Anzahl  seiner  Predigten  und  geistl.  RedOi 
so  wie  eine  Schrift  fiber  die  ConUrmation  sind  im  Druck  erschienen. 

[3784]    Am  12.  Jan.  zu  Barrow-npon-Humber  in  der  Grafschaft  Lincolo 
PauUont  Esq.,  Vf.  mehrerer  auf  die  Topographie  und  Profiozialgeschi 
Englands  bezüglicher  geschlitzter  Schriften  („Antiqnities  of  Holderoess'*  tt  vj 
1841,  lyAntIquities  of  Barton-oo-Humber«'  1856  u.  a.  m«),  im  78.  Lebe 
jähre. 

[3785]  Am  18.  Jan.  zu  Bocfcleton  So  der  Grafschaft  Worcester  Rev.ibAit  i 
M.  A.,  Pfarrer  daselbst,  Vf.  der  Schriften  y,The  DI vineAuthoritjofScriptL 
assftted  from  its  Adaptation  to  Human  Nature«'  1817.  3.  edit.  18^,  »«A  Cl 
stian  Gnide  for  Piain  People''  1820,  „Sermons  intended  to  shewa  Sober  Api 
cation  of  Scriptoral  Princlples  to  tbe  Realities  of  Life*'  1830,  »,A  Plaln  ci| 
stians  View  of  Fundamental  Church  Principles*^  1845,  „Things  after  D^^ 
Three  Chapters  on  tbe  Immediate  State'*  1847.  2.  edlt*  1854  u.  m.  aod.  »> 
70.  Lebensjahre. 

[3786]    Am  28.  Jan.  sn  8t.  Bees  Rev.  Rick.  Parkäwm^  Dr*  theol. »  Canisol 
zu  llancbesler  und  Direetor  des  College  zu  8t.  Bees,  früher  Pfarrer, 


Digitized  by 


Google 


r 


I  Todesfälle.  127 

l  -HStf— 45  Prof.  der  Theologie  n  dem  geuaooten  College,  durch  tahlielehe 
rflchrinen  („Sernons  on  Points  of  Doctriae  and  Rolee  of  Prtctice**  1883 ,  „Oo 
Utoikseeol  of  Elijah,  a  Poem**  1830,  „Lectorea  od  Rational  ism  and  Rerelation** 
B?ols.  1838  Q.  m.  a.)>  Beitrüge  zu  dem  „Blackwoods  Magazine/*  den  Schriften 
nir  Chetham  Sociel j  a.  s.  w.  wohlbekannt,  geb.  za  Fairsnape,  North  Lancashire 
Im  17.  Sept.  1798. 

■B787]  Am  9.  Febr.  za  Bologna  Cav.  jint,  Saniagata,  Professor  der  Chemie 
Bl  der  das.  Uaiversität,  Vf.  einiger  selbststSndig  erschienener  Schriften 
EtfSalle  terme  Porretune'*  1837  n.  a.)  ufid  mehrerer  Abhandlangen  in  den 
rnNovl  conimentarii  aeademlae  scieoifarum  instituli  Bononiensis**  (z.  B. 
Mo  oonmillis  plaataram  fractibus  abnormibos ;  de  araneis ;  de  Hippophoes 
mmeotdes  teoeno  et  mespili  piracantae  natura,  de  bombyeibin**  d.  v.  and.). 

M3788J  Ad  dcms.  Tage  zu  Leipzig  der  Verlagsbochhündler  Geo.  Wigand^  ein 
iitfebsamer  und  geachteter  Geschäftsmann,  in  den  letzten  Jahren  mit  dem  Ver- 
Kg  4^  von  ihm  veranlassten  Werkes  ,,Die  Bibel  in  Bildern  von  Schnorr  von 
piroltfeid*'^  beschäftigt,  im  50.  Lebensjahre. 

IH89]  Am  10.  Febr.  zu  Paris  Jlpk,  C om  te  di^  Bafftwvalf  vor  der  JulirevoluUon 
Hiarbciter  am  Journal  des  Debets,  1830  Legationssecretair  in  St.  Petersburg, 
■tttt  Yertreter  Frankreichs  in  Madrid,  in  der  Schweiz  und  zuletzt  am  päpstl. 
Htahle,  neuerdings  zum  Gesandten  am  kais.  russischen  Bofe  ernannt,  ein  all- 
tptmein  geachätzter  Charakter. 

BMO]  Am  12.  Febr.  zu  Karlsruhe  der  pens.  Generalarzt  Dr.  Phil,  Finck^  bis 
PB56  Regimentsarzt  im  1.  Inf.-Reg.,  Vf.  der  Schriften  „De  encephall  pseudo- 
Faorphosibi»*'  1830,  ,.Ueber  die  radieale  Beilung  reponibler  Brüche'^  1837« 
|fgL  Collum  med.  Schriftst-Lex.  XXYIII.  39. 

|P791]  Am  13.  Febr.  zu  Edinbnr^  Dr.  med.  Htigh  Bone,  Generalinspector 
fder  Hospitiler  der  brit.  Armee,  Mitglied  des  R.  College  of  Physicians  zu  Lon- 
IdoB,  80  Jahre  alt. 

[  [3792]  Am  14.  Febr.  zu  Mailand  FeHce  Bellotü,  dnrch  mehrere  UeberseCzun- 
[  gen  ans  dem  Griechischen  („Tutte  la  Iragedie  di  Sofocie,  tradotte'*  2  Voll.  1813, 
l>,Tragedie  di  Escfailo  tradotte*'  2  Voll.  1821 ,  „Tragedie  di  Euripide  tradotte, 
[  eoB  Dote*'  3  Voll.  1828,  das  Trauerspiel  „La  figlia  d.  Jephta"  a.  a.  rühmlich 
I  bekannt,  im  71.  Lebeosjahre. 

[3793]    An  dems.  Tage  zu  Halle  Dr^  Joh.  Wiehelhan*^  ausserordenü.  Profes- 
sor In  der  dasigen  theolog.  Facult&t  seit  1854,  vorher  seit  Ostern  1847  Primat- 
doceot  daselbst,  Vf.  der  Schriften  „de  Jeremiae  versione  Alexandrina''  1847, 
k^delfovITesl.versionesjriaca  quam  Peschitho  vocaof'  1850,  Versuch  eines 
misführlichen  Commentars  zu  der  Gesch.  des  Leidens  Jesu  Christi  nach  den  vier 
Rvangelisten*'  1855  und  einiger  Abhandlungen  in  gelehrten  Zeitschriften. 

I  [3794]  Mitte  Febr.  zu  Moskau  der  evangel.  General-Superintendent  und  Vor- 
(ateende  im  evang.  Consistorlum  Buber y  80  Jahre  alt. 

|iiP7951  Um  dieselbe  Zeit  zu  Manchen  der  Landschaftsmaler  Kerl  Rou,  beson- 
1  den  durch  seine  anziehenden  Bilder  aus  Italien  und  Griechenland  bekannt, 
I  geb.  zu  AtUkoppel  im  Herzogih.  Holstein  im  J.  1817. 

Iß?96]  Am  16.  Febr.  in  Heidelberg  der  grossherz.  bad.  Geheimerath  Dr.  th.. 
Km,  ntr.  et  phil.  Geo.  Fr.  CreuMer,  Commandeur  und  Ritter  mehr.  Orden,  fru- 
Ber  1800  ausserord.  Prof.  der  griech.  Sprache  zu  Marburg,  1802  ord.  Prof.  der 
pBloquenz  und  alten  Literatur  das.,  1804  ord.  Prof.  der'Philologie  und  alten 
Ifieschichte  zu  Heidelberg,  im  Sommer  1809  Prof.  an  der  Univ.  Lejden,  dann 
bis  1845,  wo  er  in  den  ehrenvollen  Ruhestand  zurücktrat,  wieder  ord.  Profes- 
Csor  zu  Heidelberg,  geb.  zu  Marburg  am  10.  MSrz  1771.  Seine  zahlreichen  seit 
r,1798  erschienenen  Schriften  (z.  Tbl.  vereinigt  wiedergedruckt  u.  d.  Tit. :  Fr. 
l  O.  Deutsche  Schriften,  neue  u.  verbesserte  Ausg.  inVAbtheill.  od.  12Bdn. 
piS36 — 54,  „Opuscula  selecia"  1854)  sind  verzeichnet  in  seiner  Autobiographie 
»Aas  dem  Leben  eines  alten  Professors^'  S.  344-^57. 
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(3797]  Ad  dems.  Tage  lu  Hannover  G0O.  B.  Pr.  Hoppmutedi,  früher  SUdl* 
directory  daoo  k.  haon.  Geb.  Cabioetsrath  u.  Geoeral-Secretair  der  Miolsterieo 
der  geisU.  u,  Uolerrichls-AogelegeDbeUeD  and  dealonerD»  CommaodeHrdea 
Gaelpbeo- Ordens,  seit  1847  in  den  fiubestand  getreten ,  ein  sehr  ansgezeich- 
neter,  in  seioen  Berufsslellangen  erfolgreich  wirkender,  hochgeachteter  Beaoh 
fer,  geb.  daselbst  am  3.  Juli  1779.  Vgl.  (IFagner)  .,iur  Erinnerang  an  G.  E. 
F.  Hoppenstedt'^  u.  s.  w.  Gott.  1858  und  die  Anzeige  dieser  Schrift  oben 
No.  3050. 

[3798]  Ad  dems.  Tage  zu  Mariemwerder  Dr.  K,  Gutt.  RrUs^  früher  PriTal« 
docent  und  1844 — 50  ausserordentl.  Professor  in  der  philos.  Facultätiu Bres- 
lau, Vf.  der  Schriften  ,»de  Gregorii  Turon.  episcopi  vita  et  scriptis*'  191% 
,,Histor.  EntwlekeluDg  der  SteaerverfassuAg  iaSchlesien'*  1842,  „Ueb^rdlt 
Einkommensteuer  in  Breslau'^  1844,  „(Jeher  d.  Verhältnisse  der  Spinner  opd 
Weberin  Schlesien'^  1845,  „Weshalb  haben  wir  zwei  Kammern  um  wie  nmi 
dieselben  zu  bilden**  1848.  „Vorschläge  zur  Regelung  der  Grundsteuer  ta, 
Preussen^'  1855 ,  geb.  zu  Osterwitt  in  Ostpreussen  am  7.  Juni  1815.  | 

[3799]  Am  17.  Febr.  zu  Rom  der  Bildhauer  Carlo  Mbaeini,  ein'seschälzltt 
Künstler,  namentlich  auch  in  der  Restauration  antiker  Kunstwerl^  sehr  ra 
schickt,  bdinahe  80  Jahre  alt.  Die  jährlichen  Zinsen  seines  bedeutMien  Teaj 
mögens  bestimmte  er  zu  Stipendien  und  Preisen  für  in  Italien  geborne  KünstleE 
Vgl.  NagUrs  Künstler^Lex.  I.  36. 

[3800]  Am  20.  Febr.  zu  Brüssel  Fr^,  Stevens,  ein  talentvoller,  zu  schdaeo 
tEolfnungen  berechtigender  Dichter,  erst  26  Jahre  alt. 

[3801]  Am  21.  Febr.  zu  Cortona  Dr.  Jnt.  Guadagnoli^  als  Dichter  in  Italiep 
sehr  beliebt  und  besonders  durch  seine  gesammelten  in  zahlreichen  Auflagea 
seit  1835  erschienenen  komischen  Gedichte  „Raccolta  delle  poesie  giocosej 
2  Voll,  und  „Nuova  Raccolta  dei  p.  g.**  bekannt,  geb.  zu  Arezzo.  ^ 

[3802]  An  dems.  Tage  zu  Leutschau  in  Ungarn  der  emer.  Senior  der  secif 
Freistädte  Dr.  th.  Jo.  Mich.  Schwärs y  Inhaber  des  k.  k.  gold.  Verdien stkreoiei 
mit  der  Krone,  ein  vielfach  Tcrdienter  evangel.  Geistlicher,  im  84.  Lebens* 
jähre. 

[3803]  Am  23.  Febr.  zu  Lucca  der  Vizepräsident  des  dort«  Gerichtshofes  Lm^ 
Fomaeiari^  früher  AdTOcat,  ein  fruchtbarer  Schriftsteller.  Schriften:  „Ita 
soverchio  rigore  dei  grammatici'*  1836 — 40,  „Esempi  di  hello  scrivere  n 
prosa**  und  Esempi  di  hello  scrivere  in  poeaie*'  (beide  in  zahlreichen  Auflagen) 
„Deila  mendtCita  secondo  la  religione'^  1841 ,  „Considerazioni  generali  S) 
diversi  tempi  della  lingua  italiana**  1841,  „Dei  proveri  e  delle  Gglie  dell 
carita**  1842,  „Alcone  prose'<  1843  u.a.,  zahlreiche  Beiträge  zu  den  „AH 
della  reale  accademia  di  scienze,  lettere  ed  arti  di  Lucca^'  u.  s.  w. 

|3804]  Am  24.  Febr.  zu  Paris  Andri-LotuM^Fr^,  Gay  de  la  Tour  de  la  Janehhi 
Yf.  zahlreicher  meist  anonym  erschienener  Dramen  und  Herausgeber  efnigf 
Interessanter  Memoiren,  geb.  am  16.  Nov.  1784. 

[3805]    In  der  Nacht  vom  25.  zum'26.^ebr.  zu  Paris  P.  Jul.  Adr,  Delacroid 
Ravaignan,  früher  1816  —  21  Advocat,  dann  Seminarist  im  Seminar  von  1 
Sulpice,  seit  1824  Mitglied  des  Jesuiten -Collegiums  vonMontrouge,  Kan 
redner  von  ausserordentlichem  Ruf  und  vielfachem  Einflnss,  als  Seelso^ 
unermüdlich  thätig,  geb.  zu  Bayonne  im  J.  1793. 


Yerlagvoo  T.O.Weigel.  —  Verantwortl. Redactenn  Gergdorf.  . 
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|S806)  lineamenta  extrema  juris  privati  Justinianei  secundum  textum 
nstitationam  ed.  C.  J.  TAH  A8S61I.  I.  Personae.  II.  Rei  6t  jura  in  re. 
OL  Obligatio.  Leidae,  van  der  Hoeck.  1855,  56  et  58.  48,  88  u.  82  S. 
gr.  8.  • 

Von  dem  ancli  in  Deutschland  rtllimlich  bekannten  Verfasger 
der  Adnotatio  ad  Gaii  Institut  comment.  L.  6.  1830  ff.  liegen  uns 
im  Hefte  eines  Abrisses  der  Justinianeischen  Institutionen  Tor, 
wddier  in.  hohem  Grade  die  Aufmerksamkeit  des  juristischen  Public 
eons  verdient.  Dem  Abschlüsse  des  Werkes  in  einem  vierten, 
.dem  Actionenrechte  gewidmeten  Hefte,  haben  wir  noch  entgegen 
SU  sehen.  Das  Buch  ist  eine  jener  sauberen  Arbeiten,  wie  sie 
Tonnigftweise  von  holländischen  Juristen  geliefert  wurden.  Es  wird 
bä  uns  Mancher  daran  Anstoss  nehmen,  dass  an  dem  Justinianei* 
lehen  Systeme  siemlich  streng  festgehalten  ist.  Allein  dem  Ref. 
liAt  ein  solches  Verfahren  stets  deshalb  empfehlenswerth  geschienen, 
veil  es  die  Lernenden  mit  den  Quellen  leichter  vertraut  macht,  als 
OD  nach  modernen  Anschauungen  construirtes  System.  Das  Ma- 
terial ist  selbstverständlich  nicht  aus  den  Institutionen  Justinians 
ifldn,  sondern  aus  sämmtlichen  Rechtsquellen,  zwar  in  eleganter 
Eflne,  jedoch  so  gesammelt,  dass  das  Buch  nicht  blos  wie  etwa 
Haizbolds  lineamenta  Rubriken,  sondern  die  vollständigen  Lehrsätze 
^ebt  Den  Definitionen  und  Divisionen  ist  besondere  Aufmerk- 
samkeit gewidmet;  ein  Verfahren,  welches  Ref.  um  so  löblicher 
bdet,  je  häufiger  die  moderne  Lehrweise  der  Gefahr  aussetzt,  dass 
die  Lernenden  sich  mit  dunkelen  Begriffen  und  Floskeln,  statt  mit 
Begrifibbestimmungen  in  bündiger  Rede  befreunden.  Wenn  z.  B. 
der  Vf.  §.  137  nach  altherkömmlicher  Art  die  Servitut  definirt:  ins 
ia  re  aliena,  quo  dominus  cogitur  in  re  sua  aliquid  pati,  aut  non 
facere  alieni  usus  aut  commodi  gratia,  und  man  vergleicht  dagegen 
die  Definition  Elvers'  §.  35.  3.  310  der  römischen  Servitutenlehre: 
nSine  Servitut  ist  ^ie  durch  eine  eigene  dingliche  Klage  geschützte 
Herrschaft  über  eine  einzelne  als  selbstständige  Sache  fingirte 
Bigenschaft  einer  fremden  körperlichen  Sache,  vorausgesetzt,  dass 
diese  Herrschaft  entweder  mit  der  Herrschaft  über  eine  andere 
k^eriiehe  Sache  untrennbar  verbunden  oder  von  dem  Leben  einer 
1858.   III.  .9 
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individuellen  Person  in  der  Weise  abhängig  gemacht  ist,  dass  Ab 
stets  mit  diesem  sugldch  erlöscht,"  so  mag  bei  letzterer  das  Be- 
streben nach  Läuterung  des  Begriffs  nicht  verkannt  werden;  allein 
der  Lernende  wird  mit  jener  weiter  als  mit  dieser  kommen.  .Ref. 
möchte  hier  des  Beispieles  einer  geographischen  Karte  für  Schul- 
zwecke und  für  militärische  Operationen  gedenken.  Während  bei 
letzterer  jeder  Fluss  mit  allen  Windungen,  jede  Stadt  mit  ihren 
verschiedenen  Anbauen  in  dem  natürlichen  Orössenverhältniss, 
desshalb  aber  freilich  auch  nach  einem  grösseren  Maassstabe  wie- 
der gegeben  sein  muss,  darf  erstere  gegen  die  Wahrheit  Flüsse, 
Städte  und  andere  Dinge,  deren  unge^re  Lage  dem  (Tedächtniss 
des  Schülers  eingeprägt  werden  soll,  auf  engem  Räume  in  unver* 
hältnissmässigön  Dimensionen  lediglich  zu  dem  Zwecke  wiedeir- 
geben,  um  dem  minder  geübten  Auge  die  Auffassung  zu  erleichtern, 
und  ein  inneres  —  rohes  —  Bild  zu  formiren,  welches  später  für 
formelle  Zwecke  mit  Hülfe  von  Specialkarten  cultivirbar  ist.  Hat 
der  Schüler  früher  auf  seiner  Karte  von  Europa  die  Elbe  in  ziem- 
lich gerader  Linie  durch  Sachsen  in  einer  Breite  von  einigen  Mei- 
len und  an  Städten,  von  der  Grösse  ganzer  Bezirke,  vorbei  fiiessen 
sehen,  so  wird  dies  nicht  hindern  später  die  richtigen  Verhältnisse 
kennen  su  lernen,  wohl  aber  die  Auffassung  eines  Fundamental- 
bildes anbahnen,  welches  in  iJlgemeinen  Umrissen  die  Lage  der 
einzelnen  Länder,  Stromgebiete,  Bergzüge,  Hauptstädte  absichtlich 
nur  approximativ  treu  widergiebt.  Aehnlich  mit  juristischen  Defi- 
nitionen zu  Lehrzwecken.  Man  kann  zugeben,  dass  die  meisten 
derselben  streng  genommen  falsch  sind,  wie  denn  jeder  Bechts- 
lehrer  an  den  Definitionen  älterer  mäkelt.  Gleichwohl  erfüllen  sie 
ihren  Zweck,  wenn  sie  nur  dem  Lernenden  ungeflUire  Begriffe  in 
scharfen  Conturen  einprägen,  welche  die  erste  Orientirung  auf  dem 
Beehtsgebiete  ermöglichen.  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus  ver- 
mag Bef.  den  Definitionen  des  Vf.  seine  Zustimmung  nicht  zu^  ver- 
sagen. Selbstverständlich  beschränkt  sich  aber  das  Buch  nicht 
blos  auf  solche,  sondern  es  fixirt  auch  das  nach  heutiger  AufPas- 
sung für  einen  Institutionisten  erforderliche  Material  in  solcher 
Vollständigkeit,  dass  es  dem  Lehrer  bei  dem  Vortrage,  wie  dem 
Lernenden  bei  der  Privatrepetition  mit  Hülfe  der  sorgfältig  aus- 
gewählten —  nachzuschlagenden  —  Quellenstellen  ein  genügendes 
Anhalten  bietet  Für  den  spedellen  Zweck  eines  Leitfadens  für 
holländische  Studenten,  sind  allenthalben  die  holländischen  Aus- 
drücke, so  weit  dergleichen  vorhanden,  beigefügt  Literatur  ist 
gar  nicht  angezogen.  Bef.  behält  sich  vor,  auf  das  Buch  noch- 
mals zurückzukommen,  wenn  der  Schluss  vorliegt. 

18807]     Spiegel  der  deutschen  Leute.     Handschnftfhnd  des  Prof.  Dr. 
ricker  zu  Insbruck«    Von  Dr.  A.  y.  Daniels,  Ob.-Trib.-Bath,  Prof.  d. 
Bechte,  u.  s.  w.    Berlin,  Mylius.  1858.    156  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

Bekanntlich  hat  Prof.  Dr.  Ficker  in  einer  Handschrift  zu  Lis- 
bruck  ein  Sechtsbuch  gefunden,  welches  den  Sachsenspiegel  bis 
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n,  12  wii  W60enilieheii  Zusfttsen  und  Verändermigen  giebt,  ii|^ 
kl  weldiem  er  ttn  Mittelglied  swiachen  Sadiaen-  und  ScliwiU>eii« 
Spiegel  und  die  unmittelbare  Quelle  des  letiteren  erbliekt    Herr 
Prof.  Ton  Daniels,  welcher  schon  seit  Iftngerer  Zeit,  wie  bekannt^ 
die  Ansicht,  daas  der  Schwabenspiegel  Uter  als  der  Sachsenspiegel 
sei,  aofgestellt  und  vertheidigt  hat,  nimmt  in  vorstehender  Schrift 
Gelegenheit,  den  Fickerschen  Fond  von  seinem  Standpunct  ans  su 
besprechen.    Er  verwirft  die  von  Ficker  aufgestellte,  auch  von 
Homeyer  alsbald  adoptirte  Ansicht  von  der  Stellung  des  Deutsch- 
spiegldrs  zwischen  Sachsen-  und  Schwabenspiegel,  und  legt  dem* 
selben,  worin  er  nichts  als  einen  entstellten  „Sachsenspiegelcodex^* 
erbliekt,   nur  einen  sehr  untergeordneten  Werth  bei.     Zugleich 
benutzt  er  dies,  um  seine  mehrgedachte  Ansicht  nochmals  darzu- 
legen und  gegen  mehrere  Angriffe  zu  yertheidigen.    Es  kann  hier 
nicht  die  Absicht  sein,  auf  eine  Prüfung  der  Richtigkeit  derselben 
einzugehen;  wohl  aber  können  wir  nicht  umhin,  bei  dieser  Gelegen* 
Iteit  vor  den  Abirrungen  in  der  Handhabung  der  Kritik  zu  warnen, 
sa  welchen  sich  mehrere,  vom  Vf.  auch  gebührend  namhaft  ge- 
machte Rechtsgelehrte  bei  Besprechung  der  Ansicht  des  Yfs.  ha- 
ben hinreissen  lassen.    Eine  solche  Ansicht  von  einem  Gelehrten 
m  der  Stellung  des  Yfs.  mit  so  vielem  wissenschaftliehen  Apparate 
und  so  rein  objecUv  begründet  und  vorgetragen,  erheischt  jeden- 
Ms  auf  Seiten  der  sie  verwerfenden  eine  andere  Begegnung  ds 
dm  Vf.  mehrentheils  widerfahren  ist     Dass  der  Vf.  sdbst  diese 
Angxifib  nicht  in  entsprechendem  Tone  erwiedert,  konnte  von  ihm 
niekt  anders  erwartet  werden;  aber  Pflicht  der  unbetheiUgten  Kritik 
ist  es,  dem  wissenschaftlichen  Hochmuth  und  der  wissenschafüich 
m  sollenden  Voreiligkeit  mit  gebührendem  Nachdruck  entgegen 
n  treten.    Wir  wollen  wünschen,  dass  wir  dies  in  dieser  Ange- 
tegeoheit,  die  voraussichtlich  noch  weiterer  Besprechung  unterliegt, 
nicht  nötliig  haben,  sondern  dass  die  Bahn  für  freie  geistige  For- 
lekong  von  derlei  Unsauberkeiten  rein  erhalten  bleibt  I 

[3S0S]  Nove  Constitutiones  Domini  Albert! ,  d^  i.  der  Landfriede  vom 
)l235  mit  der  Glosse  des  Nicol.  Wurm,  herausgegeben  von  Dr.  Hu(0 
KUii.  In  BeiL  VI.  über  die  Entwickelung  der  Stralrechtsidee  bis 
nun  Landfrieden  vom  Jahre  1235.  Weimar,  Böhlao.  1858.  XLIV  u. 
91  S.  4.    (n.lThlr.25Ngr.) 

Der  Herausgeber  hat  hier  den  lateinischen  Text  des  Land* 
biedeiu  vom  Jahre  1235  nach  den  Monumenta,  den  deutschen 
I^dfineden  von  dems.  Jahre  aus  einem  Görlitser  Codex  und  den 
gleieUalls  noch  ungedruckten  Text  des  Landfriedens  von  1298 
synoptisch  neben  einander  gestellt,  auch  mehrere  daaswischen  lie- 
gttide  Landfrieden  verglichen,  Glossenausaftge^  Varianten  und 
Utfiratomachweise  beigegeben,  und  dem  Gänsen  sowohl  eine, 
^pUldilich  quellengeschichtliche  Einleitung,  als  mehrere  Bei- 
^H^Q  beigegeben,  welche  letztere  theils  weitere  Handschriften* 
^>^  verwandten  Inhalts,  theils  einen  (auch  auf  dem  Titel  her*^ 
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yygehobeneD)  Excurs  über  die  Eatwickelang  der  Strafirechtsidee  bis 
zum  Landfrieden  von  1235  enthalten.  Letzterer  ist  banptsächlicfa 
gegen  Wilda^s  Ansiclit  von  der  objeetiven  Auffassung,  die  dem 
germanischen  Strafrecht  zu  Grunde  liege,  gerichtet.  Das  Ganze 
zeugt  von  vielem  Fleiss,  Quellenstudium  und.  Belesenheit.  Auch 
ist  dem  Herausgeber  beizupflichten ,  >venn  er  in  dem  Schlussworte 
(S.  87  ff.)  die  historische  Seite  der  Entwickelung  des  Strafrechts 
als  besonderer  Pflege  bedürftig  anerkennt,  obschon  man  weder 
von  dem  in  der  Literatur  erst  seit  ganz  Kurzem  bekannten  Vf., 
noch  an  diesem^  Orte  ein  solches  zu  Gericht  Sitzen  über  die  Lei* 
stungen  der  Koryphäen  der  Criminalrechtswissenschaft  erwarten 
konnte,  wie  a.  a.  O.  zu  befinden  ist.  Möge  der  Vf.  sich  bei  der 
ferneren  Verwerthung  seiner  fleissigen  Studien  und  Kräfte  nicht 
durch  Richtungen,  wie  die  auch  von  ihm  S.  87  adoptirte  Bekkersehe, 
irren  und  ableiten  lassen. 

[3809]  Die  Bürgschaft.  Eine  germanistische  Abhandlung  von  Dr.  ?iet. 
PiatneTf  Priratdocent  zu  Marburg.  Leipzig,  Brockhaus.  1857.  V  u. 
173  S.  gr.8.     (n.24Ngr.) 

Eine  auf  umfassenden  Quellenstudien  beruhende,  mit  feiner 
Beobachtung  und  sorgfältiger  Entwickelung  ausgeführte  Monogra- 
phie. Bei  der  Methode  des  Vfs. ,  welcher  den  Leser  gleichsam  den 
gtfbzen  genetischen  Process  der  hier  sich  ergebenden  Rechtsbegriffe 
durchmachen  lässt,  ist  es  schwierig  einen  Ueberblick  der  Resultate 
zu  liefern,  wie  denn  auch  das  geringere  Hervortreten  der  lets 
teren  der  Wirkung  des  Buches  einigen  Eintrag  thun  wird.  Wir 
müssen  uns  begnügen,  den  Entwickelungsgang  der  Schrift  selbst 
zu  skizziren.  Der  Vf.  stellt  den  Begriff  der  Bürgschaft  im  All- 
gemeinen und  die  zur  wahren  Bürgschaft  nöthigen  Erfordernisse 
an  die  Spitze.  Als  Bürgschaft  gilt  zunächst  die  Sicherheit,  welche 
mit  dem  Grundbesitze  des  bereits  Verpflichteten  von  selbst  gegeben 
ist;  hiermit  steht  die  uralte  gesetzliche  Familienbürgschafb  in  eng- 
ster Verbindung,  die  sich  weiter  zu  der  Bürgschaft  des  Bürgers 
für  seinen  Mitbürger  entwickelt  Im  Gegensatze  zu  dieser  gesetz- 
lichen Bürgschaft  steht  die,  welche  immer  eine  besondere  aus- 
drückliche Handlung  erfordert,  und  sich  wieder  sehr  verschieden- 
artig gestaltet  Weiter  sind  die  zur  Bürgschaft  nothwendigen  Er- 
fordernisse theils  dingliche,  theils  persönliche:  Vermögen  und  Per- 
son des  Bürgen  müssen  zur  Bürgschaft  geeignet  sein,  der  verbürgte 
Gegenstand  darf  den  Rechtsgrundsätzen  nicht  widersprechen.  — 
Anlangend  die  Formen  und  den  Begriff  der  Bürgschaft  im  engem 
Sinne  (§.  3),  so  erfolgt  die  Errichtung  der  Bürgschaft  in  zwei  ver- 
schiedenen Handlungen:  Stellung,  Setzung  des  Bürgen  Seiten  des 
Bürgenstellers  und  Versprechen  des  Bürgen,  mit  welchem  er  die 
Bürgschaft  übernimmt  Hierbei  sind  folgende  Fälle  zu  unterschei- 
den: 1)  der  ursprüngliche  Schuldner  gelobt  zuerst  für  seine  Per- 
son allein,  ohne  irgendwie  die  Person  des  Bürgen  zu  erwähnen, 
s«ne  Verbindlichkeit  erfüllen  zu  wollen,  erst  nadiher  erfolgt  die 
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Stellung  des  Bürgen  in  der  Art,  dass  er  den  Bürgen  allein,  gleich- 

Bam  vor  die  betreffende  Verbindlichkeit  hinstellt  (S.  28 ff.);  2)  d^ 
Hanptschuldner,  mag  er  anch  bereits  für  sich  allein  die  Verbind- 
lichkeit übernommen  haben,  stellt  einen  Dritten  neben  sidi,  zu 
«ch,  gleichsam  in  die  Hauptschuld  als  Bürgen,  und  beide  über* 
nehmen  neben  einander  die  Verbindlichkeit  (S.  34  ff.);  3)  der  Haupt- 
Schuldner  stellt  den  Bürgen  für  sich,  für  seine  Person^  in  die 
Schuld  und  tritt  selbst  ans  dem  Kreis  der  Hauptschuld  heraus 
(S.  39  ff.)-  Nach  weiterer  Durchführung  dieser  Sätze  und  Dar- 
legung der  Eigenthümlichkeiten  der  Bürgschaft  Mehrerer  (mit  ge- 
trennter und  mit  gesammter  Hand),  wobei  namentlich  die  Unter- 
schiede des  Bömischen  ^nd  Deutschen  Rechts  S.  49  scharf  accen- 
tuirt  werden,  beschäftigt  sich  der  Vf.  in>  §.5  —  8  (S.  50  —  85) 
ansnihrlicher  mit  der  Bürgschaft  im  Process,  namentlich  im  Cri- 
minalprocess ,  die  er  nach  den  verschiedenen  Stufen  ihrer  geschicht- 
lichen Entwickelung  darstellt  Hieran  schliesst  sich  in  §.  9  und 
10  die  Einrede  der  Vorausklage,  in  §.  11  die  Einrede  der  Thei- 
lung.  Wir  können  in  allen  diesen  Puncten  dem  Vf.  und  seinem 
reichen  Detail  hier  nicht  folgen.  Weiter  behandelt  er  in  §.  12  die 
Erblichkeit  der  Bürgschaft,  beim  Tode  des  Bürgen  (S.  125  ff.),  und 
bdm  Tode  des  Verbürgten  (S.  130  ff.);  letzteren  Falls  sind  die 
Folgen  je  nach  dem  Zwecke  der  Bürgschaft  sehr  verschieden, 
erstcren  Falls  aber  hob  früher  der  Tod  des  Bürgen  die  Bürgschaft 
auf,  später  Hess  er  sie  bestehen.  In  Bezug  auf  letzteren  Punct, 
die  TJebergänge  des  älteren  in  das  neuere  Recht,  und  namentlich 
auch  die  Geltung  dieser  Grundsätze  bei  der  Verpflichtung  zur  ge- 
sammten  Hand  wird  das  von  Schletter  in  seinen  „Constitutionen 
Kurf.  Augusts'*  (Leipz.  1857)  S.  201  f.,  namentlich  S.  202  Anm.  8 
Bemerkte  hinsichtlich  des  Sächsischen  Hechts  zur  Ergänzung  die- 
nen können.  —  In  §.  13  ist  die  Verschweigung  und  der  Erlass 
der  verbürgten  Forderung  besprochen.  Auch  hier  wird  aus  v. 
Helmolt's  „Correalobligationen'*  (Giessen,  1857)  S.  152  ff.  Einiges 
zar  Modification,  insbesondere  der  S.  146  f.  von  unserem  Vf.  ent- 
wickelten Ansichten  über  das  Verhältniss  des  deutscheh  zu  dem 
römischen  Rechte  zu  entnehmen  sein.  -^  In  den  drei  letzten  Ab- 
8chnitte£h  (§.  14  — 16)  bespricht  der  Vf.  die  Freisprechung  und 
Verurtheilnng,  die  Erfüllung  der  verbürgten  Verbindlichkeit,  end- 
lich d^s  gegenseitige  Verhältniss  des  Bürgen  und  Verbürgten, 
namentlich  nach  erfüllter  Verbindlichkeit. 

(3810)  GeBcfaichte  des  Freien  gerichts  Kaichen  in  der  Wetterau'von 
Dr.  Fried.  Thadiflhum.  Giessen,  Kickersche  Buchh.  1858.  96  S«  gr.  8. 
(n-  15  Ngr.) 

Hin  kleines  Buch,  aber  eine  fruchtreiche  Arbeit.  Mit  Becht 
hält  eis  der  Vf.  für  eine  der  vorzüglichsten  Aufgaben,  welche  die 
Wissenschaft  der  deutschen  Rechtsgeschichte  in  der  nächsten  Zeit 
zu  lösen  habe,  „gerade  in  den  engen  Kreis  eines  bestimmten 
Gerichts,  einer  bestimmten  Mark  einzutreten,  und  hier  mit  steter 
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Bück&idhtnahine  auf  Zeit  und  Ort  alle  sonstigen  einflassreichen 
Umstände  ihre  Untenrachnngen  anzustellen ;  sidi  namentlich  nicht 
etwa  mit  den  Weisthümem  allein  zu  begnügen,  —  —  sondern 
alle  vorhandenen  Nachrichten  zu  benutzen,  um  damit  das  von  den 
Weisthümem  entworfene  Bild  zu  ergänzen  und  in  sein  rechtes 
Licht  zu  setzen/*  Denn  nur  ßnf  diesem  eigentlich  historischen 
Wege  könnten  „die  Untersuchungen  die  nöthige  Sicherheit  und 
Zuverlässigkeit  erlangen/^  Dass  der  Vf.  seine  Aufgabe  verstan- 
den und  in  vorlieg.  Falle  würdig  zu  lösen  gewusst  habe,  versichert 
Ref.  vom  historischen  Standpuncte  aus  mit  voller  Ueberzeugung 
und  er  freut  sich,  alle  ^ejenigen ,  welche  meinen,  Urkunden  sam- 
meln oder  gar  drucken  zu  lassen,  sei  unnütz,  auf  ein  Beispiel  auf- 
merksam zu  machen,  wie  man  die  für  die  Phantasie  allerdings 
reizlosen  urkundlichen  Denkmale  zu  benutzen  habe,  um  sie  wis- 
senschaftlich mit  Erfolg  auszubeuten.  Die  Untersuchung  ist  gründ- 
lich und  in  Bezug  auf  das  Urkunden-Material  möglichst  vollständig, 
die  Kritik  wird  mit  Besonnenheit  und  in  Rücksicht  auf  frühere 
Leistungen  ohne  vornehme  Selbstüberhebung  geübt  und  die  Dar- 
stellung ist  bei  aller  Gedrängtheit  der  Form  klar  und  überzeugend, 
übersichtlich  in  der  Anordnung  und  ohne  schönrednerische  Um-' 
schweife.  Den  Gang  der  Untersuchung  bezeichnet  folgende  In- 
haltsübersicht: Name  und  Umfang  der  Grafschaft  Kaichen  (S.  9). 
Gauverfassung  (Umfang  und  Eintheilung).  Grafen  über  die  Wet- 
terau.  Grafschaft  Malstatt  (S.  13).  Auflösung  der  Grafschafb- 
verfassung.  Comida  Wedrebiae;  Comicia  Nuringes  (S.  20).  Die 
Beichsburg  Friedberg  (S.  27).  Aelteste  Nachricht  vom  Gericht  zu 
Kaiohen  (S.  33).  Besitzverhältnisse.  Landsiedelleihe.  Lehnher- 
ren. Grösse  der  Hufen  (S.  37).  Ungebotene  und  gebotene  Dinge 
(S.  43).  Wahl  und  Amt  des  obersten  Grefen  (S.  48).  Die  Ur- 
iheilfinder  (S.  52).  Competenz  des  Gerichts,  insbesondere  in  pein- 
lichen Sachen  (S.  63).  Schelten  des  gefundeneu  Urtheils  (S.  56). 
Die  Dorfgerichte  (S.  57).  Bathserholung  und  Berufung  an  das 
oberste  Gericht  ;(S.  63).  Insbesondere  von  Auflösung  liegender 
Güter  (S.'65).  Symbol  für  die  Zustimmung  Mitberechtigter  (S.  69). 
Oeffentlichkeit  (S.  71).  Verhältniss  der  Burgmannen  zu  Friedberg 
zum  freien  Gericht  (S.  73).  Die  Burg  Friedberg  erhält  Hoheits- 
rechte über  das  freie  Gericht.  Veränderung  der  alten  GericI^ts- 
verfassung  (S.  85).  Das  peinliche  Verfahren  seit  dem  J*.  1560 
(S.  89).  Ein  peinlicher  Process  im  J.  1708  (S.  91  —  96).  Wie 
schon  aus  dieser  Uebersicht  hervorgeht,  hat  der  Vf.  die  Geschichte 
der  Gerichtsverfassung  in  den  drei  letzten  Jahrhunderten  nur  sum- 
marisch, Eef.  möchte  sagen  allzu  fragmentarisch,  behandelt.  Dies 
ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  „zumal  sich**  wie  der  Vf.  im  Vorworte 
selbst  sagt,  „von  manchen  Verhältnissen  der  späteren  Zeit  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  auf  die  Vergangenheit  zurück  schliessen 
lässt.**  Da  sich  zu  Kaichen  offenbar  der  mittelalterliche  G^richts- 
brauch  länger  als  anderwärts  erhalten  hat,  so  ist  es  für  unsere 
Zeit)  wo  es  an  Einfahrung  neuer  Formen  im  Grerichtswcsen  nicht 
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fohlt,  auf  jeden  Fall  eben  so  intereMant  als  belelurend  s«  erfabfeii, 
in  welcher  Weise  die  öerichtsfonnen  im  Laufe  der  Zeit  sieh  Xnder- 
ten,  ein  Oebranch  nach  dem  andern  beseitigt  wurde  und  nament- 
lich wann  das  Gericht  an  dem  steinernen  Tische  unter  der  Linde 
▼or  Kaichen  zum  letzten  Male,  doch  wohl  später  als  1708,  sieh 
Tersanunelte.  Zur  Erzielang  der  gewünschten  Yollständigk^t  und 
sa  Beseitigung  etwaiger  Mängel,  welche  dem  scharfen  Auge  des 
Rechtskundigen  begegnen  möchten,  was  hier  in  Betracht  zu  ziehen 
nicht  erforderlich  ist,  möge  dem  Vf.  künftig  die 'Gelegenheit  nicht 
fehlen,  wie  wir  ihm  die  nöthige  Müsse  wünschen,  recht  bald  die 
Geschichtsforschung  durch  die  angekündigte  Beschreibung  und 
G^chiehte  der  Mark  Altenstadt  eben  so  zu  bereichem,  wie  es  in 
der  vorlieg.  Schrift  der  Fall  gewesen  ist.  F.  TA.  R. 

[3811]  Hansgesets  im  Geschiechte  der  Grafen  und  Herren  von  Gicch 
nebst  Motiven.  Mit  einem  Vorworte  herausgeg.  von  C.  F.  T*  Gerber, 
Kanzler  der  Universität  Tübingen.  Tübingen,  Lanpp'sche  Buchh.  18^. 
Yniu.l84S.  Lex.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Je  seltener  es  in  der  jetzigen  Zeit  ist,  dass  alte,  begüterte 
Greschleehter  mit  Ernst  der  Zukunft  gedenken  und  Einrichtungen 
treffen,    durch  welche  Name   und  Wohlstand  der  Familie  Jahr- 
hunderte hindurch,   soweit  menschliche   Einsicht  reicht,  erhalten 
werden  können,  desto  erfreulicher  ist  es,  dass  die  in  alter  und 
neuester  Zeit  vielgenannten  Grafen   und  Herren  von  Giech  die 
VeröffenUichung  ihres  Hausgesetzes   gestattet  und  dadurch  An- 
regung nicht  nur  zu  ähnlichen  Arbeiten,  sondern  auch  dn  Bei- 
spiel ftir   die  Art  und  Weise   der  Ausführung ,  gegeben  haben. 
IDec  Kern  des  Ganzen  ist  die  Stiftung,  resp.  Erneuerung  eines 
Stammgntes;  es  soll  der  Gedanke  der  Begründung  und  Erhaltung 
einer  Stammesh^math  ftir  das  Giechische  Geschlecht  ausgeführt 
werden;  die  einzelnen  Glieder  desselben  sollen  darin  die  durch 
höhere  Fügung  geschaffene  reale  Grundlage  ilurer  social-politischen 
Stellung  erkennen;  sie  sollen  in  der  Verpflichtung  zur  Erhaltung 
und  Fortsetzung   dieser  Stiftung  sich  unter  einander  verbunden 
fühlen;  sie  sollen  darin  die  Basis  für  die  Erhaltung  der  Continuität 
des  Familienbewusstseins  erkennen.    Von  besonderer  Wichtigkeit 
sind  übrigens  die  Einrichtungen,  durch  welche  eine  ausreichende 
Fürsorge   für  Wittwen  und   nachgeborene   Glieder   der  standes- 
herrlichen  Familie  mit  dem  Interesse  der  Erhaltung  eines  unge- 
schmälerten Einkommens  des  Familienhauptes  zu  vereinbaren,  wie 
es  scheint,  mit  grossem  Glück  versucht  worden  ist     Der  berühmte 
Herausgeber,  Gerber,  hat  sich  über  das  Ganze  in  vorstehender 
Wdse  günstig  ausgesprochen;    er  hat  damit  die  Versicherung  ver- 
bunden,   dass  er  an  der  Bearbeitung  des  Hausgesetzes  u.  s  w. 
durchaus  keinen  Theil  habe,  und  um  so  unbefangener  und  gewich- 
tiger dürfte  daher  dasUrtheil  eines  so  tüchtigen  Staatsrechtslchrers 
sein,  wie  der  Herausgeber  es  ist    Es  versteht  sich  von  selbst, 
dass  hier  von  einer  Kritik  über  dieses  ^^Hausgesetz"  abgesehen 
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werden  moss;  aber  wir  können  nach  genauer  PrüAing  nur  die 
Yersicherung  aussprechen,  dass  das  Ganze  mit  grosser  Umsicht 
und  Unbefangenheit  gearbeitet  ist,  dass  —  ohne  sich  in  gefährliche 
Casuistik  einzulassen  ^-  doch  alle  einflussreichen  Momente  getrof- 
fSsn  werden  und  dass  endlich  durch  die  Bestellung  eines  Sdiieds- 
gerichts  auch  die  Möglichkeit  gewährt  worden  ist,  etwaige  Streitig- 
keiten auf  die  einfachste  Art  zur  Entscheidung  zu  bringen.  Wer 
sich  für  Erhaltung  angestammten,  grossen  Familienbesitzes,  fax 
Erhaltung  des  deutschen  Adels  intereBsirt,  überhaupt  Interesse 
fürs  Historische  hat  und  vollends  wer  etwa  selbst  in  der  Lage  ist, 
zur  Erhaltung  seines  Besitzes,  seiner  Familie,  seines  Namens  Be- 
stimmungen zu  tre£Fen,  denen  können  wir  vorlieg.  Schrift  nicht 
dringend  genug  empfohlen  und  zwar  um  so  zuversichtlicher,  je 
geeigneter  die  den  einzelnen  Paragraphen  beigegebenen  Motiven 
sind,  Zweifel  und  Unklarheiten  zu  beseitigen. 

tS812|  Abrdg^  des  codes  crimineU  de  FAütriche,  la  Prusse  et  la  Saze. 
'r^sent^  au  3">«  congr^B  international  de  Statistique  en  vertu  et  aux 
termes  des  conclusions  prises  aux  congr^s  de  Bruxelies  et  de  Paris  par  G. 
W.  Asher,  Dr.  en  droit.  Hamburg,  Impr.  de  Tb.  G.  Meissner.  1857. 
XV1U.98S.   4. 

Für  die  vergleichende  Criminalstatistik,  deren  Würdigung  und 
Benutzung  sich  die  Gesetzgebung  und  Staatsverwaltung  immer 
weniger  zu  entziehen  vermag,  hat  sich  als  ein  Haupthinderniss 
bisher  noch  die  Verschiedenheit  der  Strafgesetzgebungen  ergeben, 
deren  mangelnde  genauere  Kenntniss  die  Abwägung  der  statisti- 
schen Ergebnisse  verschiedener  Staaten  gegen  einander  erschwerte 
und  verwirrte.  Man  beschloss  daher  auf  den  statistischen  Con- 
gressen  zu  Brüssel  und  Paris  (1853,  1855),  es  sollten  Hechts- 
gelehrte  verschiedener  Länder  ersucht  werden,  Uebersichten  über 
die  Verbrechens-  und  Strafbestimmungen  der  einzelnen  Strafgesetz- 
bücher aufzustellen,  um  zur  Basis  für  statistische  Vergleichung  zu 
dienen.  Hm.  Dr.  Asher  in  Hamburg,  der  bereits  durch  mehrere 
kleinere  criminalistische  Arbeiten  vortheilhaft  bekannt  ist,  in  Ver- 
bindung mit  Hrn.  Lentz,  Abtheilungs-Ghef  im  Justizministerium 
zu  Brüssel  wurde  dieser  Auftrag  für  Deutschland  zu  Theil.  Er 
hat  sich  desselben  in  vorlieg.  Schrift  entledigt,  welche  einen  Aus- 
zug der  drei  benannten  Gesetzbücher  in  übersichtlicher  Darstellung 
der  Definitionen  und  Strafen  der  einzelnen  Verbrechen  und  ihrer 
Abstufungen  enthält.  In  der  Vorrede  entwickelt  der  Vf.  die  Grund- 
sätze, die  ihn  dabei  geleitet  haben.  Er  fasst  seine  Aufgabe  in 
Folgendem  (p.  IX)  zusammen;  „  J'ai  cru  qu'une  teile  juxtaposition 
dans  une  langue  qui  a  le  plus  d'universalitö,  pourrait  servir  k  faire 
comprendre  plus  g^n^ralement  la  valeur  intrins^que  de  leurs  diver- 
gences  et  par  cons^quent  contribuer  k  les  approcher  Tun  k  Tautre. 
Pttis  si  une  teile  oeuvre  ^tait  continu^e  sur  nne  plus  grande  Schelle 
nar  des  hommes  plus  capables,  de  mani^re  k  s'^tendre  peu  k  peu 
ur  toutes  les  l^gislations  pönales  des  diffdrents  pays,  et  k  faire 


Digitized  by 


Google 


JnrisprudenB.  137 

aceepter  certaines  d^nominations,  oorrespondaatas  aus  notions  qni 
s'attaehent  aiix  crimes,  le  mojen  serait  troavd  de  fonner  des  cadres 
analogues  ponr  i^cueulir  leg  chiffres  de  la  Btatistique  criminelle, 
Sans  qn'on  ait  besoin  de  les  aecompagner  ehaqne  fois  da  lourd 
apparat  d'nne  ezplication."  Die  Hamburger  Regierung  bat,  wie 
der  Vf.  schliesslicb  dankbar  anerkennt,  die  Kosten  der  Verdffent- 
liehnng  dieser  Arbeit  bestritten  und  es  ist  nur  zu  wünschen,  dass 
dieser  Anfang,  dessen  Verdienst  sehr  au  schätsen  ist,  zu  weiteren 
Arbdten  dieser  Art  ermuntere,  damit  so  „viribus  unitis*^  der  wich* 
tige  ZiKeck  der  ganzen  Aufgabe  erreicht  werde. 

[3813]  Das  Gefanffnisswesen  in  seinem  Zusammenhange  mit  der  Ent* 
Wickelung  der  Stratrechtspflege  überhaupt  dargestellt  von  Gast.  Ebeity» 
Kieisrichter  in  Wittenberg.  Nebst  einem  Nachtrage ,  die  internationalen 
Wohlthätigkeits-Congresse  betr.  Dresden,  Kuntze.  18&8.  IV  u.  81  S. 
gr.8.     (löNgr.) 

p814l  Die  GefSngaissyerbesserung,  insbesondere  die  Bedeutung  und 
Durchführung  der  Einzelhaft  im  Zusammenhange  mit  dem  Besserungs- 
princro  nach  den  Erfahrungen  der  yerschiedenen  Strafanstalten  von  Dr. 
a.  J.  mittermaier,  Geh.  RaUi  u.  Prof.  in  Heidelberg.  Erlangen,  F.  Enke. 
1858.     VI  u.  184  S.  gr.  8.     (n.  28  Ngr.) 

Der  Titel  der  Ebertjschen  Schrift  (No.  3811)  entspricht  dem 
Inhalt  derselben  nur  annähernd.  Nach  einer  kurzen  Einleitung 
folgt  (S.  3  —  55)  eine  „Geschichte  der  Strafen,**  welche  in  der 
entea  Hälfte  (bis  S.  27)  das  Alterthum,  das  Mittelalter  und  die 
neuere  Zeit  bis  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  behandelt,  und  in 
der  zweiten  Hälfte  (—  55)  das  Gefängnbswesen  der  einzelnen 
Länder  Europas  skizzirt.  Diess  Alles  ist  jedoch,  wenn  auch  durch- 
weg mit  den  nöthigen  Autoritäten  belegt,  sehr  aphoristisch  gehalten, 
wie  man  schon  daraus  abnehmen  kann,  dass  dem  Gcfangnisswesen 
Bayerns,  Sachsens,  Oesterreichs  und  Mecklenburgs  zusammen  auf 
S.  34  gerade  15  Zeilen  gewidmet  sind.  Nach  einem  kurzen  Ab- 
schnitte „Beschäftigung  der  Gefangenen  "ausser  den  Strafanstalten 
in  Preossen^^  folgt  dann  S.  59  —  72  eine  Zusammenstellung  von 
Notizen  über  „Ackerbaucolonien  im  Inlande  als  Besserungsanstal- 
ten.'' Ein  Nachtrag  enthält  S.  74—87  eine  kurze  Nachricht  übe» 
die  internationalen  Wohlthätigkeitscongresse«  -^  Als  Notizensamm- 
sanunlong  hat  das  Schriftchen  Werth  und  zeugt  von  dem  Fleisse 
des  Vfs.  Die  Ausstattung  Seiten  der  Verlagshandlung  verdient 
besondere  Anerkennung. 

Die  Mittermaiersche  Schrift  (No.  3812)  hat  zwar  einen  spe- 
cielleren  Gesichtskreis,  da  sie  sich  vorzugsweise  nur  mit  der  Ein- 
zelnhaft beschäftigt,  behandelt  aber  diesen  in  planmässiger  undj 
wie  man  es  von  dem  Vf.  erwarten  kann,  sehr  erschöpfender  Weise. 
Der  Yf.  geht  nämlich  von  der  Ansicht  aus,  dass  ein  Hauptgrund 
des  Mangels  der  Verständigung  über  die  nothwendige  Richtung 
der  Geftlngnissverbesserung,  insbesondere  über  die  beste  Benutzung 
der  Einzelhaft  in  der  Einseitigkeit  liege,  mit  welcher  noch  in  neue- 
ster Zeit  häufig  die  Mitwirkung,  welche  die  Erfahrungen  über  die 
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Wirksamkeit  bei  Tersehiedeneii  Geföugnisseinrichtungeu  übet  die 
Einzelnheiten  der  Dnrchftihrung,  über  die  Hindernisse  des  Gelin- 
gens und  über  den  Zusammenhang  einer  guten  Geföngnissorgani- 
sation  mit  der  ganzen  Gesetzgebung  liefern,  gesammelt  und  geprtfft 
werden.     Da  der  Vf.  in' der  Lage  ist,  die  zuverlässigsten  Berichte 
über  alle  Strafanstalten,  in  denen  in  Europa  und  Amerika  £inzel* 
faaft  auf  sehr  verschiedene  Weise  durchgeführt  ist,  benutzen   za 
können,  und  da  er  ausserdem  noch  mittelst  persönlicher  Bespre- 
chungen oder  brieflicher  Nachrichten  von  den  vorzüglichsten  Ge- 
föngnissbeamten  fast  aller  europäischen  Staaten  ein  weiteres  sehr 
reiches  Material  von  Mittheilungen  und  Erfahrungen  einschlagen- 
der Art  besitzt,  so  ist  die  Verarbeitung  desselben  in  dieser  Schrift 
gewiss  sehr  dankenswerth.     Dieselbe  hat  die  Aufgabe,  ein  treues 
Bild  des  jetzigen  Zustandes  der  Strafanstalten,  in  denen  von  Cin- 
zelhaft  Gebrauch  gemacht  wird,  und  die  Ansichten  über  den  Werth 
dieses  Systems  zu  geben,  die  wahre  Bedeutung  des  Bessemngs- 
princips   und   die   daraus    fliessenden   Forderungen  an  ein  gutes 
Gefängnisssystem,  sowie  die  Mittel,  diese  Besserung  zu  bewirken, 
und  die  entgegenstehenden  Hindemisse  zu  prüfen,  die  Bedingungen 
und    Voraussetzungen    erfolgreicher    Wirksamkeit    eines    solchen 
Systems,  insbesondere  der  Einzelhaft,  in  allen  Einzelnheiten  der 
Geföngnissorganisation  zu  entwickeln,  namentlich  auch  unter  Be- 
rücksichtigung der  Frage,  wie  Einzelhaft  und  Gemeinschaftshaft 
in  Verhältniss  zu  bringen  sind.     Sie  verfolgt  diese  Aufgabe  in 
22  §.     Nachdem  zuerst  der  gegenwärtige  Stand  der  Geföngniss- 
frage  nach  den  neuesten  Gesetzgebungsarbeiten  und  wissenschaft- 
Bchaftlichen  Leistungen,    die  Verschiedenheit   der  Auffassung   in 
Bezug  auf  die  Bedeutung  und  Durchführung  der  Einzelhaft  und 
die  Ursachen  des  Mangels  der  Verständigung  über  das  beste  6e- 
fKngnisswesen  und  Rücksichten  der  Vorsicht  bei  Sammlung  und 
Benutzung  von  Erfahrungen   dargelegt   worden    sind    (§.   1  —  3. 
S.  1  — 17),  geht  der  Vf.  auf  den  Stand  der  Gesetzgebung,    die 
Erfahrungen  und  Gesetzvorschläge  in  Beziehung  auf  die  Gefllng- 
nisse  einzelner  Länder  mit  Rücksicht  auf  Einzelhaft  ein ,  theilt  die 
Ergebnisse  der  Verhandlungen  über  GefHngnissverbesserung  mit, 
bespricht  die  neuesten  wissenschaftlichen  Leistungen  über  Einzel- 
haft (§.  4  und  5.  S.  18  —  72)  und  erörtert  sodann  weiter  den  Zu- 
sammenhang des  Systems  der  Einzelnhaft   mit  dem  Wesen   des 
Besserungsprincips ,  sowie  die  Schwierigkeiten  der  DurchfQhmng 
des  Systems  der  Einzelhaft,  insbesondere  in  Bezug  auf  richtige 
Erkenntniss  eingetretener   Besserung   (§.   6  und  7.  S.  73  —  86). 
Hiernach  entwickelt  er  (§.  8  —  17.   S.  86—150)   umständlicher 
die  Bedingungen  der  erfolgreichen  Wirksamkeit   der  Einzelhaft. 
Er  findet  dieselben  in  Folgendem:    1)  zweckmässige  Einrichtung 
des  Innern  Baues  der  auf  Einzelnhaft  gegründeten  Strafanstalt; 
2)  zweckmässige  Anstellung  der  Gefangnissbeamten  (Wahl  geeig- 
neter Unteraufseher,    Benutzung  religiöser  Körperschaften,    Auf- 
sichtspersoual);  3)  eine  dem  Zwecke  der  Besserung  entsprechende 
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BelMUldliiiig  der  Q^fangenen,  4)  sowie  eiae  gleitbe  Anordatuig  des 
Unterrichts  und  der  Arbeit;    6)  ssweckmässige  Beschränkung  der 
Dauer  der  £inBelnhaffc  (hierbei  besonders  wichtig  die  Bemerkangen 
Sber   das  Yerhältniss  derselben  sor  gemeinschaftlichen  Haft,  und 
die   Srfalimngen  über  die  Möglichkeit  besonderer  Einwirkungen 
in  der  Gemeinschaftshaft  (S.  115  ff.);  6)  Verminderung  der  Starr- 
heit in  der  Durchführung  der  Einseihaft  durch  Anerkennung  Yoa 
Ausnahmen;  7)  Sorge  ftir  die  geistige  und  körperiiche  Gesundheit 
der  Gefangenen  (hierbei  Erfahrungen  über  den  Einfluss  der  Einsel- 
lialt  auf  Seelenstörungen,  8.  123  ff.);  8)  umfassende  Durchftlhmng 
der   Einzelhaft;  9)  Nothwendigkeit  der  Umgestaltung  der  Straf- 
gesetzgebung im  Einklang  mit  dem  Wesen  der  Einzelhaft;  10)  Ein- 
föhning  des  Systems  der  bedingten  Begnadigung  und  11)  Anord- 
nong  einer  Anstalt,  welche  zwischen  dem  Gefängnisse  und  der 
Freiheit  steht.     [In  den  Rubriken  der  Detaildarstellung  dieser  ein- 
zelnen Sätze  ist  &  106  die  Zahl  Y.  übersprungen,  und  diesem 
Umstände  es  wahrscheinlich  zuzuschreiben,  dass  ein  in  der  Ueber- 
sidit  S.  86  unter  No.  X.  aufgeführter  fernerer  Satz  „die  Einzelhaft 
bedarf  gewisser  Einrichtungen,   die  wesentlich  zum  gedeihlichen 
Fortwirken  der  durch  die  Einzelhaft  angeregten  Besserung  gehören^* 
ebne  specielle  Ausführung  geblieben  ist.]     Hieran  schliessen  sidi 
in  §.  20  —  22  noch  besondere  Abschnitte  über  Behandlung  der 
Sträflinge,  die  ihre  Strafzeit  verbüsst  haben,  aber  in  der  Straf- 
anstalt sich   schlecht  betrugen,    über  Vereine   zum  Zwecke  der 
Sorgfalt  ftir  entlassene  Sträflinge,  und  über  Straf-  und  Besserungs- 
anstalten   für   jugendliche    Sträflinge    und    verwahrloste    Kinder 
(^.  151  — 184.  —  Mögen  die  reichen  und  umfassenden  Erfahrun- 
gen, die  wohlbegründeten  Mahnungen,  Weisungen  und  Warnungen 
des  Yfs.  bei  Gesetzgebern,  wie  bei  Leitern  und  Beamten  des  Qe- 
flingnisswesens  die  im  Interesse  der  SittHcbkeit,  des  Eechts  und  der 
Nationwohlfahrt  in  hohem  Grade  verdiente  Beachtung  finden. 


Philosophie. 

[3815]  fieffel  und  seine  Zeit.  Vorlesungen  über  Entstehung  und  Eni- 
Wickelung,  Wesen  und  Werth  der  Hegeischen  Philosophie.  Von  R.  Hsym* 
Berlin,  Gaertner.  1857.    lVu.512S.  gr,8.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Bei  der  Ausarbeitung  dieses  Werkes,  das  zunächst  aus  Vor- 
lesungen entstanden  ist,  welche  der  Vf.  über  den  vorlieg.  Gegen* 
stand  an  der  Universität  zu  Berlin  gehalten,  stellte  die  Familie 
Hegels,  obschon  sie  voraussetzen  konnte,  dass  dasselbe  keinJPane- 
gyrieus  werden  würde,  dessen  sämmtliche  nachgelassene  Manu- 
seripte  dem  Vf.  zur  Verfügung.  Es  verdient  diess  mit  ganz  be* 
sonderer  Anerkennung  hervorgehoben  zu  werden.  Nun  ist  zwar 
das  laute  Geschrei,  mit  welchem  der  Hegelianismus  bald  nach  sei- 
nem Auftreten  begrüsst  wurde,  verklungen,  das  System  hat  in  der 
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Schule  seine  Anhänger  meist  verloren,  und  nur  hie  und  d«  ist 
wohl   noch  Jemand   beschäftigt  durch  Ausbesserung  schadhafter 
Stellen  des  Hegelianismus  sich  selbst  Ruhm  und  der  -Welt  Rettung 
zu  bringen.     Aber  indem  das  System  in  der  Schule  verklungen,  ist 
es^im  Leben,  obwohl  man  hier  vom  Hegelianismus  weder  spricht 
noch  sprechen  kann,  geblieben  und  hat  unermesslichen  Schaden  ge- 
bracht    Dass  dem  so  sei,  kann  nur  Denen  und  zwar 'selbst  geistig 
Begabten  und  Hochstehenden  entgehen,  welche  sich  um  die  Wirk- 
lichkeit und  die  vorhandenen  Zustände  wenig  kümmern,  vielmehr 
sich  mit  der  Vorstellung  beruhigen,  dass  die  Verhältnisse  wirklich 
so  seien,  wie  sie  wünschen,  dass  sie  sein  möchten.     Wer  aber  die 
Dinge  genauer  kennt,  weiss,  wie  tief  der  Verderben  bringende 
Pantheismus  sich  in  unser  Leben  eingefressen  hat.  Und  dass  hier- 
von auch  Hegel  einen  Theil  der  Schuld  trägt,  kann  wieder  nur 
bezweifeln,  wer  nicht  wissen  und  nicht  glauben  will,  dass  alles 
Thatsächliche  die  Realisation  eines  ausdrücklich  oder  stillschwei- 
gend verkündeten  Princips  ist.     Der  Hegelianismus,  ob  auch  in 
der  Schule  ausgeklungen,  hat  für  das  Leben  immer  noch  seine 
Bedeutung,  und  es  verdient  daher  das  Unternehmen  des  Vfs.  die 
vollste  Billigung,  denselben  in  seinen  Orundzügen  darzustellen 
und  Gebildeten  über  die  Haltlosigkeit  und  Nichtigkeit  dieser  Phi- 
losophie die  Augen  zu  öffnen.     Der  Vf.  hat  indess  das  Letztere 
wenigstens  nicht  als  den  nächsten  Zweck  betrachtet,  und  steht  in 
seiner  Darstellung  auf  dem  rein  wissenschaftlichen  Standpuncte, 
ja  es  sieht  zuweilen  fast  so  aus,  als  sei  Haym  selbst  früher  Hege- 
lianer gewesen,  und  könne,  obwohl  er  jetzt  das  Unhaltbare  und 
Verwerfliche  des  Systems  durchschaut,  der  alten  Liebe  noch  keines- 
weges  ganz  entsagen.     Namentlich  in  der  Einleitung  finden  sich 
Spuren  einer  solchen  jedoch  im  Verklingen  begriffenen  Hinneigung. 
Zuerst  wird   das  Entstehen    des  Hegelianismus    auf  historischem 
Wege  nachzuweisen  versucht.     Hegel,  der  in  seiner  Jugend  eher 
als  lumen  obscurum,  denn  als  glänzender  Geist  angesehen  wurde, 
fühlte  sich  gleichmässig  von  den  Vorstellungen  der  modernen  Auf- 
klärungsperiode und  von  dem  griechischen  Alterthume  angezogen. 
Schon  1795  verfasste  er  ein  Leben  Jesu,  welches  Haym  im  Manu- 
scripte  vorlag  und  worin  der  dürre  Rationalismus  schon  klar  her- 
vortritt.    Das  philosophische  Problem,  sagt  unser  Vf.,  verwandelte 
sich  für  Hegel  schon  zeitig  in  ein  historisches.    Eben  so  gut  hätte 
er  sagen  können,  Hegel  versenkt  sich  und  versinkt  in  die  gemeine 
Wirklichkeit,  was  nun  rasch  immer  deutlicher  und  deutlicher  sich 
zu  erkennen  giebt.     Da  Hegel  Ideal  und  Wirklichkeit  nicht  mit 
einander  ausgleichen  und  versöhnen  kann,  hilft  er  sich  kurz  und 
macht  die  Wirklichkeit  selbst  zum  Ideal.      Dass   diess   nur  ein 
klägliches  Auskunftsmittel  sei,  ist  wohl  durch  sich  selbst  schon 
klar.     Denken  und  Sein  sind  identisch  geworden,  die  Welt  des 
Geistes  ist  in  diesem  Systeme  zusammengebrodien ,  die  gemeine 
Wirklichkoit  an  ihre  Stelle  getreten.     Der  absolute  Geist  ist  ja  in  ' 
ihr  geworden,  sie  ist  selbst  absoluter  Geist     Sehr  bald  musste 
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mm  Hegel  xn  dem  Satze  kommen,  dass  der  Staat  der  absolute 
lebendige  Geist  sei,  die  Staatsformen  die  Bealität  des  Weltgeistes 
darstellen.     Man  erkennt  leicht,  dass  in  diesen  Hegelscben  Sätzen 
ond  Anschauungen  nicht  das  hellenische  Alterthum  selbst,  sondern 
erne  übertriebene,,  ungeschichtliche  Anbetung  desselben  einwirkte. 
Indem  der  Vf.  das  System  Hegels  bis  auf  diesen  Punct  verfolgt, 
Ueibt   er  oft  verwunderungsvoll  vor  solchen  Behauptungen,    die 
als  wirkliche  Philosophie  angesehen  wurden  und  Yon  denen  man 
sogar   annahm,  dass  die  Menschheit  durch  sie  einen  neuen  An- 
stoss  empfangen  habe,  stehen,  um  sich  ziemlich  klar  über  deren 
ginzliche  Haltlosigkeit  auszusprechen,  wobei  er  mit  Recht  her- 
vorhebt, dass  Hegel  nie  im  Stande  gewesen  sei,  auch  nur  den 
Sehatten  eines  wirklichen  Beweises  für  sich  aufzubringen.     Und 
sdir  scharf  weist  Hajm  dabei  nach,  dass,  was  bei  Hegel  an  der 
Stelle  sich  findet,  wo  ein  Beweis  stehen  sollte  und  angeblich  auch 
steht,  in  der  Regel  nur  etwas  Erschlichenes  ist.     Hegel  geht  von 
einer  g^egebenen  Welt  aus,  zu  welcher  er  durch  eine  intellectuelle 
Anschannng  gekommen  sein  will,  die  ihren  Inhah  ohne  Weiteres 
Toransseizt.     Was  wir  in  der  gemeinen  Wirklichkeit  sehen,  soll  das 
Absolute  sein;  das  Werden  des  Absoluten  wird  dann  ausgemalt  und 
zuletzt  soll  dieses  Gemälde  der  Beweis  des  Absoluten,  des  Lebens 
und  Sons  dieses  Absoluten  sein.     Die  Phänomenologie  des  Geistes 
von  Hegel  wird  in  dieser  Beziehung  besonders  betrachtet  und  dabei 
oaebgewiesen,  dass  hier  die  Psychologie  durch  Geschichte  und  die 
Geschichte  durch  Psychologie  gründlich  ruinirt  worden.     Der  Vf. 
verfolgt  alle  'Wandelungen  und  Wendungen,  welche  das  Hegeische 
System  mit  sich  selber  vorgenommen  hat,  namentlich  clie  verschie- 
denen Bearbeitungen  der  Logik,  und  die  Ausgabe  insbesondere, 
deren  letzter  Theil  im  J.  1816  erschien.     Hier  vorzüglich  tritt  die 
Hegelscbe    Gesammtanschauung    und    Tendenz    hervor,    Leben, 
Kirnst  und  Religion  auf  dem  Boden  des  Verstandes  einzubürgern, 
d.  h.  sie  in  blosse  Begriffe  aufzulösen  und  sie  damit  in  ihrem  wah- 
ren Wesen  zu  vernichten.     Indessen  nicht  minder  auch  die  Lebens- 
verhlütnisse  Hegels  und  seine  pädagogische  und  publicistische  Thä- 
.  tigkdt  haben  eine  sorgfältige  Darstellung  gefunden.    In  Beziehung 
auf  das  letztere  beweist  nun  Haym,  dass  Hegel  zu  den  entschie- 
densten Anbetern  Napoleons  gehört,  dass  er  nicht  etwa  nur  bis 
1806,  sondern  auch  später  noch  Preussen  als  einen  geistlosen  und 
pedantischen  Polizeistaat  betrachtet  habe.      Aber  «die  Umstände 
änderten  sich.     Hegel  hatte  als  Professor  in  Heidelberg  noch  seine 
Encyklopädie,  eine  Gesammtdarstellung  seines  Systems  erscheinen 
lassen.     Immer  mehr  und  mehr  hatte  sich  die  geistige  Welt  für 
den  Philosophen  zum  Nichts  verflüchtigt,  die  Erscheinungswelt,  die 
dn  Ringen  und  Streben  nach  dem  Geiste  nimmer  aufgeben  darf, 
var  ihm  zur  Idee  geworden,  als  er  nach  Berlin  berufen  wurde. 
Bas  Blich  über  die  Rechtsphilosophie  erschien.  Die  nackte,  unklare, 
luschöne  Wirklichkeit  wurde  für  Hegel  immer  mehr  Alles  in  Allem. 
In  sie  soll  sich  der  Mensch  ruhig  versenken.    Wozu  nun  ei^  wei- 
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teres  ideales  Streben?  Die  Idee  ist  ja  schon  da  und  in  dem  Staate, 
namentlich  in  dem  preussischen,  vorhanden.     Das  Gute  und  Voll- 
kommene hat  sich  für  Hegel  in  der  Staatsform  aufgelöst  und  ver- 
flüchtigt.    Alles  Wahre  und  Schöne  wird  immer  volbtändiger  aala 
Trockene  gebracht.     Gegen  den  Schluss  hin  betrachtet  nun  Hayin 
die  Berliner  Vorlesungen  über  die  Religionsphilosophie,  die  Aesthe^ 
tik  und  die  Philosophie  der  Geschichte.     Die  £r8tere  setzt  den 
ganzen  Gehalt  des  Christenthums  in  ein  Wissen,  und  so   wird 
Keligion  und  Frömmigkeit  eben  so  vollständig  minirt,  als  früher 
Anderes  ruinirt  worden  war.      Die  Keligion  wird  dem  dürrsten 
Rationalismus  zum  Opfer  gebracht     In  den  Vorlesungen  über  die 
Aesthetik  dagegen  führt  die  Gewalt  des  Gegenstandes  selbst  den 
Philosophen  beinahe  aus  seinem  Systeme  heraus«     Er  musa  das 
Specifische  der  Kunst,  in  der  Religion  verkannt  und  herabgeaetsty 
hier  anerkennen  und  es  selbst  aussprechen,  dass  es  noch  etwaa 
Anderes  gebe,  als  das  logische  Denken,  dass  nicht  alles  Sein  blos 
die  Realität  dieses  logischen  Denkens  sei.     Aber  die  Hegeische 
Philosoophie  der  Geschichte  ist  wieder  ein  widerliches  Ungeheuer. 
Die  der  Phänomenologie  zum  Grunde  liegende  Ansicht  gelanget 
hier  zu  einer  neuen  Ezplication.     Zwar  dem  Namen  nadb  wird 
die  Freiheit  anerkannt,  aber  was  ist  diese  Freiheit?     l^ichta  als 
ein  Wissen  von  sich  selbst.     Und  der  Endzweck  des  Weltlebena 
soll  weiter  Nichts  sein,  als  diese  Wirklichkeit  der  Freiheit,  die  nur 
in  einem  Wissen  von  sich  besteht,  zu  realisiren.     Die  Geschichte 
sinkt  somit  bei  Hegel  zu  einem  Spiele  herab,  welches  das  Absolute 
mit  sich  selber  treibt. 


8816]     Apologie  Hegels  gegen  Dr.  R.  Haym.     Von  K.  RosenkriBX. 
^erlin,  Duncker  u.  Humblot.  1858.    55  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

Dass  die  letzten  Anhänger  des  theils  aufgegebenen  theils  im 
Selbstaufiösungsprocesse  begriffenen  Hegelianusmus  die  Darlegung, 
welche  die  Haymsche  Schrift  klar  und  einleuchtend  über  die  abso- 
lute Nichtigkeit  dieser  sogenannten  Philosophie  giebt,  nicht  so 
ganz  schweigsam  hinnehmen  würden,  war  vorauszusehen.  Indes« 
sen  hätte  doch  leicht  eine  andere  Apologie  als  die  uns  hier  vorlieg, 
aufgestellt  werden  können,  und  es  wäre  namentlich  auch  von  dem 
berühmten  Vf.  derselben  eine  andere  billig  zu  erwarten  gewesen. 
Es  ist  wohl  nicht  ohne  Absicht  geschehen,  dass  Rossenkranz  gleich 
von  vom  herein  Hayms  Auftreten  gegen  Hegel  als  eine  Erhebung 
des  Liberalismus  gegen  dessen  Philosophie  bezeichnet.  Es  sieht 
fast  so  aus,  als  sei  dies  mit  Berücksichtigung  der  Zeitverhältnisse 
geschehen.  Hiemach  behauptet  der  Apologet,  Haym  sei  auf  das 
Speculative  so  gut  wie  gar  nicht  eingegangen.  Allein  mindestens 
drei  Viertheile  der  Haymschen  Schrift  beschäftigen  sich  mit  der 
Speculation.  Dann  kommt  der  Vorwurf,  Haym  habe  das  Logische 
Hegels  gar  nicht  verstanden.  Das  ist  der  alte,  ziemlich  abgenutzte 
Kunstgriff  der  Hegelianer,  zu  behaupten,  ihre  Gegner  hätten  die 
Sache  nur  nicht  recht  verstanden.     Was  verständig  gesagt  oder 
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gvcliriebeii  ist,  rerstehi  jeder  Mann  von  Bildung,  war  dasUnUarei 
Verwoireiie,  WiderspracfasvoUe  ist  dem  Manne  von  Bildung  nnver- 
rtgndlich ,  und  es  liegt  die  Schuld  nicht  an  ihm,  sondern  in  dem 
GegeBstande  und  dessen  Behandlung  selbst    Die  Apologie  geht 
mm  Hber  den  Punct,  auf  den  es  hier  Yorzugsweise  ankommt,  so 
flcbnell  als  möglich  hinweg«      Hajm  hat  die  Nullität  des  Hegelia- 
WBBius  so  klar  erwiesen,  als  solche  Dinge  unter  Menschen  über- 
kuipt  erwiesen  werden  können.     Darüber  geht  die  Apologie  im 
Grande  genommen,  ganz  hinweg,  begnügt  sich  mit  der  Voraus- 
setzung, dass  Haym  nur  die  Sache  nicht  verstanden  habe,  und 
b^ebt  sich  auf  Nebengebiete,  namentlich  politischer  Natur  und 
es  werden  nun  Dinge  herangezogen,  die  Haym  nur  beiläufig  er- 
wihnt,  auf  die  er  weiter  keinen  Werth  gelegt,  und  auf  die  auch 
in  der  That  wQuig  oder  nichts  ankommt     So  ist  es  z.  B.  gleich- 
gGltJg,  wie  sich  Hegel  in  der  Napoleonischen  Zeit  gezeigt,  ob  er 
ein  Anhänger  Napoleons  gewesen  oder  nicht,  wie  er  sich  ia  dem 
Wfirtiembergischen  Verfassungsstreite  gehalten  und  ähnliche  Dinge 
mehr.     Darüber  wird  nun  in  der  Apologie  hin-  und  hergesprocheui 
während  diese  Dinge  in  Beziehung  auf  den  Gregenstand,  welcher 
hier  allein  ins  Auge  gefasst  werden  muss,  keine  wesenüiche  Be- 
deutung haben.     Haym  hat  unsers  Erachtens  die  absolute  Nullität 
des  Hegelianismus  bewiesen.    Es  kommt  nun  auf  einen  Gegen- 
beweis und  auf  eine  entschiedene  Widerlegung  und  etwas  anderes 
mht  an.     Die  Apologie  versucht  nur  noch  die  Staatslehre  Hegeli 
in  Schutz  zu  nehmen,  indem  sie  aus  derselben  Puncto  heraushebt, 
auf  welche  es  wiederum  nicht  ankommt,  indem  sie  den  Grund  und 
Boden  des  Ganzen  unberührt  lassen^     Es  kommt  hier  nur  auf  die 
£ntsefaeidung  der  Frage  an,  ob  im  Hegelianismus  die  Natur  des 
Creistes  und  der  gemeinen  Wirklichkeit  zugleich  wirklich  so  schwer 
verkannt  ist,  dass  der  thatsächlich  erscheinende  Staat  zur  real* 
gewordenen  Idee  gemacht  wurde  oder  nicht.     Allein  der  Apologet 
umgeht  die  Grundfragen,  und  überhäuft  vielmehr  den  Vf.  der  frag- 
lichen Schrift  mit  Vorwürfen  bald  des  Missverstehens  oder  Nicht- 
verstehens,  bald  der  Gehässigkeit  oder  des  Widerspruches.    Von 
Gehässigkeit  aber  findet  sich  in  der  Haymschen  Schrift  nicht  die 
mindeste  Spur  und  es  ist  dem  Vf.  derselben  sichtbar  nur  um  die 
Wahrheit  zu  thun.    Widersprüche  sind  in  Hayms  Buche  ebenfalls 
nicht  zu  finden,  die  Apologie  trägt  sie  nur  hineiai     Wenn  Hegel 
7an  Haym  gelobt  wird,  wo  er  anerkennungs werth,  dabei  aber  das 
Gedankengebände  im  Ganzen  verurtheilt  wird,  will  die  Apologie 
da,  wo  nur  Unparteilichkeit  und  gerechte  Würdigung  Statt  findet, 
Widersprüche  erkennen  und  nachweisen. 

19817]    Jens  Baggesea'S  philosophischer  Nachlass.  Herausgeg.  von  €.  A, 
h  Büi^i^etm,  Aräudiac.  am  Munster  zu  Bern.  1 .  Bd.    Zürich.  Schulthess. 
(Kopenhagen,  Reitzel.)  1858.    XI  u.  469  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

Es  sind  nicht  immer  die  selbstständigen  grösseren  oder  klei* 
neren  philosophischen  Schriften,  welche,  etwa  als  Darlegungen  des. 
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Ganzen  der  Philoflophie  oder  als  Ausführungen  irgend  eines  ein- 
zelnen Punctes  derselben,  das  Gebiet  dieser  Wissenschaft  seibat 
erweitern.  Denn  nur  zu  oft  hat  es  die  Erfahrung  gelehrt,  dass 
philosophische  Systeme,  die  das  beanspruchte  Prädicat  des  Neuen 
etwa  nur  einem  mehr  oder  weniger  unhaltbaren  oder  gar  schiefen 
Grundgedanken  oder  auch  nur  einer  ungewöhnlicheren  Termino- 
logie verdankten,  überraschend  schnell  wieder  verschwanden,  dass 
speciellere  Ausftihrungen  einzelner  Puncte  ihre  Kesultate  nicht  znr 
Anerkennung  bringen  konnten  und  spurlos  der  Vergessenheit  an- 
heimfielen. Oft  sind  es  auf  diesem  Gebiete  gerade  die  unschein* 
bareren,  ohne  alle  Prätension  auftretenden»  oft  ursprünglich  nieht 
einmal  für  die  Veröffentlichung  bestimmten  Schriften,  unzusammen* 
hängende  Aphorismen,  gelegentlich  hingeworfene  Gedanken,  welche 
anziehen,  festhalten,  Anstoss  zu  weiter  gehenden  Entwickelangen 
geben  und  so  das  Gebiet  der  Disdplin,  welcher  sie  angehören, 
bereichem  helfen.  Mit  diesem  günstigen  Vorurtheile  wird  man 
derartige  Schriften  besonders  dann  in  die  Hand  nehmen,  wenn  sie 
von  Verfassern  herrühren,  die  ihre  philosophische  Heimathsange- 
hörigkeit  schon  befriedigend  nachgewiesen  haben.  Dies  ist  nun 
bei  Jens  Baggesen,  nach  Ausweis  des  gedruckt  von  ihm  vorliegen- 
den Briefwechsels  mit  Keinhold  und  Jacobi  (Leipz.  1822.  2  Bde.) 
wirklich  der  Fall  uud  da  von  diesem  nur  eine  Periode  in  dem 
Leben  des  unter  uns  noch  immer  in  gutem  Andenken  stehenden 
Dichters  gedeckt  wird,  in  welcher  er  sich  im  Umkreise  der  Jahre 
1795  bis  1801  mit  Philosophie  beschäftigte,  so  wird  man  es  nicht 
unangemessen  finden  können,  dass  auch  aus  den  späteren  und 
reiferen  Perioden  seines  Lebens,  in  welchen  er  gleichartigen  Stu- 
dien oblag,  die  Zeugnttse  für  die  Art,  in  welcher  dies  geschah, 
seinen  Freunden  zunächst,  dann  aber  auch  den  Pflegern  der  Wis- 
senschaft überhaupt  nicht  ganz  vorenthalten  bleiben.  Dies  geschieht 
nun,  fast  ein  ganzes  Menschenalter  nach  Baggesens  Tode,  in  dem 
vorlieg.  Anfange  der  Mittbeilung  seines  philosophischen  Nachlasses, 
und  da,  was  auf  dem  Gebiete  der  Philosophie  Lebensftlhigkeit  hat, 
eo  ipso  vor  dem  Veralten  und  Absterben  gesichert  ist,  so  wird  un- 
streitig Vieles  in  diesem  Nachlasse  den  eigentlichen  Denkern  will- 
kommen sein,  weil  es,  aus  dem  Innern  eines  reich  ausgestatteten 
Geistes  tiefer  geschöpft  und  oft  wirklich  originell,  fortbauen  helfen 
kann  an  dem  grossen  philosophischen  Palaste,  bei  welchem  sich 
Jahrhunderte,  einer  Kette  von  Greisen  gleich,  die  Hände  reichen, 
und  welcher  nicht  vollständig  unter  Dach  gebracht  oder  ganz  und 
gar  ausgeführt  werden  wird,  so  lange  es  noch  Denker  giebt.  Bef. 
hat  augedeutet,  dass  er  von  den  hier  durch  den  Druck  zusammen* 
gebrachten  Philosophicis  auch  manchen  Ballast  nicht  ausgeschlos- 
sen sich  denkt,  aber  doch  überwiegend  Brauchbares,  in  seiner 
Art  Anregendes  und  Zündendes  in  ihnen  anerkennt,  das  vielfach 
auf  die  Bezeichnung  des  Liebenswürdigen ,  welches  auf  Baggesen 
häufig  angewendet  worden  ist,  Anspruch  hat  Um  aber  den  Lesern 
dieser  Blätter  noch  klarer  zu  werden,  wird  es  nicht  unangemessen 
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die  ^genüiche  philoBophiflcfae  Mitgift  dieser  Bdüqaieii  dnzdi 
eben  passas  der  Vorrede  zu  declariren,  in  velchem  es  heisst: 

„J.  Baggeseif  war  nicht  Philosoph  im  streng- wissenschaftlichen 
Sinne  des  Wortes.  Er  hat  während  seines  vielbewegten  Lebens  weder 
tm  philosophisches  Lehramt  bekleidet,  noch  eine  philosophische 'Schrift 
hoanapegeDen.  Er  phikisophirte  anf  seine  eigene  Weise  für  sich,  aas 
Bixlurmisa  seines  Geistes  und  Gemüthes  oder  im  Briefwechsel  mit  Frenn- 
den,  aber  ohne  Anspruch  auf  Oeffentlichkeit  So  wie  viele  seiner  lyri- 
schen Gedichte  sogen.  Grclegenheitsgedichte  waren,  d.h.  durch  bestimmte 
Amegmieen  des  Lebens  aus  seinem  Innern  herrorgelockt:  so  waren 
seine  phuosophischen  Studien,  Meditationen,  Versuche  und  Entwürfe 
Gelefi^enheitsphilosophie,  diess  aber  im  edelsten  Sinne  des  Wortes ,  nicht 
Schul-,  Amts-,  Kathederpfailosophie,  sondern  Selbst- und  Lebensphilo- 
sophie, angeregt  durch  die  inneren  Erlebnisse  eines  Wahrheit  und  Weis* 
heit  sachenden  Gemüths,  im  Contact  mit  den  bedeutendsten  philosophi- 
sdien  Bestrebungen  seiner  Zeit  und  deren  Trägem.*'    (S.  IV.) 

Was  nun  aus  der  Officin  gleichsam  eines  nicht  karg  ans« 
gestatteten  philosophischen  Kopfes  mittheilbar  erschien,  ist  anter 
Mgende  Bnbriken  gruppirt:  Einleitende  Aufsätze  (S«  1  —  S6); 
phüosophisches  Tagebuch,  1809  —  16  (—  295);  philos.  Principien 
(—  330);  Fragmente  aus  derzeit  des  philosoph.  Tagebuchs  {—  386). 
Den  diesmaligen  Schluss  machen  Mittheilnngen  ans  B.'s  Brief« 
weebsel  an  Beinhold  ( —  469).  Für  Auffindung  des  die  einzelnen 
Leser  Ansprechenden  ist  d^rch  ein  specielles  Inhaltsverzeichnisa 
bei  den  einzelnen  Bubriken  bestens  gesorgt  Es  sind  demnach, 
mit  Ausnahme  einiger  abgerundeten  Aufsätze,  keine  ToUendeten 
Arb^ten,  welche  hier  geboten  werden,  meisten theils  nur  Entwürfe, 
Slodien,  Fragmente,  aber  doch  in  ihnen  so  viel  Eigenthümliches, 
Geistrmches,  bald  durch  Schärfe  des  Denkens,  bald  durch  Leben- 
digkeit des  Ausdrucks  Ausgezeichnetes,  so  viele  neue  Gesicbts- 
pnncte,  geniale  Anschauungen  und  Gedanken  und  in  ihnen  Keime 
fruchtbarer  Philosopheme,  dass  sie  einem  grösseren  Kreise  von 
Lesern  mitgetheilt,  und  also  auch  von  hier  aus  empfohlen  an  wer- 
den v^dienen  und  wenn  Bef.  für  sie  die  in  der  Vorrede  angebrachte 
Bezeidmnng  philosophischer  Phantasien  eines  Dichters  acceptirt, 
so  kann  man  es  'sich  ja  delectantis  variationis  causa  gar  wohl  ein- 
mal gefallen  lassen,  dass  zur  Herstellung  des  Gleidigewichts  in 
den  oft  so  ganz  trocken  sich  abwickelnden  philosophisdien  Schrif- 
ten auch  der  Humor  und  Witz  sich  geltend  mache,  besonders  da 
nirgends  geschrieben  steht,  dass  die  Phantasie,  die  lebendigste  Kraft 
des  menschlichen  Geistes,  von  der  Thätigkeit  des  philosophischen 
Denkens  ausgeschlossen  werde,  mithin  gern  dem  Ausspruche  des 
Vorredners  beigetreten  werden  kann,  wenn  er  die  bei  allem  Den- 
ken mehr  oder  weniger  thätige  Einbildungskraft  lieber  mit  Bewnsst- 
lein  frei  und  lebendig  in  der  Darstellung  der  Gedanken  finden  will, 
als  dass  sie  sieh  hinter  logische  Kategorien  und  dialektische  For- 
meln geflissentlich  verberge.  Bef.  setzt  hinzu,  dass  ein  Miss- 
branch  dieses  Verhältnisses  nicht  zu  befürchten  ist,  wo  hinlänglich 
gesorgt  ist,  dass  „die  Bäume  nicht  in  den  Himmel  wachsen/^ 
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[3618]  Gott  und  seine  Schöpfung.  Von  dem  Autor  der  Kritik  des  Gottes- 
begrins  in  den  gegenwärtigen  Weltansichten.  Nördlingen,  Beck.  1857. 
VIII  u.  156  S.  Lex.  8.    (n.  28  Ngr.) 

48819]     Der  natürliche  Weg;  des  Meschen  zu  Gott.     Von  demselben. 
!:bendas.  1858.    X u.  166  S.  Lex.  8.    (n.  28  Ngr.) 

Diese  beiden  nach  dem  Ableben  des*Vfs.  von  seinen  Freun- 
den herausgegebenen  religionsphilosophischen  Schriften  bilden  mit 
der  vorangegangenen,  auf  dem  Titel  genannten,  bereits  in  S  Aufl. 
ebendaselbst  erschienenen  „Kritik*^  aus  derselben  Feder  ein  „nun 
abgeschlossenes  Ganzes,  aus  dessen  Zusammenhang,  im  Gegen- 
satze sowohl  zu  dem  pantheistischen  oder  kosmischen,  als  zu  dem 
theistischen  oder  ausserweltUchen  Gott  der  makrokosmische  Gottes- 
begrifF  dem  Verständnisse  denkender  Menschen  offenbar  werden" 
soll.  Die  Vorworte  der  Herausgeber  bezeichnen  sie  als  eine  „neue 
Gotteslehre,^*  die  schon  als  schwer  erkämpftes  Denkresultat  eines 
reichen  und  vielbewegten  Lebens  nicht  ein  eitles  Gedankenspiel 
etwa  für  die  Denkübung  der  Schule  sei,  sondern  eine  ernste,  den 
ganzen  Menschen  ergreifende  Wahrheit  ausspreche.  Der  ein- 
gestandenen Pflicht,  ihr  (vom  Vf.  theils  unberührtes,  theils  unvoll- 
ständig ausgesprochenes)  Verhältniss  zu  der  religiösen  Offenbarung 
und  zu  den  verschiedenen  Kirchenlehren  ernst  zu  erwägen  und 
au&ichtig  darzulegen,  soll  die  bereits  vorbereitete  Schrift  eines 
Freundes  nachkommen.  Wird  erst  die  vollständige  Darlegung 
auch  nach  der  religiösen  Seite  der  Frage  hin  vollzogen  sein,  dann 
sollen  die  zum  Theil  schon  bekannt  gewordenen  und  weiter  sich 
erheben  mögenden  philosophischen  und  theologischen  Zweifel,  Miss- 
verständnisse  nlid  Anfechtungen  ihre  kritische  Berücksichtigung 
erfahren.  Ist  hiermit  uns,  wie  Jedem,  der  unter  zwei  Augen  und 
naribus  einen  Mund  hat,  nach  .stattgefundener  Anwendung  der 
ersteren  auch  der  letztere  aufgethan,  so  wollen  wir  unsem  Liesern 
nicht  verschweigen,  dass  besagte  Anwendung  allerdings  sehr  starke 
Zweifel  nicht  blos  an  der  Neuheit,  sondern  an  der  Stichhaltigkeit 
und  Feuerbeständigkeit  der  hier  vorgetragenen  Gotteslehre  in  uns 
erregt  hat;  Zweifel  und  ernste  Bedenken  theologischer  und  philo- 
sophischer Gattung,  die  ungeachtet  unsers  aufrichtigen  Wunsches, 
wenn  ihnen  eine  kritische  Berücksichtigung  widerfahren  sollte, 
schwerlich  als  Missverständnisse  nachgewiesen  werden  dürften. 
Einerseits  nämlich,  was  die  an  sich  von  uns  nie  allzuhoch  an- 
geschlagene formale  Prätension  der  Neuheit  betrifiit:,  hat  der  Vf. 
selbst  schon  in  No.  1.  S.  70  gestanden:  „Die  Ahnung,  dass  der 
Makrokosmus  Gott  sei,  geht  durch  die  alten  Naturreligionen  hin- 
durch.^* Von  dieser  Seite  also,  um  der  neuem  Natur-  und  Identi- 
tätsphilosophien zu  geschweigen,  würde  die  erwähnte  Prätension, 
womit  unser  neuer  Thaies  und  die  Editoren  seines  hinterlassenen 
religionsphilosophischen  Lehrgebäudes  auftreten,  sich  höchstens 
auf  das  Präditat  neuester  Ausbildung  und  Bestauraüon  eines  alten 
Bauwesens  im  jüngsten  Renaissancestyl  zu  reduciren  haben.  Was 
aber  andererseits  die  Hauptsache  und  wichtigste  Frage  ist:  ob  jene 
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„Almnng"  eine  berechtigte  und  nicht  vielmehr  mit  Becht  Ufcagst 
schon  und  unter  den  Terschiedensten  Formen,  die  man  ihr  zn 
geben  versucht  hat,  ftir  unvollziehbar  und  irrig  erkannte,  daher 
mit  Becht  verworfene  und  antiquirte  sei?  so  hat  uns  die  Dureh- 
messnng  des  neu  vor  uns  aufgerichteten  Gebäudes  in  seinen  ver- 
schiedentlichen  Dimensionen  nicht  von  der  Bichtigkeit  jener  sogen. 
Ahnung,  sondern  neuerdings  nur  vom  geraden  Gegentheil  über- 
seugt  Wie  viel  Mühe  audi  der  Vf.  in  No»  1  vor  Allem  auf  die 
„logische  Begründung"  seines  makrokosmischen  Gottesbegriffes 
durch  die  Beleuchtung  und  versuchte  Berichtigung  der  Kategorien 
„Unterlage  und^igenschaft,  Baum  und  Zeit,  Buhe  und  Bewegung, 
Materie  oder  Körper  und  Geist"  u.  s.  w.  gewendet  hat,  um  daraus 
das  VerhSltniss  Gottes  zur  Welt  als  das  „des  £inen  Makrokosmus" 
m  „vielen  Makrokosmen"  zu  construiren  (S.  57  fl.),  und  durch 
einen  „energischen  Schnitt"  zwischen  beiden,  „welchen  die  Logik 
vollsiefat,"  der  „uralten  Vermischung  beider  Wdten,  die  in  mannig- 
ftehsten  Gestalten  die  Wissenschaft  geirrt  hat,  ein  £nde  zu  machen, 
die  Irrthümer  des  Pantheismus  und  des  Theismus  su  überwinden 
und  zugleich  die  in  beiden  verborgenen  Wahrheiten  zu  erkennen" 
u&d  zu  retten  —  woi-auf  dann  8»  73  bis  90  „die  Sätze  von  Gott" 
und  endlich  die  entsprecheQ.den  Lehren  Über  „Gottes  Schdpfbng 
nod  die  Geschöpfe"  in  geschlossener  Paragraphenreihe  gebaut  wer- 
den — :  seine  „Unterlage,"  die  er  auf  logischem  Wege  dem  Wesen 
Gottes  giebt,  trägt  die  darauf  gebauten  „Eigenschaften"  keines- 
wegs; der  Scylla  des  Deismus  zwar  ist  er,  wenn  wir  recht  viel  zu- 
geben wollen,  entronnen,  dafür  aber  entschieden  und  trotz  alles 
„logischen"  Widerstrebens  und  Leugnens  in  die  Charybdis  des  « 
Pantheismus  gerathen,  ohne  herauszukommen,  und  vom  unersefaüt- 
terten  sichern  Hafen-  und  freien  Fahrwasser  des  Theismus  ans, 
vorin  seine  „Kritik"  die  dem  Theismus  allein  mögliche  Einigung 
der  Immanenz  und  Transcendenz  traurig  verkannt  hat,  kann  man 
seinem  im  Strudel  kreisenden  Schiffb  nur  mit  Bedauern  zusehen, 
wie  es  sinkt  und  verschwindet,  da  er  das  vom  Theinnus  ausgehende 
Rettnngsseil  hinter  sich  selbst  energisch  durchgeschnitten  hat  Man 
lese  in  No.  2  den  Abschnitt  13:  „die  Persönlichkeil  Gottes,"  wo- 
nach, um  nur  Eins  auszuheben,  das  Selbstbewusstseiu  Gottes  allein 
nicht  nur  eine  unbegrenzte  Grundlage  hat,  sondern  von  einer 
„Entwickelung  Qottes"  geredet  wird,  die  „zugleich  steigendes 
Selbstbewusstseiu  und  immerfort  zunehmende  Selbsterkeantniss  ist" 
und  man  wird  verstehen  und  hinlänglich  belegt  finden,  was  wir  so 
eben  sagten.  Kaum  wird  es  nöthig  sein,  die  bisher  angedeuteten 
philosophischen  Bedenken,  wonach  schliesslich  über  aller  Ph3rsik 
fBr  eine  reine  Ethik  in  Gott  und  den  „Individualgeistem"  (Men- 
sehen) kaum  ein  Baum  zum  Fussfassen  bleibt,  durch  theologische 
zn  erhärten  und  zu  vervollständigen.  Nur  der  Wunsch  sei  uns 
erlaubt,  es  möchten  die  hin  und  wieder  anklingenden  oder  herbei- 
gezogenen biblischen,  namentlich  apostolischen  Offenbamngslehren 
und  die  Speculationen  und  Apperceptionen  christlieher  Mystiker,^ 
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Seher  and  Dichter,  z.  B.  eines  Dante,  mit  Grössen  dieser  Welt, 
2.  B.  einem  Friedrich  dem  Qrossen,  ans  dessen  Briefen  an  d*Alem- 
bert  Stellen  mitgeiheilt  und  anter  eine  Stelle  aus  Dante's  Paradies 
gesetsst  werden,  anverworren  gelassen  sein!  So  heterogene  Geister 
wttrde  selbst  ein  Lucian  nicht  in  gleicher  Eangordnung  vorgeführt 
haben. 

[88201  Glauben  und  Wissen ,  speculative  und  exacte  Wissenschaft. 
Zur  versobnune  des  Zwiespalts  zwischen  Religion,  Philosophie  u.  nator- 
wissenschaftlicher  Empirie.  Von  Dr.  Hm.  Ulrici.  Leipzig,  T.  O.  WeigeL 
1858.    X  u.  846  S.  gr.  8.    (n.  2  Tblr.) 

Es  geht  diese  Schrift,  deren  Vf.  offenbar  zunächst  das  nnwis- 
senschafdiche  und  leichtsinnige  Gebahren  im  Gebiete  der  Natur- 
wissenschaften im  Auge  hat,  von  dem  Gedanken  aus,  dass  das 
halbpoetisohe  Verfahren  des  blossen  Speculirens  und  Construirens 
der  Gegenwart  nicht  mehr  Grentlge  thnn  könne,  da  es  sich  nur  für 
eine  Zeit  eigne,  in  welcher  man  den  nüchternen  Verstand  über- 
haupt gar  nicht  zum  Worte  kommen  lasse.  Jetzt  komme  es  nur 
darauf  an,  die  Thatsache  des  Wissens  selbst,  die  Grundthatsache 
des  Bewassts^ns,  ohne  welche  es  Thatsachen  für  uns  überhaupt 
nicht  giebt ,  möglichst  sicher  und  unumstösslich  fl&stzustellen. 
Somit  will  der  Vf.  als  Einleitung  einer  Metaphysik  und  Religions- 
philosophie, die,  wie  es  scheint,  nächstens  folgen  sollen,  emb  neue 
Theorie  des  menschlichen  Erkennens  aufstellen.  Man  darf  dabei 
indessen  nicht  an  etwas  absolut  Neues  denken.  Denn  der  Inhalt 
einer  seiner  früheren  Schriften  („Speculative  Grundlegung  des 
Systems  der  Philosophie  oder  die  Lehre  vom  Wissen*',  1846)  bildet 
die  Basis  des  vorlieg.  Buches,  das  als  Berichtigung  und  Erweiterung 
Anzusehen  ist.  Wie  dort  geht  der  Vf.  auch  hier  von  der  Nothwen- 
digkeit  des  Denkens  aus,  um  immer  wieder  auf  sie  zurückzukom- 
men. Diese  Nothwendigkeit  h^t  eine  formelle  und  eine  materielle 
Seite.  Sie  ist  das  unabweisbarste  Gefühl  im  Menschen,  auf  dem 
alles  unser  Erkennen  steht  Es  bleibt  bei  ihr  zwar  zuerst  das 
Ansich  der  Dinge  ganz  aus  dem  Spiele,  und  dies  ist  ihre  formelle 
Seite.  Es  ist  nicht  denknothwendig  anzunehmen,  dass  das  Ansich 
der  Dinge  durchaus  so  sein  müsse  und  durchaus  nicht  anders 
sein  könne,  als  wir  es  denken.  Unter  Umständen  aber  ziehet  die 
ursprünglich  nur  formelle  Denknothwendigkeit  auch  ihre  materielle 
Seite  gleichsam  an  sich  heran  und  beweist  sich  selber,  dass  das 
Ansich  der  Dinge  ihr  entsprechen  müsse.  Es  bleibt  jedoch  dieses 
immer  mehr  bloss  subjectives  Gefühl  und  subjectives  Ermessen. 
Nach  diesem  Grundgedanken  wird  die  Theorie  des  Erkennens  ge- 
geben. Es  beginnt  mit  der  Empfindung,  die  ein  Nervenreiz  nicht 
hervorzubringen  im  Stande  sein  kann,  die  allein  als  eine  Selbst- 
thätigkeit  der  Seele  gefasst  werden  muss,  obwohl  sich  dieselbe  da- 
bei unwillkürlich  afficirt  Die  Seele  entwickelt  ihre  Macht  an  den 
Empfindungen,  wobei  selbstredend  diese  Macht  nicht  erst  als  Er- 
^eugniss  der  Empfindungen  betrachtet  werden  darf,  indem  sie  die- 
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Belb^i  als  yon  dnnander  nntergebieden  and  ontendieidbar  siebet 
Die  Seele  kommt  damit  211m  Bewasstsein  ihrer  selbst,  wird  Selbst- 
anschaauxig,  wird  ein  Ich,  wobei  jedoch  immer  wieder  an  die  «r- 
sprünglidie  Selbstheit  dieses  Ichs  gedacht  werden  mnss«  Damit 
iflt  nun  aber  zngldch  nicht  allein  die  Vorstellung  geboren,  sondern 
es  sind  auch  die  nrsprünglichen  Triebe  und  Strebnngen  der  Seeld 
sn  Wülensacten  geworden.  Ueberall  ist  hier  eine  Einheit  der 
Seele  Yorausznsetzen,  eine  stets  gleich  wirkende  Centralkraft  des 
XJnterscheidens ,  von  welcher  die  Thätigkeiten  des  Empfindens, 
Fühlens,  Strebens  nnr  Modificationen  sind.  Die  Seele  mnss  man 
sieh  nan  weiter  als  an  die  Welt  ihrer  Umgebungen  herantretend 
denken.  Diese  kommen  ihr  aber  zuerst  als  objectiTO  Vorstellungen 
cn^^eiif  indem  sie  sich  unmittelbar  auf  äussere  Oegenstttndo 
bmehen  und  durch  dieselben  vermittelt  sind.  Nun  Terbrdtet  sich 
die  Schrift  sorgfältig  und  gründlich  über  die  Entstehung  des  Bo- 
griffii.  Sie  behauptet,  dass  derselbe  ebenfalls  durch  Unterscheiden 
md  Vergleichen  entstehe,  nicht,  wie  man  gewöhnlich  sagt,  durcb 
Abstraction,  da  diese  das  Unterscheiden  und  Vergleichen  bereits 
Yoraussetze.  Auch  der  Begriff  ist  eine  Denknothwendigkeit,  d.  h. 
umbänderliche  Wesensbestimmung  unsers  Denkens.  Bis  hicMrher 
wird  man  dem  Vf.  mit  entschiedenem  Vergnügen  folgen,  sich 
durch  die  Darlegungen  angezogen  fühlen  und  ihnen  bei  voller 
Unbefangenheit  lülenthalben  beipflichten  müssen.  Die  Schrift  geht 
nun  zu  den  ethischen  Vorstellungen  über,  und  weist  energisch 
jede  Identification  des  Sittlichguten  mit  dem  mensdilichen  Wohle, 
dem  Eudaemonismus  ab.  Im  Gewissen  aber  wird  nur  ein  Ursprung- 
fiches  Greftlhl  der  Verpflichtung  gegen  gewisse  Vorboten  anerkannt. 
Welche  aber  diese  gewissen  Vorboten  sind,  das  kann  erst  im  Ver- 
lauf d^  Lebens  ermittelt  werden.  Das  Gewissen  müsste  also  we* 
nigstens  vom  Anfange  her  etwas  sehr  Ungewisses  sein.  Eben  so 
b^timmt  wird  jedes  Angeborensein  der  Idee  im  Menschen  in  Ab- 
rede gestellt  Einen  Hauptbeweis  für  säne  Meinung  will  der  Vf. 
darin  finden,  dass,  wenn  die  Idee  dem  Menschen  angeboren  wäre, 
sie  nicht  nur  seinem  Bewusstsein,  sondern  auch  seinem  Willen  an- 
geboren sein  müsste.  Darum  sollen  dem  Menschen  ursprünglich 
nur  eine  dunkle  Sehnsucht  naöh  dem  Guten  und  ein  gldchfalls 
dunkles  Gefühl  des  Sollens'als  Anknüpfungs-  und  Sttttzpuncte  sei- 
nes Daseins  gegeben  sein.  Die  Idee  sei  dem  Menschen  nnr  nor- 
matives Urbild  des  Seins  und  Werdens,  des  Wollens  und  Sollens^ 
Das  eigentlich  Sittliche  gebe  dem  Menschen  erst  im  Verlaufe  seines 
Lebens  ebenfalls  nur  durch  Unterscheiden  und  Erwägen  auf.  Die 
Vernunft  ist  dabei,  nach  dcrAnnahme  des  Vfs.,  die  unterscheidende 
Kraft  der  Menschenseele,  welche  die  Ideen  zum  Bewusstsein  bringt. 
Allein  hier  kann  man  doch  dem  Vf.  nicht  beistimmen.  Wenn  die 
Idee  erst  in  dem  Verlaufe  des  Lebens  durch  Unterscheiden  und 
Vergleichen  entstehen  soll,  so  kann  sie  nicht  normatives  Urbild 
iu  der  Seele  sein.  Ist  die  Idee  noch  nicht  in  der  Seele,  so  kann 
diesolbo  auch  weder  ein  Bild  noch  ein  Vor-  oder  Nachbild  davon 
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besitsen,  nicht  nach  dem  ihr  innewohnenden  MaasBstabe  onter-' 
Bcheiden  nnd  abwägen.  Mit  einem  unbekannten  Maassstabe  kann 
man  ja  nicht  messen.  Der  Hanptbeweis,  welcher  gegen  das  Ange- 
borensein  der  Idee  daraus  gezogen  wird,  dass  die  Idee,  wäre  sie 
ilberhaapt  angeboren,  doch  nicht  bloss  dem  Bewusstsein,  sohdem 
anch  dem  Wollen  angeboren  sein  müsse,  verpflanzt  die  ganze 
Frage  auf  ein  Terrain,  das  nicht  allein  ganz  ausserhalb  der  Lebens- 
Wirklichkeit,  sondern  sogar  im  Gebiete  des  Unmöglichen  liegt. 
Die  Lebenswirklichkeit,  die  uns  umgiebt,  das  Erdenleben  innerhalb 
dessen  wir  stehen,  ist,  wie  uns  die  Denknothwendigkeit  zeigt,  auf 
die  sich  der  Vf.  so  oft  und  gern  beruft,  ein  Kampf  für  die  Ent* 
Wickelung  des  menschlichen  Geistes  durch  sdne  eigene  Freiheit 
zur  ideellen  Welt  Der  Mensch  soll  sich  durch  Leid  und  Streit 
hindurch  das  Reich  des  Wahren,  Guten  und  Schönen  selbst  errin- 
gen, es  zu  seinem  Eigenthum,  ja  zu  seinem  Selbst  machen.  Was 
sollte  auch  einem  geistigen  Wesen  ein  nur  eingepfropftes  Wahres, 
Gkites  und  Schönes  frommen,  da  er  doch  nichts  damit  anzufangen 
wissen  würde.  Wenn  also  die  Idee  dem  Menschen  im  Bewusst- 
sein, nicht  aber  im  Wollen  gegeben  ist,  so  ist  diess  eine  NoUi* 
wendigkeit,  da  das  Freie  nicht  zugleich  das  Unfreie  sein  kann. 
Das  Wahre,  Gute  und  Schöne  kann  dem  Wollen  des  Menschen 
nicht  als  eine  unausweichliche  Nothwendigkeit  gesetzt  sein,  weil 
damit  das  Wollen  selbst  sofort  ertödtet  wäre.  Es  entstünde  eine 
unmögliche  Welt,  in  der  die  Freiheit  Nothwendigkeit,  die  Noth- 
wendigkeit Freiheit,  sicher  aber  der  Mensch  eine  Maschine  wäre. 
Der  Vf.  spricht  von  einer  blossen  Anlage  des  Menschen  zum  Gu- 
ten, einer  Sehnsucht  des  Menschen  darnach.  Es  scheint  aber,  als 
ob  man  hier  von  Anlagen  und  Sehnsucht  auch  nur  unter  der  Vor- 
aussetzung sprechen  könne,  dass  man  sich  in  sie  das  innerliche 
Dasein  der  Idee  eingeschlossen  denkt.  Der  Vf.  kommt  nun  auf 
die  Differenz  zwischen  Wissen  und  Glauben.  Wissen  ist  ihm  die 
Durchdringung  der  formellen  und  materiellen  Seite  der  Denknoth- 
wendigkeit, welche  die  höchste  Evidenz  der  Realität  ihres  Inhalts 
giebt  Da  nun  die  Grade  dieser  Evidenz  verschieden  sind^  so 
giebt  es  auch  viele  Grade  des  Wissens.  Das  Wissen  ist  zuerst 
ein  unmittelbares,  einzelnes,  subjektives,  das  auf  dem  blossen  Ge- 
fühle der  Denknothwendigkeit  beruht.  Es  erhebt  sich  dann  zu 
einem  vermittelten,  welches  auf  dem  Nachweise  der  Donknothwen- 
'^igkeit  beruht  Dieses  ist  das  wissenschaftliche  Wissen.  JSierbei 
wird  sehr  bestimmt  und  bedeutsam  hervorgehoben,  dass  alles 
menschliche  Wissen  stets  ein  sehr  beschränktes  und  dabei  nicht  im 
Stande  sei,  irgend  Etwas  hinlänglich  zu  erklären.  Bei  allen  Vor- 
gängen, die  ein  Werden  und  Entstehen,  ein  Umändern,  Geschehen/ 
Wirken  ausdrücken,  können  wir  nur  das,  was  beim  Zustande- 
kommen der  Sache  geschieht,  keineswegs  aber  das  Wie  des  Za- 
standekommens  selbst  ermitteln.  Das  sogen.  Erklären  ist  stets  nur 
der  specielle  Nachweis  jener  Momente.  Es  werden  hieitiber  viele 
treffende,  frappante  Beispiele  beigebracht.    Unter  diesen  Eröterun- 
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gea  geht  dib  JSehxift  endlidi  auf.  die  FettstaDong  der  Di^oreiut 
Bwisdben  Wismh  nad  Glauben  über.  Im  weilerea  Siime  iat  jeder 
Glaabe  auch  ein  Wissen  in  so  fem  nnd  in  so  weit  er  die  Uebsr* 
zeugang  von  der  Objecdvität  seines  Inhalts  hat  Die  Ghenilinie 
■wiscfeen  Wissen  und  Glauben  ist  in  dieser  Darstellung  nngeneia 
sart  Ueberall  auch  beim  Wissen  giebt  es  einen  allgemetnen  ob* 
jeeti|en  Maasstab  für  die  St&rke  der  Gründe  und  Gegengründe 
nichlr  Die  Abwägung  und,  Entscheidung  derselben  ist  immer  in 
das  Urtheii  des  einzelnen  Subjects  gestellt  Wo  nun  der  Natur 
der  Sache  nach  diese  Entscheidung  und  damit  die  Antwort  aof  die 
Frage,  was  ist  Wahrheit,  von  der  Subjectivität  des  Einseinen  ab> 
hftngig  ist,  da  ist  die  Grenze  zwisdben  Glauben  und  Wissen. 
Das  Glauben  fkUt  in  den  Kreis,  in  dem  eben  die  Subjectivit&t  al- 
lein entscheiden  kann.  Alles  Wissen  ist  von  einer  gewissen  Art 
des  Glaubens  stets  durchzogen.  8char£sinnig  wird  dies  an  fast  al- 
len Wissenschaften  nachgewiesen,  namentlich  aber  an  der  modernen 
Naturwissenschaft  Ueberdem  giebt  es  einen  bestimmten  wissen- 
schaftlichen Glauben.  Einen  religiösen  Glauben  im  allgemeinsten 
Sinne  genommen  ,  haben  überhaupt  alle  Menschen.  Wer  *  noch 
das  Gesetz  der  Causalität  anzuerkennen  im  Stande  ist,  muss  ihn 
haben.  Einen  wirklichen  Atheismus  giebt  es  nicht,  ausser  viel- 
leicht im  Tollhanse.  Der  religiöse  Glaube  aber  im  engeren  und 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes  ist  durchaus  subjeetiv  und  erman- 
gelt der  rollen  Evidenz,  welches  Schidtsal  er  jedoch  mit  Esst  allem 
*  Wissen  und  allen  Wissenschaften  theilt.  Mit  Ausschluss  des  Ab- 
schnitts über  die  angeborenen  Ideen  verdient  die  Schrift  die  all- 
gemeinste Anerkennung  und  Billigung.  Auch  die  Darstellung  des 
V&.  hat  wesentlich  gewonnen,  wenn  man  seine  firfiheren  Arbeiten 
mit  dieser  vergleicht 
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S321|  Die  prophetische  Kraft  der  menschlichen  Seele  in  Dichtem  und 
[)enkem.  Von  Emst  TOn  Lassulz.  Dem  Herrn  Geh.-Rathe  u.  Prof. 
Dr.  Fr.  von  Tbiersch  zur  Feier  seines  SCjährigen  Doctor-Jubiläumsi 
München,  liter. -artistische  Anstalt  der  Cottaschen  Bacbb.  1858.  IV  n. 
44  S,  gr.  4. 

In  .dieser  Titelwiedergabe-  hätte  sich  der  in  symmetrische 
Lapidarschrift  eingekleidete  amtliehe  Antheil  der  Univwsit&t 
Manchen  an  dem  am  18.  Juni  d.  J.  eingetretenen  Ehrentage  eines 
ihrer  hervorragendsten  Studiengenossen,  wie  er  auf  der  ersten  der 
vier  Seiten  angebracht  ist,  die  £ef.  mit  den  römischen  Zahlaeiehen 
bezeichnet  hat,  nicht  füglich  sichtbar  machen  lassen.  Die  beiden 
letzten  enthalten  die  collegialische  Ansprache  an  den  berühmten 
Jubilar,  durch  die  prägnante  Hervorhebung  seiner  Verdienste  und 
seines  Wirkens  eine  Votivtafel  im  edelsten  Sinne  des  Wortes,  aus 
deren  Zeilen  das  Bild  des  Ehrenmannes  in  den  sprechendsten 
Zügen  sich  hervorhebt.  Die  Abhandlung  selbst  belegt  das  so  oft 
schon  bewährte  ausgeseichete  Compositionstalent  ihres  Vfs.  in  dem 
ersten  historischen  Theile,  der  die  betr.  Stellen  alter  und  neuer 
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BebriAstener  Über  £e  in  Bede  stehende  psydusche  Kraft  in  eiom* 
der  verflicht  und  erlftntert,  durch  ein  neues  glänzendes  Bespiel 
und  giebt  dann  in  dem  zwwten  zur  Erklärung  jener  merkwürdigen 
Thatsache  eben  so  anmuthende  als  anregende  Erklämngswinke. 
In  jenem  Abschnitte  (S.  1 — 30)  wird  eine  länge  Reihe  als  Ptophe- 
tien  ausgesprochener  und  durch  den  Erfolg  bestätigter  Aussprüche 
von  Dichtem  (Homer,  Sappho,  Ennius,  Horaz,  Lncan,  S^eca, 
Dichter  des  Ramajana ,  Firdusi ,  D%nte ,  Shakespeare  u.  *  w.), 
Historikern  (Herodot,  Thukydides,  Polybius)  und  Philosophen 
(Plato,  Okellos  Lukanus,  Roger  Bacon,  Leibniz,  Rousseau  u.  s.  w.) 
zusammengestellt  So  gewiss  Vielen  schon  bei  der  blossen  Nen- 
nung jener  Männer  die  Stellen,  um  die  es  sich  handelt,  vorschwe- 
ben werden  ' —  das  Horazische:  Exegi  monumentum  u.  s.  w.  und 
Aehnliches  —  so  hat  doch  der  Vf.  zur  Erfüllung  des  Isokratei- 
Bchen  tä  naXaia  naiv&s  diB^eX&eh  in  Parallelen  urd  Combinationen 
so  viel  Anziehendes  um  jene  .den  Mittelpunct  bildenden  Hauptstellen 
zu  gruppiren  gewusst,  auch  in  oft  überraschend  ansprechender 
Ausdrucksweise,  dass  nicht  leicht  Jemand  ohne  Ausbeute  für  sein 
Wissen  von  dem  Vf.  wegkommen  wird.  Ref.  will  dies  durch  Citate 
nicht  belegen,  um  sich  lieber  den  zuletzt  mitgetheilten  Fall  aus 
Rousseau  zur  vollständigeren  Herübemahme  vorzubehalten.  Was 
dieser  im  contrat  social  IL  10,  geschrieben  im  Jahre  1761,  sagt: 
„D  est  encore  en  Enrope  un  pajs  capable  de  Idgislation:  c^est  Tisle 
de  Gorse.  La  valeur  et  la  constance  avec  laquelle  ce  brave  peuple 
a  SU  recouvrer  et  d^fendre  sa  libert^,  meriteroit  bien  que  quelque* 
homme  sage  lui  apprtt  h  la  conserver.  J'ai  quelque  presentiment 
qn*nn  jour  cette  petite  Isle  ^tonnera  TEurope  —  wird  als  erfüllte 
Prophezeiung  auf  Napoleon  gedeutet,  den  „die  kleine  Insel*'  mit- 
ten im  Schmerze,  dass  sie  nach  Jahrhunderten  eines  beispiellosen 
Kampfes  die  Freiheit  nicht  zu  retten  vermocht  habe,  in  unerschöpf- 
ter Heroenkr|tft  geboren  habe,  den  Yernichter  Genua's,  den  Unter- 
jocher Frankreichs,  dem  Rächer  seines  Volkes.**  Befremdet  hat  es 
Ref.,  dass  der  Vf.  in  seinem  catalogo  testium  für  die  besprochene 
Seelenkraft  fOr  Luther  keine  Stelle  gefunden  hat;  denn  er  hält 
den  Vf.  ftir  ninbefangen  genug,  hier  von  dem  Confessionellen  ab- 
zusehen, wo  sich  Luther  stattlich  in  dem  Chore  der  Zukunftsseher 
ausgenommen  haben  würde,  da  es  ihm  an  der  dazu  nöthigen  Mit- 
gabe nicht  fehlt.  Vgl.  Ukerts  Leben  Luthers  Bd.  2.  S.  108.f. 
Im  2.  Abschn.  ( —  44)  wird  alsdann  auf  die  Erklärung  der  ange- 
führten Thatsachen  näher  eingegangen  und  als  Hauptmotiv  für 
eine  befriedigende  Lösung  dieses  Problems  die  wundwbar  ge- 
mischte Natur  der  menschlichen  Seele  angenommen,  die  mit  der 
Weltseele  verwandt  sei,  also  das  &eiov  in  ihr.  Die  Schwierigkeit 
des  Verständnisses,  welche  die  aufgeführten  Prophetien  dem  nüch- 
ternen discursiven  Verstände  darbieten,  wird  ohne  Rückhalt  ange- 
deutet, aber  alsdann  auch  auf  psychologischem  Wege  die  prophe- 
tische Natur  der  menschlichen  Seele  biosgelegt  und  entfaltet,  auch 
Hier,  wie  im  ersten  Abschnitte  mit  der  Fülle  einer  umfassenden» 
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£e  raudnen  B^anptnngeii  unteratüizenden  Bdesenlieit,  so  dass 
aneh  diese  Vertiefung  in  ein  psychologisches  Bäthsel  seine  Ansie- 
Imngsknft  bewähren  wird,  wenigstens,  wenn  Einselnes  weniger 
mte  plausibel  oder  haltbar  sich  zeigen  würde«  sn  nenen  Ansdeu* 
tmgen  Anstoss  geben  kann.  Die  eigene  Meinung  des  Vfs.  ist  am 
klarsten  in  den  Schlusssätzen  enthalten: 

,,  Wenn  in  der  Seele  jedes  Menschen  etwas  ron  den  Gesammtkräflen 
der 'Seele  seines  Volkes,  der  gesammten  Menschheit,  ja  der  Weltseele 
▼Ollianden  ist  und  wenn  im  Momente  des  Prophezeiens  die  indiyiduelle 
Seele  in  die  Aliseele,  in  den  grossen  allfememen  Sinn  des  Natnrlebcns 
und  der  Menschenwelt  eingetaucht  und  daraus  mit  yenängter  KnüTt  wie- 
dergeboren wird:  so  ist  es  begreiflich,  dass,  da  das  Gegenwärtige  eben 
BO  substantiell  mit  dem  Zukünftigen  zusammenhauet  wie  mit  dem  Ver- 
gangenen, jede  Einzelseele  nicht  nur  ihre  eigene  Zukunft' vorempfinden 
könne,  sondern  auch  die  ihres  Volkes,  1a  der  g^sen Menschheit.  Aus 
dem  Abg^mnd  der  Seele  und  in  ihr  aus  der  ewigen  Schöpferkraft  Gottes 
steigen  alle  grossen  Gedanken  auf,  alles  Neue,  Ausserordentliche,  Alles, 
was  die  M6ischheit  ihrer  ewieen  Bestimmung  zuführt  Dieser  Erguss 
der  Seele  erscheint  ihr  selbst  oft  als  ein  Wunder  und  ist  es  auch ,  wie  die 
ffanze  Katur  und  Alles,  was  aus  dem  dunkeln  Ur^nd  des  Lebens  an 
das  Licht  der  Sonne  tritt,  Göttliches  und  Menschliches  in  ewigem  Ver- 
eine."   (S.iSf.) 


Classische    Alterthnmsknnde. 

|$8221  'TUEPmJOT  AOrOJS  *EniTA^IOX  Hyperidis  oratio  funebris 
reeeiis  reperta.  Rec.  G.  Coöet.  Lugduni  Batav. ,  £.  J.  Brill.  1858.  72  S. 
Lex.  8.    (15Ngr.) 

Dnrcb  eine  sehr  glückliche  Fügung  ist  der  schon  bei  den  alten 
Knnstrichtem  hochberühmte  Epitaphios  des  Hypereides  anf  Leo- 
sthenes  und  dessen  Kampfgenossen  im  Lamischen  Kriege  von  dem 
Engländer  Stobart  im  Herbst  des  vorigen  Jahres  anf  einigen  Pa- 
pyrosblättem  in  der  Nähe  des  ägyptischen  Theben  wieder  auf- 
gefunden und  alsbald  von  Babington,  welcher  auch  die  beiden 
andern  jüngst  entdeckten  Reden  des  Hypereides  vatQ  Eiimnnw 
und  iniq  jdvx6q>QOPog  zuerst  publiciert  hat,  bekannt  gemacht  wor- 
den: THEPEUOT  A0r02  EniTAm02  The  funeral  oration  of 
HTpeiides  over  Leosihenes  and  bis  comrades  in  the  Lamian  war — 
Cambridge:  Deigthon,  Bell  and  Co.,  London:  Bell  und  Daldj. 
1858,  31  8.  Folio  mit  7  Uthogr.  Tafeln.  Wie  ferner  schon 
▼ordern  ein  deutscher  Gelehrter,  der  verewigte  Schneidewin  zu 
Gfr5ttingen,  in  seiner  strebsamen  Weise  rasch  daran  ging,  den 
Fachgenossen  den  interessanten  Fnnd  durch  eine  eigene,  reich 
ausgestattete  Ausgabe  zugänglicher  zu  machen,  eben  so  hat  sich 
anch  diesmal  schnell  ein  deutscher  Gelehrter,  Hr.  Prof.  Ludw. 
Kayser  in  Heidelberg,  den  Dank  des  vaterländischen  philologischen 
Pnblicnms  dadurch  verdient,  dass  er  den  Epitaphios  diplomatisch 
getreu,  wenn  auch  nur  in  Cursivschrift,  mit  seinen  eigenen  Ver* 
besserungen,  wie  denen  einiger  anderen  Gelehrten,  der  Hr.  Classeui 
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Spengel  and  Voemel,  und  mit  einer  eingehenden  Würdigong  des 
Ganzen  als  eines  Kunstwerkes  in  den  Jahrbuch,  f.  Philol.  u.  Pae- 
dag.  Bd.  LXXVn.  Heft  1.  S.  369  —  83  mitgetheilt  hat.    Dieser 
zweiten  reiht  sich  nunmehr  die  dritte  des  berühmten  hoUändiscliea 
Kritikers  an,  welche  hier  kurz  zu  charakterisiren  ist.     Nach  einer 
knappen  Einleitung  über  den  Gegenstand  der  Kede  und  über  die 
Beschaffenheit  der  an  mannigfachen  Verderbnissen  leidenden  Hand- 
schrift aus  dem ^2.  oder  3.  Jahrh.  nach  Christus,  S.  1 — 2,  folgt  zu- 
nächst (—  7)  der  mehrmals  (Z.  4  —  5.  30  —  1.   162.  170  —  1. 
212  a.  E.)  lückenhafte  Text,  wozu,  wie  bei  Kajser,  der  Epilogua 
AUS  Stobaeus  Flor.  CXXIV,  36  gefügt  ist.    Liest  man  nun  vorerst 
die  Rede  in  einem  Zuge,  ohne  noch  die  Anmerkungen  ( —  72)  zu 
berücksichtigen,  so  hat  man  fürwahr  eiuen  Genuss  an  dem  schönea 
Inhalt  in  der  schönen,    bis  auf  das  Einzelste  durchgearbeiteten 
Form.     Den  Gedankengang  genauer  darzulegen,  ist  nicht  dieses 
Ortes.     Ret  erwähnt  blos,   im  Ganzen  zustimmend,   das  Urtheil 
Kaysers,  S.  382,  dass  der  Ton  und  Geist  des  unmittelbaren  Gre- 
fühles  herrscht,  das  von  den  grossartigen  Begebenheiten  der  näch- 
sten Vergangenheit  mächtig  angeregt  ist  und  darum  dieselben  £m* 
pfindungen  auch  4)ei  Andern  hervorruft.     Auch  tritt,  was  sonst 
Gemeinplatz  ist,   hier  in    neuer  Bedeutung    und   eigenthümlicher 
Beleuchtung  hervor,  und  selbst  in  der  Wiederholung  der  Haupt- 
gedanken zeigt  sich  immer  eine   neue   gesteigerte  Fassung  und 
Bedeutung.  •  Erhebend  und  tröstend  wirkt  namentlich  der  Schluss 
auf  die  Leser,  wo  die  Gefallenen  ob  ihrer  Verdienste  gepriesen  und 
als  selige  Heroen  hingestellt  werden,  über  welche  die  Trauer  der 
Angehörigen  in  dem  Glauben  an  ihre  Verjüngung  zu  unsterblichem 
Dasein  aufgeht.    Uubrigens  hat  man  diesen  Genuss  bei  Cobet  dar- 
um etwas  ungestörter  als  bei  dem  Leipziger  Abdruck,  weil  hier  in 
14  Columnen  der  Papyrus  nach  der  ursprünglichen  Form  wieder- 
holt und  mehrfach  erst  im  Apparatus  Criticus  unter  dem  Texte  der 
Bessemngsvorschlag   oder   die  Ausfüllung   der  Lücken  rermerkt 
wird.     Um  aber  das  Verhältniss  beider  Texte  zu  einander  zu  be* 
stimmen,  so  hat  allerdings  Hr.  Cobet  vor  den  deutschen  Kritikern 
mehrere  treffliche  Emendationen  voraus  und  trifft  häufig  das  Sprach- 
und  Sachgemässe  ganz  einleuchtend.     Inzwischen  verdienen  auch 
der  erste  Herausgeber  Babington,  welchen  Hr.  Pvof.  Arn.  Schaefer 
hier  und  da  unterstützt  hat,  und  die  Hm.  Spengel  (der  in  manchen 
Besserungen  mit  Cobet  zusammentrifft.  Col.  II,  7.  IV,  32.  Vni,6), 
Kayser  (Col.  VII,  17.  IX,  14)  und  Classen  (Col.  V,  38)  ftir  das 
Geleistete  Anerkennung.      Natürlich   bleibt   einem  Herausg.  der 
sttmmtlichen  x^euen  Hypereidea,  welcher  uns  in  Göttingen  nicht  feh- 
len wird,  noch  immer  zu  thun  übrig,  vgl.  Cobet  zu  Z.  161.  S.  18 
und  zu  Z.  199.  S.  22.     Die  Annotationes  Criticae  Cobets  enthalten 
zuerst  (S.  8  —  22)  kürzere  Rechtfertigungen  der  in  den  Text  ge- 
setzten Vorschläge,  wenn  es  schon  auch  hier  nicht  ohne  gelegent- 
liche Emendationen  anderer  Schriftsteller  abgeht  (Isocrates,  Aristo- 
phanes,  Strato  bei  Athenaeus  u.  s.  w.).     Demnächst  werden  ( —  26) 
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die  IzTtfittmer  der  Handschrift  vollständig  susamBiengestellt  und 
hierron  GreiegeDlieit  genommen,  äbnliche  Fehler  bei  anderen  Auto- 
ren SU  emendiren.  Von  allgemdnem  Interesse  sind  die  Bemerkun- 
gen über  die  schon  im  Alterthume  bemerkbare  Fehlerhaftigkeit  der 
Codices,  über  die  Interpolationen  des  Pariser  ^- Codex  des  Demo* 
sthenes  (S.  31  fif.)  u.  a.  Unter  den  Schriftstellern  (Plato,  Ljsias, 
Aeschines,  Ljcurgus,  Aristophanes,  Aefianus  u.  s.  w.)  ist  nameat« 
Heb  dem  Thucjdides  eine  sehr  dankenswerthe  Sorgfalt  zugewendet, 
indem  hier  eine  ganz  bedeutende  Anzahl  von  Stellen  gebessert 
wird  (8.  43 —  72),  was  die  künftigen  Herausgeber  des  Geschieht* 
Schreibers  nicht  übersehen  dürfen.  Der  Ton  des  Ganzen  ist  ge* 
haltener  als  früher; .  nur  gegen  Babington  findet  sich  ein  herberer 
und  minder  scharf  polemischer  Ausfall,  S.  20:  Haeccine  pro  Grae* 
eis  edi  in  Bentleii  et  Porsoni  patria!  Leviter  doctum  hominem  ex 
BomoYÜ  disciplina  profectum  talia  lusisse  putes.  Was  dies  besagen 
wolle f  weiss,  wer  Dübners  Aufsatz  über  die  in  Frankreich  öffent- 
lich eingeführte  Griechische  Grammatik  gelesen  hat 

f3823]  Sophokles'  Tragödien .  UebersetEt  und  erklart  Ton  Ono.  Marbach, 
7Bdchn.  Leipzig,  Lorck.  1858.  8.  (cpl.  5  Thlr.  18  Ngr.) 
Einzeln: 
1.  König  Oidipus.  Uebers.  u.  crkl.  von  u.  s.  w.  2.  verb.  Aufl. 
lVn.l7lS.  (24Nct.)  —  2.  Oidipus  in  KolonoB.  1. Hälfte.  Text. 
IVu.  112S.  (12  Ngr.)  —3.  Antigone.  2.  verb.  Aufl.  lVu.244S. 
(24 Ngr.)  —  4.  Trachinerinnen.l.  Hälfte.  Text  IV  n.  70  8.(12  Ngr.)— 
5.  Ajas,  I.Hälfte.  Text.  IVu.  72 S.  (12 Ngr.)  —  6.  Elektra.  I.Hälfte. 
Text.  IVu.  88  8.  (12  Ngr.)  —  7.  Philoktetes.  IVu.  198  S.  (24 Ngr.) 

Dass  in  dieser  deutschen  Bearbeitung  des  Sophockles  durch 
üebersetzung  und  Erklärung  in  dem  Bestreben  dem  grösseren  ge* 
tnldeten  Publicum,  das  von  dem  näheren  Verstäudniss  der  alt« 
griechischen  Sprache  keine  eigentliche  Profession  macht,  wahren 
und  danemden  Genuas  an  den  erhabenen  Werken  des  Koryphäen 
unter  dem  griechischen  Tragikertriumvirate  zuzuführen,  zu  gewäh- 
ren und  zu  erhalten,  das  bis  jetzt  Vorzüglichste  gelrätet  sei,  darf 
Bef.  aus  Ueberzeugung  an  die  Spitze  dieser  Anzeige  stellen,  die 
sieh  allerdings  nur  auf  die  kurze  Begründung  dieser  Vorbeurthei- 
lung  einlassen  kann,  indem  sie  philologischen  Fachjournalen  die 
ausführlichere  durch  Eingehen  in  das  Einzelne,  wie  theils  durch 
die  üebersetzung  dem  Griechen  für  das,  was  im  Tiefiunersten  ihn 
bewegte,  ein  adäquater  deutscher  Ausdruck  geliehen,  thdb  durch 
die  Eiklämng  das  Verstäudniss  des  alttragischen  Gebietes  über- 
haupt und  des  dabei  eintretenden  Sachlichen  und  Aesthetischen 
insbesondere  aufgeschlossen  sei,  zuschieben  muss.  Dass  nämlich 
dem  grösseren  aphilologischen  Publikum,  auf  welches  bei  der 
Üebersetzung  griechischer  und  römischer  Classiker  zunächst  ge« 
rechnet  ist,  speciell  bei  der  Bearbeitung  der  alten  Theaterdiciiter 
mit  einer  Üebersetzung,  die  sich  mit  ängstlicher  Treue  an  Woi*t 
und  Metrum  hält,  nichts  gedient  sein  könne,  lässt  sich  bei  dem 
verschiedeneu  Genius  beider  Sprachen,   um  welche  es  sich  hier 
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haDdelt,  so  wie  bei  dem  gewichtigen  ünteracliiede  der  alten  und 
modernen  Weltanschanong,  im  Yorans  denken  und  hat  sidi. diese 
Annahme  anch  ganz  klar  dadurch  bestätigt,   dass  z.  B.  die  Anti- 
gone  bei  dem  Yersnehe  ihrer  Wiedereinführung  in  unser  theatra- 
lisehes  Wesen  selbst  mit  dem  Zauber  einer  von  einem  Meister  der 
Töne  herrtthrenden  Musik  nicht  durchschlagend  angesprochen  hat 
und  jetzt  fast  spurlos  schon  wieder  verschollen  ist    In  diesem 
(}enre  kommt  es  selbstverständlich  mehr  auf  eine  vorherrschend 
den  Originalen  angepasste  Nachbildung,  oder  besser  noch:  Nach- 
dichtung an,  die  in  der  freieren  Form,  die  sie  für  das  Deutsche 
wählt,  noch  fühl-  und  sichtbar  genug  das  Griechische  durchschim- 
mern lässt  und  so  den  Leser  immerhin  dem  Boden  der  ihn  zunächst 
umgebenden  Gegenwart  entrückt  und   ihn  von  dem  Athem  der 
Vorzeit  umspielt  werden  lässt.    In  diesem  Sinne  hat  sich  Ref.  zu- 
stimmend bei  Gelegenheit  der  Anzeige  von  Gravenhorsts  „grie- 
chischem Theater"  (Rep.  Jahrg.  1856.  Bd.  IV.  No.  5369)  und 
dann  erst  kürzlich  noch  bei  Vorführung  von  Dörr^s  „griechischem 
Liederschatz"   (vgl.  oben  No.  2742)  ausgesprochen  und  er  darf 
sich  daher,  wenn  er  nicht  ganz  in  die  alte  Fäirte  wieder  einlenken 
will,  hier  kürzer  fassen,  zumal  da  es  sich  eigentlich  nur  um  die 
Wiederanerkennung  eines  Uebersetzer- Talents  handelt,  dem,  vas 
freilich  auch  dazu  gehört,  zugleich  das  eigene  innerlich  lodernde 
I>ichterfeuer  nicht  abgeht,  wie  dies  bei  den  früher  hervorgetretenen, 
jetzt  in  verbesserten  Auflagen  wieder  in  das  betreffende  Ganze  ein- 
tretenden Uebersetzungen  des  König  Oldipus  und  der  Anti^ne 
allgemein  gerühmt  worden  ist     Die  nunmehr  nach  der  oben  ein- 
gerückten Specialübersicht  vollständig  abgeschlossene  —  und  wer 
liebt  nicht  in  solchen  Dingen  das  gegenseitig  sich  tragende  und 
ergänzende  Vollständige?    —    Uebersetzung  der  Sophokldschen 
Heptas,  hat  bei  dem  sich  Eingelebthaben  des  Bearbeiters  in  seinen 
Autor  so  viel  Lebensvolles  und  Frisch -Athmendes,  dass  es  fort* 
zttndead  seiner  Wirkungen  in  einen  sehr  ausgedehnten  Leserkxeis 
sicher  sein  darf  und  ihm  zugleich  für  lange  Zdt  hin  wird  dienen 
können.    In  seltener  Herrschaft  über  die  Sprache  hat  der  Bearbei- 
ter seine  Aufgabe  gelöset  und  was  er  in  so  edler  Fassung  zu  bieten 
hat,  muss  auch  den  Nichtkennem  des  Originals  die  Ahnung  der 
hohen  Vollendung  wecken,  in  welcher  es  in  der  wunderbar(ßn  Füg- 
samkeit  seiner  Sprache  beschlossen  ist.     Dass  der  Bearbeiter  dem 
Reime  ein  ziemlich  bedeutendes  Terrain  zugetheilt  hat,  wird  aller- 
dmgs  den  Philologen  von  Handwerk  als  ein  afiQogdionxfov  und 
demnach  als  ein  Stein  des  Anstosses  erscheinen;  der  verlorne  tra- 
gische Kothurn  wird  sie  gewaltig  wurmen.    Aber  auch  ihnen  gegen- 
über stellt  sich  die  Sache  seit  Dörr^s  verdienstlichen  Erörterungen 
über  das  Vorkommen  des  Beims  gerade  bei  Sophokles  (vgl.  oben 
No.  2741)  doch  schon  ein  wenig  anders,  und  als  Goncession  gegen 
den  modernen  Theaterusus*  und  -Geschmack  gliedert  sich  der  Heim 
in  das  hier  durchgeführte  Wesen  so  folgerecht  ein,  dass  auch  seine 
Wirksamkeit  fördernd  sein  wird  und  muss,    obgleich  dem  Bef., 
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wenn  er  ganz  mit  der  Spraelie  deT  Aafnditi(^eit  liemntgelien  aoll« 
die  gereimten  Chorstrophen  doch  mitunter  etwas  an  glatt  ▼oi^ 
gekommen  sind.  Die  Erklärung,  welche  euer  Trilogie  dieser 
Sophokleischen  Trauerspiele  beigegeben  ist,  Ar  die  übrigen  aber 
noch  im  Laufe  dieses  Jahres  nachfolgen  und  an  die  betroffenden 
Texte  sich  anscfaliessen  soll,  fkngt  gewissennassen  schon  in  den 
Textabtheilnngen  an,  welche  sowohl  allen  Stücken  übersichtlich* 
passende  Inhaltsangaben  voranstellen  als  auch  gute  Orientirungeo 
über  den  jedesmaligen  Schauplatz.  Selbststän^g  aber  versweigt 
sie  sich  in,  historischen  und  ästhetischen  Erörterungen  Über  das 
jedesmalige  Ganze  in  solcher  Ausführlichkeit  und  Klarheit,  dass 
sich  die  Leser,  die  hier  zumeist  in  Betracht  kommen,  vollständig 
befriedigt  finden  werden.  Wie  sehr  aber  der  Uebersetzer  den 
Geist  des  Alterthums  bei  sich  in  succum  et  sanguinem  verwandelt 
habe,  beweiset  er  glänzend  durch  die  mit  der  vorlieg.  Uebersetznng 
gleichzeitig  auch  in  demselben  Verlage  erschienene  selbstständig 
dichterische  Bearbeitung  der  M edeia  und  des  Hlppolyt  in  Trftgd- 
£en.  Uns  steht  keine  eigene  Bubrik  für  die  Besprechung  dieser 
Poesien  offen;  aber  wir  glaubten  sie,  der  Wahlverwandtschaft  ihres 
Inhalts  wegen  mit  dem  hier  zur  Sprache  Gebrachten,  doch  nicht 
ganz  mit  Stillschweigen  übergehen  zu  d<irfen,  weil  sie  den  im 
Ganzen  sich  arrondironden  Gr^t  des  Uebersetzers  bezeugen  und 
voraussätzlich  in  Zeitschriften,  die  sie  ex  professo  zu  besprechen 
haben,  verdientes  Lob  davon  tragen  werden. 

[3824]    Die  Bede  des  Perikles  in  Thukydides  II.  c.  85—46.    Uebersetzt 
und  erklärt  von  Fr.  Aug.  IflssUa*     Mannheim ,   Löffler.   1858.     IV  a. 
188  S.  8.    (n.  15  Kgr.) 
Auch  u.d.  Tit.: 
Epitaphische  Lobreden  auf  die  fürs  Vaterland  gefallenen  Krieger  von 
Perikles,  Lysias,  Piaton.    Uebersetzt  u.  s.  w.    I. 

Darf  sich  Bef.  das  angenehme  Geschäft  der  Anzeige  dieser 
mit  allem  zu  ihrem  Verständnisse  in  zunächst  aphilologischen 
Kreisen  nöthigem  Apparate  ausgestatteten  oratorischen  Beliquie 
des  Alterthums  dadurch  erleichtem  und  abkürzen,  dass  er  auf 
ähnliche  Arbeiten  des  Vfs.,  deren  in  diesen  Blättern  (vgl.  Bepert. 
Jahrg.  1855.  Bd.  IV.  No.5606;  1857.  in.  4323)  mit  Anerkennung 
gedacht  worden  ist,  zurück  verweiset:  so  würde  nur  noch  die  nähere 
Bezeichnung  der  Art  der  Bearbeitung  der  Vorlage  einige  Zeilen 
f&Ben  dürfen.  Die  kurze  gut  in  mediam  rem  versetzende  Ein* 
leitung  (S.  1  —  7)  geht  von  allgemeinen  durch  die  Perikleische 
Standrede  veranlassten  Betrachtungen  aus;  dann  folgt  (-^  13)  die 
ausführliche  Inhaltsangabe  der  ged.  Bede;  hierauf  ( — 16)  Vorgänge 
und  Veranlassung  der  Bede.  (Natürlicher  wäre  wohl  eine  Umstel- 
lung dieser  beiden  Abthll.  gewesen«)  Der  Uebersetznng  der  Bede 
(—  30)  folgt  ein  Vorwort  zu  der  Erklärung  ( —  35)  und  diese 
selbst  füllt  den  übrigen  Baum  (—  187).  Dieser  Commentar  ist 
sehr  ansftihrlich,  lässt  nichts,  was  der  Erläuterung  bedarf,  unerle-  ^ 
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digt,  entfaltet  eine  ansgebroitete  Belesenheit,  obne  in  den  ange- 
brachten Citaten  die  LeBsr  kü  itberschütton;  Stellen  ans  griechi- 
schen Classikern  werden  in  deutscher  Uebersetzang,  die  ans  römi- 
Bchen  in  den  Originalen  eingefügt.  Die  speciellen  Httlfsmittol  in 
Ausgaben  und  ^Uebersetzungen  des  Thukydides  sind  bis  auf  die 
neueste  Arbeit  von  Döderlein  herab  zweckmässig  und  cum  grano 
salis  benutzt  Da  die  Bede  selbst  kurz  ist,  so  würde  vielleicht  der 
der  Uebersetzung  voran-  oder  gegenttbergestellte  Originaltext  keine 
anpassende  Zugabe  zu  dem  in  sonst  so  grosser  Vollständigkeit 
auftretenden  Ganzen  gewesen  sein  und  vielleicht  kann  der  Vf.  fOr 
^ie  dem  Nebentitel  zufolge  in  Aussicht  gestellte  Bearbeitung  der 
Seitenstticke  zur  Rede  des  Perikles  von  diesem  Winke  Grebrauch 
machen.  Ref.  wünscht  dem  Vf.  bei  seinem  hohen  Alter  die  M5g' 
lichkeit  der  ungestörten  Fortführung  dieser  nützlichen  Arbeit,  die 
ihm  freilich  voraussätzlich  mehr  Mühe  machen  wird  als  die  vorlieg., 
bei  der  er  sich  an  eine  eigene  frühere  Bearbeitung  (vom  Jahre 
1834)  anlehnen  konnte.  Ist  ihm  aber  ferner  Müsse  noch  gestun- 
det, so  wird  er  es  sich  bei  seiner  Vorliebe  für  das  cl assische  Alter- 
thum  gewiss  nicht  nehmen  lassen,  auch  auf  die  ganz  neuerlichst 
erst  wieder  aufgetauchte  Rede  von  Hyperides  nachträglich  einzu- 
gehen, welche  bekanntlich  wegen  ihren  prachtvollen  Darstellung 
von  Diodorus  und  Longinus  allen  andern  Reden  dieses  Genres 
vorgezogen  ward,  nachdem  sich  besonders  so  eben  Cobet  in  Ley- 
den  mit  gewohntem  Scharfsinne  dieses  neuen  Zuwachses  unserer 
Literatur  durchgreifend  angenommen  hat.  Es  kann  nur  erwünscht 
sein,  wenn  nach  der  von  dem  Vf.  gewiss  erfolgreicher  als  durch 
blosse  Uebersetzungen  angebrachten  Weise  das  classische  Alter- 
thum  in  ausgezeichneten  Originaldocumenten  in  die  weiteren  Kreise 
der  Gebildeten  überhaupt  wieder  eintritt,  obwohl  man  es  kaum  un- 
angedeutet  lassen  kann,  dass  wahrhafte  Bildung  dazu  gehöre,  eine 
solche  Rede,  wie  die  hier  wieder  in  Umlauf  gesetzte,  zu  verstehen 
und  zu  würdigen,  die  ein  strahlendes  Licht  auf  die  geistige  Bedeut- 
samkeit der  Zeit  ihrer  Entstehung  wirft,  der  Zeit,  „in  welcher  Pe- 
rikles und  Demosthenes  Reden  halten  konnten,  bei  welchen  wir  in 
Zweifel  schweben,  ob  wir  den  Redner  oder  die  Zuhörer,  die  solche 
Reden  fassen  und  würdigen  konnten,  mehr  bewundern  sollen 
(S.  ö).- 
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43825]  The  Franks.  From  their  first  appearance  in  history  to  the  death  of 
üng  Pepin.  By  Walter  C.  Petry ,  barrister  af  law,  doctor  in  philosophy 
and  master  of  arts  in  the  uniyersity  of  Göttingen.  London,  Longman, 
Brown,  Green,  Longmans,  and  Roberts.  18d7.  XII  u.  506  S*  gr.  8. 
(UVa  Bh.) 

£in  Engländer,  der  aber  deutsche  Hochschulen  und  deutsche 
Wissenschaft  kennen  gelernt  und  auf  einer  deutschen  UniTersitSt 
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Minen  ftkademisdlieii  Grad  erlangt  hat,  unterwirft  hier  eine  interes- 
sante Aufgabe  ans  der  Greschichte  der  germanischen  Stämme  in 
neuer  Berision  und  Erörterung,  und  bringt  daau  rühmlichen  Fleiss, 
grflndliehe  Kenntnisse  und  einen  frischen,  unbefangenen  Greist  mit 
Daraus  ist  ein  recht  ansprechendes  Werk  erwachsen,  dem  wir  mit 
Ver^nQgen  auch  in  solchen  Parteien  folgen,  in  denen  es  wenigstens 
for   die  deutsche  Wissenschaft  nichts  eben  Neues  bieten  konnte. 
Denn  auch  das  an  sich  schon  Bekannte  tritt  uns  hier  doch  als  in 
der  Thai  nengefunden,  oder  in  selbstständiger  Prüfung  des  Ael- 
teren  neu  bestätigt,  und  in  dem  Vf.  eigenthümlicber  Weise  begrün- 
det und    dargestellt    entgegen.     Der  Vf.  ist   wenigstens  mit  der 
bekanntesten,  den  Gegenstand  behandelnden  deutschen  Literatur, 
namentlich  der  neueren,  woblvertraut,  ist  aber  keineswegs  ein  blin- 
der Nachtreter  seiner  Führer,  oder  ein  blosser  Excerpirer  und  Com* 
pilator,  sondern  schöpft  überall  unmittelbar  aus  den  Quellen,  he** 
nutzt  die  neuere  Literatur  hauptsächlich  nur  zur  Darlegung  der 
Yerscfaiedenartigsten  Ansichten,  welche  aus  dem  verschiedenartigen 
Yentfittdniss  der  Quellen  entstanden  sind«  und  entscheidet  sich  in 
der  Regel  mit  richtigem  Blicke  und  Urtheil  für  das  am  besten  be- 
gründete.   Er  Terfährt  nicht  ohne  einen  verständigen  Pragmatis- 
mus, da  es  ja  keineswegs  die  Aufgabe  der  Geschichte  sein  kann, 
bloss  das  Geschehene  in  seinen  äusserlichen  Umständen  und  Vor- 
gängen 2n  schildern,  sondern  die  Ergründung  und  Hervorhebung 
der  eigentlich  wirkenden  Ursachen  und  Kräfte  immer  die  Haupt* 
Sache  bleibt    Aber  er  verfällt  keineswegs  in  den  Fehler,  von  sich 
ans  in  die  Geschichte  hineinzutragen,  was  nur  aus  ihr  zu  schöpfen 
ist,  und  die  Thatsachen  künstlich  unter  irgend  ein  philosophisches 
Schema  zu  zwingen. 

Das  l.Cap.  handelt  von  den  alten  Germanen,  deren  Zustände 
nach  den  Quellen  in  einer  Weise  geschildert  werden,  mit  der  wir 
anrin  den  meisten  Puncten  sehr  wohl  vereinigen  können,  und  die 
von  übertriebener  Lobpreisung  eben  so  entfernt  isty^wie  von  einer 
ungerechten  Herabsetzung  auf  eine  Stufe  der  Barbarei,  von  dor  die 
Germanen  schon  durch  ihr  Verhältniss  zu  den  Franken  für  immer 
geschieden  sind.  Die  germanische  Richtung  zum  Lidividualismus 
ist  gnt  hervorgehoben.  In  Betreff  der  Religion  und  des  Priester- 
thums  freuen  wir  uns,  dass  der  Vf.,  nachdem  er  die  Bruchstücken 
angeführt  hat,  aus  denen  man  eine  deutsche  Mythologie  zusammen- 
zustellen bemüht  gewesen  ist,  zum  Schlüsse  Ludens  kräftiges 
Wort  in  der  Sache,  dem  wir  vollkommen  beipflichten,  gewisser- 
massen  zum  Tröste  der  Gresinnungsgenossen ,  beifügte.  — 
Das  2.  Gap.  führt  die  Franken  ins  Feld  und  begleitet  sie 
bis  zu  dem  Tode  des  Clodwig.  Ueber  den  rein  germanischen 
Ursprung  der  Franken  und  ihre  Entstehung  aus  einer  Verbindung 
verschiedener  Stämme  hätte  er  vielleicht  noch  etwas  entschiede- 
ner  sprechen  können,  da  an  der  Sache  irgend  ein  begründeter 
Zweifel  nicht  mehr  bestehen  kann.  Auch  übergeht  er  merk- 
würdigerweise einen  d^  wichtigsten   Bestandtheile :    die  Katten,> 
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In  pragmaüsclier  Besiehnng  wütde  noch  hervorsnliebGii  gewesen 
sein,  dass  das  fränkische  Btlndniss  wesentlich  solche  Völkerschaf- 
ten umfasste,  die  schon  lange  mit  den  Römern  in  bald  friedlichem, 
bald  und  meistens  feindlichem,  aber  jedenfalls  einflussreichem  Ver- 
kehr gestanden  hatten,  und  damit  einen  Gegensats  zu  den  andern 
Völkerschaften  bildeten,  die  dann  unter  dem  Namen  der  Sachsen 
vorkommen  und  das  urgermanische  Wesen  reiner  und  treuer  be- 
wahrten. Es  ist  das  ein  Gegensatz,  auf  den  sich  noch  heute  der 
Contrast  zwischen  Frankreich  und  England  als  auf  eine  seiner 
Hauptquellen  zurückführen  Iftsst  Eben  so  hfttte  vielleicht  noch 
deutlicher  auf  die  Gründe  hingewiesen  werden  können,  auf  denen 
die  dem  Vf.  keineswegs  entgangene  Thatsache  beruht,  dass 
der  Schwerpunct  der  fränkischen  Macht  und  der  Ausgangspunct 
der  grossen  politischen  Entscheidungen  in  Austrasien  lag,  die 
mehr  germanischen  Länder  umfasste  und  sich  leichter  aus  dem 
Mutterlande  erfrischen  konnte.  —  Im  3.  und  4.  Cap.  wird  die 
grauenvolle  und  verworrene  Zeit  der  Merovinger  bis  zu  dem  Tode 
der  Brunhilde,  die  der  Vf.  mit  Becht  in  Schutz  nimmt,  hauptsäch- 
lich nach  Gregor  von  Tours,  geschildert;  eine  widerwärtige,  aber 
mit  Greschick  behandelte  Aufgabe.  Dann  beschäftigen  sich  zwei 
weitere  Capitel  mit  der  Wirksamkeit  der  grossen  Hausmeier  und 
des  ersten  Königs  aus  karolingischem  Stamme.  Die  Gründe  des 
Aufschwunges  der  Hausmeiermacht  werden  gut  entwickelt,  wenn 
auch  nicht-  alles  Dunkel,  das  *tlber  diesem  Verhältnisse  schwebt, 
gelichtet  werden  konnte,  zumal  es  uns  schwer  fällt,  uns  von  die- 
sem Standpuncte  aus  in  so  gänzlich  verschiedene  Zeiten  und  ihre 
eigenthümlichen  Verhältnisse  und  Bichtungen  hineinzudenken. 
Auch  die  folgenden  5  Capp.  befleissigen  sich  mit  den  politischen 
£istitutionen  und  dem  inneren  Bau  der  damaligen  Gesellschaft 
und  bewähren  die  Gründlichkeit,  den  sicheren  Blick  und  das  ge- 
sunde Urtheil  des  Vfs.,  der  allerdings  bei  noch  näherer  Bekannt- 
schaft mit  den  neuesten  deutschen  Becbtshistorikern  hier  auf 
manche  Specialfrage  hätte  kommen  können,  im  Ganzen  aber  auch 
hier  sehr  Anerkennenswerthes  geleistet  hat  Dabei  hat  auch  diese 
englische  Schrift  den  Vorzug,  selbst  an  sich  trockene  Materien  in 
ansprechender,  lebensvoller  Wmse  zu  behandeln,  ohne  irgendwie 
der  Gründlichkeit  Eintrag  zu  thun. 

rS826]  Jahrbücher  für  die  Landeskunde  der  Herzogthümer  Schles^v^, 
Holstein  und  Lauenburg  herausgeg.  von  der  S.  H.  L.  Gesellschaft  für 
vaterländische  Geschichte  rediffirt  von  7%.  Lehmann  und  Dr.  Handelmann, 
l.  Bd.    I.  Heft    Mit  einer  Stemdmcktafel.    Kiel  akadem.  Buchh.  1868. 

148  u.  12  S. 

Die  Klage,  welche  die  S.  H.  L.  Gesellschaft  für  vaterländische 
Geschichte  darüber  erhebt,  dass  sie  durch  ihre  Wirksamkdt  nicht 
die  gehofEte  Popularität  habe  gewinnen  können,  steht  nicht  ver- 
einzelt da,  und  der  erwachte  Sinn  für  heimische  Geschichte  und 
vaterländisches  Alterthum  ist  auch  anderwärts  noch  keinesweges. 
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wie  68  n  wfhoAaa  wire,  in  das  VolkBbewntBteein  gednmgeii. 
Warn  «ach  die  Erforsefaimg  des  AlterthiiiiiB  immer  nur  Sache  des 
Gelehrten  bleiben  wird  and  bleiben  moaa,  so  seilte  doeh  wenigstens 
bei  dem  Volke  der  histoxisdie  8ian  sich  so  weit  aasgeluldet  haben, 
dus  für  die  Erhaltong  alterthttmlicher  Denkmale  jeder  Art  mehr 
sk  es  in  Wirklichkeit  geschieht,  Sorge  getragen  wfirde.  In  unse- 
ren Tagen  wird  aber  mehr  serstört  als  erhalten,  weniger  gesammelt 
als  serstrent,  nnd  die  Wirksamkeit  der  tiistorischen  Vereine  gilt 
nicht  als  eine  solchi^  welche  eine  kräftige  Unterstfitsnng  vom 
PaUienm  gleichsam  als  Ehrensache  zn  fordern  berechtigt  wire. 
Anf  welche  Weise  sich  nun  die  Uebektände,  in  welche  cUe  histo- 
rischen Vereine  Deutschlands  fisuit  der  Mehrsahl  nach  durch  die 
offenbare  ThdlnahmloBigkeit  von  Seiten  der  Habenden  sowohl  als 
der  Empfiuigenden  genthen  sind,  gründlich  würden  beseitigen 
lassen,  ist  eine  Frage,  deren  Beantwortung  nicht  hieher  gehört, 
oder  doch  dem  Bef.  zu  weit  von  der  hier  geforderten  Anzeige  ab- 
fthien  würde.  Der  Erfolg  mag  lehren,  ob  die  fraglidie  (Gesell- 
schaft ihr  Ziel  erreichen  werde,  wenn  sie  den  Kreis  ihrer  Thftttg^ 
keit  erweitert,  «ne  entschieden  praktische  Biditang  verfolgt  nnd 
dadnreh,  dass  sie  sich  die  Aufgabe  stellt,  namentlich  Gegenstände 
der  Naturkunde  und  (}eogri^hie,  des  Landbaues  und  Gewerbe- 
wesens, des  Kirchen-  und  Schulwesens  der  IBhraogthtfmer,  ihre 
reehtlidien  und  staatswirthschafUichen  VeifaUtnisse,  so  wie  Sure 
Gesdiiehte  zu  behandeln,  also  fiir  das  VerstlndniBS  möglichst  weiter 
Kreise  zu  arbeiten  und  auf  möglichst  nahe  liegende  praktische 
Zwecke  einzugehen,  sowohl  die  Zahl  theilnehmender  Leser  zu  ver> 
mehien,  als  auch  durch  Hinzuziehung  anderer  Vereine  eine  grössere 
unmitt^bare  Betheüigung  von  Mitarbeitem  aus  möglichst  allen 
gebildeten  Kreisen  zu  erlangen  helft.  Von  dieser  erweiterten  Thtt- 
tigkeit  der  S.  H.  L.  Gesellschaft  giebt  vorliegendes  Heft  erfreuliche 
Kunde.  Sein  Inhalt  ist  kürzlich  folgender.  Die  erste  Mittheilung 
von  Bad.  «Brinkmann .  in  Kiel,  giebt  in  den  Auszügen  aus  dem 
Gkiisregister  von  Haseldorf,  Haselau,  Seestenntthe,  Neuendorf, 
Gross-  und  Klein-Kolmar,  vom  J.  1495  bis  1501  (6.  1  —  17) 
über  Einnahmen  und  Ausgaben  merkwürdige  Aufschlüsse,  wie  man 
sieh  das  Hauswesen  eines  holsteinischen  Bitters  jener  Zeit  zu  den- 
ken habe.  Von  einem  so  bedeutenden  Gelbhrien  wie  Daniel  Georg 
Morhof  hätten  wir  rücksichtlich  seiner  wissenschaftlichen  Bestre- 
bungen gern  mehr  gelesen,  als  der  Vf.  H.  Batjen  S.  18  —  32  zu 
geben  für  nöthig  erachtet  hat  Von  vorzüglichem  Interesse  wird 
die  Mittheilung  des  Pastors  J.  G.  Chr.  Schaar  über  die  Altonaer 
Sonntagsschule  nach  ihrer  Entstehung  und  Entwiekelung  (S.  33«— 
77)  allen  Freunden  des  Schulwesens  sein.  Sie  enthält  des  Erbe- 
benden  und  Erfreulichen  so  viel,  dass  der  verehrl.  Gesellschaft  für 
diese  Uitthdlung  der  wännste  Dank  gebührt  Die  Kunstdenk* 
mäier  der  H»zogthümer  mitgetheilt  aus  dem  Archive  des  Kunst« 
Vereins  enthalten  S.  79  —  8Ö  Nachrichten  über  Kunstwerke  in 
Mollen  (mit  lithogr.  Abbildungen  1  —  6).     Die  Beihenfolge  der 
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Aebte  des  vonnaligen  Cisterdeiifler^MOiidiflklostezs  BemMd  (in  d«r 
E^iöoese  von  Lübeck)  hat  E.  F.  Mooyer  in  Minden  S.  86  —  96  in 
'der  gewohnt^i  Weise  susammengestellt.  S»  97  — 109  giebt  Prof! 
Lndw.  Hofls  in  Halle  einen  Nekrolog  über  seinen  am  5.  Febr.  1858 
verstorbenen  Bmder,  den  Maler  ELarl  Boss,  leider  nnr  an  kurs. 
Dafür  entschädigt  uns  eiaigermaassen  das  Kachwort  (S.  103  — 116) 
von  K.  W.  NitBSch,  welches  sich  in  belehrender  Weise  über  Land- 
sdliaftsmalerei  im  AlIgetDeinen  und  übor  die  Kunstleistnngen  des 
Verstorbenen  verbreitet  Ein  lesenawerther  Beitrag  sur  Geachichts 
der  LandschaftsmalereL  Unter  den  hierauf  folgenden  Mittheilnngeo 
enthalten  die  drei  ersten  (8. 116  -^  195)  Urkunden  über  die  Ejriega- 
schaden  dtf  Landschaft  Eiderstedt  im  J.  1713  and  1714  (von  j. 
von  Schröder);  femer  unter  andern  S.  126  — 128  die  Hittheiloag 
von  Ftof.  Kolster  über  die  Bürgerweide  bei  Meldorf;  S.  128  — 132 
Nachträge  zu  Nitssch,  das  Taufbecken  der  Slieler  Nicolaikirche; 
4. 132  —  138  Nachträge  und  Zusätze  au  Müllenhofs  Sagen  u.  s.  w. 
von  Handelmann;  S.  138  Notizen  über  die  Nationalität  der  Biedi- 
ger  und  Beamten  im  Herzpgthum  Schleswig;  S.  139  ^- 148  Notizen 
über  Ein-  und  Ausfuhr  im  J.  1856.  Die  Mittheilang  des  natur- 
wissenschaftlichen Vereins  enthält  besonders  paginirt  S.  1  — 12: 
Die  Witterung  des  Jahres  1857,  von  G.  Karsten.  Es  kann  der 
«Gesellschaft  nach  dem  erweiterten  Plane  gar  nicht  an  Stoff  zu 
•Mlttheilnngen  fehlen,  zumal  wenn  sie  sieh  entschliesst,  die  in  ihrem 
bisherigen  Publicationen  niedergelegten  Schätze  zu.  besonderen 
Darstellungen  wissenschaftlich  zu  verwerthen  und  nachdem  die 
Geschichtsforschung  bereits  seit  geraumer  Zeit  sorgsam  gepfl^ 
wurde,  auch  der  Geschichtsschreibung  ihre  Kräfte  zuzuwenden, 
weil  nur  dadurch  wie  nicht  weniger  durch  andere  Abhandlungen 
aus  dem  Bereiche  der  Landeskunde  der  Kreis  der  Leser  in  er- 
wünschter Weise  sich  erweitem  und  die  Theilnahme  an  den  nfttz- 
liäien  Bestrebungen  der  Gesellschaft  wach  erhalten  werden  dürfte. 

JEL 
(3837]  Kriegsereignisse  von  Grosshennersdorf  und  Umgegend,  bearbeitet 
und  heransgeg.  von  G.  Korschelt.     Löbau,  (Dümmler.)   1857.     64  S. 
gr.  8. 

Schriften  so  engbegränzter  Loealität  wie  die  vorlieg,  finden 
selbstverständlich  den  Bauptstamm  ihrer  Leser  unter  den  Epigonen 
der  Geschlechter,  deren  Schicksale  und  Bedrängnisse  in  vorhecr- 
sehenden  Kriegsjahren  sie  ins  Gedächtniss  zm-ückrufen,  und  jemehr 
die  Schilderungen  ins  Einzelne  gehen  und  dabei  manche  in  nodi 
existirenden  Familien  fortlebende  Traditionen  wachrufen,  desto  an- 
gelegentlicher wird  man  sich  mit  ihnen  beschäftigen.  Werden 
dann  bei  solchen  Kriegsberichten  zugleich  handschriftliche  Quellen 
benutzt,  die  in  ihrer  Restriction  auf  einzelne  Ortschaften  nach 
ihrem  Zusammenhuige  mit  dem  Allgemeinen  noch  nicht  ausgebeutet 
sind,  so  dürfen  ^ie  auch  auf  Theilnahme  der  Geschichtsforscher 
von  Fach  rechnen,  die  aus  solchen  Erzählungen  Erläuterungsbelege 
in.  die  allgemeinere  Gesdnchtsdarstelinng  einfliessen  lassen  können. 
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Da  dies  mm  in  Besiehimg^  auf  die  hier  berfthrtan  Hftiipdaiage  dar 
FaU  ist  and  im  Yorworte  S.  6  die  von  dem  Vf.  beautsteo  Maaa- 
•cripte  näher  bexeichnet  weiden,  so  möge  deranf  die  Erwilmiiiig 
der  kleinen  Schrift  hier  und  ihre  EmpfeUnng  in  jenen  weiteren 
Kreis  sich  gründen.  Andere  weniger  betheiligte  Leserkreise  wer- 
den in  dem  ewjgen  Einerlei  des  Kriegstrabels^  des  Hin-  nnd  Her- 
marschirens  der  Tmppen  und  der  davon  abblUigend^i  Contribntie- 
nen  ihre  fiechnnng  nicht  sonderlich  finden.  Nach  einigen  in  noch 
frühere  Zeit  aarü<^greifenden  Andeutungen  über  Fehden  maneher 
Art  ist  es  der  Husiten-  (S.  9—16)  und  SOjähr.  (—  46)  und  dann 
nach  der  schnell  yorttberziehenden  Episode  des  Bchwedenkrieges 
unter  Karl  XII. ,  der  7jährige  (—  46)  und  fraaaösiscbe  Krieg  (—  64), 
welche  ii\  ihren  unheiWoUen  Berührungen  mit  Grosshennersdorf 
durchgenommen  werden,  das  in  seiner  Läge  an  der  die  beiden 
Btädte  Löbau  und  Zittau  yerbindenden  Hauptstrasse  der  südliehea 
Oberlausita  dem  schlimmsten  Anpralle  der  Kriegsmassen  stets  aus- 
geaetat  war  und  die  nächste  Umgebung  nach  dem  SprüchwörÜicheu: 
Tua  res  agitur,  paries  cum  proximus  aidet  in  fatale  Mitleidenheit 
■og.  Ans  der  Schwedenkriegsepisode  hieher  die  artige  Notia,  das«, 
als  ein  Trupp  schwedischer  Soldaten,  Kriegsgelder  eiaaufbrdem, 
nadi  Grosshennersdorf  kam  und  nnaufgehalten  in  den  Saal  des  von 
der  Grossmutter  des  Grafen  von  Zinsendorf,  der  yerwittweten  Frei- 
frau von  Gersdorf,  bewohnten  Schlosses  gelangte',  wo  der  sechs- 
jährige Zinäendorf  eben  seine  gewohnte  Betstunde  hielt,  der  wat- 
vermuthete  Anblick  dos  redebegabten  iKindes  so  mächtig  auf  die 
Krieger  wirkte,  dass  sie,  ihre  Absicht  vergessend,  an  der  Andachts- 
übung sogleich  mit  Innigkeit  Theil  nahmen. 

fse2e]  Prins  Eugen  von  Savoven«  Nach  den  handsehiiftl.  Quellen  der 
kiüserL  Archive  von  Alfkr»  Ameth.  3.  Bd.  Wien ,  typogr.  liter.  artist  In- 
stitut. 1858.  VIII  u.  537  S.  m.  7  art  Beilagen,  lex.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Das  Lob,  das  Bef.  bei  Gelegenheit  der  Besprechung  des 
L  Bdes.  über  dieses  gediegene  Werk  ausgesprochen  hat  (vgl.  ohepi 
Bd.  I.  No.  1897),  hat  er  mit  Freuden  von  vielen  Seiten  bestätigen 
gehört.  Das  gebildete  Publicum  kann  sich  in  der  That  zu  dieser 
worihvoUen  Erscheinung  Glück  wünschen,  die  die  grösste  Sorgfalt 
in  der  historischen  Forschung  mit  einer  eben  so  klaren  als  ab- 
sprechenden Form  SU  verbinden  gewusst  hat  Der  vorlieg.  Band 
umfasst  den  Zeitraum  von  1708 — 1718.  Der  spanisdie  Erbfolge- 
krieg dauert  mit  gleicher  Erbitterung  fort-,  Prins  Eugen  hat  den 
ItaÜMUSchen  Boden  verlassen  und  b^ehligt  mit  Marlborough  in  den 
Niederianden,  wo  die  Feldherren,  der^i  Grösse  als  solche  eben  so 
bewnndernswerth  ist,  als  ihre  Treue  und  neidlose  Vereinigung 
durch  die  Siege  von  Oudenarde  und  von  Halplaquet  den  König 
Ludwig  XIV.  in  eine  fast  versweifelte  Lage  bringen.  Doch  die 
J^^UtänT.  der  Höfe  ist  weniger  fest  als  die  ihrer  Feldherren,  und  bald 
verderben  Feder  und  Tinte  wieder,  was  Schwert  und  Blut  gut  ge- 
macht.   Schon  danäla  schreibt  der  Veneaianische  Botschafter  über 
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die  Höfe  von  Wien  und  Berlin:  „Wenn  sie  einig  wären,  so  würe 
ihre  Macht  wahrhaft  furchtbar.  So  aber  schaden  ihre  Sonder* 
absiebten  dem  gemeinsamen  Interesse,  nnd  jedes  der  beiden  Häuser 
sieht  nur  mit  eifersüchtigem  Auge  die  zunehmende  Macht  des  ande- 
ren." Der  Sturz  des  englischen  Whigministeriums  ändert  die  ganze 
Lage  der  Dinge,  den  Kaiser  verlassen  seine  AUiirteu  um  mit  Frank- 
reich den  ütrechter  Frieden  zu  schliessen.  Auch  der  Feldzng  von 
1713  am  Mittelrhein  ist  nicht  glücklich,  und  die  durch  Eugens 
herrliche  Siege  einst  so  hoch  gespannten  Hoffnungen  des  Kaiser- 
hauses finden  durch  den  Rastadt^  Frieden  zwar  keine  Erfüllung, 
doch  gelangt  der  verderbliche  Krieg  dadurch  zum  Abschluss. 
Prinz  Eugen  wird  zum  Generalgouverneur  der  Niederlande  ernannt 

—  Doch  nicht  von  langer  Dauer  ist  der  kaum  gewonnene  Friede; 
itn  Osten  der  Monarchie  entbrennt  der  Kampf  von  Neuem,  zwei 

«siegreiche  Feldzüge  macht  Eugen  gegen  die  Türken,  schlägt  sie 
bei  Peterwardein  und  bei  Belgrad,  bis  auch  hier  der  Vertrag  von 
Passarowitz  die  Ruhe  wieder  herstellt.  So  weit  der  zweite  Band, 
der  wie  der  erste  eine  durch  reiche  Fülle  von  Details  über  Persön- 
lichkeiten, Charaktere  und  intime  Verhältnisse  den  Leser  in  immer 
gleichem  Grade  zu  fesseln  versteht.  Möge  der  dritte  Band  nicht 
allzulange  auf  sich  warten  lassen. 

[3829]  Aus  dem  Hofleben  Maria  Theresia^s.  Nach  den  Memoiren  des 
Fürsten  Joseph  Khevenhoiler  von  Adam  Wsif.  Wien,  C.  Gerolds  Sohn. 
1858.    XIIu«87lS.  gr.8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Johann  Joseph  Graf  und  später  Fürst  von  KhevenhüUer^Metsch 
war  am  S.Juli  1706  geboren,  studirte  in  Leyden,  betrat  dann  erst 
die  Civilverwaltungscarriere ,  später  die  diplomatische  Laufbahn 
und  bekleidete  seit  1742  hohe  Hofämter,  die  ihn  in  der  unmittel- 
barsten Nähe  der  höchsten  Personen  hielten,  war  auch  zugleich 
Staats-  und  Conferenzminister.  Zuletzt,  seit  1770  hatte  er,  als 
erster  Obersthofmeister,  die  höchste  Hofwürde  fnne.  Am  18.  Apr. 
1776  starb  er.  Dieser  Mann,  der  zugleich  ein  grosser  Ckundherr 
und  ein  echter  Cavalier  der  älteren  österreichischen  Schule  war, 
hat  ein  sorgfältiges  Tagebuch  gehalten,  worin  er  alle  EreigniuBe 
des  privaten  und  öffenUichen  Lebens,  die  ihm  bedeutsam  waren, 
aufzeichnete,  und  eine  glückliche  Fügung  hat  einen  grossen  Theii 
dieses  Tagebuches,  das  jetzt  in  fänf  Quartbänden  die  Jahre  1752 

—  55,  1758  —  59,  1764  —  67  umfasst,  erhalten  und  vor  Kurzem 
dasselbe  in  der  Manuscriptensammlung  des  ungarischen  National- 
mnseums  zu  Pesth  auffinden  lassen.  Der  schon  durch  anderweite 
Schriften  über  jene  Zeit  vortheilhaft  bekannte  Herausgeber  hat 
von  einer  vollständigen  Herausgabe  abgesehen,  weil  es  so  viel 
Details  enthalte,  die  ftir  eine  historische  Erkenntniss  von  keiner 
Bedeutung  seien,  was  wir  denn  freilich  seinem  Urtheil  anheiiift* 
geben  müssen.  Jedenfalls  ist  das,  was  er  mittheilt  und  in  ge- 
schickter Weise  zu  lebensvollen  Bildern  verarbeitet,  von  nicht  ge- 
ringem Interesse  und  die  Schrift  bietet  eine  ansehende  und    für 
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richtige  Benrtheilung  jener  Zeit  gewiBS  ntltsliche  Lectflre,  Vor 
Allem  zeigt  sich  wich  hier  der  hohe,  edle  und  Hebenswürdige 
Creiet  der  grossen  nnd  gnten  Kaiserin  in  seinem  vollen  Glänze  und 
erklärt  von  Nenem  die  Stärke  der  Anhänglichkeit,  der  Liebe  und 
Verehrung,  welche  Von  allen  Seiten  jener  bedeutenden  Frau  ge- 
widmet wurden,  in  der  sich  in  so  seltener  Weise  hohe  Begenten- 
gaben  mit  echter  Weiblichkeit  verbanden  nnd  keine  dieser  sonst 
so  disparaten  Seiten  der  andern  Eintrag  thnt.  Aber  auch  Fürst 
Kfaevebhüller  war  ein  solcher  Herrin  wtixdiger  Diener.  Durch  nnd 
durch  rechtschaffen,  voller  Tene  und  Hingebung,  freimtithig  und 
offen  in  seinen  Ueberzeug^gen,  ohne  sich  durch  die  Nichtbeach- 
tung derselben  verstimmen  zu  lassen,  in  allen  Beziehungen  wahr- 
haft nobel  und  würdig,  stellt  er  das  Muster  eines  Hofmanns  dar, 
m«dem  sich  «lichts  von  der  sonst  in  dieser  Sphäre  gangbaren  Nei- 
gung zn  Intriguen  und  Medisance  findet  Er  gehörte  übrigens  zu 
der  alten  Schule  und  sah  in  den  Beformen ,  welche  zu  seiner  Zeit 
angebahnt  wurden,  nur  Verwirrungen,  wenn  er  auch  den  grossen 
Geist  des  Fürsten  Kannitz  willig  anerkannte.  —  Die  Schrift  ent- 
hält nun,  ausser  über  die  Kaiserin  und  den  Verfasser  des  Tage- 
buches, über  den  Kaiser  Franz,  über  Joseph  und  seine  Geschwister, 
über  andere  Glieder  des  kaiserlichen  Hauses,  über  (die  bedeutend* 
sten  Staatsmänner  und  sonst  einflussreichsten  Personen  der  wiener 
Geselisehaft  eine  reiche  Menge  interessanter,  zum  Theil  unbekann- 
ter Einzelnheiten  I  und  wird  gewiss  Vielen  eine  recht  willkommene 
Gabe  sein. 

r37SO]'  Denkwürdigkeiten  eines  Livländers.  ([Ans  den  J.  1790 —  1816.) 
.  Herausgeg.  von  PrUär.  o.  SmüU  2  Bde.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1858. 
XIV  u.  320,  303  S.  m.  1  Stahlst,  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

Von  Tag  zu  Tag  lichtet  sich  die  Zahl  der  Männer,  welche 
in  dem  grossen  Drama  der  auf  dem  Titel  angegebenen  Periode 
eine  Rolle  gespielt;  dafür  aber  wächst  in  reissender  Proportion  die 
2«ahl  ihrer  hinterlassenen  Memoiren.  Memoiren  in  dem  französisch- 
literarischen  Sinne  des  Worts  sind  auch  die  hier  gebotenen  Denk- 
würdigkeiten, aber  sie  sind  ohne  Zweifel  in  hohem  Grade  interes- 
sant, sind  sehr  gut  geschrieben  und  werden  daher  ihrem  Zwecke 
genügen,  dem  Publicum  eine  nicht  Httr  angenehme,  sondern  auch 
manche  mehr  oder  weniger  unbekannte  oder  vergessene  Verhält- 
nisse aufdeckende  Leetüre  zu  bieten.  Das  Buch  ist  „nach  Tage- 
büchern, Briefen,  mündlichen  Erzählungen**  des  K.  Buss.  General- 
majors Woldemar  Frhrn.  von  Löwenstem,  von  dem  Herausgeber 
abgefasst,  und  von  ihm  selbst,  der  Anfang  d.  J.  in  dem  hohen 
Alter  von  82  Jahren  in  Petersburg  gestorben  ist,  „durchgesehen, 
berichtigt,  und  als  wahr  und  ihm  aus  der  Seele  geschrieben,  er- 
kannt worden.**  Der  hier  beschriebene  Theil  von  Löwensterns 
Leben,  von  seiner  Jugend  bis  zum  Jahre  1815  ist,  wenn  er  auch 
keine  enropäische  Berühmtheit  erlangte,  in  der  That  höchst  merk- 
würdig, nicht  unähnlich  den  Abenteuern  eines  falirenden  Bittors 
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aus  den  märchenhaftesten  Zeiten  des  Mittelalters.  Nachdem  er 
znerst  im  AGlitairdienste  angefangen,  denselben  dann  wieder  ver- 
lassen und  sich  verheirathet  hatte,  gerieth  er  so  zn  sagen  ganz 
zufällig,  auch  in  der  Regel  ohne  feste  Anstellung  wieder  in  den 
Dienst,  zeichnete  sich  namentlich  als  ein  eben  so  verschlagener 
als  unternehmender  Parteigänger  aus,  hat  später  nach  dem  Frieden 
den  Dienst  wieder  verlassen,  und  die  letzten  25  Jahre  seines  Lebens 
als  eine  Art  geistreicher  Sonderling  in  Petersburg,  im  Gasthofe 
wohnend,  zugebracht  Das  Buch  ist  so  recht  ein  Spiegelbild  von 
dem  Leben  und  Treiben^  eines  Edelmannes  der  vergangenen  Zeit. 
Gute,  sorgfältige  Erziehung  und  die  Gewohnheit  der  vornehmen 
Welt,  verbunden  mit  einem  chevaleresken  Leichtsinn,  der  ihm  über 
Alles,  ja  Manches  was  die  strenge  Moral  kaum  billigen  dürfte, 
hinweghilft,  eine  glänzende  Tapferkeit,  und  anderseits  wieder  die 
zarteste  rührendste  Aufopferung  für  ein  todtkrankes  Weib,  und  die 
treueste  Anhänglichkeit  an  seine  Freunde  —  dies  sind  mit  wenig 
Worten  die  Grund^üge  des  Charakters,  dessen  Denkwürdigkeiten 
hier  vor  uns  liegen.  Es  leuchtet  ein,  dass  es  eben  so  schwierig 
als  unnöthig  sein  würde,  aus  diesem  bunten  Kaleidoskop  hier 
einen  nüchternen  Auszug  zu  bieten;  Bef.  ist  überzeugt,  dass  die 
Mehrzahl  der  Leser  das  Buch  mit  grossem  Vergnügen  lesen,  und 
sich  von  dem  geistreich  gemalten  Bilde  ein^  vergangenen  Zeit, 
und  glücklicherweise  —  setzt  Bef.  hinzu  —  verschwundener  Sitten 
recht  gern  durch  zwei  Bände  hindurch  wird  festhalten  lassen, 

[8831]  Der  k.  k.  Oesterrelchische  Feldmarschall  Graf  Radet^ky.  Eine 
eiogr.  Skizae  nach  den  eigenen  Dictaten  und  der  Coiresponaenz  des 
Feldmarschalls  ron  einem  Österreich.  Veteranen.  Stuttgart,  Cotta.  1958. 
X  u.  440  S.  m.  l  Facs«  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Anfang  d.  J,  verstorbene  Feldmarschall  Badetzky  besass 
in  einem  hohen ,  man  möchte  sagen,  rührenden  Grade  die  Liebe 
und  Verehrung  seiner  Untergebenen  und  Zeitgenossen,  ganz  be* 
sonders  in  Oesterrdch,  aber  auch  ausserhalb  dieses  seines  Vater- 
landes. £r  nahm  aber  auch  eine  ganz  exceptionelle  Stellung  ein. 
Seit  einem  halben  Jahrhundert  war  sein  Name  mit  Ehren  genannt 
worden,  aber  er  hatte  noch  keine  That  gethan,  die  der  Wdit- 
geschichte  anheimfiel;  er  sfhnd  in  einem  Lebensalter,  in  dem 
Tausend  Andere  das  Schwert  in  die  Scheide  stecken  und  nur 
Buhe  ftir  ihre  letzten  Tage  suchen.  Da  brausten  die  Stürme 
der  Jahre  1848  und  1849  von  Westen  kommend  über  Suropa 
hin,  und  als  so  Vieles  wankte  und  stürzte,  stand  der  alte  Badetsky 
fest,  und  wurde  die  erste  Säule  beim  Wiederaufbau  des  Oester* 
reichischen  Staates.  Diese  Festigkeit,  getragen  von  jugendli* 
eher  Begeisterung  im  Herzen,  mit  der  Zähigkeit  des  Alters,  und 
verbunden  mit  Alles  gewinnender  Leutseligkeit  und  Milde  des 
Charakters  —  sie  war  es,  die  den  achtzigjährigen  Greis  zum  Helden 
stempelte  und  ihm  eine  Popularität  erwarb,  wie  sie  wenige  Kriegs- 
länner  genossen ,  und  man  kann  fast  sagen ,  bei  Freund  und 
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IVind  in  gleichem  Maane.  Der  Vf.  des  Y<nli«^.  Badies  hat  dem 
alten  Helden  nahe  gestanden;  in  velobem  Verhftltaiss,  ist  Ref. 
nicht  bekannt,  doch  spricht  sich  anf  jeder  Seite  der  hohe  Grad 
▼on  Pietät  ans,  mit  wdcfaer  die  gesammte  Oesterreichisehe  Armee 
den  Marschall  feierte.  Mit  Recht  nennt  der  Vf.  sein  Werk  eine 
biographische  Skisae;  das  Material  war  an  rdch  nnd  an  umfassend, 
nm  anders  in  engen  Raom  gedrängt  an  werden,  denn  wie  dies  bei 
Biographien  historischer  Persönlichkeiten  nnvermeidlieh  ist,  die 
Greschichte  seiner  Zeit  bildet  immer  den  bald  dürftigen,  bald  reich- 
▼erschlnngenen  Rahmen  für  das  Leben  des  Helden.  Ist  nnn  zwar 
die  Pietät,  die  das  Buch  dictirt,  eine  gewiss  sehr  rdno  Quelle,  ist 
das  Vorwalten  warmen  Gefühls  ganz  natürlich,  snmal  so  knra 
nach  dem  Tode  des  ^annes,  dem  der  Biograph  nahe  stand,  so 
leugnet  Ref.  doch  nicht,  dass  er  den  Ton  wohl  etwas  weniger 
apologetisch  gewünscht  hätte,  und  darin  keinen  Mangel  an  Pietät 
gefunden  haben  würde,  wenn  f)ir  den  Verstorbenen  Verdienste  — 
die  von  anderer  Seite  wenigstens  bestritten  worden  sind  —  nicht 
mit  so  grosser  Bestimmtheit  in  Anspruch  genommen  würden. 
Wir  meinen  damit  die  Erfolge  des  Jahres  1813.  Nimmt  man  aus- 
serdem noch  einige  Mängel  der  Diction  (z.  B.  S.  13  Auster^Rossen 
st  Austro- Russen),  so  wie  einige  Provinzialismen  aus,  so  wird 
doch  der  Leser  durch  den  Ton  des  Buches,  seine  Herzlichkeit  und 
das*  Interesse  des  Stoffes  in  hohem  Grade  angesprochen  werden  und 
dasselbe  mit  Befriedigung  aus  der  Hand  legen. 


[3832J  Selbsterlebtes  während  der  Belagerung  von  Lucknow  von  L.  I. 
RnatZ  Rees.  Leipzig,  Lorck.  1858.  Vlli  u.  284  S.  gr.  8.  fn.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

Aus  der  Vorrede  ersehen  wir,  dass  der  Vf.  dieser  —  zuerst 
in  englischer  Sprache  erschienenen  —  Schrift,  ein  deutscher  Kauf- 
mann in  Calcutta  ist,  den  eine  Geschäftsreise  in  den  Norden  In- 
diens, und  gerade  mitten  in  ^en  Aufstand  hineingeftihrt  hat. 
Nachdem  ihm  die  Rückreise  unmöglich  geworden,  gaben  ihni  die 
Nothwendigkeit  .sowohl  als  eigene  Neigung  die  Waffen  in  die  Hand, 
die  er  dann  während  der  Belagerung  von  Lucknow  mannhaft  ge- 
führt hat.  So  wenig  es  den  Lesern,  namentlich  englischer  Zeitun- 
gen, an  Schilderungen  der  Drangsale  fehlt,  die  jener  grausame 
Krieg  in  seinem  blutigen  Gefolge  geführt  hat  nnd  nodb  immer 
führt,  so  war  doch  die  Herausgabe  dieses  anspruchslos,  und  wie 
man  annehmen  muss  mit  Wahrheitsliebe,  jedenfalls  aber  uuter  dem 
augenblicUUien  Eindrucke  der  Ereignisse  geschriebenen  Buches, 
gewiss  ein  Unternehmen,  das  den  Beifall  und  den  Dank  des  Publi- 
cnms  verdient.-  Fern  von  Ueberschwenglichkeit  des  Geföhls  und 
Ausdrucks,  ja  bisweilen  mit  einem  Humor,  wie  er  fast  nur  dem 
Engländer  eigen  ist,  führt  uns  der  Vf.  auf  den  fast  jeder  Art  von 
Misere  ausgesetzten  Sfhauplatz  einer  Belagerung,  die,  was  nament- 
lich das  materielle  Stärkeverhältniss  zwischen  Angriff  und  Ver- 
theidi^ung  betrifft,  wenig  Analogien  bieten  wird,  und  von  der  man 
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sagen  mBchte,  dass  sie  ehen  nur  ia  Indien  denkbar  oder  m5glidi 
ist.  Stand  nun  swar  der  Vf.  natürlicherweise  weder  politisch  noch 
sulitftrisch  auf  einem  eriiabenen  Standpnncte;  ist  er  selbst  dorch 
den  Aufstand  fast  noch  mehr  überrasdit  worden  als  die  indische 
Begierang  und  ihre  Organe,  soll  sein  Buch  eben  nnr  ein  Tagebuch 
der  selbstdnrchlebten  Episode  sein,  so  enthält  es  doch  manche  An- 
deutung, die  nicht  ohne  Beobachtungsgabe  aufgefasst  ist  und  der 
Behersignn^  werth  wäre.     So  heisst  es  S.  114: 

„Diia  femdliehe  Artillerie  wurde  offenbar  noch  immer  von  einem 
gewandten  Offizier  befehligt;  am  wahrscheinlichsten  von  einem  Euro- 
päer, denn  wir  konnten  dentUch  einige  in  ihren  Reihen  entdecken.  Wie 
es  weissen  Männern  möglich  ist,  mit  schwarzen  Mordbrennern  gemein- 
echaftliche  Sache  zu  machen,  mit  Barbaren,  welche  Krie^  führen  wie 
wilde  Bestien  und  nicht  wie  Menschen ,  kann  ich  nicht  begreifen ....  Es 
ist  kein  Krieg  Unterjochter  mit  ihren  Eroberem,  kein  Aufstand  einer 
geknechteten  Nation  gegen  ihren  Tyrannen,  kein  Kampf  zwischen  Hindus 
und  Engländern.  Nein,  es  ijBt  ein  Feldzug  tou  fanatisch  entflammten 
Horden  gegen  Christen,  ron  Schwarzen  gegen  Weisse,  von  Indiem  gegen 
Europäer  y  tou  Barbarei  gegen  Gesittung.    Wäre  der  Fall  ein  anderer 

gewesen,  hätte  Vaterlandsliebe  den  Nothschrei  ausgestossen,  hätten  die 
ingebomen  als  ein  Volk  sich  erhoben,  um  das  Joch  fremder  Eindring- 
linge abzuschütteln,  und  hätten  sie  Krieg  mit  uns  geführt,  wie  Soldaten 
und  Männerf  statt  die  Terabscheuungswürdiffe  Rolle  von  feigen  Banditoi 
zu  spielen,  so  hätten  sie  rielleicht  Sympathien ,  nicht  allein  unter  den 
Nationen  des  europäischen  Festlandes,  sondern  sogar  unter  dem  freien 
englischen  Volke  selbst  finden  können .  Männer  anderer  Länder  Europas 
hätten  dann  gegen  uns  fechten  können,  ohne  Unehre,  ohne  Schmach. 
Nun  hingegen  sind  sie  gebrandmarkt  als  Verbrecher,  als  Verräther  ihrer 
eigenen  Sache,*  als  Todtschläger  ihrer  eigenen  weissen  Luidsleute,  als 
Mitschuldige  am  Meuchelmorde  wehrloser  Weiber  und  Kinder.*' 

Das  Buch  gewinnt  an  Interesse  durch  dem  Vf.  zur  Verfügung 
gestellte  Auszüge  aus  dem  Tagebuche  der  Lady  Inglis,  Briefe  des 
Lieuten.  Jarquhart  u.  A.  Es  ist  ihm  ein  das  Verständniss  wesent- 
lich erleichternder  Plan  von  Lucknow  und  ein  Porträt  des  verstor- 
benen Sir  Henry  Lawrence  beigegeben.  Bef.  kann  das  Werkchen 
als  eine  recht  interessante  Lectür^  auch  dem  grösseren  Publicom 
aus  voller  Ueberzeugung  empfehlen. 
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381.  gr.8.    (IRdr.  24sk.) 

[3874]  A  Xreatise  on  Electricity.,  in  Theory  and  Practice.  By  Ang.  de  lA  Rlve, 
ex-Professor  in  the  Academy  of  Geoeva ,  etc.  Translated  for  the  Autbor  by 
CAar/.  r./r«i:A:ef*,F.  B.  8.,  SeeretaryBrit.  Met.Soc.  Vol.  IM.  Lond.,  Loag- 
man  and  Co.  1858.    832  8.  m.  125  Holzschn.   gr.  8.    (27  sh.) 

[3875]  Elektrische  Untersuchungen.  Von  W.  6.  Haiikel.  3.  Abhandlung 
üb.  Elektricitätserregung  zwischen  Metallen  u.  erhitzten  Salzen.  [Aus  den  Ab- 
handlungen der  math.-phys.  Ciasse  der  R.  Sachs.  Gesellschaft  d.  Wiss.]  Leip- 
zig, Hirzel.  1858.    49  8.  gr.  Lex.8.     (n.  16  Ngr.) 

'lieber  die  Abhängigkeit  4.  elektritchen  LeitnngiwideriUiiilet  von  der  GrStse  a. 
Daaer  d.  StroMes.  Von  Mor.  Benedikt.  [.%nt  den  Sttcnngaber.  1857  d.  k.  Ak«d.  d.  Wies, 
•bgedr.]    Wien,  (Gerolds  Sobn.)  1857.    12  S.   Lex.8.    (n.  2  Ngr.) 

13876]  BeitrSge  zur  Kenntniss  d.  elektrischen  Funkens.  Inaugnraldiss.  von 
1.  W.  Feddersen.  Mit  2  üth.  Taf.  Kiel ,  (Schwers.)  1857.  36  8.  gr.  8.  (n. 
10  Ngr.) 

[3877|  Beobachtungen  üb.  das  geschichtete  elektrische  Licht,  sowie  üb.  den 
merkwürdigen  Einfluss  d.  Magneten  auf  dasselbe,  nebst  Anleitung  zur  eiperl- 
menlalen  Darstellung  der   fraglichen  Erscheinungen  ton   Dr.  W.  H.  Thd. 
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Mit  1  Lith.  B.  3  eolor.  Ttf.    Berlin,  Springer.  1S58.    t98  8.  gr.  4. 
(■.27i/iNgr.) 

[3878]     Tersache  mit  einer  geüieilten  Batterie.    Von  K.  W.  Knoclieiliaiier.  * 
|4«s  d«a  Silzangsber.  1857  d.  k.  Aitad.  d.  Wiss.  abgedr.l    Wien.  (Gerolde 
SakB.)  1858.    53  8.    Lei.  8.    (n.8Ngr.) 

BeobacktoBsen  ib.  swe!  sieb  ^Uichxeitig  entladende  Batterien.  Yen  AT.  W,  Kmb^ 
dmkmmer.  [Ana  d.  Sitxangtber.  18S1  d.  k.  Akad.  d.  Wiaa.1  18  S.  Lex.  8.  Ebend.  18S7. 
ra.#Ngr) 

(3879]  ÜDtersachungen  üb«  die  phjsicaliscben  Verfailtnisse  krystallimfcber 
K5rpcr.  I.  Orientirong  der  optischen  ElasticilStsaxen  in  den  Rryst«lien  des 
rbombiscben  Systems.  Von  Jos.  Grailich  o.  Tict  T.  Lang.  Mit  7  Taf.  (Aas 
den  Silznngsber.  1857  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Ebend.  1857.  77  8.  m. 
ciBgedr.  Holascbn.  Lex.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

(3880]  Studien  Ob.  die  Körper  im  sphäroidalen  Zustande.  Neuer  Zweig  der 
Physik.  Ton  I.  9.  H.  Boütlgay.  Nach  der  3.  Aufl.  des  frani.  Orig.  übers, 
von  if.  j4rendi.  Mit  37  Holzschnitten.  Leipzig,  Brockhaus«  1858.  XII  n. 
301  S.     gr.8.    (n.  1  Tbir.  28  Ngr.) 

[3881  ]  Ueber  die  Gleicbgewichtsfiguren  homogener  freier  roiirender  FlOssIg- 
bcitea  tob  Dr.  Ludw.  latthiasseit,  Privaldoc.  Nebst  1  FigBrentaf.  Klei, 
Scbwers.  1857.    76  S.  gr.  8.     (n.  15  Ng^.) 

[3882]  Von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Kräfte  in  der  unorganischen 
Nator  D.  ihre  Bedeutong  in  der  Naturlehre.  Von  A.  Frhr.  ? .  Banmgartlier. 
(Ans  den  SiUungsber.  1857  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien,  Gerold« 
Sobo.  1858.    13  S.    Lex.  8.    (n.  4  Ngr.) 

(3883]  Newton  u.  die  mechanische  Naturwissenschaft.  Z^  Newtons  Gedacht 
Bisa  loa  2.  Slculaijahre  seiner  Geburt.  Von  K.  Sneli,  ord.  Prof«  in  Jena« 
2.  Aufl.    Leipzig,  Arnold.  1858.    VI  n.  72  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3884]  Charakteristik  der  Newtonschen  Farbentheorie.  Vortrag  in  der  Berliner 
poljtechn.  Ges.  am  25.  Märi  1858  von  E.  GraeTaU«  Berlin,  Herbig.  1858. 
32  S.    8.     (n.6Ngr.) 

B1885]  Krystollographiscb- optische  UBtersBchungen.  Von  Dr.  Jos.  Clral- 
dl,  Coatosadj.  b.  Prof.  Eine  von  der  kals.  Akad.  der  Wiss.  gekrönte  Kreis- 
sehrill.  Olmntz,  Hölzel.  1858.  XII  u.  230 S.  m.  eingedr.  Holzsehn.  gr.8. 
(n.2Thlr.20Ngr.) 

[3888]  Vit  Elemente  der  analytischen  DiopUik.  Von  Dr.  A4.  Weiss  9  Prof. 
Nürnberg,  J.  L.  Schmids  Verl.  1858.    IV  u.  00  8.   4.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

13887]  Berieht  üb.  dioptrische  Untersachnngen.  Von  Prof.  J.  Fetsval.  [Abs 
den  SItzB Bgsberichten  1857  der  köo.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wiea,  Gerolds 
Sohn.)  1857.    60  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  Lex.  8.    (n.n.  10  Ngr.) 

[3888]  Bemerkungen  üb.  Absorption  der  Gase.  Von  J.  Stofai.  [Aus  den 
Silzungsber.  1857  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  sbged.]  Ebend.  1858.  58  8.  .Lex.  8. 
(B.8Ngr.) 

(3889]  Die  Theorie  der  Dampfmaschinen,  In  welcher  die  physikal.  Eigen- 
schaflen  u.  die  mecban.  Wirkungen  d.  Dampfes  ton  der  ersten  Ursache  der 
Dampfbildung,  Ton  der  WHrme  abbSngig  gemacht  werden.  Von  Dr.  ZenÜkOW, 
Lehrer.  Braunsehweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1857.  XII  b.  224  8.  gr.  8.  (n. 
1  Thir.  10  Ngr.) 

[3890]  Untersuchungen  üb.  die  Leistungen  der  BonrdoDsehen  Metallbaroma^ 
ter  mit  Hinweisung  auf  den  Nutzen  dieser  Instrumente  f.  die  Marine.  Von  J, 
F.JvLSclUBldt.  Mit  3  Taf.  Olmüz,  HOlzel.  1858.  llIu.30S.  gr.4.  (n. 
M  Ngr.) 

Ueber  Pendel  mit  (^QCcfcaUber.ConpenMtion.  Von  Dr.  J,B'6km.  [Ana  den  Sitannga- 
bcr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiai.  abgedr.]    Wien,  (Gerelda  Sobn.)  186T.    S&S.  Lex  8.    (n.n. 
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[3S91]  Obsenralfons  in  Heteorologf,  rcUciog  lo  Teaperatnr«,  the  Wiii4il 
Aimospheric  Pressure,  the  Aqueous  Pbenomena  of  ihe  Atmosphere,  We«lh4 
Cbanges ,  etc.  etc.  Bj  Rev.  Leon.  Jesyns ,  M.  A.  F.  L.  8.  Lond.  1858.  ^26  8 
8.     (10sh,6d.) 

[3892]  Meteorologische  Beobachtungen  aufgezeichnet  an  der  Köninl.  Sieim 
^arte  bei  Münchea  ia  den  i.  1825  —  1837  voo  Joh.  o.  Söldnern,  Dr.  Joh,^  Lm 
mont,  2«  Supplemeoibd.  zu  den  Aonaleu  der  Muocheoer  Sternwarte.  Müochea 
(Franz.)  1857.    XXXYI  u.  195  S.  gr.  8.     (baar  n.  1  Tbir.) 

|3893]  Die  mittlere  Wiodrichtuog  an  der  Nordwestkäste  Deutschlands  f.  jedei 
Tag  im  Jahre  aus  19  Jahre  umfassenden  Beobachtungen  In  Emden,  sowie  anei 
f.  Hamburg  berechnet^  u.  numerisch  u.  graphisch  dargestellt.  Ein  Beitrag  zm 
Lehre  von  der  geograph.  Verbreitung  v.  der  gesetzm&ssigen  Drehung  des  Win- 
des. Von  Dr.  I.  A.  F.  Frestel.  Mit  2  Taf.  Breslau  u.  Bonn ,  Weber.  \B5S, 
74  S.  gr«  4.    (0. 2  Thlr.  20  Ngr.) 

(3894]  Klimatologische  Untersuchungen  od.  Grundzüge  der  Klimaiologi«  io 
ihrer  Beziehung  auf  die  Gesuodheits  -  Verhältnisse  der  Bevülkerungeo.  Mil 
geographisch  geordneten,  die  gesammte  Erde  umfassenden  Sammlung  kllmal»- 

fraph.  Schilderangen.    Von  Dr.  A.  Hthry.    2  Abibeilungen.    Mit^  Karteo  o. 
Holzschn.     Leipzig,  C.F.Winter.  1858.   XXI  u.  816  8.  gr.8.    (b.  iTMr.) 

[3895]  Untersuchungen  üb.  das  Phttnomen  der  Erdbeben  in  der  Schweiz,  seioe 
Geschichte,  seine  Aeusserungsweise,  seinen  Zusammenhang  m.  anderea  PhA- 
nomenen  u.  m.  den  petrographlschen  u.  geotektonisehen  Verhiltnissen  d.  Bo- 
dens u.  seine  Bedeutung  für  die  Physiologie  d.  Erdorganismu&Yon  Dr.  Q.  S.  §• 
Volger.  3.Thle.  Mit  7  lith.  Taf.  tt.  1  Karte.  Gotha,  J.  Perthes.  1858.  Tin 
«.7l4S.   gr.8.    (n. 6 Thlr.) 

t3896]  Die  Theorie  d.  Regenbogens  in  fasslleher  Darstellung.  Ton  Br.  A.  I. 
Aderholdt,  Lehrer.  Hierzu 9  Figorentaif.  Jena,  Doebereiner.  1858.  ItS. 
i|tt.  %f.  Fol.    (n.  1 7 Vt  Ngr.) 

[3897]  Der  Höhenrauch  u.  dessen  Geburlsstätte.  Von  Besed.  Elhter.  Frank- 
furt a.  M. ,  Hedler.  1858.    78  S.   gr.  8.    (n.  7  Ngr.) 

Chemie. 

[3898]  Handwörterbuch  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  Begründet  von 
Dr.  J.  V.  Liehig,  Dr.  /.  C,  Poggertdorffa,  Dr.  Fr.  Köhler,  Proflf.  2.  Aofl.  neu 
bearb  von  mehreren  Gelehrten  u.  red.  von  Prof.  Dr.  Hm,  v»  Fehling.  Mit  sahl- 
reicben  in  d.  Text  gedr.  Holzst.  2.  Bd.  1 .  —  4«  Lief.  BrauDSchweig,  Vieveg 
n.Sobn.  1858.    8.1—592.   gr.S.     (an. 20 Ngr.) 

[3899]  Woordenboek  der  zuivere  en  toegepaste  seheikunde,  bewerkt door i. 
P.  C.  tan  Triekt^  apotbeker.  Blad  166  —  180  (Diamant  — Erythroretioe.) 
Rotterdam  en  Leyden ,  Nijgb  es  de  Breuk  et  Smite.  1858.  8. 2641  --  2880  nH 
ITaf.    lex.  8.     (2F1.92V2C.) 

[3900]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  phariDaeenliscIieo  o. 
technischen  Chemie,  Physik ,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkung  tob 
H.  Baff,  E.  Dieffenbach,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamnintr  her^ 
auegeg.  von  Ju9t.  Liebig  u.  Hm,  Kopp,  Register  ni  den  Berichteo  f.  1847  bis 
1856.    Giessen,  Ricker.  1857.     III u.  348  S.  gr.8.    (n.  2Tblr.  tONgr.) 

[3001]  Annalen  der  Chemie  u.  Pharmacie.  fferausgeg.  Yon  Fr.  M^M/er,  iwt. 
Liebig  u.  Hm.  Kopp.  'Jahrg.  1858  od.  Bd.  105  ^  108.  (Neue  Reihe,  Bd.  29 
—  32.1    12 Hefte.    Leipzig,  C. F.  Winter.  1858.  gr.8.    (n.  7 Thlr.) 

[3902]  Chemisches  Central -Blatt.  Repeirlorium  f.  reine,  pbarmacent.,  pby- 
siolog.  u.  techn.  Chemie.  Red.:  Dr.  fß".  Knop,  Neue  Fotee.  3,  Jahrg.  1858. 
52  Nrn.  (kl  — 2  Bog.)  gr.8.    (n.  3  thlr.  15  Ngr.)      _  . 
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J    JoamaJ  far  prakÜMbe  Cäemie  beninetg.  von  O.  L,  Krdmmm  o.  Ciwi. 

.^f?*«'-  *V*»»J«V**^*^^''^-^''5-'^**-  (2^  Hefte.)  Leipzig,  Barth: 
1858.  gr.  8.    (D.  8  Thir. ;  eioieloe  Bde.  o.  3  TWr. ;  einxeloe  H«Ae  o!  12  Ngr.) 

13904]  KrUleche  Zeitschrift  f.  Chemie,  Physik  u.  Mithemetlk.  Heransseff. 
fOD^.  ir«*«/if,  G.Levnnstem,  F.  Eüenlohr,  M.  Cantor.  Jahrg.  1858.  (« 
Hefte.)    ErltogeD,  EnkcsTerl.  1858.  gr.8.    (o.  3  TUr.  18  Ngr.) 

[3905]  Lehrbach  der  orgaDlscbeo  Chemie.  Von  Prof.  Ck.  Gerhardt  Oeutacke 
Origmalaasg.  vom  Vf.  besorgt  ooter  Mitwirkung  von  Dr.  Jos.  Rud,  »"ajmer 
Prof.  4.  Bd.  5.  — 8.  Lief.  Leipilg,  O.  Wigand.  1858.  S.  5l3-96o! 
gr.  8.     (k  D.  16  Ngr. ;  epl.  d.  16  ThIr.  14  Ngr.) 

[3906]  L.  Qmelins  HandbQch  der  Chemie  {FortaeUang]  bearb.  u.  heraoageg 
TOD  Dr.  JC,  List,  Lehrer,  Dr.  C.  G. Lehmann^  Geh.  Hofr.  u.  Prof.,  Dr.  iSoX 
Uder,  Des  ganzen  Werkes  45. —49.  Lief.  Heidelberg,  K.  Winter.  1858. 
8.  Bd. :  Phyto-  n.  Zoocbemie.  Bearb.  u.  beraosgeg.  von  Dr.  C.  C  liehmann  u. 
Dr.  RocMeäer.  1 .  Ablh.  VIII  u.  154  8.  u.  2.  Ablh.  8.  321  —  734.  gr.  8  fn 
»Thlr.lONgr.)  ^      '     ^ 

Hieraus  abgedruckt  : 
(3907|  Handbuch  der  organischen  Chemie  [ForUetzong],  bearb«  o.  herausgeg 
TOD  Dr.  Rari  Lisi,  Lehrer,  Dr.  C.  G.  Lehmann,  Geb.  Hofrath  o.  Prof.  Dr 
RoekUder.  Ä.  —  27.  Lief.  (5.  Bd. :  Phyto-  u.  Zoochemie.  Bearb.  von  Dr. 
C.  G.  Lehmann  n.  Dr.  Rochleder.  Ebcnd.  1858.  1.  Ablh.  VIII  u.  154  8  a 
2.Abth.  8.32J— 734.  gr.8.     (3Thr.6Ngr.) 

I3908I  Leerboek  der  scheikunde.  Ten  gebraike  aan  inrigtingen  van  lager  en 
iniddelbaar  onderwijs,  eo  tot  zelf-ondcrigt  door  Dr.  J.  W.  fivniliDr.  1.  Deel 
De  scheikunde  der  niet-mctalen.  l.aOever.  Schoonhoven ,  van  Nooteo.  1858i 
VIIIu.8.1  — 120m.4litb.Tair.   gr.8.    (95  c.) 

(3909]  Ausfäbrltcbes  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Von  Dr.  Hm.  Kolkt 
Prof.  Ult  in  d.  Text  «edr.  Holzschn.  (Auch  u.  d.  Tit. :  Graham-OUo's  aus- 
liihrljcbes  Lehrbuch  der  Chemie.  3.  umgearb.  Aufl.  3.  u.  4.  Bd.]  l.Bd. 
(.  o.  7.  Lief.  Braunscbweig,  Vieveg  u.  Sohn.  1858.  S.  481  —  072.  gr  8 
(an.  15  Ngr.) 

[3910]  Theoretische,  praktische  u.  analytische  Chemie»  in  Anwendung  auf 
Künste  o,  Gewerbe.  Von  Dr.  Sher.  ■üspratt.  FreJ  bearb.  von  F,  Stahmann. 
HU  gegen  100U  eingedr.  Holzschn.  2.  Bd.  12.  — 17.  Lief.  Braunscbweig. 
8chwelflchke  u.  Sohn.  1858.    Sp.  705  —  1 088.   gr.4.    (an.  12  Ngr.) 

Sil]    A  Hanual  of  Cbemislry,  Descriptive  and  Theoretical.     By  WilL  Od- 
g,  M.B.,  Prof.  of  Pract.  Chemistry  at  Guy's  Hospital;   SecreUry  to  the 
Chemical  Society.    Lond.»  Longmao  and  Co.  1858,    gr.8. 

ß912]  Lehrbuch  der  Chemie.  Für  Stndireode  u.  prakt.  Aerzte  bearb.  Mit 
rücksichtignng  der  Österreich,  u.  preuss.  Pharmakopoe  von  Dr.  Ed.  Reich. 
2.  Bd.  Aach  u.  d.Tft.:  Medicinische  Chemie.  2.  Bd.:  Organische  Chemie. 
Mit  lain  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Erlangen,  Enke's  VerL  1858.  XVI  u.  468  8. 
Lei.  8.     (B.  2  Thir.  20  Ngr.) 

|3913]  Kurzes  Lehrbuch  der  anorganischen  Chemie  theilweise  nach  Prof.  Viel. 
Aegiuaii,  selbstsüiDdig bearb.  von  Dr.  Ad«  Strecker,  Prof.  3  Lieff.  JMit  182 
in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  4.  verb.  Aufl.  Braunscbweig.  Vieweg  a.  Sohn. 
1858.     1.  n.  2.  Lief.  VII  u.  528  S.   8.    (n.  2  ThIr.) 

KegmutliSirtehert  korsei  Lehrbuch  der  Gbemie.    In  S  Theilen.    1.  Bd. 

1391 4]  A  szerv^nyi  vegytao  rövid  kezikönyve.  Dr.  Strecker  Adolf  kristianiai 
vegyian4r  munkäja  utdn  magyaritotU  Br.  Groszhegyi  Josa,  Pest,  Müller.  1857. 
(XXIY  a.)  404  8.  m.  42  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 

Kvrwefiuelei  Baadbvcli  der  orgio«  Okeaia.    Nadi  Ade.  Sireektr,  Prof.  d.  Cbeni« 
n  durutlaniat  iai  UBgariiebe  fiben.  rpa  Dr.  Jodcik  Orosthegjfi.  ^  I 
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[391 5]  Chemie  far  Laien.  Eine  popalire  Belebnmg  ob.  die  Geheimnisse  dei 
Chemie,  deren  Aufschlüsse  fib.  das  ionere  Lebeo  der  Natur,  sowie  Ihre  Bedeo- 
tung  u.  prakt^alzoDg  f.  das  Leben  fon  Dr.  W.  F.  A.  ZimmemailH.  Mit  mehr. 
als  1000  Abbildd.  1.  Lief.  Berlin,  Hem{tel,  1858.  S.  i  —  80  m.  I  Chromo- 
lilh.   Lex.  8.    (n.7V2N8r.) 

{3916]  Leitfaden  der  analytischen  Chemie  für  die  ersten  Anfinge  in  der  Ana- 
yse.  Zum  Gebrauch  in  Real  -  u.  Gewerbeschulen  von  Dr.  W-  Iberhard.  Jena» 
Doebereiner.  1858.    VII  o.  88  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

13917]  Trait^  d'analyse  chimique  par  la  methode  des  volumes  comprenanl 
'aualyse  des  gas  et  desmetaux,  la  chlorom^trie ,  la  sulfhjdrometrie  »  Tacidi- 
m^trie,  falcallm^rie ,  la  saccharim^trie  etc.  par  A.  P.  Pogglale.  Paris.  1858. 
Ili  u.  606  S.  mit  161  in  d.  Text  eingedr.  Holzscbn.   gr.  8.  .  (9  Fr.) 

[3918]  Tableaux  d'analyse  chimique.  Ouvrage  Präsentant  toutes  les  Opera- 
tions de  l'analyse  qualitative»  accompagn6  de  nombreuses  observations  pra- 
tiques  par  A.  Hormandy.    Paris.  1858.    49  u.  189  S.  gr.  4.    (25  Fr.) 

i3919]  Anleitung  xur  chemischen  Analyse.  Von  Dr.  F.  L.  SonneHSCliefB, 
»rivatdoc.  3.  verm.  Aufl.  Bertin-,  £.  Kühn.  1858.  183  8.  Lex.  8.  (o. 
1  Thir.  10  Ngr.) 

Uober  eis  neqes  lUageat  ««f  Stickitoff-Baieo  o.  Aawendqnf  4«9ft«lbeB  s«r  Ab- 
•clifliduttf  Yoo  Allcaloidea  tob  Dr.  F,  L,  SomunsektiH,  Ebend.  iSS^  14  S.  Lex.  8. 
(a  5  Ngr.J 

[3920]  A  Manual  of  Qualitative  Analysis.  By  Rob.  Gallovay.  2,  edit.  Lond. 
1857..  14  8w   Lex.  8.    (4sh.6d.) 

[3921]  Abbildungen  xur  Chemie  u.  chemischen  Technologie.  Wandtafeln 
lum  Gebrauche  f.  Uoiversitäien,  techn.  Lehranstalten,  Real-  u.  Gewerbe- 
schulen u«  s.  w.  gez.  u.  herausgeg.  von  Dr.  K.  Stammdr.  2.  Lief.  Mannheim, 
Bassermann.  1858.  7  Steintaf.  in  Imp.  Fol.  m.  2  8.  Text  in  4.  (^n.  1  Thlr. 
18  Ngr.) 

[3922]  Atlas  der  physiologischen  Chemie.  Zugleich  als  Supplement  xn  C.  G. 
LehmanM  Lehrbuch  der  pbysiolog.  Chemie.  Von  Dr.  0.  Füllke,  Prof.  2. 
gänil.  neu  gezeichnete  Aufl.  18Taff.,  eoth.  180  Abbildungen,  sSmmtlich 
nach  dem  Mikroskop  gezeichnet  u.  erläutert.  Leipzig,  Engehnann.  1858. 
10  8.  Text.   gr.4.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[3923]  Zoochemie,  in  Verbindung  mit  Bacc.  med.  Huppert  bearb.  u.  herausgeg. 
von  Dr.  C  Cr.  LshmaBa,  Prof.  (Abdr.  aus  Gmeh'ns  Handbuch  der  organ.  Che- 
mie.)   Heidelberg,  K.  Winter.  1858.  IV  n.  734  8.  gr.  8.  (n.  3 Thlr.  26  Ngr.) 

[3924]  Anleitung  zur  qualitativen  u.  quantiutiven  Analyse  des  Harns,  sowie 
zur  Beurtheilung  der  Veränderungen  dieses  Secrets  mit  besond.  Rucksicht  auf 
die  Zwecke  d.  nrakt.  Arztes.  Zum  Gebrauche  f.  Mediciner  n.  Pharmaceuten 
bearb.  von  Dr.  d.  Heabauer  u.  Dr.-  J.  Vogel ,  Prf.  Bevorwortet  von  Dr.  R.  Fn- 
temtu.  Mit  3  lith.  Taf.,  1  Farbentabelle  u.  24  Holzscbn.  3.  sehr  verm.  u. 
verb.  Aufl.  Wiesbaden,  Kreidel  u.  Niedner.  1858.  XX  u.  372  8.  Lex. 8. 
(n.  2  Thlr.  8  Ngr.) 

OiterTAiioni  cbi«icbe  solle  reaxioni  per  le  qoell  la  criitaUina  li  dovrebbe  dittim- 

Siere  dell*  «IbiiMiM  di  Mmsi.  Dr.  d*  Vinischgmu.    I  Ana  den  Situingeber.  tSST  der  k. 
kad.  d.  Wies. abgedr.]    Wien,  Oeroldt  Sebo.  XS&I.    HS.   Lek.S.    («.«Ngr.) 

(3925]  Anleitung  zur  Ansmiltelung  der  Gifte.  Ein  Leitfaden  bei  gerichtlich- 
ehem.  Untersuchungen  u.  in  ehem.  Laboratorien  zur  Ausmitteluog  d.  Arsens, 
Kupfers ,  Bleis  u.  s.  w.  so  wie  zur  Erkennung  der  Blutflecken.  Für  Apotbekery 
Medicinalbeamte »  Juristen,  Chemiker  u.  Studirende  von  Dr.  Fr.  JuL  Ottt, 
Med.-Rath  u.  Prof.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzscbn.  2. ,  durch  ein.  NacbUag 
verm.  Aufl.  Brannschweig,  Vieweg  u.^ohn.  1858.  XHI  u.  111  8.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

[3926]  Die  Lehren  Ton  den  giftigen  n.  explosiven  Stoffen  der  unorgaDiscbeo 
Natur,  welche  im  gewerbl.  n.  bttuslichen  Leben  vorkommen..   Populär  bearb. 
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vooDr.  Fll.Bt6keitiier.  Dessao,  Gebr.KaU.  1M8.  XX«.!U38.  gr.8. 
(t  Thir.) 

Ueker  ein«  Tvrgiftmiff  mit  MieltgrSo ,  aelist  eiaer  R«lhe  A$m,  Vnttnmtkvmmttt ,  dU 
Rcsarvtioa  ii.^ttMebeiiliiiig  voa  Arten  o.  Aiiki«otti«I  -  PrS|MmtM  betr.  von  Dr.  JE^ 
SekSftr^  Prof.  [Am  Um  Sitxnngtber.  der  k.  Aked.  d.  Wies,  abgedr.]  Wien,  Gerolds 
SokB.  185T.    ii  S.  Lex.  8.    (a.  4  Ngr.) 

[3937]  MitthelliiageD  aas  dem  chemischen  Laboratorium  za  Prag.  Tod  Dr. 
F.  Rodüeder.  [Aqs  den  Sitiangsber.  1858  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.j 
Wien,  Gerolds  Soho.  1858.    39  S.   Lex.  8.    (o.n.  7Ngr.) 

[3928]  Die  chemischen  Verbind aogea  der  anorganischen  Chemie,  geordnet 
oacb  dem  elektro- chemischen  Verhalten  m.  Inbegriff  der  durch  Formeln  aus- 
druckbaren  Mineralien  von  Dr.  E.  Reichardt.  Erlangen,  Enke'sVerl.  1858. 
Via.  326  S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

[3029]  Reagentien -Tabelle.  Alphabetisch  tabellarische  Zasammensteihmg 
der  auf  einander  wirkenden  chemischen  Körper  u.  ihrer  ReacUonserscheinan« 
gen.  Von  Dr.  H.  UeiIGke.  Leipzig,  Weber.  1858.  VIII  o.  70  S.  gr.  8« 
(j».  20  Ngr.) 

|3930]  Eleetro-Chemistry,  with  Positife  Resnits»  and  Notes  for  Inqolry  oa 
the  Sciences  of  Geolog j  and  Astronomy ;  with  a  Tract  of  Miscellaoies.  By  Ch. 
Chalmers.    Lond.  1857.     100  8.   gr.8.    (Ssb.Od.) 

[3931]  Ueber  neue  Verbindungen  des  SUiciums.  Von  H.  Baff  u.  F.  WOhler. 
[Aos  d.  7.  Bd.  d.  Abhandlungen  d.  k.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  Göttingen  abgedr.] 
Göttingen,  Dtetericb.  1857.    22  8.  gr.  4.     (n.  8Ngr.) 

13932]  IHittfaeilungen  üb.  metallitche  8uperoxjde.  Von  C*  F*  Schoenbotll* 
Mönebeo,  Franz.  1858.    20  8.   gr.  4.    (n.OVsNgr.) 

[3933]  Ueber  einige  neue  Reihen  chemischer  BerühmngswirfcuDgeo  von  0.  F. 
SchQnbein.    Ebend.  1858.    328.  gr.  4.    (n.  12  Ngr.) 

[3934}  Ueber  das  Verbalten  des  BittermaDdelöies  zum  Sauerstoffe.  Von  C.  F- 
Schfebeta.    Ebend.  1858.    16  8.   gr.  4.    (n.  4  Ngr.) 

No.  8tt2— SSM  abgedr.  m  dea  aiatheai.  pbysik.  Abbandl.  der  k.  bayer.  Akad.  der 
Wiaaenacbaftea. 

Uebcv  dea  Gebravcb  des  Tbenao-Hyptnmetert  m  cJie»licben  n.  pbysikal.  Uater- 
vadboagea  voa  llr.  J.  J,  PohL  Mit  t  Taf.  [Aas  den  Sittangaber.  185T  der  k.  Akad.  der 
Wiea.  abgedr.)    Wiea,  (Gerolds  Soba.)  t858.    MS.  Lex.  f.    (n.4Ngr.) 

[3935]  Bidrag  tii  at  opiyse  de  Forhold ,  under  hviike  Chemien  har  vsret  dyrkef 
1  Danmark,  afE.  i.  Scharllüg.  Kjobenhavn.  Reitiel.  1857.  98  8.m.2Ta* 
belleo.    gr:4.     (1  Rdr.)  ^ 

[3936]  Die  Regeln  der  Bildung  chemischer  Namen ,  Zeichen  u.  Formeln.  Zur 
leichten  Uebersicht  u.  Repetition  besonders  f.  Anfänger  beerb,  von  Dr.  GwXm- 
mami»  Prof.  2.  verm.  Aufl.  Scbaffhausen ,  Brodtmann.  1858«  3&8.  gr.8« 
(T»/jNgr.) 

[3937]  Die  Chemie  des  praktischen  Lebens.  Populäre  Darstellung  der  Lebrea 
der  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Gewerbe,  die  Land-  u.  Baaawirth* 
scbafi,  sowie  auf  die  Vorgänge  im  menschlichen  Körper,  nebst  einer  Anleitung 
zur  Anstellung  der  einfachsten  chemischen  Versuche  von  W.  Baer.  Mit  vielen 
Abbildungen.  (In  12Lieff.)  l.a.2.Lief.  Leips%,  O.  Wigaiid.  1857.  8. 1  ^ 
160.   gr.8,    (ä7«/jNgr.) 

[3938]  Die  Chemie  n.  Industrie  unserer  Zeit ,  öd.  die  wichtigsten  chein.  Fabri- 
kationszweige  nach  dem  Standpuncle  der  hejitigen  Wissenschaft.  In  populären 
Vorträgen  von  Dr.  H.  Schwan,  Dir.  2.  Bd. :  Organische  Körper.  Mjt  Illustr. 
(In  4  Abtheilnngen.)  1»  Abtbeiinng.  Breslau,  Kern.  1S58.  76  8.  gr.8. 
(12  Ngr.) 

lab.:  Pflaaaen  n.  Tkiere,  Ibr  Bntstehea,  Wacbsen  «.  Vtrgakea:  Braikmag  der 
PllaaaeBy  Duagerkkeorie  o.  s.  w* 
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[S039]  Die  chemisch -lecbafscbeo  Miubeilmigen  der  oeoestHi  Zeil,  ffirem 
wesentlichen  Inhalte  nach  alphahetisch  zusammengestellt  von  Dr.  /».  Bitner. 
6*  Heft:  die  J.  1854-^1857.  Berlin,  Springers  Verl.  1858.  Xll  u.  118  S. 
gr.8.    (n.22ViNgr.) 

[3940]  Naturhistorische  u.  chemisch -technische  Notizen  nach  den  nenesten 
Erfabriuigen  zur  Nutzanwendung  f.  Gewerbe,  Fabrikwesen  u.  Landwirthschaft. 
9.  Samml.  Berlin,  Exped.  d.  med.  Centralzeitung.  1858.  VI  u.  354 S.  8. 
(2i  1  Thir.) 

(3941]  Bereitung,  Eigenschaften  u.  Nutzanwendung  d.  Wasserglases  m.  Ein- 
Scbluss  der  Stereochromie.  Von  Dr.  J.  Hep.  Y.  FnchS .  Prof.  [Aus  den  Ab- 
bandlungen der  naturwiss.  tecbn.  Comm.  bei  der  k.  Akad.  d.  Wlss.  in  Manchen 
abgedr.]  Alit  einem  kurzen  Auszug  aus:  Fr.  RutihnanrCs  Abbandlungen  üb. 
die  Anwendung  der  löslichen  kieselsauren  Alkalien  zur  Härtung  poröser  Kalk- 
steine, in  der  Malerei,  beim  Drucken  n.  s.w.    .Manchen,  lit.-artist.  Anstalt 

1857.  69  S.   gr.8.    (n.lONgr.) 

[394!2]  Agriculturchemie  f.  Vortrüge  auf  üniversitüten  u.  in  landwirthschaft- 
liehen  Lehranstalten  sowie  auch  zum  Gebrauche  f.  gebildete  Landwirthe  Ton  Dr. 
0.  Chr.  Trg.  Friedem.  66bel,  Staatsrath  u.  Prof.  4.  Aufl.  durchgesehen  o. 
umgearb.  von  Dr.  /.  A.  Wagntr^  Prof.  zu  Würzburg.    Erlangen ,  Enke's  Verl. 

1858.  XII  u.  356  S.   gr.8.    (n.  1  ThIr.  212 Ngr.) 

[3943]  Herr  v.  Liebig  u.  die  Stickstoff- Theoretiker.  Ein  Vermittlungsversuch 
aus  der  Praxis  heraus  von  G«  Hambert.  Berlin,  Gaerlner.  1858.  IX  u.  90  S. 
gr.8.     (ISNgr.) 

«  Naturgeschichte   im  Allgemeinen. 

IS944]  Annales  de  I«  Soci^t^  lion^nne  du  d^partement  de  Maine-et- Loire. 
2.  Ann^e.  1856.    Angers.   1857.    X u.  320 S. m.  lith. Taff.   gr.8. 

[3945)  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg. 
Herausgeg.  von  E.  BoU.  10.  HefL  2.  Abtb.  u.  11.  Heft.  Neubrandenbnrg, 
(Brünslow.)  1856.  57.  10.  Heft  Ili  u.  S.  137  —  187.  11.  Heft  111  u.  160  S. 
m.  2  Tab.  u.  9  SteinUf.   gr.  8.    (n.  6  Ngr.  u.  n.  1  ThIr.  20  Ngr.) 

[3946]  Bulletin  de  la  Soci^t^  imperiale  des  Naturalisles  de  Moscou. 
Tome  XXX.  Anntfe  1857.  (4  Nrn.)  Moskau,  (Arlt.)  1857.  Nr.  i;  361  S. 
m.  eingedr.  Holzschn.  u.  4  Steintaf.   gr.  8.    (n.  6  Thlr.) 

[3947]  Bulletin  de  la  Soci^t^  linn^enne  de  Normandie.  Vol.  II.  1856.  57. 
Caen.  (1858.)    376  8.  gr.8.      ♦ 

[3948]  Journal  of  the  Proceediogs  of  the  Linnesn  Society.  Vol.  26.  Zoolog?. 
(2sb.)    Vol. 2.  Botany.    Load.  1857.   gr.8.    (3sb.) 

[3049]  The  TransactionsoftheLinnean  Society  of  London.  Vol.  22.  Part  2. 
Lond.  1857.   gr.  4.    (12  sh.) 

fi950]  Sod^t^  des  sciences  naturelles  du  grand-duch^  de  Luxembourg. 
Tome  IV.    Luxemburg,  Bück.  1857.    184  S.   gr.  8.     (n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

[3951]  Verhandlungen  des  natarhistorischen  Vereines  der  i^reussiscben  Rhclo« 
lande  a.  Westphslens.  14.  Jahrg.  Neae  Folge;  Mit  Beiträgen  von  B&rscb» 
Beckhaus,  Bergemann  u.  s.  w.  Herausgeg.  von  Dr.  0»  Kleber,  Prof.  Nebst 
Holzschn.,  12Taf.  Ahhildd.  u.  den  Sitzungsberichten  der  niederrhein.  Gesell- 
schalt f.  Natur-  u.  Heilkunde.  Bonn,  (Henry  u.  Cohen.)  1857.  C  ü.  172  8. 
0.  Correspondenzblatt  Nr.  1  u.  2.  7»  S.   gr.  8.    ( I  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[3952]  .  VerbandlüDgen  des  zoologfsch- botanischen  Vereins  in  Wien.  7.  Bd. 
1857.  1.— 3.  QuarUl.  Wien,  Braumüllers  Sorl.  1857.  58.  S.  l--256m.  9 
Kpfrtaf.  gr.8.  (k n«l2C^ Ngr.)  ^  Persoaen-,  Orts- u.Sacb-Register der  ersten 
5  Jahrgänge.   [1851  — 1855.]   Zusammengestellt  von  ^.  Fr*  Grafen  Marschali. 
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Hcraosgeg.  Ton  dem  coologisch-botaDischen  Verein.  Ebeod.  1857«  III  «•• 
156  S.   gr.8.     (o.20Ngr.) 

[3953]  Vierteljahrsschrifl  der  Datorforsehenden  Geaellsehaft  In  2uricb.  Red. 
J9U  Dr.  Rud.fToff i^rof.  3»  Jahrg.  1858.  (4  Hefte.)  Zürich,  (Höht.)  1858. 
gr.8.     (n.  SThlr.) 

[3954]  Populäre  Natargeeehichte  der  drei  Reiche ,  (Qr  deo  (^ffeniKcheB  o.  Pri« 
TUaDterricht  voo  F.  S.  Beiidant ,  Hilne  -  Idwards  u.  A»  ?.  iiaslei.  Z.  doreh- 
las  verb.  deotscbe  Aasg.  2.  billiger  Abdr»  t*  u.  3*  Abih«  Stuttgart«  Rieger. 
1858.     8.     (ä9Ngr.) 

I  n  h. «  2.  Die  Zdologl«.  Ton  Prof.  Milue .  BdmardM.  N^cb  iler  «bcrwal«  vcrn.  Anfl. 
ao«  denn  Frenz,  neu  Gbert.  Ton  Dr.  Gust,  WUdtnmttnn.  (S.  305  —  600  mit  «inKedr. 
HoHscfaa.  a.  1  Tab.)  ~  3.  Abtb.  Die  Minenlogie  n.  Geolog fe.  Von  6en.-lni|>.  t\  9, 
Bemdmmt,  Nncii  der  abermnle  verai.  Anfl.  aas  d.  Frinx.  aeu  flben.  «on  Dr.-ili  Cr.  ÜCicrr. 
(S.  t  —  256  n.  eiogedr.  Holiicbn.) 

[3953]  Die  drei  Reiche  der  Natur.  Mit  8000  Abbildungen  in  eingedr.  Helz- 
scbnitten.  1.  Abth^  1.  — 4.  Heft.  Leipxig,  0.  Wigaod.  1898«  hoch  4. 
(ä  D.  10  Ngr.) 

lab.:  Die  Natargescbicbte  dee  Tbierreicbt.  Von  Dr.  C.  O,  GieUL  I»  ^  4.  Heft. 
8.  t  —  256. 

[3956]  Schauplatz  der  Natur.  Von  Sd.  Blatte.  4.-^6.  Lief.  Berlin,  Bar- 
ihol. 1857.  1.  Bd.:  Die  Thierwelt.  Niedere  Thiere.  VI  u.  S*  193—394  mit 
eiogedr.  Holaschn.   gr.  8.    (h  n.  5  Ngr.) 

[S957]  Atlas  der  Naturgeschichte.  InSThto.  I.Thl.:  Das  Thierreich.  (In 
6  Lieff.)  1.---4.  Lief.  Breslau,  HIrts  Verl.  1858.  S.  1-^192.  Lex.  8. 
(a  10 Ngr.)  —  2.  Tbl.:  Das  Pflaozeoreicb.  5  Lieff.  Ebetidi  1858.  IV n. 
224  8.  mit  eiogedr.  HoJzscha.    ( 1  Tbir.  20  Ngr.) 

[39j8J  Carlosiliesof  Natural  Historj.  Bj  Fra&C.  T.  BiCklaad.  2.edil.  Lond., 
185a.    335  8.  gr.  8.    (0  sb.) 

[3959]  Naturstudien.  Skizzen  aus  der  Pflanzen-  n*  Thierwelt.  Von  Dr.  Hm. 
Masi08.  1.  Sammlung.  4«  verb.  Aufl.  Mit  1  lith.  Titelbilde  von  W.  Georg!. 
Leipzig,  Brandstetter.  1858.    XII  u.  184  8.   gr.8.    (27Ngn) 

[3960]  Studien  aus  der  Natur.  Beiträge  zur  Erweiterung  unserer  Kenntnisse' 
der  belebten  u.  unbelebten  Schöpfung.  Nach  eigenen  Forschungen  u.  den 
besten  Quellen  f.  Leser  aas  allen  Ständen  bearb.  von  AdO.  WelSS.  Mit  13  Ab- 
btidd.  im  Texte  n.  9  meist  illum.  Taf.  Tcoppan»  Trassier»  Verl.  18^7.  VIII 
u.  172 S.  gr.8*    (n.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

[3961]  Lieht  u.  Geist  od.  die  Lehre  von  den  belebenden  Princlpitoi  in  dei' 
organischen  Natur.  Nebst  einem  Anhange.  Den  Freunden  der  Natufwlssen- 
schaflen  v.  Pfatlosopbio  im  Interesse  einer  TeraanCtgeoiiaBeB  Aofkläraoggawitl- 
mel  tm  Dr.  Thd.  Wlttmaack.  Leipzig,  Kollmana.  1858.  XU  iL 358».  gr.8* 
(lTUr.20Ngr.) 

[3962]  Uebersicbt  der  natorhistorischen  Beschaffenheit  des  Hertogtb«  Nassau. 
Von  Dr*  Galdo  Saadberger »  Gymn.-Lebrer.  Mit  mehreren  Taf.  u.  1  nolzscfao. 
Wiesbaden,  (KreidelsCfae  B.)  1857.     148^8.   gr«  8.    (D4  27VtNgr.) 

[3963]  Skizzen  zu  einer  naturhistoriscben  Topographie  des  Herzogth.  Salzburg.'. 
Herausgeg.  von  Dr.  F/s»  Storch,  1 .  Bd.  Flora  von  Salzburg.  Mit  4  Portr.  n. 
1  Landkarte  von  Salzburg.  Salzburgs  Mayr«  1838.  VIII  u«  243  8«  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[39641  The Rambles  of a  Naturalist  on  the  Coasts  of  France,  Spain,  and  Sicily. 
Bv  A.  De  ttaatrefages*  Translated  with  the  Autbors  Sanction  and  Co-operatioo 
hjB.C.Otti.    2Vols.    Lond.  1857.    48  Bog.   8«    (15  sb.) 

[3965]  ContribtitioBs  to  the  Natural  Historj  of  the  United  8Lal0S  of  Amwica* 
By  Leils  Asutlz.  First  Monograpb.  In  3  Parts.  1 .  Essay  on  Classification. 
2.  North  American  Testudinata.    3.  Embryology  of  the  Turtle;  «ith  34  plat«s« 
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Vol.  I.  II.  Boston  Utile»  Brown  and  Co.;  Lond.,  Trübner.  1857.  LI  n. 
643  8.   gr.4. 

Pharmacie. 

[3966]  Archiv  der  Pharmacie.  Eine  Zeitschrift  d.  allgemeinen  deafschen 
Apotheker* Vereins.  Ablh.  Norddeutscbland.  Herausgeg.  anter  Mitwirkung 
des  Directorinras  von  L,  Bley,  2.  Reihe.  Bd.  93  —  96.  Der  ganzen  Folge 
Bd.  143  ~U6.  (12  Hefte.)  Mit  Abbildungen.  Hannover,  Hahn.  1858. 
gr.8.     (n.TThlr.) 

|3967]  Archiv  der  Pharmacie.  Eine  Zeitschrift  des  allgemeinen  deutschen 
Apotheker -Vereins.  Abth.  Norddeutschlaod.  ErgÜnzungshefl  zu  den  Jahr- 
gängen 1855|  1856  u.  1857.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  d«  Direcloriams 
von  L.  Bley.    Ebend.  1858.     192  S.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[3968}'  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  praktischen  Pharmacie  u.  deren  Hölfs* 
Wissenschaften.  (Als  Fortsetzung  von  Dr.  Vogels  Notizen  u.  s.  w.)  Herausg« 
von  H.  Rühtze.  22.  Bd.  od.  neue  Folge  9.  Bd.  Jahrg.  1858.  12  Nrn.  (Bog.) 
Mit  Abbildungen.    Crefeld,  Schülier.    gr.  12.     (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[3969]  Neues  Repertorium  f.  Pharmacie.  Unter  Mitwirkung  von  Alb.  Frick- 
hinger,  Dr.  C.  Haeule,  Dr.  X.  Landerer  herausgeg.  \on  A.  Büchner.  7.  Bd. 
(12  Hefte.)    München,  Kaiser.  1858.    gr.8.    (n.  2  Thir.  16  Ngr.) 

[3970]  Zeitschrift  für  Pharmacie.  Herausgeg.  von  Dr.  H.  Bir%el,  Privatdoc« 
10.  Jahrgang.  1858.  12 Nrn.  (Bog.)  Leipzig,  Rossberg.  1858.  gr.8.  (n. 
IThlr.  10  Ngr.) 

[3971]  Allgemeine  pharmaceutische  Zeitschrift.  Herausgeg.  von  Dr.  fFilib. 
AHtUy  Prof.  8.  Bd.  2.  u.  3.  Heft.  Der  ganzen  Folge  30.  u.  31.  Heft.  Wei- 
mar, Voigt.  1858.    VI  u.  180,  VI  u.  182  8.  gr.8.     (ä22V2Ngr.) 

[3972]  Berliner  pharmaceutische  Zeitung.  Herausgeg.  u.  red.  unter  Mitwir- 
kung mehrerer  Fachgenossen  von  E.  Eltester,  Jahrg.  1858.  Apr.  —  Dec. 
39  Nrn.  (Vs  Bog.)    Berlin ,  R.  Kühn.  1858.  gr.  4.     (Vierteljahr!,  n.  15  Ngr.) 

[3973]  Oesterreichische  Zeitschrift  f.  Pharmacie.  Herausg. :  Dr.  M,  5.  Ehr- 
mann,  Red.:  Jos.  Ehrmann.  12.  Jahrg.  1858.  12  Nrn.  (ä  1  — iVsBog.) 
V^ien,  (Tendier  u.  Co.)   gr.  8.     (baarn.3Thlr.  10  Ngr.) 

[3974]  Schweizerische  Zeitschrift  f.  Pharmacie.  Im  Auftrag  d.  schweizer. 
Apotheker-Vereins  herausgeg.  von  E,  Ringk  u.  Fr,  Brunner,  3.  Jahrg.  1858« 
12Nrn.  (ä  1—2  Bog.)  Schaffbausen ,  Brodtmann.  1858.  gr.8.  (I  Thir. 
21  Ngr.) 

[3975]  Canstall'8  Jabreaberieht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Pbarmaeie  n. 
verwandten  Wissenschaften  in  allen  Lfindern  im  J.  1856.  Verfasst  von  Dr. 
Eisenmann y  Dr.  Eulenberff,  Prof.  Dr.  Falck,  Prof.  Dr.  Fick  u.  s.  w.  Neue 
Folge.  6.  Jahrg.  2.  Abth.  Würzburg,  Slahel.  1858.  197  S.  m.  Register 
XVII S.   hoch  4.     (k  Abth.  n.  1  Tblr.  18  Ngr.) 

[3976]  Ganstatts  Jahresbericht  üb.  die -Fortschritte  u.  s.  w.  im  J.  1857. 
Aedigirt  von  Prof.  Dr.  Scherer ^  Prof.  Dr.  Firchow  u.  Dr.  Eisenmann.  Verfasst 
von  Prof.  Dr.  Clarusy  Dr.  Eisenmann,  Prof.  Dr.  Fick,  Prof.  Dr.  Löschmann, 
U.S.W.  Neue  Folge.  7.  Jahrg.  1.  Abth.  Ebend.  1858.  244  8.  hoch  4. 
(n.  1  Thir.  18  Ngr.) 

[3977]  Lehrbuch  der  pharmaceutischen  Chemie  m.  besond.  Berücksichtigung 
der  Österreich. ,  preuss.  u.  Sachs.  Pharmakopoen.  Von  Dr.  J.  Gottlieb,  Prof. 
Mit  vielen  in  den  Text  gedr.  Abbildungen  in  Holzscbn.  2.  Bd.  1.  Hülfte. 
Berlin,  Renger.  1858.    8. 1  —  240.    gr. 8.     (n.  1  Thir.  10 Ngr.) 

[3978]  Lehrbuch  der  pharmaceutischen  Chemie.  Von  Dr.  E.  A  Em.  RiegeL 
2.  Ausg.  2.  —  6.  (Schluss-)  Lief.  Stuttgart,  Becher.  1858.  IV  u.  S.  193  — 
982.    Lex.  8.    (h  15  Ngr.) 
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13979]  BepetflorimD  «.  Eiamioatorion  der  plMnnaeeiitiick«fi  ClMinie.  Mll 
besonderer  ierücksiebügaBg  aller  vonägticherefi  deviscfaeo  Landeepharnieed» 
p5en.  Für  Aerzte  u,  PharmacettteD,  die  sieh  zam  Esameo  varbereileo  wollen. 
Voo  Dr.  Wilib.  Altvs,  Prof.  3.  gSnzl.  umgearb.,  verai.  n.  terb.  AnIL  WeloMr, 
Voigt.  1858.     VIII  u.  195  8.   4.    (1  Thlr.;^2VlNgr.) 

[3980]  Katechismus  der  Stoeebioinetrie.  Für  Pbarmaeeaten ,  stadir.  Modl- 
ciaer,  Chemiker  o.  Tecbniker.  Von  Alb.  Frickblsger.  3.  ferm.Aufl.  Nör4- 
liageo,  Beck.  1858.    VIII  u.  158  8  gr.  8.     (27Ngr.)      . 

(3981 1  Hand*Aitas  sXmmtliGher  medicioiscb  -  pbarmaeeotiseber  Gewicbse  od. 
mtargetrene AbbildoDgeo  u.  BescbrelbongeD  der ofBcIneüen  Pltooien  n.  s.w. 
bc«rb.  voo  ein.  Vereine  Gelehrter.   3.  Aafl.  S.u.  3.  Lief,   lena,  Maoke.  1858. 

32  S.  m.  16  color.  Kpfrtaf.    gr.  8.    {k  o.  ^Ngr.) 

(398t]  Pbarmazeatiscbe  Waarenkunde.  Von  Dr.  0.  C.  Berf ,  Prifatdot.  2.  Tbt 
PhormakogoosiedesTbierreichs.  Berlin,  Gaertoer.  1858.  XIX  o.  80  8.  gr.8. 
(o.  15Ngr.;  cpl.  n.  4  Thlr.) 

(3983]  PharmaceuUsche  Rohwaarenkunde  od.  Lehrbach  üb.  die  officinellen 
brogaen,  sowie  üb.  diejenigen  Arzoeimiltel,  w/elcbe  von  deo  Apothekern  in 
Ihren  Laboratorien  nicht  selbst,  sondern  im  Grossen  fabrikmhssig  bereitet 
werden.  Nebst  Angabe  von  deren  Abstammung,  Vaterland,  Besehrribong 
a.  s.  w.  Zum  Selbststodium  f.  angehende  Gehfilfen  a.  Lehrlioge.  Nach  dem 
neuesten  Staude  der  Wisseosehaft  in  aiphabet.  Ordnung  bearb.  vop  0*  6.  tili- 
rlzUs.     Weimar,  Voigt.  1858.     VI  u.  574  8.  gr.  8.    (2  Tbir.  15  Ngr.) 

[39S4]  Darstellung  u.  Beschreibung  säramtlicher  in  der  Pbarmacopoea  Dorus- 
sica  anfgefiihrlen  oftizinellen  Gewächse  od.  der  TheÜe  u.  Rohstolfe,  weiche  von 
ihnen  in  Anwendung  kommen,  nach  natöri.  Familien.  Von  Dr.  0.  0.  B«rg, 
Frivatdoe.  o.  0.  F.  Schmidt.  7.  u.  8.  Heft.  Leipzig,  Förstner.  1858.  36  S. 
mit  \t  color.  Steintaf.    gr.  4.     (k  n.  1  Tblr.) 

(3985]  Anleitung  zorPröfong  der  Kuhmilch.  Von  Ohr.  ■liier.  Bem,(Blom.) 
1858.    lVn.3iS.mit2lith.Tab.inqu.gr.  Fol.   gr.8.    (u.  8Ngr.) 

[3986]  Heber  die  Abstammung  der  Im  Handel  vorkommenden  rothen  China- 
rinde. Von  F.  Kiotssch.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu 
Berlin  1857  abgedr.]  Mil2liih.Taf.  Berlin,  (DQmmlers  Verl.  1858.  27  8. 
gr.4.     (n.  18  Ngr.) 

(3987]  Untersuchungen  über  das  endosmotische  Aequtvalent  des  Glauber- 
salzes. Von  Dr.  €.  E.  Em.  Hoffmaim.  Giessen,  Ricker.  1858.  21  S.  gr.4. 
(n.  10  Ngr.) 

Botanik. 

(3988]  Bonplandia.  Zeitschrift  für  die  gesammte  Botanik.  OIBdelles  Organ 
der  k.  Leopold.-Carol.  Akademie  der  Naturforscher.  Red. :  Bertk,  Seemann 
u.  AT.  E.  Seemann.  6.  Jahrg.  1858.  24  Nrn.  (ä  2  Bog.)  Hannover,  Rümp- 
1er.  1858.    gr.  4.    (n.  5  Tblr.  10  Ngr.) 

[3989]  Flora  oder  allgemeine  botanische  Zeitung,  herausgeg.  von  der  ktfnigl. 
bajer.  boten.  Gesellschaft  zu  Begensburg.  Red.:  Dr.  E.  ^,  Fiimrohry  Prof. 
Neue  Reibe.  16.  Jahrg.  od.  der  ganzen  Reihe  41.  Jahrg.  1858.  2  Bde.  od.  48  Nrn. 
(Bog.)     MitAbbildd.     Regensburg,  (Maoz.).  1858.     gr.8.     (n.  4 Tblr.) 

|3990]  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik.  Herausgeg.  von  Dr.  iV« 
Pringsheim^  Privat-Doc.  1.  Bd.  3.  Heft.  Mit  6  Taff.  Berlin,  A.  Hirsch- 
wald.  1858.     XI  u.  S.  379—533.  Lex.  8.     {k  Heft  n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

(3991]  Lionaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfonge. 
Bd.  XXIX.  od.  Beiträge  lur  Pflanzenkunde.  Bd.  XIII.  6  Hefte.  Herausgeg. 
von  Dr.  D,  F,  h,  v,  Scklechtendal ,  Dir.  u.  Prof.  Braunsehweig,  (Schwelschke 
u.  Sohn.)  1857.     1.  Heft  128  S.  m.  1  Steiutaf.  gr.  8.     (n.  tl  Thir.) 
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(M92.]  OMteGMieUtcbe  b«litti»eke  ZeilAohrifu  eemeinDiUige»  Orgra  ffir 
BoUnik  o.  BoUoiker,  GKrliier»  OekoDomeo  u.t.  w,  Red.  u.  Herausg«  Dr. 
AUx.Skqfit^.  8.  Jabrg*  1S58.  12  Nrn.  (ä 2-^2V2  Bog.)  Wieo,  (Gerolds 
Sob«.)  1858.    gr.  8.    (a.n.  3  Xhlr.) 

[3093]  Botaoisohe  Zeitung.  Red. :  Hugo  v.  Mahl.  —  Ü.  F.  L.  v.  SehhchtendaL 
16.  Mirg.  1858.  53  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen  a.  AbbiJdd.  Leipiig,  Föratoer. 
1858.    4.    (n.5Tblr.20Ngr.) 

|3994]  Annales  d'borticiiUure  et  de  botanique,  on  Flore  des  Jardios  da 
BoyaooM  des  PaYs-Baa,  et  bfstoiro  des  plantea  coltiv^e«  et  oroanentales  des 
posaessions  N^erlaodaises  aui  Indes  Orient,  en  Am^riqao  et  du  Ja|MHi.  Redig^a 
par  MM .  Ph.  de  Siebold  et  M".  ä.  de  rHese.  Vol.  If .  Leyden,  Sjtboff.  1 858. 
12  Hefte  k  2  Bog.  mit  2—3  litb.  u.  col.  Taff.  lex.  8.    (15  Fl.) 

f3995]  Flore  de  aerrea  et  de  jardins  de  TEurope,  ou  DeacripUons  et  figure« 
des  plantea  les  plus  rares  etlea  plus  meritantes,  nonvellementintroduites  sur  le 
eontinent  ou  en  Angleterre  eto.  publik  sous  la  direction  de  M.  ■/.  Decaüne  et  M. 
L.  von  Houlte,  Tora.  Xlil.  (ou  2.  S^rie.  Tom.  III.)  Gand.  1858.  12  Hefte. 
Mit  120  fein  color.  Taff.  lex.  8.  (n.n.  13Tblr.  —  Ausg.  mit  24  fein  col.  Taff. 
lex.  8.    n.n.  5  Tbir.) 

13996]  Cqrtis's  Botanical  Magazine,  coroprising  the  Plante  of  the  Royal 
Oerdens  of  Kev,  and  otber  bolan.  Etablishments  in  Great  Brftain,  witb  suUable 
Descnptlona.  By  Sir  9F*  /.  Hooker,  Director  of  R.  Gardena  of  Kew.  III.  Series. 
Vol.  XIV.  or  Vol.  LXXXIV.  of  the  urbolework.  London,  Longman  and  Co. 
1858.    12  Hefte  mit  72  f.  col.  Taff.  lex.  8.    (2  ^2  ab.) 

[3997]  Hookers  Journal  of  Botany  and  Kew  Miscellany;  containing  Orlg. 
Papers  by  eminent  Botanists,  the  Dotan,  Newa  of  tbe  Montbs,  Communications 
from  Botan.  Travellers,  Notices  elc.  Ediled  by  Sir  ff^UL  Jaekeon  Hooker» 
Vol.  X.    Lond.,  Reeve.  1858.     12  Hefte  mit  12  liib.  Taff.  gr.  8.    (24  sh.) 

[3998]  Synopsis  plantarum  phanerogamlcarom  novarum  omnium  per  annos 
1851, 1852, 1853, 1854,  1855  descriptanim.  Auetore  Dr.  Gar*  MfiUer.  Fase 
IV.  et  V.  Leipzig,  Abel.  1857.  58.  S.  481—800.  gr.  8.  (k  n.  1  Tblr. 
6  Ngr.) 

Walp e  rt  Anatl«!  boUnteei  »jritemaUcae.    Ton.  IV. 

[3999]  Lehrbuch  der  gesammten  Pflanzenkunde.  Von  Dr.  Her,  Senbeit, 
Prof.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  vielen  In  d.  Text  gedr.  Holzscbn.  Leipzin 
€.  F.  Winter.  1858.    IV  u.  454  S.  gr.  8.    (n.  2  Tblr.) 

[4000]  Der  Führer  in  die  Pflauzenwelt.  Hülfsbucb  sur  Auffindung  u.  Bestim- 
mung der  In  Deutschland  wildwachsenden  Pflanzen.  Von  Em.  Postel)  Caolor 
U.Lehrer.  Mit  zahlreichen  in  d.Textgedr.  Abblldd.  5.  Heft.  Langensalza« 
Schulbuchh.  d.  Thür.  L.-V.  1858.  S.  513  —  752.  gr.  16.  (24  Ngr.:  cpl. 
2Thlr.24Ngr.) 

[4001]  Die  Pflanzenwelt.  Führer  durch  das  Reich  der  blühenden  GewSchse 
[Phanerogamen].  Herausgeg.  u.  mit  einem  Herbarium  in  Verbindung  ge- 
bracht von  Hm.  Wagner.  Mit  trop.  Vegelatloosaosichten.  6.  Lief.  Bielefeld, 
Helmkh.  1857.    S.  353—416.  gr.  8.    (k  n.  7V2Ngr.) 

[4002]  Der  autodidaktische  Botaniker  oder  erfahrungsgemüsse  u.  zweck- 
entsprechende Anleitung  zum  Selbststudium  der  Gewächskundc.  Von  Dr.  Ed. 
Winkler.  22— 28.  Lief.  Mit  21  Taff.  Abblldd.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1858. 
9. 337—448.  Lex.  8.    (ä  n.  lU  Ngr.) 

[4003]  Anleitung  zum  Botanlsiren  u.  zur  Anlegung  der  Pflanzensammlungen 
nebst  einer  leichtfasslichen  Unterweisung  Im  Untersuchen  der  Pflanzen  n.  ein. 
prakL  Sehlässel  zum  Auffinden  der  Galtungen  u.  Arten.  Für  Anflnger  in  der 
Botanik  u.  insbesondere  f.  Volksschulen  bearb.  von  Ed.  Schmldlin.  2.  durch* 
aus  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Hoffmann.  1858.  VIII  u.  466  S.  m.  eiogedr.  Holz- 
scbn. gr.4.    (1  Tblr.  15  Ngr.) 
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[4004]    EfptUlcfrian  a.  SiMiiaatoriaai  dtr  Botanik.    Tob  Dr.  A;  Hchttitf . 
^AttSg.    Tübiogco,  Lau|»p.  185S,    YllI  o.  160  8.  8.    (20Ngr.) 

[4005]  Die  Pflanie  a.  ihr  Lebni.  Pcfpollre  Torträ{^.  Voo  Dr.  ■.  J.  Schlei* 
den,  Prof.  5.  verb.  Aofl.  Mit  i  io  Oelfafben  gedr.  Cople  eines  auf  der 
Dresdner  Gallerte  beiodl.  Fmebtsilickea  von  J.  D.  de  Heem ,  14  Bl. »  gti.  voe 
W.  Geoffgi  tt.  TOD  Jf.  G.  Flegel  id  Holz  geschn.  a.  5  Kopfertaf.  Leipilg,  Euel- 
sn.   1858.    XXIV  n.  39$  8.  LeK.  8.    (o.  S  Tblr.  10  Ngr.) 


[4U00J  La  plante  et  sa  Tfe;  lecons  poptilakei  !de  botaniqne  par  le  Dr.  ). 
SehiOldeB;  trad.  de  Tallemand  d'apr^s  la  5.  ^dil*  par  M.  Sch9iäweÜ9f,  prof.  de 
belairiqoe,*  illvstr^  de  g rarares*  (20  Uvr.)  Breiell»  1858.  gr.  8.  ik  \\\t. 
8  Ngr.) 

U007]  Anleitong  zar  Analyse  von  Pflanzen  a,  Pllanzentheilen.  Von  Dr, 
Fr.  Rocbleder,  Prof.  Wurzburg,  Subel.  1858.  VII  u.  112  S.  gr.  8. 
(n.  24  Ngr.) 

(4008]  Analysen  zu  den  oatSrliebcn  OnlnoMeo  der  GemSchse  und  deren 
sammllkheo  Familien  in  Snrepa.  Von  Dr.  Adtn.  Silialslail ,  Prof.  I.  Pba» 
nerogameo,  in  ein.  Atlas  von  70  Taff.  m.  25U0  Figg.  erläuierl.  Erlangen, Palm 
o.  Ecke.  1858.    60  S.  gr.  4.    (n.  4  Tblr.) 

(4009]  Pbanerogamen-Herbariam.  Voo  Hm.  WaCBOr.  8.  Lief.  No.  126^150. 
RabiaceeD-Oleioeen.  Bielefeld ,  Helmicb.  18d8.  17  Bl.  m.  aofgeklebtea 
Pflanzen.  Fol.     (kn.  15Ngr.) 

(4010]  Ueber  den  Elnfloss  des  Bodens  aof  die  Vertfaelhing  der  PBanfen.  Als 
Beitrag  zor  Kenntniss  der  Flora  voo  Oesterreicb ,  der  Geographie  n.  Qesehiehte 
der  Pflanzenwelt.  Voo  D.  Stur  II.  (Ans  den  8tUoogber.  1857  der  k.  Afcad* 
d.  Wiss.]     Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.    75  S.  Lei.  8.    (n.  12  Xgr.) 

KOll]  Pflanzeopbysiologische  UnlersuchnngeD.  Von  Carl  RlgeM  n-  CmtI 
aaer.  2.  u.  4.  Heft.  Zürich,  Schulthcss.  1857.  58.  XIII  o.  824  8.  «• 
15  Steintafeln»  IV  o.  40  S.  m.  13  Steintafeio.  gr.  4.  (a.  10  TbJr.  q.  n,  2  Tblr« 
12  x\gr. ;     1—4.  Heft  n.  18  Tblr.) 

2.  Reft  anch  n.  d.  Titel:  Die  Stirkekorner.  MorpliAlo|^iielie,  pkytiotofitcke, 
ckeaiisrb-pbyticalltcke  u.  Byitenatiich-lMhinitehe  Honogrephie  von  C.  Nägtli.  Unter 
Miiwirkiieg  von  Dw*  C,  Craoier  b.  Or.  B.  Wert««en. 

[4012]  Beiträge  zur  Physiologie  der  Pflanzen.  Von  Dr.  1.  Ulger ,  Prof. 
[Hit  1  Taf.]  Wien»  (Gerolds  8obn.  1855.  32  S.  lei.  8.  (n.n.  7  Mgr.) 
—  Beitrüge  o.  s.  w.  (ForUetzuog.)  [Mit  2  Taf.]  Ebend.  1858«  28  9^ 
lex.  8.    (olONgr.) 

Beeonderi  abgedraekt  eni  den  Sitiungeber.  1857  n.  1850  d.  k.  Akad.  d.  Wies. 

14013]    Das  System  der  Milcbsaftginge  in  Alisma  Plantage.    Von  Dr.  Fn» 
Inger.,    llit2Taf.    Ebend.  1857.    8  8.  imp.4.    (n.  lONgr.) 
Abdruck  au  den  OeoksciirifteB  der  kait.  Akad.  d.  Wim. 

[4014]     Ueber  Thierknospen  und  Zellen.    Von  Prof.  J.  Engel«    (Mit  1  Taf*] 
Ebend.  1857.    48  S.Lei.  8.    (n.n.lONgr.) 
Ann  den  Sitznngiber.  1857  d.  k.  Akad.  d.  Wim. 

[4015]  Beitrüge  zor  Kenntniss  der  Pbjllomorphose.  Von  Dr.  JnL  RossmailL 
Privatdoc.  2.  Heft:  Ueber  die  Spreitenformen  einiger  Ranonenlaceen.  Mit 8 
Bteindrtaf.  Giessen,  Ricker.  1858.  V  n.  26  S.  mit  1  Tab.  gr.  4.  (o.  1  Tblr. 
10  Ngr.) 

[4016]  Ueber  gQrtel förmige  Gerässstraogverbindnngen  im  Stengelknoten  di- 
cotyler  Gewächse.  Von  Job.  HaiStOll.  [Ans  den  Abhandtoogea  def  k.  Akad; 
d.  Wiss.  zii  Berlin  1857.J  Mit  4  Taf.  Berlin,  (Dammlers  Verl.)  1858.  22  8. 
gr.4.     (n.25Ngr.) 

Ueber  eine  Methode,  die  Qnantititen  der  reg etabilitehen  Eigeawiroie  bo  bettluMen. 
Ven  Dr.  Jui.  amcht,  f  Ave  den  Sltsnnglber.  1851  a.  •.  w.\  Wien,  (Oeroldt  Sohn.)  ISiOk 
SSi.  Lex.8.    (a.  2Ngr.) 
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[4017]  Uebtr  die  gesetzm'Assige  Stellang  dor  Nebenwarzeln  der  ersten  o.  zwei- 
ten Ordnang  bei  verschiedenen  Dieotyledonen-Gsttongen.  Von  Dr.  Jol.  Saclis* 
Mit  2  TaL  [Ans  den  Sitzungsber.  1857  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds 
Sohn.)  1S58.     16  S.  Lex.  8.    (n.n.  16Ngr.) 

[401 8]    Tbe  Testimony  of  Naliire  to  the  Identity  between  tbe  Dnd  and  tbe  Seed, 
as  given  expressly  by  tbe  Monads,  the  Trees»  and  tbe  Bees»  and  Indireetl j 
by  the  Constitutioo  of  tbe  Seed  itself»  tbe  Conformalion  of  Hybride,  and 
the  Instifict  ot  Mankind.    By  AlSX.  Hanrey,    Lond.,  1857.    m  B.  gr»  8.  ^ 
(2  ib.  6  d.) 

14010)  Pflanzen  -  Familien ,  besehriebeä  nach  Jassfea*a  Syatetn  von  Fr. 
Ittller.    Tübingen,  Buchh.  Zu  Gatenberg.  1858.    62S.  16.    (n.  ISNgr.) 

[4020]  Die  Familie  der  Coniferen.  Eine  systematisch  geordnete  Darstellung 
u.  Beschreibung  aller  zum  Geschlecbte  der  Tannen  u.  Nadelhölzer  u.  s.  w. 
gehörigen  Gew&chse,  nebst  prakt.  Anleitungen  zu  ihrer  Vermehrung,  Cultur 
a.  Verwendung.  Nach  den  oeoesien  u«  zoterlSssigsiea  Qaelien  bearb^n.  her- 
aoageg.  von  Alb.  Ooaitla.  Stattgart»  Schweizerbart.  1858.  VI  q.  174  S« 
gr.  8.    (n.24Ngr.) 

[40211    Novelle  Iconographie  des  camellSaB»  contenant  les  figures  et  !a  de- 
scription  des  plus  rares,  des  plus  noovelles  et  des  plus  belles  vari6t^s  de 
cegenre.    Anntfe  1858.    (12  Hefte  mit  color.Abbildd.)    Gaod.  1858.   lex.  8.  ^ 
(n.  10  Thir.) 

[4022]  MoDOgrapbie  de  la  fsmille  des  R^s^dac^es.  Accompagn^  de  10  plaocbes    - 
litb.  Ottvrage  couronn^  par  Dr.  Jean  Htller,  Conservat.     Zürich.    (Genf, 
KessmaOB.)  1857.    239S.  gr.4.     (n.7Thlr.) 

[4023]  Orgaoographische  Betrachtung  der  Zamia  muricata  Willd.  Ein  Beilrag 
lur  Kenntnias  der  Organfsations- Verhältnisse  derCycadeen  u.  deren  Stellung 
im  aatürlfcben  Systeme.  Von  B.  Karsten.  Mit  3  lith.  Taf.  [Aus  den  Abband- 
langen  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1856.]  Berlin,  (Dummlers  Verl.)  1857. 
29  S.  gr.  4.    (n.  24  Ngr.) 

[4024]  Handleldiog  tot  de  kenois  en  de  behandeliog  der  Cactussoorteo 
(Opiuntiaceae)  door  Th.  F.  Uilkens.  Schoonhoven,  van  Nooten.  1858.  4  a« 
02  S.   8.    (75  e.) 

[4025]  Das  System  der  Pilze.  Von  Dr.  Th.  Fr.  L.  Ifess  V.  Essnbedt  and 
A.  Henrr.  2.  Abth.  bearb.  von  Dr.  7%.  Bail,  Nebst  26  Taf.  mit  160  zum  gröss- 
ten  Theil  color.  Gattungsbildern.  Bonn»  Henry  u.  Cohen.  1858.  IVu.  IIIS, 
gr.8.    (n.2Thlr.20Ngr.) 

[4026]  Schwammkunde.  Von  Dr.  Bttchnsr,  Gymn.-Prof.  5.  Gruppe« 
Berlin ,  Th.  Grieben.  1858.     16  S.  8.    (ä  n.  7V2  Ngr.) 

Inh.:  Zwölf  eitbare  Schwimme,  in  22  nach  der  Nelnr  entworfenen  o.  eol.  Modellea 
nebit  Beschreibnng.  —  Die  plaiU  Nachbildungen ,  in  3  Terichied.  (^aalitaten.  (haar 
li.n.  1  Thlr.  15  Ngr.,  8  Thlr.  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[4027]  Pbykologische  Studien.  Von  Dr.  flerm*  Itzlgsohn.  Mit  3  Taf. 
Breslau  u.  Bonn»  Weber.  1858.    32  S.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

14028]  Tabulae  phycologicae  oder  Abbildd.  der  Tange.  Von  Dr.  Fr.  Tr. 
[fitsilg,  Prof.  8.  Bd.  1.— 5,  Lief.  (od.  71.-75.  Lief,  des  ganzen  Werkes.) 
Nordhausen,  (Köhne.)  1857.  S.  1—24  m.  50  Steintaf.  gr.  8.  {k  Lief, 
n.  1  Thlr. ;    color.  ä  Lief.  n.  2  Thlr.) 

14020[  Deutschlands  Flora  mit  httchst  naturgetreuen  Abbildungen.  Von  Dr. 
[.8.  Liidw.  Reichenbtcli,  Hofrath  n.  Prof.  u.  H.  GastReichenbach,  Prof. 
Nr.  197—201.  Leipzig,  Abel.  1858.  50  Kpfriaf.  u.  64  S.  Text.  Lex.  8. 
(h  n.  25  Ngr. ;  color.  k  n.  1  Thlr.  15  Ngr.)  —  Wohlfeile  Ausg.  Ebend.  1858. 
balbeolor.  Serie  I.  Heft  129  —  133.  50  Kpfrtaf.  u.  64  8.  Text.  Lex.  8. 
(ä  n.  16  Ngr.) 
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i40$6j  IcoDOgrapbIa  botanie«.  Auctor.H.G.L.  RelcbeiAachetH.  6.  Relckei- 
itdl  Jan-  Tom.  XXVIII.  Decas  1 1 — 13.  Icooes  floraa  germaolcae  et  helve- 
ticae  sinof  tarrarum  adjaeeDtiom  ergo  mediae  Earopae.  Tom.  XXViil.  De- 
eas  11^15.  Ibid.  1858.  50  Kopfertaf.  o.  64  S.  Teit.  Ibid.  1858.  gr.  4. 
(i  B.  29  Ngr.;  color.  k b.  1  Tbk.  15  Ngr.) 

'  [4031]  Flora  toh  Deatacbland,  beraosgeg.  voo  Dr.  D.  F.  L.  f.  ScUeditendal, 
Dir.  o.  Prt>r. ,  Dr.  Cbr.  E.  Langethal  o.  Dr.  I.  Scbeik.  X vi.  Bd.  7—12.  Lier. 
120  8.  m.  60  color.  Kfrtaf.  XVII.  Bd.  1.0.2.  Liet.  40  S.  m.  20  color.  Kpfrul. 
Jfoa.  Maolie.  1858.  8.  (äo.  lOIVgr.)  -  4.  Aafl.  IX.  Bd.  9.— 16.  Heft. 
968.  IB.  48coIor.  Rpfrtaf.  —  X.Bd.  l.a.2.Heru  328.  m.  16 color. Kpfnaf. 
—  3.  Aaü.  XIV.  Bd.  15.  a.  16.  Lief.  VIII  u.  32  8.  m.  16  color.  Kpfrlaf.  — 
XV.  Bd.  1—6.  Lief.  128  S.  m.  64  color.  Kapfrtaf.  Ebend.  1853.  8. 
(k  n.  10  Ngr.) 

[4032]  Stadien  über  die  dentscben  Namen  der  in  Deutschland  heimischen 
Pflanzen.  Von  A.  R-  V.  Perger.  [Aas  den  Deokschriften  der  kais.  Akad.  der 
Wiss.  zu  Wien  abgedrackl.J  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  116  S.  gr.  4. 
(n.  lTblr.24Ngr.) 

[4033]  Flora  Ton  Nord-  n.  Mittel-Deutschland.  Zum  Gebrauche  auf  Escur- 
siooeo,  in  Schulen  u.  beim  Selbstuoterricht  bearb.  von  Dr.  A.  Garckc.  3.  verb. 
AaO.     Berlin,  Bosselmann.  1858.    VIII  u.  428  S.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[4034]  Flora  von  Nieder-Oealerreicb.  Eine  Aafzählung  u.  Beschreibung  der 
im  Erzberzogth.  Oesterreich  unter  der  Enns  wild  wachsenden  oder  im  Grossen 
gebauten  Gefasspflanzen ,  nebst  einer  pflanze ogeograf.  Schilderung  dieaas  Lan- 
des. Von  Aug.  lellrelch,  Oberlandesgericbtsrath.  3.  u.  4.  tief.  Wien» 
Gerolds  Sohn.  1858.    S.  257—512.  Lex.  8.    (k  n.  1  Thlr.) 

[4035]  Flora  des  Grossberzogthums  Baden.  Von  J,  Gh.  DSU,  Geb.  Hofr.  a. 
Prof.  2.  Bd.  1.  Heft.  Carlsruhe,  Braun.  1858.  8.  483  —  754.  gr.  8. 
(n.   1  Thlr.) 

[4036J  Flora  Ostfrieslands.  Eine  Anleitung  zur  leichten  u. . sicheren  Besttm- 
mnog  der  in  Oslfriesland  wild  wachsenden ,  so  wie  der  in  Garten  u.  Feldern 
taäafiger  gebauten  Gerasspflanzen.  Von  A.  W.  Wessel,  Gymn.-Lehrer.  Mit 
206  Abbildd.  auf  9  lith.  Tafeln.  Aurich,  Seyde.  1858.  XI  u.  292  8.  8. 
(o.  27V2  Ngr.) 

[4037|  Alpenpflanzen  der  Schweiz.  Von  0.  FrSIlch.  7.  —  9.  Lief.  Teufen. 
(HerisaQ»  Meiseis  Bucbh.)  1858.  k  6  color.  Sleintaf.  m.  Text.  gr.  4. 
(h  D.  24  Ngr.) 

[4038]  Icones  et  descriptiones  plantarum  noTarum  criticarum  et  rariorum 
Eoropae  auslro-occldentaüs  praecipue  Hispaniae.  Auctore  Mor.  Willkomm. 
Faac.  12.  el  13.  Leipzig,  Payne.  1858.  Tom.  H.  Cistineae.  8.25— 56  m. 
16  color.  Kpfrtaf.  Imp.  4.    (n.  2  Thlr.) 

[4039]  Plantes  cryptogames  de  France,  par  H.  J.  B.  H.  J.  Desmtslires. 
Fase.  XI.  Xil.    Lille,  Leieux.  1858.     10  8.  Text  u.  Taf.  501—600.  gr.  8. 

[4040]  The  Iliustrated  Handbook  of  ihe  British  Plants.  Bj  Alez.  Irvine. 
Lond.,  1856.    860  S.  8.    (7sh.6d.) 

[4041]  British  Plants.  By  Alex.  IrvlnO,  F.B.S.  Part  4.  Dicotyledonous 
Orders.    Lond.,  1858.     160  8.  ni.  Illustr.  8.    (1  sh.  6  d.) 

[4042]  The  Natural  Histary  of  British  Meadow  and  Pasture  GrasseS:  wits  an 
AeeoQOt  of  their  Economy  and  Agricultural  Indications.  By  Jam.  Bickmtn. 
Lood.,  1858.    72  8.  8.    (3sh.) 

[4043]  The  Hand -Book  of  British  Ferns,  being  Descriptions,  with  En- 
gravings  of  ifae  Species  and  their  Varieties;  togelher  with  Instructions  for 
their  CiTÜisalion.  By  Thom.  MOOTO.  3.  edit.  Lond.,  1858.  298  8.  gr.  12. 
(5  sh.)  ♦ 
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[4044]  Ferns,  Briliflli  and Eiotf e«  Vol.  5,eoiitefblB9A8^eBiviD»Dfphiiuin, 
Hefnidiclyum,  €eleracb,  Scolopendrium.  Ily  E.  J.  LOW69  £sq*  Lond.  1858. 
170S.m.KupL  iex.  8.  (16  sb.)  «-  Vol.  6*  Klrend.  1858«  140  8.  lex.  8. 
X14  sb.) 

[4045]  A  History  of  tbe  British  Freshwat^r  Algs»  {nelodiag  Üescriptiofis  of 
the  Deamide»,  ivith  opwards  of  100  Plaiea.  By  Arth*  IUI  HaSBall,  M.D. 
.2VoU.     LoDd.,  1857.    494  8.  gr.  8.     (35 sb.) 

[4046]  Flora  Baicaleasi-Daborica  seu  descriptio  plantarum  io  regfonibus 
Cis  et  TransbalcalensibttS  atqae  in  Dahuria  spoote  uascentiam  auctore  Hie. 
Tnrczaninow.  Vol.  U.  Moskwae,  (Arlt.)  1856.  810  8.01.  Appendix  61  S. 
gr.8.     (n.öThlr.) 

0er  i,  Bd.  erschien  im  Bulletin  de  1«  toci4(4  imp.  dee  BatoralUtes.    Ton.  XX IV. 

(4047)  Flora  Indiae  Batavae.  Auctore  Dr.  Fr.  Ant.  Call.  Hiqael,  Prof. 
Accedant  tab.  lapidt  incisae.  Vol.  II.  Fase.  4  et  5.  Vol.  III.  Fase.  3. 
Amstelodami.  (Leipzig,  Pr.  Fleiseber.)  1858.  2.  Tbl.  8.  529— 880,  3.  ThI. 
S.  353—528  m.  3  Sleintaf.  Lex.  8.     (h  Fase.  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

Flora  Tan  nederlandieh  Indie.    Met  platen.  2  Deel.  4.  en  5.  Stuk  en  S.  Deel.  3  Stnk. 

14048]  Plantae  Indiae  Batavae  Orientalis,  qüas  in  ilinere  per  insolas  Arebi- 
pelagi  Indici,  Javam,  Amboioam,  Celebem,  Ternalam,  aliasqae  annis  1815 
^1821  exploravit  Prof.  Gasp.  Geo.  Gar.  Reinwardt.  Jussa  augostissimi 
regis  Gailielroi  Hl.  digessit  et  itlusiravil  Prof.  Dr.  Guil.  H.  de  Fnese, 
Faac.  II.  Logd.  Batav.,  Brill.  1857.  8.  81  —  160  m.  3  8(einUf.  gr.  4. 
(än.4Thlr.  13V2Ngr.) 

|4049]  Bryologia  Javanica ,  s.  descriptio  mDSCornin  frondosorum  Arcbipelagi 
Indici  icoDibus  illustrata,  auctoribas  F.  Dozy  et  J.  H.  Holkenbocr.  Posi 
mortem  auctorum  edtdd.  R.  B,  v.  de  Boxeh  et  C.  M.  van  der  Sande  Lacösie, 
Fase.  XI.  Lugduni  Bat.  1858.  8.  61— 68  m.  5  litb.Taff.  (LI— LV.)  gr.  4. 
(10  Fl.) 

[4050]  Itlo^raire  d*ao  voyage  botanique  en  Alg^rie,  ex^cut<$  eo  1S56  dans  le 
sod  des  provioces  d*Oran  et  d'Alger,  sons  le  patronage  du  mioistire  de  la 
guerrC)  parE.Gosaon,  D.M.     Paris,  Marlioel.  1858.     109  8.  gr.8. 

t4051]  Diagooses  plantarum  novaram  praesertim  orientalium  nonnallia 
europaeis  boreali-africaDisque  additis.  Auctore  E.  Bolssler.  8erfes  11. 
F4SC.  2.  3.  et  5.     Lipsiae,  Hermann.  1856.    420  8.  gr.  8.     {k  1  Tblr.) 

[4052]  Syste^matisrbe  Untersuchungen  über  die  Vegetation  der  Karaiben, 
insbesondere  der  Insel  Guadeloupe.  Von  A.  Grlsebach.  [Aus  dem  7.  Bde.  d. 
Abhandlungen  der  k6n.  Gesellscb.  d.  Wiss.  zu  Götiingen.]  GöUingen,  Dleie^ 
rieh.  1858.     138  8.  gr.  4.     (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[4053]  Flora  Brasiliensis  aive  enumeratio  plantarum  in  Brasilia  hactenus  de- 
tecUrum.  Auctore  G.  Fr.  FMl.  de  HartlUS.  Fase.  XVIII.  Pars  II.  Lipsiae, 
(Fr.  Fleischer.)  1858.  8p.  469—528  m.  51  Steintaf.  gr.  Fol.  (n.  12  Thir. 
20  Ngr.)  —  Fase.  XXI.  Ebend.  1858.  124  6p.  m.  24  8feinUf.  gr.  Fol. 
(n.  9  Tblr.  14  Ngr. ;    Fase.  I— XXI.  n.  196  Tblr.  1 1  Ngr.) 


[4054]  Vereinigte  Frauendorfer  Blätter.  Allgemeine  deutsche  Gartenzeitung, 
Obstbaumfreand ,  Bürger*  u,  Bauernzeitung.  Heransgeg.  von  der  praki«  Gar- 
Vtenbaugesellscbaft  in  Bayern.  Red.:  Eug.  FürH.  Jahrg.  1858.  52  Nro. 
(Bog.  ro.  eingedr.  Holzschn.)  Passau,  Eipedition.  1858.  gr.4.  (o.  IThlr. 
10  Ngr.) 

14055]  Neue  Blumen -Zeitung.  Red.  von  Th.  Irmisch,  3t.  Jahrg.  1858. 
^2  Nrn.  (i/j  Bog.)  Mit  Beilagen.  Weisaeosee,  Grosamann.  1858.  gr.  4. 
(n.  2  Tblr.  15  Ngr.)  • 
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(iOM)  GitteoGora.  AUgemeiae  lloutescbrin  f.  d««Mfll%  mw.  Q.  »ehweiMr. 
teteo-  B.  BlameokuBde.  HertuBgeg.  voo  Dr.  Eä,  JUg^l^  Gartomtir.  Mil- 
bcraosg.:  Hofgartii«r  ff.  Jäger.  Obergirtoer   S.  Orifß^s.     7.  Jihrg,  IftftS. 

i    (l2Hefle)    Erlangeo,  £oke.  1858.   Ui.8.    (a.  2  Tbk.;  m.  coJm.  v.  schw. 

!   Sleiouf.  D.  4  Thir.) 

(4057]  Allgameioe  thünogische  GarteoieitaDg.  Centralblatt  f.  DeoiscblaadB 
Gaiieobao  ii.  Handelsgärloerei.  Hertius%. :  fthr.  v.  Biedsn/eld*  17«  Jabrg. 
1858.  52  Nrn.  (Vs  Bog.)  Mil  Beilagen.  Erfurt,  Bartholomäus,  gr.  4.  (n. 
3ThIr.15Ngr.) 

[4058]     Berliner  allgemeine  Gartenzeltung.     Herantgeg.  von  Br.  K,  Kocf^^ 
Prof.    Jabrg.  1858.    52  Nrn.  (Bog.)    MU  Beilagen.    Berlin,  Naaeksche  B. 
I    1858.  gr.  4.     (n.  5  Tbir. ;  m.  12  color.  Sleiotaf.  n.  6  Thlr.) 

\A0S9\  IllasCrirte  Garten- Zeitung.  Herausgeg.  von  der  Gartenbau-Gesellschaft 
i  Flora.  For  die  Red. :  ^/6.  Cotirltii.  3.  Jahrg.  1858.  (12  Hefte.)  Stullgart, 
I    SchweizerbarU  1858.   hoch  4.    (VierteijShrL  n.  18Ngr.) 

I  I40M1  Hambnrger  Garten-  a.  Blnmenieitong.  Eine  Zeiifcbrilt  f.  Garten- 
•.  BlomenfrenDde«  f.  Kunst-  u.  Handelsgirtner,  Herausgeg.  u,  red.  von 
Gacten-Insp.  Ed,  Oito.  14.  Jahrg.  1858.  (12  Hefte.)  Hamburg,  KIttter. 
1858.   gr.8.    (a.5Tblr.) 

[40^1]  Deutsches  Magazin  f.  Garten-  u.  Blumenhnode.  Neue  Zeitschrift  f. 
Garten-  u.  Blumenfreuode  u.  Gärtner.  Herausgeg«  u.  red.  von  fß"',  Neubert* 
ü. Jahrg.  1858.     12Herie.    Stuttgart,  HoffmaoD.  1858.    gr.8.     (2Tblr.) 

[4082]  Verhandlungen  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  In  den 
B5mgK  Pr^uss.  Staaten.    Neue  Reihe.    5.  Jahrg.     1.  Hefl.    Jan.  bis  Sept. 

1857.  Berlin,  (Nicolai.)  1857.  LXXXV  u.  S.  1—70.  Lei.  8.  (baar  n. 
!     ITWr.  lONgr.) 

(4063]  Wochenschrift  f.  Gärtnerei  u.  Pflanzenkunde.  Herausgeg.  von  Dr.  IT. 
^'oM,  Prof.  u.  Hofgärtner  6.  A.  Fintelmarm.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (Bog. 
m.  eiogedr.  Holzschn.)  Berlin,  K.  WIegandt.  1858.  gr.  8.  (n.  5  Thlr. 
lONgr.) 

[1064]  Annales  de  la  ^oci^t^  d'horticulture  de  TAIlier.  Tom.  II.  Ann^es  1856 
et  57.     Moulins.  1857.    218  S.  gr.  8.     (5  Fr.) 

(406ä|  Aonales  de  la  Soci^t^  d'horliculture  de  la  Gironde.  2.  Stfrie.  Tom.  I. 
Bordeaux.  1857.     325  8.   gr.  8.     (5  Fr.) 

[4(H»8]  La  Belgique  horticole ;  Journal  des  jardins,  des  serres,  des  vergers  et 
de  la  culture  maralcb^re,  par  T/i.  Morren,  Ann^e.  1857.  58.  (12.  LIvr.  avee 
planches.)    ti^ge.   gr.8.    (4  Thlr.  25  Ngr.) 

[4867]  L' Illustration  horticole,  Journal  spteial  des  serres  et  des  jardins,  ou 
diolx  raisonnä  des  plantes  les  plus  interessantes  sous  le  rapport  ornemental, 
camprenant  leor  blstolre  complMe,  Icur  description  compar^e,  leur  figure  et 
ieur  culture,  r^dig^  par  C/t,  Lemaire.  Tom.  V.  Gand.  1858.  12  monati, 
Lieff.  m.  col.  Taff.   gr.  8.     (6  TbIr.) 

I    |4068J    Journal  d'horticulture  pratique  de  la  Belgique;  revue  de Thorticulture 
!    beige  et  ^trang^re,  publik  sous  la  direction  de  ff.  Galeotti,  directeur  du  Jardin 

boten,  de  Bmxelles.    Ann^e  1858.     Bruiell.  1858.     12  Hefte  m.  col.  Taff. 

gr.8.     (3  Thlr.) 

[40691  Journal  mensuel  des  travauz  de  la  soci^t^  horticole  de  Gand.  4.  Aon^e. 
Gand.  1858.     12  Hefte,   gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

(4070)     Höife-  u.  Schreib  •Kalender  f.  Gärtner  u.  Gartenfreunde  auf  das  J. 

1858.  linier  Mitwirkung  von  Jühlke«  G.  A.  Fintelmann,  Gaerdt,  Legeier  u. 
Stelzner  herausgeg.  von  Dr.  fC.  Koch^  Prof.  2Thle.  Berlin,  Bosselmano. 
CCX  Q.  225  8.  mit  eingedruckten  Holzschn.,  1  Tab.,  1  HoizsehnUL  n.  1  Siein- 
laf.    16.     (engl.  Eiub.  n.  25  Ngr.)    ' 
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I4W1I 
hefk,  w 


,  Fd.  Friiro.  ff  BledtmftMs  oeoesles  Garten -Jahrbuch.  11.  Brginzuogs- 
hefk,  welches  die  neuen  Eotdeckungeo,  Forlscbritte  o.  Erweiterungen  d.  Gar- 
tenwesens von  Michaelis  1856  bis  dahin  1857  umrasst.  Mit  6  lilb.  Figg.  Wt^ 
mar,  Voigt.  1858.    VI  a.  210  S.   Lei.  8.    (1  Thlr.  15Ngr.) 

[4072]  Katechismus  der  Nutzgfirtnerei  od.  Grundzüge  d.  Gemüse-  n.  Obst- 
baues. .Von  HorgSrtner  Herrn.  Jäger.  Mit  37  in  d.  Teit  gedr.  Abbildd.  2.  sehr 
verb.Aufl.    Leipzig.  Weber.  1858.    Xu.  174  S.    8.    (n.  lONgr.) 

Aiicli  a.  d.  Tit.:    Webert  illnitrirte  Katediitmeo.    BeleliniDgen  auf  de«  GeMete 
der  Wiiienfcheften  u.  Kumte.    Nr.  10. 

[4073]  WredOWS  Gartenfreund  od.  volisl&ndiger  auf  Theorie  u.  Erfahrung 
gegründeter  Unterricht  üb.  Behandlung  des  Bodens  u.  Erziehung  der  Gewächse 
im  Gemüse-,  Obst- u.  Blumengarten,  in  Wohnzimmern ,  Gewächshäusern  u. 
Mistbeeten.  0.  Aufl.  nach  den  neuesten  Erfahrungen  gänzlich  umgearb.  n. 
verm.  von  ff,  Gaerdt  u.  ß,  Neide,  1.  — 3.  Lief.  Berlin,  Gaertner.  1858. 
8.1—288.   gr.8.     (i7i/jNgr.) 

[4074]  Mitthellungen  f.  Pomologie  u.  praktischen  Obstbau.  Unter  Mitwirkung 
Ton  Lieut.  Donauer,  Dir.  Dr.  Fickert,  pens.  Pfarrer  C.Fischer,  Geh.-Rath  G. 
V.  Flotow  u.  8.  w.,  berausgeg.  von  Superint.  J,  G.  C,  Oberdiecku,  Garteninsp« 
Ed.  Lucas.  4.  Jahrg.  1858.  (12  Hefte.)  Stutgart,  Fr.  Köhler.  1858«  Lei.  8. 
(Halbjährl.n.  1  Thlr.  7V2Ngr.) 

[4075]  Kurze  Anleitung  zur  Erziehung  u.  Pflege  der  Obstbäume.  Nebst  ein. 
Anh.  üb.  Pflege  u.  Behandlung  d.  Weinstacks.  Auf  Veranlassung  des  Vorstan- 
des des  f.  den  Mühlhäuser  Kreis  gebildeten  Vereines  f.  Holzersparung  u.  Holx- 
vermehrung  durch  Anpflanzung  berausgeg.  von  C.  Schnitse.  2.  verb.  u.  verm. 
Aufl.    Quedlinburg,  Ernst.  1858.    VIII  u.  86  S.   8.    (n.  lONgr.) 

[i076]  Deutsches  Obstcabinet  in  naturgetreuen  fein  color^  Abbildungen  u. 
Fruchtdurchschoilten  zu  Dittrichs  systemal.  Handbuche  der  Obslknnde  u.  s.  w. 
nebst  ein.  kurzen  Beschreibung  u.  Diagnose  der  Obstarten.  Herausgeg.  unter 
Leitung  des  Prof.  Dr.  Chr,  E,  Langethal  u.  unter  Mitwirkung  des  Gartenbao- 
vereins  in  Jena  u.  s.  w.  Neue  Aufl.  1.  Scct.  17.  u.  18.  Lief.  u.  4.  Sect.  5.  Lief. 
Jena,  Mauke.  1857.  ä  10  color.  Steintaf.  u.  20S.Teit.  4.  (ä  Lief.  n.  20  Ngr.) 
3.  Aufl.  l.Sect.  4.— 6.  Lief.,  2.  Sect.  l.u.  2.  Lief.  3.  Sect.  l.Lief.  4.Secl. 
l.Lief.  u.  5.  Sect.  l.Lief.  Ebend.  1858.  ä  10  color.  Steintaf.  u.  ca.  20S. 
Teit.   4.    (k  Lief.  n.  20  Ngr.) 

(Fortsetzung  folgt.) 
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[4077]  Berlin.  (Vgl.  Jahrg.  1857.  Bd.  IIL  No.  4467  —  71.)  —  Bei  der 
theologischen  Facoltäl  erlangten  den  Grad  als  Licentiaten  nach  bestandener 
Prüfung  und  öff'eni lieber  Vertheidigung  von  Thesen  am  6.  Aug.  1857  H0inr, 
H^ilh,  Nathan,  ToHin  und  Geo.  9FUh,  Armin,  ff^eingarten  aus  Berlin,  am  2. 
Nov.  1857  Fr.  ßho.  Ed,  Preuss  aus  Königsberg.  —  Von  derjuristiseheo 
Facultät  wurden  nach  vorhergegangener  Prüfung  und  Öffentlicher  Disputation 
zu  Docioren  der  Rechte  promoviert  am  7.  Aug.  1857  H,  Hm.  Ludto.  Michels  aus 
Rheinpreussen  („Quaestiones  controversae  de  jure  palronatus.*'  Berol.  47  S. 
gr.  8.) ;  am  7.  Nov.  K.  Jo.  Fr.  Wilk.  ß^ieding  aus  Tondern  (,  Novells  Justinfani 
XCIX.**  Ib.  XII  u.  180  S.  gr.  8.);  am  5.  Dec.  Ludto.  Schultx  aus  Westfalen 
(„de  adulterio  m)itrimonii  Impedimento.'*  Ib.  UÖ  S.  gr.  8.);  am  25.  Kehr. 
1858  Greg,  Jo,  Lahovari  aus  Rumi  (i,4e  usufructu  bonorum.'*  Ib.  56  S. 
gr.  8.). 
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[4078]  Bei  der  medicinf sehen  FaeaHlt  encbienea  folgeade  iMogqnl«* 
disscrtatiooen :  aoa  3.  Apr. /Fm.  £!ieAefi>«cil  aus  Schlesien,  degerminilHish»- 
manis  mutusque  eorom  relstlooe.  Berol/f  IM^  S.  gr.  8.  uDd  Fr.  Xutier  ebe»> 
dalMr,  de  maileo  humide  et  farciiniDOSO  ad  homiDem  Uaoslato.  Ib.  '2%  S.  gr.  8. ; 
am  4.  Apr.  P.  Grmgmk  aus  Jauer,  de  aneurysmate  aortae.  Jb.  32  8.  gr.  8; 
an  8.  Apr.  ^.  F\r,  O,  lUerQtt  aus  Abbenrode  in  der  Provini  Sachsen,  de  febrl 
intenniueate.  Ib.  3t  S.  gr.  8.;  am  18.  Apr.  Jae.  Behrend  aus  Neusfetlin,  de 
parttt  praeroaturo  artificiati.  Ib.  32  S.  gr.  8.  und  Jae,  Cohn  aus  Neustadt  im 
Paseoscheo,  de  scarialina.  Ib.  30  8.  gr.  8.;  am  21.  Apr.  Gnsi.  ^ni.  MiiUhr 
aas  WcUiD»  de  hydrope  ovarii.  Ib.  31  S.  gr.  8. ;  am  23.  Apr.  Hm.  0,  Fr,  BuMn 
ausHenzig,  devarietbus  eitremiutem  inferiorum.  Ib.  31  S.  gr.  8.;  am  27. 
Apr.  Bugo'Ertelt  aus  Arnsdorf  in  Schlesien ,  de  pericardttide  baemorrbagica. 
Ib.  32  S.  gr.8. 

[4079 J  Am  1 1 .  Mai  K,  Fr.  Bahr  aufe  Preussen,  de  ocnli  accommodatione  ex- 
pertmeaU  nova.  Beroi.  32  S.  gr.  8. ;  am  25.  Mai  Gust.  Abel9Xi%  Quedlinburg, 
de  bjdrargjri  usu  in  STpbilide  nonnulla.  Ib.  3)  S.  gr.  8. 

[4080]  Am  4.  Juni  Jo.  Fr.  Frz.  SUgert  aus  Frankfurt  a.  d.  O.,  analecta  ad 
o^ani  vians  physiologiam.  Berol.  29  8.  gr.  8.;  am  12.  Juni  Eäw.  Xiebs  aus 
Königsberg,  de  mulatiooibus ,  quae  in  inlestino  inveninntur,  tuberculosia. 
Ib.  44  S.  gr.  8.;  am  13.  Juni  y^rM.  iG?UMi/// aus  Trier,  de  copiopia.  Ib.  31  S. 
gr.  8. ;  am  19.  Jfnni  Em.  Ed.  Klingner  aus  Cbristdorf  in  der  Priegnitz,  de  uri- 
oae  bomanae  partibus.  Ib.  32  S.  gr.  8.;  am  2Ü.  Juni  Um.  Jo.  Ado.  Bugler 
aas  Stettin,  de  Yariis  formis  tumorum  epitheliodum  eorumque  habitu  ad 
«Iberomau.  Ib.  61  S.  m.  2  Kapfertaff.  gr.  8. ;  am  24.  Juni  fV.  Foratmann  au« 
Rbeiopreossen,  de  muribus  ariicularibus.  Ib.  3  t  S.  gr.  8.  und  /lehHl  Graff 
ebeodaber,  de  peritonitide.  Ib.  315.  gr.  8.;  am  29.  Juni  ^eo.  A/iiorocor«<a/M 
aas  Koo9taotinopei>  de  uteri  Obrosis  tumoribus.  Ib.  32  S.  gr.  8* 

|4081]  Am  i.Aug.  Ren.  Ed.  Claparede,  art.  üb.  Mag.  aus  Genf,  cyclostomatis 
elcganlis  anatoaie.  Beroi.  26  S.  m.  2  Kupferlaff.  imp.  4.,  ^do.  Üb.  baro  de  la 
Faiefte  St.  George ^  phil.  Dr.  aus  Aue  in  Rheiopreussen,  de  garomaro  Puleano. 
Ib.  16  m.  2  Kupfertaff.  gr.  imp.  4.  und  E.  fß^offf  aus  Bonn,  de  hydraemia 
grsTidaram.  Ib.  40  S.  gr.  8. ;  am  4.  Aug.  Püis  Bernstein  ans  Galizien,  de  uro* 
lilbiasis  cansis.  Ib.  32  S.  gr.  8.,  Heinr.  Brock  aus  Bromberg,  de  diabete 
mellito.  Ib.  32  S.  gr.  8.  und  Leop.  Inderflutk  aus  Rheinpreussen,  de  chole- 
litbiasi.  Ib.  31  S.  gr.8.;  am  5.  Aug.  Eng.  Grosse  aus  Langendorf  bei  Weis- 
seofels,  de  cordis  bypertropbiaetsimpHci  etdilatationeconjuncta.  Ib.  31  S. 
gr.  8.,  Ed.  Jase/ikowil»  aus  GuUenberg  in  Schlesien,  de  discisionis  plexua  lie- 
naiis  efficacitate  in  lienero.'  Ib.  28  S.  gr.  8.  und  Jul.  Moriiz  aus  Schnei demithl, 
de  vinctnris  gypseis.  Ib.  31  S.  gr.  8. ;  am  5.  Aug.  K.Fr.  Fd.  Runge  aus  Oldeo« 
dorf  in  Westfalen,  de  musculorum  vegetativorum  hypertrophia  palhologica. 
Ib.  25  S.  gr.  8. ,  U.  fFrede  aus  Meschede  in  Weslfaleo,  de  signis  ausculutoriis 
in  utero  gravido  oriundis  eorumque  in  diagnosi  digoitate.  Ib.  28  S.  gr.  8. ; 
am  6.  Aug.  Alb.  Fd.  Mar.  Blume  aus  Münster,  de  entozois  corporis  humani. 
Ib*  32  8.  gr.8.,  SaU EU%baeher  zhtn^dhtf y  de  mammae  muliebris  carcino- 
iMte.  Ib.  31  8.  gr.  8.,  Dan.  Nast vas  Zempelburg  in  Preossen,  de  osteopfay- 
tiset  exostosibus.  Ib.  31  8.  gr.  8.;  am  7.  Aug.  E.  Fiteher  aus  Kronenburg  in 
Westfalen,  de  natura  causisque  rigoris  morbi.*'  Ib.  318.  gr.8..  Fr.  Heus- 
ner  io  Rheinpreussen,  de  sanguinis  analysi  chemica.  Ib.  32  S.  gr.  8.;  am  7. 
Aug.  Gisb.  Kirehgässer  aus  Rheinpreussen,  de  febri  epidemica  et  gravidaeet 
partarieniis  et  puerperse.  Ib.  30  8.  gr.  8.  und  Lndso.  Sachs  aus  Gernrode  in 
Anhalt. ,  de  Übe  dorsuali.  Ib.  30  S.  gr.8.;  am  8.  Aug.  QiA.  itfm#  aus  Reil  an 
d.  Mosel,  de  diptheritide.  Ib.  318.  gr.8.,  /iT.  i7m.  iSToi'iiMr  aus  Kttlzig  in  der 
de  Tariis  cararactae  formis  et  operandi  methodis.  Ib.  32  S.  gr.  8. ,  Lp.  B^. 
Cass.  von  Miee%kowski  aus  Ciborg  in  Ostpreussen,  de  casu  rariore  paralyseos  ex 
spondylomyelitide  carcinomatosa.  Ib.  37  S.  gr.  8.  und  Jul.  Em.  Sohrey  aus 
Rheinpreussen,  de  haemophilia.  Ib.  32  S.  gr.  8.;  am  10.  Aug.  Ose.  Groos 
aus  Laasphe  in  Westfalen,   de  corporis  laesionibus  ^i  quadam  mechanica 
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allatls.  Ib.  t^S.  gr»8.  and  7%«?.  it£^4m#<a/ii  aas  WestfaleD ,  de  angin a  mem-' 
bfanaeea.  Ib«  32  S.  gr.  8»;  am  11.  Aog.  Mic/u.  Bolewtki  aus  Polen,  de  per- 
foratlone  et  cepbalotripsia.  Ib.  35  S.  %r.  8. ,  i^.  iT.  ^m.  Fmbrieius  aas  Rhein--' 
preussen,  de  atricturis  orethrae.  Ib.  3!^  8.  gr.  8.  und  ^nf.  Knyfntuki  aas 
Polen,  de  metrorrfoagia  post  partom.  Ib.  S((  S.  gr.  8.;  am  12.  Avg.  H.  A*. 
^oyer  aas Jnowraclaw,  de  tanicae  mucosae nariumstroctura.  Ib«  44S«ai.  I 
lith.  Taf.  lex.  8.,  j4d,I{aliMeher%nsThoftk,  de  icleri  natara.  Ib.  3iS.'gr.8., 
X,  Chr*  Be^f.  Lemp  aus  Haiger  im  Nassauischen,  de  haemophilia  nonnoUa  ad- 
jeeto  morbi  specimine  rariori.  Ib.  32  9.  gr.  8.  und7«iif. /Va^oraosBarby,  d« 
Struma.  Ib.  38  8.  gr.  8.;  am  13.  Aug.  Herrn.  jisekS  aas  Prenilau,  de  Derri 
Vagi  functionibus  nonnulla.  Ib.  3t  S.  gr.  8.,  fi',  Bährefu  ans  Gehmen  io 
Westfalen,  de  anaesthelieis  nonnulla.  Ib.  32  S.  gr.  8.,  K.T/uLff.v.Gtterard 
aus  Moers,  de  graviditate  extrauterina.  Ib.  31  S.  ^r.  S.  und  Jac.  Cph.  ßf^alUm 
aus  Barth  in  Pommern,  de  fluxu  mensiam.  Ib.  3?  8.  gr.  8*;  am  14.  Aug. 
Maxent,  Rnitpel  aas  Breslau,  de  asa  et  abusu  bydrargjri  in  curandis  morbis 
syphiliticis.  Ib.  32  8.  gr.  8.,  Lud.  Lex  aus  Attendorn,  de  iosolatiane.  Ib. 
32  S.  gr.  8.,  Rho.  Rusmann  aus  Neu->Küstrin,  de  reseelionibas  ac  daobas 
resectionis  utriusque  maxillae  superioris  exemplis.  Ib.  32  8.  gr.  8.  und  Fr. 
Aäo.  Sander  aus  Barmen,  de  paralysi  generali.  Ib.  30  8.  gr.  8.;  am  15.  Aag. 
K,  Fd.  Berger  aus  Bromberg,  de  rheumatismo  articulari  acoto.  Ib.  51  S. 
gr.8.;  Rho.  FUcher BUS  BtrVm,  debubonibus.  Ib.  318.  gr.  8.,  Glo.TfuLB. 
Keilhold  aus  Pödelitz  bei  Nauniborg,  de  commotione,  eompressione  et  conto- 
sionc  cerebri.  Ib.  3i  8.  gr.  8.  und  SaL  Meyer  aus  Oerlinghausen  im  Lip- 
pischen, de  tubercolosis  potmonalis  diagnosi.  Ib«  31  8.  gr.  8.;  am  17.  Aog« 
Hm.  Fink  9U9  dem  Grossberz.  Posen,  de  oicere  ventrieuli  perforante.  Ib.  90  8. 
gr.  8.  und  K.  Helmriek  aus  8chweldnilZy  prodromus  florae  Suidnictiisis.  ib. 

31  8.  gr.8.;  am  18.  Aug.  Fr,  von  Kttyck  aus  Geldern,  de  uloere  veniricalt 
perforante.  Ib.  31  8.  gr.  8. ;  am  19.  Aug.  Ed.  Jul.  Ctmmo  ans  Arnebarg,  de 
hemiplegia  cum  singulta.  ib.  32  8«  gr.  8*  und  JuLH^ilh.  Jtfö'oA« ans Qoedlin- 
burg,  de  caloris  animalis  causis  nonnulla.  Ib.  32  8.  gr.  8.;  am  20.  Aag. 
R.  Ludw.  H.  Büren  aus  Eckeohagen  in  Rheinpreassen,  de  malleo  bumido  et 
Tarciminoso  adjecta  morbi  historia.  Ib.  29  8.  gr.  8. ,  K.  Keller  aas  Cobtens« 
deabortu.  28  8.  gr.8.,  itf/6. /f/tf/Zmann  aas  Heinsberg  in  Westfalen ,  analect» 
ad dignitatem partos praematuri aniGciaiis dijudicandam.  Ib.  32  8.  gr.8.  and 
Fd.  G.  Jo.  Ant.  Koche  aas  Trier,  de  maliasmo.  Ib.  32  8.  gr.  8.;  am  21.  Aag. 
Jul.  Lud.  Aug.  Fleck  aus  Nordhausen,  de  malaria.  Ib.  32  8.  gr.  8.  und 
B.  Fr.  Cyr.  Fromm  aus  Soldin  in  der  Neumark,  de  eclampsia  gravidanun, 
pnrturientiuro  et  puerperaruro.  Ib.  27  8.  gr.  8. ;  am  29.  Aug.  Leop.  Paradies 
aas Tremcszno,  de convalsionbus  epileptieis.  ib.  32  8.  gr.8.,  Aug.PauHsky 
aus  Wetzlar,  de  prostatae  degeoeratione  amyloidea  et  concreiioDibus.  Ib. 
28  8.  m.  1  litb.  Taf.  lex.  8.  und  Joe.  Preibisz,  de  eatftis  mortem  foetos  in  utero 
afferentibas.  Ib.  31  8.  gr.  8. ;  am  25.  Aug.  K.  Jöaeh.  Fischer  aas  Rathenow, 
de  uleeribas  corneae.  Ib.  32  8.  gr.  8.,  PeU  Jui.  Krihben  aus  Eiberfeid,  de 
leucaemia.  Ib.  31  8.  gr.  8.  und  K.  Fr,  Edu.  Tteehabran  aus  Werther  ia 
Westfalen,  de  ceratitidesoperlicialivascuftMa.  Ib.  318.  gr.  8.;- am 26.  Aag. 
/f.  i^ott^  ans  Munster,  de  anaesthetids  nonnuliis.  Ib.  29  8.  gr.8.,  AU.  BeU^ 
frrunn  aus  Immerode  im  Schwarsburg.,  deectaei.  Ib.  318.  gr.8.,  Gust.Afflr. 
Mitseherlich  aus  Berlin,  de  caeao.  ib.  35  8.  mit  1  lith.  Taf.  lex.  8.  und  Gerh. 
Phil.  Malier  aus  Rheinprenssen,  de  tuberculosi  intestinali.  Ib.  28  8.  gr.8.; 
am  27.  Aug.  Fr.  Deimel  aus  Crefeld,  de  ossiam  structura  et  forms,  qaae 
rachitide  efficiumtur.  Ib.  32  8.  gr.  8.,  Ed.  Mummenhoff  aus  Dortmaod,  de 
baemorrhoidfbas.  ib.  29  8.  gr.  8.  and  Rieh.  Schirmer  aus  Thom«  de  epi-^ 
lepsia.  Ib.  32  8.  gr.  8.;  am  29,  Aug.  Mt.  Ed.  Ebers,  de  mutalionibas  qaae. 
temperatura  corporis  hamani  in  morbis  febrilibus  subit,   quotidianis.    Ui« 

32  8.  gr.8.,  Jo.  E.  Fr.  Heyer  aus  Giessmannsdorf  in  Schlesien,  de  defecta 
vitiisque  vocis  et  loqoetae.  Ib.  38  8.  m.  1  Tab.  gr.  8.  and  Alex,  Levy  aos  dem 
Grossh.  Posen,  de  maseuli  eiliaris  io  oeolis  mammalium  stractora  et  laocüone. 
Ib.    27  8.    gr.  8. 
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[4881]  Am  12.  Febr.  185S  sUrb  za  Assaroptlon  In  Paraguay  fFiU,  Chart. 
Omig,  Ettkel  des  b«kaDntea  Orieotalistea  Sfr  ßß^iii.  O.,  27  Jahre  alU 
ErfibertetzteUmarUDe's  Schrift  „Eogland  in  1850"  (New York  1850)  und  war 
leit  1855  in  Paraguay  mit  der  Bearbeitung  einer  Grammatik  und  eines  Wörter- 
baehsder  Goarani-Spracbe  beschäftigt. 

[4083]  Am  26.  Febr.  zu  London  Thtmaä  Tooke^  esq.,  als  Schriftsteller  im 
Fache  der  Volkswirihschaft  eine  anerkannte  Auctorltät,  Vf.  der  Schriften: 
„loquirj  ioto  tbe  Currency  Principle,''  „Thonghts  and  Details  on  High  and 
LovPrices«'  1823.  2.  edit.  1824,  „Considerations  on  the  State  of  the  Cur- 
Kocy/*  „History  of  Pricea  and  of  the  State  of  Circulation  from  1703  to  1837'< 
S  ?ois.  1838  -^  57  D.  a.  m.,  geb.  zu  St.  Petersburg  im  J.  1774. 

[4084]  Am  27.  Febr.  zu  Grünhoff  in  Pommern  Dr.  med.  Geo.  PhiL  Ludof/von 
Bickedorff,  Prilsident  des  k.  Landes -Oekonomie-Collegiums  zvl  Berlin,  seit 
Xarzem  pensionirt,  früher  1810  Erzieher  des  Kurprinzen  ton  Hessen ,  1811  — 
18  des  Erbprinzen  von  Anhalt-Bernburg,  1819  Hofrath  und  Mitglied  des  Ober- 
Censnrcolleginms  zo  Berlin,  1820  Geh.  OReg.-Rath  nnd  1821  Vortrag.  Rath  im 
Niaifit.  der  geistL ,  Unt.-  u.  Med.-Angelegeniieiien,  1827  wegen  seines  öffentl. 
CebmriUszum  kathol.  Bekenntnissein  den  Ruhestand  versetzt»  später  reaeti- 
vift,  {eb.  zu  Hannover  am  14.  Apr.  1778.  Schriften:  „De  statu  roedicinae 
bdieroae'«  1799,  „Vorläufige  Friedensrede  im  Mai  1814"  1814,  „Zur  Kirchen« 
Tcrcioigaog^*  1815,  „An  die  deutsche  Jagend,  lieber  der  Leiche  Kotzebues" 
1819,  „4ctensammlung  gegen  die,  welche  Prof.  de  Wette  fib.  seine  Entlas- 
suoglieraQsgegebeD  hat'*  1820,  „Jahrbücher  des  Preuss.  Volksschutwesens'^ 
9Bde.  1825—29,  „An  gottesfürchtige  Protestant.  Christen.  Worte  des  Frie- 
deasQDdder  Wiedi^rversöbnung.«'  1.—3.  Wort  in  4  Ablhh.  1840—47.  2.  Aufl. 
18431, ;, Die  Cholera,  ihre  Ursachen,  ihre  Verbreitung,  ihre  Abwehr  und 
IbreUelliiDg««  1848,  „Gesamm.  landwirthscbaftl.  Schriften'«  2  Bde.  1849^51» 
»Das  Verfaältniss  von  Haus,  Staat  u.  Kirche  zo  einander  und  der  Schule  m 
H»s,  St.  u.  K."  1849,  „Die  Grundsteuer'«  1850,  „Die  kathol.  Wahrheit. 
Wortt  des  Friedeos'«  u.s.  w.  3.  Aufl.  1852,  „Offenbarongen  und  Vernunft'« 
1S53  n.  a.  m. 

[4085]  Am  28.  Febr.  zu  Plauen  im  k.  Sachs.  Voigtlande  der  k.  Bezirksarzt  Dr. 
^'ErnitH^drichy  früher  Amtsphysikus  zu  Frauenslein,  Vf.  einiger  kleineren 
nediciQ.  Schriften  u.  Abbandlungen  in  mehr,  medicin.  Zeitschriften,  aucb 
ps«udoQyni  als  N.  D  iodor  literarisch  thälig,  als  prakt.  Arzt  sehr  geschätzt,  geb. 
w  Freiberg  am  4.  Jan.  1790.  Vgl.  Callisen  med.  Schriflst.-Lex.  VIII.  249  — 
SlXXVm.  431f. 

k^'  An  demt.  Tage  zu  Frankfort  a.  M.  der  katbol.  Stadtpfaner  zu  St.  Bar- 
^ntOiBeda hebert  geiati  Rath  u.  Domherr  zu  Limburg  an  d.  Lahn,  vorher 
0^1849  Professor  zu  Meran  und  1848/49  Abgeordneter  zur  constHuirenden 
^cotschenNationalversamonlnng,  ein  geistvoller  u.  kenntnissreicher  Gelehrter, 
|».iaLieoz  in  Tirol  im  J.  1798.  Schriften:  „Job.  Chrysostomus  sechs 
■wlier  vom  Prieslerthum.  Aus  d.  Griech.«»  1833,  „Das  Land  Tirol*«  1837, 
'•»eokboch  der  Erbbnidigung  in  Tirol  1838**  1839,  „Tirol  und  die  Reforma- 
^•o&'M841,  „Handbuch  f.  Reisende  in  Tirol««  1842.  2.  Aufl.  1853  (franzosisch 
'«J  ^.  H.  de  lUnff  1844),  „Lieder  aus  Tirol«*  1842,  „Meran  u.  seine  Um- 
fbvogeo*«  1845,  „Blöthen  beil.  Liebe  u.  Andacht*'  1845,  „Johanna  Maria  vom 
^;»ea.  ihre  Zeit'«  1846. 2.  Ausg.  1848,  „Die  Stadt  Bozen  und  ihre  Umgebun- 
iftKA  '^^'  »*Oswald  V.  Wolkenstein  u.  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche"  1850, 
R»'  »^'«<>i«ten  ans  Tiroler  Volk««  1851,  „Andr.  Hofer  u.  das  Jahr  1809*« 
^^^^*  »Das  Thal  Passeier  u.  seine  Bewohner*«  1852,  „Charakterbilder'«  1853. 
mj\  Eq^^  pgi^P^  2Q  Stockholm  ßfils  bovin  y  durch  zahlreiche  Schriften 
beU  ^  ^^'^^'^^^''  1833  u.  a.  m.)  und  Uebersetzungen  in  seinem  Vaterlande 
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[4088]  Auf.  März  znTrltsijidaib.  Tkielgen^  Redactear  der  dort  erschein«^ 
den  Journale  „Ü  Diabolelto**  and  „Novelliere'«  and  Vf.  einiger  belletrisUsdi 
Arbeiten  („Tofana/<  „Marinella,<<  ^^Misteri  dl  Trieste**  u.and.)  im  35.  L 
bensjabre.  ^ 

[4089]  Am  2.  Blürz  zu  Brigbton  Sir  Jam.  M'Gregor,  Bart.,  Dr.  Med.  nod« 
letzt  Leibarzt  der  Königin ,  Generaldirector  des  brfi.  MilUair-Sanlt&tsweseaii 
D.,  MHitairarzt  seit  1798,  18n-.-15GeDer8linsp.  der  brtt.  Militair-Spililef^ 
Spanien,  Vf.  der  Schriften  „Medical  Sketches  of  the  ezpedilion  fromlndlaj 
Egypt<<  1804,  „Statistical  Report  of  the  Sickness,  mortality  and  invalid!^ 
amoDg  the  troops  in  the  West-Indies"  1838, ,, Statistical  Report  on  thesickM 
etc.  among  the  troops  of  the  United  Kingdom,  the  Mediterranean  and  Brit|| 
America''  1839.  Fol.  u.  a.  m.,  87  Jahre  alt.  Vgl.  Callisen  med.  SchriftsL-U 
XII.  58  f.  XXX.  167. 

[4090]  Am  4.  Mttrz  zu  Pesth  Jos,  Bajza,  Einer  der  Torzüglicheren  Scbrü 
steller  Ungarns  in  neuerer  Zeit«  nach  KU\faludV»  Tode  Redactenr  der  Zc| 
schrIft  „ Aurora ,<<  Begründer  und  Herausgeber  des  bis  1843  bestaodeni 
Ungar. „Athcnaeum,"  als  Dichter,  Kritiker  und  Geschichtscbrelber  gesohlt 
geb.  zu  Szücsi  am  31.  Jan.  1804.  Von  seiner  Universalgeschichte  CJiM^ 
tört^net  a'  leyröglbb  idöktöl  korunktg**)  sind  nur  2  Bde.  bisher  erschienen.    | 

[4091]  An  dems.  Tage  zu  Neustrelitz  dergrossherzogl.  mecklenb.  strel.Gcl 
Medicinalrath  und  Leibmedicus  Dr.  Tkd.  Rortäm,  im  73.  Lebensjahre.        i 

[4092]  Am  5.  März  zu  Bregenz  der  k.  k.  pcns.  Professor  Faustin  Ens,  Vf.  df 
Schriften  „Das  Oppaland  od.  der  Troppauer  Kreis,  nach  seinen  geschichl^ 
bürgert,  u.  örtl.  Elgenthümlichkeilen  beschrieben*'  4  Bde.  1835—38,  „6( 
schichte  der  Stadt  Breisach<<  mit  P,  Rostmann  1851 ,  ein  sehr  kenntnissreiebl 
Mann.  Seine  werthvollen  wissenschaftlichen  Sammlungen  legierte  er  dei 
Vorarlbergischen  Museum. 

[4093]  Am  6.  Mürz  zu  London  Benj.  IVavBrs,  esq.,  Sergeant-Surgeon  de 
Königin,  1827  Präsident  der  Uunterian,  1828  der  Medico>Chirurgical  Sociel] 
1847  und  1856/57  Präsident  des  Royal  College  ofSurgeons,  Chirurg  und  Operi 
teur  von  eminentem  Ruf,  im  70.  Lebensjahre. 

[4094]  Am  7.  März  zu  Nürnberg  der  Bildhauer  und  Erzgiesser  Daniel Buif 
Mchmidf  ein  talentvoller  Künstler,  im  61.  Lebensjahre.  Vgl.  ßfaglenKaasÜH 
Lex.  11.  244  f. 

[4095]  Am  9.  März  zu  Erlangen  Dr.  Rud.  Rohlrausch^  ord.  Professor  U 
Physik  an  das.  Universität  seit  Ostern  1857,  vorher  Lehrer  der  Mathen,  o 
Kaiurwissenschaflen  am  Gymnasium  zu  Rinteln,  dann  zu  Cassel,  seil  Mich 
1833ausserord.  Prof.  der  Physik  zu  Marburg,  Vf.  der  Schriften:  De  avium  s«> 
corum  aeriorum  utilitate''  1832,  „UeberTreviranus*  Ansichten  vom  deutliche! 
Sehen  in  der  Nähe  und  Ferne**  1836,  ,;  Grundzuge  aus  den  Anfängen  der  Aritb 
metik'*  1839,  ,,Prakt.  Regeln  zur  genaueren  Bestimmung  des  specifischei 
Gewifbts'«  1856,  „Elektrodynamische  Maasbestimmungen  insbes.  Zurück- 
fiihrung  der  Stromintensiiäts^Messung  auf  mechanisches Maass"  mit^.  1^^^ 
1856,  so  wie  mehrerer  Beiträge  zu  wissenschaftl.  Zeitschriften. 
[4Ü96]  An  dems.  Tage  zu  München  LiM^to.  von  P/ancArA,  Appellationsraih  im 
App.-Gericht  zu  Oberbayern,  Präsident  des  eben  versammelten  Schwurgerichts, 
ein  ausgezeichneter  Justizbeamter. 
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M>973    Pauli  Apostoli  de  Fraedestinfttioite  deoreta.    Commentotns  est 
Br.  J.  A.  Lamping.    Leovardlae,  Suringar»  1858.    VI  u.  225  S.  gr.  8. 

Exegetische  Studien  blühen,  wie  man  sieht,  in  den  Nieder- 
landen mit  neuer  Lebenskraft.    Das  beweist  die  rorüeg.  Commen- 
tstion  nicht  nur  durch  sieh  selbst,  sondern  auch  durch  ihre  in  den 
Text  verwebten  reichen  Citate.    Dieselben  zeugen  durch  ihre  ein- 
gehende Berücksichtigung,  wie  durch  ihre  Menge  und  Vielseitigkeit, 
zugleich  von  der  fleissigsten  und  umsichtigsten  Benutsung  deutsch- 
protestantischer Exegese,  und  das»  die  niederländische  nicht  um- 
sonst aufmerksam  zu  ihren  Füssen  gesessen  und  noch  sitzt.    Auch 
die  niederländische  hat  ihren  Schweipunct  in  der  Grammatik  wie- 
dergefuuden,  ist  grammatisch-histohsch  geworden;  das  letztere  Ele- 
ment fehlt  nicht,  das  erstere  wiegt  vor.     So  ist  sie  in  die  rechte 
Fährte  eingelenkt,  von  der  wir  hier  unentschieden  lassen,  ob  sie 
darauf  von  jeher  und  immer  gewandelt.    Indem  sie  aber  in  der 
Weise  eines  Theils  ihrer  Väter,    welcher   in   den   symbolischen 
Lehrbestimmungen  der  niederländischen  orthodox-reformirten  Kirche 
ien  Austrag  seines  Sieges  im  Schriftgelehrtenkampfe  seiner  Zeit 
auf  die  Nachwelt  verfHllt  hat,  den  Budistaben  presst,  steht  sie  in 
Gefahr,  der  tödtenden  Gewalt  des  letzteren  aufs  Neue  zu  verfallen 
vnd  des  lebendig  machenden  Geistes  verlustig  zu  gehen.    Wir 
Rauben  nicht  zu  irren,  wenn  wir  diese  schwache  Seite  als  den 
Bevera  der  starken  bezeichnen,  welche  auch  an  der  vorlieg,  exege- 
tisch gelehrten  und  scharfsinnigen  Arbeit  bemerklich  ist.     Sie  be- 
steht durchgängig  aus  einer  Erklärung  des  Wortsinns  der  auf  die 
&aadenwahl  bezüglichen  Ausdrücke  und  Sätze  der  Briefe  Pauli, 
>uidwenn  dies  nach  den  im  Summarium  vo^edruokten  Ueberschrif- 
tea  der  beiden  Haupttheile  und  ihrer  Capitel  und  Paragraphen 
ludbt  dör  Fall  zu  sein  scheint,  da  nur  der  erste  Theil  sich  als 
"rocabolorum  explicatio  et  definitio  präsentirt,  der  andere  Theil: 
De  cansa  efficienti  electionis  überschrieben  ist,  so  geht  der  ermü- 
dende Weg   doch  auch   hier  nur  aus  dnef  explanatio  locorum, 
qubus  vel  memoratnr  electio  vel  signi£catnr,  in  die  andere.     Ref. 
ist  den  Vf.  Schritt  vor  Schritt  durch  den  ganzen  ersten  bis  ill  den 
zweiten  Theil  und  hier  durch  das  Cap.  I.   Dei  efficacitatM  circa 
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salaiem  homintiin  e  scriptis  Pauli  adumbratio  bis  lief  in  das  Cap.  II. 
De  praescientia  gefolgt  Aber  hiermit  war  er  denn  ancb  bei  dem 
Pnnct  angekommen,  wo,  wenn  nicht  alles  trügt,  ^  Stärke  in 
Schwäche  umschlägt,  so  dass  er  der  Mühe,  das  restirende  alier- 
stärkste  Cap.  in.  De  sententiis  a  Paulo  vel  declaratis  vel  signifi- 
catis  cap.  IX.  epistolae  ad  Romanos  (p.  127  ad  fin.)  gleich  unver* 
drossen  zu  studiren,  sich  Überhoben  und  auch  ohne  diese  Mühe 
sidi  in  den  Stand  gesetzt  fand,  zu  referiren,  was  denn  nun  eigent- 
lich des  Vfs.  Ansicht  Pauli  de  Praedestinatione  decreta.  Es  ist, 
kurz  gesagt,  die  alte  Dortrechter,  welche  selbst  die  praevisa  fidea 
als  menschliche  Heilsbedingung «  aus  dem  dogmatischen  Grunde 
oder  richtiger  zu  sagen  dogmatischen  Vorurtheil,  dass  jede  mensch- 
liche Heilsbedingung  der  Würde  Gottes  als  unbedingten  Heils- 
nrhebers  zu  nahe  trete,  Terwirft.  Referent  erlaubt  sich  zu  diesem 
Inhalt  nur  folgende  wenige  Bemerkungen.  Die  handfeste  Abferti- 
gung der  Bretschneiderschen  und  ähnlicher  Oberflächlichkeiten  in 
der  Deutung  Pauli  kann  nur  gebilligt  werden,  und  selbst  der  noch 
gröberen  Abfertigung  der  Dähne'schen  Entwickelung  des  hierher 
gehörigen  paulinischen  Lehrbegriffs  mag  man  beitreten,  während 
die  Bekämpfung  der  van  Hengelschen  Erklärung  des  Ziels  der 
Erwählung  als  eines  zunächst  blos  irdischen,  wenn  Ref.  recht  ge- 
lesen, wenigstens  Beachtung  verdient.  Wenn  aber  das  Schleier- 
machersche  Dogma  von  unbedingter  Abhängigkeit  des  Menschen, 
da  Schleiermachers  Gott  nicht  Liebe,  sondern  Macht  ist,  durch 
Fritzsche's  Wortexegese  gestützt  werden  soll,  und  wenn  das  pauli- 
nische  n^opYfMxatp  der  ixXopi  nicht  sowohl  mit  Paulus  zom 
Ghrunde  gelegt,  als  geradezu  gleich  gesetzt  oder  doch  thatsäohlich 
für  identisch  erklärt  wird:  so  mag  der  Vf.  zusehen,  wie  er  die 
Vernichtung  jeder  Fähigkeit  des  vernünftigen  Geschöpfes,  sich  für 
Ergreifung. der  Retterhand  seines  Heilandes  mit  freier  Selbstwahl 
zu  etttschUessen,  mit  der  Würde  des  Schöpfers  freier  Geschöpfe  — 
«nd  sein  angeblich  paulinisches  decretum  de  decreto  absolutissimo 
mit  dem  Kanon  Job.  3,  16.  colL  Mt  23,  37  zu  verdnigen  vermag. 

[4098J  Kirchliche  Sitten.  Ein  Bild  aus  dem  Leben  evangelischer  Gemei- 
nen. Von  leinf'  Aadr.  Prfihle,  Fastor  in  Homhauseu.  Berlin,  Hertz. 
18Ö8.    VIII  u.  316  S.   gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Wenn  Ref.  zunächst  dem  Haupttitelausdrucke  die  speciellen 
Rubriken  nachbringt,  welche  der  Vf.  in  passender  Auseinander- 
haltung  des  von  ihm  zu  verwerthenden  verwandtschaftlichen  Mäte- 
riales  ^^  nämlich  kirchliche  Sitten  in  Bezug  auf  heilige  Tage 
und  Zeiten  (S.  1  —  5),  Oerter  ( —  85),  Personen  ( —  99),  einze^e 
Bestandtheile  des  öffentlichen  Gottesdienstes  ( —  128),  besondere 
kirchliche  Handlungen  ( —  204),  Kirchenzucht  ( —  246)  und. ge- 
wöhnliches Leben  ( —  308)  —  besetzt  hat:  so  hat  der  Leser  nicht 
nur  eine  bestimmtere  Vorstellung  über  die  ihm  hier  entgegentretende 
Schrift  gewonnen,  sondern  mit  dieser  zugleich  das  Bewusstsein, 
dass  man  hier  in  belehrender  und  anziehender  Besprechung  Vieles 
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aiiaaniiii8nge«tdlt  finde,  was  das  firflhore  udA  jaüig«  ehriailkha 
ZuMumnanlebett,  wenn  aneh  mitmitar  nieht  ohne  einigen  Anfing 
▼on  Aberglanbtti  nnd  meehaniseh  gewordenem  Abdinn,  kenn- 
■eichiiete,  woron  (ber  die  tmkirchlictibr  gewordene  Nenseit  Manchee 
raairt  hat,  demsnfolge  es,  historisch  genommen,  nicht  nnTerdienst* 
lieh  erscheinen  darf,  das  einst  auf  kirchlichem  Boden  geltend  Qe* 
wesene  rollständiger  anfgeseichnet  zn  sehn,  als  es  in  der  jetnigen 
PraziB  noch  anfautreten  pflegt  In  Städten  wenigstens,  namentUch 
in  grosseren  und  ihnen  näher  liegenden  nnd  von  ihren  Einflüssen 
berfihrten  Dörfern  wird  man  die  Originale  am  den  hier  skisBirten 
and,  80  sn  sagen,  in  ein  System  gebrachten  khrchliehen  Sitten  nicht 
lachen  dürfen;  denn  hier  ist  wohl  unwiderbringlieh  Manches,  was 
ia  das  Grebiet  der  kirchliehen  Bitte  rangirte,  weggeworfen  worden 
and  Terioren  gegangen,  worttber  man,  snr  Abweisung  schädücher 
Willkür,  alle  Hände  hätte  ausbreiten  sollen,  weil  auf  dasselbe,  im 
Zusammenhange  mit  vielem  Anderen,  das  Bibel  wort,  das  dmn  Titel 
sie  Motto  beigegeben  ist,  passte:  „Verderbe  es  nichtl  denn  es  ist 
ein  Segen  darinnen^^  (Jes.  65,  8.)*  Bevor  nun  Bef.  noch  etwas 
ausführlicher  auf  den  bereits  angegebenen  Inhalt  der  sieben  fiaupt- 
abschnitte  dieser  Schrift  eingeht,  sei  der  Veranlassung  zu  ihrer 
Eaitstefanng  mit  ein  paar  Worten  gedacht  Vor  länger  als  einem 
Deeeaninm  regte  Pastor  Harnisch  in  £lbm  auf  einer  der  Gnadaner 
Pastoralconferenaen  den  Gedanken  an,  Material  über  kirchliche 
Sitten  sn  sammeln«  Die  damals  bestehaide  „kirchliche  Monats- 
Schrift  Ifir  die  Provina  Sachsen'^  wollte  den  Verbveitungsnuttelpunet 
desselben  bilden;  aber  es  fioss  ihr  nur  wenig  Stoff  au.  Darauf 
veroffentliohte  der  Vf.  einen  von  empfiehlender  Beischiift  des  Oon* 
sistoiinms  fSr  die  Provins  Sachsen  begleiteten  und  amtlich  ver* 
breiteten  Aufruf,  ihm  auf  kirchliche  Sitten  Bezügliches  aus  einael» 
nen  Parochien  mitzutheilen ,  um  daraus  eine  Besonderschrift  zu* 
sammen  zu  stellen.  Er  ftthrte  ihm  auch  nur  Weniges  zu  und 
darum  entschloss  sich  der  Vf.,  zunächst  unter  Benutzung  der  eigenen 
Erfahrungen,  die  er  in  vier  nach  einander  gefiibrten  Pfarrämtern, 
in  Homhausen,  Molmerswende,  Bocklum  und  Satuelle  zu  sammeln 
Gelegenheit  hatte,  an  eine  vollständigere  Zusammenarbeitung  des 
qu.  Materiales  zu  gehen,  auch  das,  was  ihm  von  mehreren  Amts- 
brüdem  zugegangen  war  —  Abel  in  Magdeburg,  Niemi^er  in  Dede- 
Mken,  Steuber  in  Zeitz,  Törmer  in  Eckartsberga  u«s.  w.  -*-  mit  hinein 
sn  verweben.  Auf  diesem  Wege  entstand  denn  diese,  so  zu  sagen, 
pastorale  kirchliche  Archäologie,  in  den  allgemeinen  Hanptzügen 
auf  Augusti^s  Denkwürdigkeiten  aus  der  christliehen  Archäologie 
basirt,  die  aber  auch  als  eine  volksthümlrehe  in  die  Hände  der 
Laien  zn  kommen  verdient  Da  sie  ein.  wirklich  fast  unermess» 
Hdies  Gebiet  zu  besetzen  hat,  so  gedenkt  der  Vf.  seine  Hand  von 
dem  Begonnenen  auch  noch  nicht  abzuziehen  und  er  benutzt  den 
Schluss  der  vorlieg  Schrift  zur  Verbreitung  einer,  zugleich  von 
seinem  Sohne,  dem  bekannten  und  beliebten  Schriftsteller  .Heinr. 
Pröhle  unterzdchneten  AufiEordemng  an  die  Prediger  und  Schul-^ 
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lehier  PreiuBens,  tlmi  MittheQiuigen  ttber  in  ihren  .Umgebungen 
bestellende  kirchliche  Sitten  zugehen  lassen  sn  wollen,  von. weichen 
dann  späterhin  dankbarer  Gebrauch  fUr  die  Oeffentlichkeit  gemacht 
werden  solle.  Man  sollte  mit  Zuversicht  fast^^aul>en,  dieser  er- 
neuerte  Aufruf  müsse  wirksamer  werden  als  der  frühere,  da  es  sich 
nunmehr  um  die  Fortführung  einer  in  guten  Angriff  genommenen^ 
Sache  handelt,  nicht  mehr  um  ein  incipere  aude,  und  man  weiss, 
wem  und  wozu  man  die  erbetenen  Mittheilungen  anvertraue,  einem 
treu -eifrigen  Geistlichen,  der  auch  in  den  höheren  Jahren,  in 
welchen  er  voraussätzlich  steht,  offenbar  volles  Geschick  und 
Sinn  dafür  besitzt,  durch  Dieses  und  Jenes  in  seinem  kirchlichen 
Dienste  Dieses  und  Jenes  seinen  Kirchkindern  herzandringend  und 
für  längere  Zeit  dem.  Gedächtnisse  anhaftend  zu  machen,  und 
einem  fttr  alles  Volksthümliche  empftoglichen  jüngeren  strebsamen 
und  gewandten  Schriftsteller,  der  möglicherweise  auch  ohne  eine 
directe  Fortsetzung  der  vorlieg.  Schrift  das  in  ihren  Beiieich  ein- 
schlagende Material  im  Kreise  seiner  eigenen  Forschungen  unter- 
zubringen wissen  würde.  Zum  Schlüsse  nun  noch,  wenigstens  den 
Hauptsachen  nach,  die  articulirte  Besetzung  der  einzelnen  Capp., 
nur  mit  einigen  eingeschobenen  Bemerkungen.  Das  1.  geht  von 
dem  Sonntage  —  der  die  Woche  macht;  auf  „Sonntagsruhe^^  und 
„Sonntagsrook^*  sollte  tiefer  eingegangen  sein  — ,  zu  den  drei 
grossen  christlichen  Festcyklen  —  weldbe  in  der  ersten  Halbschied 
des  kirchlichen  Jahres  das  Cjklusbild  des  Lebens  Jesu  rorhalten, 
wie  der  Begenbogen  das  auseinander  gezogene  mildstrahlende  Bild 
der  Sonne  ist  — ,  und  von  da  vom  Trinitatisfeste  aus  zu  den  übri- 
gen kirchlich  angeordneten  allgemeinen  und  particularen  Festtagen 
bis  zur  Todtenfeier  fort  Bei  den  Erläuterungen  zu  dem  Kirch- 
weihfest  S.  51  ff.  konnte  der  Vf.  mit  dem  zutreffenden  Spruch,  als 
einem  Factotum,  schliessen: 

Man  tanzt  und  spring  und  isst  und  trinkt  sich  voll, 
Man  singt  und  schreit,  man  tobt  und  lärmt  wie  toll. 
Man  spielt  und  zankt  und  schimpft  und  flucht, 
Man  höhnt  und  spottet  Sitt*  und  Zacht, 
Veroraast  von  Geld  und  Kraft  den  letzten  Rest 
Und  das  nennt  man  —  ein  Kirch  weihfest! 

Doch  wäre  hier  zur  Unterbauung  des  Audiatur  et  altera  pars 
auf  Neeb  vermischte  Schriften  (Bd.  3.  [Frankf.  a.M.  1821]  No.YI. 
„Lob  der  Kirchweihfeste  auf  dem  Lande^O  ^^  verweisen.  Das 
2.  Cap.  geht  nach  Erwähnung  einiger  Localfeste  (die  Weiskefeier 
in  Zeitz,  der  Brandbusstag  in  Nordhausen,  der  Feuertag  in  Wulfen- 
stedt,  die  Spiegelfeier  in  Halberstadt  u.  s.  w.)  auf  Gotteshaus  und 
Gh>ttesacker  fort  Der  Vf.  hat  Sinn  für  die  Ansicht,  dass  der  Fried- 
hof die  Poesie  der  Gemeinde  sei ,  wie  denn  Kirche  und  Gottesacker 
zusammen  gehören,  wie  Wunsch  und  Erfüllung.  Das  3.  bringt 
Erörterungen  über  Geistliche  und  Schuldiener.  Zu  dem  passus 
über  die  Amtskleidung  der  protestantischen  Geistlichen  konnte  Y. 
D.  Spörl  in  seiner  „vollständigen  Pastoraltheologie''  (Nümb.  1764) 
S.  17  —  22  gutes  Material  liefern,    auch  schon^-die  reichhaltige 

Digitized  by  VjOOQ  l 


Theologie.  197 

Literatar^n  J.  A.  Fabricii  biblioth.  antaqu.  (Hamb.  1760)  p.641 8. 
Die  UhreoTettuDg  des  Titels  „Schulmeister"  statt  des  nodenieii 
CantoTS  oder  Schallebrers  — -  Binter  tibersetste  es  in  einem  lateini- 
schen Briefe  ad  modom  Ortaini  durch  „scholae  evacuator**  «—  war 
£eC  aus  der  Seele  gesdirieben.  Das  4.  geht  nfther  auf  die  Hai^t* 
vnd  Nebengottesdienste  ein«  In  erster  Besiehung  bilden  Gemeijide* 
gesang  und  Orgelspiel,  Altar -Liturgie  und  Predigt  die  Haupt- 
puncte;  in  der  andern  kommen  die  Nachmittagsgottesdienste,  Vigi- 
lien,  Metten,  Vespern,  Wochenbetstunden,  Bibel-  und  Missions- 
stunden  zur  Sprache.  Das  5.  knüpft  an  die  Sacramente  und  die 
mit  ihnen  zusammenhängenden  geistlichen  Amtsrerrichtungen  an; 
die  Begräbnisse  machen  hier  den  Schlnss.  Das  6.  bringt  Erörte- 
rangen  über  die  Grade  der  den  Geistlichen  zustehenden  Kirchenzucht 
Hier  ist  auf  zwei  in  extenso  mitgetheilte  Fälle  aus  der  Amtsprazis 
de»  Vfs.  (8.  218—26  und  236 ff.)  geflissentlich  aufinerksam  so 
machen.  Sie  zeugen  ftir  seinen  mit  christlicher  Milde  temperirten 
Ernst  und  der  erste  ist  besonders  auch  dadurch  interessant,  dass 
er  den  zu  schnell  vergessenen  Bisehof  Dräseke  in  das  trefläichste 
Li^t  stellt.  Das  letzte,  durchaus  anziehende  Cap.  fllngt  mit 
Morgen  -  und  Abendsegen  an  und  schliesst  mit  einem  grossen  Yor- 
raüie  von  hiblisdien  Sprüchwörtem  und  ans  Religiöse  streifenden 
Kalenderregeln ;  der  Vf.  hat  bei  diesem  unerschöpflichen  Thema 
bekannte  Sammlungen  von  Kühn,  Sohwartz  und  Sommer  zweck- 
mäsaig  benutzt.  Nur  ungern,  aber  weil  zur  Kürze  verwiesen, 
hat  es  sich  Bef.  versagt,  die  Angabe  der  letzten  Capp.  mit  Bemei> 
knngen  zu  begleiten.  Schon  der  Einblick  in  das  reich  besetzta 
Register  (8.  d09  — 14)  bezeugt  die  Reichhaltigkeit  des  Gkinzen 
und  fordert  seinen  Gebrauch.  Auch  wo  der  Vf.  hin  und  wieder 
etwas  breitspurig  wird,  hört  man  ihn  doch  gern  und  wen  das 
religiös -kirchliche  Aushängeschild  des  Buches  von  der  Befireun- 
dung  mit  ihm  abhalten  sollte,  der  möge  doch  immerhin  aus  cultur- 
historischem  Interesse  zu  ihm  greifen;  er  wird  sich  dafür  belohnt 
finden« 

[40991  ^^^  Christen  Wallfahrt  nach  der  himmlischen  Heimath.  Von 
Dr.  F.  W.  Krummacher,  kön.  Hofpred.  zu  Potsdam.  I.  Der  Aufbruch. 
BerliD,  Wiegandtu.  Gneben,  1858.     188  S.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

Der  Vf.  der  15  hier  zu  einem  sich  zusanmienschliessenden 
Ganzen  vereinigten  Predigten ,  deren  jede  früher  einzeln  auf 
einem  Bogen  zu  dem  Preise  von  2  Ngr.,  gleich  nachdem  sie  ge- 
halten worden,  debitirt  wurde,  seit  langer  Zeit  als  ein  genialer, 
das  menschliche  Herz  genau  kennender  und  gewaltig  treffender 
Prediger  bekannt,  hat  in  obiger  auf  einen  grösseren  Umfang 
berechneten  Predigt- Sammlung  zu  ihrem  obersten  Gesichtspunet 
eben  gar  anziehenden,  anwendnngsreichen  Gegenstand  gewählt, 
der,  wie  aus  der  Geschichte  der  ascedschen  Literatur  bekannt  ist, 
in  einem  fast  denselben  Titel  fährenden  Erbauungsbuohe  Bunyan's 
den  Weg  zu  vielenden  Tausenden  von  Lesern  zu  finden^wusste. 
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Atta  der  ersten  Predigt  nimmt  Bef.  die  ft&r  äai  sm  erwartende 
Ganze  orientirende  Notiz  herüber,  dasB  die  geistlichen  Wander» 
bilder,  die  sich  hier  entfalten  sollen,  in  drei  Serien  unter  den  bu* 
sammenfassenden  Hanptüberschriften:  Aufbrach,  Beise- Fortgang, 
Ankunft  beim  Ziele  —  sich  auslegen  werden.  Die  erste  Station, 
um  in  dem  angenommenen  Bilde  zu  bleiben,  scheint  in  der  Vor- 
lage zurückgelegt  zu  sein.  Der  Vf.  hat  den  einzelnen  Vorträgen 
meist  freigew&hlte  kurze  und  längere  Sprüche  und  Abschnitte  der 
h.  Schrifl;  zum  Grunde  gelegt  und  erläutert  sie  durch  Gedanken- 
zerlegungen  in  den  Partitionen  gewöhnlich  zutreffend  und  erschöpfend 
genug,  um  einen  wohlthüenden  vollständigen  Gesammteindruck 
davon  zu  bnugeu.  Oft  berühren  sich  Text  und  Thema  so  nahe, 
dass  das  gegenseitige  Verhältniss  sofort  in  die  Augen  springt, 
was  für  Behalten  der  Predigten  stets  eine  grosse  Tugend  ist 
So  bei  den  ersten  3  Predigten:  „der  Pilgerstand'*,  üb.  Ps.  39,  13; 
„Ziel  und  Weg",  üb.  Matth.  7,  13—14:  „Christus  der  Weg",  üb. 
Joh.  14,  6*  Manchmal  liegen  aber  beide  weiter  auseinander  und 
erst  die  Ausführungen  des  Bedners  werfen  das  nöthige  Licht  auf 
die  Texte  und  Themen  verbindende  Brücke.  Doch  muss  hier 
darauf  verzichtet  werden,  diesen  Zwischenbau  bei  den  übrigen 
hier  gebotenen  Vorträgen  genauer  kenntlich  zu  machen«  Es  wnd 
'  im  Anknüpfen  an  des  Vfs.  Namen  hinreichen  zu  versichern,  dass 
sich  hier  auch  nicht  eine  einzige  Predigt  finde,  die  in  ihrer  tiefer 
geh^iden  Schöpfung  und  Begründung  und  in  ihren,  langjährigen 
Beobachtungen  und  Erfahrungen  entnommenen  Kesultaten  nicht 
manche  starke  Ausläufe  auf  das  Nachdenken  mid  das  Herz  des 
Lesers  nehme,  und  dies  um  so  mehr  und  sicherer,  da  dies  in  ein* 
zelnen  Ausdrücken  oder  durch  ganze  Stellen  und  Schilderungen 
so  geschieht,  wie  man  es  nicht  sofort  mit  dem,  was  man  von  den 
Kanzeln  aus  zu  hören  gewohnt  ist,  in  üebereinstimmung  zu  bringen 
wissen  wird.  Auch  die  sehr  wirksamen  Ausgänge  der  einzelnen 
Predigten  in  treffende  Liederstrophen  verstärken  den  guten  Ein« 
druck,  den  sie  gemacht  haben  und  werden  so  der  Empfehlung  in 
Kreise  solcher  Leser,  welche  die  Religion  zur  Sache  des  Herzens 
und  Lebens  zu  machen  ernstlich  beflissen  sind,  alle  Ehre  machen. 

(41001  Bartholom.  Rlngwaldts  geistliche  Lieder,  in  einer  Auswahl  nach 
den  Originaltexten  herausgeg.  von  Herrn,  f^endebotirg^  Fast  coli,  zu 
Lowe  im  Hildesheimiachen.  Halle,  Fricke.  1858.  XL  u.  96  S.  sr.  16« 
(5  Ngr.) 

Auch  u.d.  Tit.: 
Geistliche  Sänger  der  chriBtlichen  Kirche  deutscher  Kation.     Nach 
den  Originaltexten  m  Verbindung  mit  mehreren  Hjmnologen  herausgeg« 
von  fr.  Sehirki  u.  s.  w.     11.  Heft      Vgl.  Rep.  Jahr«.  1857.  Bd,  IV. 
No.  4520—22. 

In  der  unseren  Lesern  durch  die  iCiekenlose  Anzeige  der  hieher- 

gehörigen  Antecedentien  schon  bekannten  kritischen  Ausstattung 

werden  hier  Barth.  Bingwaldts  geistliche  Lieder,  von  denen  mehrere 

urch  ihr  Fortleben  in  unseren  jeteigen  Gesangbü^em  die  Feuer- 
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probe  ikreä  mneren  WerÜMS  bestand«!!  haben,  in  neue  Ciironlation 
goacit«^  Die  Einleitttng  geht  sonftchBt,  hanptsichlich  nach  Hoff* 
naans  bekannter  Monographie  über  Bingwaldt,  aber  atidi  nicht 
ohne  selbstständige  ForBohnng,  anf  die  wenig  bekannten  Lebens^ 
onwt&nde  Ringwaldts  ein,  welcher,  nm  1530  sn  Frankfurt  a.  d.  Odet 
geboren,  im  J.  1556  ins  geistliche  Amt  getreten  sein  mag  nnd 
1566  Pfarrer  in  Lengfeld  (Langenfelde)  in  der  Nenmailc  war,  wo 
er  wahrscheinlich  1598  gestorben  ist.  Er  wird  haupsäehlich  anf 
den  Grund  seiner  Terschiedenen  poetischen  Schriften,  besonders 
dorch  längei^  Ansattge  ans  ihnen  diarakterisirt  als  ein  didaktischer 
IHehteHy  der  awar  ohne  hervorstechende  poetische  Anlage  aber 
nach  seinem  Zwecke,  seinen  Nebenmenschen  das  Wahre  und  Rechte 
SB  sagen,  an  seine  Erfahrungen  und  Beobachtungen  geschickt 
ankn^pflb  nnd  einfach  und  treuheraig  Leser  für  sich  2u  gewinnen 
weiss,  ftbttrall  ein  aehtnngswerther  Mann,  gana  erfKllt  von  ddr 
Wahrheit  seines  Glaubens  und  von  der  Wichtigkeit  seines  Berufes. 
Von  S.  XXXII  an  werden  von  den  überhaupt  59  Liedern,  welche 
die  Sammlung  selbst  enthält  und  keins  seiner  besseren  Lieder  ver- 
missen lassen  wird,  die  Fundorte  in  einer  sehr  sorgfaltig  gearbei- 
teten Inhaltsübersicht  angegeben  und  zum  schnelleren  Zurechtfinden 
in  ihnen  dient  S.  94  ff.  die  Angabe  der  Liederanf&nge.  Die  ganze 
bisher  instmirte  Sammlung  gewinnt  immer  grösseren  Werth,  ausser 
dem  ascetischen  Gebrauche,  dem  sie  dienen  will,  auch  für  Hjmno« 
logen  Ton  Fach. 

f4101)  Geistliche  Lieder  eines  els&ssischen  Zimmermannes  ans  dem 
vorigen  Jahrhundert.  Mit  einer  Biographie  des  Verfassers  herausg^g. 
von  Ernst  Siäheiin.  Mit  einem  einleitenden  Vorworte  begleitet  von  ßß^ith* 
fTaekemagei.    Erlangen,  Deichert.  1858.    Hu.  119S.  gr.8.    (9Ngr.) 

Der  Mann,  der  hier,  gerade  erst  ein  volles  halbes  Jahrhundert 
nach  seinem  Tode,  in  den  ehrwürdigen  Chor  der  geistlichen  Sänger  « 
der  evaogel.  Kirche  zur  Vermehrung  ihres  stattlichen  Liederschatzes 
eingeführt  wird,  war  Job.  Michael  Meckert,  seines  Zeichens  ein 
Zimmermann.  Geboren  den  19.  März  1727  zu  Heiligenstein  im 
Elsass  erlernte  er  von  seinem  biedern,  derben  Vater  das  Zimmermanns- 
handwerk nnd  ward  von  dessen  zweiter  Frau,  seiner  Stiefmutter, 
etwas  hart  erzogen.  Der  Keim  eines  höheren  Trachtens  mag  sich 
schon  in  dem  Knaben  geregt  haben,  denn  nach  vollendeter  Lem- 
seit  zog  es  ihn  in  die  Ferne,  „die  Werke  Gottes  zu  schauen.*' 
Von  der  Schweiz  ans  ging  er  den  Rhein  hinab  nach  den  l^ieder- 
landen,  bestieg  dort,  von  der  Gelegenheit  verlockt,  ein  nach  Ost- 
indien segelndes  Schiff  und  landete  am  22.  Jan.  1749  auf  der  Insel 
Ceylon.  In  der  Hauptstadt  Colombo  trat  er  bei  einem  Meister 
seines  Gewerbes  in  Arbeit  nnd  blieb  7  Jahre  dort.  Ueberall  anf 
seinen  Reisen  besuchte  er  zuerst  die  Elirchen;  die  Natur,  als 
Schöpfung  Grottes,  erfreute  ihn  am  meisten;  in  seine  fleissig 
geführten  Tagebflch6r  schiebt  sich  zur  Andeutung  seines  Talents 
hin  nnd  wieder  ein  geistlicher  Liedervers  ein  und  die  götzendiene- 
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xisdien  BeligioneB,  die  er  auf  Ceylon  rings  um  aich  flali>  beschäf- 
tigten sein  Nachdenken  nnd  seine  Feder.  Er  hätte,  da  er  sein 
Handwerk  mit  Erfindungsgabe  betrieb,  sein  Glück  in  ÄBieii 
machen  können;  aber  die  Sehnsucht  nach  seinem  Yaterlande  und 
den  Seinigen,  von  denen  er  lange  ohne  Kunde  war,  erwachte  in 
ihm;  besonders  kam  ihm  ein  alter  Baum,  der  nahe  bei  der  vHter^ 
liehen  Wohnung  auf  der  Wiese  stand,  immer  von  Neu^n  in  die 
Gedanken  und  schärfte  seine  Sehnsucht  nach  der  Heimath ;  im  J. 
1756  sah  er  sie  wieder.  »Als  er  auf  das  väterliche  Haus  zuschritt, 
fand  er  seinen  Vater  beschäftigt,  die  geherbsteten  Trauben  anter 
die  Presse  eu  bringen.  Er  kannte  den  Sohn  nicht  mehr,  dieser 
kaum  ihn,  .der  in  die  Jahre  gekommen  war,  wo  die  Gestalt  sa 
verfallen  beginnt.  Wer  seid  IJur?  ^^  Wie  heisst  Ihr?  —  fira^ 
Einer  den  Andern.  Erst  als  der  Alte  seinen  Namen  nannte,  flUlt 
ihm  der  Fremdling  um  den  Hals  und  ruft:  „Ich  bin  Euer  Sobn." 
Er  blieb  von  da  an  im  väterlichen  Hause,  verehelichte  sich  und 
machte  sich  in  seinem  Handwerke  bald  einen  Namen;  durch  «ein 
Geschick  für  mathematische  Berechnungen  wusste  er  es  sur  Kunst 
zu  erheben«  Er  stattete  das  Steinthal,  wo  es  an  Uhren  fehlte,  mit 
Sonnenuhren  aus,  half  eine  Orgel  bauen,  erfand  eine  Sägmaschine, 
schmückte  sein  Haus  mit  einer  Windharfe  u.  dgl.  m.  Noch  ala 
Greis  von  75  Jahren  beschäftigte  er  sich  angelegentlich  mit  dem 
Probleme  des  perpetuum  mobile.  Unablässig  hatte  er  die  Arbeit 
seiner  geistigen  Ausbildung  fortgesetzt;  er  excerpirte  geographische, 
naturgeschichtliche  und  astronomische  Werke  und  seine  kleine 
Bibliothek  enthielt  die  besten  Schriften  der  Zeit,  die  ihn  über  die 
„Wunder  Gottes*'  belehren  konnten.  Durch  einen  frommen  Mann 
aus  einer  benachbarten  Gemeine,  der  einst  auf  seine  Bitte  bei  ihm 
einsprach. und  ihn  gefragt  hatte:  „Habt  Ihr  auch  Jesum  lieb?*' 
kam  ein  neues  Lebenselement  in  ihn,  und  die  Gewissheit  seiner 
.  Gemeinschaft  mit  dem  Heilande  machte  ihn  unwillkürlich  fast  sum 
geistlichen  Liederdichter.  Sein  Familienleben  war  einfach  und 
musterhaft;  er  war  und  blieb  ein  Kinderfreund  und  als  sein  höheres 
Alter  durch  den  Fortgang  der  französischen  Revolution  nnd  die 
Herrschaft  Napoleons  mit  ihren  fortwährenden  Kriegen  in  eine 
schlimme  Zeit  fiel,  fühlte  er  sich  in  innerster  Seele  bewegt,  aber 
auch  in  seinem  Glauben  und  Vertrauen  an  Gott  und  auf  Christum 
gestärkt.  Im  Kreise  der  Seinigen  hatte  er  oft  noch  Stunden  von 
jugendlich -munterem  Sinn;  an  jedem  Fortschritte  der  Mechanik 
und  Physik  nahm  er  den  lebhaftesten  Antheil  und  freute  sich  der 
immer*  geschoidter  werdenden  Welt.  Einer  seiner  liebsten  Gedan- 
ken ist  ihm  in  der  letzten  Zeit  der  an  seinen  Tod.  Die  zwei  letz- 
ten Jahre  war  er  meist  bettlägerig,  aber  auch  mitten  in  den  An- 
fechtungen des  Unmuths,  wie  sie  von  Altersbeschwerden  unzer- 
trennlich sind,  ein  getioster  Kranker.  Der  fromme  Oberlin  ans 
dem  Steinthale  besuchte  ihn  einmal.  Was  ihm  durch  Herz  und 
Geist  ging,  fasste  er  beinahe  täglich  in  Verse,  die  er  im  Bette 
liegend  mit  Kreide  auf  ein  Biet  schrieb,  um  sie,  sobald  er  einen' 
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A&genbfidc  anziehen  konnte»  in  seine  Bficher  ftbenmirtgen.  Zu* 
letzt  waren  es  keine  snsammenkänge^iden  Lieder  mehr,  nnr  ein- 
seine  zwdlfaeilige  Strophen,  gleichflam  ausgeführte  Denksprüehe« 
Einmal  erhob  er  sich  trotz  seiner  grossen  Schwachheit  aus  seinem 
Bette,  um  seine  Bettstelle  und  die  Zimmerthüre  gegen  einander 
abzumessen,  damit  er  doch.audi  wisse,  ob  man  nach  seinem  Abster- 
ben die  Bettlade  hinaustragen  könne,  ohne  sie  erst  auseinander  zu 
nehmen.  Er  starb  am  1.  Juli  1808  und  bei  seinem  Begräbnisse 
ward  ein  Lied,  das  er  selbst  auf  seinen  Tod  gedichtet  hatte,  ge- 
sungen. Es  befindet  sich  unter  den  von  dem  Herausg.  von  S.  45 
an  zusammengestellten  25  Meckert'schen  Liedern  unter  No.  X. 
„Abschiedsgedanken^^,  und  würde  in  jeder  Sammlung  von  Sterbe 
liedem  einen  Ehrenplatz  einnehmen.  Die  Auswahl  jener  Lieder 
selbst  gestaltete  sich  also:  Ein  elsässischer  Geistlicher,  ein  Gross- 
söhn  Meckerts,  besitzt  noch  6  Bände  seiner  Tagebücher,  die  in 
der  Familie  in  Ehren  gehalten  und  fleissig  gelesen  werden.  Von 
mnem  Freunde  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  diese  Hinter- 
laozenschaft  auch  weiteren  Kreisen  bekannt  zu  werden  verdiene, 
sandte  der  Besitzer  den  Farailienachatz  nebst  kurzer  Lebens- 
beschreibung seines  Grossvaterd  an  das  Comit^  der  Traktaten- 
geaellschafl  zu  Basel;  von  diesem  erhielt  sie  der  Herausg.,  ob  sich 
etwa  ein  Traktat,  wie  der  Verein  sie  verlange,  daraus  herstellen 
Jaäse.  Da  dies  weniger  thunlich  schien,  so  ward  die  Veröffentli- 
chung 80  durchgeführt,  wie  sie  nun  vorliegt.  An  die  Lieder  selbst 
schliessen  sich  noch  ^ne  Beihe  jener  kleineren  Gedichte  (S.  113 
— 19}  an,  deren  schon  gedacht  wurde.  Das  Ganze  erscheint 
unter  der  Aegide  des  hier  völlig  competenten  Vorredners  (S.  1 
— 17),  der  sich  S0hr  anerkennend  über  Meckerts  Lieder  ausspricht, 
imd  in  ihnen  Anklänge  an  Paul  Grerhardt  und  Terstegen  findet, 
mit  welchem  letzteren  Meckert  neben  der  inneren  Verwandtschaft 
auch  Aehnlichkoit  in  den  äusseren  Verhältnissen  der  Lebens  hatte; 
auch  damit  ist  der  Vorredner  ganz  einverstanden,  dass  der  Herausg. 
die  Lieder  nicht  Überall  buchstäblich  hat  abdrucken  lassen,  sondern 
bemüht  gewesen  ist,  sprachliche  Anstösse  aus  dem  Wege  zu  räumen. 

4102]  Der  Fürst  aus  Davids  Hause  oder  drei  Jahre  in  der  heiligen  Stadt, 
^ine  Sammlung  von  Briefen  einer  Augenzeugin  über  das  Leben  Jesu  von 
Nazareth  von  seiner  Taufe  bis  zu  seiner  Kreuzigung.  Von  Prof.  J.  H.  In- 
gialiam,  Kector  an  der  St.  Jobannis-Kirche,  Mobile.  Aus  dem  Engli- 
schen von  A,  Henze,  Braunschweig,  Schulbucbh.  1858.  XVIII  u.  502  S. 
8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

£a  ist  eine  eigene  Sache  um  biblische  Phantasien,  wie  wir 
diese  Art  von  Einkleidung  des  SchrifUnhaltes  in  das  Gewand  ge* 
lalliger  Darstellung  zu  nennen  uns  erlauben.  Beruhen  sie  auf 
selbstständiger  Forschung  und  verbinden  sie  mit  der  Aufgabe, 
den  heiligen  Lihalt  nicht  nur  treu  wiederzugeben,  sondern  durch 
Ausfüllung  der  urkundlichen  Umrisse  za  lebendiger  Anschauung 
zu  luingen,  die  Tendenz  tieferer  Einführung  in  denselben  und 
vielleicht  die  weitere,  ihn  auf  psychologischem  oder  historischem 
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Wege  zu  vertheiJigeii,  dadurch  aber  wiedentm  dem  VerBtändmw 
Qüd   der   praktischen  Anwendang   auf  die  Oegenwart  näher   oa 
rücken  (wir  erinnern  beziehnngsweise  an  Kmmmachers  bertthmten 
Elias  den  Thisbiter  und  minder  verbreiteten  Elisa,  in  Predigt- 
Betraohtungsform ,     an    Hasse's    K5nig    Saul,     in    schildemdor 
Erzählungs*   nnd    Gesprächsform   n.  a.  m.),    so   mag   auch    die 
Wissenschaft  nicht  leer  an  Gewinn  von  dergleichen  Erzeugnissen 
ausgehen,  wenn  gleich  sie  mehr  nur  der  Erbauung  dienen  wollen, 
sei  es  direct,  durch  ausdrückliche  Hervorkehrung  des  Erbaulichen, 
wie  bei  Rrummacher,  oder  mittelst  blosser  Veranschaulichung  des 
biblischen  Stoffes,  nebst  apologetischer  Sicherstellung  seines  G^ 
haltes ,  Zusammenhanges  und  Heils werthes ,  wie  bei  Hasse,   der 
einfach  „Verbreitung  der  Bibelkunde  im  christlichen  Volke ^'  als 
bescheidenen  Zweck  seiner  genannten  eigenthümlichen  Arbeit  auf 
dem  Titel  angiebt     Die  vorlieg,  eines  amerikanischen  „PriesterB^* 
hat  einen  viel  längeren  Titel  als  den  oben  nur  excerpirten.     Sie 
soll  danach  eine  Sammlung  von  Briefen  sein,  „welche  Adina,  eine 
JUdin  aus  Alexandrien,  während  ihres  Aufenthaltes  in  Jerusalem 
zur  Zeit  des  Herodes  an  ihren  Vater,   einen  reichen  Juden  in 
Aegypten  schrieb  und  in  denen  sie  als  Augenzeugin  aller  Begeben* 
heiten  und  wunderbaren  Vorfälle  aus  dem  Leben  Jesu  von  u.8.w; 
berichtet/^  und  der  Vf.  will  sie  nur  „herausgegeben"  haben,  nimmt 
aber  diese  Fiction  des  Titels,  die  in  einer  Einleitung  in  die  Briefe 
Adina^s  ausgeführt  wird,  schon  zuvor  im  Vorwort  „an  die  Leser '^ 
deutlich  genug  zurück.     Wozu  soll  sie  nun  diesen  noch  dienen? 
Zur  Lockspeise,  zur  Theaterzettelwürze,  um  ein  volles  Hans  zu 
machen?    Wir  zweifeln  nicht,  wie  die  Welt  nun  einmal  ist,  an 
der  Erreichung  des  Zweckes,  obgleich  wir  dergleichen  Executionen 
des  Compelle  intrare  nicht  billigen  können,  wo  es  sich  um  die 
Nöthigung  zum  Eintritt  nicht  ins  Theater,  sondern  ins  Haus  und 
Wort  des  Herrn  handelt.     Wir  glauben  vielmehr,  dass  der  weitere 
Zweck,  besonders  Kinder  Abrahams  von  der  Messianit&t  Jesu  zu 
Überzeugen  und  für  sein  Reich  zu  gewinnen,  auch  durch  das  ge- 
brauchte Mittelchen  nicht  erreicht  wird.     Dagegen  müssen  wir  be- 
zeugen, dass  die  Leetüre  der  39  Brfefe  eine  recht  anziehende  ist 
und  dass  sie  auch  in    der  Nähe   des  Ref.  bereits   aufmerksame 
Leserinnen   gefunden   haben.      Die   den  Rahmen   des  Gemäldes 
bildenden  Schilderungen  des  Volks,  der  Zeit  und  der  Sitten  des 
Landes,  wo  Jesus  auftrat,  sind  fleissig  und  geschickt  in  die  Briefe 
verwebt     Die  Auffassung  und  Haltung  des  Ganzen  ist  eine  durch- 
aus christlich  gläubige  und  ^enn  der  Vf.  sein  Vorwort  mit  dem 
Ausdruck  der  Hoffnung  schliesst,  bei  der  Darstellung  Jesu  Christi 
als  Mensch  in  menschlichen  Verhältnissen,  in  Stunden  häuslicher 
Unterhaltung  und  im  Kreise  von  Freunden,  der  Zartheit  des  O^en- 
Standes  nicht  zu  nahe  getreten  zu  sein  und  das  „im  Fleisch  ver- 
hüllte Gotteshaupt**  (darf  man  den  englischen  Ausdruck -so  über- 
setzen?) keineswegs  vergessen  zu  haben,  so  kann  Ref.  nur  bezeu- 
gen, dass  diese  Hoffnung  den  Vf.  nicht  getäuscht  hat. 
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UlOSl  Beitrtee  rar  Anatomie  nod  Fbjriologie  Ton  0*  Ickhart.  !•  Bd. 
Mk  6'Stemdnicktafeln.  Giessen,  Ricker*tche  Bachh.  16^.  VI  a.  178  S. 
gr.4*     (n.4Thlr.) 

Unter  Torsteheadem  Titel  sind  8  Abhandlnngea  vereiiiigt,  die 
▼on  Tielfachem  anatomischen  und   physiologischen  Interesse  die 
Anfinerksamkeit  der  Fachgenossen  in  hohem  Orade  rerdienen.  -* 
1.  „Die  Nerven  der  weiblichen  Bmstdrflse  und  ihr  Einflnss  auf 
die  Milchsecretion''  mit  3  Taff.    Per  Vf.  giebt  sunächst  anatomische 
Untersuchungen  über  die  hiervon  d6r  weiblichen  Brustdrüse  beim 
Mensehen,  stellt  das  Geschichtliche  voraus  und  spricht  dann  über 
die  Hantnerven  der  wdbUchen  j^mstdrüse,  als  deren  Quellen  er 
Zweige  der  nervi  eutanei  pectoris  anteriores,  der  peciorales  ante- 
zioires  ans  dem  plezus  brachialis,  und  der  nn.  thoracic!  laterales 
des  «weiten  bis  sechsten  Intercostalnerven  beseichnet.    Abweichend 
von  den  meisten  Anatomen  schliesst  der  Vf.  den  n.  snpradavi- 
cnlaiis  internus  aus,  da  er  ihn  bis  zur  Haut  der  Brustdrüse  ver* 
folgen  konnte;  ja  nicht  einmal  alle  genamiten  Nerven  betheiligen 
sieh  in  gleicher  .Weise  an  der  Versorgung  der  Haut  der  mamma; 
likerhaupt  herrscht  bei  der  Vertheilung  der  Nerven  ^ne  grosse 
Versdiiedenheit,  dass  etwas  Positives  nicht  wohl  behauptet  werden 
kann,  und  nur  so  viel  gewiss  ist,   dass  alle  mehr  oder  weniger 
starke  Aeste  zur  Brustwarze  senden,  während  ihre  Endigung  nie 
sa  ermitteln  war  und  eben  so  wenig  auch,  was  höd^st  merkwürdig 
wSre,    eine  Spur   von  Tastkörperchen   entdeckt  werden   konnte. 
Die   eigentlichen  Nerven  der  Drüsensubstans  nehmen   ihren  Ur* 
spimng  ausAesten  der  nn.  thoracici  laterales  des  vierten  bis  sechs* 
ten  Intercostalnerven,  jedoch  mit  vielen  Varietäten,  so  dass  bald 
alle,  bald  mehr  oder  weniger  dabei  betheiligt  sind  (ihr  Verlauf  wkd 
g&[iau  verfolgt),  und  ausserdem  giebt  es  ein  oder  zwei  feine  Aest* 
chen,  welche  die  grossem  Oefl&Me  begleiten;  alle  werden  mikro- 
metrisch gemessen.  —  Untersuchungen  über  die  Nerven  der  Brust- 
drüse bei  der  Ziege.     Bei  dieser  gehen  in  die  Brustdrüse  ein  der 
n.  ileoinguinalis  s.  lumboinguinalis^und  der  n.  spermaticus  ezter- 
nus.     Hierauf  geht  der  Vf.  zum  physiologischen  Theile  über,  und 
betrachtet  den  Einfluss  der  Nerven  auf  die  Milchsecretion.    Dies 
konnte  nur  auf  dem  Wege  des  Experimentes  geschehen,  und  er 
durchschnitt  deshalb  die  Drüsennerven  der  Ziege,  wobei  sich  ergab, 
dass  die  Milchabsonderung   in   ihren  quantitativen  Verhältnissen 
ohne  Beihülfe  von  Bückenmarksnerven  geschieht,  und  dass  eben 
so  wenig  die  qualitative  Beschaffenheit  derselben  dem  Einflüsse  der 
Cerebrospinalnerven  unterworfen  ist  —    2)  „Ueber  den  Einfluss 
des  constaaten  galvanischen  Stromes  auf  die  Erregbarkeit  des  mo- 
torischen Nerven/*     Auch  hier  geht  zunächst  das  Geschichtliche 
voraus,  dann  folgen  Znckungsversnche,  auf  deren  DetaU  an  dieser 
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Stelle  nicht  näher  eingegangen  werden  kann,  die  jedoch  mit  gross- 
ter  Umsicht  angestellt  za  sein  scheinen  und  die  der  Vf.,  wie  er 
sich  ausdrückt,  in  folgender  Weise  verwerthet:  mit  Hülfe  derselben 
lässt  sich  die  Frage  nach  der  Irritabilität  der  quergestreiften  Mus- 
kelfasern lösen;  durch  ihre  Anwendung  wird  es  gelingen,  über  die 
Function  verschiedener,  zu  einem  und  demselben  Organ  verlaufen* 
der  Nerven  ins  Klare  zu  kommen;  sie  können  in  manchen  Fällen 
dazu  verwerthet  werden,  über  die  wahre  Nator  in  ihrer  Entstehung 
Bweifelhafter  Bewegungen  zu  entscheiden;  mit  Hülfe  derselben 
werden  uns  endlich  einzelne  in  der  Geschichte  der  Reizversncbe 
verzeichnete  Angaben  verständlich.  Diese  vier  Sätze  werden  aus- 
führlich erläutert.  —  3.  „Ueber  den  galvanischen  Leitungs^der- 
stand  thierischer  Gewebe.'^  Auch  hier«  zuerst  das  Geschichtliehe; 
dann  die  Methode,  wie  die  thierischen  Gewebe  zubereitet  werden 
müssen,  um  genügende  Resultate  zu  erzielen.  Die  interessanten 
Ergebnisse  bestehen  kurz  in  Folgendem:  der  Widerstand  aller  Ge- 
webe ist  ein  ziemlich  bedeutender,  und  kommt  er  nicht  in  Rech- 
nung, so  müssen  alle  derartigen  Versuche  als  ungenüg^id  an- 
gesehen werden.  —  4.  „Ueber  die  Endigungsweise  des  Geruchs- 
nerven.^^  Wenn  auch  diese  Untersuchungen  noch  keinen  definitiven 
Abschluss  gewähren,  so  machen  sie  doch  gewisse  Annahmen  nicht 
unwahrscheinlich.  Der  Vf.  beginnt  mit  der  Beschjreibung  des  Epi- 
thels in  der  regio  olfactoria,  und  das  Ergebniss  war,  dass  bei 
Säugthieren  das  Flimmerepithel  fehle,  beim  Frosche  aber,  den  er 
besonders  zu  diesem  Zwecke  vornahm,  die  Flimmerhaare  sehr  lang 
und  äusserst  fein  seien.  Das  Epithel  besteht  ferner  aus  einer  dn- 
fachen  Lage  von  Zellen,  deren  jede  mit  einem  sehr  langen,  mehr- 
fach gebogenen  Faden  versehen  ist;  zwischen  diesen  Fadenzellen 
besteht  ein  System  von  eigenthümlich  gebildeten  Fasern  nebst  kol- 
bigen  Bildungen,  die  ein  sehr  verschiedenes  Ansehen  zeigen,  und 
die  der  Vf.  für  die  wahren  Endigungen  der  Geruchsnerven  aus 
den  beigefiigten  Gründen  hält.  —  5.  „Ueber  die  Endigungsweise 
der  Nerven  in  den  Schleimkanälen  des  Zitterrochens.*'  Savi  be- 
schrieb bekanntlich  zuerst  die  bläschenartigen  Organe  ausführlich, 
die  beim  Zitterrochen  in  kleinen  Gruppen  am  vordem  Ende  des 
Kopfes  und  dem  äusseren  Seitenrande  des  elektrischen  Organs 
liegen,  in  lange,  mit  einer  gallertartigen  Materie  gefüllte  Kanäle 
tibergehen  und  sich  in  der  äusseren  Haut  als  sogenannte  Schleim- 
kanäle  öffnen;  aber  weder  Lejdig  noch  H.  Müller  konnten 
über  die  Endigungsweise  der  Nerven  in  ihnen  Aufschluss  erlangen. 
Das  Letztere  ist  dem  Vf.  bei  seinem  Aufenthalte  in  Triest  gelun- 
gen. In  jedes  solche  Bläschen  oder  jede  Ampulle  senkt  sich  ein 
mit  unbewaffnetem  Auge  schon  erkennbarer  Nervenfaden  ein,  und 
bei  etwa  SO  —  40maliger  Vergrösserung  sieht  man  in  jeder  von 
ihnen  eine  Anzahl  (stets  sechs)  bläschenartiger  Körper  liegen,  um* 
scUungen  von  einem  weitmaschigen  GbÜlssnetze,  in  dem  die  Gre- 
fasse  noch  mit  Blut  erfüllt  sind;  der  eingetretene  Nervenfaden 
spaltet  sich  und  seine  Zweige  gehen  zu  jenen  sechs  Kugeln,  welche 
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peripheriBche  Ganglien  sind;  in  diese  begeben  sich  stets  mehre 
Nerrenftden,  nnd  die  Axencylinder  derselben  hängen  nach  man* 
cherlei  Theilnngen  mit  den  zahlreichen  Kernen  des  Inhalts  der 
Gsnglienkngeln  aosammen.  lieber  das  Physiologische  konnte 
leider  nichts  ermittelt  werden.  —  6)  ,3^^<i|r^  ^^^  Lehre  ron  der. 
Filtration  nnd  Hjdrodifinsion/^  Diese  Abhandlang  zerftUt  in  zwei 
Abtheilnngen:  über  die  Abhängigkeit  der  durch  thierische  Mem* 
branen  filtrirten  Flüssigkeitsmengen  ron  der  Zeit,  nnd  über  das 
endosmotische  Verhältniss  des  Kochsalzes.  In  der  ersten  Abthei* 
Inng  kommt  der  Vf.  zu  dem  Resultate,  dass  die  Membran  neben 
ihren  der  Filtration  dienenden  Poren  Räume  mit  elastischen  Wän- 
den besitze,  welche  der  Filtration  gar  nicht  oder  nur  auf  unter* 
geordnete  Weise  dienen,  die  sieh  durch  den  anhaltenden  Druck 
erw^tem,  und  dadurch  die  Lumina  der  sie  umgebenden  filtrirenden 
Porenk anale  allmälig  verringern;  in  der  2.  Abth.  wird  nachgewie^ 
sen,  dass  es  einen  bedeutenden  Unterschied  bewirkt,  ob  man  frische 
oder  getrocknete  Häute  anwendet,  indem  bei  letzteren  das  Verhält- 
niss wächst;  die  Temperatur  bat  auf  die  Stärke  der  Diffusionsströme 
bedeutenden  Einfluss.  —  7.  „Ein  Beitrag  zur  Theorie  der  Ur- 
sachen der  Herzbewegung.  Nach  Darlegung  der  verschiedenen 
neueren  Ansichten  über  diesen  Gegenstand  kommt  der  Vf. ,  gestützt 
aof  vielfache  Experiment^,  zu  folgendem  Resultate:  die  spontanen 
Herzbewegnngen  hängen  von  der  Anwesenheit  der  Herztheile  ab, 
an  welchen  der  Venensinus  in  den  rechten  Vorhof  übergeht,  und 
wahrscheinlich  ist  es  die  grosse  Ganglienmasse,  die  sidi  an  der 
Scheidewand  findet,  wo  die  beiden  Herzäste  der  vagi  zusammen* 
treffen,  die  die  Herzbewegung  bedingen,  wenn  auch  nicht  alle 
Aeste  daran  Theil  nehmen.  Von  diesen  spontanen  Herzbewegun^ 
gen  sind  diejenigen  zu  unterscheiden ,  welche  auf  äussere  Reize  an 
stillstehenden  Herzen  erfolgen,  Ueber  diese  lässt  sich  mit  Sicher- 
heit nichts  sagen,  denn  über  die  Function  der  beiden  Atroventicu* 
larganglien  wissen  wir  nichts,  jedenfalls  sind  sie  nicht  die  Ver- 
mittler der  sogenannten  reflectorischen  Bewegungen,  die  am  ruhen* 
den  Ventrikel  auf  Reize  auftreten.  • —  8.  „Ein  Beitrag  zur  Physio* 
logie  des  elektrischen  Organs  beim  Zitterrochen."  So  viel  auch 
bmits  das  anatomische  Detail  bearbeitet  worden  ist,  so  hat  man 
doeh  über  das  Physiologische  seit  Matteucci  nichts  wesentlich  Neues 
entdeckt;  was  der  Vf.  mittheilt,  ist  zwar  auch  nicht  von  grosser 
Erheblichkeit,  kann  aber  für  künftige  Untersuchungen  einige  nütz^ 
Hebe  Anhaltepuncte  bieten.  Aus  den  angestellten  Versuchen  ergab 
sich  nämlich,  dass  im  ruhenden  Zustande  das  elektrische  Organ 
keine  Ströme  liefert;  dass  aber  die  Richtung  des  momentanen  Stro- 
mes vom  Bauch  zum  Rücken  geschieht  und  die  Eigenschaften  dieser 
momentanen  Ströme  sich  auf  ihre  Dauer,  ihren  Integral werth  und 
die  Form  ihrer  Intensitätencurve  beziehen.  Indess  diese  Forschun- 
gen bedürfen  noch  einer  näheren  Begründung. 
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|4104I  Physidlogisehe  Bemeikongeii  fiber  das  GrehÖrorgan  der  Cetaeeen 
und  oaa  LabiyrinUi  der  S&ugethiere  yoii  Dr*  V«  Glaadiaa,  Pröaector  in 
Kiel.    Kiel,  Schwer*8che£achh.  1858.    iya.3öS.   gr.8.    (lONgr.) 

Die  Physiologie  des  Gehörs  hat  bis  jetst  wenig  Natsen  ans 
,der  vergleichenden  Anatomie  gezogen/  obschon  die  Foimverscfaie* 
denheiten  des  Gehörorgans  bei  den  verschiedenen  Classen  und 
Ordnungen  der  Thiere  Anlass  genug  boten,  diesem  Gegenstände 
grössere  Aufmerksamkeit  zu  widmen,  der  fieichthum  an  verschie- 
denen Formen  und  Structurverhältnissen  für  die  Physiologie  aber 
von  entschiedenem  Werthe  ist  Unter  Cetaceen  werden  hier  nur 
die  ächten  Cetaceen  verstanden,  über  welche  der  Vf.  in  einem  be* 
sonderen  Werke,  das  er  über  den  anatomischen  Bau  des  Geh8r* 
o^ans  derselben  demnächst  heraussugeben  beabsichtigt,  einige  den 
bisherigen  Annahmen  widersprechende  Wahrnehmungen  veröffent« 
liehen  wird.  Was  nun  das  Gehör  betrifft,  so  hat  die  Beobachtung 
bewiesen,,  dass  die  ächten  Walfisdie  blos  im  Wasser  gut  hören, . 
indem  ein  an  der  Oberfläche  des  Meeres  ruhender  Walfisch  durch 
ein  leises  Geräusch  im  Wasser  oder  an  einem  das  Wasser  berOb« 
renden  festen  Körper  aufgeschreckt  wird,  während  er  gegen  Lufl» 
Schallwellen  unempfindlich  zu  sein  scheint,  da  man  in  seiner  Nähe 
laut  schreien ,' selbst  Gewehre  abschiessen  kann,  ohne  dass  er  es 
hört.  Der  Vf.  unterwirft  nun  zunächst  die  Ausixten  über  die  drei 
bekannten  Wege,  auf  welchen  die  Schallwellen  bis  zum  Labyrinth 
gelangen,  einer  kritischen  Prüfung,  deren  Endresultat  ist,  dass 
keine  derselben  für  die  Erklärung  des  Hörens  bei  diesen  Greschd« 
pfen  genügt,  allen  vielmehr  der  anatomische  Bau  direct  widerspricht. 
Nach  diesem  anatomischen  Baue,  der  beiläufig  kurz  erwähnt  wird, 
ist  es  nämlich  gewiss,  dass  der  Schall  nicht  unmittelbar  durch  die 
Knochen  in  das  Labyrinth  eintreten  kann,  wie  man  früher  glaubte, 
sondern  dass  die  Schallschwingungen  der  Schädelknochen  sich  der 
Luft  in  grossen  Höhlen  mittheilen,  die  um  die  Trommelhöhle  her* 
um  liegen,  und  diese  in  Schwingungen  versetzen.  Auf  welchem 
Wege  gelangen  nun  aber  die  Schallwellen  ins  Wasser  des  Laby* 
rinthes?  Auch  hier  giebt  der  anatomische  Bau  wieder  Aufschluss; 
sie  müssen  gegen  das  Schneckenfenster  sich  richten  und  hier  in 
der  Schnecke  die  Schallempfindung  hervorbringen.  Das  Trommel* 
feil,  so  weit  es  im  Trommelring  ausgespannt  ist,  ist  völlig  func* 
tionslos,  was  dadurch  bewiesen  wird,  dass  dasselbe  bei  den  borden- 
tragenden  Cetaceen  sich  in  den  äussern  Gehörgang  hineinstülpt, 
also  zur  Vergrösserung  des  Luftraumes  der  Paukenhöhle  dient 
Dieser  Sack,  einem  Handschuhfinger  ähnlich,  üängt  dickhäutig, 
schlaff  im  häutigen  Canal,  der  ihm  überall  dicht  anliegt,  und  kann 
demnach  auf  keine  Weise  in  Schallschwingungen  gerathen.  Aueh 
der  plezus  nervosus  Jefeeyonis,  den  Buchanan  da  entdeckt  haben 
wollte,  existirt  nicht,-  die  vermeintlichen  Nerven  sind  blosse  fibröse 
Stränge.  Dazu  kommt,  dass  der  Hammer  sich  zum  Trommelfelle 
ganz  eigenthümlich  verhält,  indem  er  nicht  zwischen  die  Platten 
desselben  tritt,  sondern  frei  in  der  Paukenhöhle  liegt,  durch  einen 
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übriiMii  Fortsats  mit  d«n  Trommelfölle  verbandea.  Aiieh  seme 
Form  iBt  eine  TerBchiedene.  In  einem  Grübchen  des  Hammers 
Uegt  eine  Fortsetznng  des  Trommelfelles,  welche  als  wirkliches 
TrommeUUl  fanctionirt  und  seine  Vibrationen  den  übrigen  G^hdr* 
kndchelchen  mittheüt,  die  wieder  ganz  dgenthümlich  unter  einan- 
der in  Verbindung  stehen  und  zwar  so  eng,  dass  auch  diese  Gehör* 
kn5chelchen  nur  eine  untergeordnete  KoUe  einnehmen  können. 
Die  Schnecke  ist  ttberdem  nnverhäitnissmftssig  gross,  während  Vor* 
hof  und  Bogengänge  sich  verkleinert  haben;  ein  sehr  interessantes 
Bad  widitiges  Ergebniss,  dem  sieh  die  feststehende  Beobachtung 
anschliesst,  dass  das  Felsenbein  nur  locker  mit  dem  übrigen  Schä^ 
del  verbunden  ist,  daher  bei  der  Maceration  herausflillt.  Hieraus 
ergiebt  sich,  dass  allen  Cetaceen  die  Fähigkeit  abgeht,  die  Mem« 
bran  des  runden  Fensters  verschieden  stark  zu  spannen.  Das  £nd« 
lesttltat  wäre  aber  nun  folgendes:  Die  Cetaceen  hören  weder  durch 
den  äussern  Gehörgang,  noch  durch  die  tuba  Eustachii,  noch  durch 
die  Kopfknochen,  sondern  der  Schall  theilt  sich  von  den  Kopf- 
knochen  aus  der  in  der  weit  ausgedehnten  Paukenhöhle  enthaltenen 
Luft  mit.  Diese  pflanzt  ihre  Schallwellen  theils  direct  durch  das 
Schneckenfenster  in  das  Labyrinthwasser  der  Paukentreppe  fort, 
theils  versetzt  sie  mittelst  eines  frei  in  die  Paukenhöhle  hinein* 
reichenden  Fortsatzes  des  Trommelfelles  die  Kette  der  Gehör- 
knöchelchen in  Schwingungen,  welche  diese  dem  Wasser  des  Vor* 
hofs  mittheilen.  Die  Cetaceen  bilden  hinsichtlich  des  Gehöres  eine 
eigne  Gruppe,  dadurch  ausgezeichnet,  dass  sie,  obwohl  alle  Schall« 
wellen,  die  sie  hören,  nur  durch  das  Wasser  zu  ihnen  gelangen, 
doch  unmittelbar  fast  nur  Luftschallwellen. hören.  Einige  Schluss* 
folgenmgen  über  das  Labyrinth  der  Säugethiere  im  Allgemeinen 
bilden  einen  Anhang  zu  diesem  interessanten  Schriftchen. 

[4105]  Der  ophthalmologische  Congress  zu  Brüssel  vom  13.  — 16.  Sept. 
1857.  Bericht  im  Auftrage  des  Königi.  Hannoverschen  Ministeriums  des 
Innern  von  Med.-Rath  Dr.  G-  Ifillsr  und  Sanit-Ra'th  Dr.  Cl.  THP^lsaag« 
Hannover,  Hahns  Hofbuchh.  1858.    H  u.  138  S.  gr.  8. 

£s  kann  nicht  Aufgabe  des  fief.  sein,  aus  diesem  gut  geschrie* 
benen  Berichte  die  Ergebnisse  der  einzelnen  Verhandlungen  des 
Congresses  för  die  Leser  des  Bepert  auszuziehen,  da  sie  denen, 
welche  sich  fär  Augenheilkunde  interessiren,  aus  den  Fachjournaleil 
zur  Gtonüge  bekannt  sind,  wohl  aber  erscheint  es  ihm  als  Pflicht^ 
die  Aufmerksamkeit  derselben  auf  diese  kleine  Schrift  hinzulenken, 
indem  sie,  neben  einer  gedrängten  und  übersichtlichen  Darstellung 
der  eigentlichen  wissenschaftlichen  Verhandlungen,  die  Eindrücke 
persö^eher  Anschauungen  und  Perceptionen  in  gelungener  Weise 
wiedergiebt  und  auf  diese  Weise  ein  schönes  Bild  des  leider  nur 
SU  kurzen  Zusammenlebens  so  vieler,  ftir  ihre  Wissenschafl  begei* 
Bterter  Männer  aus  fast  allen  Ländern  Europas  und  der  unter  ihnen 
hervorragenden  Persönlichkeiten  entwirft.  Es  ist  wohltliuend  und 
erfreulich ,  die  Früchte  dieses  Zusammenwirkens  von  Enthusiasmus^^ 
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]jiieUig*eDS  und  Hnmamtät  durch  ^e  Bemühaagen  der  Tff.  glttoh- 
sam  illustrirt  geniessen  zu  können  und  gleichzeitig  bu  bemerken, 
wie  nur  wenig  Schwächen  und  Einseitigkeiten  einzelner  Bedner 
unter  so  vielen  zu  leisen  Andeutungen  von  Tadel  Veranlassung 
geben.  Die  etwas  verspätete  Mittheilung  ihrer  Relationen  entschul- 
digen die  Vff.  mit  dem  erst  vor  Kurzem  erfolgten  Abdrucke  der 
Protokolle  und  des  Compte  rendu  4es  Congresses,  ohne  welche  es 
nicht  möglich  gewesen  wäre,  etwas  Vollständiges  zu  liefern,  in- 
dem bei  der  Beschränkung  des  Congresses  auf  so  wenige  Tage  die 
Bitzungen  der  3  gebildeten  Unterabtheiluiigen  zu  einer  und  der- 
selben Zeit  stattfinden  mussten  und  gleichzeitige  Anwesenheit  bei 
Allen  ins  Reich  der  Unmöglichkeit  gehört  haben  würde«  Als  An- 
hang geben  die  Vff.  ein  Verzeichniss  der  eingesendeten  Schriften 
und  zum  Vortrag  gekommenen  Abhandlungen,  so  wie  der  zur  An- 
sicht ausgestellt  gewesenen  Gegenstände. 

[4106]  Die  am  häufigsten  vorkommende  Vcrirrun^  der  Geschlecbtstriebes 
(Onanie).  Ihre  Folgen,  ihre  Erkennung,  ihre  Behandlung  und  die  Mittel 
zu  ihrer  Heilung.  Versuch  einer  Monographie  von  £.  L.  Th.  Cramer .  Dr. 
d.  Med., prakt.  Arzte  zu  Leipzig.  2.  durchges.  Aufl.  Leipzig,  Kossberg. 
1859.    XII  u.  160  S.  8.     (n.  1  Thlr.)  , 

Mit  anerkennungswerthem  Fleiss  hat  der  vor  wenigen  Jahren 
in  noch  sehr  jugendlichem  Alter  verstorbene  Vf.  das  reichhaltige, 
sein  Thema  betr.  Material  gesammelt,  mit  kritischem  BHck  ge« 
sichtet  und  in  einer  ansprechenden  Form  wissenschaftlich  bearbeitet 
Freilich  gehört  die  Schrift  zu  jener  Zwittergattung,  welche  ein 
zwiefaches  Publicum  im  Auge  hat;  sie  soll  nicht  blos  dem  Arzte 
Bur  Belehrung  dienen,  sondern  auch  dem  Lehrer  und  Erzieher  die 
erforderlichen  Rathschläge  ertheilen,  wie  er  die  in  Rede  stehende 
verderbliche  Gewohnheit  bei  seinen  Zöglingen  verhüten,  die  Ver- 
in'ten  aber  auf  den  rechten  Weg  zurtickleiten  könne,  ßef.  will  ea 
nicht  tadeln,  dass  der  Vf.  beide  Aufgaben  vereinigt  hat,  da  die 
Obliegenheiten  des  Arztes  und  Erziehers  kaum  in  irgend  einer 
andern  Hinsicht  sich  so  nahe  berühren,  als  bei  Verhütung  und 
Heilung  der  Onanie;  nur  sind  die  sehr  vereinzelt  eingestreuten 
pädagogischen  Belehrungen  im  Vergleich  mit  den  medicinischen 
verhältnissmässig  sehr  dürftig  ausgefallen.  Im  Allgemeinen  musa 
Bef.  den  Ansichten  des  Vfs.  Beifall  zollen;  einzelne  sind  indesB 
unpraktisch,  z.  B.  die  Bathschläge,  welche  er  Eltern  und  Lehrern 
ertfaeilt,  wenn  sie  mit  den  Kindern  Thierbuden  besuchen  (S.  11  f.). 
In  der  Schilderung  der  Folgen,  welche  die  Onanie  für  Körper  und 
Geist  herbeiführt,  hält  sich  der  Vf.  von  dem  Fehler  einiger  seiner 
Vorgänger,  der  Uebertreibung,  frei.  —  Unter  den  Instrumenten^ 
welche  die  Ausübung  der  Onanie  verhindern  sollen,  führt  der  Vf. 
ein  von  ihm  selbst  erfundenes  auf,  welches  er  Aedousoter  benannt 
hat.  Es  ist  dasselbe  so  construirt,  dass  es ,  gut  angelegt  und  ver 
schlössen,  bei  Jünglingen  und  Jungfrauen  wirkliche  Manipulationen, 
ia  ßog&T  eine  jede  Berührung  der  Genitalien  völlig  unmöglich  macht. 
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Nor  beklagt  der  Vf.  selbst,  dass  der  höbe  Preis  dieses  Instnunents, 
dessen  Herstellung  dem  Bandagisten  selbst  grosse  Kosten  ver- 
ursache, seiner  allgemeineren  Verbreitung  hinderlich  sein  werde. 

—  Den  Schluss  des  Werkchens  bildet  eine  reichhaltige  Angabe 
der  Literatur;  doch  fehlen  zum  grossen  Theil  die  Arbeiten  der 
P&dagogen  und  Philosophen,  da  sie  der  Vf.  nicht  erlangen  konnte. 

—  Wenn  Bef.  diese  Schrift  Aerzten,  Eltern,  Lehrern  und  Ernehem 
mit  Recht  empfehlen  kann,  so  möchte  er  sie  doch  nicht  in  den 
fiftnden  der  Jugend  wissen.  Zwar  hat  sie  der  Vf.  mit  aller 
Decenz  abgefasst,  aber  der  Gegenstand  an  sich  schon  erhitzt  die 
Phantasie  der  jungen  Leute  und  erfElllt  sie  mit  unreinen  Bildern. 
Der  Nachtheil,  welcher  für  sie  aus  der  Leetüre  solcher  Schilderun* 
gen  erwächst,  überwiegt  bei  weitem  den  möglichen  Nutzen.  ^-^ 
Auf  dem  Titel  ist  die  Schrift  als  „Versuch  einer  Monographie*' 
bezeichnet;  in  der  Vorrede  nennt  sie  der  Vf.  eine  „mehr  skizzen- 
hafte Bearbeitung.'*  Auffallend  ist  auch  der  Pleonasmus  auf  dem 
Titel:  „ihre  Behandlung  und  die  Mittel  zu  ihrer  Heilung.** 

[41071  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Psychologie  für  Aerzte  und  Juristen. 
Von  Dr.  F.  J.  Jul.  Wilbraad ,  ord.  öffentl.  Professor  der  Staatsarzneiknnde 
an  der  Ludwigs-Univ.  zu  Giessen.  Erlangen,  Fr.  Enke.  1858.  XVI  u. 
551  S.  lex.  8.    (n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

Gkwohnt,  bei  der  Anzeige  eines  neuen  Werkes  zunilchst  dem 
Verfasser  desselben,  als  dem  zunächst  Berechtigten,  über  Ent* 
stehung  und  Zweck  das  Wort  zu  lassen,  bemerkt  Ref.  in  ersterer 
Beziehung,  dass  diesem  Lehrbuche*  das  von  Jahr  zu  Jahr  sorg- 
fiLltig  überarbeitete  Heft  zum  Gkunde  liegt,  nach  welchem  der  Vf. 
seine  Vorträge  über  gerichtliche  Psychologie  zu  halten  pflegt  Um 
Mr  Mediciner  und  Juristen  gleich  brauchbar  auszufallen,  musste  es, 
nach  des  Vfs.  TJeberzeugung,  sich  auf  das  in  dem  positiven  Rechte 
Enthaltene  stützen,  mithin  die  gesetzlichen  Bestimmungen  der  ein- 
zelnen Staaten  in  wörtlicher  Anführung  und  vergleichender  Zusam- 
menstellung enthalten.  Ln  Ganzen  endlich  bestrebte  sich  der  Vf., 
smner  Versicherung  nach,  „stets  vom  Thiftsächlichen  auszugehen,** 
dnen  objectiven  Standpunct  so  Fiel  als  möglich  festzuhalten,  keiner 
vorgefassten  Meinung  Raum  zu  gestatten,  so  vollständig  wie  mög« 
lieh  das  Material  für  den  herzurichten,  der  sich  eben  im  Gebiete 
der  gerichtlichen  Psychologie  näher  zu  orientiren  wünscht  und  ins- 
besondere auch  dem  ärztlichen  Techniker  (!)  das  für  ihn  Noth- 
wendige  an  die  Hand  zu  geben,  um  dem  Geiste  der  heimischen 
Legislation  gemäss  sich  aussprechen  zu  können.**  —  Gehen  wir 
diese  Sätze  der  Vorrede  einzeln  durch,  so  scheint  es  uns  zuvörderst 
nicht  mit  dem  BegrifPe  eines  Lehrbuchs  übereinstimmend,  der 
eigenen  Willkür  des  Lernenden  unter  einer  Masse  angehäufter 
oder  neben  einander  gestellter  firemder  Ansichten,  eben  weil  er  ein 
Lernender  ist,  die  fireie  Wahl  zu  Überlassen.  Für  diese  Zwecke 
dienen  Handbücher.  Hiervon  jedoch  abgesehen,  haben  wir  in 
dem  mehr  medicinischen  —  pathologischen  —  Theile  des  Werkes 
1858.  III.  ^  14 
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diejenige  Yolbtändigkeit  des  Materiak  nicht  finden  können,  welche 
die  Vorrede  verspricht,  im  Gegentheil  recht  wichtige  Abschnitte, 
namentlich  gegen  das  Ende  hin,  au  kurz  und  dlirfög  abgehandelt 
gefunden,  die  Hauptformen  des  psychischen  Erkrankens  unt^ 
sparsamer  Berücksichtigung  der  Schriften  deutscher  berühmter  Ir- 
renärzte meist  nachEsquirol  und  Fabet  beschrieben,  ja  die  seiten- 
langen Definitionen  einiger  derselben  mit  den  französischen  Wor- 
ten Esquirols  wiedergegeben.  Bef.  gesteht,  dass  diese  letzte  HSlfte 
des  Werkes  den  guten  Eindruck  zum  Theil  bei  ihm  wieder  ver- 
wischt hat,  den  die  den  Eingang  zum  allgemeinen  Theile  bilden- 
den anthropologischen  Vorbemerkungen  in  ihrer  logischen  Ent- 
wickelung,  fasslichen  philosophischen  Sprache  und  auf  etymologi* 
sehe  Grundlagen  sich  stützenden  Darstellang  ^gemacht  hatten. 
Wenden  wir  uns  zu  dem  juridischen  Theile  des  Lehrbuchs,  so  tritt 
uns  eine  Vollständigkeit  von  Erläuterungen  rein  juridischer  Begriffe 
entgegen,  die,  an  und  fUr  sich  von  Fleiss  und  umsichtiger  Be- 
nutzung der  Quellen  zeugend  und  deshalb  unbedingt  recht  brauch- 
bar, doch  unsrer  Ueberzeugung  nach  in  dieser  Ausdehnung  nicht 
in  ein  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Psychologie  gehören,  da  dem 
Leser  [oder  Zuhörer]  aus  ärztlichem  Stande  dergleichen  Deductio-- 
neu  überflüssig  sind,  dem  juridischen  aber  aus  andern  Collegien 
schon  bekannt  sein  müssen.  Es  erinnert  dies  an  die  anatomischen 
und  physiologischen  Excurse,  die  einige  Lehrbücher  Aber  gericht- 
liche Medicin  im  Allgemeinen  bemerken  lassen.  Dass  im  üebrigen 
die  criminalrechtlichen  Bestimmungen  Frankreichs  und  der  meisten 
deutschen  Staaten  bei  den  einzelnen  Capiteln  im  Wortlaute  zum 
Abdruck  gelangt  sind  und  parallelisirt  werden,  ist  oben  schon  an- 
gedeutet worden.  —  Das  Material  selbst  ist  folgender  Gestalt  ge- 
ordnet Der  allgemeine  Theil  beginnt  mit  jenen,  schon  rühmlich 
erwähnten  anthropologischen  Vorbemerkungen,  in  der  Hauptsaehe 
sich  auf  Kant  stützend,  bringt  dann  ein  Kapitel  über  Verschal* 
düng  im  Sinne  des  Strafrechts,  über  den  Thatbestand  im  All* 
gemeinen,  und  Über  Zurechnung  und  Zurechnungsfähigkeit 
Der  „besondere  Theil"  trägt  die  Ueberschrift:  „lieber  zweifelhafte 
Geisteszustände  Überhaupt,  sowie,  von  den  mit  Geistesgebrechen 
Behafteten  insbesondere."  Vom  römischen  Bechte  ausgehend  ver- 
folgt der  Vf.  durch  die  deutschen  strafrechtlichen  Bestimmungen 
des  Mittelalters  hindurch  bis  zu  der  neuesten  Gesetzgebung  den 
Gang,  den  die  Beachtung  der  in  dieses  Gebiet  einschlagenden  Fra- 
gen in  rechtlicher  Beziehong  gewonnen  hat,  und  geht  dann  nach 
allgemeinen  Betrachtungen  Über  Seelenstörungen  und  deren  ätio- 
logischen Zusammenhang  mit  körperlichen  Gebrechen  auf  die  ein- 
zelnen Formen  derselben  über:  Melancholie,  Monomania  (erod<a^ 
affectiva,  instinctiva) ,  Manie,  Dementia  (acuta,  chronica,  senilis), 
Idiotia  (Imbecillitas ,  Fatuitas,  Idiotia  sensu  strict).  Hieran 
schliessen  sieh  in  besonderen  Capiteln:  Trunkenheit  und  Trunk- 
fillligkeit  (meist  nach  Clarus).  Von  den  Anomalien  der  äusseren 
Sinne  und  der  Sprache,  von  Schlaftrunkenheit,  Naehiwandehi  und 
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Trum,  von  Epilepiie,  von  Gemfidisbewegiingen  nnd  dem  Affecto 
iosbeaondere,  vom  Lebensalter  in  Beeng  anf  Zorechnung.  Von 
den  gesdileclidichen  Beziehnngen  in  derselben  Hinsieht,  vornehm- 
lieh  in  Hinblick  anf  ELindermord.  —  Müssen  wir  bemerken,  das« 
die  wichtigen  Abschnitte  Über  zweifelhafte  SeelenansUnde  meist 
avf  S  —  3  Seiten  abgemacht  worden  sind  nnd  selbst  das  letate 
hochwichtige  Capitel  von  dieser  oberflächlichen  Behandlong  keine 
Ansnabme  macht,  so  erscheint  wohl  eine  Wiederholnng  des  oben 
ansgüprochenen  Tadels  wegen  mangelhafter  Bearbeitung  der  lotsten 
Capital,  die  an  das  „Hetzen^*  nnd  „Ueberschlagen^^  mancher  Pro* 
ftfisoren  am  Schlass  des  Semesters  erinnert,  wenn  sie  im  Anfange 
«desselben  zu  weitläuftig  gewesen  sind,  gerechtfertigt 
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f41oe]  Die  Physik  anf  Grcmdlage  der  Erfahning  von  Dr.  Alb.  Mdlissoa, 
Prof.  an  d.  schweizer,  polytechn.  Schule.  Abth.  I*  2  Physik  der  Materie« 
Znrich,  Fr.  Schnlthess.  1858.  291 S.  mit  11  Steintaf.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
14  Ngr.) 

Als  €hmnd  für  die  Entstehung  und  das  Erscheinen  des  Torlieg. 
Bnchee  giebt  der  Yf.  an,  dass  jeder,  der  längere  Zeit  ein  wissen- 
achaftlii^es  Fach  an  lehren  berufen  sei,  sich  oft  mehr  unbewnsst 
wJb  absichtlich  eine  eig^e  Behandlungsweise  ausbildet,  welche  den 
ebenen  Anschauungen  und  der  Stufe  seiner  Zuhörer  am  besten 
CBtspredie.  Das  Buch  setxt  eine  Altersstufe  vorans,  auf  welcher 
das  Bedfirftiiss  nach  einer  streng  wissenschaftlichen  Begründung 
berats  erreicht,  sragleich  aber  auch  eine  gewisse  Beife  der  Vor* 
kenntnisse  erworben  ist.  Die  höheren  Bechnungsarten  werden 
voraasgesetzt,  wiewohl  der  Vf.  nur  so  viel  davon  benutat  zu  hab«i 
meint,  als  absolut  unentbehriich  seL  Hierin  weicht  er  also  Ton 
allen  Schriftstellern  Über  Physik  ab,  welche  sich  derselben  gar 
nicht  bedient  haben,  und  die  Zahl  derselben  ist  bekanntlich  sehr 
gross,  üebrigens  stellt  er  in  der  Einleitung  die  angewandten  Sätze 
der  Fnnetioneurechnung  zusammen.  Der  vorlieg.  Band  serfiült  in 
drei  Abschnitte:  L  Von  den  Körpern  (ihren  Eigenschaften  nnd 
Wirkungen)  im  Allgemeinen  (S.  7'-*29)  in  6  Gapp.  1)  Eigexi- 
schaften  der  Räumlichkeit:  Begrenzung,  Theilbarkeit,  Porosität 
2)  Eigenschaften  der  Wirkungsföhigkeit:  Undnrchdringlichkeit, 
Bewegliehkdt,  Theübeweglicfakeit  (hierbei  ist  schon  rom  Thermo- 
meter cBe  Bede  (das  Celsiussche  heisst  hier  das  Celsfsche).  3) 
Aggregatformen  der  Körper.  4)  Bewegung,  deren  Zusammen«- 
letznng,  Zerlegung  und  Menge.  5)  Kräfte;  Bewegungsmenge  oder 
(uantitas  motns  als  Kraft;  Aetion  und  Beaction;  äussere  und  innere 
Kräfte.  II.  Wirkungen  der  Schwere  und  der  äusseren  Kräfte 
(—  160)  in  21  Capiteln.  A  Feste  Körper.  1)  Allgemeine  SäUe; 
Gldchgewieht  paralleler  Kräfte,  statische  Momebte  mehrerer  AzeiM 
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2)  Vom  Schwerpuncte ;  FestigliuBit  der  Stellang.     3)  Masehinen 
mit  Drehang;   Hebel,  Walee,  Bolle,  Bad,  Welle  und  Zahnr&der. 

4)  Maschinen    mit    Gleiten ,    schiefe    Ebene ,    Schraube ,    KeiL 

5)  Fall  und  Wnrfbewegong;  Petecordsche  Fallmaschine  (nur  mit 
einem  Bädchen,  alle  ohne  die  wesentliche  Verbessemng  des  ver- 
dienten Beich  in  Freiberg,  welcher  ein  zweites  Bädchen  unten  an- 
gebrachthat); Luftwiderstand,  Einfluss  der  Erddrehung.  6)  Pendel- 
bewegung  nebst  dem  von  Foucault  nachgewiesenen  Einflüsse  der 
Erddrehung.  7)  Drehende  Bewegung;  Fliehkraft,  Präce^ons- 
bewegung,  Doppelbewegung.  8)  Gravitation;  Wesen  der  Schwere, 
Schwere  des  Erdsphäroids.  B.  Flüssige  Körper,  1)  Druck  in  Flüs- 
sigkeiten, hydraulische  Presse,  communicirende  Gefässe.  2)  Schwim- ' 
men  der  Körper;  Stabilität  und  Bewegungen  schwimmender  Körper; 

3)  Specifisches  Gewicht  und  Dichte  der  Körper;  hydrostatische 
Walze,    constantes    Gefäss-,    Gewichts-    und   Scalen -Barometer. 

4)  Abfluss  aus  Grefässen,  Bewegung  eines  Wasserfadens,  Abfluss 
aus  kleiner  Oeffnung,  dynamischer  Druck,  Gestalt  des  Wasser- 
strahles, Springbrunnen.  5)  Das  gehinderte  Fliessen:  Bewegung 
und  Druck  in  Bohren  und  offenen  Canälen;  Wirbelbewegungen, 
veränderliche  Wirbel.  6)  Beaction  und  Stoss  des  Wassers;  Was- 
serräder und  Turbinen  (der  Vf.  schreibt  Turbinen);  Stossheber. 
7)  die  Wellenbewegung;  feste,  fortschreitende  und  stehende  Wellen; 
Geschwindigkeit,  Entstehung,  Zurückwerfung  und  Beugung  der 
Wellen.  C.  Luftförmige  Körper.  1)  Der  atmosphärische  Druck*, 
Barometer.  2)  Gesetze  der  Expansivkraft;  Mariottes  Gesetz  und 
dessen  Abweichungen;  Manometer,  Differentialbarometer;  Gesetz 
von  Gay-Lustac;  specifisches  Gewicht  der  atmosphärischen  Luft 
und  der  Gase.  3)  Anwendungen;  Heber,  Heronsball,  Mariottisches 
Geftss,  Wasserpumpen,  Luft  und  Oompressionspumpe,  Wind- 
büchse und  Feuergewehre,  Gebläse.  4)  Die  Atmosphäre,  deren 
Structur,  Grenze  und  Gestalt;  Barometerschwankungen,  Barometer. 
Höhenmessung,  Luftballon.  5)  Abfluss  der  Gase  aus  kleinen  Oeff- 
nungen,  durch  Leitungen  und  durch  die  Schwere;  Lamine,  Winde. 

,  6)  Erscheinungen  des  dynamischen  Druckes;  negativer  Druck, 
Beaction  der  Gase,  namentlich  der  Pulvergase,  Widerstand  der 
Luft,  Wirkungen  der  Fliehkraft  IIL  Wirkungen  der  CohäsionB- 
kraft  ( —  291),  in  19  Capp.  A.  Gleichgewichtserscheinungen. 
1)  Elastidtät  der  Stäbe,  und  zwar  Elasticität  des  Zuges,  der 
Drehung  und  der  Beugung;  Co^fficient  der  Metalle  und  anderer 
Substanzen;  elastische  Federn.  2)  Andere  Fälle  der  Elasticität: 
Seitenelaslicität,  Flächenelasticität  (angewandt  beim  Aneroidbaro- 
meter  undBourdonsMonometer),  Massenelasticität,  Elasticität  beim 
Stoss,  schiefer  Stoss,  winklicher  Stoss.  3)  Ductilität  im  AUgem«- 
nen,  insbesondere  die  des  Zuges;  Einfluss  der  Wärme,  Härten  der 
Metalle.  4)  Cohäsion  oder  Festigkeit  (absolute,  rückwirkende  und 
relative)  Festigkeit  der  Torsion.  6)  Cohäsionserscheinungen  zweier 
Körper;  Bitzen  und  Einschneiden,  Beibung.  6)  Kzystallerschei- 
nungen;  amorph,  und  krystallinische  Körper,  Krystallentwickelnng, 
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Ctesetse  der  Sjnimetrie  und  Ableitung,  Theorie  ^er  Ktystallisation, 
Kijstallelemente.      7)  Cohäsionsersdkeinimgen  einer  Flüssigkdt; 
Gompressibilkät  and  Electricität,  Piesometer,  versuch  vonBegnauIt, 
Viscosität  und  Cohäsion,    Abfluss  durch  enge  Bohren,    Einfloss 
durch  den  Wasserstrahl ,  oberflächl.  Zähigkeit,  oberflächl.  Cohäsions- 
dmck.     8)  Flüssigkeiten  nnd  feste  Körper,  Adhäsion  eingetauchter 
Platten,  Capillarerscheinangen,  Verhalten  des  Quecksilbers,  Ad- 
hiaionsplatten,  Adhäsion  bei  Bewegung  der  Flüssigkeit     9)  Ver- 
halten zweier  Flüssigkeiten,  Verdrängung  und  Diffusion  derselben, 
DifiiiaionscoiSfficient  und  Diffusionsströmung,  Endosmose  und  Ezos^ 
mose,    endosmatisches    Aequivalent,    Einfluss    der    Scheidewand. 
10)  Erscheinungen  der  Gase;  Diffusion  der  Gase  und  der  Atmo- 
sphäre, Diffusion  durch  poröse  Körper,  Versuche  von  Bansen,  Ad- 
l^lsion  der  Gase,  Absorption  durch  Flüssigkeiten  und  ihr  Gesetz, 
Absorption  der  Gasgemenge,  Zustand  und  Wiederentwicklung  der 
Gase.     B.  Bewegungserscheinungen  oder  Akustik.     1)  Allgemeine 
Thatsachen;  Eigenschaften  und  Ursprung  der  Töne,  Trereljanische 
Töne.    2)  Fortpflansung  und  Greschwindigkeit  des  Schalles,  Schall- 
wellen.    3)  Aenderungen  der  Fortpflanzung,  Echo  und  Wiederhall, 
Befiexion  schiefer  Richtungen,  Stärke,  Interferenz  und  Brechung 
des  Schalles,  stehende  Schwingung,  Savarts  Versuch.     4)  Ton- 
▼erhältnisse  und  Tonreihen,    Octavtöne,    Temperatur  der  Töne, 
Aceorde,  Combinationstöne,  Schwingungen  verschiedenen  Ursprungs, 
Ton&ndemng  durch  Translation.    5)  Blasinstrumente;  Mundstücke, 
Töne  langer  Köhren,  Schwingungen  cubischer  Pfeifen  und  Fla- 
sehen,  Aenderungsmittel  der  Töne.     6)  Weich  elastische  Körper; 
fortgepflanzte  Schwingungen,  Sonometer,  Abtheilungen  der  Saiten, 
Saiteninstrumente,  Längenschwingungen  weich  elastischer  Flächen. 
7)  Hartelastische  Körper,  Longitudinal  —  zusammengesetzte  und 
drehende  Schwingungen,  -Klangfiguren,  Theorie  von  Wheatstone, 
Glocken,    Stanbfiguren.     8)  Mitschwingende  Körper;    Tonstücke 
der  Instrumente,  Besonanz- Flächen  und  -Kasten  (der  Vf.  schreibt 
unrichtig  Resonnanz),    Interferenz  bei  Besonanz.      Theoretische 
Folgerungen.    9)  Die  akustischen  Organe  des  Menschen;  Kehlkopf, 
Ursprung  der  Töne,  menschliche  Stimme  und  deren  Umfang  (die 
Bassstimme  geht  von  £  bis  a,  Baryten  oder  richtiger  Bariton  von 

A  bis  F,  Tenor  von  c  bis  a,  Alt  von  f  bis  f,  Mezzosopran  von  e 

bis  a,  Sopran  oder  Discant  von  c  bis  c),  Gehör  im  Allgemeinen, 
Theile  und  Wahrnehmungen  des  menschlichen  Ohres.  Aus  dem 
Gesagten  dürfte  die  Reichhaltigkeit  des  vorlieg.  Bandes  sattsam 
erhellen.  Die  beiden  andern  Bände  werden  unter  dem  Titel  „Phy- 
sik des  Aethers*'  die  Lehren  vom  Licht  und  von  der  Wärme,  vom 
Magnetismus,  der  Electricität  und  dem  Galvanismus  umfassen.  Die 
Ausstattung  ist  einfach,  aber  anständig. 
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[4109]  BeiMge  mr  Kenntiiiss  der  PhyUomoiphose.  3.  Heft :  UelMr  dito 
bpreitenformen  eim|rer  Banancalaceen.  Von  Dr.  Jul.  RounuiA ,  Privat* 
docent  in  Giessen,  Hit  8  Steindrucktafeln.  Giessen.  J.Rickersche  Bacbh. 
1858.  VIII n.  ?6  S.  gr.  4.  (n.  l  Thlr.  10  Ngr.)  Vgl.  RepAt.  Jahrg.  1867. 
Bd.  U.  No.  3927. 

Auch  n.  d.  bes.  Tit. : 
Ueber  die  Spreitenformen  u.  0.  w. 

Im  1.  Hefte  dieser  Beiträge  hatte  der  Vf.  Bemerktmgen  tiber 
den  Oang  der  Fhyllomorphose  in  der  Spreite  handnerviger  BUtter 
mitgetheilt  und  dabei  angedeutet,  dass  vielleicht  alle  die  mannig^ 
faltigen  Blattformen,  wel<£en  man  bei  den  Banuncnlaceen  begegnet, 
mit  denselben  einfachsten  Formen  beginnen  möchten,  oder  gegen 
das  Ende  der  Aze  au  denselben  zurückkehren  dürften,  und  dass 
wohl  bei  allen  anscheinend  so  verschiedenartigen  Blattgestalten 
derselben  doch  der  nämliche  Bauplan  sich  werde  finden  lassen. 
Dies  au  erweisen  ist  der  Zweck  der  vorlieg.  Arbeit,  an  welch« 
Nigella  garidella  Spenn.  (Garidella  nfgellastmm  L.)  vorsugsweise 
benutat  wurde.  Die  Darstellung  zerftlUt  in  folgende  Abschnitte: 
Gang  der  Phyllomorphose  von  den  Kotyledonen  bis  zur  Blüthe; 
Yergleichnng  mit  Nigella  damascena,  foeniculata  und  sativa;  Fest-> 
Stellung  der  einfachsten  Theilungstypen  und  ungethttlte  Spreiten- 
formen; einaxige  und  dreiaxige  Spreiten;  complicirte  einazige  For- 
men; gleiclmiässige  mittel-  und  seitenmächtige  Sprdten;  Flanken- 
und  Spitzentheilung;  Stielbildung  innerhalb  der  Spreite;  complicirte 
dreiaxige  Formen.  Das  Endresultat  dieser  anziehenden  nnd  mühe- 
vollen Arbeit  besteht  etwa  in  Folgendem:  Eine  grosse  Zahl,  viel- 
leicht alle,  zur  Familie  der  Banuncnlaceen  gehörige  Pflanzen 
zeigen  in  ihrer  Spreitenform  insofern  einen  gemeinschaftlichen 
Typus,  als  sich  bei  ihnen  allen  3  Qrundtheile,  ein  mittler  nnd  zwei 
seitliche,  unterscheiden  lassen.  Eine  grosse  Mannigfaltigkeit  ent- 
steht dadurch,  dass  diese  Theile  sich  weiter  theilen,  nnd  die  Ver- 
schiedenheiten beruhen  dann  in  nichts  weiter  als  in  der  Anzahl  der 
Theilungsordnungen,  in  dem  Vorhandensein  von  nur  einer  oder 
von  drei  primären  Axen,  der  Beschränkung  anf  letztere  oder  don 
Hinzukommen  secundärer,  tertiärer  u.  s.  w.  Axen,  in  der  Begün- 
stigung des  Mediantheiles  oder  der  Seitentheile,  der  gleichmässigen 
Ausstattung  aller  Theile  oder  dem  Vorherrschen  der  Spitzen-  oder 
Flankentheilung  oder  beider  zugleich,  in  der  Tiefe  der  Trennun- 
gen gleich-  oder  ungleichwerthiger  Theile,  in  der  Stärke  der 
Spreitung,  dem  Fehlen  oder  Vorhandensein  von  Stielbildnng  inner* 
halb  der  Spreite,  in  der  verschiedenen  Länge  der  einzelnen  Theile 
und  den  Winkeln,  unter  denen  sie  sich  von  einander  entfernen.  — 
Dies  sind  freilich  nur  die  normalen  Fälle;  nun  giebt  es  aber  auch 
solche,  wo  ein  bestimmter,  die  Art  auszeichnender  Typus  sich  nicht 
gleich  beim  ersten  Blatte  ausspricht,  später  hervortritt,  beim  Einde 
der  Phyllomorphose  aber  wieder  verlassen  wird.  Es  findet  sich 
z.  B.  sehr  häufig,  dass  die  Spreite  des  ersten  und  zweiten  auf  die 
Kotyledonen  folgenden  Blattes  gleichmässig  ist,  die  der  folgenden 
Blätter  aber  mitten-  oder  seitenmächtig  werden;  dass  femer  gegen 
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das  Ende  der  Phyllomorphoflehliaie  auf  leitonmilelitige  nittemllcli^ 
tige  folgen,  indem  die  Vereinfachung  des  Lateraltheilea  rascher 
erfolgt,  als  die  des  Mediantheilee«  Aach  die  Längenyerh&ltnisse 
äer  emaelnen  Theile,  die  Tiefe  der  Trennungen,  die  Stärke  der 
Spreitong  erleidet  in  sehr  gesetsmftssiger  Weise  Yeränderongen  im 
Gange  der  Phyllomorphose,  nnd  im  Allgemeinen  Ifts/it  sich  ftber 
die  beiden  letsten  Pnncte  sagen:  die  Spreiten  der  ersten  Blfttter 
mengtn  starke  Spreitnng  nnd  seichte  Einschnitte,  die  der  letsten 

-  Bckwaehe  Spreitnng  nnd  tiefe  Trennnng.  —  Die  Abbildungen  be» 
sehen  sich  auf  folgende  Pflanxen:  Blätter  von  Nigella  garidella 
▼om  ereten  bis  aar  Blttthe.  Spreiten  der  4  ersten  Blätter  von  Ni- 
gella damascena;  des  vierten  Blattes  von  Nigella  foenienlacea,  des 
sedbeten  von  Nigella  sativa;  eines  Blattes  von  Anemone  hepa^ca; 
des  ersten  von  Bannncalns  Öchraderianns;  eines  Blattes  von  Cera> 
toeephalns  falcatns,  von  Clematis  vitalba  nnd  integrifolia;  von  Ba- 
nnaenlns  flammea,  philonatis  j)edatus,  cassubiens,  fluitans,  Uljriens, 
von  Anemone  pratensis,  coronaria,  Thalictmm  sp.,  Banunc  anri* 
eomns,  ficaria,  acetosellaefoüus,  sceleratus;  von  Anemone  ranuncn- 
loides,  nemorosa,  von  Clematis  recta  nnd  viticella;  von  Thalictmm 

^  flavnm,  Aqnilegia  vulgaris,  Paeonia  peregrina  —  und  man  sieht 
auch  hieraus,  dass  der  Vf.  eine  grössere  Zahl  von  Pflanzen  in  das 
Bereich  seiner  Untersuchungen  gesogen,  die  dargelegten  Gesetse 
also  nicht  nach  nur  wenigen  Formen  aufgestellt  hat. 

[41101  Analysen  2U  der  natürlichen  Ordnung  der  Gewächse  und  deren 
sSmmtiichen  Familien  in  Europa.  L  Phanero^amen  auf  70  Tafeln  mit 
9S00  Figuren  erläutert  von  Dr.  Adalb.  Sclialslna,  Prof.  der  Botanik  sa 
Elrlangen.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1858.  60  S.  gr«  8«  mit  einem  Atlas 
inFoL    (n.4Thlr.) 

Die  Kenntniss  der  sogenannten  natürlichen  Familien  bildet, 
wie  in  der  gesammten  Naturwissenschaft,  so  auch  in  der  Botanik 
die  Hanptgrundlage  des  Studiums,  und  nur  wer  diese  kennt,  wird 
sich  surecht  finden  in  den  Lehrbüchern,  die  alle  in  der  neueren  Zeit 
nach  diesen  Familien  gmppiren,  aber  dies  freilich  in  mehr  oder 
-weniger  verschiedener  Reihenfolge  thnn,  obschon  sie  in  der  Regel 
dieselben  Glieder  enthalten.  Um  nun  snr  näheren  Kenntniss  dieser 
Pflanzenfamilien  beizutragen,  und  sowohl  Lehrern  als  Lernenden 
alle  die  Formen  übersichtlicher  anschaulich  zu  machen,  die  in  den 
verschiedensten  Werken  zerstreut  sind,  stellte  Hr.  Prof.  S.,  zugleich 
in  Betracht,  dass  durch  Zusammenhang  in  der  Darstellung  tlber- 
hanpt  eine  bessere  Einsicht  erlangt  wird,  diese  Ikonographie  zu- 
sammen, die  nahe  an  400  Familien  enthält,  wobei  vorzugsweise 
diejenigen  berflcksichtigt  wurden,  die  durch  ihr  Vorkommen  oder 
ihre  Anwendung  von  Wichtigkeit  fOr  uns  sind,  während  selbst  von 
diesen  Familien  nicht  etwa  die  Gesammtheit  der  Organe,  welche 
die  Charaktere  bieten,  sondern  nur  die  wichtigsten  Züge,  die  in 
der  Fruetification  liegenden  berücksichtigt  wurden,  weil  feinere  Ver- 
hältnisse,   wie  die  Form  des  Blüthenstaubes   oder  die  genauere 
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Besehaffenlieit  der  M'chen  n.  s.  w.  wenn  nieht  gerade  flberflfisng, 
doch  minder  nöthig  sind,  andere  Eigensdiaften  aber,  wie  Blüthen- 
Btand,  Blattetellung  und  alles,  was  man  wohl  unter  dem  Ansdmcke 
habitus  begreift,  leicht  an  lebenden  oder  getrockneten  Pflansea 
erlernt  werden  können.  Nun  ist  es  zwar,  wie  der  Vf.  richtig  her- 
vorhebt, ganz  besonders  für  das  Stodinm  forderlich,  die  Zergliede- 
rungen in  grossem  Maassstabe  der  Zeichnung  zu  geben,  und  die- 
selben einfach,  ohne  künstlerischen  Schmuck,  oft  nur  umrissartii^y 
darzustellen;  allein  nach  den  jetzigen  Fortschritten  in  der  Litho- 
graphie und  nach  den  Anforderungen,  die  man  an  sie  machen  darf, 
hätten  diese  Abbildungen  doch  etwas  zarter  ausgeführt  .werden 
sollen,  wenn  sie  auch  nur  darauf  berechnet  sind,  als  Vorlegeblfttter 
beim  Unterrichte  zu  dienen.  Doch  abgesehen  hiervon,  und  ohne 
damit  einen  harten  Tadel  gegen  das  Werk  überhaupt  aussprechen 
KU  wollen,  ist  £ef.  überzeugt,  dass  diese  analyt  Tafeln,  da  die 
botanische  Literatur  ein  soldies  Hülfsmittel  noch  nicht  besass, 
sich  bei  Vorträgen  und  im  Privatstu^um  recht  brauchbar  erweisen 
werden.  Um  aber  diese  Brauchbarkeit  noch  vollständiger  zu  er- 
rttchen,  namentlich  die  Uebersichtlichkeit  so  vollkommen  als  mög- 
lich zu  bezwecken,  jedoch  auch  Gelegenheit  zu  geben,  die  Familien 
nach  jedes  Outdünken  ordnen  zu  können,  ist  die  Einrichtung  ge- 
troffen worden,  dass  die  grösseren  Tafeln  in  Querquartformat  zer- 
schnitten werden  können,  indem  Ordnungen  mit  mehreren  Familien 
zwei  Tafeln  erhalten  haben,  die  eigentlich  auf  einer  vereinigt 
stehen  sollten.  Das  Ganze  ist  zwar  in  der  Hauptsache  nach  dem 
viel  verbreiteten  Systeme  von  Endlicher  und  Unger  angelegt, 
doch  sind  auch  die  neueren  Fortschritte  und  Ansichten  berück- 
sichtigt, obschon  nicht  in  der  Ausdehnung,  wie  es  von  Andern 
geschehe^  Allein  die  meisten  Lehrbücher  haben  das  System  von 
Bartling  oder  Endlicher  bereits  eingeführt,  und  ein  nöthigender 
Grund  zur  Vornahme  solcher  Abänderungen  liegt  durchaus  nicht 
vor.  Zuweilen  sind  morphologische  Zustände  mit  aufgeführt  wor- 
den, ohne  deren  Anerkennung  damit  constatiren  zu  wollen,  z.  B* 
die  Familie  der  Cuscuteae;  um  den  Zusammenhang  des  Pflanzen- 
reiches erkennen  zu  lassen,  wurden  wohl  auch  einige  Pflanzen  hier 
aufgenommen,  die  zwar  in  unserem  Welttheile  nicht  wachsen,  wie 
die  Scitamineae  und  Intermediae,  von  welchen  aber  einzelne  Glie- 
der häufig  in  unseren  Gärten  gezogen  werden,  oder  die  in  manchen 
Gegenden  dnröh  die  Cultur  heimisch  geworden  sind,  wie  die  Hip- 
pocastaneen,  Magnoliceen  durch  den  Tulpenbaum  und  die  in  Süd^ 
europa  fast  eingebürgerten  Aurantiaceae,  Mimoseae,  Cacteae  und 
Agaveae.  —  Ein  beschreibender  Text  wurde  den  Tafeln  nicht  bei- 
gegeben, theils  weil  das  Hülfsmittel  zum  Studium  Qiöglichst  wohl- 
feil sein  sollte,  theils  auch  weil  die  Charaktere  in  allen  bessern 
Schriften  gefunden  werden.  Daher  folgt  nur  eine  tabellarische 
Uebersicht  der  aufgestellten  Ordnungen  und  ihrer  Unterschiede, 
sowie  eine  Aufzählung  aller  bis  jetzt  bekannten  Familien  und  ihrer 
Einreihung  nach  den  Ansichten  Anderer.    Von  besonderer  Bedeu- 
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tong  und  höchst  aaerkeaiieiiswerth  ist  es  aber,  dass  die  gegebenen 
Figuren  meist  Originale  sind ,  während  es  in  der  Thai  gsr  nicht 
Ideht  ist,  alle  nSthigen  Pflanzen  und  deren  Theile  für  die  enro- 
piischen  Familien  susammen  zu  bringen,  nnd  sogar  äusserst  schwer 
hält,  manche  Repräsentanten  oder  einzelne  Früchte  nnd  Samen  zn 
erlangen«  —  Der  grösste  Theil  der  Zeichnungen  wurde  mittelst  des 
Prisma  oder  durch  das  Dikatopter  entworfen,  wodurch  eine  un- 
gemeine Naturtreue  in  den  Verhältnissen  der  Länge,  der  Zahl  der 
Theile  o.  s.  w.  erreicht  wurde.  lieber  die  Anordnung  der  Famr- 
lien  Hesse  sich  zwar  Manches  sagen,  indess  beruht  diess  auf  indi- 
vidueller Anschauung.  Jeder  folgt  hier  mehr  oder  weniger  sei- 
nem eigenen  Wege  und  fär  die  Beihenfolge  und  Namengebung 
besteht  kein  unbedingt  sicherer  Anhaltepunct  und  wird  auch  wahr- 
s^einHch  nie  gefunden  werden. 

[41111  Die  nützlichen  Freunde  der  Land-  und  Forstwirthschaft  unter 
den  Tbieren,  als  die  von  der  Natur  bestellten  Verbüter  und  Bekämpfer 
▼on  Ungezieferschäden  und  Mäusefrass.  Zur  Belehrung  für  Landleute 
and  Sehullehrer.    Von  Dr.  C.  W.  L.  GlAKer.    Berlin,  Allgem.  deutsche 

Verlagsanstalt.  1858.    VllI  u.  88  S.  gr.  8.    (n.  7V2  Ngr.) 

Ein  kleines  werthvolles  Schriftchen,   das  einen  Gegenstand 
behandelt,  der  vielfach  zwar  in  neuerer  Zeit  in  Schriften  gelehrter 
G^seilsehaften  und  in  den  Organen  der  deutschen  Omithologen 
sur  Sprache  gekommen,  aber  wenig  beachtet  worden  ist  und  wer- 
den konnte,  weil  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  des  betheiligten  Publi- 
eums  sEur  Kenntniss  dieser  Arbeiten  gelangte.  —  Die  Verheerungen 
und  vielfachen  Schäden,  welche  Insecten  und  andere  kleine  Thiere 
bia  zu  den  Mausen  herauf  an  den  Erzengnissen  der  Gärten,  Fel- 
drar, Wiesen  und  Waldungen  anrichten,  haben  zwar  schon  längst 
die  Aufmerksamkeit  selbst  der  obersten  Behörden  auf  sich  gezogen» 
und  eine  Menge  von  Schriften  sind  über  die  in  der  angedeuteten 
Weise  schädlichen  Thitt'e  erschienen,  viele  mit  grosser  Gelehrsam- 
keit und  Sachkenntniss  verfasst;  aber  wenn  es  zur  Hauptsache 
kam,   sich  darum  handelte,  Mittel  und  Wege  zur  Verhütung  und 
Beseitigung  der  Uebelstände  anzugeben,  so  erging  man  sich  in 
allerlei  unnützen  Schlussfolgerungen  und  Vorsdilägen,   die,   am 
Studiertisch  ausgesonnen,    den   gewünschten  Erfolg  nicht  hatten 
noch  haben  konnten,  als  wirklich  vorbeugende,  also  zu  dauernder 
Hülfe  geeignete  Mittel  sich  nicht  bewährten.     Das  vermögen  nur 
die  lebendigen  Mittel  der  Natur  selbst,  die  man  zum  grössern  Theil 
im  Irrwahn  bis  jetzt  gar  nicht  berücksichtigt,  oder  denen  man  so- 
gar, was  noch  schlimmer  ist,  durch  verkehrte  Gesetzgebung  gerade- 
xu  entgegengearbeitet  hat.    Die  Missgriffe,  die  man  hier  begangen, 
Jbaben  sich  durch  die  hie  und  da  eingetretenen  Verwüstungen  an 
Feldern  und  Wäldern  selbst  bestraft  und  nun  erst,  nachdem  man 
kin  und  wieder  eine  richtigere  Anschauung  durch  die  Noth  gezwun- 
gen erlangt  hat,  sieht  man  sich  genöthigt,  zu  den  längst  von  der 
Hebten  Naturfoi:schung  vorgeschlagenen,  aber  bis  jetzt  vernachläs- 
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sigten  allein  wirksamen  Mitteln  za  greifen ,  die  die  Natur  selbst 
darbietet    Aufgefordert  vom  k.  pr.  Landes-Oekonomie-Colleginm 
nnterpalim  es  der  als  Natm'forscher  geschätzte  Yf.  in  gegenwärtiger 
Schrift  das  verkehrte  Gebahren  aufzudecken  und  die  einzig  mdg- 
liehen  Mittel,  den  Uebelständen  abzuhelfen,  kurz  und  bündig  dar- 
zulegen.    Er  richtet  seine  Ermahnungen  zunächst  an  die  Lehrer 
der  Jugend,  da  yon  der  jüngeren  Generation  aus  eher  bessere  Ein- 
richtungen durchzusetzen  sind,  als  vom  starr  an  den  hergebraditea 
falschen  Ansichten  haftenden  Alter  und  an  die  Landleute  (doch 
sollten  insbesondere  auch  die  Jäger  und  Jagdliebhaber  besser  nn* 
terrichtet  werden)  und  zeigt  mit  grellen  Zügen,  wie  verkehrt  man 
seit  Jahrhunderten  gehandelt,  und  dass  die  nun  mit  Macht  ein- 
brechende Strafe  dieses  verkehrten  Gebahrens  eine  ganz  gerechte 
sei.     Er  zeigt,  dass  der  einzige  Weg,  den  Verheerungen  unserer 
Gärten,  Felder  und  Wälder  zu  steuern,  nur  darin  best^^  und 
bestehen  könne,  dass  man  von  Seiten  aller  und  jeder  Behörden 
mehr  ftir  den  Schutz  der  nützlichen  Thiere  thue,  und,  da  leider 
ein  blosser  Appell  an  die  Einsichtsvolleren  nicht  genüge,   die  G^ 
setzgebung  entschiedener,  als  bisher,  eingreife,  um  audh  die  Nicht- 
einsichtigen  und  Widerstrebenden  zum  Unterlassen  des  Nachthei- 
ligen, und  zum  Thun  des  Richtigen  und  Heilsamen  zu  zwingen. 
Als  die'  Thiere  aber,  die  bisher  unverantwortlicher  Weise  rück- 
sichtslos verfolgt  worden  sind,  und  durch  welche  doch  vorzugsweise 
Abhülfe  des  Schadens  möglich  ist,  bezeichnet  der  Vf.  unter  den 
Säugethieren:  die  Fledermäuse,  Spitzmäuse,  den  Maulwurf,  den 
Igel,  das  kleine  und  grosse  Wiesel  und  das  Iltis.    Beichhaltiger 
ist  das  Verzeichniss  der  nützlichen  Vögel,  die  Vogelstellerei  aber 
offenbar  das  gemeinschädlichste  aller  Mitteldinge  zwischen  Arbeit 
und  Müssiggang.     Gregen  das  Ueberhandnehmen  der  Mäuse  ken- 
nen nur  ein  Theil  der  kleineren  und  mittelgrossen  so  genannten 
Raubvögel  nützen:  die  Bussarde,  schon  vom  Laien  Mänsefalken 
genannt,  Thurmfalken,  Eulen.  —  Unter  den  übrigen  Vögeln  nnd 
die  schonenswerthesten  die  Saatkrähen  (die  vom  Unverstände  so 
vielfach  verfolgt  werden),  die  Spechte,  der  Wiedehopf,  der  Kncknk, 
zahlreiche   Abtheilung   der   Singvögel,    die  Meisen   u.  s.  w.   — 
Möchte   das   Schriftchen  die  Aufmerksamkeit  der   Behörden  auf 
sich  ziehen  nnd  auf  alle  Weise  für  dessen  Verbreitung  und  soi^- 
f&ltige    Beachtung   gesorgt   werden!     Dann   werden   auch    nach 
und   nach    die  Calamitäten   von   selbst  aufhören,    über   die  mit 
Recht    geklagt    wird,    an    deren    Auftreten    aber,    was    freilich 
Niemand  gern  eingestehen  wird,  man  zum  grössten  Theile  selbst 
schuld  ist.     Nur  möge  man  zugleich  bedenken,    dass,    was  in 
langen  Jahren  fortgesetzt  verschuldet  worden,  nicht  mit  Einem 
Male  gebessert  werden  kann. 
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|4112)  Die  Einrichtung  und  Pflege  des  Zimmer-  Aquariomfl.  Auf  eigenen 
ErfiKhnuigen  bemhende  Rathscnläge ,  wie  man  diesen  belehrenden  vnd 
•ebonen  Simmerschmaek  sn  behandeki  hat,  um  ein  getnndes  und  fitöh- 
lidies  Gedeihen  desselben  su  erzielen.  •  Mit  92  erki&renden  HoliscbaitteB 
und  einem  lithographirten  Titelbilde  in  Tondruck.  Leipsig.  Dyk'sehe 
Baehh.  1858.    60S.gr.  8.    (12VsNgr.) 

Das  kleine  Schiiftehen  giebt  recht  brauchbare  Winke  tax  die 
länrichtung  und  die  Erhaltung  jenes  beliebt  gewordenen  und  Ar 
die  Belehrung  anziehenden  Zimmerschmuckes,  obschon  es,  wie  alle 
ahnliche  Arbeiten,  mehr  darauf  berechnet  ist.  Mos  der  Untar^ 
haltang  an  dienen,  weniger  dem  Studium  der  Naturgeschichte 
förderlich  zu  sein.  Um  aber  das  letztere  m  erreiehen,  was  doch 
eigentlich  die  Hauptsache  ist,  wenn  der  Besits  eines  Aquariums 
nicht  blos  eiw  Modespielerei  bleiben  soll,  muss  der  Leser  mit  der 
Lebensweise,  der  Entwickelung,  dem  Wachsthume  und  den  man- 
nigfaltigen Metamorphosen,  welchen  die  für  das  Aquarium  geeig- 
neten Pflanzen  und  Thiere  unterliegen,  bekannt  gemacht  werden, 
mit  einem  Worte,  der  gewöhnliche  Leser,  dem  man  ein  schon 
gereimteres  Studium  der  einschlftgigenr  Botanik  und  Zoologie  nicht 
zutrauen  kann,  muss  mit  der  Naturgeschichte  derselben  bekannt 
gemacht  werden.  Soll  nun  aber  ein  wirkliches  Studium  der  Pflan- 
zen und  Thiere  bezweckt  werden,  so  darf  man  nicht  bloss  dahin 
streben ,  recht  viele  derselben  auf  einmal  in  seinem  Aquarium  n 
betttzen,  sondern  man  muss  mit  Auswahl  zn  Werke  gehen  nnä, 
darf  namentlich  nur  wenige  Thiere,  von  denen  die  meisten  im  Was- 
ser lebenden  als  Baubthiere  im  Larven-  wie  im  ausgebildeten  Za- 
Stande  auftreten,  zugldch  in  das  Aquarium  bringen,  um  ihre  Lebens- 
gesehichte  Schritt  vor  Schritt  beobachten  zn  können.  Nur  so  kann 
nnd  wird  dn  Aquarium  den  Nutzen  stiften,  den  es  doch  eigentlich 
haben  soll,  und  Unterhaltung  und  Belehrung  zugleich  gew&faren. 
Freilich  kann  ein  solches  Werk  nicht  ftlr  wenige  Oroschen  gegeben 
werden,  aber  wer  Lust  und  Liebe  zur  Sache  hat,  wird  audi  fttr 
ein  belehrendes  Buch  die  Kosten  nicht  scheuen,  bei  dem  es,  wie 
wenigstens  Ref.  die  Ueberzeugung  hegt,  gar  nidit  auf  eine  Menge 
kidner  Holzschnitte,  die  nur  eine  höchst  dürftige  Beihülfe  gewiih- 
ren,  ankommt,  sondern  auf  das,  was  Merkwürdiges  an  jeder  Pflanze 
und  jedem  Thiere  in  ihren  verschiedenen  Lebensperioden  ist  In 
dieser  Hinsicht  leidet  gegenwärtiges  Schriftchen,  das  für  Herstel- 
lung eines  Aquariums  recht  praktische  Vorschläge  giebt,  an  gros- 
sen Mängeln.  —  Es  beschäftigt  sich  mit  der  Einrichtung  eines 
Aquariums  und  zwar  zunächst  mit  dem  Glase,  dann  folg^  die  Con- 
struction  eines  künstlichen  Felsens,  die  genial  genannt  zu  werden 
verdient;  hierauf  wird  die  Herstellung  des  Cktindes  beschrieben, 
•der  den  Pflanzen  als  Standort  dienen  soll,  und  deren  Aufsuchung. 
Es  folgt  die  Aufzählung  einiger  Wassergräser,  Pflänzchen  fOr  den 
Felsen,  einiger  unter  dem  Wasser  wachsenden  Pflanzen  und  einiger 
schwimmenden  Pflänzchen,  alle  mit  minutiösen,  die  Sache  nicht 
deutlicher  machenden  Holzschnitten.    Die  Aqaarienthiere  und  deren 


Digitized  by 


Google 


220  Linguistik. 

Fang  sind  dürftig  abgehandelt,  aber  das  Capitel  Über  Pflege  des 
Aquariums  und  seines  Inhaltes  zeugt  yon  praktischer  Erfahrung; 
der  Anhang,  die  Ausschmückung  bdiandelnd,  ist  lesenswerth  und 
filr  manchen  gewiss  von  Interesse. 


LingaistiL 

gl  18)     Italiker  und  Graeken.    Sprachen  die  Römer  Sanskrit  t>der 
riechisch?    In  Briefen  an  einen  Freund  von  Lndw.  Ross.      Hallei 

Schwetschke.  1858.     XXVI  u.  98  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

Der  Verfasser  dieses  jedenfalls  merkwürdigen  Büchleins,  das 
weder  durch  Todtschweigen  noch  durch  ein  in  Bausch  und  Bogen 
abftlliges  Urtheil  zu  beseitigen  ist,  hat  demselben  in  der  Beil.  e. 
Augsb.  Allgem.  Zeit  No.  132.  12.  Mai  1858  dne  Art  Manifest  mit 
.  auf  den  Weg  gegeben,  worin  er  für  seine  Thesis,  dass  im  Latein 
bis  auf  einige  Dutzend  keltischer,  iberischer  oder  aus  andern 
Westsprachen  entlehnter  Nomina  und  bis  auf  die  sp&ter  ans 
der  griechischen  Schriftsprache  unverändert  herübergenommenen 
Wörter  alles  Griechisch  ist,  keine  Schonung,  keine  vermittelndea 
Transactionen ,  keinen  kühlen  succte  d^estime  beansprucht 
Seine  Ansicht  sei  entweder  richtig,  oder  sie.  sei  falsch;  entweder 
habe  er  die  Italiker  und  ihre  sdiliesslichen  Erben,  diß  Bömer, 
als  ürgriechen  dargethan,  oder  er  vergrössere  die  lange  Reihe 
der  Beispiele  rölligen  Fehlgreifens  in  wissenschaftlichen  Fragen 
um  ein  neues.  Die  Sanskritisten  nun  haben  sich  beeilt,  ihren 
Spruch,  tbeilweise  in  wenig  manierlicher  Form,  dahin  zu  fällen, 
dass  die  Arbeit  allerdings  zu  der  bezeichneten  Beihe  gehöre 
und  ein  Ereigniss  höchst  betrübender  Art  sei.  Konnten  indess 
selber  solche  Gegner  nicht  umhin,  einzurätunen,  dass  das  Bach 
Gutes,  wenn  auch  nicht  neues  sondern  zum  Theil  sehr  altes  biete, 
ja  dass  es  für  die  Philologen  wegen  allerlei  beigebrachten  Stoffes 
ein  unentbehrliches  sei,  so  meint  Ref.,  der  mit  dem  Geständniss 
anhebt,  so  wenig  wie  Hr.  Ross  Sanskrit  zu  verstehen,  mindestens 
den  auf  Griechisch  und  Latein  beschränkten  Fachgenossen  einein 
kleinen  Dienst  zu  erweisen,  wenn  er  den  Inhalt  des  Ganzen  an* 
deutend  verzeichnet  und  so  —  dessen  ist  er  gewiss  —  zu  eigener 
näherer  Kenntnissnahme  anregt,  die  nicht  leicht  Jemand  bereuen 
dürfte.  Vorweg  sei  aber  auf  den  frischen,  geistreichen  Ton  und 
die  heitere  Laune  hingewiesen,  in  der  namentlich  einige  Abschnitte 
des  Vorwortes  und  des  1.  Briefes  geschrieben  sind.  Im  Vorworte 
berichtet  Hr.  Ross  zuerst  von  seiner  nunmehr  über  25  Jahre  alten 
Beschäftigung,  Griechisch  und  Latein  mit  einander  zu  vergleichen, 
wenn  auf  seinen  hellenischen  Wanderungen  zu  Lande  und  au 
Wasser  die  Laute  der  lebenden  griechischen  Sprache  in  ihren 
noch  heute  mannichfachen  Mundarten  sein  lauschendes  Ohr  trafen. 
Diese  Kenntniss  der  hellenischen  und  italischen  Rede  nach  ihrra 
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Dialekten  erklärt  die  Möglichkeit  gar  vieler  Ver&ndemngen,  welche 
die  griechischen  Wörter  in  Italien  erlitten.    Der  sofUlige  Yortheil 
solchen,  mit  den  Nachkommen  der  beiden  dassischen  Völker,  den 
Erben  ihrer  Sprache,  gepflogenen  Verkehres  gilt  dem  Vf.  als  der 
beste  Bechtsgnind,  sich  auf  ein  ihm  sonst  fremdes  Feld  zn^  wagen. 
Er  geht  dabei  yon  der  lebendigen  Aussprache  des  Griechischen 
ans,  doch  liegt  ihm  das  Wesentliche  der  Sprache  in  den  Consonan- 
ten,  deren  Uebergänge  und  Sprünge  ohne  die  lebendige  nftd  rich- 
tige Aoflsprache   {U^og,  lapis,  OC^vff,  piseis,  «^ixidto;,  hirsutns, 
inrxto  scio)  nicht  aufzufinden  und  zu  fassen  sei.     Sich  dann  gegen 
Mommsensche  Sätze   über  die  XJrstämme  der  italischen  Sprache 
wendend,  spricht  der  Vf.  seine  Ansicht  aus,  dass  in  ganz  Süd«  und 
Mittelitalien,  bis  nach  ümbrien  und  Etrurien  hinauf,  so  weit  unsere 
Kunde  zurückreicht,  nur  ein  grosser  Sprachstamm,  der  griechische, 
in  verschiedenen  Mundarten  herrscht,  dass  Lateiner  und  Volsker, 
Sabiner  und  Osker,  Messapier  und  Japjgen  ein  entstelltes  Griechisch 
sprachen,  und  dass  selbst  im  Etruskischen  jedenfalls  griechische 
Beimischungen  seien,    fandet  sich  aber  bei  den  lateinischen  Oram* 
matikem  wenig  Brauchbares  und  Gesundes,  so  ist  der  Vf.  noch 
weniger  mit  Mommsens  Deutungen  von  Stamm  -  und  Göttemaraen 
einverstanden  („Herculus  oder  Hercules  der  Gott  des  eingefnedig- 
teo  Banerhofes,  von  hercere^'  Böm.  Gesch.  L  154),  wie  er  auch 
dessen  Wortdeutungen  bei  staatlichen  Begriffen,  Einrichtungen  und 
YeiliältniBsen:  miles,  velites,  populus,  plebs,  tribus,  curia,  oonsules, 
durch  andere  ersetzt,  wobei  namentlich  auf  die  Auseinandersetzung 
«ber  atrium  (S.  XVII — XIX)  xa  verweisen  ist     Schliesslich  er* 
klärt  sich  Hr.  B.  über  sein  Verhältniss  zum  Sanskrit  (wobei  die 
Aensserung,  dass  er  von  den  Sanskritischen  Studien  im  Allgemeinen 
nemlich  gering  denke,  besonders  böses  Blut  gemacht  zu  haben 
seheint),  und  wie  er  zu  J.  G.  Vossius  stehe;    auch  von  der  Noth« 
wendigkeit,  „die  seit  Wolf  und  Niebuhr  so  heillos  verdrehten  An* 
sichten  über  Wahrheit  und  Werth  der  alten  Geschichte,  über  Her« 
kunft,  Verwandtschaft,  Alter  und  Entwickelungsgang  der  Griechen 
und  Römer,  über  urfirühe  Einwirkung  der  Aegyptier  auf  Sprache, 
Bildung,  Gedankenkreis  der  abendländischen  Völker,  auf  ihre  Li- 
teratur und  Kunst  u.  s.  w.  endlich  einmal  gründlich  zu  revidiren.^' 
Ber  1.  Brief  (S.  1 — 15)  vergleicht  in  polemischer  Anknüpfung  an 
Mommsen  und  Curtius  in  Betreff  der  über  das  Meer  nach  Italien 
gekommenen  Griechen,  die  Bezeichnungen  der  FamiUenverhältnisse, 
im  Verwandtschaftsgrade,  der  körperlidien  Bildung  und  Gliederung, 
der  natürlichen  Leibesfunctionen,  der  Wohnung  als  primitiver  im 
Griechischen  und  Lateinischen  mit  einander,  worauf  in  gleicher 
Weise  die  zahmen  und  wilden  Thiere,  die  Pflanzen  und  Bäume, 
und  dieAckergeräthe  behandelt  sind.    Im  2.  Brief  (—34)  werden, 
da  es  Begeln  auf  dem  Gebiet  der  Sprachvergleichung  nicht  gebe, 
durch  Zusammenstellung  langer  Wortreihen  mehr  oder  minder  weit 
greifende  Analogien  gewonnen.    Der  Vf.  beginnt  mit  der  Abwerftmg 
von  Vocalen,  Oonsonanten   und  ganzer  Svlben  zu  Anfang  der> 
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Wörter  {aywa  via,  ähimji  valpes,  iftuHfi  contra,  OQuiog  ranu), 
stellt  eineBeihe  lateinischer  Wörter  mit  anfangendem  g  oder  v  av^ 
wo  im  OriechiBchen  ein  Spiritus  oder  Digamma  stand  (sacer  ayto^f 
sal  aXg^  veho  Jx^«  veatk  heg^  vir  iQijf)  und  kommt  sa  den  weiter- 
greifenden Umstellnngen  von  Consonanten,  besonders  der  Liqoidae 
aber  auch  der  Mutae,  und  von  ganzen  Bjiben  im  Inneren  der 
Wörter  {ßXtqxnQOf  palpebra,  fiogtpti  forma)  n.  s.  w.  Zn  erwähnen 
ist  hier  die  Emendation  des  Festns  bei  Paul.  Diacon.  p.  22  MtlU.: 
ApelUnem  antiqui  dicebant  pro  ApoUinem.  Aperta  idem  Apollo 
Tocabatur,  quia  patente  cortina  responsa  ab  eo  dentur.  Diesem 
„£rö£fner"  substitnirt  Hr.  R.  S.  27  Note  2:  Aperla  (i.  e.  UnBQla^) 
mit  Yergleichnng  yon  lAii9QhjUy  l4ni^qM  QinzlXal)  der  lykischen 
Apollostadt  Der  3.  Brief  ( —  55)  hat  es  rorzugsweise  mit  den 
Lippenbuchstaben,  den  Aspiraten  und  den  Zungenlauten  zu  thun, 
wobei  sich  wieder  eine  treffliche  Kenntniss  des  jetzigen  Otiechisch 
mannichfach  documentirt  Von  den  gelegentlichen  Abschweifungen 
in  die  Mythologie  berührt  Bef.  den  ägyptischen  Musengott  MOTj 
MOTE{t),  METI,  splendor  =  (I^otßog^  und  dessen  Genossin  Tafne» 
Jif^y  den  Sancus  ayf6g\  die  Ceres,  acus,  aceris,l^x^^<^«  axvQor, 
das  über  Tikx»^  JeX(pif  und  Delphis  Gründung  Auseinandei^^etste; 
die  Rechtfertigung  des  JENRS  d.  i.  J^eg^  2^eg  bei  Dionys.  Hai« 
A.  B.  I,  68,  und  die  Zusammenbringung  von  i^^^  und  i^fwPm 
Der  4.  Br.  ( —  67)  ist  den  Nominibus  veränderten  Geschlechts  und 
veränderter  Beugung  (yersTi;*  agmi'  (pQOtig*  gens,  gentis.  ars,  actis, 
frons),  denn  vomämlich  den  Neutris  der  3.  Declination  auf  fut, 
fMHog  —  men,  minis  oder  mentum  (elementum  s.  v.  w.  UyfULj  fiu- 
mentnm,  frux,  firugis:  (pifvfUy  tpi^y/Mg^  ipQVHtoi^  ip^yitovy  den  Fe- 
mininis  auf  anj^  it^,  vnj^  0M17,  oni  (^LxficioF  sss  femina)  und  solchen 
verlorenen  griechischen  Substantiven  gewidmet,  die  sich  im  Latein 
erhalten  haben  (homo,  hemo:  ^y-efAtop,  xtid-i/ie^p,  dtut-vfutp)  u.  s.  w« 
Zum  Schluss  von  den  Adjectivis  und  den  Partikeln.  Im  ö«  Briefe 
wird  das  Verbum  besprochen,  indem  2 — dhundert  latein.  Zeitwörter 
meist  direct  aus  dem  Griechischen  hergeleitet  sind.  Hierauf  ver* 
wahrt  sich  der  Hr.  Vf.  gegen  die  Ausstellung,  bei  der  Identifieirung 
griechischer  und  lateinisdier  Wörter  zu  wenig  Bücksicht  auf  die 
Veränderung  der  Bedeutung  genommen  zu  haben«  Er  bringt  dabei 
nachträglich  mehrere  interessante  Beispiele  {inog  =s  opus)  und 
schliesst  mulier  ftvkkdgj  urbs  iQoqfog,  ogocpi^  und  einiges  Andere 
an,  wie  populus:  A  nonoi.  Endlich  der  Wunsch,  es  möge  Jemand 
die  ägyptischen,  phönidschen  und  vorderasiatischen  Wörter  im 
GMechischen  und  Lateinischen  nachweisen,  und  die  AuflPährung 
einiger  ägyptischer  Göttemamen  und  semitischer  Ueberbleibsel  in 
den  beiden  Sprachen.  VerzeichniBS  der  Göttemamen  (8.  86  f.) 
und  der  lateinischen  Wörter  (3.  88  —  97).  Erprobe  nun  der  ge- 
neigte Leser  selbst,  wie  die  meist  mit  dem. schweren  Gesdilita 
grosser  Beihen  erfolgenden  Operationen  des  Sbfn.  Boss  auf  ihn 
wirken,  und  ob  es  bis  zum  Horatianischen  y,Jamjam  efficaci  do 
manus  scientiae'*  komme.    Bef.  zweifelt  nicht,  dass  der  Vorurtheils- 
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fiele  vielfadi  hdchlich  übenraacht  seia  and  etwas  Neues  lernen 
wird. 

(4114]  Die  Aussprache  des  Gothischen  zur  Zelt  des  Ulfilas.  Eine  sprach« 
wissenschafUicfae  Abhandlunff  von  WiÜL  Weiagaeitner.  Mit  einer  yer- 
gleichenden  Sehrifttabelle.  Leipcig,  T.  O.  Weigel.  1858.  68  S.  gr.  8. 
(n.  16  Ngr.) 

In  der  1.  Abtheilnng.  des  vorlieg.  Buches  spricht  der  Vf.  zu- 
n&chst  Yon  Sprachforschung  im  Allgemeinen,  und  geht  dann  auf 
das  Grothische  über,  dessen  „höchst  schwankende  Aussprache  au 
berichtigen*^  sich  Weingaertner  aur  Aufgabe  gemacht  hat     Für 
die  Bestimmung  der  Aussprache  des  Grothischen  ist  ein  sehr  wich- 
tiger Anhaltpunct  der  Gebrauch  der  Fremdwörter,  deren  Zahl  sich 
in  den   immerhin  wenigen  uns  erhalteneu  Denkmälern  auf  nicht 
weniger  als  Tier  und  ein  halbes  Hundert  beläuft.     Hierzu  kommt 
die  Art  und  Weise  der  Uebertragung  des  Ulfilas,  der  sie  nicht 
in  den  Zeidien  der  ihm  fremden  Sprache  wiedergab,  sondern  Silbe 
ftr  Silbe,  Laut  für  Laut  nach  dem  Klange  derselben  in  die  gleich- 
lautenden Buchstaben  der  Muttersprache  umsetzte.   Die  bedeutendste 
Masse  dieser  Fremdwörter  sind  griechische,  nächst  denen  die  ge- 
zingere  Zahl  der  lateinischen  beachtet  werden  muss,  femer  der 
Wechsel  der  Laute  in  den  einzelnen  Handschriften  des  Ulfilas, 
der  Wechsel  und  die  Verwandtschaft  der  Laute  in  den  gothischen 
Flexionen  und  Wortbildungen.    Hierzu  kommt  die  Uebertragung 
gothischer  Namen  bei  griecä.  und  röm.  Schriftstellern,  soweit  sich 
aus  ihrer  Schrift  ein  Bückschluss  auf  das  Oothische  machen  lässt, 
endlich  die  dem  9.  Jahrhundert  angehörige  Salzburger  Handschrift 
No.  140,  gothische  Buchstabenbenennungen  enthaltend.    Dies  ist 
das   M&terial   zur   Bestimmung   der  Aussprache  des  Gothischen. 
Nächstdem  behandelt  Weingaertner  noch  die  Entstehung  der  go- 
Aischen  Schrift  und  das  Yerhältniss  der  yorulfila'ischen  Bunen* 
Schrift  au  der  des  Ulfilas.     Nach  diesen  Vorfragen  beginnt  die 
2.  Abtheil.,  das  phonetische  Element,  die  eigentliche  Aufgabe  des 
Verfassers.      Er  beginnt  mit  den  Vocalen,   geht  dann  zu  den 
Halbvocalen  über  und  schUesst  mit  den  Censonanten;  durchweg 
iit  alles  durch  reichliche  Beispiele  erläutert     Die  übersichtlicfae 
Zosammenstellung  am  Ende  ergiebt  11  Vocale  (und  Diphthonge), 
5  Halbvocale,    und   17  Consonanten.     Auf  der  vergleichenden 
Tafel  werden  die  Schrift  des  Ulfilas  (Cod.  Argent.,  Mon.  Neapel.), 
fie  gothischen  Runen  (Bracteat,  Goldn.  Hom),  die  nordischen  und 
angdlsächstsehen  Bunen,  die  griechischen  (Corcyr.,  Jon.,  Attisch, 
Dorisch,  Argiv.,  Elis)  die  italische  (röm.,  messen.,  umbr.,  etrusk., 
oAisch)  und  die  phönic  Schrift  neben  einander  gestellt   —    Zum 
Schlüsse  noch  das  Eine:     S.  17  stehen  wirklich  folgende  Worte: 
„dem  au  Töndem  in  Aaret  17S4  gefundenen  Ooldhom.**    Ange- 
nommen dass  Tönieam  ein  Druckfehler  fOr  Tondem,  so  ist  es 
doch  ganz  unrerzeihlich,  wenn  der  Vf.,  der  doch  als  Crermanist 
auftritt,  das  goldene  Hom  nidit  besser  kennt,  und  nicht  einmal ^> 
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80  viel  dänisch  versteht,  um  zu  wissen,  dass  i  Aar  et  heisst:  im 
Jahre.  Hat  ihn  der  grosse  Anfangsbuchstahe  so  weit  irre  geführt, 
dass  er  in  Aaret  einen  geographischen  Namen  findet? 
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4115]  Grammatik  der  Aethiopischen  Sprache  von  Aag.  DlUmaan,  I>t, 
^^hil.,  ausserord.  Professor  der  morgenländ.  Sprachen  an  der  Univ.  EJel. 
Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1857.  XIl  u.  435  S.  mit  6  Tabellen,  lex.  8. 
(n.4Thlr.20Ngr.) 

Das  Aethiopische,  dessen  Bedeutung  für  biblische  Philologie 
ältere  Orientalisten  wohl  erkannten,  schien  seit  längerer  Zeit  bei- 
nahe gänzlich  aus  dem  Kreise  unserer  Oriontalischen  Studien  zu- 
rückgedrängt zu  sein.  Wurde  es  auch  hin  und  wieder  zu  lezika* 
lischen  Vergleichungen  herangezogen,  so  schenkten  ihm  doch,  seit- 
dem durch  Ludolfs  Bemühungen  die  Sprache  und  Literatur  dieses 
südlichsten  Zweiges  des  semitischen  Yolksstammes  näher  ans  Licht 
gezogen  war,  nur  wenige  Gelehrte  die  Aufmerksamkeit,  welche  es 
mit  Recht  verdient.  Die  Schuld  daran  lag  gewiss  zum  grossen 
Theil  in  dem  Mangel  an  den  zu  einem  grünlichen  Studium  dieser 
Sprache  nöthigen  Hülfsmitteln ,  denn  Ludolfs  Grammatik  und 
Lexikon  sind,  abgesehen  von  ihrer  XJnvollständigkeit,  die  sich  bei 
aller  Anerkennung  seiner  Verdienste  nicht  leugnen  lässt,  im  Laufe 
der  Zeit  selten  geworden  und  von  den  Werken  der  äthiopischen 
Literatur  sind  bisher  nur  wenige  durch  den  Druck  veröfiPentlicht 
worden.  Diesem  Mangel  hat  der  Hr.  Vf.  bereits  durch  frühere 
Arbeiten  auf  eine  anerkennenswerthe  Weise  abzuhelfen  gesucht,  — 
wir  nennen  hier  nur  seine  Ausgabe  des  Octoteuch,  —  durch  vor- 
stehende Grammatik  führt  er  das  Aethiopische  wieder  in  den  Kreis 
der  orientalischen  Studien  ein  und  weist  ihm  eine  Stelle  an,  auf 
welcher  es  sich,  wie  wir  ho£Fen,  besser  behaupten  wird,  als  durch 
die  Arbeiten  seiner  Vorgänger  möglich  war.  Die  Grammatik  ist, 
bei  aller  Kürze,  welche  die  Verhältnisse  nöthig  machten,  durchaus 
wissenschaftlich  und,  was  namentlich  die  Formenlehre  anbelangt, 
so  vollständig,  als  bei  der  jetzt  möglichen  Kenntniss  der  Sprache 
nur  irgend  zu  wünschen.  Konnten  auch  noch  nicht  alle  Erschei- 
nungen der  Formenbildung  mit  Sicherheit  erklärt  werden,  so  sind 
doch  gewiss  keine  oder  nur  sehr  wenige  ohne  Berücksichtigung 
geblieben,  und  wo  der  Hr.  Vf.  keine  Entscheidung  wagt,  giebt  er 
wenigstens  Vermuthungen,  deren  Bestätigung  oder  Verwerfung  der 
Zukunft  überlassen  bleiben  muss,  bis  eine  weitere  Kenntniss  der 
äthiopischen  Literatur  einen  sicherem  Blick  in  den  Geist,  die  Bil- 
dung und  den  Bau  der  Sprache  gestattet,  der  dann  auch  erst  eine 
ausführlichere  und  mehr  ins  Einzelne  gehende  Behandlung  der 
Syntax  ermöglichen  kann,  als  der  Hr.  Vf.  hier  geben  konnte,  da 
ihm,  neben  den  Schwierigkeiten,  welche  ein  bisher  noch  ganz  un- 
bebautes Feld  bietet,  audi  noch  äussere  Grenzen  für  den  Umfang 
seines  Werkes  gesetzt  waren.  Die  Anwendung  und  Eintheilung 
des  Werkes  folgt  im  Allgemeinen  dem  Wege,  welchen  Ewald  (Ur 
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die  Bduuidimg  setnitiseher  Sprachen  yor^eseicIiTiet  kat  Der 
Dmck  ist,  wenn  man  die  Schwiengkek  desselben  in  .Beehnnng 
l«ingt,  so  correct,  als  man  nnr  irgend  wttnschen  kann.  Für  Be- 
Tididgnng  der  in  ventaddenden  Fdiler  ist  dnrch  am  SekloBse  de« 
Werks  beigefügte  Verbessernngen  nnd  Znsfttse  gesorgt  /Möchte 
es  Hm.  D.  gefallen,  das  Studium  des  Aethiopischea  nun  bald  ^elk 
dnreb  YeröffentHchnng  eiaüeräihiopiichen  Chiestomathie  nnd  eines 
Wdrterbneks  xu  fördern. 


LSnder- nnd  VölkerkuHdev 

[4116]  Handbuch  der  Geographie  u.  Statistik  für  die  gebildeten  StSnde« 
begründet  durch  Dr.  a  9.  D.  Stell  und  Dr.  fdo^  firsckehnaan.  ^sn 
bearbeitet  Unter  Mitwirkung  mehrerer  Gelehrteu  von  Dr.  J.  E,  f^ufpäm^ 
onL  Prof.  an  der  Univ.  zu  Gettingen.  7.  Aufl.  1.  Bds.  (8.  Abth.)  8.  Lief. 
Amerika.  Von  Pro£  u.  b.  w.  iß'apfäus.  Bepuhlik  Mexiko.  Abth.  1. ' — 
S.  Bds.  l.Lief.  £uropa.  Allgemeine  Uebei-sicht.  yonvL.n.w,  ff^äppätu, 
(Bog.  1^6.)  96 S.  Ru8iland.  Von  Prof.  Dr.  F^hr  P^ttart  (Bog. 
1  —  IS.)  200  S.  Leipaig,  Hinrieki'scaie  Bnehh.  lSö8.  gr.  g.  (12  u. 
25  Ngr.) 

Es  giebt  Sehiiftea,  die  gleich  bei  ihrem  ersten  Hervortreten 
dnrch  Anlage  und  AnsJPKhmng  einen  so  guten  Empfehlungsbrief 
mitbringt,  dass  ihnen  unter  gewissenhafter  Pflege  öder  Nachhülfe 
von  Seken  ihrer  nrsprflnglidien  Geburtsstätte  eine  ungemein  lange 
liobensdauer  gesichert  bleibe  kann.  Als  ein  hervorragendes  Bei- 
spiel dieser  Art  können  die  nrsprfinglich  Stein'schen  geographischen 
Ldir-  nnd  Handbücher  dienen,  deren  erstes  Auftreten  länger  als 
ein  halbes  Jahrhundert  znrückdiktirt  und  die  nach  ihrer  yersehiede- 
nen  Bestimmung  für  die  Ki«ise  der  Schulen  nnd  der  ihnen  ent- 
wachsenen Geldldeten  aller  Stände  den  AnSstoss.  zu  einer  rationell- 
leren  nnd  fruchtbareren  Betreibung  der  Geographie  wesentlich 
gefördert  haben.  So  interessant  und  belehrend  nun  einä  specielle 
Literargesehichte  dieser  in  ihrem  Fache  so  wirksatd  gewordenen 
Ldir*  nnd  Bildvngsmittel  seih  wtfrde,  allein  schon  in  der  Statistik 
der  dnrdi  die  einaeinen  Auflagen  in  die  Welt  geschickten  nnd  ge- 
and  verbranohten  Exemplare  —  das  ftr  die  Schulen  bestimmte 
Lehrbuch,  yulgo  der  kleine  Stein,  ist  in  nahezu  30  AuflL  erneuert 
worden  -— :  so  gehörte  sie  eben  so  gewiss  nicht  hierheri  wie  sie 
Ref.,  aneh  wenn  dies  der  Fall  wäre,  ans  Mangel  der  dazu  nöthigen 
Unterlagen  nicht  geben  könnte*  Was  er  aber  nicht  verschweigen 
darf,  ist  die  Pietät,  mit  welcher  die  ehrenwerthe  Verlagshandlung 
Se  ilttna  Stein  ven'  diesem  Zweige  iloes  ausgebreiteten,  der  Wis- 
senschaft so  vielfach  förderlichen  Verlages  nicht  verschwinden 
lässt,  selbst  wenn  nach  einem  so  langen  Zeiteaume^  der  gerade 
dem  geographischen  Wissen  so  viel  Neues  zugeführt  nnd  auch  die 
Methode  der  Stoffbehandlnng  so  wesentlich  alterirt  hat,  von  der 
nrsprflnglichen  Beschaffenheit  des  Btein'schen  Werkes  kaum  ein 
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Bcliatten  ilooh  geUieben  ist  "Dm  g9l  ia  toUem  Ifaaaae  y(m  JUr 
Torlieg.  7.  Auflage  des  Ton  Haus  ans  Stoin^schen  geographiseEf- 
staÜBtischen  Handbuches,  desaen  unmittelbar  vorhergehende,  also 
6.  Aufl.,  Hörscheknann  in  8  Bdn.  von  188S  an,  mithin  bereitB  Tor 
einem  Yierteljahrhandert,  nicht  unverdienaüieh  bearbeitet  hatl#. 
Wie  wdt  nun  die  in  rtuti^n  Angriff  genommene  neueste  unter 
der  oben  bexeiehneten  fachkundigen  LeUung  des  Herausg.  en  ohef 
yorgeschritten  sei,  haben  sich  die  Leser  aus  dem  TcnrangesteUten 
Titel  selbst  abstrahirt,  zugleich  wie  Prof.  Wappäus  selbst  th&tig 
eingreift  und  die  Bearbeitung  einzelner  XJnterabtheilungen  dazu 
passenden  Mitarbeitern  überträgt.  Freilich  muss  es  den  dafür  sich 
interessirende^  JLeaem-  zum  ,üll^r^ieg«nd.  grpsseren  TTheile  selbst 
überlassen  bleiben,  soweit  dies  durch  die  Antecedentien  noch  nicht 
geschehen  wäie,  sich  yon  der  Art  und  Weise  zu  unterrichten,  wie, 
dem  g^^nwftrtigen  Standpuncta  des  geograf^iscben  Wissens  ent- 
sprechend, diese  neue  Bearbeitung  sich  angerichtet  hat.  Denn 
schon  die  vollständige  üebeitragung  des  sorgsam  abgezweigten 
Fachwerkes,  welches  das  Handbuch  jetzt  ausbauet,  würde  den  in 
diesen  Blättern  au  beanspruchenden  Baum  zu  weit  überschreiten« 
Aber  das  Alte:  qui  bene  disüngnit,  bene  docel  bestätigt  sieh  in 
dem  angenommenen  Systeme,  erleichtert  das  Aufsuchen  des  Ein^ 
seinen,  was  Jemand  för  seine  nächsten  Zwecke  braucht  und  wird 
sich  besonders  bei  der  Leotüre  von  SchriOen,  die  ohne  diese  geo- 
graphischen Erörterungen  nicht  sofort  verstftndlieh  sein  würden, 
nutzbar  erweisen.  Als  mne,  wissenschafüidi  freilich  gebotene, 
aber  doch  auch  in  ihrer  Auswahl  und  Aneinanderreihung  treflick 
geordnete  Zugabe  sind  die  den  Mnzelnen  Länderstrichen  voranr 
gestellten  Uebersichten  der  Hülfsmittel  an  Charten  und  Bückem 
zu  betrachten,  auch  geeignet,  das  von  dem  Handbuche  nnab* 
kängige  Selbststudium  zu  fbrdem.  Wie  sie  in  ihrer  Oesammtheit 
die  Geistesarbeit  der  Jetztseit  zur  Erfarschung  der  Physiognomie 
unserer  Erde  bekunden,  so  lassen  rie  zugleich  der  Geschicklichkeit 
der  Bearbeiter,  diese  Massen  sich  in  aller  Kürze  dienstbar  zn 
machen,  ihr  Recht  widerfahren«  Li  der  hier  d«i  1.  Bd.  de»  gansen 
Werkes  seinem  Abschlüsse  näher  führenden  AbÜieilatig,  die  teS 
Mittel-Amerika  beginnt,  irird,  nach  Skizzirung  des  ganzen  Mittet* 
Amerikas,  der  fiepuUik  Mexike  näher  getreten.  Lage,  Gvänien, 
Grösse,  horizontale  und  vertikale  Gliederung,  Bewässerung  nnd 
geognostisohe  Bcsehaffenheift,  Klima  und  organische  Welt,  Bew^ 
kerung,  physische  Cultnr  des  Landes  in  den  Productiofien  der 
verschiedenen  Naturraehe,  technische  Cultur  und  Handdsbetriek 
bilden  die  Gegenstände  der  Belehrung.  Die  allgemeine  UeberaiciKi 
über  Europa,  welche  das  Propyläon  des  3.  Bds.  bildet  (3. 1~M) 
geht  in  den  ersten  Bubriken  von  denselben  Feststellungen  ans,  dSm 
bei  Mexiko  eintraten,  natürlich  mutatis  mutandis,  z.  B.  in  Ansie^ 
hung  der  zu  Europa  gehörenden  Inseln  und  HaUnnseln  und 
Meerestheile,  und  charakterisirt  alsdann  das  Ganze  unseres  Erd* 
theils  nach  den  naftttrlioheh  Gruppen,   die  ih&lB  durch  Ebenen, 
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iUOb  iatA  Bmrißikmi&t  bädingi  md.  Zolüafc  WiMie*  fie  l^Xdiot 
^Wjpk&uSbtba  Ycrhähnifuwfc  eröitert  DiediuraiiisifiliMUicUiaflteBdewid 
■um  AbseUasB  gebiadite  Abtfaeilong  über  Snsiland  (—  200)  Igt 
•iae  «ehr  ttiehtige  Arbeit  Sie  fügt  den  bei  Headko  mbrlcirtea  Oapp» 
aie  dber  die  intolleelMUe  «nd  Bitlllefae  .Caltar  tm^  über  Begierung»^ 
tem,  Kmeerhana^  über  Verbältiiisse  nad  Rechte  der  ▼ersehiedene^ 
Stitede,  über  Venreltung  und  Stoettofanniihmen  tu  ^b*  w.  und  erle« 
d%t  endHeh  da»  eigeoüieh  Topographische  nach  den  Unierabthei'» 
fangea  Ton  Oroaf-,  Ost*,  Klein-^  Süd-  «ad  Westrassland,  dea 
OstaeeproTiaaen,  Finnland  and  Polen,  Möge  die  Sorge,  welch« 
flieh  die  Vevli^liandln]^  for  die  Wiedergeburt  des  gut  acor^ditir^ 
tea  Werkes  eo  sickdieh  angelegen  eeia  Iftssi,  in  dem  Erfeige  fleii- 
■ger  Beantsnag  in  den  Kraisen  redht  Tielär  Leser  dn.  Ecbo  finde* 
and  erwünschten  Erfolg  für  die  darauf  gewendeten  Kosten  bieten! 

[41171  Compte^read«  de  la  SeeiM  inlpApiäle  Griogm^dqao  de  Bassie» 
poar  Fann^  1857.  Bedig^  par  Bisobraieff ,  seerdteilte  int^dütaire  de  lä 
Soei^t<L    Tradoitdaroase.    St-Petersbourg.  1858.    159  S.  Lex.  8« 

Für  die  liberale  yerantftidtiiag  dieser  ftansöi^scihen  Üeber* 
setsang  des  Bechenschaftsberichts  der  kaiserlich  russischen  geogra- 
pbiechen  Gesellschaft  für  das  nächstvergangene  Jahr,  ihren  Bestand 
and  ihre  Arbeiten  darlegend,  hat  man  alle,  Ursache  dankbar  za 
Min.  Dentt  man  gewinnt  hier  leiofat  eia6a  klaren  Einblick  in  di# 
Orgaaisation  jener  CresellAchaft  and  dann  in  di<i  'nelfiMh  sich  ▼er« 
aweigeaden  Arbeiten  derselben  aar  Verrolbtäädigitng  aad  Ver-^ 
Yottkommnnng  des  geographisehen  Wissens,  wie  es  während  der 
Daaer  aar  eines  Jahiesiaeineni,  man in5chte  sagen,  tiesenhafteni 
mal  der  Aosdehnnng  des  colossalen  mstfischea  Beicfaes  entspre« 
eliendea  Eortschrftte  begriffen  war.  In  die  beste  Uebersicht  ge^ 
wihrmder  Anordnang  giebt  das  1.  Cap.  (S.  1  —  20),  wie  es  bei 
solchen  Gesdlschafts-Schriften  fast  allgeäieine  B^  ist,  das  den 
Terein,  als  solchen,  betreffende  Persönliche  und  Sachliche  and  ei 
sei  hier  aar  der  Vereinsbiblioüiek  gedadit,  die  es  seit  der  Stifing 
der  Gesellschaft  im  J.  1860  bereits  xa  3788  Werken  ia  mehr  als 
7000  Bänden  gebracht  hat;  der  Zawachs  aas  dem  einschlagenden 
Teieiiisjahre  betrug  207  Werke.  Das  2.  Cap.  (—  10#)  berichtet 
fiberdie  wissenschaftlichen  Arbeiten  der  QesellsAaft  unter  dea 
Babriken:  Exp^tions  et  vojages  sdentiiques;  entreprises  carto» 
gApluqaes  de  la  Soci^td;  publiootions  de  la  3«;  trsvaux  pr^para^ 
teires'  ää  Oenseil,  objets  de  ses  principales  dispositioas;  prix 
Mown^  eomme  encoaragements  atix  travaax  sdentifiqaes;  tMtyaax 
des  SoeÜens;  re)«lioas  sden^aes  de  la  Sr;  trairanx  porticalierf 
de  qaelipies  meiHbres  de  la  S.  Gestatten  diese  der  Katar  de« 
Sadien  aaeh  aas'  einaader  gehaltenea  Babriken  «inen  sofertigea 
Bfickschhiss  auf  ein  weitschiehtiges,  in  ihnen  enthaltenes  Material, 
lo  sei  dessen  Wiehtigkeit  aar  aas  der  ersten  Babrik  begründet, 
welche  die  ExpecKtionen  nach  Sibirien,  Central -Asien,  die  Bsdie^ 
reien  deia^  Csspisehen  Meeres,  üt  Uatenmchwigen  übeir  die  finnische 
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B«9e/die  Ifideii  de»  Altai-GMivgQr  tittd  die  Btkeiraiig  E3KNraiftiu8 
«iB&aslllilen  iind  itäber  es  ehairäkterisipeii  hai,  dann  mietet  in  einem 
Bericht  über  die  B^ehangen  zu  atuserruBsischen  gdelurtea  Qesell- 
gehabten  des  betr.  Faches  ausläuft  Die  Namen  der  yerdienten 
liänner  allein,  welche  der  Gesellschaftskörper  als  Werkzeuge 
gebraucht,  Mitglieder  des  jetzt  so  grossen  Corps  dar  geographisdhen 
Pioniere,  würden  einen  Baum  Ton  der  Ausdehnui^  dieser  Anzeige 
füllen.  Das  3.  Gap.  (-*  135)  giebt  eine  spedelle  üebersicbC  der 
'Thätigkeit  der  Sectlonen  der  Gesellschaft'  ftir.  4|Bn  Canoasus  und 
Sibirien  im  Jahre  1856  in  allen  Verzweigungen  ;>  angehängt  ist 
eine  Uebersicht  der  Preise,  welche  die  Gesellschaft  sdt  ihieoi  Be- 
stehen vextheiH  hat  und  eine  andere  der  geographisehen  Arbeiten 
überhaupt,  welche  in.  Bussland  im  voiigen  JahrJB  zum  Abtehluae 
gekommen  sind  (— <•  157). 

Ulis]  Nach  Norwegenl  Von  Fr.  Mehwild.  Leipzig,  Lorck.  185S. 
VU1U-184S.  8.    (lONgr.) 

[4119]    Eine  Winterreise  durch  Lappland  von  Bsyard  Taylor    Deutsch 
bearbeitet  von  Fr.  C^vfVMMn.  Eb^ndaa.  1868.  YlllaaesS.  8.   (lONgr.) 
Auchn.  d.  Tit.: 
Lorcks  Eisenbahnbücher.    No.  28  und  29. 

Ein  Blick  auf  die  bisherige  Ausstattung  dieses  schon  reieh 
aitsgejgliedeartea  Sa^nnelwerkes,  das  gaiia  geborgen  ist,  wenn  es 
nur  einen  geringen  Procenttbeil  der  jetiigen  Benutaer  der  Eisen-* 
bahnen,  als  Leser,  gewinnen  kann,  übemeugt  von  dem  sicheren 
Tftkte,  welchen  die  Itedaction  in  der  Wahl  seiner  Mittheiluagen 
zxa  Belehrung  und  Unterhaltung  inndiült,  auch  nach  den  Dosen, 
in  welchen  sie  diese  reicht  und.  welche  ohne  üebersättagiing  und 
Belästigung  genossen  werden  können,  eher  den  Appetit  nach  mehr 
reiEon.  Nach  der  ethnographisdien  Seite,  die  bei  der  beabsichtig 
ten  Verschwägerung  mit  dem  Eisenbahnwesen  voraugsweise  an 
besetzen  ist,  seichnet  sich  diese  Reiseblibliothek  auch  dadurch  aus, 
dass  sie  für  ihre  Berichte  und  Schilderungen  solche  Striche  unserer 
Erde,  nahe  und  fem,  zu  gewinnen  sucht  und  weiss,  die  von  den 
Füssen  der  Touristen  noch  nicht  ganz  platt  getreten  sind,  wae 
freilich,  im  eigentlichen  Sinne  genommen,  z.  B.  mit  der  Sdiweh 
nun  und  ninunermehr  geschehen  wird,  wo  aber  doch  durch  die 
Uebeffülle  der  dahin  Ziehenden  selbst  für  die  gedruckten  Weg« 
weiser,  die  sich  ihnen  darbieten,  eine  Speculationswuth  geweAt 
ist,  die  alle  Poesie  des  Beisens  vernichten  hilft.  Damm  lässt  man 
sich  lieber  im  Geiste  nach  solchen  Gegenden  ftUuren»  die,  so  sn 
sagen,  noch  etwas  Jiungfiräuliches  haben,  wie  dies  von  den  Sich- 
tnngen  gilt,  die  in  den  hier  vorlieg.  Fortsetzungen  der  XiOrckseben 
Eisenbahnbücher  eingeschlagen  werden  kennen,  und  deren  jede  in 
ihrer  Art  Eigenthümliohes  genug  hat.  Lese-  und  Beiselust  zu  befrie- 
digen und  anzuspornen.  In  No.  4118  beschreibt  der  Vf.  auf  den 
Gnind  der  Erfahrungen,  die  er  auf  drei  Beisen  in  den  Jahren  1856 
—^57  machte,  in  Norwegen  den  vorzugsweise  romantischen  Theil  der 
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AmnßwMwkAMk  Halbiuelofecl  lelirt  flm  kennen  nach  dem  Heere^ 
dsfl  ika  «awogt,  naek  den  P^en,  die  dich  in  ihm  «afthtlnnen, 
iinoh  dem  Klima,  dae  in  ihm  hemdit,  nach  den  Thieren  und 
Pflansen,  die  in  ihm  irehnen  and  waehsen,  nach  den  Menschen^ 
die  ihn  bevölkern,  naek  den  Verhftltniseen  in  Politik  nnd  Kirche» 
in  Wiaaensehaft  nnd  Kmurt,  die  ti^  nnter  ihnen  ansgebanet  haben 
(8.  1  -«- 104).  Wen  dann  naeh  diesen  Schildernn^n  die  Lust  an- 
vaadelte,  das  anfordernde  Wort  des  Titels:  Nach  Norwegen!  zu 
einer  WiAirfaeit  an  madben,  der  wird  in  des  Btidilelns  2.  Theile: 
,yWegweiser  f^r  fimseade  naeh  and  dnroh  Norwegen'*  (—  1S4) 
eine  Anweisung  finden,  die  ihm  in  den  meisten  Fftllen  seitranben- 
dea  Sadien  nnd  vnnütaes  Oeldaasgeben  erspart  **-  In  No.  4119 
maeht  der  rttstige  amerikanische  Beisende  ^  der  in  allen  fünf  Etd* 
tbeOen  an  Hanse  ist,  den  Fitbrer  nnd  man  flthlt  es  seinen  MÜ« 
Aeilnngen  bald  ab,  dass  er  Ton  Oegenden,  die  er  besucht,  und 
▼on  MensAen,  mit  denen  er  sasammemtrifll,  ein  seharftunrissenes, 
getreues,  in  wannen  Farben  scfalmmemdes  Bild  lu  entwerfen  Ter* 
stehe.  Was  nun  hier  als  ein  Ganaes,  auf  Lappland  sich  beziehend, 
geboten  wird,  ist  «gentlieh  nur  ein  Bruchstfick  der  grösseren  Reise, 
die  Taylor  von  Deotsddand  ans  nach  Schweden  machte  vnd  in 
seineM  jtbigst  erschienenen  Northern  IVavel  beschrieb.  Das  hier 
mitgetheiito  speeiell  Lapplindische  hat  anch  darin  einen  Vorzug 
der  Nenhttt,  dass  Lappland  den  Lesern  in  seinem  Wintei^leide 
▼on  Sofanee  nnd  Eis  vor  die  Augen  geführt  wird,  während  Mhere 
Rasende,  welche  diese  Polargegend  besueht  haben,  die  Sommenieit 
zu  ihren  Ausflügen  benutzt  haben. 

[4120]  Die  deatscbe  Auswanderang  und  ihre  calturhistorische  Bedeutung. 
ronnehn  Friefe  an  den  Herausgeber  der  Allgemeinen  deataehen  Auswan- 
dmungs-ZeituDg.  Von  Julias  rribsl.  Leipzig,  Wagner,  laes.  Vi  n« 
107  S.  gr.8.    (15Ngr.) 

Abgesehen  von  den  Versuchen  des  bekannten  Yh.  dieser 
Bdixift,  mancherlei  den  Fremden  unangenehm  bertthrende  Seiten 
des  amierikanischen  Ld>ens,  wobei  jedodi  der  schlimmsten  sittlichen 
und  politmchen  Gebrechen  nicht  gedacht  wird,  nicht  bloss  als  na- 
tllriidie  SU  erklSren,  sondern  auch  in  ihrem  Charakter  zu  beschIK 
sigen,  ja  zu  preisen,  so  wie  von  den  verdeckten  Mftkeleien  an 
aihrlei  am  nassflUligen  Zügen  des  Deutsehthums,  finden  sieh  die 
Resultate  der  ersten,  hauptsächlich  den  Vereinigten  Staaten  gewid* 
melen  Abtheilung  in  folgenden  Sätzen  zusammengestellt  (S.  S7): 
nl.  Der  deutsche  Auswanderer  soll  nicht  vergessen,  dass  in  Energie 
und  Beweglichkeit  (sie)  des  Charakters,  in  gesunden  Kräften  und 
gesundem  Urtheil  die  Omndbedingungen  seines  Erfolges  in  der 
neuen  Heimath  liegen,  und  dass  er  in  diesen  Eigenschaften  im 
DorehschniUe  eine  wichtigere  Ausrüstung  mit  sich  nimmt,  als  in 
besämmten  auf  das  europäische  Leben  berechneten  Kenntnissen 
'  imd  Oeschicklichkeiten.  2.  Der  deutsche  Auswanderer  muss  sich 
der  europäischen  Qenusssucht  zu  entschlagen,  d.h.  er  muss  seinen 


280  IiAndcrr- tin^  Y&lkevkunda. 

jGI«Qns8  kkäet  Tlifttigk«t  tmd  ihren  BrfO'lg^ti,  0teU  in  der  Hing^ 
bong  «n  eine  jj^assive  (?)  GemUtUiebkeii  ta  finden  nasseii.    Br 
mufs  ee  nid^ehMi,  dieConsimtion  ^  Lebenesweck  (?)  zu  betradi* 
ten,  oad  statt  dessea  dos  Bemtseteein  in  steh  aashäden^  wesentlidi 
Prodneent  zu  seiub    In  der  att^i  Welt  ifteg  e^  prödncirt  haben, 
nm  consnmiren  an  ktoaen;  in  der  nenen  nvea  er  eensnmiren,  um 
produeiifen  eu  können.     8.  Bis  jetet  findet  der  deutsche  JW^swaii- 
derer  die  yoiiheilhaftesten  Verhftknisse  iamee  noeh  in.  den  Veii^ 
nigten  Staaten,  und  der  arb^tskriifiige  Mensch  der  ärmeren  eure- 
päiscben  Classen  wird  die  Vereinigten  Steaten  noeh  auf  lai^pe  ab 
das  wttnsohenswertheste  Ziel  betraäten  itaüssen.    Der  hoher  gebilr 
dete  Auswanderer,  der  Menseh  mit  geistigen  Ansprüchen  wird  hier 
aber  nur  unter  der  Bedingung  Befriedigung  (?)  finden^  dass  er  in 
das  anglo^amerikaniscbe  Leben  rägeht,  sintt  «ich  demselben  feind« 
Heb  entgegen  au  slellen.    4*  IDler  äedankCf  ikinei^halb  der  Verebiig* 
ten  Staaten  eine   aelhalstftndige   deutsch  ««■bsrikanische  £adBtena 
be^rHuden  eder  unterilialien  au  vdlen^  ist  unpraktisch  und  swedc- 
widrig/^    Mehr  auf  das  Zeigende  beaaehen-aidk.  weiter  die  Sätse: 
&»  NUchst  den  Vereinigten  Staaten  eröffnetBraoilien  ddm  dentsdien 
Auswanderer  das  geeignetate  Feld,  und  Ar  eise  mehr  selbstätjtai* 
dige  Bolle  deutschen  Elementes  in  der  Zukunft  Amerikas  sind  hier 
selbst  weitere  und  bedentongsroUese  Anssicfaten,  als  in  dien  Yeres- 
nigten  Stüaten*    £ine  dahin  abaielende  Bewegung  muss  von  An* 
fang  an  das  grosse  Gkbiel;  der  Plaiastaaten  für  wettere  Entwieke- 
lung  und  Ausbreitung  im  Auge  habeli.     fi)  Eine  masaenkafte 
deutsche  Auswanderung  nach  andern  Ländern  w&re  eiile  unafLtae 
Zersplitterung,  so  lange  sich  nicht  für  eins  oder  das  andere  dieser 
Ziele  ein  jetst  no^h  nicht  deutlich  erkennbarer  Beweggrund  heraus« 
stellf     7.  Der  deutsche  Auswanderer  soll  sieb  nicht  nach  Ländec 
wenden,  welche  aedi  in.  Coknialabh&ig^i^köit  sind.     8.  Der  deai» 
sehe  Auswanderer  soll  in  Mnth  und  Unternehmungsgeist  nicht  all- 
Busehr  hinter  den  Völkern  zurückbleiben,  welche  Crionimi  ge^^rOn- 
det  haben,  seil  steh  isach  nicht  dareh  ängstliche  Rttckaichten  mf 
ein  ungewohntes  Klima  bestimmen  lassen^  Sauf  irgend  einen  wMb« 
schenswerthen  Wohnsitz^  welcher  ihm  aal  der  Erde  offen  steht, 
Versieht   au  leisten.''    Kam  Schlüsse  dieser  Sätne  emahnl  m 
8):  „die  dentBche  Fresse^  unsere  Auswanderer  eher  sn  Kühnheü 
und  Thatkraft  zu  ermuntern,  als  aur  AengstUohkeit  und  lieber^ 
vorsieht  faerabaustimmen,   Gana  g«t  für  Briefe  einer  Auswaaderw** 
Zeitung. 
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Lohlengebirgea  von  Saarbrücken  mitBerucksichtigaog  der  KohteDpflaozen  an- 
derer LocAiiUteb ,  abgebildet  Q.  beacbriebeo  vod  fr.  6oId6Aberg,  Gymn.-Lehr. 
2.  Haft.  Die  SigHlaricii  das  Kohlengabirges,  In  aoalyC.»  bescIireil^eDder  ii^ 
Mdl.  Diratallong,  mit  6  Taf.  AbbiMd.  SaaiMkltai^i  Naomm«  lW8w  IV 
n*  60  B*  m.  «tegedr.  Molnefan.  gr«  4,    (n«  a  Tbtr.  10  Ngr«) 

II157I  BettrSge  lar  trlasiscben  Faana  o.  Flora  der  blt&mfo(>8eD  Schiefer  voa 
RaibI,  nebst  Anbadg  üb.  die  Karracbe  Sippe  CbiropCerfa  aaa  dtm  LeUeokobAeii* 
Sandsteine.  Von  Dt.  H.  Cr.  BronB,  Prof*  Mit  10  Taif.  Abbildd.  Stuttgart, 
ScbweixerbarU  l85S.    03  S.  gr.8.    (ITbIr.) 

UlSSl  Beitrige  zur  Kenntoiss  der  fossilen  Flora  von  Sotxka  in  Unferstaiermark. 
Von  Dr.  OOBsl.  Ritter  ?.  BttiBgShaasOB ,  Prof.  Mit  i  iitb,  u.  %  Taf.  in  Nator^ 
selbsldr.  Wieo,  (Gerolds  Sohn.)  1S58,  99  S.  m.  eingadr.  Holzschn.  Lex.  8. 
(n,28Ngr.) 

[4159]  UeberdiaNtrration  dtrBotnbacatn  nrilbdaönd.BeHiofcsfebiig«Q9der  ftt 
der  vorwelUicben  Flora  repr&^entirten  Arten  dieser  Familie.  Von  GOEI^t.  Bitter 
Von  BttiAKShailseB.  Mft  11  Taf.  in  I^atarselbstdr.  Ebend.  ISaS«  US. 
kr.  4.    (n.2SNgr.)  /    !         . 

[4100]  Ueber  fossil«  Pflanzen  d.  Bösstrassar-Kalliea  n.  Qairzei.  .Vo»  As» 
Wg^f.  Ult  5  llib.  Taf.  0.  1  chromoUtb.  Aosicht.  £:beod.  1858.  MSp  jy^ 
eJDgedr.  Hotzscbo.   gr.  4.     (o.  1  Tblr.  10  Ngr.) . 

No.  4158  am  de«  SittiiDg«berichteii  der  maU.-pbjrs.  Cl«Me,  No.  4159  n.  4160  «ot  dea 
|>«al(Mlirifil«n  dentlbva  b4taod4»rt  «bg€Av«ekt. 

£41011  Ueber  Fam-Worzeln  aas  dem  Roth -Liegenden.  Von  Dr.  C.  fiust« 
StenzeL  Mit  3  litb.  Taff.  Breslan  u.  Bonn,  Weber.  1857.  18  S.  gr.  4» 
(n.  1  Thr.  10  Ngr.) 

f  4162]  Die  fossilen  Früchte  der  Steinlcohlen-Formatioo.  Von  Dr.  E  Fiedler« 
Mit  8  Steittdrtaf.    Ebend.  1857.    00  S.   gr.  4.    (o.  S  Thir.  10  Ngr.) 

(4l63)  Uaber  die  detoolscbtn  DolMnit-^Tbona  dar  Umgegend  Dorpata.  Voa 
Dr.  G.  Schmidt,  Prof.  Dorpat,  (Glaeacr,)  18&6.  18S.  Xei.8.  (n.ONgri)-* 
Hierzu :  Ueber  die  dcTonlschen  a.  siloriscben  Tbooa  Liv-  n.  Ehstlands.  Als 
ErgiKong  XU  der  Schrift:  ,, Ueber  die  ailur.  Dolomit- Thone'^  von  Dr.  C« 
Schmidt    Ebeird.  1858.     10  S.  Lex.  8.    (o.  0  Ngr.) 

Aus  d«a  Arcliiv  f.  die  NatorkoBde  Ut-,  a.  Ektt*  a.  Karlaftdi.  I.  Seri*.  BA I.  aW 
gedrnckt. 


Weitere  Nechweiie  der  Koieeeer  Scbicliteii  Ib  Sckwdbe«  v«  Sa  Loscnknrs.  Voa 
Dr.  Jfb,  Opptl,  [Aal  den  Sitxaogeber.  1857  der  k.  Akad.  d.  WS»,  abgedrackt.l  Wiea, 
(Ooreldi  Solm.)  4818.    9  S.  Lex.  8.    (a.n.  S  Njgf.) 

Ut04]  Der  Jura-Kalk  bei  Ortenburg  u.  seine  Versteioerungen.  'Von  Dr.  i. 
w.  mm.  [Abdr.  ans  dem  I.  iahnes-Bericht  d.  nat«rblst.  Vereins  In  Passaa 
f*  1857<;i  PasMa,  Bisllsaer  i..  Wardbaoat .  1857.  1%  S.  m*  1  Buistal  gr.  8. 
(10  Pigr,) 

[4165]  Description  des  aoimaux  sans  Tcrtibres  d^couyerls  dans  le  bassinde 
Itarfs,  pour  serfir  da  soppKment  k  la  descriptioi  dea  eoqniltes  foaalles  da«  en- 
¥lrotts  de  Parts,  eomprenant  nna  revne  %€oM\t  de  tooies  lee  esp^etfs  actaalle- 
roent  connues;  par  6.  F.  Deihayes.  11*  u.  12.  Livr.  Paris,  Batllitee  el  Als» 
1858.    S.  39a— 480  m.  0  lith.  TaiC  gr.  4.  (ä  5  Fr.)  —  Cpl.  in  25  tivr. 

|4i00|  A  Descriptiva  Catalogue  of the  Bocli  Speelmena  \u  thaMoseami  of Prae- 
tieai  Gealogj*    ByAnir.  G.Btme^.    Load.  18SS.   gr.8. 

14167]  Ueber  eiuige  an  der  Grenze  von  Kenper  u.  Lias  in  Schwaben  avflretende 
Versteinernngen.  Von  Dr.  Fr.  Bolle.  Mit!  Taf.  WieUi  Gerolds  Sohn.  1858. 
22  S.   Lei.  8.    (n.n.ONgr.) 
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KatnririAseBBehftft«!!* 

|41$&1    BeMfis*  nr  Osterrekhisdieii  CMlen^Fteoli.    Ton  Dr«  1 
MillTaf.    EbcDd.  1858.    15  8.   Lex.  8.    (D.n.TNgr.) 

No.  «tC7  «.  18  besooien  tbf  cdniekt  mm  des  SiUqa«ibcr.  tSST  4.  k.  AkU.  4.  WIm. 

14169)  A  Moiiogrsiih  «f  Britisk  Permian  BracbiopMia.  By  TkMi.  BtfMMl, 
r.  R.  8.  el€*  Patt.  IT.  Lond. ,  prioied  for  tke  Palaeonlogr.  Boe«  1857*  f  I B; 
n.  4  lith.  Taff.  a.  4  Ell.  Erkl.   gr.  4. 

(4tre|  AMoiMgfVpholBffiliftkCarh^BirfroasBnckiopoda.  B|nMB.]kflt* 
MB,  P.  B.  8.  etc.  hri.  T.  Lomh,  prlotcd  i«r  Ibt  Palaeootogr.  floc»  18(7. 
48  S.  m«  8  lilb.  Taff.  u.  8  Ell.  Erki.  gr.  4. 

[41711  i4  MoBOBraph/  oa  ihe  Briliak  Fauil  EeUMdtfiiMta  fiMi  tbe  Oollüt 
ForoiatioiM«  Bj  TlldB.  Wrii^,  H.D«  Part.  II.  mM.  Ihe  Diadcluada«^ 
Eekioidae,  Saleniadae  aod  Eckinocooidae.  Lood.,  priDled  for  tbe  Palaeonlol. 
Society.  1856.    8.  f  55— 303  mit  12  litb.  Taff.  a.  12  BlI.  Erklär,  gr.  $. 

14173]  A  Moaograpb  of  tbe  Fotail  ifalaeMtr«c4Mia  Cmalacea  oi  Gitat  BsUain. 
Bt  Prof.  B^U,  President  of  tbe  LioD.  8oe.  Part.  I.  CrosUcea  of  tbe  Loodo« 
Claj.  Loiid. ,  priDtf d  for  tbe  Palaeonlogr.  8oc,  1857.  44  8.  m.  illitb.  Taff» 
a.  11  BII.ErUSr^  gr.  4. 

{41731  Bieitrag  zor  Kenotoisa  der  ailuriscbeo  C^pbalopodeo  im  norddeiitscbeii 
biruvfom  li.  den  aDStehendeD  Lagern  Schwedens.  Tod  EtB«  BpIL  |litd  litb* 
Taff.    Schwerin,  (StIJIcr.)  1858.    40  8.  gK8.    (n.tOTTgr.)      ' 

!iA74]    üeber  dj«  Criooiden  des  UosebelValka.    Von  S.  BejrUll-    4A«§  den 
bliandloDgen  d,  k.  AlUd.'d.  Wis9.  z»  Berliü  1^57  abgedr.t    Affit  2  KpfrCar. 
Bernn,  (D&mmlers Verl.)  1857.    4k8.   Iro^.4.    (n.25Ngr,y 

[4S7ft]   UebcrneoroaaileaccUtrkka.  Tod  Br.-€ia.  Biliar«  IBitSTaT.  ^Aus 

den  SitzQogsber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.  abgedr.1  Wien,  (Gerolds  Bobn.) 
1858.     18  8.  Lex.  8.    (n.20Ngr.) 

[4176]  Veranebe  ein.  Monographie  der  in  den  sitariachen  Bcbichten  der  Qali» 
seeprofinzen  vorkommenden  Trifobiten.  Von  Job.  lieszkOVSkl*  {Ana  dem 
Archiv  f.  die  Naturkunde  Lir-,  Ehst-  n.  Kurlands,  I.  8erie,  Bd.  1.  abgedr.1 
0orpaC/(Glaeser.)  1857.    112  8.  m.  3  Steiotaf.   Lei.  8,    (n.  1  Tbir.  18  Ngr.) 

14177]  MoD«grapb  Oft  the  Foeait  Baptilii  of  tb»  WeaMen  Fertw^o.  By  Prof. 
•wtB,  F.R.  8.  Part.  IV.  Loftd.;  pi.  for tb« Palaaanlogr.  Soc  1857.  2BB. 
m.  1 1  lilb.  Taff.  u.  11  BILErkUr.  gr.  4. 

Ko.  4ia9— 12  a.  n  Tereinigt  bau  b.b.  7  Tlilr. 

{4I78J  BoptUieji  aus  der  Steinbobleti-Fonnatioo  in  DeniacUand.  Ton  BenB. 
V.Meyir.  HitieTaf.Abbtldd.  Casael,  Fiscber.  1858.  X  n.  127  8.  gr.  Fol* 
(n.]5t1ilr.) 

(4179]  Neue  Beiträge  zur  Kennlnias  der  fossilen  Slugetbier-Uehevreita  toq 
Pikermi.  Von  Dr.  Andr.  Wagner.  IMit  Abbildd.  auf  7  Steintaff.  [Aus  den 
Abbandlungen  d.  k.  bajer.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Müncheo,  (Frans.)  1858. 
50  8.  gr.  4.    (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

[4180]  Die  Charaktere  der  Klassen,  Oidoungen,  Gescblecbter  «.  Arte»  d« 
naturbiatorischeo  Mineral-Systemes.  Von  Ir«  Hohi.  Neu  bearb.  von  Dr./V 
X.  M.  Zippe.  Wien,  Braumuller.  1858.  VII  u.  251  8.  gr.8.  (n.  1  Tbir. 
10  Ngr.) 

Auth  n.  ä.  TIt :    Ute  CfcAnktertttTk  4et  iiAtiirklsCor.  Mhicra1-Srtt#»«t  irU  <3Hnd- 
las«  m»  rieblig«»  B«BtiJB»«ii8  dw  SpMiet  dto»  iSlMMlrvIclMS  ttps  F.  X.  Jl.  Mippt* 

[4181]  Die  Mineralogie.  Leichtfasslieb  dargestellt  mU  Buekaicht  auf  d«s  Torr 
kommen  der  Mineralien,  ihre  technische  Benutzung,  Ausbringen  der  MeUlie 
u.a.  w.  TottPn.T* Kabelt.  2.  nmgearb.  Aufl.  Mll4Tar.  AbMMd.  Leipzig, 
Brandttellar.  f 868.    Viri  a.  248  8.  gr.  8.    (n.  1  TbIr«  5  Ngr.) 

X41821  Das  Mineralreich  in  Bildern.  Naturbtstorisch-tecbniscbe  Beschreibung 
u.  Abbildung  der  wichtigsten  Mineralien.   Von  Dr.  J.  8.  Y.  Kin,  f^hJ^^" 
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fRl;,  tcknibeni.  STehili.  18SB.  Vf  il.J!02  8.  m.  :^4  eolor*  Steiotaf«  Iinp.4. 
(5  Tbir.)  ' 

[4183]  Die  Mioeralogie.  Mit  besood.  Bezlebang  auf  chemiscb-genefidcbe  «« 
meuttor^isriie  Verbiltnfsse  der  MiDeralMn  darKeatellu  Vod  9r.  6llSt. 
HekOW.Prof.  Weimar,  VoigU  1858.  XlIiii.525S.  m.  1  Tab.iocla.  gr.  Fol. 
gr.8.     (2Thlr.l5Ngr.) 

[4184)  Manual  of  ibe  MlaeralogT  of  Great Britaift m4  Irelaiid.  Bj  Roh.  Wir 
llpi^Grag,  F.G.S.,  and  Will.  6.  LetUdm.  Lond.,  1S58.  499  8.  gr«  8. 
(15  5b.) 

f418d)  Mioeralogisehe  N«liseti  aus  Btihmeii.  Yon  Hr;  Air.  letff,  Prof. 
MillTaf.    Wieo,  «eroldsSob«.  1857.    24  9.   Lei.  8.    (o.D.7Ngr.) 

[4186]    Ueber  siluriscbe  Scba)steine  u.  das  Eisenerzlager  vdo  Auval  bei  Prag, 
VoDDr.lig.  RenSS.    fibend.  1857.     18S.  Lex.  8.    (n.4Ngr.;) 
N«.4ia5  II.  W  mi  4«tt  Sitsmgmber.  ISS7  4er  k.  Akwd.  4.  Wiit.  abf«<r. 

[4187]  Tafeln  zar  Bestimmang  der  Mineralien  mittelst  einfacber  cbeiniscber 
Versaebe  auf  trockenem  und  nassem  Wege.  Von  Frfc.  T*  KobeU.  6«  Verm« 
▲ttfl.    MiincheDy  Liodaner.  1858.    XX  u.  65  S.  gr.  8.    (n.  16Ngr.) 

4188]    Ueber  die  Bildung  n.  Umbildung  einiger  Mineralien  in  Süd-Tirol.  Voa 
r.  Fi.  Frbr.  t.  Udlttof«!!.    Wien^  Gerolds  Sobn.  1858.    84  S.  Lex.  S. 
(a.n.  14Ngr.) 

[4189]  Der  Rdmerit,  ein  neues  Mineral  aus  dem  Bammelsberge»  nebst  Be- 
merkongen  üb.  die  BleiglStte.  Von  Dr.  Jm.  GrtUICk.  Mit  1  Taf.  Ebend. 
1858.    19  S.   Lei.  8.    (n.n.  6Ngr.) 

i^o.  «iSS  «.  m  b6M»B4ert  «br^inickt  am  de»  SItsaiigwber.  1858  4.  k.  Aked.  4.  Wim. 

t4190]  Ueber  den  suipbatlschen  Eisensinter  von  Obergrond  bei  ZnckmanteU 
Von  E.  F.  Glocker.  Mit  3  Steindrtaf.  Breslau  u.  Bonn,  Weber.  1857.  33  S. 
gr.  4.    (n.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

{4191]  Leicbtfassüche  Anleitung  zum  Zeicboen  der  KristallfTXcben  u.  Netze  u. 
zur  Anfertigung  der  Kryställniodelle  aus  Pappe.  Nebst  ein.  Zusammenstellung 
der  ^nichtigsten  Benennungen  u.Bezeiebnongen  der  einzelnen  Rrystallgestalteo. 
.Von  K.  Jof « Rimrtier.  Mit  28  Holzschn.  im  Teite  u.  1  Atlas  von  10  Taf.  Wien, 
Seidel.  1858.     VIII  u.  146  ft.    gr*8.    (o.  1  TMr.) 

[4192]  Ueber  die  Kr jstall formen  d.  Bors.  Von  T.  SaitOrillS  V.  Valters- 
lliftien.  Mit  2  Kpfruf.  (Aus  d.  7.  Bd.  d.  Abbandlungen  d.  k.  Gesertscbaft  d. 
Wiss.  zu  Cöttiogeo.]    GStllngen,  Oieterieh.  1858.    32S.gr,  4.    (n.  16f%r.) 

[4 1 93)  Die  Zusammensetzung  der  hatürlicben  Silicate.  Ein  Beitrag  zur  Mine- 
ralogie u.  Cbemie.  Von  Prof.  C.  Boedeker.  Ebend.  1858.  VIII  u.  136  S.  gr.  8. 
(«.29  Ngr.) 

Zoologie. 

[4194]  .  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  herausgegi  von  Prof.  C.  Tkd. 
V.  Siebolä  u.  Prof.  Mb.  KöUiker.  IX.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Hit  13  Kpfriif. 
Leipzig,  Engelmann.  1858.    S.  1-^3U6.  gr.8.    (kn.2Tblr.) 

[4195]  Revue  de  Magasin  de  Zoologie  pure  et  appliqu4e.  Becoeil  mensuel 
destin^  k  facililer  aux  savants  da  tous  les  paje  les  moyensde  poblier  leurs  ob- 
servatiofis  de  Zoologie  pure  et  appliqu^e  elc.  par  M.  f*  E.  GutrU- M^tuvHh^ 
2.  S^rie.  Tom,  9.  Paris.  1857.  612  S.  m.  18  TaflT.  gr.  8.  (20  Fr.)  — 
Tom.  10.    Ebend.  1858.    gr.8.    (20  Fr.) 

(4 1 96]    Bijdragen  tot  de  dierkunde.  Uitgegeven  door  bet  Kon.  Zoo^.  Genoot-^ 

schap  Natura  Artis  Magistra  |e  Amsterdam.    7.  Aflev.    Amsteniam,  Wester^ 

man  fr  Zoon.  1858.    32  S.  m.  lith.  Taff.  gr.  4.    (8  Fl.) 

Auch  ö.  d.  TJt. :    Noticet  pour  lerTir  k  l*öCttde  den  poljpiere  Begeun  on  peDnatall- 
de«,  p«r  J,  Ä,  UmMu  ^  . 
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(4117]  AtfEMf  «flClMMMIto.  li.lMlS  ifMii.  8M«i.BMto% 
thor««ghi5  reviaed  «od  eotarged  bj  tbe  Aal^Mr.    Lmk!«»  185S»    gr.  S. 

14198]  Handbook  of  Z<K»logy.  By  J.  ns  der  HdeVBll,  Fftil.  Nat.  et  M.D., 
PmII  •rzoology  10  the  UoivferaUy  af  Lejdea.  Traoilaiad  trom  ibe  S^ood 
Oatck  Cditiao  (wilh  additional  Keferences  bj  tha  Anlhor)  b|  tba  B«t»  A^il/. 
OTtfnfc,  M.B«,  Prof. orA4iataiDjio.tbeUoiversi(|of Cambridge.  Vol.ll.  Ter-» 
tebrata,  comprisingMammalia,  Birda,  fteplilea,  aod  Fifbea^  aad  eaibpleliBg 
tbe  work.  Lond. ,  ULoogman  aod  Co.  1858,  790  8^  m.  9  Jatt..  Abbijdd, 
(IflOah.) 

[4I99|  Caipeitari  Zoofogy';  a  SjstenMilo  Tiaw  of  tba  Stractafa»  ilabita» 
lostiiicla,  aod  Uses  of  thft  priocipal  Faroiliea  of  tbe  ADimal  Kiogdoip,  aod  of 
tbe  cbref  Forma  of  Fossil  Remaios.  New.  edit.  (^  Yols.)  VoL  1;  Lood^ 
Bobn.  1857.    5S6  S.  8.     (6  sh.) 

(4200|  Zoologischer  HaDd-Atlas.  Von  Dr.  Hm«  BinMliltr«  S.  AaO.  (In 
6LJeff.)  I.  Lief.  Berlin,  G.Beimer.  1858.  8. 1^32  m.  7  KpfrUf.  Imp.  4. 
(n.  1  Thir. ;  eolor.  n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4201]  Atlas  der  Natorgaacbiebte.  1.  Tbl. :  Das  Thlerreicb.  5.  n.  6.  JLiefi 
Breslau ,  HlrU  Veri.  1858.  VI  u.  S.  193—289  mit  eiogedr.  Holcaebn.  In.  8: 
(cpl.ii.:ETblr.) 

\4t9i]  A  Register  of  fitpeumcttta  perfomed  od  ütfog  ABiaab«  By  üuu 
Tmer.     Lond.,  1858.    123  S.  8.    (3sb.6d.) 

[43B3}  flrieniak«-8kv«aako-Hevalake  dlvje  {ivotoja,  fwiari  i  |ttiee.  S% 
dodadatkom  mailagl)eg  i'  to^aog  oa^iiia  Badjevanja  i  oagaf^a  iatib  p.  Joi«  11^ 
ÜBgcr.    U ZemuD«»  SoppcoD».  t857.    Xu. 203 8*  gr. 8. 

SjniUek-sI«ToiiiMk.kro«tiBcli«  wild  UUnU  TMm  nai  ▼««b1.  Mit  «iiKtr  Aalal« 
t«Bg  dieselbe»  eufsmucben,  %v  fange«  and  xn  xihmen.  Von  Jo§,  Sttutger,  Se^Un.  — 
In  cff«ntiedi-llljrriicli4r  Sprlel^e. 

f4M4]    SkandiDiiriak  Fauna  af  F.  ItellfOB.    Fogtama.    f.  och  t.  tBudü. 

3.  Upplagan.  Lund,  Gleernp.  1858.  XXXIV  u.  580,  580  S«  gr.  8. 
(10  Bdr.) 

[4203]  Das  Thierleben  der  Alpenwelt.  Nataransichten  u.  XatURfichnongea 
ans  dem  schweizeriscben  Gebirge.  Von  Ft.  T.  Tscbttdl.  Mit  24  Illustr.  (auf 
HoixscbnUf.)  nach  Origioalzeicboungen  voi^  £.  Rittmejer  u.  W.  Georgy. 

4.  Terb.  AuO.  Leipzig,  Weber.  1858.  XV  u.  641  8.  gr.  8.  (n.  4  TbJr.} 
•ogl.  Einb.  n.n.  4  Tblr.  10  Ngr. ;  engl.  Eiob.  m.  Goldsehn.  d.d.  5  thlr.) 

[41^06]  ScrSpture  Quadrapedes ;  cobtaining  a  Deseriplion  of  the  Anirhala  men-* 
tion«dhitheBible.    Lond.,  1858.    6U  S.  ro.  color.  Ittastf.  16.    (3sh.  6d.) 

[4207]  Physiologische  Bemerkungen  Über  das  GehGrorgaq  der  Celaceen  u«  das 
Labyrioth  der  Skugethiere.  Von  Dr.  1.  Claudlm,  ProsectQr.  Kiel^  Schwera. 
1858.     35  8.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.)  .  , 

I420B]  Uotersachoogen  über  die  Aonenwvrxeln  a,  die  ? on  ihneo  anagehenden 
Arfcrlen  der  Saurier.  Von  Dr.  H.  Btthko.  Mit  6  chromollth.  TaiT.  '  [Ana  deo 
Benksebrfflen  d.  kaia.  d.  Wlss.]  Wien;  Gerolda  Botau.  1858.  94  8.  gr.  4. 
(n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

Kd9J    Zwei  rdr  Oestereieb  neue  Anen  Von  FtedermXnsen.  Von  Dr.  Koleiuth 
L     Mit  1  lypo-litb.  Taf.  (in  4.)    (Aus  den  Sitzungsber.  1858.  der  k.  Akad, 
d.Wl8a.]    Ebend.  1858.    12  8.  Lex.  8.    (u.n.ANgr.) 

[42I0|  Fanna  Yan  Nederland.  Vogels ,  door  H.  SelkleKel.  38.  eo  39.  aflever. 
Leiden,  Trap.  1858.    Text  8. 149—97  m.  16  Itth.  u.  col.  taff.  gr.  8.    (k  I  Fl.) 

1421 1]  Planches  colorUes  des  oiseanx  de  ia  Belgique  et  de  leur  oeufa,  par  6. 1. 
BllbOiS.    Lirr.98— 103.    Bruxell.  1858.    lex.  8.    (kn.20Ngr.) 

[4212]  Journal  fir  Ornithologie.  Ein  Gentralorgan  f.  die  geaatnmte  OroiCho- 
logie.  Zugleich  Organ  der  deutschen  Ornithologen-GesellschafU  In  Verbindung 
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nü^fvf» Btk  f.fl. Itoittl»^  Aüüllarf . IMr,  «Nni»4l. Prof. J^.Bt AidtiLS.«. 
herausgeg.  von  CoMot  Drw  /vdn  CM^mtfi.  €.  lihrg.  1858«  (6  flelteO  |ilt  ▲#• 
bUdd.    Cas»el«  Fischer.  1858.    gr..3.    (n«  4  Thlr«) 

{4213}  Naanaonla.  laortial  ffir  die  Ornithologie,  Tonagtwalt«  EoropM. 
Organ  der  denisebea  Ornf ihologeiHGe««llflchaA.  Red.  Yon  Pfr.  Bä,  BMmnami 
(8.)  Jdhrg.  1858.  (6  Hefk«.)  Lelparg,  V^lgt  a.  Gaothar.  1856.  Ui.  8« 
(4HenbaarB.20Ngr.) 

[4214]  Natargeschichle  der  Vögel  Earopas.  Von  Attt  Tritsch,  Custos« 
I.Abth.:  Raubvögel.  1—3.  Heft.  Prag.  (Tempskj.)  1858.  i:^ ChromolUli. 
n.  Tcidl  9. 1*-64.  Lex.  8.    (n.VThlr.) 

14215)  Bfe  Eier  der  eoropäfscben  Vögel  nach  der  Nalar  gemalt  von  Fr. Y.  I« 
lldeker.'  Mit  einer  Beschreibung  des  Nestbaues  von  Cttdw,  Btthm  n.  ^. 
Paesster.  3.  Lief.  Iserlohn»  Bädeker.  1858.  34  S.  m.  8  cbromolitb.  Taf. 
ft.Fol.    (k)D.4Thlr.) 

[42^6]  A  HIstory  of  British  Birds.  Bj  Bev.  F.  0.  lorril.  Vol.  Vi.  Lond.« 
1858.    290  S.  imp.8.    (17  sh.) 

[42^7}  Iconographie  des  perroquets  non  figar€s  dans  les  publications  de  Levail-* 
laot  et  de  M.  Bourjot  Saint-Hilaire;  par  M.  ChirL  de  Souance,  avec  lä  coop^ 
ration  de  S.  A.  de  prince  Bmaparte  et  de  M.  Em,  Bianchard,    Livr.  1 — 6.. 
BiHe,  lertraii4  1657.  58.    Teil  S.  1  -^^24  «.  24  color.  Taff.  toi.    (k  16  FV.) 
Cpl.  in  30  Lieff. 

[4218)  Tanbeo-  a.  Hühnerseitoog.  Organ  der  gesamartea  HMi»-Feder?leli^ 
laeht^  mM  Inbegriff  der  8angTögei.  Heransgeg.  von  Dr.  D.  Mprik  n,  B.  X^rikn 
3.  Jahrg.  1858.  52  Ifrn.  (Bog.  m.  eingedr.  Bohedi«.)  Berlin,  lenke.  I8S8. 
9r«4.    (n«2Thlr.) 

[4219]  Hühnerologisches Monatsblatt.  Red.:  iZoA.Oatfa/.  (2* lahrg.)  1857. 
12  Nra.  (Bpg.)  Mit  Abbildd.  Görlitz^  (Uejn.)  1858.  gr.  4.  (haar 
n.  25  iNgr.) 

[4220]  Die  veredelte  Hühnerzncht.  Anleitung  znr  Behandlung,  Bnlbrimf 
U«  Vermehrung  der  neuerilch  eingeföhrten  selteneren  n.  nützlicheren  Höhncr* 
arten «  nach  den  im  zoolog.  .Garten  bei  Berlin  gemachten  Errahrungen. 
Von  Dr.  &  UcbtenstelA,  Gen.-Secr.  2.  Heft.  Berlin,  Winckelmana 
ii.  Söhne.  1858.  4  S.  mit  6  Cbfomolilh.  u.  1  BolzschoilUafeln.  gr.  FoU 
(k  2  Tbir.  15  Ngr.) 

[4221]  Die  Geheimnisse  der  Tauben-  n.  HUhneriueht.  2.  sehr  verm.  a.  verb« 
Aufl.    Naumburg,  Garcke.  1858.    182  S.  m.  1  Steintaf.  8.    (1  Thir.) 

[4222]  Die  rationelle  Zucht,  Haltung  n.  Nutzung  der  Hühner.  Erfahraogeo 
aus  der  Präzis  über  Aufsicht,  Fülternog,  Pflege,  Mästung  der  Hubner»  Kenn« 
zeichen  der  guten  Legehennen  u.  s.  w.  von  V.  Binuil«  Mit  12  Abb^dd« 
Leipzig ,  0.  Wigand.  1858.    VIII  u.  148  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[4223] .  Trait4  de  piscicultnre« . .  Multiplicat^on  .arlilipfelle  des  polssone  par 
J.  P.  X..J[altz.  2.^dll,  Bruzell.,lS58..  128  S.  m.  27  eiogedr.  Bolzscbo. 
gr.l2.    (18  Ngr.)  ,  .      .     i  . 

[4224]  Ichlbyologische  Beitrüge«.  Von  Rad.  Kner.  Prof.  Mit9  (iith,)Xai; 
(In  lex.  8.  u.  gr.  4.)  [Aus  den  Sitzungsberichten  1857  der  kais,  Akademie  der 
Wissenschaften  abgedruckt.1  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  78  S.  Lei.  8. 
(n.  27  Ngr.) 

[4225]  Monographie  de  la  famllle  des  Ostraclonldes;  par  H.  HollaBd,  prof. 
ä  la  Fac.  des  sciences  de  Pöitiers.  Paris.  1858.  50  S.  mit  1  lltb.  Taf. 
ge.  8. 

[4226]  The  Sea-Side  and  Aquarium;  or,  Anecdote  and  Gossip  on  Merlne 
Zooiogy.  Bj  Mir  Hirper.  Rdlaburgb.  18S8.  190  8.  «i.  llloelr.  gr.  12« 
(2  eh.  8  d.)  . 


Digitized  by 


Google 


HatmtWifMMölrafirat: 


jUiWttpaülMlatdMlaM«  di«.laft/fwl  MiteM,  Fitwhu  l«5ff.  41  £ 
■. llHIu Ptee*  0r. 6<  «       .*^. 

14238]  Beticlie  herpetologieae  mosef  soologtcT  CracoTiensfa.  Beichr^tbaDg 
oer  im  k.  k.  Mosemn  lu  ürakao  befindlidieD,  von  J.  y.  Wanzewfcz  1d  Neu- 
Granatfa  a.  Bolivia  § esammellen  nogeschwiDiteo  Batrachier  von  Ose-  Schmidt. 
Pnr.jia Grata.  llil3(IHk.)Tar.  (Am 4aB Benkadirifleiiiieff haia. Akad. dar 
Wiaamaeh.toWfeoa&gadrackl.]  Wian,  GaraldaB^hn.  1868.  23  8.  gv*  4. 
(■•  25  Kgr.) 

[4t291  Erpetölogfa  dtift  proTfocfa  tenete  e  del  Ttrob  merldibo^e«  di  Cd. 
noKiaBetta.  Opera  premiata  dairaccademfia  —  dS  Verona  e  farnnante  tf  Völ  30 
deMtf  $UL  TanMi.  1857.    XV|  a.  Mö  B«  m.  1  Tth.  gr«  8. 

$42)0}  Üeber  den  AibphibieDkreislaar von  Ampbtpndtts  o.  Monopleroa.  Ton 
08.  l^rTtl,  Prof.  Mit  1  (lilh.)  Taf.  (Aos  den  Denkackrifleo  d.  kala.  Akad: 
d.  Wiweieh^  alfadnickt.)  WieD,  (Gerolds  BaliDi)  1858.  1»  8.  ^.  4. 
(D.B.  15  Ngr.) 

[4231]  TraosactloDS  of  the  Eotomologlcal  Socfelj  of  London.  New  Barles^ 
Toi.  lY.  PL  6—8.     Lond.,  1857.  58.     (i  3  ah.) 

Annales  de  la  8ociad  entooiologlqae  beige.    Tom.  I.    BruxelL  1858« 
SJ  gr.  8. 

[4233]  Tijdscbrifl  voor  Entomologie.  Uitgegeben  door  de  Nederlandache 
entomolog.  Yereenlging^  onder  redactie  van  Prof.  /.  v,  d.  Hoeven^  Dr.  M,  C^ 
Feri&rmt  eo  Mr.  S.  C.  Snellen  von  roUenhoven,  4.  en  5.  aOev.  'a  Gravanhagf, 
mjhor.  1858.    8.  99—1 62  mit  4  tith.  Taff.  gr.  8.    {k  Lief.  1  Fr.  20  c.) 

|4234]  Berliner  entoaMilogfseha  Zeilaohiffl.  Heranageg.  to«  dam  tmoialo* 
giseheoVarahiai»  Berlin.  Red.:  Br.  (r.  iKr«ala«  2,  Jahrg.  (1868.]:  4J|alla 
flatKprr..iu8teiolaf.    BarlJOt  (NicoUi.)  1858.    gf.8.    (n.BThir.) 

|4235J  Entomologlsebe  Zeitnng.  Heraosgeg.  San  dem  entomolog.  Vereloa 
tu  Steltlo.  Bedact.:  C.  j4.  Dokm.  19.  Jahrg.  1858.  12  Nrn.  {\  2—3  Bog.) 
MItStelnur.  Btettin.  (Berlin,  MitUer  a.Sohn.  —  Leipzig,  Fr.  Fteisoher.) 
IBS8.    gr.8.    (n.3Thlr.) 

[42361  Tha  EntomoJogisU  Jüinaal  for  1858.  Lood.,  1858.  160  8.  12. 
(2  sh.  8  d.) 

[4237]  BlemenlaorEiitottalogy:anO«lliM  oClheNataraiBlatoryandClmi^ 
koitio«  or  Britiofa  InsecU.  Bf  WIU.  8.  B8H48.  Losd.,  1858.  432  S^  8. 
(8  oh.  6  d.)         . 

(4238j  Beschöaving  der  wonderen  Gods  in  de  mlnst  geachia  achepsaleiii 
of  Nedoriandaehe  inaeeten  naar  banne  aamerkelijke  huiahooding  enz.  volgena 
ete#6  ondertfodlDf  haaehreteo,  «aar  hot  leven  goteekvnd  an  fakteuri'dooa 
i8.iep8.  361— 872«ifl0T.  'Amafc»dam,8eppeiBinNi«  M7.  S8.  f^eelTIff. 
S.  1—78  m.  22  lith.  u.  coi.  IM.  gr.-8k    (h  Uef.  90  e.)  > 

(4239)  BeirrHge  zur  NatQrge'schreltfe  d^  Inselleo*.  Ton  E.  H^e^r.  (17.  Forti 
aetxQDg.]  Mit6Tair.  [A^  den  Sitznngaber.  1858  dl  k.  AkUd^  d.  Wtsa.)  T^len, 
(Garolda  Sohn.)  1858.    23^.  Lei.  8.    (o.n.  i7Ngr.) 

14240]  Inaacu  Caffrariae  annia- 1838—1844  a  J.  A.  Wahlberg  i»Ilecta  ÜeSfiripa: 
Oir.  1.  Bcdimajl*  Parall.  CoJeoptera.  [Scarabaeides.]  CämTab.I.  Höh 
miae ,  (Boonief .) .  1857.    III  o.  395  8.  gr.  8.    (n.  3  Tblr.  5  Ngr.) 

[4241]  MeletemaU  entomologica.  Atetore  Dr.  F.  A.  tdleBfttl,  Prof.  Fase.TlI. 
BoBioplera  alridolanlia  Ganoaai  ate.  adalzia  noamiNia  AfadwidihM«  Ikcao-* 
dMl  tabh.  abromoBib.  doao.  Moaqaaa.  (Brtton,  Niladt  a.  Groaoo.)  1867. 
488.  gr.  8.    (a.tt.lTUr.)  n  V 
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SI^Mtl  m$  d€rLmdiilrll»di^  teiMKeliMi  loMktM  iMtcMebea,  iieksi  &»- 
Im  der  IbewibtttiUa  IMtt«!  tu  ihnr  Vaitflgvii«  od«ff  ▼ermHidcrimg.  Von  ial 
Uler.  Mil  215  Fig.  «uf  2  color.  Taf.  Für  Landwirtbe  o.  fiarlcsbc&ilter,  M 
wie  aach  lum  Uoterricble  fo  laodwirlbschaftl.»  pol^techo.  u.  böbere»  Bürger» 
scbaleo«  Wleo ,  Sallmsjer  o.  Co.  1858.  72  S.  JL^ex.  8.  (baar  h.  3  Tblr. 
15  Ngr.) 

|4243)  Die  NoDoe,  der  Kleferifspiooer  u.  die  KieferablaUwespc.  Popaliffe 
Bescbreibangder  Lebeaeweise  a#der  Vertilgong  derforelsefaldHcbeii  losekten 
im  Aurirage  der  boben  K.  Sücbs.  StaaU-Regteruog  beraasgeg.  ton  Dr.  Mwr* 
WUlkoma.  Prof.  Dresden»  ScböoTeld.  1358.  VI  u.  34  S.  m.  eJogadr.  Mois- 
ftebn.i,ex»8.    (o.  10  Ngr,) 

(4244]  Nene  Beitriige  zu#  KedDloias  der  Dipteren.  Von  Br.  H/LO0W,  Wr.n. 
Pr<^.  4.  u.  5.  Beiuag.  Berlin,  Mittler  u.  8oha,  1850.  57.  133  S.  4. 
(a  25  Ngr.) 

(4245|  .  Dlplerologiae  Italic«e  prodromal.  Anclore  CtliiU.  RMi4til,  Prof. 
Vol.  I.  Genera Italiea ordinfs  dipterorom ordinatim  dispoeiu et dlAtiadaet in 
faroitias  et  slirpes  aggregtta*  Parm^e.  (Mailand »  Meiners  et  Sobo.}  1856» 
2288.  8.    (n.lTblr.20Ngr.) 

(4240]    Nf  aere  BeKrSge  zar  Scbmetterliogskande  mit  Abbildungen  nach  der 
iatur.    Von  C.  F.  Freyer.     1 17.  o.  1 18.  Heft  (od.  7.  Bd.  17.  u.  18.  Beft.)    Uli, 
10  illam.  Kpfttaf.    Augsburg,  (Rieger.)  1858.    48  8.  Teil.  4.    (4  n.  1  Tbir.) 

[4247]'  Die  geographiscbe  Verbreitung  der'Scbmetferlin^e  treulsctilands  u.  der 
Scbweiz.  Ncbsl  Untersuchungen  über  die  geograph.  VerbSltofsse  der  Lepido* 
pterenrauna  dieser  Linder  überhaupt  von  Dr.  Ado.  Speyer  ü.  Äug*  Speyer* 
1.  Tbl.  Die  Tagfalter,  8cbwSrmer  u.  Spinner.  [Papilio,  Sphinx  et  Bomb|i  a.  U] 
Leipzig,  EagelnaoD.  1858.    XVI «,  478  8.,  gr.  8.    (9, 2  Tbk.) 

{42:^1  Tbe  Bulterfly  ViTarivm  or  Insect  Aoine;  being  an  Aveount  of  a  New 
Method  öf  Obserrlng  tbe  enriotts  Metamorphoses  of  some  of  fbe  mo^t  Beaoiifid 
f»f  our  Native  Insects;  also,  Habits»  Instincts,  vJtb  Suggeslions  for  tbe  Sac- 
eessfu(  S^udy  of  Eatomologj  by  means  of  an  Insect  Vivarium.  By  H.  Vdel 
tmthr^^*    Lond.,  1858.    310  8.  m,  color.  Ab1>l(dd.'  8,  .  (7  6h«6d.) 

[4249]  A bbildung  u.  Beschreibung  europäischer  Sebmellerlinge  in  s^steoiari-^ 
scher  Reihenfolge.  Von  Slgm.  y.  PraUB.  (In  40  Heften.)  1.  —  6.  Heft. 
Nürnberg,  Bauer  a.  Raspe.  1858.  Vll  u.  44  8'.  m.  24  eolor.  SteinUf.  gr.  4. 
(ä  n.  28  Ngr.) 

[4250]  Neue  oder  weniger  bekannte  Behmetterlbige  det  Insekten-Saro mittag 
des  E.  Zoologischen  Mosel  der  Universltit  Berlin  beschrieben  von  €•  H.  Hof  üir, 
Castos.  Nach  der  Natnr  abgebildet  u.  berausgeg.  von  B.  ßf^ienk$r.  2.  Jlefl« 
Berlin,  A.  Hirsch watd.  1658«  8  8.  m.  5  KupferUf.  Imp.  4.  (n.  1  Tblr.; 
eolor.  B.  3  Tbir.) 

[4251]  Deotoeblandi  Sebmetlerlinge  mit  Beradtsichügong  iier  stamiL  eore». 
Aflao.  VonDr.J.O.|ifttr.  29. «.  30.  Lief.  Leipiig.  Abel.  1858.  8.SB9 
—416  m.  8  col.  Kpfruf.  gr.  Lex.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[4252]  Tbe  Netaral  HIstory  oC  tbe  TInelna.  Vol.  2.  ^  Contajniog  Litho- 
colletis.  Part  1.  Bj  H.  T.  SUlnteR.  Assisted  br  Professor  Ze/Zft>  and 
J.  ff^.  Douglas,    Lond.,  1858.    320  8.  m.  color.  Taff.  gr.8.    (12sb.6d.) 


[4253]    Histolre  naturelle  des  Insectes.     Species  g^o^ral  des  l^pidoptires ; 
pav  M.M.  BoUdBval  et  6tlilli0.    Tom.  \,    Urantdes  et  pb'aHnite«  per  A. 
OuSnie.    Tom.  I.  11.    Paris,  Boret.    1857.   (1858.)     LVI  u.  5t5,   5g8  B. 
Bit  Atlas  24  litb.Taf.m.  12  8.  Test.  gr.  6.    (17  Fr.;  color.  23  Fr.) 
Anckv-dUTH.:    NooTtllai  8iiite»  k  Boffoa.    SS.  et  64.  Livr. 

[4254]  Bienen«ZeflnBg.  Organ  des  Vereins  deoUcher  Biraenwirtbe.  Heraoi^ 
geg.  Q.  redig.  anter  MMwitkong  des  BsMn  v.  Berlepseb  u.  des  Besltksgerichi«- 
«rzles  Dr.  K.  Barth  vom  Semin. -Lehrer  Anär.  Schmid.     14«  Jahrg.  1B58. 
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UXm.  iki^y^MnO  MHJkJMm.  «IMiDitB«  BMh«  Jlilt.  |p«4f 
(■»  »  ThllV)  . 

Tollstiadtge  n.  «ieotÜche  Anw^ltinff  t«  «iii/seW-rv^eWilMlreattai  eiatriglMeli 
Bdraibaay  der  Bien«asaeht,  gcgrfinilet  auf  Titljäbrige  fremde  n.  eigene  Beobäcktvag«* 
B.  Bifahraagea  tob  GK,  Kinttn^  Schullekrer.  Nebtt  ein.  Anh.,  enthalt,  die  aölhiaea 
Kiiitttcrmaaa  xn  dea  aaf  U  TaflL  Wliadi.  AhbUdd.  faat  aUer  bekaaatea  BiiMannfcwaai 
g«a  B.  «enithtcliarten.  3«. »ehr  Ter».  AaO.  MitS  Utkogr.  Taff.  Wcimur,  Toifl.  18S9, 
IT  a.  M3  8.  ».    (M4  Ngr.) 

ToUataadigee  Wortcrbaek  d^r  BSeaeakaade  and  Bieaentoehtt  eia  Rand*  ua.d  RlTlfe- 
back  anr  Belebmag  in  nliea  Torknniaicailea  Fällen  für  Bieneni^irthe  ani  Blenenf reanda*. 
Nebet  eia.  Aab.,  enthalt,  die  Abbildung  a.  Betehreibang  einet  einfachen  n.  wehlfeilea 
ÜamfiapiMimtaa  aar  Gawiaaaa«  daa  raiaaa  Hetlga  aad  Wachaea  ami  OK.  Hh§Um^ 
Behallehrer.  2.  bin  auf  die  aaaeeU  Zait  erganzta  Ai4fl.  J£U  i  Kuj^rtaf.  Ikb^adL  iWS. 
yia.SBBS.  S.    (VNgr.) 

[4235]  Enumeration  des  Insecte^  Aol^oplires  pbatn^9  j«iq'  alor.t  daoB  le  ^ 
^rt.  de  la Seine- lof^rieore,  avee  la  maoiire  de  lea  cbasaer  et  le  Dom  des  plantes 
Mirle9quelle8  oo  en  reneonlrt  ete.  piir  M.  Inl.  HMAMm^  Caeb|'H«Mei«  \Wt\ 

Ahgadmckt  aaa  dem  Bnllatla  da  U  8oe.  11«.  de  Naramadk.   Toi.  U.'  t^.  obott 

[4256]  Carcalionlü  dell'  agro  Pa? ese,  di  Teoi.  PnU.  PaVia^  Fofti.  1^8: 
(7  S.    gr*  8. 

f4Ü57]  Natovgesebichle  der  Insecteir  Deotsoblanda.  Von  Dr.  W.  S.  Irlekfeok 
Portgesellt  Ton  Prof.  Dr.  £f.  Sekaum^  Dr.  G,  KraaU  u.  ff,  v.  ifUiittwätlsn 
1.  A.blh.:  Coleopterf.  1.  Bd. .  Bearb.  von  Prof.  Pr.  ff,  Schanm,  .  3.  Lief, 
0.4.  Bd.  Bearb.  von  ff>v.  /tfetenwtffter,  t,  tief.  Berlin,  Nicolai.  •  1858. 
1.  Bd.  8.  353—552  n.  4.  Bd.  S.  1 73—384.  gr.  S.    (k  1  Thir.) 

[4258}  Faona  austriaca,  IHeKäler.,  Nach  .der  apaljt«  Metbode  liearb.  foa 
Br.  Lldw.  Redtanbacher.  2.  gSnil.  omgearb.,  mit  mehr.-HaoderlM  y/tt 
Arleu  .V.  mit  der  Cbaraltteristili  ammtl.  europ.  Kifergattuogen  verm.  Avfl, 
7.  u.  8.  Lief.  Wien  •  Gerolds  Sohn.  1S58.  8.  769  — 1008.  Lex.  8. 
(ä  D.  I  Thlr.)  •  . 

[4259]  Ble  Ufer  des  sadbafcrlacheB  Flaeblandei»  analytisch  hesohHeheB 
vonP.  Ctgp.  KohB,  Stadienlebrer.  Mit  1  litb.  Taf.  Augsbarg,  (Kollmann.) 
18S8.    ?iaa.400S,  16.    (ti^/t^gr.) 

[4260]    Skandinaviens  Coleoptera  ajnoptisitt  bearbetade  af  C  6.  ThomSOB« 

8h.  Dr.,  e.  o.  Amanuens  irid  Zool.  Museum  i  Luad.    I.    Cafabici.    Land. 
erliog.  1857.    2a.64S.  gr.  8.  '  ^ 

!426f]  Yierxehn  Artea  von  Bdellideen.  Ton  Df*  K.  lor.  K^tHü^f^  Mit 
I  (chromolitb.)  Taf.  [Aas  den  Oenlcsehriflen  äet  lial».  Akademie  det 
Wisseoscb.  za  Wieo  abgedr.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  18  CU  gr.  4w 
(0.  i  Thk.) 

(4202]  Anatomische  Uacersoehiing  ei*.  Linalaa  mit  besoad.  Berücksichtigaog 
«er  Gewebe.  Von  Prof.  0.  BegMbMr.  Mit  1  Taf.  Halle,  BchmidtaVerh 
1858.     24  8.  gr.4.    (n.  20  Ngr.) 

[4263]  Beitrige  aur  Keootalsa  der  Laodplaoarian  Bach  MittheiluBgco  des  Dn 
FriiB  Bliiäer  In  BrasiUeo  n.  nach  eigenea  UBtefSfwhBBgat.  Voa  J)r>  luü 
MMkltie,  Piof.    EheB^.  1858.    20  8.  Imp.4.    (D»15Ngri) 

Mo.  42«2  n.  4283  aae  d.  4.  Bda.  der  Abhaadlnagaa  dar  Natittfonchaadea  eaf«Al«ahaft 
ia  Hall«  haaaadaoabradmakt., 

[4264]  Versuch  einer  Monographie  der  Filarien.  Yen  Dir.  Rtph.  HoUtt,  Profi 
Mit  2  iithegr«  Tafeln.  [Abs  den  SiUuDgabe richten  1858  der^ais.  Akademie 
der  Wiasensch.  abgedruckU  Wien,  (Gerolds  8ohn.)  1858.  99  8.  Lex.  8. 
(B.  ^ü  Ngr.)  , 

[43651  Anatomische  Beobachtang  über  Trematoden.  Von  Dr.  K^  Wtdlf  ^k«^ 
Mit  4  litb.  Taf.  [Aue  den  SitzuBgeber.  1857  d.  kais.  Akad«  d.  Wiss.]  Kbend. 
1857.    40  8.  Lei.  8.    (n.  20  Ngr.) 
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BfmH  iMAoiOoMgiiCk«  ilMter  für  ISM.  41t  r^rmtmtg  dtt  Zcitschiffll 
r  Malcioologie«  Heraotgeg.  fon  Dr.  Jf.  Tkä,  Menke  aod  Dr.  L«  P/siff^r* 
yM.  3»  Bog,  Mil  fitoiouf,*  Cassel,  Fiselier.  1868.  gr.  «•  (d.  3  Thlr. 
Ift  NgrO 

[1207]  8y»tematisehe8  CottcbjHeD-Cabinet.  Von  larttllf  Q.  CheimiltX.  Nea 
heräusgeg.  von  H.  C.  iT^^^r.  159.  u.  160.  Lief.  [IIU  Bd.  18.  li.  19,  Heft] 
Nuraberg,  Dauer  o.  Raspe.  1858.  3:2  S.  m.  1%  gemalten  Kpfrtaf.  gr«  4. 
(k  D.  %  Thlr.) 

[4!^i8)  Sariea  aoadiyllologimiaa  connprenaBi  r^BOMeratio»  de  noUaaqsea 
terresfret  et  ftotlatiles  recneillis  pendaot  ie  eoura  de  diferenta  macea,  alnsi 

lae  la  deaeriptioo  de  pluaieura  esp^cea  oouvellea  par  Arth.  MOmet.    Paria. 

868.    34  8.  oftit  3  Ulb.  Taff.  gr.  8.    (4  Fr.) 

f4M9J  Hano^  of  tlia  Land  rad  rrmh-Waier  Sballa  «1  ibe  Briliab  lalaoda« 
Wiih  Figarea  of  each  of  Ihe  Kinds.  By  Will.  TirtOB,  M.D.  New  fiditio«, 
wlthAilditioDS»  bjj0knEdw,Ora^,  PiuD*,  Keeper  of  Ibe  Zoolog.  GoUeetioa 
In  (be  Britisb  Museum.)  Lond.,  1858.  35^  S.  m.  Holzscbn.  o.  color.  Tafelo« 
In.  8.    (15  ah.) 

142^^0)    Catalogua  Conchylionim  regoi  Neapolifaol  qaae  osque  adlroa  reperii 
I.  Icaec^     ZfeapoU»  (Daik«iL)    1857.     19  B.  mil  1  Bukilarei.    gr.  S* 
(B.  U  Ngr.) 

(4271 1    Catalogua  coBchyfiornro  quae  retiquft  Dw  Aipbonso  d'Aguirra  et  Gadea, 
eomes  de  Yoldi.    Edi'd.  0.  A.  l.  Hörch.   Fase.  1.  ot  tl.    HafnUe»  (Drsbi.) 
1852.  53.    gr.  8.     (n.  24  f^gr.) 
-      Iah.:    I.  C«Db4lopboni.  tV  Q.  IR  S.    Ili  Attphhlm,  Amslttt  cfrripeii«.  BebiM<^ 


l 


[4272]*  Honograpbia  PBeumoBopomorum  vfvenlinm.  ßiatens  deacriptlonea 
ayslematicas  et  criticas^omnium  hujus  ordtnis  geoerum  et  specierum  bodie 
cognitamm»  accedenfe  fosailium  ennmeratione.  Anctore  LlldOT-  Pfeiffer* 
Bappl.i.    taaaeilia,  Fischer.  1858.    Vlllv.2498.  gr.H.    (B.2tMr.) 

142731  Fauna  littoralia  Norvegiae.  Bdldtr.  Prof.  Dri  H.  San^  E.I.  KORI« 
I.  G.  DaBlelSBeB*  2.  Uvr.  A?ec12plancbes«  Bergen.  (Leipiig,  Hinrlcbs 
Bort.)  1S58.  VII  0.  f<^1  S.  mft  scbwtfd.  u.  ftanzOs.  Text.  gr.  Pol. 
(n.ii;  6  tblr.) 

[42741  Revue  criHque  du  genre  Oliva  de  Brugni4rea ;  par  M.  A.  U*  P.  DmcrM 
48  SttBl*6enil8lA.  Fans«  tailliere  etfila.  1858.  120  B.  mit  3  litb.  talf« 
gr.  8.  . 

[4275]  lieber  die  Thalassicollen ,  Polycystioeo  u.  Acanthometreb  ^es  MftMl^ 
meerea.  Ton  Job.  Mftkr.  (AUa  dfeB  AbhaadteBgeu  der  kü».  Akad.  d.  Wisa^ 
all  BerllB.]  Mit  II  Kupfrtar.  Berlin,  (IMUMiltra  Verl.)  18A8.  6»B.  gr.4. 
(n.  2  Tbir.  12  Ngr.) 

(4<276]  Cebet  einige  iit«  ThHI  oette  ArttB  Plaf(»deD ,  Anneliden ,  Myria^ 
podeu  d.  €lt»laceeB  BMrIeso  Bameotl.  eeine»  OstticbeB  TheÜea  vk  Bib  Amar- 

Sebietes.    Von  M.  C  Bentfellt.    $i*  Petersburg.    <l.efpaig>  Tdssa  l8B7. 
8B.  Imp.4.    (il.B.14Ng^.) 

Alt  den  M««eirrt  deiStTuU  Hwtmfn  de  TAcad.  impit.  Üb  Mtblitet  ddSiFdter«- 
ViiwtToei.va.«bf»arackk.,  • 

f4^77I  Das  eftifachste  thierfsche  Leben.  Eine  Blc'ltze^  Voi!  Ph>r.  tL  Irejr. 
[Abdruck  aus  der  Alonatsscbrift  des  wissHrtcbaftHehen  Vetehia  In  Zti^icb.) 
Zürich,  Meyer  u.  Zeilera  Verl.  1857.  62  S.  m.  1  Steintaf.  in  g^'4.  Lex.  8« 
(Bw  tQ  Ngr.) 
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Forst-  twi  i^^wBM^n. 
Forst-  nn4J«gilire«€B. 

lY^.  StkMg.  um,  Bd.  f¥.  m.  4f9l--l7l0.1 

W78]  ~  Amüicber  Bericht  ül^er  die  19,  VerMmmlQDf  4£ul8c|ier  tatii-  qq4 
Forst wirthe  zo  Coburg  vom  30.  Aug.  bis  S.  Sept  1857.  Hi^raatceg.  voo  dere* 
1.€e8cbs(tsnilirer£. /I^uikf.  Coborg,  (|tea$el  n.  Sohn.)  1858.  Vflf  o. 
4S7S,gr.8.    (o.2Thtr.)  • 

14279)  Bericble  des  ForstTerdiis  for  IfordtlroJ.  Bedi^irt  Yom  Yereins- 
^rfiUide  OberfoTStratb  w.  Laodetdir.  ^lu^.  SauUr.  |,  JBUIt  laoabnuk. 
<WagBer.)  18».    Vtll  a.  U8  8.  gr.  8.    ^b.  tO  Ngr.) 

fiSaO]  Bif4di*«  des  ffWsl*F«reiiMS  förOesterfeM  eb  derEoas«  Bed.  vmi 
Tertras-Sctr.  f.  JfeMtdl.  2.  Beft.  Lim,  (Hafifiiger.)  t857.  181^6.  «H 
3  StciaUf.  gr.  8.    (o.  1  Thir.) 

{ittt)  VerhaadUMgeo  des  Biis-8olli«g-^#nlirereiiis>  fleraasgsg.  wm  dem 
Terefiie.  Jsbrg.  1857.  Hoiimindei^  ^  (fltfller.)  t898,  148  8»  gr.  8. 
(lunV^Ngr.) 

Jßt&il  Kritiscjie  BläUer  fl^r  Forst-  u.  iagdwlsseoscbefit»  io  Terbiodung  mit 
mebresen  FeratBiSoDcrn  u.  Geidirteo  herawgeg.  vom  Qberfocstretb ,  Dir.  u. 
froT.f^.ff^.P/eü.  40.  Bd.  1.  «,2.lfert«  Leipzig.  Ba^m^ilrtoer«  4858. 
IV  a.  268  8.  gr.  8.    (4  Heft  I  Tblr.  10  Ngr.) 

[4383]  V iubeilaogfo  äb«r  Hms-,  Lander  a.  Vorstwirtbscbaft.  üersiisgegL 
von  der  landwirthschsfU.  Gesellscbaft des Kaotons  Aargsq.  (IS.^n.  10.  labrg^ 
1857  0.1858.  li20Nro.  (äVi— iBog.)  Aaraa,  Christen.  1857.  58.  gr.8. 
(ä  Jahrg.  n.  22  Ngr.) 

14284]  Fereiossebrift  für  Forst-,  Jagd-  n.  Nattifkiinde,  beransgeg.  von  de« 
Vereine  böhmischer  Forstwirthe  unter  der  Bed.  des  Forstratbes  F.  X.  SmoUr, 
130.  Heft  od.]  Neue  Folge  10.  Heft.  Prag,  (Aadr4.)  1858.  12«  8.  m.  1  lith. 
Notenbeilage  u.  1  SteintiLr.  i^e^.  8«  ^n.  26  Ngr«) 

{4285]  Ailgemeioe  Land-  u.  Forstwirlbschafkllcbe  Zeitung.  Herausgeg.  von 
der  fc.  k.  La»dwlftliacli«Ois.€kesellsf  baft  I«  Wien.  Eed-  v^n  Fiol.  Dr.  /•$. 
Jr^tuMü,  8.l»b<i.  1808.  52  Hcji.  (i  l-2Bqg.«iiieMigedr.  HeAasielia.j) 
Hit  Beilagen.    Wien,  (Geroida  8abn.)  1858«    hoch  4«    (n«4TMrO 

(42861  System  u.  Anteitung  zom  Slodipm  der  ForstwiHbscbaftslebre.  Voh 
m.  TM.  HÜtlg.  Leipzig.  FOrstner.  1858,  XIV  Q.  409  8.  gr.  8.  (n;2Tfaff. 
15  Jfgr.)  . 

{4287J  Die  Forstwirtbscbaftsivbre  fürLand^irtbe»  8t«dirrnde  an  Ipndwifftlb- 
sehaftl.  Lehraostalten  a.  alle  diejenlgeii»  «elebeaicb  in  den  Grvndsfigan  dicsu 
Wissenschaft  unlerrjchten  wQlleo.   Von  Prof.  W«06Cke.     WieOy  Braupiiüller. 

1857.  VI  u.  170  8.  Lei.  8.     (n.  1  Thir.) 

{4258]  Handboch  der  Forstwissenschaft  für  Forstiehrllogf ,  F<>rBter  u.  Forst- 
besitzer. Von  8Q8t.  Stahl,  Ft>rster.  Berlin,  MltOers  Bort.  1858.  VIII  li. 
371  8.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[4280]  Deutschlands  Forstcullar-Pflanzen.  Von  Vd.  FlSCftU ,  Lehrer.  Neb$t 
einer  Einleitung  vom  emer.  Prof.  u.  Forstrath  Lp,  Grabner.  Mit  18  Taf.  natur- 
getreuer Abbildd.  in  Farbendr.  aHsgefüiirt.    2.  veri^.  Anfl.     Olaaus,  HOlirl. 

1858.  III  n.  207  8.  gr.  8.    <n.  8  Thir. ;  Teit  allein  m.  1  Tbir.  6  ^Tgr.) 

14290)  Die  forstttehen  Vegetations  -  Verhültnisse  des  Ahrater  -  Geblrge9. 
iescbildertvooliLnckUtor^^^'f^^^^i^*  Brunn.  1857.  117  8.  m.  1  Karte 
in  Farbendruclt«  gr.  S. 

14201 J  A«Mr«äft  des  Bomaiocn  *  WaldbesMaaa  im  Ksonlanda  B^ihaacn  mit 
dasM»  AdoüiiAaUMMBa-Xadbweiac  ob  Bcilasa  z«  deoi  Fmi^ji.  Jagdbälnidcr.L 

16* 


Böhmen  isf  das  J.  18S8  ton  Jeh.  lamvtky,  Ob^^Fontmeister.  Bodwefs, 
(Hansen.)  i8«a<    ai6«.<rjß.    ^/10Ngr»)i    . 

[4292]  Die  Entwaldang  unserer  Gegenden  n.  die  Nothwendfgkeit  eines Forst- 
kultar-Geselzes.  ton  M.  f .  Ltttorff.  Bessan.  (A/Wifitor.)  1858.  45  8. 
gr.8.    (n.7V2Ngr.) 

[4293].  Kubiktabellen  für  runde  Hölzer  nach  zwöinheUigem  Maass  nebst 
meJife/en  anderen  Tabellen,  Foroieln  u.  ^fotizen  zum  Gebrauch  f.  Forstmänner 
Q.s.  w.  Vom  Oberförster  Stahl.  4.  verm.  Aufl.  Berlin,  (Mittler.)  1858. 
80  8.  16.    (n.l5Ngr.) 

BuI^t-TabellcB.sar  TSerecliniiiif  Üet  runden  nnil  viereckigen  Hnlxei.  to  wie  4er 
Borke  einet  Banmftnmne»,  nnit  ifer Korper,  welche  fite  Form  einei  Kegelt,  einei  «V* 

fekfinten  Kegele,  einee  tcUef  nbgiekarBten  gemdeni  Cylinaere^  «inc»  Priiineijin4  eiMcr 
'yrnnüile  beben,  nach  dem  kubiicben  Inhalte  derselben.  Nebet  einer  Tabelle  &ber  da» 
^«wiMt  Her  Terachiedtoaa  Holuitnn,  ««#  einigen  Regeln  fibkr  ^le  Dncinub»  nad  Bocb^ 
ignbeMrecbnnnr.  Vur  M&blanb«fl|ser,  HoUliSsiUer.,  Foratbeaarta  n.  a. «.  T»n  Hatäm 
5o7«maNii.    a.  rerb.  V.  ver«:  Ann.    «Quedlinburg,  Baue.   1857.    lUS.  gr.S.    (IQNgr.) 

Der  nlUeit  fertige  Holzberechner,  oderi  Tabellen  aar  Berechnung  dei  kabiacbna 
anbalU  nnder  HSlaerTon  1-40  Fda«  hing«  und  1~4S  ZoU  OuKlunnancr.  Fir  IlolabSMU 
1er,  Ziromerlei^e,  TiicMer  n.  •.  w,  von  C.  Uertuh^  Ob.-Fontnr.  2.  Anfl.  Togeiw 
»finde,  DoegerTiSSS.    2SS.  IS.    (n.  S  Ngr.) 

14294]  Handbuch  für  JSger ,  Jagberecbtigte  n.  Ja^dliebhaber.  Von  Geo«  Fa. 
Bletr.  ans  dem  Wlnckeil.  )•  Anfl.  beerb,  o.  herausgeg.  von  Dr.  J,  Jae, 
von  Tschudi.  Mit  eingedr.  Holzschn.  a.  1  lithogr.  Taf.  3.  u.  4.  tfeL  Leipzig, 
Brockhaus.  1858.  1.  Bd.S.'XIII— XXlTn.  257— 531  mitl  Steintaf.  gr,  8 
(a  n.  10  Ngr.) 

f4295]  Dfe  Aaerhabnbaltz.  Von  Bomin.  Gejer,  Central-Forstmstr.  n.  Jagddlr. 
Vien,  (Maus  n.  Co.)  1856.    46  S.  gr.  8.    (n.n.  20  Ngr.) 


Todesfälle. 

(4^6]  Am  to.  Min  IMS  surb  lü  Temes  bei  Pwfs  iMtU-Gakr.  Mißktmd,  froher 
CapUaio  Im  Generalsltbe,  dann  Biiohdniefcerefbesitzer  o.  BuchbJindter,  Vf.  der 
Schriften  y,Tahlea«  bister.  et  raisono^  des  fremidres  goerres  de  Napoleon  Bon«- 
parte'*  2  Vols.  1814,.  ,,VJe  publique  et  priv^e  de  Napol4on  Bonaparte<<  1844. 
2*  ddii.  1846»  „Biographie. 0)1  Vie  publique  de  Louis  Philippe  d'Orleans,  ez-roi 
des  Francais**  1S49  u.  a.  m..  Insbesondere  aber  durch  die  von  ihm  redigirte 
und  zum  grossen  Thefl  selbst  bearbeitete  „Biographie  universelle  anc.  et  mo* 
derne'^  Tom.  I— LXXXIV.  1811-^57  voblbekannl,  Bruder  des  Historikers 
Jo$.  Prp*  M,  9  geb.  tu  Bourg  en  Dresse  im  J.  1 772. 

[4297]  Am  11.  MIrz  Im  Benedictiner-Stifte  Admont  P.  Coelettin  Reppler^ 
emer.  Professor  der  BeUgionsvissenschaft  an  der  Univ.  Wien. 

[4298]  Am  12.  März  zu  8t.  Petersburg  derkafs.  russ.' Generalmajor  Al9x. 
Was$HinDUseh  fFittkowatoff^  als  militairischer  Scbriftsteller  bekannt. 

.[4299]    Am  |3.  Mürz  zu  Wbin-Honse,  Peeblesshire ,  AUx.  BroÜe^  Esq., 

Vf.  der  »yHistory  of  the  Boman  Government* Vu.  mehrerer  anderer  Schriften. 

|490<l]  Am  15.  MÜn  tu  Berlin  der  Geh.  Med.-Bath  Dr.  Dir.  ß^ilh,  ffeinr,  Bntth, 
ord.  Prof.  derGebnrtshiMfe,  Director  der  Entbindungsanstalt,  Senior  der  me- 
dicin.  FaculUit,  Bitter  mehr.  Orden  u«  s.  w.,  früher  1808  if.  prakt,  Arzt  zu  Mar« 
bürg,  1812f.  Director  ^kts  das.  Militair-Lazareths,  1813—15  kurhess.  General- 
Stabsarzt,  1815  ausserord^  Prof.,  1817—29  ord.  Prof.  u.  Director  des  klin.  In- 
stituts f.  Geburtshülfe zu  Marburg,  geb.  daselbslam  16.  März  1788.  Schriften: 
»,De  gangraena  oosooomlorom*«  18il8s  »'«Anrlelliing'die  Kraohheilett  der  Feld- 
hoopMItor  giethemiei  «.^«  h«Uea«i  181-2»  b^MraiUMtt.  AbhM^lMgva^« 
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Todetfille.  Itf 

ftM,  ,,Lcbitocfa.4«ff  AbwCskaM««»  Mtt.  S.  Atifl.tM9  ftiith  iii#B«5kdi0 
«.  «•Iliodisebe  lilMrseixt),  ,»0i«  tkeovtu  ««  pnkt.  GttofUhwdk,  4i«rcliAä»- 
KIM.  erliotert«'  18^4-^8,  „Die  gtbwiAtlll.  Kifoik  m  d«r  k.  Uaiv.  zn  BotHa«« 
1.  Q.  2.  Bericht.  1857.  $0,  ,^0«»  Ipeffckltcblsiebea  Ie9  Weibes  in  physiol^ 

pathol.o.therapcut.  Hin$iahidargeste]lt<<  5  Bde.  1840—1844«  ^lleodbucb  der 
GebarlskoDde  io  aipbabet.  Ordnung'*  mit  ^.  Moser  ZBdt,  184U— 42,  ,^A(las 
gebortsbuiaicber  Abbildun2eD<<  1841.  2.  AuO.  1851,  AbbandluDgen  o.  Auf- 
sätze io  der  von  ihm  u.  mehr,  andern  seit  1826  berausgrgcbeoeD  ,,Zei(s€brifl 
for  Geburiskoode^*  u.  s.  w.  Vgl.  CallUen  med,  Scbriftst. -Lex.  III,  368  —  70. 
XXVL  507  —  509. 

(4301 1  A D  dems.  Tage  za  Cairo  Dr.  J7t0A..Frbr.  wm  Neimmtu ,  «uf  efoer  AatBi^ 
vbseDsrbaflUchen  Brise  begriffen«  bei  der  er  den  bekannten  Bei&enden  Dr. 
!l^9^tf/anrzusuchen  oder  über  dessen  Scbicksal  genaue  Nacbricbten  einzuziehen 
beabsichiigte,  geb.  zu  Bayreuth  im  J.  1831. 

E302]  Am  16.  März  zu  Breslau  Dr.  Chr.  Cffr.  Ne^M  TonEsenbeck,  President 
r  kaiserl.  Leopoid.-Carolin.  Akademie  der  Naturforscher,  Bitter  mehr.  Orden, 
frnber  prakt.  Arzt  im  Odenwalde,  1802  — 17  mit  i^issenschaftl.  Studien  za 
Bicktrsbaiisen-beiKIlziogen  io  Franken  beschiftigt,  1817  ord.  Prof.  der  Bofaw 
■Sk  «u  Erlangen,  1818  —  30  z«  Bonn,  1839  —  51  zu  Breslau,  geh«  auf  dem 
Belcbenberge  bei  Erbach  im  Odenwalde  am  14.  Febr.  1776.  Seine  tebrzahK- 
reicheoselbstst&ndigen  Schriften,  Abhandlungen  und  Uebersetzungen  sind  aqu 
vollständigsten  verzeichnet  in  ßiowacks  Schles.  Schrinst.-Lcz.  1. 102 —  1 12. 

[4303]  An  deoas.  Tag«  zo  KlMtseoborg  Jor.  ^siiA«,  Abt  Ton  KolwmoBMtor, 
Lector  des  Domcapitels  zu  Karisburg,  k.  k.  Biib  u.  Ritler  des  flslerr»  kais  Le»- 

fold-Ordens,  fräher  &ircben-  u.  Studienreferent  bei  der  Regierung  in  Siebeu«- 
orgen ,   igi  92.  Lebensjahre  und  dem  67.  Jahre  seiner  geistlichen  Amts- 
löhrang. 

(4304]  Am  1 8.  März  der  Geh.  O.-Beg.-  a.  Vortrag.  Ratb  im  k.  Ministerium  der 
geistl.y  Unterrichts-  u.  Med.-Angelegenheilen  Dr.  frs.  Thd,  KugUr,  früher 
seit  1833  Lehrer,  1835  Professor  an  der  k.  Akad.  der  Künste,  1848  ins  Ministe- 
rium berufen,  ein  sehr  vielseitig  ihäliger  und  als  Schrirtsteller  geachteter  und 
\erdienter  Mann,  geb.  zu  Stettin  am  19.  Jan.  1808.  Schriften:  „Skizzeobuch*' 
1830,  „  De  Werinhero  Tegernseensi"  1831 ,  ,,  Liederbuch  f.  deutsche  Kunst- 
ler^'1B33,  „€eber  die  Potfcbromie  ötr  griecb.  Ardiittetar  o.  ihrs  Grenzen** 
183»,  „tiavdbueb  der  Gesebichte  der  Malerei  von  ConsAaotfn  d.  Gr.  bis  sof  die 
neuere  Zeit"  2Thle.  1837.  2.  Aufl.  1847,  », Beschreib,  n.  Gesch.  der  Scbloss- 
kircbe  zu  Quedlinburg  u.  der  in  ihr  vorband.  Alterthümer,'*  mit  E,  F,  Rank^. 
1838,  y,Beschreib.  d^r  Kunstschätze  in  Berlin  u.  Potsdam**  2  Thie.  1838, 
»,Pommerscbe  Kunstgeschichte**  1840.  3.  AuQ«1856,  „Geschichte  Ffiedricbs 
d.  Gr.**  1840,  „Gedichte**  18i0,  „Handbuch  der  Kunstgeschichte**  1842. 
2*  Aofl.  2  Bde.  1855 — 6,  ,, Kleine  Schriften  u.  Studien  zur  Kunstgeschichte** 
3Tble.  1853  f.,  „Geschichteder  Baukunst**  2 Tble.  1854  f.,  „Belletristische 
Bebrifteo**  8  Bdchen.  1851  f.,  „Liederhefte**  5  Hefte  1853  u.  v.  and. 

[4303]  An  dems.  Tage  zu  Sl.  Petersburg  der  vormal.  Professor  der  art^. 
Sprache  an  der  Dnlv.  Senkotothy^  Begründer  n.  Bedacteur  des  vielgelesenen 
Journals  „Bibliotheka  dia  lschlenija**'(Lesebibliothek),  als  beissender  Kritiker 
durch  seine  literar.  Kämpfe,  besonders  gegen  Bulgarin  und  N.  Gretsch,  din 
sogen.  Moskvaer  Schule  und  die  Slawophiten  in  Busstand  sehr  bekannt,  neuer- 
dings auch  vegen  seiner  witzigen  Artikel  gegen  die  Corruption  der  Beamten  un- 
ter dem  Pfamen  Baron  Brambatu  in  der  Zeitschrift  „Vaterlandssohd**  gefurchtet 
und  verhasst. 

[4306]  Am  19.  Mlrz  zu  Stockholm  der  Kanzleiralb  Pet.  Ad^  Wallmarh^  seil 
1843  emer.  Bibliothekar  der  k.  Bibliothek  nach  43jähriger  Dienstzeit,  Bitter  des 
lfordstenM)fde«s ,  Bkier  der  fmrlitbai^tea  nnd  gesebäiziebten  Acbribsteller 
sefoes  V^icvlandes  ia  neilereV  Zeil^  |^b;  ein  SI.'Beo.  1777.  Vgl.  dessea-auS- 
fibrt.  AatoMsgraphk  iriit  einem  Verzeiehaiss  seiner  zahUeleheii  Scbriftetf  Im 
MograpMsk  LenkoB^fver  Mimikiiiui.  8<vettska  dMiD  XiX.  B.  343 -- 475. 
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f 4)07)  An  M.  Mün  n  tvOnst  d«r  ObeildMr  Mm'4i^\§^  k«t,  €yswl« 
IHoC  F9i,SinUm$^  fVLätr  adiriftoi  „Antvahl ienUehar CMfohteiDMf «liig 
f.4.  MffeEe/«g«D4aher'<  1839,  »»Der4iklincderd£iiUctaiKirdi«McliraMmM 
Jm  16,3^hrh.''  u.  s.  w.  1845  o.  a. ,  cio  ra^ditftter  teiirer« 

I430S]  Am  21.  M^ri  ra  Frankfurt  a.  m.  Dr.  jar.  iT.  Leop.  Gqldsehmfdty  Adrocal 
u.  laikgiihriges  Miiglied  der  ^stlzgebenden  Yersammlaog,  in  neneftec  Zeft 
Tertreter  der  holstein.  n.  laueaburg.  Ritlerschafi  bei  d.  Dentscheo  Boodes- 
\ersammlnngy  auch  als  jurisifs£her  Schriftsteller  (,, lieber  Li tisconiestatioiieo 
o.  Einreden**  1S12,  „Abhandlungen  aus  dem  gem.  deutseben  CIvLIpro^sse'* 
1818,  „Bemerkk.  zum  Entwürfe  einer  Wechsel-  o.  Merkantil -Ordüttog  f. 
•Fraohfari^  1827)  bdiiBOt,  im  71 .  Lab^sjahi». 

T4309]  Am  24.  März  zu  l^odlfbrad  xler  k.  k.  Notar  Joh.  Sarai ,  als  bdbmiscker 
Schriftsteller  bekannt. 

|4310]  Am  27.  März  zu  Prag  der  Historienmaler  IFensel Manu y  durch  lakl^ 
reiche  gesifhätzto  Bilder  namentlich  aus  der  heJt.  Gescbiphte  Böhmens  bekaool, 
'^eb.  daselbst  um  1798.    Vgl.  Na^ltrt  allgem.  Könstler-Lei.  VIII.  231. 

^4311]  Am  28.  März  iu  Coblenz  Ars  Geh.  Regierangs-Enth  c.  D.  Emil  Birg- 
mänjij  Ritter  des  Rolheii  AdUr^-Ordeos»  ft-ülNr  Universiatsdcfatcr  tu  Bum, 
44  J^hre  alu 

[4312]  An  dems.  Tage  zuTesth  der  Rechtseonsulent  Sam  FaMezy,  UilgUed 
der  Ungar.  Akademie  d.  Wiss.,  vormal.  Rath  für  evangel.  Kf rchen- u.  Schul- 
*aDgcl€gei»b^ii0D  im  Cafbioet  des  Ciiltiifinilnistef»  Baroo  Jos.  fiölvös^  atck  all 
jorisUseher  Sehriftslelier  in  Ungarn  bekanoi. 

14313]  An  dems.  Tage  zu  Parts  Jdo.  Michel,  Redaeteur  der  „Patrie'S  1821  -* 
'49  des  y,  Journal  du  Commerce ,*'  60  Jahre  alt. 

[4314]  Im  März  zu  Weimar  Dr.  phil.  Jo,  Glo.  Hansekmann^  froher  Lcbrerao 
der  Rathsfreischule,  dann  der  Schule  des  Arbeitshauses  f.  FreiwilMge,  kferiuf 
an  der  2.  Bürgerschule  zu  Leipzig,  seit  Ende  1846  Director  der  Bürgersebotea. 
Inspcctor  des  Schullehrersemfnars  zu  Weimar,  Vf.  mehrerer  kleiner pädagog. 
.Schriften,  auch  pseudonym  als  Johannes  th.eolog.  Sphriftstellcr,  geb.  u 
Kleinbothen  bei  Grimma  im  J*  18Ü4. 

[4315]  Anfang  AfMr.  zu  Reval  Baroo  Roman  Mir  Bmdberf^ffennifiif''^ 
als  Dichter  und  dwch  dio  Bearfoeiiaag  der  nias.  Novellen  faa  Uxm^em 
4ilcrarisch  bekannt. 

'(4316]  Am  1,  Apr.  zu  Göttfngeo  d^r  Obergerichlsdirector  Dr.  Geo.  Wi^ 
Planeky  früher  J8ü6  Privatdoceul,  1808  Assessor  der  Jurlstenfaculiäl  zaG«- 
tingen,  1812  Tribunalrichter  zu  Eschwege,  1814  Assessor,  1817  Jostizrati 
bei  der  Justizcanzlei  zu  Göltingen,  1834  Ober-Appellaiionsrath  zu  Celle, 
Vf.  der  Schriften  „Die  Lehre  von  d.  Verjährung  nach  französ.  Rechte •*  WW. 
,,Die  Lehre  von  d.  Besitze  nach  französ.  Rechte**  1811  und  des  nicht  in  m 
Buchhandel  gekommenen  Entwurfs  einer  Processordnung  für  das  KGoigreica 
Hannover  (1836) ,  geb.  daselbst  am  19.  Juli  1785u  Vgl.  PütUt  Versuch  einer 
acad.  Geiehrlen^-Gesch.  HL  236.  IV.  351« 

[4317]  An  dems.  Tage  zu  Strasburg  bu  Ludw.  Schwegans ,  Archivar  die»r 
ÜUdt,  Vf.  der  Schriften  „Vues  g^n^rales  sur  J'enseignemeot  du  droit  ecdiM' 
protesunt  eo  Ffance<<  1840,  „Die  Geissler,  namentlich  d.  grosse  GeisslerJ«iir| 
nach  Sirasburg  im  J.  1349.  Frei  nach  dem  Franz.  bearh.  von  C.  TisehenäorJ 
1840,  „Notice  sur  Closcner  et  Twinger  de  Koenigshoven  et  leurs  chroniq«»; 
alleroandes*'  1842,  „L'Eglise  de  SL  Thomas  a  Strasbourg  et  ses  monumeots 
1844  u.  a.  m.,  im  45.  Lehensjahre. 

r4318|  Am  2.  Apr.  tv  Elberfeld  jiäa.  SahmlU,  diir«li  zabkaich«  V^»^^ 
VerradK  (,,G«dichU«*  1843.  2.  Aufl.  1847,  «,Ucder  au  WiMiMsio''  IW» 
.^Mängeeiage.  2»  Zeitgedieble<M84a,  „LtietkMleaUeder^«  Ii849»  tt^<^^ 
muri.    Siebes  Lieder««  18&»,    ,^11«»  und  WelU   ffc««rs  GclKhtt''  Wh 
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fM  HMite.  fiin  lni*c«Mr  CfUnt^  185t,  ..MmU^^Aet.  Btai  lyr;»ciii§€htf 
Cyfcte««  Itta,  „I4i4w.  CjimU  Bio  kiMrisolies  ficdfcM^  1864)  Mmm^ 
8»  Jafare  lif. 

|43l 9]  An  3.  Apr.  ni  Paris  Sigm.  Ritter  von  Neukomm ,  8chüter  Jos.  Hay das, 
jMher  IM4€«peniBflfeter  und  DkecUir  der  denisefaM  Oper  tu  8t.  Petersburg« 
dsoD  Hofcoiiipomsl  in  Ei»  de  lanelra,  seit  1824  io  Paris»  durch  eloe  gress« 
Anzahl  gesehälzler  ComposilioDea  wohlbehaont ,  geb.  m  Sahburg  ain  10« 
Jttll  1778. 

[4320]  Am  4.  Apr.  ft«  Wim  Dr.  Ludw.  Wllh.  Mauihmr  vn  M^utktMn^ 
Professor  der  Klioik  für  Kinderkraakheilett»  Gröoder  nod  Director  des  Mari»* 
Anoa-Bospitals  u.s«w.,  Vf.  der  Schrifleo  „BemerkuDgen  üb.  das  tjpb<>se 
^fleber  mit  Naseabrasd««  1834,  ^,ti\t  Heilkrlifte  des  kalten  Wasserstrahls«* 
1837,  ,,Die  Krankheiten  des  Gehirns  und  Ruckenmarks  bei  Kindern^^  1844, 
,,Klnder-Di8tetik'<  1.  u.  12.  Aufl.  1853  u.  a.  m. 

f43St]  Am  6«  Apr.  z«  Bermaonsladl  der  k.  k.  wirkt.  Geheiofe  Rath  Jsai 
Bwitm  vtm  Sthmrb&rg^  Prisideot  des  Obercoaslstoriwut  der  evaag.  Laadcs« 
kirebe  in  Siebenbfirgeo,  Vontehet  des  Tereines  für  siebenbfirg.  Landeskunde» 
früher  k.  k.  Laodes-Obereommissair»  ein  vielfach  verdienter  Mann,  in  der 
Literatur  durch  den  »»histor.-genealog.-geograph.  Atlas  zur  Uebersicht  der 
Geschichte  des  ungarischen  Reichs  u.  seiner  NebenUnder"  (8  Lieff.  1845—53) 
und  mehr.  Abhandlungen  in  Zeiuchriflen  bekannt. 

[43ta]  Am  8.  Apr;  sa  Worsaag  an  der  Orn«  Dr.  A*  Frp.  Ch^mel^  früher  Aril 
am  Bospital  de  la  Charit^»  dann  Oberarzt  am  H6tel-Dieu  und  Professorin  der 
medicin.  Facultat,  Tontoal.  Leibarzt  Louis  Philipps,  weil  er  den  Eid  dem  Raiser 
Napoleon  III.  verweigerte,  von  der  Professur  entlassen,  als  Schriftsteller  durch 
mehrere  z.  Tb.  auch  ins  Deutsche  dbertragene  Schriften  („El^mens  de  patho- 
logie  g^n^rale«'  1817.  3.  ^dlt.  1830.  „Traft^  des  fiivres  et  des  maladies  pesti- 
leaiiclles«'  1831  (deutsch  von  G.  ff\  Becker  1892h  ,>  Lebens  de  clinique  m^di* 
eale'*  3  Vols.  1834. 37. 40  [deutsch  in  einzelnen  Abthelll.  ton  Behrendt  Krupp 
«•  aad.  1836. 31».  41}  n«  s.  w.)  wohU»tkaBOt, 

f4323)  An  dems.  Tage  zu  Wien  der  ffofmusikalfenhXndler  Afd.  JHahetH^  ab 
Verleger  musikalischer  Werke  so  wie  durch  mehrere  eigene  für  Anfänger  be- 
lachaHe  Gompositknaatt  für  das  f  ianoforie  bekaaat« 

t4324)  An  dems.  Tage  zu  Paris  Fr%.  Serv.  Aug.  Gaihy,  unter  den  drSckeod- 
sten  Verhältnissen  in  Hamburg  herangewachsen  1828—30  Schüler  des  Capell- 
■alaiar  Fr.  Scbneldef  io  Dessao,  stit  1841  la  Paris,  als  Musikkritiker  gescutzt 
•od  Deutschen  durch  Rath  und  Uaierslülzoiig  tieifach  oOiklleh,  eii^  ungemein 
strebsamer  und  edlar  Mensch,  Vf.  derSchriften  „Ironie  desLebens.  In  zwang« 
loaen  Heften''  1.  Rd.  1830.,  »^Briefe  aus  Paris''  1831»  .»Album  litt^raire'* 
183t  r.»  „Musikal.  Conversations-Leiikon««  1835.  2.  AuH.  1840  u.  v.  and.)> 
geb.  zu  Lüttich  am  14.  Mai  1800.  VgJ.  Schrifder  Lei.  d«  Hamburg.  SfbriAst. 
n.  440—49. 

[4325]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Dr.  Jos,  Alo.  JiUtel^  k.  k.  Geheimer  Rath, 
Infal.  Probst  von  Wyschehrad  und  LandesprSlat  in  Böhmen ,  jubil.  Staats- 
und  Cooferenztf  th ,  Commandenr  des  6sterr.  Leopold-Ordens ,  bis  1848  ein 
bfichst  einflossreicher  Staatsbeamter ,  geb.  zu  Leitmerltz  in  Böhmen  am 
7.  Febr.  1765. 

[4328]  An  dems.  Tage  ebendaselbst  Fr%,  Stöhery  seit  1844  Professor  der 
Knpferstecherkunst  an  der  k.  k.  Akademie  der  Künste,  ein  geachteter  Kunstler, 

Sb.  daselbst  am  20.  Febr.  1795.    Vgl.  NagUn  allg.  Künstler- Lex.  XVH. 
2  —  84. 

[4327]  Am  9.  Apr.  s«  Leipzig  der  k.  siehs.  Regierungsrath  a.  D.  Dr.  HeiKr. 
Därrim,  Mtar  des  h.  aohi.  f  eed.<>'Orde09 ,  Vf»  dar  Abhaadhiag  >»Praeeepto- 
ram  eodids  NapoleonI  de  administratione  tutelae  cum  jure  Romano  et  Germano 
ceitoUo**  1809,  geb.  daaelbst  im  J.  1788. 
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I4aß8]  A»demt.Ti8«iif  Mtt0<hcii4erk.KH*raialer/»«.iS<Mltfr,  licsoiitem 
um  Portraüfaehe  dercii  ivabfliafl  ausgiitfidineu  Ldstangeo  seit  daer  ta«gatt 
BeJhe  von  Jahren  bekannt,  geb.  lu  llaiiiz  am  1.  Nov.  1781.  Y^.  iim^Um 
allg.  Kunstler-Lex.  XVII.  348-^52. 

[4329|  A«i  10.  Apr.  an  Siralannd  der  einer.  Oberlehrer  Dr.  /.  B.  S.Piper^  da 
'geachteter  Seholmann,  im  fast  volleadeteo  89.  Lebensjahre. ' 

[4330]  An  dems.  Tage  zu  Manchen  der  1 .  President  des  k,  Ober-Appellations- 
gerichts  Fr.  Frhr.  von  fTulffen,  in  einer  langen  Beamtenlaufba'hn  früher 
Prisident  der  Regierang  für  Miedechayern  la  Landahttt,  dann  184^—96  de# 
ApellatioaagerickM  für  Niederbayem  au  PAssau. 

[4331]  Am  12.  Apr,  zu  Berlin  Prof.  Siegfr.  fFilh.  Dehn,  Casios  fü^r  dieu> 
musikal.  Abtheifang  der  könfgl.  Bibliothek  seit  1842,  ein  to  der  Gc^cbickftfv 
der  Musik  und  der  mäsikal.  Literatur  umfassend  bewanderter  Mann,  geb.  ^Q 
Allooa  am  25.  Jan.  1799.  Schriften .',, Di^  siebieo  Basspsalmen,  compömrt 
Toa  Orl.  de  Lassos*'  1838»  „Sammlang  älterer  geistlicher  .oad  weltlicber  Mniik 
aas  dem  1 6.  u.  1 7.  Jahrk.<<  1837,  „Zwei  komische  Cantaten  von  J«  Sah»  Back  Im 
Parlitar«'  1839,  „Theor.^prakt.  Harmenieiehre"  1840  u. «.  aod. 

[4332]  Am,  13.  Apr.  zu  Halberstadt  R,  Ado,  Hasenpflug,  als  Architektur-  and 
Landschartsmaler  durch  tüchtige  Arbeiten  bekannt,  geb.  zu  Bertin  am  23, 
Sept.  1802.    Vgl.  Nagten  allg.  Rünstler-Lex.  Y.  373  f. 

[4333]  An  dems.  Tage  zu  Neapel  Dr.  J,  Knobleeher  ans  Oesterreich ,  apostoli- 
scher Viear  für  €entralafrika ,  auf  einer  Besachsrelse  nach  -seiner  Melmaih. 

S4334]  An  dems.  Tage  zu  Leipzig  Dr.  theo!.  R,  Heinr,  fFilh»  Meissner ,  Archiv 
liaconas  an  der  Thomaskircbe  and  Epborie- Verweser,  frühes  1825—33  Pfr* 
zu  Oelzscbaa,  seit  1833  Geistlicher  in  Leipzig,  Vf.  der  Schriften  „Quaestionum 
de  poteslate  ecciesiaslica  spec.  1.'^  1840,  ,,  Christi.  Haosbucn  od.  relig. 
Betrachtungen  auf  alle  Tage  im  Jahre''  mit  J.  F.  fF.  Reinkatd  1845  if.» 
geb.  daselbst  im  J.  1794. 

[4335]  Am  16.  Apr.  za  London  der  Componist/o.  ifavf.  Ottmar^  dofch  seia« 
sehr  vorzüglichen  Compositionen  für  das  Piaooforta  rühmlich  bekannt,  g^.  x« 
Mannheim  im  J.  1771. 

[4336]  An  dems.  Tage  za  Brillen  Dr«  Ma*  Miteies ,  Bedaolear  der  Brüamr 
Zeitung,  dramatischer  Dichter,  Kenner  der  romanischen  Literatur  und  des 
spanischen  Dramas  insbesondere,  geb.  im  J.  1794. 

[4337]  An  dems.  Tage  zu  Venedig  der  Senior  der  Teoetian.  MaWr  Nmttda 
Sekiavonif  ein  geachteter  Künstler»  82  Jahre  alt. 

[4338]  Am  24.  Apr.  zu  London  der  Rechtsconsatent  fFill.  Palmer,  Esq., 
Professor  des  Civiirechts  am  Gresham  College,  Vf.  der  Schriften  „An 
Inqalrj  Into  the  Navigation  Lews**  1833 ,  ,, Gresham  Lectures*'  1837, 
„The  Law  of  the  Wreck  considered  with  a  View  to  Its  Amendment'*  1844» 
9,Principles  of  the  Legal  Provision  for  the  Belief  of  the  Poor"  1844  a.  a., 
im  55,  JLebaniiahre. 


VerlagTOB  T.  B.  VolgcL  —  Verantwortl.  BedactMirt  Benddrt. 

Ofliria  voa  Bernkaräl  TanckiiUs. 

Digitized  by  VjOOQIC 


M  XVII. 

Breies.  Septemberheft. 

LIIPZUBR  BEPBRTOBIDl 

der 

deotschen  und  ausländischen  Literatur. 


Unter  Mitwirkung  der  Universität  licipzig 
herausgegeben 

von 

Dr.  B.  G,  etertdorf. 


Sechzelinter  Jalirgang. 

III.  Bds.  5.  HfU 


Leipzig, 

T.    O.    W  e  I  V  «  1* 

1858. 

y  Google 


Digitized  by  ' 


Bearthellende  Jkn%eigeu. 

B«lto 

AgugliQ'Desniouomiuc,  M,j  notieehiogrAph.  »WC  Balih.l^mAno»   .    .  288 

^/'^a^tVa^PiwaDUfi;  edid,  H.Ep  gel  mann..     .    .    « 261 

Al'Makkari,  Analectes  sur  Thißtoire  des  Arabes  d*£8pagi)e.  Tom.  I.  260 

4m2/att7,  F.  V.,  Erinnerungsblätter 281 

Aus  Schleiermachers  Leben;  iA Briefen.  2Bde 285 

{BülaUf  F-)  des  Königs  Johann  von  Sachsen  Besuch  der  Universität 

Leipzig, 254 

Disionario  corografioo  deip  Italia.     .    , .268 

jEScAmann,  F.  I  die  Reformen  des  osmanischen  Reiches,     .....  270 

Hermann,  K,F,,  Gulturgeschichte  der  Griechen  und  Römer,    Bd.  2.  272 

HUferdmg,  A.v,,  Reiseskizzon  aus  Bosnien,  •.....*.•  269 

/^^6(/-W-^ajbemhiatory  of  theconquestofSpain 260 

KdLy  Rick,  n»  Roh,,  Geschichte  des  jenaischen  Studenteiilebens.   •    •  258 

J&eA/,  X.|  denumismuhamedanisinnumoph,  reg.  Dresd 262 

ifr^^^Mi^i  F.,  Vorlesungen  Juber  Shakespeare.  Bd.  1 251 

Xoeö«//, /.  TF.;  die  Entwickelung  der  deutschen  Poesie.  Bd.  2.    .    .  249 

iWiara:, /.,  Geschichte  des  Erzstifts  Trier ^  279 

Müller,  K, ,  Ansichten  aus  den  Alpen.  ■ 263 

Perrens,  F,  T. ,  Hieronymu»  Sayonarola.     * 277 

Schioinae,  G.,  Annales  Alexandrini.  Vol.  I — TL, 275 

Weigell,  G.,  die  nordfriesischen  Inseln, 266 


Pibllog^nplile. 

Jurisprudenz ^ 

Numismatik ..,.....• 806 


Todesfälle 309 


Digitized  by 


Google 


Lite  rata  rgeschichte. 


[4539]  Die  Entwickelunff  der  denUchen  Poesie  Ton  Klopstocks  erstem 
Auftreten  bis  zu  Goethes  Tode.  VorlesuDgen ,  gehalten  %n  Bonn  im 
Winter  1864  ror  einer  Versammlang  von  Männern  and  Frauen  ron  Dr. 
J.  WUlL  Loebell,  Geh.  ßes.-Rath  n.  Prof.  Mit  literarhistor.  Ausführungen. 
2.  Bd.  Braunschweig,  Schwetschke  u.  Sohn.  1858.  XII  vl  379  S.  8. 
(n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Auch  u.d.  Tit.: 
C.  M.  Wieland.    Aus  Bonner  Vorlesungen. 

Der  geehrte  Vf.  bekennt  selbst  in  dem  Vorworte,  dass  er 
mebrseitige  Erinnerungen  über  den  1.  Bd.  dieses  Werkes  als  be- 
g^rQodet  anerkenne,  und  demgemäss  in  diesem  2.  das  Verhftltniss 
der  Anmerkungen  und  Excurse  zum  Texte  anders  gsstaltet  habe* 
Im  Texte  sollen  nur  die  Umrisse,  in  den  Anmerkungen  aber  die 
^weiterea  Ausführungen  gegeben  werden.  Auch  Ref.  konnte  bei 
der  aufrichtigsten  Hochachtung  für  den  gelehrten  und  vielfach 
▼erdienten  Vf.  in  der  Anzeige  des  1.  Bdes.  (vgl.  Jahrg.  1856. 
Bd.  IV.  No.  5074)  einige  Bemerkungen  über  die  Anordnung  des 
Stoffes  nicht  unterdrücken,  da  dieselbe  den  sonstigen  unzweifelhaften 
Werth  dieser  Arbeit  doch  nicht  ganz  unwesentlich  zu  beeinträch- 
tlgen  drohete.  £s  kann  daher  dem  Ref.  nur  höchst  erfreulich  sein, 
cUm8  der  Vf.  selbst  diese  Uebelstftnde  erkannt,  gründlich  abgestellt 
und,  80  weit  nöthig,  eine  umgeänderte  Form  dem  Werke  gegeben 
bat.  In  der  Einleitung  führt  der  Vf.  die  Gründe  an,  die  ihn 
bestunmt  haben,  auf  Wieland  einen  ganzen  Band  zu  verwenden, 
(  irobei  er  noch  bemerkt,  dass  man  deshalb  nicht  zu  besorgen  habe, 
das  "Werk  werde  eine  ungebührlich  grosse  Ausdehnung  erhalten, 
indam  die  auf  Wieland  folgenden  Koryphäen  der  deutschen  Lite- 
ratur nicht  mit  derselben  Ausfährlic&keit  zu  behandeln  seien,  wie 
IPVieland,  welcher  aus  der  Vergessenheit  hervorzuheben,  dessen 
Vorzüge  und  Mängel  auf  einer  gerechte];«»  Wage  abzuwägen 
waren,  als  zeither  geschehen.  Der  vorlieg.  Bd.  enthält  nun  zuerst 
eine  eigentliche  Vorlesung  (in  dem  Ganzen  der  Schrift  bis  jetzt 
die  vierte)  über  Wieland.  Es  wird  derselbe  als  der  fast  nothwen- 
di^  Gkgwisatz  zur  Klopstockschen  Poesie  gefasst,  als  ein  Rück- 
Behlag  derselben,  der  um  so  merkwürdiger  sei  als  er  in  desDichten 
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eigener  Seele  vor  sich  gegangen.  Christlichiromm  und  ideal- 
philosophisch wollte  Wieland  anfangen  und  musste  bald  gewahren, 
dass  dies  zu  seinem  eigentlichen  Wesen  gar  nicht  stimmte.  Von 
diesem  Augenblicke  an  stellte  er  sich  mitten  in  die  Strömung  seiner 
Zeit,  in  den  Eudämonismus,  in  den  Lebensgenuss,  der  indessen 
durch  die  Vernunft  bestimmt  werden  soll.  Von  dieser  Zeit  an  bie- 
tet er  die  einschmeichelnden  Reize  und  Lockungen  seiner  Poesie 
zur  Verherrlichung  eines  stillen  Seelenfriedens  in  dem  rechten  Ge- 
brauche der  Gaben  der  Gottheit  und  der  Natur  in  dem  sinnlich  er- 
scheinenden Leben  auf.  Es  muss  dadurch  eine  Poesie  entstehen, 
die  zuerst  unter  der  Herrschaft  der  Beflexion  steht,  bei  der  jedoch 
eine  gewisse  Trookenheit  nicht  vermieden  werden  kann,  und  die 
ferner  sich  auf  eine  Voraussetzung  stützt,  welche  unter  die  blossen 
Gedankendinge  gerechnet  werden  muss.  In  der  That  ist  die  Be- 
friedigung, welche  dieser  Eudämonismus  verspricht,  nichts  weiter 
als  ein  solches  G^dankending,  dessen  Verwirklichung  gar  sehr  auf 
sich  warten  lässt  In  der  Ausführung  seiner  Sätze  und  Gedanken 
und  indem  er  nur  die  falsche  Schwärmerei  ins  Auge  zu  fassen 
scheint,  ist  W.  in  der  That  nur  zu  oft  damit  beschäftigt,  die  äch- 
ten Grundlagen  der  Poesie  zu  untergraben.  Hiergegen  sträubt 
sich  jecioch  wieder  Wielands  poetischer  Geist,  der  Theil  gleichsam 
seines  Geistes,  welcher  poetisch  ist  So  könnte  man  sagen,  es 
finde  bei  Wieland  ein  steter  Kampf  zwischen  Poesie  und  Anü- 
poesie  Statt.  Wie  sich  nun  bei  Wieland  schon  in  seiner  früheren, 
frommen  Periode  eine  grosse  Abhängigkeit  von  Andern  unvet*- 
kennbar  zeigte,  so  findet  eine  solche  auch  in  seiner  spätem  durch- 
aus statt  Lucian  und  Horaz  sind  seine  Lehrmeister  in  der  anti- 
ken Welt,  als  es  mit  der  Grösse  und  Herrlichkeit  ders^bea  vor- 
über war  und  die  sinkende  Kraft  anhob  sich  zum  Eudämonismas 
zu  bekennen.  An  Cervantes  sich  anzuschliessen  hatte  Wieland 
wohl  auch  Lust  Der  Vf.  beweist  aber  auf  die  klarste  Weise, 
dass  W.  damit  vollkommen  scheiterte  und  namentlich  den  Geist 
des  Don  Quixote  gar  nicht  zu  erfassen  vermochte.  Shaftesbury 
dagegen,  Fielding  und  Sterne  standen  ihm  unendlich  näher,  und 
nach  des  Vfs.  Urtheil  viel  näher  als  die  Franzosen,  welche  man 
80  oft  als  die  Vorbilder  Wielands  genannt  hat  Die  Schrift  geht 
nun  zu  einer  kurzen  Charakteristik  der  Wielandschen  Schriften  über, 
und  bezeichnet  scharf  und  genau  die  besondere  Bichtung  und 
Tendenz,  welche  in  denselben  verfolgt  wird.  So  wird  einmal  ein 
ziemlich  unverhohlener  Angriff  auf  das  Christenthum  gemacht,'din 
anderes  Mal,  im  Agathodaemon,  ist  es  ihm  doch  darum  zu  Üinn, 
mit  den  entschiedenen  Gegnern  und  Verächtern  des  Christenthums 
nicht  in  eine  Classe  geworien  zu  werden,  und  es  wird  deshalb  ein 
deistisch- rationalistisches  Glaubensbekenntniss  abgelegt  Der  Vf. 
hat  bei  diesem  Ueberblick,  den  man  als  hödist  gelungen  bezeich* 
nen  muss,  die  in  Prosa  geschriebenen  Sachen  von  denen  getrennt, 
welche  die  poetische  Form  haben.  Das  eigentlich  Künstlerische 
mnsa  Wieland  abgesprochen  werden.    Es  &hlt  ihm  die  Unmittel* 
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birkeit,  die  Begeiatamng,  dureh  welche  das  Uebersitmliehe  und 
du  Smnlielie  in  einem  Brennpnnot  geschant  und  eine  Offenbaning 
dieses  Schanens  möglich  wird.     An  diese  Darstellnng  dea  Vfs* 
non,    der  man  sicher  eine  ganz  voraügliehe  Bedeutsamkeit  sa- 
schreiben,  die  man  als  einen  der  interessantesten  Beiträge  ansehen 
nrnss,  welehe  die  Charakteristik  der  deutschen  Literatur  in  der 
jfingst  verflossenen  Zeit  erhalten,  knüpfen  sich  nun,  den  bedeuten* 
deren  Baum  des  Bandes  einnehmend,  die  Anmerkungen«    Hier 
findet  sich  eine  reiche  Fülle  ton  AnfKhmngen  über  Zeit  und  Um-** 
stünde  der  Entstehung  jedes  einzelnen  Wielandschen  Werkes,  die 
Qiwllen,  aus  denen  es  geflossen,  die  Art,  in  welcher  dieselben.be* 
nnist,  beibehalten  oder  etwa  umgewandelt  sind,  über  die  Ansichten 
und  Urtheile  berühmter  Zeitgenossen.     Es  wird  dabei  sehr  Vieles 
nachgeholt,  was  in  dem  allgemeinen  Ueberblick  über  Wielands 
geistige  und  literarische  Thfttiglceit,  welche  zuerst  in  einem  grossen 
Gesammtbilde  hingestellt  werden  sollte,  nicht  füglich  mit  erörtert 
werden  konnte;  so  findet  man  hier,  abgesehen  davon,  dstss  Oehalt, 
Biditung  und  Tendenz  der  kleineren  Prodnctionen  nun  auch  noch 
mit  in  den  Kreis  gezogen  werden  konnte,  den  Versbau  Wielands« 
sein  Verhältniss  zu  Bousseau  und  dessen  Geiste,  und  nicht  minder 
das  Verhältniss  zu  Flato  scharf  und  gründlich  besprochen.     Die 
Anmerkungen   sind  für  Diejenigen,    welehe  tiefer  in  Wielands 
Schöpfungen  und  seine  Lebensgeschichte  eindringen  wollen,  be- 
stimmt.    Mit  Lob  und  Anerkennung  ist  dabei  anzufBhren,  dass 
der  Vf.,  was  mit  dem  von  uns  hier  im  Eingange  Erwähnten  in 
Verbindung  steht,  sich  von  dem  Wesentlichen  nicht  mehr  auf  et- 
was zu  fem  abliegende  GegensUinde  hat  hinlenken  lassen,  so  dass 
man  der  Fortsetzung  dieses  Werkes  in  seinem  Uebergange  zu  an- 
dern bedeutenden  lichtem  der  Zeit  nur  mit  lebhafter  Spannung 
und  wahrem  Interesse  entgegen  sehen  muss. 

£4340}  Vorlesungen  über  Shakspeare ,  seine  Zeit  und  seine  Werke, 
von  f.  Kmssic.  (In  S  Bden.)  1.  Bd.  Berlin,  Nicolaisohe  Buohh.  186a. 
XVuw492S.  8.    (2Thlr.) 

Der  Plan  des  Vfs.,  Shakspeare  und  seine  Werke  in  populärer 
Darstellung  zu  besprechen,  hätte  die  Beehtfertlgung,  die  der  Vf. 
in  dem  Vorworte  zu  geben  versucht,  unserm  BedÜnken  nach  nieht 
bedurft  Eine  genauere  und  richtigere  Erkenntniss  des  grossen 
Geistes  Shakspeares  kann  nur  heilsam  und  den  höheren  geistigen 
Literessen  förderlich  sein.  Nun  mag  zwar  nicht  geleugnet  wer- 
den, dass  der  grosse  britische  Dichter  in  Deutschland  hinlänglich 
bekannt  sei;  aber  es  ist  ein  erheblicher  Unterschied  zwischen 
Bekanntsein  und  recliter  Erkenntniss.  Eine  Schrift,  welche  eine 
tiefere  Erkenntniss  des  hohen  Dichtergeistes  Shakspeares  in 
Deutschland  anbahnt,  ist  mit  grossem  Danke  aufzunehmen.  F&r 
das  vorlieg.  Werk  kann  es  nun  aber  von  vorn  herein  freilieh  keine 
besonders  günstige  Meinung  erregen,  dass  der  Vf.  bei  seiner, 
wie  er  sagt,    populären  Darstellung  namentlich  die  Sdirift  von 
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Gervinus  Aber  Shakspeare  als  Leiter  und  Vorbild  gewählt  hat 
Wer  mit  der  ästhetischen  Betrachtang  und  Kritik,  welche  in  den 
letstverwichenen  Jahrzehenden  in  Deutschland  über  die  Shakspeare- 
sehen  Dramen  erschienen  sind,  vertraut  ist,  weiss,  dass  die  Schrift 
▼on  Oervinus  im  Wesentlichen  dem  einige  Jahre  älteren  Buche 
von  Ulrici  über  denselben  Dichter  folgt  und  von  seinem  Vorläufer 
im  Wesentlichen  nur  dadurch  sich  unterscheidet,  dass  es  dessen 
Form  umgestaltet,  und  die  aufgestellten  Behauptungen  und  Ur- 
-theile,  welche  aum  Theil  völlig  aus  der  Luft  gegriffen  sind  und 
von  denen  bei  Shakspeare  selbst  nichts  zu  finden  ist,  in  das  Mass- 
lose übertreibt,  so  dass  dabei  oft  geradehin  das  Oebiet  der  Unmög- 
lichkeit erreicht  wird ,  und  nichts  weiter  von  einander  entfernt  sein 
kann,  als  das,  was  bei  Shakspeare  wirklich  steht,  und  das,  was 
Oervinus  bald  behauptet,  bald  stillschweigend  voraussetzt,  dass 
es  dort  geschrieben  stehe.  Wenn  es  der  Raum  dieser  Blätter  ge- 
stattete, könnte  Bef.  dafEir  die  schlagendsten  Beweise  beibringen. 
Schon  ülrici  hatte  Shakspeare  zu  einem  dramatischen  Abschreiber 
der  gemeinen  Wirklichkeit  mit  wesentlich  didaktischen,  ganz  aus- 
serhalb des  Gebietes  der  Kunst  und  Poesie  liegenden  Zwecken 
gemacht,  und  Gervinus  hat  dies,  wie  gesagt,  noch  bis  in  das  Mass- 
lose  gesteigert.  Sehen  wir  nun,  wie  unser  Vf.  Shakspeare  aufge- 
fasst  hat,  wie  er  ihn  dem  grösseren  Publicum  zugänglich  und  er- 
fassbar zu  machen  gedenkt  Zuerst  wird  über  des  Dichters  Zeit- 
alter und  das  britische  Volk  in  politisch-religiös  kirchlicher  Bezie- 
hung, dann  über  das  Drama  des  Mittelalters  und  die  Entwickelnng 
der  dramatischen  Poesie  und  Kunst  bis  zu  der  Zeit  Shakspeares, 
hierauf  über  die  äussere  Lebensgeschichte  des  Dichters  und  end- 
lich, gleichsam  zum  Schlüsse  der  Vorbetrachtung,  über  die  Wieder- 
erweckung des  Shakspeare  •  Studiums  in  der  neueren  Zeit  vorzüg- 
lich in  Deutschland  gesprochen.  Alle  diese  Dinge,  deren  Bespre- 
chung beinahe  den  vierten  Theil  des  1.  Bdes.  einnimmt,  sind  nun 
wohl  an  sich  von  unläugbarem  Interesse,  für  die  Erkenntniss  aber 
des  Wesens  der  Shakspeareschen  Poesie  sind  sie  von  wenig  erheb- 
licher Bedeutung.  Shakspeares  grosser  Geist  stand  so  frei  und 
selbstständig  auf  der  Höhe  der  Menschheit,  dass  Umgebung  und 
Zeit  nur  einen  sehr  geringen  £influss  auf  ihn  hatten,  dass  er  viel- 
mehr zu  den  besonderen  Zeitverhältnissen  und  den  Richtungen  und 
Ansichten,  welche  damals  Geltung  hatten,  in  mannichfadier  Be- 
ziehung sich  in  entschiedenem  Gegensatze  befindet  Dieser  Gegen- 
satz tritt  namentlich  in  Beziehung  auf  das  classische  Alterthnm 
deutlich  hervor.  Wenn  man  in  dem  Zeitalter  Shakspeares  das 
classische  Alterthnm  über  Alles  erhob  und  gleichsam  vergötterte, 
so  hatte  Shakspeare  sichtbar  eine  ganz  apdere  Vorstellung  von 
demselben.  Man  meint  gewöhnlich,  nur  das  Stück  Troilus  und 
Cressida  enthalte  einige  satirische  Bemerkungen  über  die  Homeri- 
schen Helden.  Allein  dem  ist  nicht  so,  sondern  Troilus  und 
Cressida,  Timon  von  Athen,  Coriolan,  Julius  Cäsar,  Antonius  und 
Cleopatra  manifestiren  in  gleicher  Weise  die  Ansicht  des  Dichters 
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Über  das  griechiseh-röniisehe  Alterthmn,  und  man  sMit  aus  diesem 
ganzen  Dramen -Cjclns,  dass  Shakapeaie  den  Geist  und  die  Men* 
seilen  desselben  keinesweges  hoch  stellt,  Tielmehr  als  innerli^ 
fanl  nnd  bohl  angesehen  hat.  Nnr  von  der  Reformation,  die  in  des 
Dichters  jflngste  Vergangenheit  fiel,  kann  mit  Recht  gesagt  wer* 
den,  dass  sie  einen  bedeutenden  Einflnss  anf  ihn  gehabt,  der  sick 
in  der  Klarheit  offsubart,  mit  der  Shakspeare,  wie  man  will,  das 
Ohristentknm  poetisch  aufgefasst,  oder  das  Christenthnm  poetisch 
gestaltet,  oder  die  Poesie  ans  dem  Christenthnme  hervorgesogen 
hat.  Das  ist  die  besondere  Eigenthttmlichkeit  Shakspeares,  dass 
die  Poesie  besonders  in  seinen  tragischen  Schöpfungen  in  dem  Qe- 
wände  der  Kunst  hingestellt  wird  als  eine  lebendige  Wirklichkeit. 
Dies  auch  zugleich  der  Umstand,  weshalb  seine  Werke  fttr  unsere 
Zeit,  die  an  Glaubensschwächlicbkeit,  an  Verstandeskälte,  an 
Selbstvergbttemng  des  lieben  Ichs,  wo  nicht  an  Pantheismus,  an 
Materialismus,  Naturalismus  und  Atheismus  laborirt,  so  uniugftnglich 
gemacht  hat,  dass  man  ihn  nicht  deuten  und  verstehen,  sondern 
nur  zu  missdeuten  nnd  missverstehen  zu  können  scheint,  als  wolle 
er  ein  dramatisc^ier  Darsteller  der  gemeinen  Wirklichkeit,  und  dazu, 
wozu  Ulrici,  Gervinns  und  Vehse  ihn  bei  uns  in  den  letzten  Jah< 
ren  gemacht  haben,  Docent  der  Moral,  der  Politik,  der  Lebens- 
klugheit und  wohl  gar  der  Psychologie  sein.  Auch  unser  Vf.  hat 
den  Schlüssel  zum  lichten  Verständniss  Shakespeares,  der  in  der 
Poesie  des  Christenthums  liegt,  nicht  gefunden.  Man  sieht  dies 
deutlich  aus  dem  Abschnitte  „Einleitung  in  die  historischen  Stücke,*^ 
welcher  auf  die  einleitenden  Capitel  folgt.  Man  erkennt  wohl, 
dass  er  ftthlt,  es  müsse  etwas  durchaus  Eigenes  mit  diesem  Shak- 
speare sein;  aber  man  erflihrt  nicht,  dass  dieses  anders  wo  zu  su- 
di«i  und  zu  finden  sei,  als  da,  wo  es  von  den  neueren  ästheti- 
schen Kritikern  Dentschlands  gesucht  und  angeblich  gefunden 
worden  ist  Auch  unserm  Vf.  ist  Shakspeare  zuerst  ein  blosser 
dramatischer  Abschreiber  der  geschichtlichen  Wirklichkeit,  wobei 
moralische  und  politische  Zwecke  lehrhaft  verfolgt  werden. 
Nur  drückt  er  sicn  über  diese  dramatische  Darstellung  etwas  we- 
niger bestimmt  aus,  als  Ulrici  und  Gervinns.  Ohne  dem  Leser 
einen  genaueren  Einblick  in  das  inniere  Wesen  der  Shakspeare- 
schen  dramatischen  Poesie  zu  geben,  ohne  ihm  wenigstens  gesagt 
zu  haben,  was  bei  diesem  Dichter  das  Tragische  sei,  welche  tra- 
gische Seite  des  Menschenlebens  von  ihm  zur  künstlerischen  Er- 
scheinung gebracht  wurde,  beginnt  er  sogleich  mit  der  Betrachtung 
des  engUschen  Dramen -Cjclus,  den  er  folgendergestalt  ordnet: 
Richard  II.,  das  Doppeldrama  Heinrich  IV.,  Heinrich  V.,  die 
Trilogie  Heinrich  VI.,  Richard  HL,  Heinrich  VIII.  und  hinterdrein 
das  AnCangsstück:  König  Johann.  Er  erklärt  ausdrücklich,  dass 
von  ihm  König  Johann  deshalb  zuletzt  gesetzt  worden  sei,  damit 
man  ja  nicht  auf  den  Gedanken  komme,  dass  zwischen  diesem 
Stücke  und  den  andern  irgend  eine  Verbindung,  ein  Zusammen- 
hang sei.     Das  heisst  nach  unserem  Bedünken  mit  andern  Worten, 
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€B  8oU  j»  Niemaod  auf  den  Oedankea  kiMDmen«  Shakespeare  sm 
m  poetischeB  Gemüth  gewesen,  und  habe  wahrhaft  poetische  Gre- 
dauken,  einen  grossartigen  diohterisehen  Plan  in  dem  englischwi 
Dramen^CycIus  verfolgt  Es  giebt  bekannüich  einen  früheren  und 
eiDen  späteren  König  Johann.  Wenn  nun  auch  diejenige  Bear- 
beitung des  Stückes,  welche  jetzt  in  den  Bhakspeare- Ausgaben 
steht,  aiemlieh  spttt  erst  erfolgt  ist,  so  ist  doch  darin  der  tragische 
Anfangspunct  für  alle  die  gigantischen  Ereignisse  enthalten,  welche 
uns  bis  zum  Schlüsse  Bichards  lU.  in  der  Tragödie  vom  Hause 
Plantagenet  vorgeführt  werden.  Denn  dies  ist  der  englische 
Dramen-Cydus,  der  mit  König  Johann  anhebt,  um  mit  BichardllL 
abzuschlieasen.  Einen  blossen  Bürgerkrieg,  wie  der  Vf.  mdnt, 
hat  Shakspeare  nicht  darstellen  wollen.  Davon  hat  unser  Vf. 
keine  Ahnung;  im  Anscbluss  an  XJlrid  und  Qervinus  ist  auch  er 
der  Meinung,  der  Dichter  habe  in  den  englischen  Dramen  nor 
eine  passende  Gelegenheit  ergriffen,  um  Charaktere  entwickeln  au 
können.  Nicht  aus  der  Frdheit  des  menschlichen  €reistes  und 
des  Willens,  welche  die  Kernpuncte  sind,  um  welche  sich  das 
Shakspearesche  Drama  bewegt,  sondern  aus  dem  Charakter,  wobei 
nicht  einmal  die  Natur  und  die  Freiheit  des  Menschen  unterschie- 
den ist,  werden  die  Handlungen  und  Ereignisse  hergeleitet  Die 
populäre  Darstellung,  die  der  Yf.  versprochen  und  angestrebt  hat, 
besteht  doch  im  Ganzen  genommen  nur  darin,  dass  er  die  philo- 
sophische Spraehweise  Ulricis  und  die  bald  sentimental-geschraubte, 
bald  frosüg -nüchterne  Bede  von  Gervinus  über  Shakspeare  in  das 
allgemein  Fassliche  und  Verständliche  übertragen  hat  Dass  er 
nun  ebenfalls  wie  seine  Vorgänger  das  Drama  Heinrich  VIU. 
dem  englischen  Cydus  anreihen  kann,  beweist  nur,  dass  er  die 
tiefe  Poesie  desselben  nicht  erkannt  hat  Loben  aber  muss  man 
die  genauen  geschichtlichen  Nachweisungen  und  Notizen,  welche 
der  Vf»  am  Schlüsse  seiner  Besprechung  jedes  Dramas  gegeben 
hat,  obwohl  sie  mit  der  Poesie  selbst  Nichts  zu  schaffen  habm. 

(4841]  Sr.  Majestät  des  Königs  Johann  von  Sachsen  Besuch  der  Univer- 
sität Leipzig  anf  4. ,  5.  und  6.  August  1857.  Nebst  einer  Darstellung  der 
Anstalten  und  Sammlungen  der  Universität  Nach  amtlichen  Quellen 
bearbeitet    Leipzig,  Hirschfcld.  1858.    IV  u.  182  S.  Lex.  8.    (1  Thlr.) 

Ist  es  das  Vorrecht  Derer,  welche  Kronen  tragen,  unter  den 
M&cenen  der  Wissenschaft  und  Kunst  durch  das  Maass  der- Unter- 
Stützungen,  welche  sie  ihnen  zu  Theil  werden  lassen  können,  ob^i 
an  zu  stehen,  so  gewinnt  doch  ihre  glückliche  Stellung  den  wahren 
Werth  erst  dann,  wenn  sie  durch  reichere  Bildung  ihres  Goistes 
überhaupt  und  durch  eigene  Beschäftigung  mit  irgend  einem  Zweige 
der  Wissenschaft  im  Besonderen  den  mühsamen  Weg  kennen  ge- 
lernt  haben  und  zu  würdigen  wissen,  der  zu  wahrer  wissenschsÜFI* 
lieber  Grösse  führt,  und  sich  daher  aus  eigenem  Antriebe  veranlasst 
finden,  den  Trägern  der  Wissenschaft  und  Kunst  ihre  Aufmerk* 
samkeit  zuzuwenden,  und  durch  Theilnahme  an  ihrem  Wirken  ihre 
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liebe  und  WertfaBoklitsiiiig  mh  bq  gewinnen»  m.siekem  'nnd  bq 
erhalten  wiasen»  Nun  darf  gewiea  anch  ohne  den  mindesten  Auflag 
▼on  Schmeiehelei  gertthmt  werden ,  dasa  dea  jeteigen  Königa  von 
Saehsen  Majeatät  durch  hohe  wiaaensehafüiche  Bildung  aidb  aua« 
zrichne,  indem  er  diea  durch  aeine  Ueberaetzung  dea  Dante  und 
die  dasu  gehörenden  Unteranchnngen  ao  wie  aonat  in  mehrfacher 
Weiae  glänaend  bewährt  haL  £a  iat  demnach  mit  Pug  und 
Becht  anznnefamen,  daaa  die  Theilnahme,  welche  dieaer  Monarch 
durch  den  im  vorigen  Jahre  aeiner  Univeraitttt  Leipaig  geaohenkten 
dreitägigen  Beeuch  dieaer  ehrwürdigen  Pflegerin  der  Wiaaenachaft 
SU  erkennen  gab,  ala  eine  aua  eigenem  freiem  Antriebe  hervor- 
gegangene Huldigung  der  Wiaaenachaft  au  betrachten  aei«  welche 
im  natiirlichaten  Zuaammenhange  freudige  Ueberraachung  und  g^- 
steigerte  Anhänglichkeit  an  den  erlauchten  Pfleger  der  Muaenatätte 
bei  Allen,  die  lehrend  und  lernend  ihr  angehörten,  hervorrufen 
muaate.  So  nahm  dieser  Beauch  aofort  den  Charakter  einea  Ilrmg- 
niaaee  an.  Denn  er  gab  dem  edlen  Füraten  nicht  nur  znnächat 
die  Veranlaaaung,  mehrere  Lehrer  der  Univeraität  durch  ehrenvolle  . 
Beweise  aeiner  Anerkennung  ihrer  Verdienate  auazuaeichnen  (vgL 
oben  Ho.  212),  aondem  auch  dadurch  ao  wie  durch  sonatige  Aeufr* 
aerungen  aeiner  Znfriedmiheit  mit  den  Zuständen  der  Universitäi 
die  aichcrate  Bürgschaft  dafür,  daaa  er  aich  den  Flor  aeiner  ober^ 
sten  Landealehranatalt  zu  jeder  späteren  Zeit,  wo  aich  ihm  Gele- 
genheit dazu  böte,  werde  angelegen  sein  laaaen.  Die  hellen 
„Königatage"  der  Univeraität  aind  nun  aher  auch  ihrer  Chronik 
unverlierbar  in  dem  viMrlieg.  authentiachen  Berichte  einverleibt, 
weldier  diese  Anzeige  verai^aast.  Der  nächste  Führer  dea  Kö«- 
nigs  bei  Seinem  Beauche  der  Universität  war,  ala  Chef  dea  Mint- 
ateriuma  dea  Cultua  und  öffentlichen  Unterrichta,  8e.  Excellenz 
Hr.  Staataminiater  von  Falkenatein,  der,  wie  bereita  in  aeinen 
firtih^n  amtlichen  Stellungen,  ao  in  seiner  jetzigen,  der  Univeraität 
die  regate  Tbeilnahme  gewidmet  hat  und  fortwidirend  bethätigt 
Demnach  muaate  es  ihm  nahe  liegen,  daa  während  jener  durch 
den  königlichen  Beauch  auagezeichneten  Tage  im  Schoosse  der 
Univeraität  Erlebte  und  Geaehene  auch  für  die  Zukunft  fixirt 
SU  aehen.  Der  Herr  Minister  lieaa  also  durch  den  deimaligen 
Univeraitätsrector  Aufforderungen  an  die  Yoratände  der  von 
dem  Könige  beauditen  und  anch  einiger  von  ihm  damala  nicht 
beauchten  Inatitute  ergehen,  in  auafährliehen  Eingaben  über  die 
Entwiekelung  und  den  gegenwärtigen  Beatand  der  ihnen  anver- 
traut«! Anstalten  und  über  daa  bei  dem  gedachten  Besuche  beaon- 
dei»  Hervorgetretene  zu  berichten.  Die  Zusammenstellung  dieaar 
Berichte  nun,  ao  wie  die  Beferate  über  mehrere  von  dem  Könige 
bei  verschiedenen  Lehrern  der  Univeraität  mit  angehörte  Yorleaun^ 
gen,  ft^  den  Druck  durch  den  Vorredner,  Hrn.  Prof.  Bülau, 
zedigirt,  bilden  den  Inhalt  der  vorlieg.  Schrift.  Ihre  kürze  Eii^ 
Iritoag  (S.  1  — 10)  geht  von  einem  Rückblicke  auf  die  Stiftung, 
Dotation  und  Organiaation  der  Univeraität  aua  und  bia  auf  ihte 
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gegenw&rtigtti  Ziutände  fort«  und  gedenkt  mietet  der  FlUe,  m 
welchen  Glieder  des  sächsischen  Begentenhanses  ihr  persönliehee 
Interesse  an  der  Universität  darlegten«  Es  wird  angedeutet,  data 
s.  B.  die  vor  dem  nachherigen  Könige  Friedrich  August  I.  im  J.  1765 
von  Emesti,  Franke,  Geliert  u.  A.  gehaltenen  Vorträge  eigens  fär 
diesen  Zweck  ausgearbeitet  waren,  während  König  Johann  die 
Universität  sehen  wollte,  wie  sie  ist  und  in  ihrem  gewöhnlichen  Gang 
lediglich  als  Besucher  einzutreten  beabsichtigte.  Wie  dch  nna 
dieser  Besuch  der  Zeitfolge  nach  —  von  dem  Eintreffen  des  Königs 
in  der  Universitätsstadt  bis  zu  seiner  Bückreise  —  entwickelte,  so 
begleitet  ihn  hier  Bericht  und  Beschreibung.  Den  Anfang  machte 
die  Besichtigung  des  botanischen  Gartens  ( —  16),  dessen  Geschichte 
von  seinem  frühesten  beschränkten  Areale  an  bis  zu  seinem  jetzi- 
gen Besitzstande  an  Boden,  Wohn-  und  Gewächshäusern,  so  wie 
Bammlungen  mitgetheilt  wird;  hauptsächlich  auf  der  von  dem 
nächst  vorherigen  Director,  dem  verst.  Prof.  Gust  Kunze  geschaf- 
fenen Grundlage  macht  sich  der  jetzige,  Prof.  Mettenins,  um  seinen 
Flor  verdient  Hierauf  wohnte  der  König,  trotz,  der  immer  stei- 
genden Hitze  in  stark  besetzten  Auditorien  vier  Stunden  hinter 
einander  den  Vorlesungen  der  Pro£  Osterloh,  Albrecht,  Brückner 
und  V.  Wächter  bei.  Die  Quintessenz  derselben  findet  man  hier 
( —  24),  wie  später  in  diesen  sich  wiederholenden  Fällen,  angegeben 
und  wie  der  König  gegen  Einzelne  sich  aussprach,  muss  mit  der 
höchsten  Achtung  für  die  vielseitige  und  hohe  Geistesbildung  de«* 
selben  erfüllen.  Der  Besuch  des  unter  der  Direction  des  Prof. 
Overbeck  stehenden  archäologischen  Museums  ( —  25)  machte  für 
den  Vormittag  den  Schluss.  Am  Nachmittag  traf  das  zoologische 
Museum  und  das  physikalische  Cabinet,  beziehendlich  unter  der 
Direction  der  Proff.  Pöppig  und  Hankel  stehend,  die  Reihe  in 
Augenschein  genommen  zu  werden.  Die  ausführlicheren  Berichte 
über  Entstehung,  Fortgang  und  dermalige  Beschaffenheit  und  Aue- 
rüstung dieser  Institute  ( —  35;  —  41)  sind  eben  so  anziehend  als 
belehrend.  Am  zweiten  Tage  galt  die  Ehre  des  ersten  Besuches 
der  Entbindungsschule;  dann  wurden  nach  Anhörung  einer  Vorlesung 
des  ausserord.  Prof.  Wenck  über  sächs.  Geschichte  das  St.  Jakoba- 
hospital, das  physiologisch -chemische  Laboratorium  und  die  Augen- 
heilanstalt besichtigt  ( —  57).  Ueberall  fand  der  König  Gelegen- 
heit, seine  Zufriedenheit  über  den  Befund  dieser  Institute  gegen 
die  an  denselben  thätigen  Directoren  (resp.  die  Professoren  Cred^ 
Wunderlich  und  Günther,  Funke  und  Buete)  auszusprechen.  Bei 
dem  darauf  folgenden  Besuche  der  Universitäts-  (Pauliner-)  Kirche 
übeiTaschte  der  König  bei  der  Betrachtung  der  zahlreichen  hier 
befindlichen  Monumente  die  Anwesenden  durch  die  Sicherheit,  mit 
welcher  er  sie  sofort  erkannte  und  eingehend  würdigte.  In  dem 
hierzu  gehörigen  Abschnitte  findet  man  auch  des  Seminars  ftbr 
praktische  Theologie  und  des  Universitäts*  Gesangvereins  ausführ- 
lich geläacht.  Eine  Vorstellung  des  gesammten  Lehrerpersonales 
er  Hochschule  in  der  akademischen  Aula  machte  den  Beschluss 
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dar  am  Vonaitiag  so  angelegentlieli  aber  auch  so  anstrengend  der 
Utiiyersitftt  gewidmeten  Theiliiahme  (^  63).  Am  Nachmittag  be- 
sdi>ftigte  das  mineralogische  Maseum  nnter  Prof.  Naumann,  das 
pharmiJcogQOBtische  unter  Prof.  Radius,  das  technologische  Cabinet 
unter  Prof.  Marbach  und  der  Bootomische  JLehrapparat  unter  Prof, 
Garns  die  Aufmerksamkeit  des  hohen  Besuchers,  und  die  über  diese 
Institate  eingefügten  Expos^  ( —  75)  gewähren  die  ansiehendste 
Belebnuig*  Auch  das  UniversitKtS'Oericht  und  -Rentamt  hatten 
sieh  eines  Besuches  des  Königs  zu  erfreuen,  der  sich  mit  der  be- 
Btflihettden  Vertheilung  und  Verwaltung  der  Geschäfte  dieser  erst 
seit  den  neueren  UniversitKtsreformen  ins  Leben  getretenen  Behör- 
den durch  die  Herren  Universitätsrichter  Morgenstern  und  Rent* 
amtmann  Graf  bekannt  machen  Hess.  Ein  Fackelzug  der  studie- 
renden Jugend  bescfaloss  den  feierlichen  Frendentag  ( —  83).  Am 
dritten  Tage  traf  die  Reihe  des  ersten  Besuches  die  Universitäts- 
Hbfiothek,  in  ihr  die  Seele  aller  sonstigen  akademischen  Institute, 
die  in  den  ihrer  Obhut  anvertrauten  literarischen  Schätzen  die 
ttvtrinnenta  spiritns  überall  hin  verthoilt.  Ueber  ihre  successive, 
aas  zahlreichen  einzelnen  theils  legirten,  theils  angekauften  Bestand- 
tlieiien  jetzt  erwirkte  Gentralisation  giebt  der  ausführliche  historische 
Bericht  ( — 99)  Aufschluss  und  es  mag  hier  nur  erwähnt  sein,  dass 
ihr  gegenwärtiger  Bestand,  ausser  der  grossen  Zahl  der  vorhandenen 
Dissertationen,  auf  nahe  an  200,000  Bände  gedruckte  Werke  und 
4000  Handschriften  angenommen  werden  darf,  die  Bibliothek  mit- 
hin innerhalb  der  letzten  25  Jahre  um  140  — 150,000  Bände  zu- 
genommen hat  Auch  dem  Münzcabinet,  welches  am  Schlüsse  des 
Jahres  1857  mit  Ausschluss  der  Doubletten  51,093  Münzen  und 
Medaillen  zählte,  so  wie  dem  unter  dem  Prof.  E.  H.  Weber  stehenden 
anatomischen  Institute  wendete  der  König  seine  Aufmerksamkeit^ 
zu  ( — 105)  und  beehrte  dann  die  Vorlesungen  der  Proff.  Naumann, 
O.  Möller,  Klotz,  Bursian  und  Tuch,  deren  Inhalt  näher  angegeben 
wird  (**  112)  mit  seinem  Besuche,  sowie  das  königliche  Convicto- 
rinm  (—  114).  Nach  der  Tafel  besichtigte  der  König  die  Stelle, 
welche  für  eine  im  Plane  begrifiPene  neue  Sternwarte  ins  Auge  ge- 
fasst  war,  bei  welcher  Gelegenheit  die  Geschichte  der  Universitäts- 
SCemwarte  eingewebt  wird  ( —  118).  Auch  das  Taubstummen- 
Institiit  ward  begrtisst  und  des  Königs  letzter  Besuch  galt  den 
diemischen  Laboratorien  in  der  Pleissenburg  und  im  Fridericianum, 
unter  der  Direction  der  Proff.  Ktihn  und  Erdmann  stehend  ( — 124). 
Tags  darauf  setzte  der  Monarch  seine  Reise  nach  Grimma  fort,  um 
daselbst  die  Landesschule  und  das  Schullehrerseminar  in  Augenschein 
zu  nehmen.  Den  Schluss  macht  ein  ausffibrliches  Personen-  und 
Sachregister  ( —  132).  Das  Ganze  bildet  demnach  einen  ungemein 
sehätzbu^n  Beitrag  zur  Geschichte  der  Universität  Leipzig  von 
ihrem  ersten  Bestände  an  bis  in  die  Gegenwart  hinein  aus  authen- 
tischen Quellen,  wird  sicher  auch  auswärtshin  die  ihm  zustehende 
Beachtung  finden,  die  ihm  in  ansserakademischen  Kreisen  auch  in 
der  nädisten  Umgebung  nicht  fehlen  möge,  da  es  über  Anstalten 
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Auskunft  giebt,  die  selbst  vielen  alten  Leipsigern  niir  unvottkom- 
men  bekannt  sind  und  ihnen  neben  möglich  werdender  eigener 
Belehrung  auch  die  Ueberzeugung  nahe  rücken,  dass  unter  dem 
liberalen  Schutze  Sr.  Maj.  des  Königs  und  durch  die  Fürsorge  des 
Cultusministeriums  sowie  durch  den  Eifer  verdienter  TJniversitfttB- 
lehrer  der  studierenden  Jugend  nach  allen  Seiten  hin  Hülfsmittel 
der  Belehrung  und  Bildung  geboten  werden,  welche  die  Universität 
Leipzig  in  die  ehrendste  Verwandtschaft  mit  den  grösseren  BildoDgs- 
stätten  des  deutschen  Vaterlandes  und  des  Auslandes  stdUen. 


[4342]  Geschichte  des  Jenaischen  Stadentenlebens  von  der  Gründung 
der  Universität  bis  zur  Gegenwart.  ( 1548  —  1858.)  Eine  Festgabe  zum 
dOOjährigen  Jubiläum  der  Universität  Jena.  Von  Dr.  Rieh.  Keil  ond 
Dr.  Rob.  Keil.  Leipzig ,  Brockhaus.  1858.  ZVI  u.  6«3  S.  gr.  ^ 
(u.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Obsehon  auch  zunächst  durch  die  hur  seit  Kurzem  erst  hinter 
uns  liegende  Jubelfeier  der  Universität  Jena  i^eranlasst,  aber,  wie 
sich  aus  ihrer  ohne  Ueberatürzung  gleidnnässig  durchgeföhrten 
fieissigen  Bearbeitung  schliessen  lässt,  zeitig  genug  in  Angriff  ge* 
nommen,  um  als  ein  Spiegel  gleichsam  des  deutschen  Studenten* 
lebens  in  seinen  verschiedenen  Wandelungen  von  der  Reformation 
an  bis  jetzt  zu  dienen,  wird  diese  Schrift  zuversichtlich  mehr  ab 
manche  andere,  welche  der  berührten  Gelegenheit  ihren  Ursproog 
verdankt,  sich  eines  grossen  Kreises  theilnehmender,  in  ihr  gleich- 
sam wieder  auflebender  Leser  zu  erfreuen  haben.  Denn  in  ihrem 
wohlverkntipften  Zusammenhange  und  in  ihr<im  unterhaltenden  De- 
tails wird  sie  nicht  blos  den  ungemein  zahlreich  versammelt  gewe- 
senen Theilnehmem  der  neulichen  Jenaer  Jubeltage  ein  anziehen- 
des Erinnerungszeichen,  sondern  Freunden  der  Oulturgeficfaieliis 
überhaupt  eines  ihrer  wichtigsten  Blätter  mit  dem  interessantesten 
Material  dicht  vollgeschrieben  zu  bieten  haben.  Die  Vff.  haben 
sich,  wie  es  die  von  der  Vorrede  aus  an  zahlreiche  Förderer  ihrer 
Schrift  erlassenen  Dankadressen  zu  erkennen  geben,  eine  fleiisige 
Sammlung  des  von  ihnen  zu  benutzenden  Materiales  angdegen  sein 
lassen ,  dieses  selbst  aber  durch  gute  Auswahl ,  übersichtliche  An* 
Ordnung  und  geschickte  Verflechtung  zu  einem  so  wohlgeordneten 
Ganzen  zusammengestellt,  dass  ihnen  die  Anerkennung  dafür  nir 
gends  wird  ausbleiben  können,  und  daes  sie,  wiewohl  nur  Jena, 
aber  in  ihm  doch  zugleich  das  langjährige  Centmm  deutschen 
Studentenlebens  im  Auge,  ein  viel  klareres  und  frischeres  Bild  des 
Zusammenlebens  und  Strebens  auf  Universitäten  in  Deutsdiland 
den  Lesern  vor  die  Augen  rücken,  als  es  sonst  in  derartigen 
Schriften  geschehen  ist  und  dass  es  ihnen,  abgesehen  von  der 
willkommenen  und  gelungenen  Befriedigtmg  eines  in  die  unmittel- 
bare Gegenwart  eingreifenden  Bedürfnisses ,  als  Verdienst  ftir  die 
Zukunft  angerechnet  werden  darf,  eine  allgemeine  Geschichte  de« 
deutschen  Universitätswesens  von  seinem  Anbeginne  we«entiidi 
mit  gefördert  zu  haben.     Je  gewisser  nun   diese  Schrift  sich  in 
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vide  sahbethefljgte  Leserkreise  Eingang  babnen  wird  and  je  mehr 
es  sieh  bereits  viele  Zeitschriften,  denen  für  die  belehrende  Unter- 
hakong  ihrer  Leser  der  Raum  nicht  so  eng,  wie  hier,  bemessen  ist, 
haben  angelegen  sein  lassen,  aus  ihren  Spalten  die  ihrigen  zu 
füllen  und  ihren  Inhalt  weiter  zu  geben:  desto  mehr  dürfen  sich 
diese  Blätter  darauf  beschränken,  nur,  wie  es  ja  auch  ihre  nächste 
Bestimmung  ist,  den  Inhalt  derselben  näher  anzugeben.  Der 
1.  Abschnitt  (S.  1  —  45)  berichtet  nach  einem  Bückblick  auf  die 
Eniwickelnng  des  deutschen  Universitätswesens  in  der  vorrefonna* 
torisdien  Zeit  über  die  Gründung  der  Universität  Jena;  der  2. 
( —  SS)  führt  die  Oeschichte  bis  zum  SOjähr.  Kriege  fort;  die  bei- 
den nächstfolgenden  thun  dies  bis  zum  Anfang  des  18.  Jahrb. 
( —  134)  und  bis  zum  Ausbruch  der  französischen  Bevolution 
(—213).  Der  6.  Abschn.  (—243)  bildet  in  seinen  Mittheiltngen 
über  „Stammbücher  der  Studenten'^  ein  sehr  unterhaltendes  Inter* 
meszo.  Im  6.  (—  262)  wird  die  Greschichte  bis  zum  ersten  grossen 
Auszug  der  jenaischen  Studenten  fortgeführt,  dieser  selbst  aber  (im 
J.  1792)  in  seinen  näheren  Umständen,  so  wie  der  Wiedereinzug 
eben  so  in  den  beiden  darauf  folgenden  Abschn.  ( —  283;  --^-355) 
ausführlich  beschrieben  und  das  Gresdiiehtliche  bis  zu  den  deut- 
schen Befreiungskriegen  (1815)  fortgesponnen.  Der  9.  ( —  376) 
beriditet  über  die  Gründung  der  Bursoheoschaft  und  zweigt  sich 
bis  smn  ersten  Wariburgfeste  aus*  Dieses  selbst  wird  im  10. 
(—  407)  beschrieben  und  über  die  Folgen  desselben  verbreitet 
sieh  der  nädistfolgende  (—  434).  Den  Inhalt  des  12.  (—  461) 
büdet  Kotzebue's  Ermordung  durch  Sand  in  ihrem  Verhältnisse 
zur  jenadschen  Studentenschaft;  der  13.  ( —  476)  erörtert  die  Fol- 
gen von  Sands  That,  zunächst  in  der  Auflösung  der  jenaischen 
Borschensehaft  sich  manifestirend  und  der  nächste  Abschn.  (--*255) 
föhrt  das  Geschichtliche  bis  zur  Trennung  der  Arminen  und  Ger- 
manen fort,  welche  im  15.  (—  544)  näher  charakterisirt  werden. 
Der  16.  (566)  hat  die  Zeit  von  1833  — :fr848  zum  Vorwurf;  das 
znletst  beaeichnete  Jahr  liefert  den  Stoff  zum  vorletzten  Abschn. 
(—  635),  von  welchem  aus  der  18.  (-«  662)  durch  die  Fortführung 
der  Gesdiichte  bis  in  das  laufende  Jahr  hinein  den  Schluss  bildet 
Auch  ww  sich,  um  nur  das  Eine  noch  zu  bemerken,  in  den  Ver^ 
und  Entwickelungen,  die  seit  1815  eintraten,  wenn  auch  nicht 
vertraut,  doch  bekannt  wttss,  wird  den  richtigen  Einblick  in  den 
wahren  Zusammenhang  der  Dinge*  hier  erlangen,  wo  das  Partei- 
interesae  sorglich  abgehalten  woirden  ist,  das  früher  viele  Partieen 
fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellt  hat. 
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(4343]    Analectes  siir  rhistoire  et  la  litterature  des  Arabes  d^Espagne, 

£ar  AI  Hakkari.  Publi^s  par  MM.  B,  Dozy,  G.  Dugaty  L.  Krehl  eißT.  H'right. 
eyde,  E.  J.  Brill.  1855.  56.  Tom.  I.  1.  partie  publ.  par  M.  fFitt.  H^nght 
S.  I  — f«H*.  2.  partie.  publ.  par  M.  Lmi/o.  iSTreA/.  S.  i^ir  — 1fr  gr.4. 
(9  PI.) 

(43441  Ibn  Abd-el-hakem's  bistory  of  tbe  Conqnest  of  Spain.  Kew 
editea  for  tbe  first  time  from  the  Arabic,  with  critical  and  exegetieil 
notes,  and  a  bistorical  introduction,  by  John  Harris  JoMty  Ph«  D.  et 
M.  A.  of  the  nniversity  of  Goettingen.  Göttingen,  Dieterich.  (Londoiif 
Williams  et  Norgate.)    1858.    VI,   81  u.  fA  S.  gf.8.    (n.24Ngr.) 

Erst  in  neuerer  Zeit  hat  man  angefangen  der  arabischen  Life* 
ratnr  Spaniens  die  Anfmerksamkeit  zuzuwenden,  welehe  sie  ver 
dient.  Namentlich  hat  der  unermüdliche  Dozy  in  einer  Reihe  von 
Pttbiicationen  sich  bemfiht,  die  Schätze  dieser  Literatur  der  Ver- 
gessenheit zu  entreissen.  Ein  neues,  nun  bereits  Über  die  HlUle 
der  Vollendung  Torgeschrittenes  Werk ,  von  ihm  angeregt  und  mit 
Hülfe  tüchtiger  Mitarbeiter  begonnen ,  ist  die  Herausgabe  des  voll^ 
ständigen  arabischen  Textes  des  grossen  historischen  Werkes  AI 
Makkari's  „Neschi-'t*tfb  min  gusni-l-andalusi-r-ratib^*  von  dem 
wir  bereits  einen  Auszug  in  englischer  Uebersetzung  besitzen,  ia 
Pascual  de  Gayangos  ,,History  of  the  Mohammedan  Dynasties  ia 
Spain''  London  1840  und  1843.  —  Die  Uebersetzung  dei 
spanischen  Gelehrten  ist  aber  weder  vollständig  noch  genaa  mJ  • 
die  &erausgabe  des  arabischen  nach  verschiedenen  Handschriftea 
berichtigten  Textes  daher  ein  für  orientalische  Philologie  wie 
für  die  Geschichtsforschung  gleich  wichtiges  Unternehmen,  denn 
noch  sind  die  ftir  die  Geschichte  Spaniens  und  der  arabisckea 
Reiche  und  Dynastien  der  westlichen  Halbinsel  so  wichtigen  sm- 
bischen  Quellen  erst  wenig  durchforscht  und  die  Werke  Lembke^ 
und  Anderer,  selbst  des  gründlichen  Weil,  der  in  sdner  Khalifea- 
geschichte  auch  Spanien  berücksichtigen  musste,  lassen  in  dieser 
Hinsicht  noch  Manches  zu  wünschen  übrig.  Durch  V^glac^naf 
von  fünf  vollständigen  Handschriften  und  einiger  grösseren  Bmeih 
stücke  sowie  anderer  älterer  arabischer  Werke  aus  denen  Makkan 
selbst  schöpfte,  ist  es  den  Herausgebern  gelungen,  einen  im  Gan- 
zen correcten  Text  herzustellen,  was  um  so  mehr  anzuerkenneo, 
da  die  Handschriften  ohne  Ausnahme  ziemlich  fehlerhaft  sind  und 
ausserdem  die  Sprache  und  Schreibweise  des  Autors  viele  EigaO' 
thümlichkeiten  und  Schwierigkeiten  bieten ,  zu  deren  Ueberwindnng 
die  Kenntniss  der  gewöhnlichen  arabischen  Schriftsprache  nicht 
hinreicht.  Das  Werk  selbst  enthält  nicht  allein  eine  Gesdiiehte 
der  arabischen  Eroberung  und  der  arabischen  Dynastien  und  Beiebe 
Spaniens,  sondern  es  ist  eine  Art  Encyklopädie  des  roannichfaltig- 
sten  Inhalts,  behandelt  neben  der  Geschichte  und  Geographie 
des  Landes  auch  besonders  ausführlich  die  Literatur  der  spanischeo 
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Araber  und  zXUt  wo  mOglieh  alle  irgend  ansgezeiehneten  Männer 
anf ,  die  aus  Spanien  henrorgegangen  sind  oder  sonst  tu  diesem  in 
Besiefanng  stehen«  Der  Verfasser  lebte  ziemlich  spät,  im  14.  Jahr- 
hondert,  er  konnCe  also  schon  ein  bedeutendes  Stück  der  spanisch- 
arabischen  Geschichte  übersehen.  Die  Herausgeber  beabsichtigen 
jedoch  nicht  das  ganze  Werk  des  spanischen  Grelehrten  herauszu- 
geben, sondern  wenigstens  vor  der  Hand  nur  die  erste  Hälfte.  Die 
zweite  Hälfte  des  Werkes  behandelt  das  Leben  des  spanisch-arabi- 
schen Grelehrten  Lisan  ed  din  ihn  el  Hatib  aus  Granada  und  hat, 
obwohl  sie  nach  dem  Sinne  des  Yfs.  den  Haupttheil  bildet,  fttr  uns 
weniger  Werth. 

Das  zweite  der  vorstehenden  Werke  enthält  eine  kurze  Ge- 
schichte der  Eroberung  Spaniens  durch  die  Araber,  von  Abderrah- 
man  ihn  Abd  el  Hakem,  und  umfasst  die  Geschichte  Spaniens  und 
Afrikas  vom  Jahre  92 — 126  derHedschra.  Der  Verfasser,  obwohl 
seibat  kein  Spanier,  schrieb  doch  nach  ziemlich  sicherer  mündlicher 
Tradition  und  lebte  der  Zeit,  welche  er  beschreibt,  noch  ziemlich 
nahe.  Er  starb  257  in  Kairo.  Die  enge  Verbindung  Spaniens 
Biit  den  afrikanischen  Provinzen  des  grossen  Khalifenreichs  machte 
eine  besondre  Berücksichtigung  der  Geschichte  Afrikas  nothwendig 
und  diese  tntt  daher  in  der  Erzählung  besonders  in  den  Vorder- 
grund. Der  Werth,  welchen  die  Erzählung  des  arabischen  Schrift« 
stallers  für  die  Geschichte  Spaniens  hat,  wird  durch  die  vom  Her- 
ausgeber vorausgeschickte  historische  Einleitung  und  dessen  An- 
merkungen zur  Uebersetzung  noch  erhöht  In  ersterer  giebt  er 
eine  Uebersicht  und  Ejriük  der  wichtigsten  Werke  arabischer  so- 
wohl als  europäischer  Schriftsteller,  welche  als  Quelle  für  diesen 
/Theil  der  Geschichte  dienen,  in  letzteren  sucht  er,  neben  den 
nothwendigen  Erklärungen  einzelner  Stellen  und  Ausdrücke  des 
arabiachen  Textes  di^  verschiedenen  Erzählungen  in  Einklang  zu 
bringen  und  das  Bichtige  festzustellen.  Die  Uebersetzung  schliesst 
sich  mögliehst  goiau  den  Worten  des  arabischen  Textes  an,  der 
nach  einer  Abschrift  der  beiden  Pariser  Handschriften  gegeben  ist, 
welche  Prof.  v.  Ewald  copirt  und  mit  einander  verglichen  hat  Die 
Lesarten  beider  Handschriften  sind  in  den  Anmerkungen  am  Bande 
gegeben«  Andere  Handschriften  standen  dem  Verfasser  nicht  zu 
Gebote. 

(i34a)  AI-Hidtarae  Divinus  cum  Al-Tezidii  scholüs.  E  codice  Ms. 
«nbice  edidit,  versione  latina  et  annotatione  illustraTit  Dr.  G.  H.  Engtl^ 
mmui.  Lugduni  Batav.,  ap.  £.  J.  firill,  acad.  typograph.  1858.  14  u. 
lA  S.    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Hr.  Dr.  Engelmann,  dem  wir  hier  zum  erstenmale  als  Heraus- 
geber eines  arabischen  Textes  begegnen,  theilt  uns  in  seinem  mit 
Fleiss  und  Sorgfalt  gearbeiteten  Werkchen  den  ziemlich  unbedeu- 
tenden Divan  eines  Arabischen  Dichters  mit,  der,  wie  der  Hr.  Her- 
ansgeber  in  seinen  Prolegomenen  nachweist,  etwa  gegen  das  Jahr 
$00  der  christL  Zeitrechnung  gelebt  haben  mag  —  er  sä^t  also 
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no«ih  BQ  den  vorislamischen  Dichtern,  —  nebst  einem  eben  so  nn- 
bedeutenden  Commentare  des  Grammatikers  Jeaidi.  Der  voll* 
ständige  Name  des  Dichters  ist  Kotba  ben  Aus  el  Hadirah,  der 
des  Commentators,  Abu  Abd  allah  ihn  ul  Abbas  el  Jesidi.  Von 
den  Lebensumständen  beider  ist  sehr  wenig  bekannt,  und  was  etwa 
darüber  zu  sagen,  theilt  Hr.  E.  in  seinen  Prolegomenen  mit 
Von  Jezidi  weiss  man,  das  er  ein  Zeitgenosse  und  Lehrer  der 
Söhne  des  Khalifen  £l-Moktadir  war.  Die  Handschrift  der  Lei" 
dener  Bibliothek,  welche  dem  Herausgeber  vorlag,  ist,  obwohl 
schön  und  deutlich  geschrieben,  doch  keineswegs  correct,  ein 
Uebelstand,  den  man  bei  den  kalligraphisch  schönen  Handschriften 
in  der  Kegel  findet;  Hr.«E«  war  daher  an  vielen  Stellen  auf  seinen 
kritischen  Scharfsinn  Und  seine  Kenntniss  der  Sprache  angewiesen, 
um  dnen  richtigen  Text  hersustellen.  Die  Berliner  Handschrift 
der  Sprengerschen  Sammlung,  von  welcher  er  eine  Gopie  erhielt, 
ist  leider  noch  fehlerhafter  als  die  Leidener.  Ausserdem  benutzte 
Hr.£.  noch  eine  Abschrift  der  ersten  13  Verse,  welche  sich  in  der 
Wiener  Handschrift  der  Mofaddhaliat  findet  und  einen  Auszog 
aus  einer  Handschrift  des  britischen  Museums.  Einige  Verse  sind 
nach  einer  Stelle  des  Kitab  ul  agani  und  einer  änderndes  Mesulik 
ul  Absar  berichtigt.  Die  verschiedenen  Lesarten  sina  mit  der  Ge- 
wissenhaftigkeit, welche  wir  bei  den  von  holländischen  Cklehrten 
besorgten  Ausgaben  gewohnt  sind,  unter  dem  arabischen  Texte 
am  Bande  angegeben.  Der  Divan  enthält  vier  Gedichte,  die  unter 
sich  in  keinem  Zusammenhange  stehen  und  deren  poetischer 
Werth  so  gering  ist,  dass  wir  den  Aufvi^and  von  Zeit  und  Mühe, 
welche  der  Herausgeber  geopfert  hat,  nur  bedauern  können. 
Möchten  doch  junge  Gelehrte,  welche  arabische  Texte  herausgeben, 
lieber  historische  oder  geographisdie  oder  Werke  anderen  Inhaltes 
in  guter  verständlicher  Prosa  erwählen,  als  solch  unerquickliehe 
Poesie,  die  sich  namentlich  in  einer  lateinischen  Uebersetzung 
höchst  schwerföUig  ausnimmt.  Indessen  verdient  Hr.  E.  immer 
unsem  Dank  für  seinen  Beitrag  zur  Literaturgeschichte,  zumal  da 
die  Uebersetzung  der  von  Hammer «Purgstall  in  seiner  Literatur- 
geschichte der  Araber  mitgetheilten  Verse  des  Dichters  den  nun 
gedruckt  vorliegenden  Text  keineswegs  richtig  wiedergiebt.  Der 
arabische  Text  enthält  ausser  dem  Divan  und  Commentar  (S.  f -— ld) 
noch  eine  Stelle  aus  dem  Gothaischen  Ms.  des  Kitab  ul  Agani 
(S.  (i  —  U)  und  aus  dem  Mesulik  ul  Absar.  Der  lateiniedien 
Uebersetzung  folgen  8.  11  —  14  einige  kritische  und  erläuternde 
Anmerkungen. 

[4346]  De  Numis  Muhammedanis  in  Nutnopbvlacio  Resio  Dresdensi 
asserratis  commentatio.  Auetore  Lndslf  Krehl ,  Bibliol£eeae  Regiae 
publ.  Dresdensis  Secretario ,  etc.  Lipsiae,  libr.  Dvkiana.  1856«  Vua. 
113  S.  gr.8.    (n.24NKr.) 

Ein  Verzeichniss  und  eine  Beschreibung  der  oriental.  Münzen 
des  königlichen  Kabinets  in  Dresden  ist,  obwohl  die. Dresdener 
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fhamnlnng  nicht  an  den  reichsten  in  Europa  gehört,  imsiei;  ein 
nicht  unwichtiger  Beitrag  sur  orientaliflchen  Münzkunde.  Je  mehr 
Münzen  wir  kennen  lernen,  desto  sicherere  Grundlagen  gewinnen 
wir  für  die  Entzifferung  anderer.  Schon  Beiske  hatte  einen  Katalog 
der  Dresdener  Sammlung  angefangen,  welchen  Fleischer  fortsetzte 
und  berichtigte,  Hr.K.  legt  uns  nun  den  ganzen  Schatz  classificirt 
und  genau  beschiieben  vor.  Er  giebt  zuerst  ein  alphabetisches, 
mehr  als  60  Namen  enthaltendes  Verzeichniss  der  Städte  in  welchen 
die  Münzen  geprägt  sind,  mit  Beigabe  der  Jahresaahlen  der  ein- 
zelnen Münzen,  hierauf  die  Beschreibung  der  Münzen  selbst,  deren 
liegenden  mit  gegenüberstehender  lateinischer  Uebersetzung  mit- 
getheilt  sind.  Sämmtliche  Münzen  sind  in  18  Classen  eingctheilt, 
nach  den  Dynastien  derBegenten,  welche  sie  prägten,  und  diese  sind 
der  Beihe  nach  folgende:  1.  Oma\jaden,  2«  Abbasiden,  3.  spani- 
sche Omaijaden,  4.  Samaniden,  5.  Bujiden,  6.  Hamdaniden,  7.  Ar- 
tdüden,  8.  Muwachchiden ,  9,  Bachriden,  10.  Gudschiden  oder 
Chane  der  goldenen  Horde,  11.  Chane  der  Krim,  12.  Dschaniden 
13^  Baberiden  oder  Gxossmoguls  (diese  Classe  ist  besonders  zahl- 
rmch),  14.  Safiden,  15«  Afschariden,  16.  Osmaniden  (ebenfalls  sehr 
zahlreich),  17.  Münzen  der  Sherife  von  Mauritanien,  18.  eine  Münze 
des  Imams'Yon  Jemen.  Durch  einen  Dmckfehler  haben  die  drei 
latisten  Klassen  die  falsche  Bezeichnung  17,  18  und  19  erhalten. 
Der  Anhang  enthält  eine  sicilische  Münze  von  Wilhelm  L,  Münzen 
der  Georgischen  Pagratiden,  der  englisch  -  ostindischen  und  der 
hollfodisch  -  batavischen  Compagnie.  Den  einzelnen  Classen  ist 
ein  Verzeichniss  der  Prägerte  vorausgeschickt,  aus  denen  Münzen 
der  betreffenden  Dynastien  hervorgegangen.  Das  Werkchen  ist 
jedem  Besucher  des  Dresdener  Münzcabinets  als  ein  brauchbarer 
Führer  zu  empfehlen;  für  Freunde  der  Münzkunde,  denen  keine 
Sammlungen  zu  Gebote  stehen,  wäre  eine  Abbildung  wenigstens 
der  wichtigsten  Münzen  eine  Zugabe,  die  wir  hier  leider  vermissen; 
doch  können  wir  mit  dem  Vf.  deshalb  nicht  rechten,  da  eine  kost- 
spielige Herstellung  von  Tafeln  nicht  von  seinem  Willen  abhing. 


Lander-  und  Völkerkunde. 

[4347]  Ansichten  aus  den  deutschen  Alpen.  Ein  Lehrbuch  für  Alpen- 
reisende,  ein  Natargemälde  für  alle  Freunde  der  Natur.  Von  Karl  Haller 
von  Halle,  Mitherausgeber  der  „Natur^^  u.  s.  w.  Mit  Hokschnitten  und 
einer  Karte.  Halle,  G.Schwetschkescfaer  Verlag.  1858.  XVI  u.  4&2  S. 
gl.  8.     (n.2Thlr.20Ngr.) 

Bei  dem  in  neuester  Zeit  so  sehr  erleichterten  Beiseverkehr 
wnrdei»  vorzugsweise  auch  die  deutschen  Alpen  weit  häufiger 
durchwandert,  als  früher;  aber  die  meisten  Besucher  kehrten  zu- 
rück,  ohne  sie  nur  irgend  gründlich  kennen  gelernt  zu  haben. 
Um  zu  einem  höheren  Verständniss  der  Alpennatur  und  zu  einem 
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Tolleren  Gennss  ihrer  Herrlichkeit  sn  gelangen,  bedarf  der  Beisende 
durchaoB  einer  natnrwissenschafllichen  Vorbildung,  namentlich  abw 
einer  genaueren  Bekanntschaft  mit  der  Pflanzenwelt,  durch  welche 
bekanntlich  der  Charakter  einer  jeden  Landschaft  wesentlich  be- 
dingt wird.  Aber  auch  einige  Kenntniss  von  der  Qeschichte  des 
Landes  und  seiner  Bewohner  darf  ihm  nicht  abgehen,  um  das 
ewige  WechselverhAltniss  swiachen  Menschheit  und  Natur  richtig 
auffassen  zu  können.  Solche  Ansichten  leiteten  den  Vf.  bei 
Bearbeitung  seines  Beisehandbuchs.  Dasselbe  soll  zunftchst  den 
Alpenwanderer  selbst  zu  geistigerem  Schauen  anregen  und  ihn 
lehren,  wie  er  den  YoUen  Grenuss  aus  seinen  Bergfahrten  ziehen 
könne;  nächstdem  soll  es  aber  auch  diejenigen,  die  an  die  heimi- 
sche Scholle  gefesselt  bleiben,  mitten  hinein  yersetzen  in  die  erfri- 
schenden Berge  und  Thäler,  und  ihnen  wenigstens  einen  Theil  des 
Genusses  gewähren,  welchen  durch  eigene  Anschauung  zu  erlan- 
gen ihnen  versagt  war.  Der  Vf.  strebte  danach,  seine  Darstellung 
mit  allem  Beize  des  Selbsterlebten  zu  schmücken,  und  neben  dem 
Ernste  der  Wissenschaft,  auch  die  gemttthlichen  und  heiteren  Er- 
lebnisse auf  seiner  Wanderung  hervortreten  zu  lassen;  er  hofft,  im 
Fall  ihm  dieses  sein  Streben  nicht  ganz  mlsslungen  ist,  dass  auch 
die  Lectilre  seiner  Schrift  selbst  für  bekümmerte  G^müther  nicht 
ohne  erhebenden  und  beruhigenden  Einfluss  bleiben  soll.  —  Die 
Schilderung  beginnt  mit  der  Fahrt  von  München  nach  Salzburg, 
der  grössten,  höchst  romantisch  gelegenen  deutscheu  Alpeustadt. 
Der  Vf.  charakterisirt  sie  in  nachstehender  originellen  Weise: 

„Salzburg  erscheint  Einem  wie  die  ebenbürtige,  prachtvolle  Titel- 
vignette de«  ffTOBsartigen  Alpen buches,  in  welchem  wir  nächstens  lesen, 
wie  die  meloaische  Ouvertüre  der  Alpenmusik,  die  wir  bald  boren,  wie 
der  formgerechte  und  inhaltreiche  Prolog  des  Alpendramas,  das  wir  in 
den  nächsten  Tagen  sehen  sollen.** 

Das  Grabmal  des  Paracelsus  giebt  dem  Vf.  Anlass,  das  An- 
denken dieses  merkwürdigen  Mannes,  dessen  Bildniss  beigegeben 
ist,  bei  den  Lesern  anzufrischen.  Es  wird  der  Gaisberg  erstiegen, 
„welcher  gleichsam  das  Inhaltsverzeichniss  des  gewaltigen  Alpen- 
buches  vorlegt,**  indem  von  seiner  Höhe  der  Blick  des  Wanderers 
auf  ein  Meer  von  Alpengipfeln  fällt,  unter  denen  einer  immer  grof^ 
tesker,  malerischer  und  höher  als  andere  über  seine  Nachbarn  em- 
porragt  Das  nächste  Beiseziel  war  Berohtesgaden ,  eine  Stadt, 
welche  durch  ihre  herrlichen  Umgebungen  einen  zauberähnliehen 
Beiz  auf  die  Phantasie  ausübt  Ungünstige  Witterung  vereitelte 
die  Ersteigung  des  Watzmanns ;  es  wurde  der  Königssee  besucht 
Die  Beisenden  stiegen  nun  herab  in  den  Pinzgau,  von  wo  aus  sie 
ihre  Wanderung  durch  das  Fuschthal  bis  zum  Bauris-  und  dem 
Gasteinerthale  fortsetzten,  dann  aber  einen  Basttag  in  Böckstein 
machten.  Es  mussten  neue  Kräfte  gesammelt,  aber  auch  viele 
Arbeiten  verrichtet  werden.  Der  reisende  Botaniker  hat  tnit  den 
eingesammelten  Pflanzen  grosse  Mühe'  besonders  in  Gebürga- 
:egenden,  wo  es  meist  an  allen  den  Materialien  gänzlich  gebricht, 
eren  er  zur  Aufbewahrung  und  Erhaltung  seiner  Naturschätze 
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bedarf.    Fdilt  es  ihm  ah  Papier,  aa  Bindfaden,  an  Paeknaddn, 
SiQgellaek,  Pappdeckeln  nnd  dergl.,  00  bleibt  ihm  nichts  übrig,  als 
seine  Beute  «iber  Bord  zn  werfen.     Er  thnt  daher  wohl,  si^  mit 
allen  diesen  Utensilien,  selbst  mit  Bcheeren  nnd  Messern,  ffir  die 
Oebirgsreise  zu  versehen»  —  Endlich  war  der  Tag  (31.  Joii^  an- 
gebrochen, an  welchem  die  Beisenden  die  erhabene  Schwelle  jener 
Bom  Theil  Yon  ewigem  Schnee  versperrten  Alpenkette  fiberaehreiten 
sollten,  die  man  die  Tauem  nennL     Will  man  von  Gmstein  nach 
Heüigenblnt  in  Kämthen,  so  stehen  drei  Pässe  dahin  offen,  von 
ibnen  keiner  nnter  6000  Fnss  Erhebung  Hegt     Unsere  Rasenden 
schlagen  den  Weg  ein,  welcher  links  vom  Ranriser  Gholdbergwerk 
aUenkt,  über  die  kleine  Zirknits  nach  D5llach  nnd  «von  hier  durch 
das  M ölHhal  nach  Heiligenblut  fahrt    Ref.  kann  ihnen  jedoch  auf 
£Bser  eben  so  mühseligen  als  gefahrvollen  Tour  nicht  folgen;    sie 
langten  nach  einem  148tündigen  Marsch  Abends  um  9  Uhr  glifcck* 
lieh  in  Dölladi  an,  nnd  hatten  die  Oenugthuung,  die  Tauern  in 
einer  Pracht  und  Herrlichkeit  genossen  zu  haben,  wie  sich  dessen 
wahrscheinlich  nur  wenige  Reisende  rühmen  können.  Mit  welchem 
Entzüeken  ^füllte  sie  aber  am  andern  Morgen  bei  ihrem  Erwachen 
in  DöUach  der  Gedanke,  dem  Grossglockner,  als  dem  Paradiese 
der  deutschen  Botaniker,  bis  auf  zwei  Stunden  nah^^rückt  zn 
sein.     Zwar  lag  es  nicht  in  ihrem  Plane,  diesen  schön  geformten 
Berg,  der  als  ebenbürtig  neben  dem  Montblanc  und  Monte  rosa  zu 
Stilen  ist,  zu  besteigMi;  doch  wurde  am  Morgen  des  3.  Aug.  eine 
Bxcnrsion  nach  dem  Pasterzengletscher  unternommen,  von  welcher 
man  Abends  mit  der  Ueberzeugung  zurückkehrte,  dass  dieser  Tag 
einer  der  schönsten  und  lehrreichsten  auf  der  ganzen  Alpenreise 
gewesen  sei.    Am  folgenden  Tage  verliess  man  Kärnthen,  setzte 
die  Reise  nach  Tirol  fort,  und  durcheilte  auf  einem  Stellwagen  das 
Pnsterthal,  welches  zu  den  ^eundlichsten,  belebtesten  und  wechsele 
vollsten  Thälern  der  deutschen  Alpen,  insbesondere  des  deutschen 
Südtyrols  gehört.     Einen  um  so  grelleren  Contrast  bildeten  die 
wilden  Einöden  des  Ennebergs  und  des  Badiathals,   welche  an 
den  folgenden  Tagen  durchwandert  wurden.    .Man  besuchte  die 
Seiseralpe  nnd  verbrachte  die  Nacht  auf  derselben,  um  am  nächsten 
Morien  bequemer  den  Schleere  besteigen  zu  können,  welcher  einen 
Reichthum  an  Pflanzengestaltungen  hervorl»ingt,  der  ihn  zu  einem 
der  merkwürdigsten  Alpengärten,  namentlich  zu  einem  Nebenbuhler 
des  Monte  Baldo  an  den  Gränzen  Südtyrols  macht.     Durch  das 
Eisackthal  gelangte  man  nach  Botzen,  welches,  auf  allen  Seiten 
von  hohen  Bergen  umringt,  sich  der  reizendsten  Lage  erfreut,  be* 
reits  einen  italienischen  Charakter  an  sich  trägt  und  den  Central- 
punct  des  tiroliscfaen  Handels  bildet.     Von  hier  ging  die  Reise 
uadi  dem  lieblichen  Meran.     Zwei  der  Reisegefllhrten  hatten  Ver- 
storbene auf  dem  dortigen  Kirchhofe,  den  man  daher  besuchte. 
Die    flaehe|g|und    rasenlosen  Gräber   machten    aber    einen    uiü* 
be0<Areiblich  prosaischen  Eindruck  auf  das  Gei^üth;    da  war  kein 
Baum,  kein  Busdt,  keine  Blume  zu  sehen.     Einzelne  aufieefate^ 
1858.   lU.  18 
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Tafeln  Von  blendend  weüssem  Marmor  mit  vergoldeter  Schrift  er- 
kalten  allerdings  das  Andenken  an  so  manche  Geschiedene,  können 
aber  die  Blumen  auf  den  Gh*abem  nicht  ersetseh.  Der  Vf.  hält  es 
fOr  grausam,  Schwindsüchtige,  deren  Lebenstage  geEtthlt  sind,* 
hierher  bu  schicken,  wo  der  tägliche  Blick  auf  die  Pälle  des 
Lebens^  auf  die  Kastanienwälder  und  Weinberge  ein  täglicher 
Dolchstoss  in  ihr  Hera  sein  muss.  Botzen  und  Meran  streiten 
sich  um  die  Palme  der  Schönheit;  einer  kräftigen  Natur,  welche 
sieh  gern  an  dem  Kernigen  erfreut  und  auftichtet,  sagt  unstreitig 
die  Botzener  Umgebung  mehr  zu,  — *  eine  träumerische,  in  eiA 
gekehrte,  'welche  sich  lieber  der  romantischen  Seite  des  Lebens 
anwendet,  dürfte  der  Meraner  Landschaft  den  Voraug  augestehen. 
Basch  wurde  der  schöne  Vinschgau  durchflogen  und  von  Trafoi 
aus  das  Stilfser  Joch  erstiegen,  von  wo  man  feierHcheit  Schritts 
Über  die  Schwelle  Welschlands  trat.  Durch  dasinn-  uhd  Kosanna- 
thal wurde  die  Beise  nach  Vorarlberg  fortgesetzt,  und  über  Feld^ 
kirch  in  einem  fturchtbaren  Ungewitter  unter  Donner  und  Blita 
Bregens  erreicht.  Im  letzten  Abschnitt  wird  noch  der  Bodensee 
besprochen,  und  die  Fahrt  auf  demselben  nach  Lindau,  Bomana- 
hörn  und  Friedrichshafen  erzählt.  Wie  der  Vf;  Salzburg  die 
schöne  Titelvignette  für  dieses  von  der  Natur  gesohriebene  Alpen* 
drama  nannte,  so  bezeichnet  er,  als  einen  würdigen  Oegensata, 
den  Bodensee  als  die  schöne  Schlussvignette;  beide  voll  Leben, 
voll  Spräche!  Prolog  und  Epilog  selbst  mit  ähnlichen  geschieht* 
liehen  Erinnerungen!  —  Die  ganze  Alpenreise  hatte  etwa  vier 
Wochen  gedauert«  Die  Thäler  durchfliegen,  die  H6hen  dureh- 
pilgern,  wie  dies  unsere  Keisenden  zu  thun  pflegten  —  das  ist  das 
redbte  Wanderleben!  — *  Vorzugsweise  wird  der  Botaniker  in  die^ 
sem  Beisewerke  Befriedigung  finden;  aber  auch  andern  Lesern 
wird  es  eine  in  vielfacher  Hinsicht  anziehende  Leetüre  bieten. 
Bef.  hätte  blos  ein  paar  Witzeleien  weggewünscht,  denen  er  w^ 
nigstens  kernen  Geschmack  abgewinnen  konnte.  —  Die  zahlreichen, 
sehr  sauber  ausgeführten  Holzschnitte  stellen  zum  grössten  Theä 
Alpenpflanzen  dar.  Die  Karte  ist  eine  erwünschte  Beilage;  doch 
ist  die  von  dem  Vf.  eingehaltene  Böiseroute,  neben  vielen  andern, 
nicht  vollständig  angegdi>en.  Die  Bezeichnung  der  Gebirgszüge, 
wie  auch  zum  Theil  die  Schrift,  ist  so  matt  ausgefiülen,  dass  ein 
schwaches  Auge  dadurch  angegrifien  wird. 

[4348]  Die  nordfriesischen  Inseln  vormals  und  jetzt.  Eine  Skizze  des 
Landes  nnd  seiner  Bewohner.  Zunächst  bestimmt  für  Badegäste  in  Wyk 
auf  Föhr.  Von  e.  Welgelt.  Hamburg.  Meissner.  1858.  IV  u.  180  S. 
gr.  8.  mit  einer  Karte  der  Insel  Föhr  und  der  ikordfrzesischen  Inseln  vor- 
mals und  jetzt,   in  qu.  4.  n.  Fol.    (iThlr.) 

Schon  nach  ihrer  beschränkteren  Bestimmung  ftlr  Besucher 
des  Bades  Wyk  auf  Föhr,  wie  sie  der  Titel  hervorh|||,  erscheint 
dieee  Schrift  unter  ihres  gleichen,  deren  Name  Legion  ist,  als  ein 
Phteix.    Die  gewöhnlichen  Schriften  dieser  Kategorie  strotzen  von 
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Se^ln  und  Anweisiuigen  anm  (Gebrauch  der  QueUen  oder  des 
Heenrassers,  welche  Leidende  aar  Wiederheratellnng  ihrer  Geannd* 
beit  aufsuchen,  und  lassen  gleichseitig  ein  sehreckendes  Heer  Ton 
Krankheiten  aufmarschiren,   das  daselbst  besiegt  worden  ist  und 
besiegt  werden  kann  und  sali.     Damit  wird  in  vielen  Fällen  der 
▼erderbliche  Wahn  genährt,  dass  der  Kranke  sich  nur  da  oder  dort&ia 
,4^8  Bad^^  Bu  begeben  habe,  um  gesund  wie  ein  Pisch  -^  nämlich 
wie  ein  gesunder,   denn  schwerlich  hat  das  ganze  Fischgeschlecht 
ein  Patent  auf  ewige  Gesundheit  gelöst  —  wieder  heimzukehrea, 
indem  gerade  im  Gegentheil   dieses   willkürliche   Selbstordiniren 
den  bekannten  Ausspruch  eines  alten  Badearztes  über  seine  Brnn« 
nengäste  bestätigt:  Vivunt,  ut  volunt;  curantur,  ut  jubent;  mori* 
nntur,  ut  debent    In  YöUig  genügender  Weise  wird  der  balneo- 
logische  Passus  in  der  vorlieg.  Sclurifl  so  abgemacht,  dass  an  die 
kurze  Geschichte  des  Badeortes  selbst  von  seinem  Ursprünge  bis 
auf  seine  gegenwärtige  Einrichtung,  den  Besudiem  jetzt  besonders 
durch  die  Föhr  mit   dem   Continente  verbindenden  Eisenbahnen 
und  DampfschifTe  forderlich,  die  Beschreibung  des  Fleckens  Wyk 
mit  den  zum  Nutzen  und  Vergnügen  der  Badebesucher  daselbst 
getroffenen  Anstalten  sich  ansehliesst    Nur  im  Allgemeinen  wird 
die  Einwirkung  des  Bades,  das  zwischen  den  Ost-  und  Nordsee- 
Bädern  von  stark  irritirendem  Einflüsse  eine  mittlere  Stellung  ein^ 
nimmt,  angedeutet,  damit  zugleich  seine  Wichtigk^t  wegen  der  in 
unserer  Zeit  so  sehr  prävalirenden  nervösen  Leiden,  das  spedelle 
Aber  dem  Badearzte  zugewiesen,  der  nach  dem  von  dem  ELranken 
ihm  mitzubringenden  Berichte  des  Hausarztes  das  Weitere  anordnen 
müsse.     Wenn  alsdann  die  gewöhnlichen  Schriften  über  Badeörter 
in  Beziehung  auf  ihre  Umgebungen  sich  damit  begnügen,    die. 
nächsten  schönen  Puncto,  welche  die  Kurgäste  zu  Ausflügen  lockeii 
können,  zu  beschreiben  oder  die  verschiedenen  Yergnügungsorie 
nachzuweisen,  so  lässt  diess  nnsere  Vorlage  zwar  auch  nicht  ausser 
Acht,  aber  sie  geht  tiefer  und  erweitert  den  Blick.    Aüt  Benutzung 
der  besten  älteren  und  neueren  Hülfsmittel  von  Clement,  Hansen, 
Kohl,  Meyer,  Michelsen,  v.  Wamstedt  u.  A.,  wie  sie  in  der  Ein- 
leitung (S.  1- — >10)  angegeben  und  gewürdigt  werden,  stellt  der 
Vf.  ein  vollständiges  Geschichtsbild  der  grösseren  nord&iesischen 
Inseln:  Amrum,  Föhr,  Nordstrand,  Pellworm  und  Sylt  und  der 
kleineren  Eiländer,  der  sogen.  Halligen,  für  die  Manche  unserer 
Leser  vielleicht  aus  Biernatzky's  anziehendem  Bomane:  Die  Halli- 
gen —  artige  Beminiscenzen  noch  in  promptu  haben,  zusammen^ 
als  der  seit  Jahrhunderten  vor  der  Wnth  der  Stnrmfluthen  noch 
übrigen  Beste  des   ehemaligen  zusammenhängenden  Frieslandes, 
wie  es  auf  einer  der  beiden  sehr  gut  gearbeiteten  Karten  vergegen- 
wärtigt wird.     Das  Ganze  ist,  unter  Einflechtung  vieler  anziehen- 
der Episoden,  so  leicht  und  passend  zusammengeft^t,  dass,  wer 
das  Büchlein  vor  seinem  Besuch  von  Wyk  oder  während  desselben 
studiert,  ein  merkwürdiges  Blatt  aus  der  Gresohichte  kennen  l^mt 
und  sieb  zu  den  voriierrschend  biederen  Bewohnern  jener  Qegen^ 
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den  hiagesogen  fKhlt,  deren  Aknen  im  Kampfe  mit  den  Elementen 
oft  Bu  Tausenden  in  den  Sturmflnthen  ihren  plötzlichen  Untergang 
fanden,  wie  ein  solcher  auch  die  jetzigen  Bewohner  jener  Inseln 
nad  Eiländer  einmal  treffen  kann  und  wird.  Wir  mögen  den  hier 
SU  holenden  geistigen  Gewinn  den  Wjkfahrem  neben  dem  physi- 
schen,* den  sie  sich  zugleich  zuwenden  können,  recht  gern  gönnen, 
ohne  von  ihm  auch  erweiterte  Leserkreise  auszuschliessen.  Ihnen 
sei  sie  von  hier  ans  als  ^ne  eben  so  belehrende  als  unterhaltende 
Leetilre  bestens  empfohlen  und  wollen  wir  sie,  wenn  auch  nur  nn- 
vollkommen,  doch  in  sicherer  Vorahnung  des  hier  für  Länder-  und 
Menschenkunde  heimzubringenden  Gewinnes  zuletzt  noch  nach  den 
einzelnen  Abschnitten,  in  welche  sie  zerlegt  ist,  kenntlich  machen» 
Nach  der  schon  erwähnten  Einleitung  führt  der  1.  (S.  11  —  30) 
von  Husum  nach  der  Insel  Föhr;  diese  selbst  wird  im  2.  ( —  63) 
beschrieben;  der  3.  ( —  77)  bringt  einen  Ausflug  nach  den  Inseln 
Amrum  und  Sylt;  der  4.  ( —  90)  versucht  eine  Reconstruction  der 
alten  friesischen  Uthlande;  den  5.  ( —  110)  füllt  eine  besonders 
interessante  physikalische  Episode  über  Ebbe  und  Fluth,  mit  be- 
sonderer Bücksichtsnahme  auf  die  Fluthbewegungen  in  der  Nord- 
see; der  6.  (—  143)  berichtet  über  cilie  Zertrümmerung  der  Mesi- 
schen  Uthlande  durch  Sturmflnthen  und  der  letzte  ( —  180)  und 
vorzugsweise  unterhaltende  charakterisirt  die  Bewohner  der  nord- 
friesischen Inselwelt  Vieles  von  dem,  was  sie  von  den  Bewohnern 
anderer  Länderstrecken  unterscheidet  und  ihrem  Wesen  und  Leben 
Eigenthümliches  mancher  Art  aufprägt,  hängt  mit  dem  Meere,  von 
welchem  sie  bestandig  umwallt  sind  und  umwogt,  zusammen  und 
wenn  schon  Küstenbewohner  Alles  auf  das  Meer  beziehen,  aus  dem 
die  Quellen  des  Erwerbs  ihnen  fliessen  und  ihrer  Freuden  und 
Leiden,  so  mnss  das  natürlich  noch  mehr  bei  denen  der  Fall  sein, 
die  recht  eigßntlieh  mehr  noch  als  Küstenbewohner,  fast  wirkliche 
Meeresbewohner  sind;  das  Meer  ist  ihr  eigenstes,  man  möchte  sagen 
einziges  Element  und  wenn  über  ihm  der  Stern  ihrer  Wünsche  und 
Hoffnungen,  nur  zu  oft  auch  der  ihres  Todes  flammt,  so  sagt  man 
sieh  sofort  selbst,  welchen  vorwiegenden  Antheil  das  Meer  an  der 
Ausluldung  ihres  Charakters  haben  möge  und  müsse  und  findet 
die  Bestätigung  davon  in  manchen  Zügen,  die  hier  mitgetheilt  sich 
finden. 

J4$49J  Dizionario  corografico  universale  dell'  Italia,  sistematieamente 
sttddiviBO  secondo  Tattoale  partirione  politica  d*ogni  singuli  Stati 
italiani  compilato  da  parecchi  dotti  Itaüani  ec.  Milano,  CivelU  e  Co. 
Bis  jetzt  143  Lieferangen,    gr.  8. 

Dieses  im  grössten  Lexikon -Format  gut  ausgestattete  topo- 
graphische Wörterbuch  für  ganz  Italien  ist  binnen  weniger  Ji^re 
so  schnell  vorgeschritten,  dass  bereits  folgende  Bände  beendet  vor- 
liegen: Die  Lombardei  von  F.  Griffini  bearbeitet  mit  36  Bogen; 
das  Venetianische  Gebiet  von  St.  Stefani  in  35  Bogen;  das 
italienische  Tirol  von  A.  Perini  in  14  Bogen;  das  Herzogthum 
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^  Ptnna  von  Bnttafanco  in  6  Bogen;  das  Orosskendgtknm  Tot- 
'  cana  von  Bepetti  in  53  Bogen;    das  Festland  des  Königieieliff 
Sardinien^  Piemont,  Genna  etc.  von  Stefan!  in  49  Bogen  nnd 
Savoyen  in  11  Bogen;  das  Herzogthnm  Modena  von  Soberthint 
in  6  Bogen;    das  Königreicb  beider  Sicilien  von  Mas  tri  an  i  nnd 
de  Lnea  in  30  Bogen;    der  Kirchenstaat  von  Stefan!  in  32  Bo- 
gen; die  Insel  Corsica  in  5  Bogen;  so  dass  nnr  noch  die  Insel 
Sardinien  und  die  zu  den  übrigen  italienischen  Staaten  gehörigen 
kleinen   Inseln    fehlen.      Das    Werk   kostet    bereits   jetst    über 
60  Thaler,    übertrifft   aber   auch  an  Yollstilndigkeit  das  bisher 
gewöhnliche  topographische  Lexikon    „Corografia   delF  Italia  di 
C.  B.  Bampaldi"  in  6  Bänden  (Milano  1832)  bei  Weitem.     Ein 
besonderer  Vorzug  des  Dizionario  ist  es,  dass  auch  die  Geschichte 
der  betreffenden  Orte  berücksichtigt  worden,  und  da  nun  in  Italien 
so  viele  Städte  und  selbst  unbedeutendere  Orte  wirklich  eine  Oe« 
schichte  haben,   ist  dies  um  so  verdienstlicher.     Ausser  den  ge- 
wöhnlichen statistischen  Nachrichten  ist  dann  vorzüglich  auf  die 
klimatischen  Verhältnisse,  den  mittlerenBarometer-  und  Thermometer* 
J9(and,  die  herrschenden  Winde,  die  Sterblichkeit  u.  s.  w.  Rücksicht 
genommen;  femer  auf  die  Zunahme  oder  Abnahme  der  Bevölkerung, 
des  Handels  u.  s.  w.  im  Laufe  der  Zeiten.    Auch  die  geologischen 
und  botanischen  Verhältnisse  sind  beai^tet;  des  Unterrichtswesens 
and  des  Bildungszustandes  der  Bewohner  wird  gedacht,  und  es 
sind  die  bedeutenden  Personen,  die  jedem  Orte  angehörten,  erwähnt. 
In  demselben  Verlage  ist  zugleich  eine  grosse  Karte  von  Italien 
in  28  Blättern  herausgekommen,  welche  gegen  15  Thaler  kostet 

[43501  TürkiBche  Zustände.  Schilderungen  von' Fremden  und  Denk- 
schriften von  Eingebomen.  I.  Bosnien.  Reise  -  Skiaeen  aus  dem 
Jahre  1857.  Von  A.  V.  HUferdiiig.  Bantsen,  Schmaler.  1858.  60  S. 
gr.  8.    (12  Ngr.) 

Bef.  hätte  gewünscht,  dass  ihm  mit  diesen  Beiseschilderungen 
su^leicb  die  auch  schon  ausgegebenen  Fortsetzungen  dieser  Be* 
lichtsanmilung  —  II.  Cokorilo,  die  Herzegowina;  Annalen  aus 
der  Zeit  1831  —  57;  IIL  Daskalov,  die  nationeile  Wiedergeburt 
der  Bulgaren  —  zugegangen  wären.  Er  hätte  dann  das  Material 
au  einer  ausführlicheren  Mittheiinng  in  diesen  Blättern  beisammen 
gehabt  Da  inzwischen  die  hier  mitgetheilten  Reiseskizzen,  aus  der 
PycCKA»  DEC-B^A  1858.  I.  II.  von  Smoler  übertragen,  gewandt 
und  lebendig  geschrieben  sind,  so  soll  auch  ihre  Zersplitterung 
Bef.  nicht  abhalten,  ihrer  von  hier  aus  empfehlend  zu  gedenken. 
Sie  schildern  in  einem  nach  dem  Maasse  der  Entfernung,  das  uns 
jetzt  für  Reisen  an  die  Hand  gegeben  ist,  nahe  genug  gelegenen 
Läaderstriche  eine  Oegend,  die  von  den  in  xmseren  Umgebungen 
überall  sich  kund  gebenden' „Onlturbeleckutgen"  ziemlich  freige^ 
blieben  üst  und  also  schon  um  dieses  Gegensatzes  witten  interes- 
sant ist.  Man  vergleiche  nur  die  Sdiilderang  des  Oasthauses 
(Han,  Khan),  das  von  einem  Türken  gehalten  wird  (S.  23  €*)  und 
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soMQ  wxä  stell  mg&OL  dürfen,  das«  die  Gastbäneer  in  Bosnien  um 
wenig  besser  nnd  bequemer  geworden  seien,  als  diejenigen  waren, 
welche  einst  Vater  Abraham  auf  seinem  Wege  nach  Kanaan  £and. 
Für  ausgeprägtere  Pbysiognomie  der  durchwanderten  Gegenden 
Ist  gut  gesorgt  und  namenti^ch  findet  sish  vieles  Anziehende  ttber 
das  Zusammen-  und  Durcheinander-Leben  der  Cbristen  und  Türken, 
weiset  aber  für  letztere  namentlich  viel  Desolates  und  Faules  auf. 

[4351]  Die  Reformen  des  osmaniBchen  Reiches  mit  besonderer  Berück* 
sichtigang  des  Verhältnisses  der  Christen  des  Orients  znr  türkischen  Herr- 
schaft Von  F.  UshiUUl.  Berlin.  1358.  X  u.  461  S.  gr.8.  (2Thhr. 
15  Ngr.) 

Bei  der  hohen  Wichtigkeit  der  orientalischen  Frage  för  die 
Entwickelung  des  Ghristenthums  und  des  Nationallebens  der  christ- 
lichen Völkerschaften  der  Türkei,  also  auch  fUr  Europa  und  für 
dessen  religiöse  und  politische  Zukunft,  ist  es  um  so  nothwendiger, 
die  reformatorischen  Bestrebungen  der  Pforte  ins  Auge  bu  fassen, 
mit  deren  Hfilfe  sie  das  osmanische  Reich  nach  den  Ghrunds&tzen 
christlidier  Givilisatton  reorganiuren  und  durch  die  Givilisation  die 
verschiedenen  Nationalitülen  des  Orients  verschmelzen,  namentlich 
die  Stellung  ihrer  nicht-musehnännisc^ien  Unterthanen  verbessern 
und  diese  wo  möglich,  in  eine  vollkommene '  Stellung  mit  den 
Türken  bringen  will.  Zu  diesem  Zwecke  hat  der  Vf.  der  vorlieg. 
Schrift  die  betreffenden  Documente,  unter  denen  der  Hatti-Hou- 
majoun  vom  16.  Febr.  1856  gewissermaassen  als  die  Charte,  als 
das  Grundgesetz  gelten  soll,  in  einer  möglichst  vollständigen 
Sammlung  Eusammengestellt  und  einer  Prüfung  unterworfen,  welche 
er  mit  einer  ausftihrlichen  Schilderung  der  Zustände  einleitet,  für 
deren  Beform  der  Hatti-E^oumayoun  die  leitenden 'Grundsätze  auf- 
stellt. Der  Vf.  hat,  wie  er  S.  7  bemerkt,  die  diesfallsigen  Ver- 
hältnisse durch  eine  mehrjährige  aufmerksame  Beobachtung  kennen 
gelernt,  und  Ref.  ist  der  Meinnjag,  dass  ihre  Schilderung  ein  deut- 
liches Bild  jener  Zustände  gewährt,  wiewohl  Hr.  E.  ausdrücklich 
bemerkt,  dass  diese  Verhältnisse  „so  eigenthümlicher  und  ver- 
wickelter Art  sind,  die  Regel  dabei  von  so  unzähligen  Ausnahmen 
durchbrochen,  das  Gesetz  so  mit  Willkiur  gemischt  ist,  dass  es  un- 
gemein schwierig  ist,  die  Wahrheit  in  diesem  Chaos  herauszufinden, 
das  Wichtige  von  dem  Unwesentlichen  zu  sondern  und  unter  colos- 
salen  Ruinen  in  der  allgemein  scheinenden  Verwesung  die  Keime 
des  neuen  Lebens  zu  entdecken.^*  Der  Inhalt  des  Buchs  ist  dem« 
»ufolge  ein  sehr  mannigfaltiger.  Im  Wesentlichen  zerfällt  er 
(S.  13  f.)  in  folgende  Rubriken:  „Die  griechische  Kirche  und  das 
Patriarchat  von  Constantinopel,^*  ,3usslands  Einfluss  im  Orient; 
seine  Beziehungen  zur  griechisch-orthodoxen  Kirche/*  „die  katho- 
lische Kirche  und  der  Einfluss  Frankreiebs,'^  „die  Frage  der  hei* 
^igen  Stätten,**  ^,die  Stellung  Englands  zu  dem  osmanischen 
üche.**  Der  genannte  Hatti-Houmayoun  wird  nach  seinem  be* 
idem  Inhalte  einer  tiefer  eingehenden  Beleuchtung  hinsichtlich 
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uiaaln^  BeilimniQngen  unterworfen  (S.  2i3-^860),  und 
diese  selbst  mit  einer  ausfübrlichen  Entsteln^gsgesdiehte  dieser 
tfirkischen  Magna  Charta  iveokmlssig  eingeleitet  (8.  304  f.).    Von 
8.  d61  an  werden  19  verscfaiedene  Dooumente,  darunter  namentlieii 
8.  363 -—360  der  Haiti -Houmayoun   in  frangettsisc^er  offieieUsr 
Uebersetnung  mitgetfaeilt    Der  Vf.  ist  in  gleichem  Orade  mit  den 
Verhältnissen  bekannt,  die  er  schildert,  als  er  nnpartoiseh  ttber 
die  einseinen  Nationalitäten  nrtheilt,  w^dche  der  Gegenstand  dieser 
Schilderungen  sind,  und  um  so  lehrreicher  sind  seine  ]Cttheikinge& 
Besonders  gilt  dies  von  der  Schilderung  der  nationalen  und  kirch- 
lichen Zustände  der  Griechen,  von  dem,  was  er  über  den  eigen- 
thfimlichen  Charakter  und  über  die  besondere  Stellung  der  grieeh. 
drthodoxen  Kirche  in  kirchlicher   und  in   politischer  (weldicher) 
Beziehung,  freilich  auch  hierbei  von  dem  altbysantinischen  Cor- 
mptionselemente  sagt,    das  im  Allgemeinen  in  den   öAntlichen 
Verhältnissen  des  osmauischen  Seichs,  aber  auch  eben  im  £in- 
seinen   in  der  Verwaltung  der  orthodoxen  Kirche,  a.  B.   bei  der 
Wahl    des   grieeh.  Patriarchen   von  Constantinopel    und   anderer 
geistlicher  Würdenträger,    sich  geltend  maeht      Eine  besonders 
«brenvolle  Anerkennung   gewisser  vornehmer  Kreise   der  griecM. 
Nation  in  Konstantinopel,  die  sich  8.  45 f.  findet,  und  wobei  der 
Vf.  zugleich  für  die  moralische  Wiedergeburt  der  gesammten  Nar 
tion  sichere  Hoffnungen  äussert,  kann  ftir  so  yiele  Missbräuche  und 
traurige  Verhältnisse  trösten,  über  welche  er  offen  sieh  ausspricht, 
um  „zur  Erkenntniss  der  Wahriieit  mitzuhelfen.*^     Von  gleichem 
Interesse  ist  das,  was  über  Busslands  Einfluss  im  Oriente,  über 
die  Wirkung  der  russischen  Politik  auf  die  Berölkemngen  des  os- 
manischen  Reichs  und  über   die   entschiedenen  •  Absichten   dieser 
Politik,  die  christlichen  Elemente  im  Oriente  zu  stibrken,  bemerkt 
wird*     Mit  Becht  hebt  der  Vf.  bei  seinen  Betrachtungen  über  die 
morgenländische  Kirche  hervor,  dass  neben  dem  Materialismus  des 
Klerus,  neben  dem  Fanatismus  und  dem  Verderben  des  Volks- 
charakters  im  Schoosse  des  griechischen  Volks  eine  Gesundheit  des 
Familienlebens,  eine  Anhänglichkeit  an  die  Kirche,  weldie  frei  ist 
vom  Krebsschaden  eines  frivolen  Indifferentismus,  und  eine  Begier 
nach  Bildung  und  Unterricht  herrscht,  die  Anerkennung  und  nur 
die  rechte  Leitung  verdienen,  um  segensreich  Wirken  zu  können. 
Was  die  Vereinigung  der  morgenländisehen  und  abendländisehen 
Kirche  anlangt,  für  welche  Rom  neuerdings  besonders  thätig  wirkt, 
so  ist  es  wichtig,  was  hier  S.  116  als  eine  Thatsaohe  erklärt  wird, 
dass,  wie  bedeutungslos  auch  die  religiösen  Gründe,  die  sieh  die- 
ser Vereinigung  widersetzen,  dem  Philosophen  und  dem  Dogmatiker 
sein  mögen,  „vom  politischen  8tandpuncie  aus  in  dem  Bewusstsein 
der  Geistlicbkeit  und  der  Nation  die  Abneigung  gegen  die  Besehlflsae 
des  Concils  von  Flosenz  jetzt  noch  eben  so  lebendig  fortlebt' als 
während  des  15.  Jahrhunderts'*  (S.  116).     Diese  ganze  .Frage  mnis 
als  eine  innece,  wenn  schon  äusserst  wiehüge,  zunächst  der  EniC- 
Bchcidvai^  der  morgehländisch- griechischen  und  russischen  Kirilic 
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überlaBsen  bleiben.  Was  dagegen  die  politische  Zukunft  des  mona- 
nischen  Beicbs  betrifft ,  so  bangt  dies  und  dessen  Reorganisation 
von  der  Ausführbarkeit  des  Hatti-Houmayoun  vom  18.  Febr.  1856 
ab,  und  von  dieser,  so  bemerkt  der  Vf.  8.  176,  hängt  nun  auch 
wieder  die  Rechtfertigung  des  orientalischen  Kriegs  überhaupt  ab. 
Auch  ohne  hierüber  ausdrücklich  sich  zu  äussern,  scheint  er  doch 
eine  diesfallsige  Gewähr  nicht  übernehmen  zu  wollen  und  an  die 
Möglichkeit  der  Verjüngung  und  Kräftigung  der  Türkei  durch  die 
enropiüsche  CiTilisalion  nicht  glauben  zu  können. 


Geschichte. 

[4352]  K.  Fr.  Hermanns  Cultnrgeschichte  der  Griechen  und  Römer. 
Aus  dem  Nachlasse  des  Verstorbenen  herausgeg.  von  Dr.  iT.  Giut.  Sehmiät. 
3.  Tbl.  (Schluss.)  Göttingen,  Vandenhoecku.  Ruprecht.  1858.  203  S. 
gr.  8.    f  1  Thlr.) 

Ref.  hat  in  der  Anzeige  des  1.  Theiles  (Jahrg.  1857.  Bd.  lU. 
No.  3384)  ausführlich  über  den  Plan  dieses  Werkes  und  über  die 
Durchführung  der  Aufgabe  in  Betreff  der  Griechen  berichtet.  Bs 
erübrigt  nun,  den  Inhalt  des  die  Römerwelt  behandelnden  Theiles 
anzugeben.  Dieser  beginnt  mit  der  3.  Periode:  Geschichte  des 
lömisofaen  Volkes  und  seine  Entwickelung  bis  zum  makedonischen 
Kriege  (S.  1  —  65).  Anhebend  von  der  Landesbeschaffenheit  des 
alten  Italiens  betrachtet  der  Vf.  zunächst  dessen  hauptsächlichste 
Völkerschaften  (Umbrer,  Osker,  Sabiner,  Samniten),  insbesondere 
die  Etrusker,  in  denen  ein  barbarisches  und  ein  pelasgiscbes  Ele- 
ment verschmolzen,  nach  Verfassung,  Religion  und  Gultur  im  wei- 
testen Sinne.  Die  Lateiner,  aus  deren  Mitte  der  römische  Staat 
hervorging,  ein  Zweig  des  nmbrisch-oskischen  Stammes,  mit  einer 
aus  griechischem  und  italischen  Idiom  gemischten  Sprache,  hatten 
eben  durch  ihren  Mischlingscharakter  ein  von  der  griechischen 
Nation  nie  erreichtes  temperamentum:  bei  Rom  arbeitete  Alles  zur 
Vereinigung,  bei  Griechenland  zur  Trennung.  Die  Urgeschichte 
mit  ihren  religiösen  Elementen,  die  Sage  von  der  trojanischen  Co- 
louie  und  dem  Aeneas  bloss  zu  berühren,  schreiten  wir  zu  der 
Ultesten  Geschichte  der  Stadt  Rom  mit  einem  historischen  aber 
durch  Sagen  verdunkelten  Kerne  und  zu  den  veif&chiedenen 
Etementen  der  Bevölkerung  fort,  wo  in  der  Mischung  der 
Ramncfl,  Tities  und  Luceres  das  römische  Volk  alles  Schöne 
und  Grosse  vereint,  was  die  übrigen  Völker  Italiens  nur  ver- 
einzelt darbieten.  Hierauf  werden  die  älteste,  von  vornherein 
gemischte  Verfassung  und  der  Charakter  des  römischen  Bürger- 
thums  geschildert,  mit  e^ner  Vergleichung  dos  Lykurgischen 
LakeJämon  und  mit  vielfachen  Parallelen  aus  Hellas;  femer  die 
äuBäord  Stellung  der  Römer  und  die  Entstehung  der  JPlebs:  Die 
^lebejer  waren  unterworfene  und  an  Grundbesitz  verkürzte,  freie 
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»ber  abfaln^ge  Schutzbürger  Roms,  die  Tribut  saUten  nnd  Kriegs- 
dienste leisteten  ohne  politische  Rechte  zu  besitzen.  Alhnälig  be- 
grOndet  sich  dann  ein  rechtliches  Yerhältniss  zwischen  Patricieni 
nnd  Plebejern  (leges  sacratae,  Tribunj,  Aediles;  aber  noch  kein 
commereinm,  concilium,  connubium),  bis  znletzt  eine  Verschmelziing 
nnd  Ausgleichung  zwischen  beiden  Theilen  eintritt  Jetzt  wiid 
die  kriegerische  Grösse  des  Staates  nnd  Be\p.  entschiedenes  Ueber* 
gewicht  Über  die  Nachbarstaaten  begründet.  Die  römische  Macht 
dehnt  sich  über  ganz  Italien  ans,  wobei  zwei  Abtheilungen  des 
Kampfes,  vom  J.  325 — 312  und  von  312 — 290  zu  unterscheiden, 
und  die  Colonien  hervorzuheben  sind.  Hier  ist  nun  der  Ort,  von 
der  nationalen  Geistesbildung  des  römischen  Volkes  bis  zur  Be- 
rührung mit  dem  griechischen  zu  reden  und  den  wichtigen  Einflnss 
der  grossgriechischen~  Städte  auf  die  geistige  und  künstlerische 
Ausbildung  der  Körner  zu  erörtern.  Nach  aussen  führen  wieder 
die  punischen  Kriege  mit  dem  Nachweise,  warum  die  Römer  zn« 
letzt  obsiegen  mussten.  Die  4.  Periode  zeigt  Rom  an  der  Spitze 
der  Weltherrschaft  vom  J.  200—31  vor  Christus  (—  124).  Ein- 
leitend ist  ^ie  politische  Lage  der  civilisirten  Welt  und  ihr  Yer- 
hältniss zu  Rom  dargelegt,  mit  Betonung  des  Satzes,  dass  bis  zum 
J.  146  noch  nicht  von  Eroberungs-  oder  Habsucht  der  Römer  za 
reden  ist,  und  dass  ein  strenges  Rechtsbedürfniss  im  Benehmen 
gegen  die  Provinzen  waltet.  Inzwischen  hatte  sich  seit  Theilung 
der  Würden  eine  plebejische  Notabilität  entwickelt,  eine  Aristo- 
kratie, die  an  Zahl  der  Würden  und  an  Thatenglanz  den  Patricieni 
nicht  nachstand-,  der  Gegensatz  zwischen  homo  novus  und  homo 
nobilis  kam  auf.  Nahm  aber  auch  die  literarische  und  wissen- 
schaftliche Bildung  Roms  in  Folge  seiner  Siege  einen  gewaltigen 
Aufschwung,  der  sich  durch  Wegführen  fremder  Kunstwerke  und 
eigene  Bauten  wie  durch  die  Erzeugnisse  der  Dichtkunst  (Ennius 
—  Terentius)  bethätigte,  so  stieg  auch  die  Demoralisation  im  In- 
nern gewaltig:  Belege  sind  das  Senatusconsultum  de  Bacchanalibus, 
die  seit  dem  Jahre  168  veränderte  Politik,  das  Einreissen  des 
liuxus  und  der  Habsucht,  die  Missachtung  des  Gultus.  Der  Boden 
ftir  die  Veränderung  in  den  Staatseinrichtungen  durch  die  Gracchen 
nnd  ihre  Nachfolger  war  gelockert-,  die  Aristokratie  des  Verdienstes 
wurde  zu  einer  des  Geldes.  Einen  Damm  setzten  nur  die  Volks- 
tribunen, für  welche  Gesetze  dasselbe  waren  wie  Triumphe  für  die 
Consuln.  Mitglieder  ausgezeichneter  Geschlechter  machten  sich  zn 
Vorkämpfern  f^r  die  Demokratie;  Marius,  Appulejus  Satuminns, 
der  jüngere  Drusus  wirkten  aufregend  und  umgestaltend.  Der 
Bundesgenossenkrieg  im  J.  90  und  die  sullanischen.  Kämpfe  kamen' 
als  natürliche  Folgen.  Die  litterarischen  und  wissenschaftlichen 
Zustände  dieser  Zeit,  insbesondere  Geschichtschreibung  (diej  Anna- 
listen), Rechtswissenschaft  und  Redekunst  (M.  Antonius,  Crassus, 
Cotta,  Hortensius,  Cicero)  zeigen  eine  rege  Entwickelung;  in  der 
Poesie  hebt  sich  Lucilius  hervor-,  als  Staatsmann  erfahrt  Cicero 
eine  gerechte  Würdigung.     An  die  Spitze  des  Staates  gelangte 
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Pompejis,  n^bst  Cicero  vor  Cäsar  das  eitiaige  wabre  poUtisdie 
Talent  u^d  eigentliches  Haupt  der  Yolkspartei.  Der  grössere 
Cäsar  war  in  der  That  Herr,  suchte  aber  vergessen  zu  machen, 
dass  er  es  war;  die  Nation  beruhigte  sich  bei  seiner  Herrschaft 
bAx  gern  und  seine  Ermordung  kann  nur  als  Folge  eines  chimft- 
irischen  Eepublikanismus  betrachtet  werden.  Schliesslich  von  den 
inneren  Verhältnissen^  in  der  letzten  Zeit  der  Kepublik ,  dem 
Privatleben,  dem  Luxus  und  der  Kunst;  von  den  letzten  Schick- 
salen der  Bepublik  bis  zur  Schlacht  bei  Actium  und  von  der 
Begründung  der  Monarchie.  —  Die  5.  Periode  umfasst  die  Kaiser- 
yseit  Roms  bis^  zur  Aufhebung  des  Jupitereultus  in  der  Stadt, 
vom  Jahre  31  vor  Christus  bis  338  nach  Christus  ( —  303). 
Die  Constituirung  der  Monarchie  erfolgte  unter  Augustus,  dem 
rechten  Mann  dazu,  ganz  allmälig.  Das  Weltreich  des  Augustus 
war  die  Culmination  des  Bömergeistes ;  in  der  allseitig  hier 
skizzirten  Literatur  erschloss  sich  nunmehr  die  Poesie  am 
Grössten  in  der  verständigen  oder  objeqtiven  Darstellung  des 
subjectiven  Lebens,  in  der  Satire  und  der  Epistel  des  Horatins. 
Die  Hauptstadt  und  das  Leben  in  derselben  unter  Augustus  las- 
sen nur  Vornehme  und  Pöbel  erkennen,  einen  Mittelstand  giebt 
ßs  nicht.  Die  Sittenlosigkeit  nimmt  trotz  der  Anstrengungen  des 
Augustus  nach  allen  Seiten  hin  zu.  Doch  ist  es  erfreulich,  dass 
sich  der  Privatluxus  wieder  dem  öffentlichen  Besten  und  der  Ver- 
herrlichung des  Ganzen  zuwendet;  Landstrassen,  Tempel,  Theater, 
Bibliotheken  und  andere  Werke  werden  gebaut,  wobei  Agrippa 
sich  hervorthut.  Die  Kaiser  des  ersten  Jahrhunderts  haben  bis 
Nero  eine  gewisse  Entschuldigung  darin,  dass  wenige  ihrer  Zeit- 
genossen sich  einer  gleichen  Macht  auf  andere  Weise  bedient  ha- 
ben  würden.  Uebertreibung  und  Raffinement  war  in  jedw  Hinsieht 
der  Charakter  der  Zeit.  Altrömische  Kraft  wohnte  im  Ganzen 
noch  beim  Soldatenstande,  welcher  den  Thron  schützte  und  über 
den  Besitz  desselben  entschied.  Vespasianus  war  der  Würdigste 
zum  Thron,  weil  er  an  der  Spitze  des  einzigen,  im  activen  Kriege 
begriffenen  Heeres  stand.  Die  Kunst  und  Literatur  im  1.  Jahr 
hundert  machte  bei  überreizter  Stimmung  und  raffinirter  Gefall- 
sucht keine  Fortschritte.  Zu  beachten  ist  der  förmliche  Fanatismus, 
welcher  die  Stoiker  dazu  trieb,  durch  muthwillige  Freimüthigkeit 
die  Verfolgung  der  Kaiser  zu  provociren.  In  der  Zeit  des  2.  Jahr- 
hunderts bis  zum  Ausgang  der  Trajanisch-Antoninischen  Dynastie 
entsteht  mit  Trajanus  eine  neue  Aera,  die  durch  eine  zusammen- 
hängende Reihe  von  Adoptionen  alle  Vortheile  der  Erb-  und 
Wahlmonarchie  verbindet  Die  Regierung  des  Antoninus  Pins  ist 
die  ruhigste  seit  den  ältesten  Zeiten  Roms;  dieses  ist  aber  nidbt 
mehr  Mjttelpunct,  sondern  nur  noch  grösste  Stadt  des  Reiches. 
Drei  Institute,  das  geheime  Kabinet,  der  Staatsrath,  das  Amt  des 
Praefectus  Praetorio  haben  besondere  Wichtigkeit.  Auch  f^llt  die 
Blüthezeit  der  römischen  Kunst  unter  Trajanus  und  Hadriana$. 
Sehr  anziehend  ist  die  allgemeine  Charakteristik  der  GeisiesrichtttBg 
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im  2.  Jabrbuiidert  Ebras  BedentsAineif  war  biet  die  SiObiitliehe 
Anerkennuiig  und  Beförderung  der  Schiden«  Der  Scbriftsteller 
erj^ob  sich  nicht  mehr  diuch  eigene  Flügelkraft  über  seine  Zuhörer 
empor,  sondern  nur  die  hohe  Welle  des  allgemeinen  Stromes  trug 
ihn  über  die  Häupter  der  Menge.  Ein  Tacitus  schrumpfte,  um 
die  allgemeine  Phrasenmacherei  zu  vermeiden,  seinen  Stil  zur 
Dunkelheit  zusammen  und  dachte  rhetorisch,  während  die  Andern 
nur  80  schrieben.  Bürger  und  Mensch  fielen  jetzt  zusammen, 
während  man  im  Alterthume  nur  die  Wahl  zwischen  Bürgertugend 
mit  Moral  und  individueller  Geltung  mit  Verworfenheit  hatten 
In  der  Zeit  der  Soldatenkaiser  bis  auf  Diocletian  füllen  sich  die 
Heere  immer  mehr  mit  J3arbaren.  Das  römische  Beich  von  Dio* 
detian  bis  Gonstantin  schildert  der  75.  Paragraph;  der  letzt- 
genannte stellte  das  Beich  nicht  durch  dessen  eigeniß  Lebenskraft, 
aondern  durch  seine  persönliche  Thätigkeit  wieder  her,  so  dass  er 
individuell  als  Werkzeug  der  Weltgeschichte  erseheint  Seine 
wichtigste  Veränderung  war  die  Erhebung  des  Christenthums  zur 
Btaatsreligion.  Das  letzte  geistige  Leben  des  Alterthums  im  6e>- 
gensatz  zUm  Christenthum  bekundete  sich  mittelst  des  Piatonismus. 
Endlich:  Das  römische  Beich  unter  den  christlichen  Kaisern 
bis  Theodosius,  mit  eingehendem  Urtheil  über  Julianus  als  Schrift- 
steller und  Philosophen  wie  als  Menschen  und  Charakter.  Der 
Berichterstatter  hat  sich  bemüht,  von  dem  reichen  Inhalt  und  der 
guten  Gliederung  des  Ganzen  einen  bei  aller  Kürze  doch  deut- 
lichen Abriss  zu  geben.  Ist  ihm  diess  gelungen,  so  werden  seine 
Leser  gewiss  gern  zur  Leetüre  des  belehrenden  und  geistreichen 
Buches  selber  greifen,  welches  namentlich  angehenden  Philologen 
nochmals  bestens  empfohlen  wird. 

f43ö3|  fiaillielmini  Schivlnie  Annales  Alezandrini  edidit  Fincentiu$ 
FerreruM  Ponziglionut,  Voll.  duo.  Augustae  Taurinorum,  ex  officina 
regia.  1858.    LXXXVIU  u.  607 ,  720  S.  gr.8. 

Diese  Chronica  der  Stadt  Alessandria  in  dem  Königreiche 
Sardinien,  obschon  sie  nicht  durch  hohes  Alterthum  sich  auszeich- 
net, ist  nicht  blos  für  die  Geschichte  Italiens  von  grosser  Bedeu- 
tung, sondern  auch  ftir  die.  Geschichte  der  Hohenstaufen  nicht  un- 
wichtig. Ihr  Verfasser,  geboren  zu  Alessandria  im  J.  1542,  lebte 
dort  als  Canonicus  und  starb  1616.  Er  hat  daher  nicht  nur  ein 
halbes  Jahrhundert  aus  eigener  Anschauung  und  Erfahrung  be- 
schreiben können,  sondern  auch  die  Arbeiten  seiner  Vorgänger, 
Morula,  Lamellius  und  Anderer  benutzt.  Die  bisher  nocb  un*- 
gedruckte  Handschrift  wurde  von  der  Commission  zur  Bekannt- 
maehung  der  vaterländischen  Geschichte  und  Alterthümer  des 
Königreichs  Sardinien  der  Herausgabe  iäi  wtlrdig  geachtet,  und 
diese  Arbeit  von  dem  Secretair  derselben,  dem  gelehrten  Grafen 
Vinzenz  Ponziglione  di  Borgo  d'Ale  besorgt,  welcher  bereits  durch 
mehrere  geachtete  Schriften  bestens  bekannt  ist  und  besonders 
durch  seine  Lebensbeschreibung  des  als  Gelehrten  ausgezeichneten 

Digitized  by  VjOOQ iC 


276  Geschichte. 

Markgrafen  Saluzzo  („de  Caesare  Salusio  Gommentarius '^  Aug. 
Tanr.  1856),  gezeigt  hat,  dass  er  auch  gut  lateinisch  zu  schreiben 
Tersteht.  Dies  hat  er  anch  jetzt  wieder  in  der  Vorrede  geth^n, 
in  welcher  er  von  dem  Leben  Schivinas  Nachricht  giebt  und  die 
Bchicksale  yon  Alessandria  in  ihrer  Bedeutung  darstellt.  Die 
Chronik  beginnt  mit  dem  Jahr  1206,  und  ist  natürlich  ganz  im 
Guelfischen  Sinne  abgefasst,  so  dass  den  Hohenstaufen  zum  be- 
sondern Vorwurf  gemacht  wird,  nicht  mehr  den  Päpsten  unterwor- 
fen gewesen  zu  sein.  Man  darf  daher  hier  auch  nicht  eine  beson- 
dere Vorliebe  für  die  Deutschen  erwarten,  indem  unter  andern 
gesagt  wird,  die  Frömmigkeit  der  Deutschen,  die  jedoch  oft  sehr 
nach  Aberglauben  ausgesehen,  habe  das  von  Carl  dem  Grossen 
und  Otto  I.  wiederhergestellte  Römische  Reich  bald  wieder  in  Ver- 
fall gerathen  lassen.  Die  deutsche  Rittertreue  sei  sofort  erloschen, 
wenn  es  der  Papst  befohlen,  sogar  Söhne  der  Kaiser  haben  die 
deutschen  Rebellen  gegen  die  Monarchie  angeftlbrt  u.  s.  w.  Der 
Vf.  der  Chronik  fängt  damit  an,  dass  das  heilige  Römische  Reich 
deutscher  Nation  seit  Heinrich  IV.  durch  Aufruhr  in  Deutschland 
in  Verfall  gerathen,  und  dass  die  italienischen  Angelegenheiten 
von  den  Beamten  der  abwesenden  Kaiser  so  schlecht  verwaltet 
worden  seien,  dass  sie  ganz  unabbängig  schalteten  und  sogar  unter 
einander  selbst  Fehden  und  Kriege  führten.  Dies  habe  endlich  zu 
einer  Verbindung  der  lombardischen  Städte  geführt,  während  der 
Zug  des  Kaisers  Friedrich  L  im  Jahr  1166  nach  vielem  Schicksals- 
Wechsel  ohne  Erfolg  gewesen  und  der  Kaiser  nach  Deutschland 
machtlos  zurückgekehrt  sei.  Um  nun  vor  einer  Wiederholung 
eines  solchen  Krieges  sicher  zu  sein,  hätten  die  Verbündeten  für 
nöthig  erachtet,  einen  starken  Waffenplatz  anzulegen,  wozu  das 
Schloss  Roboretum  zwischen  dem  Tanaro  und  der  Bormida  aus- 
ersehen wurde.  Am  11.  Mai  1168  wurden  die  Mauern  und  Grä- 
ben der  neuen  Stadt  Alessandria  —  nach  dem  Haupte  der  anti- 
monarchichen  Verbindung,  dem  Papste  Alexander  III.  benannt  — 
angefangen,  indem  sich  aus  den  verbündeten  Städten,  besonders 
Mailand,  Pavia  und  Cremona  15000  Menschen  eingefunden  hatten, 
die  sich  bald  eine  Gemeinde,  Rath,  Prätoren  und  Consuln  wählten. 
Wegen,  der  damaligen  Strohhtitten  wurde  diese  Stadt  zunächst 
Palea  genannt,  und  selbst  Heinrich  VI.,  der  Sohn  Friedrichs  des 
Rothbarts,  der  hier  Oenobarbarus  genannt  wird,  brauchte  noch 
1193  diesen  Namen  in  dem  der  Stadt  Tortona  (Dortona)  ge- 
gebenen Privilegium.  Die  junge  Stadt  erhielt  von  dem  Bischöfe 
von  Asti  einen  Beitrag  von  40  seiner  Unterthanen,  die  derselben 
überwiesen  wurden,  es  wurden  bald  Bündnisse  mit  andern  Städten 
geschlossen,  die  Einwohner  von  Castelletto  unterwarfen  sich 
dieser  Stadt,  um  Schutz  in  den  damaligen  Unruhen  zu  haben. 
Ueberall  werden  die  betreffenden  Urkunden  mitgetheilt,  die  bis 
zum  Jahre  1599  reichen. 
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[4354]  Hieronymns  Savonarola.  Nach  Originalurkunden  und  grössten«*'^ 
theÜB  angedruckten  Schriften.  Von  F.  T.  Perrens.  Eine  Ton  der  französ. 
Akademie  gekrönte  Preisschrift  Nach  der  2.  Aufl.  des  französ.  Originala 
übersetzt  Yon  Dr.  Joh.  Fr,  Schröder,  Braunschweig,  YerL  der  Schulbuchh, 
1858.    XXn  u.  619  S.  gr.  12.    (n.  1  Thb.  20  Ngr.) 

In  Deatsehland  ist  von  jeher  das  Andenken  an  Savonarola, 
den  ,, Luther  Italiens/'  gegen  andere  scharfblickende  und  verdiente 
Hännerf  welche  au  den  Yorlänfern  der  Reformatoren  rangiren,  mit 
grosser,  fast  parteiischer  Vorliebe  gepflegt  worden.  Luther  selbst 
gab  durch  Veranstaltung  des  Wiederabdrucks  einiger  Schriften  S.'s 
unter  gleichzeitiger  Erinnerung  an  seine  Schicksale  den  Ton  dazu 
an;  seine  Empfehlung  blieb  tob  da  ab  auf  kirchengeschichtlichem 
Boden  nicht  unwirksam  und  es  gehört  unstreitig  zu  den  seltneren 
literarischen  Vorkommnissen ,  dass  neuerlichst  in  nicht  zu  weit  aus- 
einander liegender  Zeit  drei  umfänglichere  Monographieen  (von 
Bndelbach,  Meier  und  Hase)  die  Erforschung  des  Lebens  und  die 
Würdigung  des  Charakters  S.'s  mit  einem  Erfolge  sich  zur  Aufgabe 
gestellt  haben,  der  die  Möglichkeit  eines  im  Ganzen  zutreffenden 
Urtheils-über  den  berühmt  gewordenen  italienischen  Märtyrer  nicht 
ausschliesst.  Aber  auch  unter  solchen  Voraussetzungen  lässt  man 
es  sich  in  dem  gründlichen  Deutschland  nicht  entgehen,  was  nur 
immer  Neues  von  irgend  einer  Seite  hervortritt  und  das,  so  zu 
sagen,  fertig  gewordene  Bild  einer  Persönlichkeit  in  einseinen 
Zügen  alterirt,  gewissenhaft  zu  benutzen.  Dass  sich  aber  gerade 
dazu  die  vorlieg.  Schrift  vielfach  eigne,  geht  schon  daraus  hervor, 
dass  ihr  Vf.  in  dem  vollkommen  gerechtfertigten  Geiste  der  geschichts- 
forschenden  Neuzeit  seine  historische  Darstellung  vielen  bisher  un* 
benutzten  Originalurkunden  mit  überbauet  und  ihrer  Anordnung 
und  Verknüpfung  zu  einem  Ganzen  Vorzüge  mitzugeben  gewnsst 
hat,  welche  die  auf  dem  Titel  gedachte  Auszeichnung  von  einer 
gewiss  dazu  competenten  Behörde  ihr  erwirkten.  Hier  kann  aber 
Ref.  dem  üebersetzer  den  Vorwurf  nicht  ersparen,  dass  er  in  dem 
Vorworte  zu  seiner  mit  guter  Berechtigung  unternommenen  und 
gewiss  Vielen  willkommenen  Uebersetzung  das  Original  selbst 
durch  vollständige  Wiedergabe  seines  Titels  nicht  genau  kenntlich 
gemacht  hat  Dieser  ist  im  Pranzösischen  (vgl.  Bepert.  Jahrg. 
1854.  No.  4632)  viel  articulirter  als  in  der  Ueberseteung  hier;  die 
Jahre  der  ersten  und  dann  der  wiederholten  Erscheinung  sind 
wesentlich  wichtige  bibliographische  Momente  und  es  ist  nur  gut, 
dass  der  Anhang  des  Originals,  die  documents  originaux  und  die 
piices  justificatives  en  grande  partie  in^dites  enthaltend,  mit  diplo- 
matischer Genauigkeit  nach  allen  Eigenthümlichkeiten  wieder* 
gegeben  ist  Dadurch  ist  die  Nutzbarkeit  der  Verdeutschung  auch 
für  Geschichtsforscher  gesichert,  da  sonst  der  übrige  Text  die 
Eigenschaft  ansprechen  darf,  sich  in  den  weitesten  Kreisen  gebil«^ 
deter  Leser  überhaupt  nutzbar  zu  machen.  Dieser  gliedert  sich 
also:  Die  Einleitung  schildert  zunächst  den  Hauptzttgen  nach  den 
allgemeinen  Charakter  des  15.  Jahrh.  (S.  1  — 12)  und  dann  ei^- 
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gehender  den  Zustand  Europas  und  vorzüglich  Italiens  zu  Ausgang 
des  gedachten  Jahrhunderts  (—  37).  Das  1.  Buch  entfaltet  sich 
in  6  mit  guten  Specialübersichten  des  Inhalts  yersehenen  Capp. 
von  der  Geburt  Savonarola's  bis  zu  seiner  Einmischung  in  die 
Staatsangelegenheiten  1452  —  94  (—  130).  Das  2.  führt  in  7 
Capp.  den  Faden  der  Erzählung  bis  fisu  S.'s  Excommunication, 
1497,  fbrt  (--  306).  Das  8.  geht  in  den  ersten  7  Capp.  bis  za 
dem  Feuertode  S.'s  und  seiner  Complicen,  den  23.  Mai  1498 
(—  421),  und  die  folgenden  3,  die  sich  noch  anschliessen,  haben 
im  Hauptwerke  die  Legende,  die  sich  um  3.  angesetzt  hat,  die  nach 
seinem  Tode  eingetretene  Beaction  und  endlich  die  Predigtweise 
8.'s  und  seine  Schriften  zum  Inhalt  ( —  482).  Das  letzte  dieser 
Capp.  darf  vielleicht  als  die  Achillesferse  des  Ganzen  bezeichnet 
werden.  Der  Epilog  ( —  609)  stellt  ein  motivirtes  Urtheü  über 
das,  was  8»  war  und  wollte,  hin«  Hier  heisst  es  wahr  und 
kräftig: 

„Savonarola  verdient  unter  die  Zahl  der  berühmtesten  Reformatoren 
gerechnet  zu  werden ,  welche  ihr  Leben  und  ihr  Blut  der  Vertheidiguag 
einer  Sache  zum  Opfer  gebracht  haben,  welche  sie  für  eine  heilige  an- 
sahen. £r  nimmt  neben  Arnaldo  von  Brescia,  Giordano  Bruno*  unaCam- 
panella  seinen  Platz  ein.  Weniger  Agitator  als  der  Erste,  weniger  Pbijp- 
Soph  als  der  Zweite,  weniger  Organisator,  aber  auch  weniger  Utopist  als 
der  Dritte  Tersnchte  er  weder  ganz  Italien  mit  Waffengewalt  niederzvwer- 
ien,  noch  das  alte  aristotefisohe  Lehrgebäude  umsustürzen  und  auf 
seinen  Rainen  den  ersten  Samen  des  Pantheismus  auszustreuen,  noch 
eine  neue  Gesellschaft,  eine  Ausgeburt  seines  Gehirns,  zu  gründen« 
Sein  Ziel  war  ein  praktischeres,  ohne  darum  ein  minder  erhabenes  zu  sein. 
Um  die  Menschen  zum  heiligen  Leben  der  ersten  Christen  wieder  zurüek* 
aufufaren,  benutzte  er  lieber  das,  was  er  verstand ,  als  AUies  zu  zerstören 
und  etwas  Anderes  dann  an  seine  Stelle  zu  setzen.   Er  war  demnach  ein 

feschickter  Politiker  und  obgleich  er  uns  nicht  das  Musterbild  eines  voll- 
ommenen  Christen  darstellt,  so  kann  man  doch  hinzufügen ,  dasserein 
treuer  Schüler  des  Eyangelinms  war»  ^  -^  —  Wenn  die  ifirche  nicht  will, 
dass  er  unter  die  Heiligen  gesetzt  werde,  so  darf  man  ihn  noch  weniger 
SU  einen^  Erzketzer  machen  und  in  jedem  Falle  muss  ihn  Italien  unter 
die  Zahl  der  grössten  Männer  setzen,  die  ihm  Ehre  gebracht  haben. <* 
(S.  507  ff.) 

Der  Anhang  ( —  619)  umschliesst  in  20  Nummern  die  schon 
erwähnten  Actenstücke.  Die  Lebendigkeit  und  Anschaulichkeit 
der  Darstellung  des  talentvollen  Franzosen  macht  die  Lebens- 
beschreibung in  ihrem  ganzen  Verlaufe  zu  einer  sehr  anziehenden 
Leetüre;  die  Leichtigkeit  und  Ungezwungenheit  der  Uebersetzung 
tiat  davon  wohl  nicht  viel  verwischt.  Doch  ist  Kef.,  ohne  das 
Original  vor  sich  zu  haben,  auf  manche  kleine  Unrichtigkeiten 
gestossen.  Eine  davon  ist  fast  komischer  Natur.  Wo  von  den 
angeblichen  Wundern  S.'s  die  Bede  ist^  heisst  es:  „Er  verwandelt 
schmutzige  Verse,  welche  einer  armen  Klausnerin  am  Herzen 
nagten,  in  Diamanten.**  (S.  424.)  Offenbar  hat  der  Uebersetzer 
,iver"  und  „vers"  mit  einander  verwechselt.     Zur  „armen  Klaus- 

erin"  können  nur  „Wfirmer**  passen.    Auch  ist  im  Vorworte  im 

ebergange  von  VI  zu  VII  etwas  ausgefallen. 
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[4365]  GeBcbichte  des  ErsttifU  Trier,  d.  i.  der  Stadt  Trier  imd  des 
Trierschen  Landes  als  Chorfurstenthum  und  als  Erzdiöcesey  Yon  den 
ältesten  Zeiten  bis  zum  Jahre  1816.  von  J.  Marx,  Prof.  der  Kirchengesch. 
u.  des  Kirchenrechts  am  bischöfl.  Seminar  in  Trier.  I.  Abth. :  Die  Gesch. 
der  Stadt  n.  des  Landes  Trier  Yon  der  rom.  Herrschaft  bis  sum  Beginne 
der  Begierong  des  letzten  Churfursten.  !•  Bd.  Trier,  F.  Linti.  18ö8» 
XV  u.  544  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr«) 

Das  Werk  ist,  wie  man  sieht,  auf  eine  rollstXndige  und 
geordnete  Ausbeutung  des  im  Literaturcapitel  veraeichneten  reichen 
Materials  berechnet,  in  drei  Abtheilungen.  Die  erste  soll  die 
Triersche  Landesgeschichte  bis  sur  Regierung  des  letaten  Kur- 
fKrsten,  nebst  spf^cieller  Behandlung  der  Innern  Landeseinriditangett 
und  Zustünde  -^  die  zweite  die  Geschichte  der  einselnen  nicht 
alldn  kurftrstlioh,  sondern  auch  erzbischöflich  trierschön  Gebiete^ 
Abteien,  Klöster  und  Stifte,  einschliesslich  der  luxemburger  und 
nassauer,  bis  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  — ^  die  dritte  die  G^ehichte 
der  Regierung  des  letzten  KurfEtrsten,  der  aus  tVankreich  dor 
gedrungenen  Revolution  und  der  Herstellung  des  jetzigen  ^nstan-. 
des  umfassen.  Der  vorlieg,  erste  Band  enUiält  zunilchst  von  der 
allgemeinen  Landesgeschichte  in  23  Capiteln  die  der  römischen, 
fränkischen  und  deutschen  Periode,  bricht  aber  die  letztere  mit  dem 
Sickingenschen  Kriege  ab,  um  in  39  andern  Capiteln  die  Geschichte 
einzelner  Verhältnisse  und  Stände  des  Erzstifts  einsehliesslidi 
Prfim,  Luxemburg  und  Coblenz  zu  geben.  Zu  dieser  Abweiehung 
vom  Programm  kommt  die  störende  ITngleichmässigkeit,  dass, 
während  die  allgemeine  Geschichte  mit  dem  genannten  Kriege 
gegen  Ende  des  ersten  Viertels  des  18.  Jahrb.  abbricht,  die  spe* 
delle  bis  tief  in  das  dritte,  ja  ins  vierte  Viertel  herabgeht.  Auft 
der  römischen,  die  der  Vf.  selbst  die  Glanzperiode  nennt,  heben 
wir  aus,  dass  nach  dem  von  ihm  8.  33  angefahrten  allgemeinen 
Notizen  Tertullians  (contra  Judaeos  c.  7:  Galliarum  divarsas  nai* 
tiones  in  Christum  jam  credere)  und  des  Irenäus  (adv.  haer.  I,  10), 
sowie  in  Erwägung  der  seit  Augustus  in  Trier  befindlichen  Militär^ 
colonie ,  zwar  mit  einer  an  Gewissheit  grenzenden  Wahrscheinlichkeit 
sieh  annehmen  lässt,  dass  es  bereits  im  2.  Jahrb.  einzelne  Christen 
in  Trier  gegeben  habe.  Eine  eigentliche  Christengemeinde  aber, 
mit  einem  Bischof  an  der  Spitze,  ist  auf  Grund  geschichtlicher 
Angaben  (welcher!?)  erst  nach  der  lütte  des  3.  Jahrb.  anzunehmen. 
Die  heiligen  Eucharius,  Valerius  und  Maternus  waren  die  ersten 
Bischöfe,  die  sich  in  der  andern  Hälfte  des  8.  Jahrb.  in  der  Lei^ 
tung  der  Trierschen  Kirche  einander  bis  zu  Anfange  des  4.  Jahrb. 
gefolgt  sind.  Die  vorher  8.  32  erwähnten  „  Legenden  *S  welche 
«zählen,  dass  diese  drei  ersten  Bischöfe  dieser  Stadt  vom  heil. 
Petrus  aus  Rom  dahin  gesandt  worden  wären  und  die  dortige 
Kirche  noch  im  1.  Jahrh.  gegründet  hätten,  erklärt  der  Vf.  aus 
dem  „in  Gallien  ziemlich  allgemein  verbreiteten  Bestreben,  bischöf- 
Hehen  Kirchen,  deren  Grfindungszeit  nicht  genau  angegeben  werden 
kann,  ein  sehr  hohes  Alter  zu  geben,  weil  Gallien  dem  römischen 
Reiche  schon  lange  einverleibt  war,  als  die  Apostel  in  alle  Welt 
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aasgiiigen,  das  Evangelium  zu  predigen,  und  weil  der  Weg  naeli 
Gallien  eben  so  offen  stand,  wie  nach  Spanien,  wohin  dasselbe 
schon  im  apostolischen  Zeitalter  gedrungen  ist*'  Die  Darstellung 
dieses  Gegenstandes  bei  Steininger  (Gesch.  dw  Trevirer  unter 
den  Römern  S.  251  f.),  wonach  aus  der  Rede  des  Claudius  Mamer- 
tus  an  den  Kaiser  Maximian  vom  J«  289  zu  ersehen  sei ,  dass  „die 
ganze  Stadt  ^*  fUr  den  Sieg  des  Kaisers  über  seine  Feinde  dem  Ju- 
piter geopfert  habe,  der  Name  Christ  aber  im  dortigen  Volke  noch 
im  J.  304  nicht  genannt  werden  durfte  u.  s.  w.,  wird  S.  33  f.  zu- 
rückgewiesen. —  Nach  S*  137  ist  die  den  Uebergang  von  byzan- 
tinischen Rundbogen-  zum  gothischen  oder  deutschen  Spitzbogen- 
styl  bildende  schöne  Liebfrauenkirche  zu  Trier,  an  der  Stelle  einer 
nach  alter  Sitte  neben  der  Domkirche  erbauten  und  vor  Alter 
zusammengebrochenen  Marienkirche,  im  zweiten  Viertel  des  13. 
Jahrhunderts  unter  den  Erzbisohöfen  Theodorich  und  Arnold  IL 
Ton  milden  Beiträgen,  wozu  auch  Erzbischof  Conrad  von  Cöln, 
welcher  bald  nachher  seinen  herrlichen  Dom  anfing,  in  seiner  gan- 
zen Erzdiöcese  coliectiren  liess,  erbaut  und  „wohl  etwas  später  als 
1243  vollendet  worden."  —  lieber  das  wichtige  Urkundenbuch 
ißrzb.  Balduins  (1307  --  54),  siehe  S.  147,  vgl.  Hontheims  Fro- 
dromus  hist  Trev.  dipl.  et  pragmat  II.  8  f.  —  Von  weiter  greifen- 
dem Belang  sind  die  beiden  letzten  Capitel  der  alljgemeinen  Ge- 
«chichte,  Cap.22f.:  „Franz  von  Sickingen ,  seine  friedbrecheriscfaen 
Pehden,  seine  Stellung  zu  Luther  und  zur  Reformation;  Reichstag 
zu  Worms,  Luther  dem  Trierschen  Erzb.  Richard  v.  Greiffenclau 
gegenüber;  der  Triersche  Official  Job.  v.  Eck;  Sickingens  Krieg 
gegen  Trier  (1522).  Hiemach  ist  der  genannte  Official  Joannes 
ab  acie,  nicht  mit  dem  Ingolstädter  Professor  Joh.  Eck  zu  ver- 
wechseln; wie  selbst  von  den  Trierschen  Historiographen  Brower, 
Hontheim,  Müller  und  Wyttenbach  geschehen  ist  (S.  175 
Anm.).  Nach  S.  176  f.  war  die  auf  Luthers  öffentliche  Ablehnung 
eines  Widerrufs  folgende  und  dem  Erlass  des  Wormser  Edicts 
gegen  ihn  vorhergehende,  auf  den  Wunsch  mehrerer,  namentlich 
des  Mainzer  Kurfürsten  gepflogene  „engere  Unterhandlung  in  der 
Wohnung  unsers  Churftirsten  zwischen  ihm  und*  Luther  vor  (?) 
seinem  Official  Johann  v.  Eck  und  Cochiäus'*  eine  von  Seiten  de9 
Ersteren  durchaus  milde,  „höchst  freundschaftliche,'*  obgleich  be- 
kanntlich fruchtlose,  und  „nach  nochmal  zweitägiger  Bedenkzeit 
liesB  unser  Churfürst  Luthem  verschiedene  Wege  zur  Beilegung 
der  Angelegenheit  vorschlagen:  er  möge  sich  entweder  dem  Papst 
nnd  Kaiser,  oder  diesem  allein,  oder  der  Reichs  Versammlung,  oder 
einem  künftigen  Concilium  unterwerfen.'*  Da  Luther  die  drei  er- 
sten Vorschläge  ablehnte  und  den  letzten  nur  unter  der  „ein  Con- 
cilium in  seiner  Idee  aufhebenden'*  Bedingung  acceptirte,  dass  es 
blos  nach  der  Schrift  ohne  Hinzunahme  der  Ueberüeferung  aod 
früherer  Concilienschlüsse  entscheiden  solle,  „verlangte  der  Kur- 
fürst, Luther  möge  selbst  einen  Vorschlag  machen,  wie  die  öffent- 
liche Ruhe  zu  bewahren  sei}  worauf  Luther  schliesslich  mit  GaiBa* 
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liels  Sprach  aus  der  Apostelgeschichte  aBtw<Mrtete/^  Luthers 
Frennde,  namentlich  Franz  von  Sicklngen,  haben  „m  unserm 
Chnrfilrsten  einen  der  scharfsinnigsten  und  kräftigsten  Gegner  dbr 
Beligionsnenernng  erkcuint'*  (S.  178).  Wir  glauben  dies  dem  Vf. 
ohne  beigefügten  Beweis  anfs  Wort.  In  der  hierauf  folgenden 
Darstellung  des  Angriffs  Sickingens  auf  Trier  ist  die  Unparteilich- 
keit anzuerkennen,  womit  der  Vf.  S.  180  nicht  un^wähnt  lässt, 
dass  Luther  selbst  ihn  missbilligte  und  durch  die  Edelleute  Minck- 
witz  und  Kronenberg  davon  abmahnen  liess.  Weiterhin  wird  Erz* 
bischof  Eichard  (1511  —  31)  gegen  die  Vorwürfe  des  Historikers 
Wjttenbach  wegen  Niederbrennung  der  Abtei  St.  Mazimin  in 
jener  Fehde  ausführlich  vertheidigt  (S.  187  ff.).  Wenn  aber  letztere 
vom  Vf.  mit  den  bist  pol.  Bl&ttem  (1841  in  der  Abhandlung: 
y^Geschichtslügen^^  u.  s.  w.)  das  erste  „revolutionäre  Attentat  des 
Protestantismus^'  und  eine  „Schilderhebung  zum  Sturze  der  Risichs« 
Verfassung'^  genannt  wird  (S.  191),  workirf  S.  193  audi  Sleidaa, 
Sartorius,  Wachsmuth  u.  S.  194  der  revolutionäre  Stammel, 
jene  wegen  ihrer  Darstellung  des  Antheils  Richards  am  Bauern- 
kriege, Stammel  wegen  seiner  Darstellung  Sickingens  (Frankf.  u. 
Leipz.  1794)  ihr  Theil  bekommen,  so  ist  wenigstens  die  erstere 
Insinuation  durch  die  vorausgeschickte  Erwähnung  der  Miss- 
billigung  Luthers  hinreichend  vom  Vf.  selbst  paraljsirt.  Hiermit 
wollen  wir.  übrigens  die  nur  zu  weltlichen  Motive,  denen  nach 
Cap.  46  S.  370  ff*  besonders  unter  dem  beutelustigen  hochfürst- 
lichen u.  a.  Adel  jener  Zeit  „das  Evangelium  und  reine  Wort  G<>t- 
tes  ohne  Menschenzuthat"  auch  bei  der  ,3cligK)n8neaerung  Luthers 
an  den  Grenzen, des  Erzstifis^'  und  beim  „Religionsaufstand  des 
Caspar  Oleviah  1559  im  Znsammenhang  mit  der  Frage  nach  der 
Bechtszustandigkeit  der  Stadt  Trier  ^*  »un  Deckmantel  dienen 
mosste,  nicht  in  parteiische  Abrede  steilen;  nur  dass  die  Schuld 
davon  nicht,  wie  des  Vfs.  Meinung  B»  371  zu  sein  scheiiit,  der 
Schrift  Luthers  von  1520  an  den  Adel  deutscher  Nation  über  des 
christlichen  Standes  Besserung,  sondern  den  Adressaten  hohen  und 
niedem  Standes  zur  Last  fällt. 

{4856 1     Erinnerungeblätter  aus  dein  Papieren  eines  Diplomaten.     Von 
^rs*  Frhm.  fon  AndliW.    Frankfurt  a.M,,  Sauerländer.  1857.    VIII  u. 
820 S,   gr.8.    (n.lThlr.ldNgr.) 

Der  Vf.  giebt  in  diesen  „Erinnerungsblättem**  einen  Theil 
smner  Beobachtungen,  welche  er  während  einer  dreissigjährigen 
diplomatischen  Laufbahn  an  -Verschiedenen  Orteu  über  Personen, 
Ereignisse  und  Localverhältnisse  gemacht  und  ftir  sich  nieder 
geschrieben  hatte.  Er  theilt  sie  dem  Publicum  mit  „als  eben  so 
viele  Mosaiksteinchen,  bestimmt,  vielleicht  einige  Lücken  in  dem 
grossen  Gemälde  des  Jahrhunderts  auszufftllen^'  (S.  III).  In  die 
Begebenheiten  selbst,  von  denen  er  spricht,  war  er  nie  unmittelbar 
hineingezogen,  aber  er  stand  ihnen  doch  nahe  genug,  „um  als 
unparteiis^er  Zuschauer,  gleichsam  aus  den  ersten  Logen,  dem^ 
1858.  III.  '     19  _ 
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Drama  beivohnea  au  kdiMiea."  .  Das  Verdienst,  walir  zu  seiii, 
nimmt  der  Vf.  für  diese  Blätter  ausdrücklich  in  Ansprucli,  vaA  sa- 
gleich  wünscht  er  (8.  lY),  dass  sie  im  Stande  sein  motten,  „In- 
diümer  zu  widerlegen,  falsche  Ansichten  über  historische  Personen 
oder  Ereignisse  au  berichtigen,*'  <—  zumal  in  einer  Epoche,  seist 
er  hinzu,  wo  viele  Federn  leider!  nicht  der  geschichtlichen  Wahr- 
heit, sondern  Parteiawecken  dienen.  Ref.  meint,  dass  die  Absich- 
ten des  Yfs.  wohl  auf  einige  Erfüllung  rechnen  können,  und  er 
bemerkt  namentlich,  dass  einzelne  Erinnernngsblätter,  wie  dies 
bereits  die  Erfahrung  thatsächlich  dargethan  hat,  ein  besonderes 
Interesse  beanspruchen.  Ob  der  Vf.,  der  in  seinen  Mittheilnngen 
über  eine  frühere  Zeit  bisweilen  den  Blick  auf  eine  spätere  nad 
y<Hrnehmlich  auf  die  Zeit  der  Herausgabe  seiner  Schrift  gerichtet, 
und  also  nicht  immer  seine  blossen  „Beobachtungen,"  wie  er  sie 
früher  niedergeschrieben  haben  mag,  hier  wiedergegeben  hat,  bei 
seinen  Mittheilungen  selbst,  so  wie  iil  seinen  Urtheilen  über  Hen* 
.  sbhen  und  Dinge  allenthalben  die  innere  Wahrheit  und  die  feste 
ruhige  Ueberzeugung  davon  für  sich  habe,  kann  man  billig  dahin* 
gestellt  sein  lassen.  Denn  es  gilt  unter  allen  Umständen  auch 
hier  das  Wort  des  Dichters:  „Es  irrt  der  Mensch  so  lang  er 
strebt!*^  —  Die  hier  gegebenen  Skizzen  und  übersichtlichen  Schil- 
derungen, wie  wenig  sie  auch  ihren  Gregenstand  selbst  erschöpfen« 
können  gleichwohl  im  Allgemeinen  als  ein  Beitrag  zur  Charak- 
teristik der  Zeit  selbst  gelten,  auf  welche  sie  sich  beziehen.  Sie 
sind  jedoch  im  Einzelnen  gar  sehr  verschieden  an  Werth  und  an 
Interesse,  eben  so  wie  die  Gegenstände  selbst  verschieden  sind, 
die  sie  betreffen.  Auch  enthalten  sie  nicht  blos  Erlebtes  und  wie 
der  Vf.  selbst  bemerkt,  nicht  immer  Neues;  aber  sie  steilen  Man- 
ches übersichtlich  zusammen  und  mögen  gar  oft  der  Erinnerung 
des  Lesers  willkommen  sein.  Einzelnes  dagegen  ist  unbedeutend 
und  hätte  füglich  in  scriniis  des  Yfs.  bleiben  können.  Das  Oanze 
zerfällt  in  2wei  Theile:  Wien,  mit  seinen  drei  Abthälongen: 
„Während  der  zehn  letzten  Regierungsjahre  des  Kaisers  Frans 
(1826  —  1835);"  „Aus  der  Vergangenheit  und  Gegenwart,"  und 
„Das  Jahr  1848"  (sehr  ausführlich,  übrigens  selbst  Erlebtes);  so- 
dann: München,  oder  „fünf  Jahre  in  Bayern  während  des  Königs 
Ludwig  L  (1838  —  1843),"  und:  „Paris  während  der  letzten  5 
Regierungsjahre  des  Königs  Ludwig  Philipp  (1843  —  1847).* 
Aus  dem  ersten  Theile  hebt  Ref.  besonders  den  Abschnitt  über 
den  Herzog  von  Reichstadt  (S.  42  —  46)  und  aus  dem  zweiten 
Dasjenige  aus,  was  der  Vf.  über  Ludwig  Philipp  8.  260-^260 
unbefangen  mittheilt  und  urtheilt.  Man  kann  gerade  hier  eine 
solche  Unbefangenheit  und  Unparteilichkeit  nicht  hoch  genug  a^' 
schlagen  und  sie  ehrt  den  Vf.  in  hohem  Grrade.  Wie  es  hiemaeh 
mit  den  Urtheilen  dessdben  über  den  jetzigen  Herrscher  in  Frank- 
reich (vgl.  z.  B.  S.  320)  aussidit,  ist  fieilich  eine  andere  Frage. 
Eben  so  haben  die  etwas  sehr  befangenen  und  schwärmerischen 
Ansichten  über   und  für   das  päpstUche  Rom   «nd  die  römisch- 
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kat]u>li8che  Eirdie,  ide  m  dem  Leser  gleich  attf  Amt  erateft  Seite 
in  einer  i^cht  gerade  ganse  historischen  Aeusserong  entgegentietea 
nnd  nachmals  öfter  sich  wiederholen  (■.  B.  S.  19b  nnd  848),  we- 
nigstens in  objectiver  Hinsicht  ihre  grossen  Bedenken.  Man  mag 
diäier  auch  hier,  wie  der  Vf.  selbst  8.  274  gelegentlich  thut,  an 
die  schönen  Worte  Fenelons  erinnern:  L'homme  s'agite,  Dieu  le 
m&nel  oder  man  mag  sich  noch  lieber  an  die  köstliche  Stelle  dee 
Evangelinms  erinnern  lassen:  „Trachtet  am  ersten  nach  dem  Beiehe 
Gottes  and  nach  seiner  Grerechtigkeit,  das  Uebrige  wird  ench  von 
selbst  zufallen I^^  —  In  Ansehung  der  Mittheilnngen  über  Paria 
ist  es  Ton  besonderem  Interesse,  dass  der  Vf.  doxt  vier  Mal,  im 
J.  1810,  1822,  1830  (wo  er  gerade  bu  den  Jolitagen  hinkam)  nnd 
1843  f.  gewesen  ist    Welche  Contrastel 
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(4857 J    Notiee  bioffrapfaiqae  sor  Mr.  Balth.  Romano  ^  nrof.  i$m^«  d*^lo- 
qpence  an  Jjye^e  de  TermiDi  etc.  par  MariaiBi  AglgUa-IkesmOlCf  ai](. 

Kaples,  Ferrante.  (Alb.  Detken.)  1858.    82  S.  gr.  8. 

Durch  die  Yermktlang  nnsers  anf  dem  Titel  getiaaiiten  als 
Baehhiludier  in  Neapel  beschäftigten  Landsmannes  sind  einige 
Exemplare  dieser  biographischen  6ki2ae  eines  verdienten  siciliani- 
ecken  Gelehrten  nadi  Deutschland  gekommen,  so  dass  es  gerecht- 
fertigt erscheint,  dieselbe  durch  eine  aussugsweise  Mittheilung  su 
w^terer  Kenntnissnahme  zu  bringen.  Die  Eängangsworte  der  aus 
gewandter  weiblicher  Feder  herrorgegangenen  biographischen  Be- 
minisoens  sdiildern  das  Vaterland  des  Archimedes  und  Theokrit 
mit  lebendigen  Farben  als 

ji.terre  fSconde  en  heureuz  g^nies,  o&  —  —  les  chands  ravons  d'un 
seleil  viiöfiant  doanent  plus  de  pr^ocit^,  plus  de  fen,  plus  donergie  k 
toutes  les  facultas  de  T^prit,  ainsi  qu'iU  donnent  k  toute  la  Y^g^tation  un 
aceroissementplusvigoureux,  aux  fleurBdecouleursplusTiyes,  despar- 
fums  plus  eniyransi  auz  fraits  une  sayenr  plus  exquisae«^*  (p.  6.) 

In  der  Stadt  Termini  enr  Intendana  Palermo  gehörig,  den 
Thermae  Himerenses  der  Alten,  wurde  Bomano  im  Schoosse  dner 
achtbaren  Familie,  die  sich  seine  Ertsiehung  mit  grosser  Gewissen- 
haftigkeit angelegen  Hess,  geboren;  das  Datum  seiner  Geburt  ist 
nicht  angegeben,  was  der  sonst  augenscheinlich  wohl  unterrichteten 
Yfin.  leicht  möglieh  gewesen  wäre,  der  deutschen  Gründlichkeit 
nur  willkommen.  Den  Anfang  seiner  wissensdiaftlichen  Ausbil- 
dung machte  Bomano  auf  dem  Lyceum  seiner  Vaterstadt,  unter 
den  priesterlichen  Lehrern  Jos.  Balsamo,  Cornelia,  Corsello,  Hleti 
und  And«,  deren  Abb4  Scinii  in  seiner  Liierargeschichte  Siciliens 
im  18.  Jahrk  ehrenvoli  gedenkt.  Sie  rüsteten  ihn  bei  seinen  ausge- 
zeichneten Anlagen  mit  trefflichen  sprachlichen,  mathematischen  und 
phf  sikalisi^hen  Keiuit|u;3sen  aus,  dass  er  seinen  akademischen  Cursus 
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in  Palermo  mit  dem  Erfolge  einer  glänsend  bestandenen  PrOAiag 
Bchloss,  welche  ihm,  nach  der  8itte  des  Landes,  sofort  eine  An- 
stellung im  Militair  brachte,  die  ihm  aber  nicht  zusagte.  Im  Be- 
griff sich  dem  Studium  der  Hedicin  zu  widmen  traf  ihn  noch  sehr 
jung  die  Berufung  auf  den  Lehrstuhl  der  Beredsamkeit  am  Lyceum 
■u  Termini.  Die  Liebe  zur  Heimath  hielt  ihn  fest  auf  diesem  und 
sein  ausgezeichnetes  Lehrtalent  und  seine  Beliebtheit  bei  der  stu- 
direnden  Jugend  brachte  das  Lyceum  von  Termini  in  Aufnahme 
weit  und  breit.  Neben  seinen  Schularbeiten  beschäftigte  er  sich 
angelegentlich  mit  archäologischen  Untersuchungen,  die  mit  seiner 
Vaterstadt  in  Verbindung  standen  und  deren  Resultate  er  in  seinem 
y,8aggio  Bull'  acquidotto  Cornelio  di  Tamini^*  und  in  seiner  „An- 
tichita  Termitane"  niederlegte.  Am  meisten  brachte  die  Entdeckung 
eines  alten  römischen  Amphitheaters  der  alten  Thermae  Himerenses 
auf  dem  sogen.  Piano  di  S.  Giovanni  seinen  Namen  in  Umlauf. 
Nach  dieser  antiquarischen  Seite  hin  machte  er  sich  auch  durch 
die  Aufstellung  aller  aufgefundenen  Beste  des  Alterthums  in  einem 
besonderen  Locale  wohl  verdient.  Aber  auch  seine  classischen 
Studien  vernachlässigte  er  nicht  und  seine  im  Jahre  1831  heraus- 
gegebene ausführliche  Untersuchung  über  den  Daphnis  in  Virgils 
5.  Ekloge  accreditirte  ihn  auch  im  Auslande  als  einen  guten 
Philologen.  Auch  durch  andere  in  das  Gebiet  der  schönen 
Wissenschaften  einschlagende  Arbeiten  so  wie  durch  elegante 
Uebersetzungen  verschiedener  Werke  aus  dem  Lateinischen  und 
Französischen  machte  er  sich  verdient.  -  Dabei  vernachlässigte  er 
keineswegs  seine  naturwissenschaftlichen  Studien.  Da  in  den 
Umgebungen  von  Termini  der  Anbau  der  Olivenbäume  dinen 
Hauptnahrungszweig  der  Bevölkerung  ausmacht,  so  erwarb  sich 
R.  durch  seine  Schriften  über  die  Krankheiten  der  Oelbäume  und 
über  die  Insekten,  welche  dabei  concurriren,  in  den  weitesten 
Kreisen  ein  unverkennbares  Verdienst.  Immer  zog  es  ihn  jedoch  zu 
antiquarischen  Untersuchungen  zurück;  aber  von  einem  grösseren 
Werke  „Antichiti  inedite  di  vario  genere  trovate  in  Siciiia^' 
konnte  er  nur  die  erste  Lieferung  ins  Publicum  bringen.  Eine 
langjährige  schwere  Krankheit  entzog  ihn  seinen  wissenschafllichen 
Studien;  er  erlag  ihr  am  22.  November  1857.  Die  Vfin.  ver- 
gegenwärtigt sein  ganzes  Wesen  durch  die  Charakteristik : 

„Iletaitd^unetaille  moyenne;  les  faules  larges,  le  corps  robuste; 
il  avait  les  cheveux  noirs  et  cr^pus,  le  front  ^lev^  de  grands  yeox  d'un 
bleu  ciair^  les  traits  fortements  prononcds.  L'ensemble  de  sa  ph^sionomie 
ne  revdlait  peut-^tre  pas  ses  taiens  et  pour  retrouver  en  lui  ie  litt^raCeur, 
le  profond  archöologue,  ilfallait  le  chercher  dan«  .ses  Berits  ou  daus  ses 
discours  pleins  de  raiaonnements  et  de  lucidit^.  Semblabie  k  ces  frnits 
«aveureux,  qui  se  recouvrent  d*une  forte  ^corce.  ce  n^^tait  point  nn  de 
ces  ^ttes  heureusement  organis^s,  dont  le  regara  brilie  et  frappe,  dont 
chaque  mot  est  une  ^tinceUe  d*intelli^ence  et  qui  s^anooncent  au  prämier 
eoup  d'oeil.  Point  de  saillie ,  de  vivacit^  dans  sa  conversation;  sa  parole 
J^tait  lente  et  breve»  tout  ce  quül  disait  avait  cette  justesse  de  discenie- 
mentt  ce  ton  grave,  qui  marqueut  un  esprit  d*une  trempe  m^ditatave, 
faconn^  aux  dtudes  s^neuses  et  qui  aime  k  se  concentrer  en  Boi  meDS. 
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Don^  d^un  temp^rament  plTit6t  flegtnatiqiie,  il  7  aviait  ttnelqne  chote 
de  coippos^  dans  aon  maintieii  et  cependant  beanconp  de  politesse  et 
d*affiibiut^  dans  les  maniöresy  quelquefois  mSme  une  teinte  de  galti 
franche  et  natarelle,  qui  venait  de  la  bont^  de  aon  coenr  et  de  la  deuceor 
de  aon  caract^re.'*  (p.  26  8.) 

Gewiss  hat  Ref.  den  Lesern  dieser  artigen  Mittheilung  eine 
gute  Vorstellung  von  der  Fähigkeit  derVfin.  f&r  ihre  biographische 
Leistung  gegeben ;  doch  würde  sie  ihren  Werth  bedeutend  erhöhet 
haben,  wenn  es  ihr  gefallen  hätte,  einen  sachkundigen  Gelehrten 
anzuziehen,  der  ihren  Aufsatz  durch  ein  bibliographisch- genaues 
Verzeichniss  der  Schriften  Eomano^s  vervollständigt  hätte.  Nach 
den  Schriften  fragt  der  Gelehrte  dem  Gelehrten  gegenüber  auerst 
und  auch  die  nachwirkende  Frucht  der  schriftstellerischen  Arbeiten 
R.'s  würde  weit  gesicherter  sein,  wenn  das  angeregte  Verzeichniss 
nicht  fehlte.  Ref.  aber  hat  diesen  Wunsdi  zu  verlaatbaren  nicht 
unterlassen  wollen,  da  er  doch  möglicherweise  aiach  von  hier  auf 
die  Befriedigung  desselben  zur  Folge  haben  kann. 


[43581    Aus  Schleiermachera  Leben«    In  Briefen.    1.  Bd.:  Von  Scb.'« 
Kindheit  bia  zu  seiner  Anatellung  in  Halle,  Oct.  1804.  —  2.  Bd. :  Von  -^ 

bis  an  sein  Lebensende,  den  12.  Febr.  1884.    Berlin,  Geo.  Reimer. 

1858.    X  u.  421 ,  II  u.  48d  S.  gr.  8.  mit  Portrait,    (n.  4  Thlr.  10  Ngr. ) 

Ref.  darf  sich  auch  in  die  Seelen  Derer,  die  von  dem  Hervor- 
treten dieses  ausführlichen  brieflichen  Verkehrs  Schleiermachers  mit 
seinen  nächsten  Angehörigen  und  dieser  mit  ihm  möglicherweise 
die  erste  Kunde  hier  erhalten,  der  Zustimmung  im  Voraus  ver^ 
sichert  halten,  dass  iir  ihm  auf  dem  Felde  der  Literatur  etwas  höchst 
Werthvolles  und  in  seiner  Art  Einziges  geboten  werde,  ganz  dazu 
geeignet,  die  hehre  Gestalt  Schleiermachers,  des  Philosophen  und 
Theologen,  unter  Zurücklassung  des  wohltbuendsten  Eindfuckes 
in  die  weitesten  Ej-eise  der  gebildeteren  menschlichen  Gesellschaft 
eintreten  zu  sehen.  Nicht  als  ob  Schi.,  abgesehen  von  seinem,  so 
zu  sagen,  officiellen  Fortleben  in  der  eigentlichen  Zunft  der  Ge- 
lehrten ,  von  den  Kreisen  der  Gebildeten  abgeschlossen  geblieben 
wäre,  was  schon  durch  seine  Predigten  und  andere  bekannte,  an- 
nähernd ascetisch  gehaltene  Schriften  ganz  undenkbar  sein  würde. 
Aber  in  so  ganz  rein  menschlicher,  von  Stufe  zu  Stufe  liebens 
würdiger  sich  entfaltender  Gestalt,  so  ganz  losgemacht  von  Allem, 
was  an  den  Buchgelehrten  erinnert,  und  doch  wieder  in  der  gan- 
sen  Art  des  Uitgetheilten  und  des  ihm  gegebenen  Ausdruckes 
immer  und  überall  den  soliden  Fonds  des  Denkers  und  Gelehrtem 
dorchblicken  lassend,  so  ganz  in  den  zartesten  Empfindungen  von 
Liebe  und  Theilnahme  für  den  ihn.  umgebenden  Fanuliehkreis 
gleichsam  anfgeheüd ,  ist  Schleiermacher  seinen  Freunden  und  Ver- 
ehrern noch  nicht  nahe  getreten,  als  es  hier  der  Fall  ist,  als  Sohn, 
als  Schüler  und  Studierender,  als  angehender  Geistlicher  und  Fror 
fesaor,  als  Bräu%am  und  Familienvater,  immer  derselbe  und  dodi 
immer  wieder  neu,  liebend  und  geliebt^  beides  in  so  hohem  Grade, 

Digitized  by  VjOOQ IC 


386  Biographie. 

dasB  man  sieb  dem  Zage  nach  ihm  hin  weder  verschliessen  mag 
noch  kann,  Ea  sind  durchgängig  Familienhriefe,  welche  hier,  fast 
ein  volles  Vlerteljahrhundert  nach  Sch/s  Tode,  in  die  Oeffentlich- 
keit  eintreten,  nachdem  manche  Rücksichten,  welche  bei  diesem 
köstlichen  Nachlasse  zu  nehmen  sein  mochten,  weggefallen  sind, 
nnter  welchen  die  am  schwersten  wiegen  dürfte,  die  im  Vorworte 
S.  lY  f.  in  den  Worten  angedeutet  ist: 

,,Musi  doch  Alles,  was  so  anmittelbar  aus  dem  Herzen  geredet  wurde 
und  oft  die  zartesten  Verhaltnisse  seines  inneren  Lebens  betrifft,  für  die, 
welche  dem  Dahingeschiedenen  am  nächsten  standen  und  ihm  durch  das 
Band  der  innigsten  Liebe  verbunden  waren  und  sind,  ein  Heiliges  sein, 
.das  man  nicht  leicht  dem  Fremden  preisgiebt,  von  dem  man  nicht  weiss 
and  nicht  immer  voraussetzen  kann,  dass  auch  er  es  mit  derjenigen  Pietät 
annehmen  werde,  deren  Mangel  sie  nothwendig  verletzen  muss." 

Aach  darüber,  dass  die  Rücksicht  darauf,  dass  Schi,  nach 
innerstem  Bedürfnisse  wie  in  der  Wissenschaft  so  auch  auf  dem 
Gebiete  des  geselUgea  Verkehre  ohne  Rücksicht  auf  Conventionelles 
seinen  eignen  Weg  ging,  unbekümmert  um  das  Auge  und  die 
Rede  der  Welt,  ja  geradezu  der  Meinung,  dass  es  genau  seinem 
Stande  obliege,  den  Schein  zu  verachten,  so  oft  es  hinreichende 
Gründe  gebe  etwas  zu  thun,  die  Herausgabe  dieses  brieflichen 
Nachlasses  nicht  beanstandet  hat,  kann  man  sich  nur  freuen,  ohne 
ein  Honni  soit  qui  mal  7  pense  nöthig  zu  finden,  wenn  man  ihn 
in  solchen  Verbindungen  vertrauter  Freundschaft  mehr  noch  mit 
Frauen  als  mit  Männern  antrifft  Vor  der  gewaltigen  Wucht  des 
edlen,  durch  Religion  gestützten  und  getragenen  Sinnes  muss  sich 
jedes  unverdorbene  Gemüth  beugen  und  getroffen  und  gefesselt 
fühlen,  wie  denn  Ref.  diesem  Findrucke  oben  einen  schwachen 
Ausdruck  gegeben  hat,  und  ohne  fehl  zu  greifen  kann  man  diesen 
herrlichen  Briefwechsel  unter  die  Rubrik  eines  Familienerbaunngs- 
buches  stellen,  auch  auf  das  eigene,  hier  nicht  anzufechtende  Zeug- 
niss  Schl.*8  hin,  das  er  sich  hier  Bd.  2.  S.  176  in  den  Worten 
ausstellt: 

„Ich  habe  so  viel  eelehrt  von  dem  schönen  und  heiligen  Leben  der 
Familie ;  nun  muss  ich  doch  eigentlich  auch  Gelegenheit  haben,  zu  zeigen, 
dass  es  mir  wenigstens  mehr  ist  als  schöne  und  leere  Worte,  dass  die 
Lehre  rein  hervorgegangen  ist  aus  der  inneren  Kraft  und  aus  dem  eigen» 
Bten  Selbstgefühl.  Und  namentlich  das  muss  ich  zeigen  können ,  dass  die 
rechte  Ehe  nichts  stört,  nicht  die  Freundschaft,  nicht  die  Wissenschaft, 
nicht  das  uneigennützigste  aufopferndste  Leben  für  das  Vaterland.** 

Die  lange  Reihe  der  Briefe,  welche  Schleiermacher  von  dem 
Anfange  des  ^  Bds,  aus  mit  seiner  Braut,  Henriette  von  Mühlen« 
Isis,  verw.  v.  Willich  wechselt,  bilden  das  trefflichste  Seitenstück 
EU  Herders  Briefwechsel  mit  Karoline  Flachsland,  in  der  von 
Düntzer  veranstalteten  Auswahl.  Vgl.  Rep.  Jahrg.  1857.  Bd.  I. 
Nö.  611.  Für  ein  späteres,  mehr  als  es  bisher  möglich  war,  ans^ 
geführtes  Lebensbild  SchL's  wird  dieser  Briefwechsol  Anhaltepuncte 
«ind  Bereicherungen  in  Menge  zu  bieten  haben  und  dies  wird  audi 
wieiteduD  nicht  fehlen ^  wenn,  wosnt  ift  den  letzten  Wprten  der  Vor- 
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rede  Hoftrang  gemacht  wird^  auch  die  an  Schleieimacher  gerich- 
teten noch  vorhandenen  Briefe  öffentlich  mitgetheilt  werden  BoUen, 
in  welchen  seine  amtliche  nnd  wissenschaftliche  ThKtigkeit  mehr 
hervortritt,  als  es  hier  der  Fall  ist.  Die  Briefe  selbst  sind  in  4 
Ahtheilnngen  gegeben.  Die  1.  (S.  3  — 142)  nmfasst  die  Briefe 
bis  zn  seiner  ersten  Anstellung  in  Landsberg  im  J.  17^4  und  wird 
durch  die  Selbstbiographie  eingeleitet,  die  Schi,  im  April  des  eben- 
gedachten Jahres  auf  amtliche  Veranlassung  niedergeschrieben  hat 
nnd  die  über  die  früheste  Periode  seines  Lebens  ausführliche  Auf- 
schlüsse giebt.  Die  2.  ( —  421)  reicht  bis  auf  seine  Anstellung  in 
Halle.  Die  3.  (IL  S.  3  —  250).  bis  zu  seiner  Verbeirathung  im 
Mai  1809.  Die  4.  (—  482)  bietet  mehr  fragmentarische  Mitthei-  - 
lungen  aus  der  späteren  Lebensperiode  und  läuft  bis  485  in  Nach- 
richten über  die  Umstände  bei  Schl.'s  Tode  aus,  die  in  den  Haupt- 
sachen schon  früher  bekannt  waren. 
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[Vgl.  oben  Bd.  I.  No.  1168—1363.] 

[4359]  Bibliotheca  jaridica.  Yerzeichnfss  der  vorzugHchsten  Werke  aus  allen 
Zweigen  der  Staats-  a.  Rechtswissenschaften.  2.  bis  Ende  Janaar  1858  er- 
gänzte Aufl.    Wien,  F.  Manz.  1858.    88  S.  gr.  8.     (haar  7  Vs  Ngr.) 

[4360]  De  daodecira  tabularnm  libello  ejusque  origine.  Scrips.  Rho.  Klots. 
Lipsiae,  Dttrr.  1858.    US.  gr.4«    (iVz^^gr-) 

1436t]  Explication  bistorique  des  Institutes  de  l'empereur  Justinfen,  stcc 
e  teite,  la  traduciion  en  regard  et  les  explications  soas  chaqae  paragraphe, 
pr^c^d^e  de  l'histoire  de  la  l^gislation  romaine  et  d'une  g^n^ralisaiion  du  droit 
romain,  d'apris  les  textes  ancieonement  connus  oa  plas  recemment  d^couverts; 
par  M.  Ortolan ,  prof.  ä  la  Fac.  de  droit  de  Paris.  Tom.  I.  Histoire  et  genera- 
lisalion.  Tom.  II.  Li vres  1  et  2  des  Institutes.  Paris,  Maresque  et  Dujardio. 
1858.    81  Bog.  gr.8.    (15  Fr.) 

4362]  Innere  Geschichte  des  griechisch-römischen  Rechts.  Von  Dr.  L  Ed* 
Jacharli  ?.  Lingenthal.  II.  (Buch.)  Erbrecht.  Leipzig,  (G.  E.  Schultze.) 
1858.    S.  89-187.  Lex.  8.     (baar  n.  3  Thir.  10  Ngr.) 

(4363J  Hommel  redivivus  od.  Naebwelsung  der  bei  den  vorzüglichsten  alteren 
u.  neueren  Civilisten  vorkommenden  Erklärungen  einzelner  Stellen  des'Corpus 
juris  civilis.  Von  Thd.  SchlmmelpfenK*  (In  ca.  1 2  Lieff.)  1.  Lief.  Casset, 
Fischer.  1858.    1.  Bd.  X3LVIII  u.  S.  1—100.  gr.  8.    (Subscr.-Pr.  n.  15  Ngr.) 

[4364]  Das  Privalrecbt  u.  der  Civilprocess  der  Römer  von  der  ältesten  Zeitbis 
auf  Justinianus.  Fin  Hülfsbuch  zur  Erklärung  der  Classiker  u.  der  Reehts- 
guellen  f.  Philologen  u.  angehende  Juristen.  Nach  den  Quellen  bearb.  von  Dr. 
W.  RelB,  Prof.  zu  Eisenacb.  (2.  gänzl.  umgearb.  Aufl.)  Leipzig,  Fr.  Flei- 
scher. 1858.    XIV  u.  978  S.  gr.  8.    (5  ThIr.) 

[4365]  Das  jus  naturale,  aequum  et  bonum  li.  jus  gentium  der  Römer.  2.  Bd. 
Das  jus  civile  u.  das  jus  gentium  der  Römer.  Von  Dr.  Her*  Toigt,  Prfvatdoe. 
zu  Leipzig,  l.u.  2.  Abtheilung.  Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  1858.  XII  o. 
958  S.  gr.8.    (n.öThlr.) 

[4366]  Ueber  negotiorum  gestio,  Von  E,  Ruhstrat.  Oldenburg,  SUlliog. 
1858.     IV  u.  91  S.  gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

[4367]  Ueber  das  Interdict  des  römischen  RechU  zur  Erhaltung  des  Besitzes. 
Inauguralabhandlung  von  Oct.  Y.  Theodor!.  München,  Kaiser.  1858.  'IV a. 
52 S.  gr.8.    (n.SNgr.) 
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f436S]  Iuris  lomani  prittcipia  di  «ecetsionlbiis  iKitMBsiotiaiii,  «piae  \u  «sa* 
capiooibas  reram  et  in  temporalibas  praescriptionibas  «tqae  Id  interdiccis  pos- 
sessoriis  locura  habeoL  Comment«  praemio  regio  ornala.  Anctore  C.  KarlOVi« 
GoUiogae,  Dieterich.  1858.    ino.47S.  gr.4.    (o.l6Ngr.) 

[4369]  Dr.  K.  A.  D.  UBtarholSBen ,  weil.  Prof.  tu  Breslau ,  ausführliche  Bot- 
Wickelung  der  gesaromteD  Verjäbruogslebre  aus  den  gemeioen  iu  Deutscblaod 
gelteodea  Rechten.  2.,  neu  durchgeseh.  Aufl.,  bearb.  von  Prot  Tkä,  Sehintur, 
I.  Bd.  Enthaltend  die  Eioleitang  n.  den  allgemeinen  Theil  des  VerjShrungs-; 
reehtes.  2.  Bd.  Enthaltend  den  besonderen  Theil  des  VerjHhrungsrechtes« 
Leipzig,  Barth.  1858.    XVI  a.  531 ,  XU  u.  461  S.  gr.  8.    (k  2  ThU.  15  Ngr.) 

[4370]  Zur  Lehre  Tom  Betentionsrechte  von  Dr.  6.  G.  Grosskopff ,  Ob.-Ger.* 
Anwalt  SU  Oldenburg.  Oldenburg,  Sulliag.  1858.  VII  u.  127  8.  gr.  8. 
(n.  18  Ngr.) 

[4371]  De  partüionls  legato  selecU  capita.  Scrips.  Dr.  Tbd.  Hitezoll. 
Lipsiae,  Dürr.  1858.    20  S.  gr.  4.    (4VsNgr.) 

14372]  Ceber  res  mancipi  und  nee  manclpi.  Ton  Dr.  Jnst.  Plailgt.  Heidel* 
»erg,  Bangel  u.  Schmitt.  1858.    60  S.  gr«  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4373]    Zur  Lehre  Ton  den  Formalcontracten  a.  der  Quejrela  non  numeratae 

E^cnotae.  Zwei  Abhandlungen  von  Dr.  Rad.  Schteshlger,  Privatdoc.    Leipzig, 
irzeL  1858.    VIIIu.332S.  gr.8.    (n.2ThIr.) 

[4374]  In  causa  damni ,  qnod  qnis  alteris  nee  dolo  nee  culpa  dedit,  uUum  JQt 
Romanum  an  jura  aniiqua  Germania  in  foro  debeant  praevalere?  Scrips.  0.  Fr. 
fiiRther.    Parsl.  II.    Llpsiae,  Dürr.  1858.    15u.  17  8.  gr.  4.    (k3Ngr.) 

[4375]  L^d.^Cencii  tractatus  de  proeuratoribus.  Opus  poathummn  a  P,  ffter^ 
Ceneio  adauctum  et  Ulusiratum.  Ediiio  1.  FLorentina  ab  Dr.  Mo,  Bic^  emen** 
data  atque  disposita.  Floreotlae.  (Alünchen,  Franz.)  1858.  IX  u.  882  S. 
hoch  4.    (n.B.  7Thlr.) 

[4376]  Archiir  iur  die  civilistische  Praxis.  Herausgeg.  von  Franeke,  v.  Lindt^ 
Mitlermaier  u.  o.  Fangerow,  40.  Bd.  3.  Heft  u.  41.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Heidel- 
berg, J.  C.  B.  Mohr.  1858.    (k  Bd.  2Thlr.) 

lab.  40.  Bdt.  SHeft:  Die  Aendcrnnir  dei  KlagetojtTages.  Tofl  Dr.  CBtaclen^ 
hoeft^  %.  nrd.  Prof.  in  Heidelberg  (S,  399-^15S).  BemerJcuiif  eii  über  ^lie  Krfortchvngeft 
▼on  Oevohnlieitercebtea.  Van  Dr.  W.  Lamgenkeckt  IXflc.  an  d.  Univ.  Jena.  (S.  3S8->iiO). 
Die  weehtelseilige  Verburganic  iinil  die  Bedeutung  der  Novelle  99.  Von  Dr.  jur.  Jü, 
üedekimd  in  Braiinschweig  (S.  SSO— 4*29).  Das  franxoiitrhe  burgerl.  Verfahren,  seine  Ge- 
brechen and  die  mÖKÜchen  Verbe»«erunpren  mit  Rnckticht  auf  die  neneete  Prüfung  in 
Fmokreieh.  Von  JÜÜttrtnnier  (S.  428-46).  —  41.  B  d  ■.  t.  II  e  ft :  Die  hypotkekariaeh« 
8ii«ePsaion.  Von  Dr.  Drmhurg,  Pr^tf.  in  Znrich  (S.  1_S2).  Ueber  die  Selbaralindigkeik 
de«  Pfandrechts  n.  der  Pfand rechttitelie,  alt  solcher,  in  Bexug  auf  naebttehende»  an 
deouelben  Okjecte  haftenden  Pfandrechte.  Von  Omit.  Simon ^  Rechts walt  in  Leipzig 
(8.  32~-S5).  Ilie  neuesten  fiesetafebangsarbetten  anf  den»  Gebiete  der  Geriebtsverfas* 
Bung  Q.  knrirerl.  Processnrdnnng,  insbes.  die  neuen  Oldenliorgischen  Gesetae  über  Ge- 
tfchtsverfsssunir,  Trennung  der  Justix  Ton  der  Verwaltung  und  die  biirffertiche  Proxess« 
ordnang,  dss  grossherx.  Weimarisrhe  Gesetx  anr  Vereinfachung  und  Abkfimnng  det 
Verrnkrens  in  kuagerl.  Reebtsstreitigkeiten,  d.  h.  Cöbnrgische  Gesetx  fib.  Organisation 
der  Gerichtsbehörden  und  Zuständigkeit  der  Gericht«,  die  Waadtlindische  Proees«- 
Ordnung  für  niehtfttreitige  Gegenstande,  Entwurf  der  Civiiprocessordnung  ffir  L&beelr» 
k5n.  sichs.  Entwurf  einer  Advokatenordnunir.  Von  MUtermnierXS.  65  —  02).  Die  frei« 
Beweispriifnng  im  Clvilurncesse.  Von  l#^.  Endemann,  Assestor  bei  d.  Obergerichte  xn 
Fnidn  (S.  93— ISS);  Beitrige  xitr  Lehre  von  dem  Beweise  fremder  Hechte  vor  inlindi- 
neb««  Gftrieht«rt.  Von  Dr.  ^.  LangtHbtch^  Docenten  xn  Jena  (S.  129-60).  —  2.  Heftx 
£iaige  pror«ssri>chtliche  Erörterungen,  Ven  Prof.  Dr.  Furht  in  Marliurg  (S.  161—82). 
Unter  das  interdictum  und  die  exceptio  qnod  vi  aut  dam,  mit  erläuternden  Rechlsfillen. 
Ton  Dr.  Fr.  Zimrntrmnnn^  Hofgerichtsrath  in  Giessen  (8.  187-92).  Beitrag  iur  Lehrt 
▼om  Institnr  mit  liesonderfr  Kexi»-hiing  auf  C.  5  §.  10.  D.  de  instit«  act.  Von  Dr.  jur. 
Jd0,  Dtdttind  in  BrannsckW<*tg  (S.  19)— 214).  Die  neuesten  Gesetxgelittngsnrbeiten  anf 
dem  G«ki«te  dar  Gerirktsverfaslungk  Civilprneeasordnung,  Kegelung  der  jLdvoeaten^ 
Verhältnisse  a.  s.  w.  Ynn  lUitterinaipr.  Knrtsetsung  (S.  214  — 54).  Gegen  die  herr- 
scbende  L«hre  im  Gebiete  der  oTentnellen  Eidesdelation.  Von  F.B,Byich,  ViceprSsid. 
d.  4pfi«U.-Gericbtt  an  Elt^nnch  (a|U-^)u 

[43771 .  Jahtbüeher  der  deulscheu  Rcfeh&wisseasehaft  u.  Gesetzgebung.  In 
Verbhidung  in.  mehreren  Gelehrten  herausgeg.  von  Prof..  Dr.  //.  7%.  SehMter^ 
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A,  Bd.  i.  Heft»  BrliiigtD,  Etfkc'fl  Yeri.  1858.  6. 1  -«M.  gr.  8.  (i  HeR 
D.  20  Ngr.) 

[4978]  KHtische  üebersehau  der  deotschen  GeseUgebaDg  u.  Rechtswissen- 
schaft, herausgeg.  tod  Dr.  L.  ArlandU^  Dr.  J.  C.  BlunUehli  u.  Dr.  /.  Pöxi,  Proff. 
6.  Bd.  (3  Hefte)  m.  Register  zo  den  ersten  5  Bdo.  (25  8.)  MoDcheOy  lii.-arUst. 
Anstali  1858.    gr.  8.    {k  Heft  d.  24  Ngr.) 

(4S7<^)  Arehiv  für  practiscbe  RecbtswisseDScbaft  aas  dem  Gebiete  des  Cfril- 
rechts,  des  Civilproeesses  u.  d^s  €rimtoal rechts  mit  Damentl.  Rücksicht  auf 
Gerichtsaossprüche  a.  Gesetzgebaog.  Meraasgeg.  von  Oberapp.-Ger.-Ratb 
Dr.  Ckr.  Fr.  ßlveri,  Dr.  B.  Hoffmannt  Or.  M.  Schifffer^  Hofgerlchlsrilhea,  a. 
Geo.-Suatsprocurator  Dr.  E.  S0Ü».  6.  Bd.  (3  Hefte.)  Harburg,  Elwert« 
gr.8.    (2Thlr.) 

1 4ä80J  Oesterreicbiscbe  Vierteljahresschrift  für  Rechts-  u.  Slaatsvisseoscbafl. 
Heraosgeg.  von  Prof.  Dr.  Frz.  Haimerl,  Prof.  zu  Wien.  1.  a.  2.  Bd.  Jahrg. 
1858.    4 Hefte.    Wien,  Braumüller.  1858.    gr.8.    (o.4Thfr.). 

1.  Q.  2.  H ef  t.  1  nh.:  Zar  Lehre  von  der  Enterbong;  tod  Dr.  /.  OtmitU  k*  V.  Reg.. 
Ratii  Q.  Prof.  so  Wie».  *  'Beitrage  xor  ErliatemRg  dei  Peteotet  to«  8.  Oet.  18M  fiW» 
Am  Kherecht  der  Ketiloliken  ie  Oetterreick ;  ¥00  Dr.  Pet.  Harum^  Prof.  d.  R.  in  Peetk« 
—  Neck  welckea  Getetien  itt  ie  Oetterrekh  4ie  Giltigkeit  der  Kken  ketholiecker  Ans- 
linder  t«  beartheilen ;  Ton  Dr.  Maro,  —  Ueber  des  Weeen  der  bonae  fidei  poeteuie; 
Iren  Dr.  J.  üngwr,  Prof.  in  Wien.  ^  lieber  4ne  Syere«  einer  wUtenecharil.  BehnadlnaB 
der  AdnlnittretivgeneUgebnnK;  von  Dr.  J.  Schier^  Pref.  in  Prag.  —  Ueber  den  Begriff 
dee  geH.  deaucben  PrivncrcchU ,  detten  NotkwendlKkeit  für  dnt  Rechtoetndioni  aa^ 

frnkt.  Bedentang  mit  beeond.  Rtlcktfcht  «tof  Oeeterreicb ;  ron  Dr.  J,  F.  Sthmite,  Prof.  in 
rag.  —•  Ueber  den  Einfluü  dee  Oestindnietea  «af  det  Straf verf ehren;  ven  Dr.  #V. 
Hitlf%  Prof.  inPresebnrg.  ~  Ueber  dne  Princlp  derAnrechnong  derUntertnchnnnh&fti 
ven  Dr.  W,  B.  If^ukiberg^  Prof.  in  Wien.  —  LiteretarbUtt  fOr  Irnrte  Beriehte  n.  Ueker- 
liekten  Qb.  die  neneete  reckte-  n.  etaaUwijiieoecknftlieke  Literntsr.    Aaknag. 

|4381]  Zeitschrift  für  GesetigebuDgs-  o.  Yerwaltongs-Reform.  Heraosgeg. 
^iUkK^BraUr.  I.Heft    Nördlingen,  Beck.  1858.  113 S.  gr.8.    (n. 30 Ngr.) 

[4382]  Archiv  für  Entscbeidangen.der  obersten  Gerichte  in  den  deatsehen 
Staaten.  Herausgeg.  von  J,  A.  Set^ert  u.  E.  A.  SmfferU  12.  Bd.  3  Hefte* 
München,  lit.-artist.  Anstak.  1858.    1 .  Heft.  160^.  gr.  8.    (k  n.  22  Ngr.) 

[4383]  Der  Gerichtssaal.  Zeitecbrift  für  volksthämliches  Recht  n.  wissen* 
schaflL  Praxis.  Herausgeg.  von  Staatsratb  Dr.  Fr.  Chr.  0.  Arnold^  MinisL-R. 
n.  Prof.  Dr.  AnU  Ritter  o.  Sys-Gltoiek^  geb.  Rath  o.  Prof.  Dr.  K.  J09.  AnL  MU^ 
fermaier  n.  Ob.-Staatsanw.  Dr.  Fr.  Osk.  Sohwar%e.  10.  Jahrg.  1858.  (8  Hefte.) 
Erlangen,  Enke*s  Verl.  1858.    gr.  8.    (n.  2  Thir.  18  Pfgr.) 

[4384]  Der  Pablicist.  Zeltung  für  Recht  o.  Gerichtsverfahren.  Reransg.ii, 
red.  von  Dr.  A.  F.  Thieh.  13.  Jahrg.  1858.  104  Nrn.  (k  1—2  Bog.)  BerliD» 
Nöhring.  1858.    Fol.    (Yierteljäbrl.  n.  22i/s  Ngr.) 

[4385]  Archiv  für  dentsches  Poliieiwesen.  Monatsschrift  lur  Orientirung  tn 
der  polizeilichen  Literatur,  Geietigebung  u.  Verwaltung.  Herausgeg.  too 
einer  Gesellschaft  deuUcher  Polizeimanner.  1.  Bd.  Oct.  1857  —  Sept.  1858. 
l:»  Nrn.  (k  f  — 2  Bog.)  Schwerin.  ( Leipxig ,  Hühner. )  1858.  gr.  4. 
(n.  lThlr.22Ngr.) 

14386]  Blätter  für  administrative  Praxis.  Herausgeg.  von  K.  Brater» 
leilagenheft  zu  Bd.  VII.  Auch  n.  d.  Tit.:  Sammlung  von  prinelpielle« 
Erlassen  der  Staatsbehörden  u.  von  Prttjudiiien  auf  dem  Gebiete  der  ¥er- 
waltung.  5.  Jahrg.  1857.  2. Heft.  NOrdlingen,  Beck.  1858.  S. 93— 208. 
gr.8.    (15  Ngr,) 

(4387]  Blatter  für  Verwaltung.  Herausgeg.  von  t.  Riohter^  Adv.  Neue 
Folge.  5.  Heft.  Dresden,  Adler  a.  DieUe.  1858.  S.  289^380.  gr.  8. 
(fc  n.  10  Ngr.) 

[4388]  Rechtslexikon  für  Juristen  aller  deutschen  Staaten ;  reg.  von  Prof.  Dr. 
JuL  iTwkü.  12.  Bd.  2-4.  Lief.  Lefpxlg,  O.  Wigand.  1858.  8. 161—810. 
gr.  8.    (k  n.  20  Ngr. ;  Vetinp.  a  n.  25  Ngr.) 
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[43S9]  Redilfdeiikmller  dts  deiiUebea  MiftelftlfMrs.  Heraitgru.  fo«  Dr« 
jt.  9«  Dm^Uy  Dr.  ^.  v.  Citf^m  n.  Dr*  fV.  /trf.  il^ibi».  3.  Lief«  Berlin, 
Mjllas.  iS6S.    fr.  4.    (a.  1  Tbir,  tO  Ngr.) 

lak.!    L«a«l- V.  Leheareckltech.    SäebiUchei  Land- a.  Leh«M«clit.    SckwaWa« 
■piaseL    Yoa  Dr.  X  0.  DamieU.    1.  B4.    Lan4reelitbaek.    111  S.  o.  Sp.  1—240. 

14390]  Die  wettgothieclie  GescUgeboog  io  BetVcif  der  Judeo.  Von  Dr« 
[.  (iraeti.    Breslau»  (Gosohorekj.)  1858.    36  S.  gr.  4.    (baar  o.  20  Ngr.) 

14391]  Denkwürdige  Beitrftge  flir  Getcliicbte  n.  RecbUaltertbiimer  ans  «ett* 
phal.  Quellen  gesammelt  n.  als  ein  Nacbtrag  za  seinen  früheren  Werken  für 
Gescbicfoie  Wesiphalens  beransgeg,  von  Dr.  Paul  WigABd.  Leipzig ,  Hlriel» 
1858.    X  n.  286  8.  gr.  8.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 

[4392]  Deutsche  Beeblsgescbichte.  Von  Dr.  H.  ZQpfl,  Hofratb  n.  Prof.  zu 
Heidelberg.  3..  durcbaos  amgearb.,  veroi.  u«  verb.  ▲ofl.  Stuttgart,  Krabbe* 
1858.    XV  a.  1021 8.  gr.  8.    (engl.  £inb.  n.  5  Tbir.  1 0  Ngr.) 

[43931  System  des  deatschen  Privatreebts.  Von  C.  f.  V.  Leiter,  Kanzler 
snTäbingen.  O.verb.Aofl.  Jena,  Hauke.  1858.  XXKVlu.  680S.  gr.8. 
(3  Tbir.  18  Ngr.) 

[4394]  De  vestitura  possessoria  rerum  mobilinm  ejnsqne  tultione  secnndum 
Teius  JUS  germanicnm.  Diss.  Inaog.  qnam  ser.  Ff.  BoBBor*  Marburg!,  (Ehr- 
hardU)  1858.    lllu.60S.  gr.8.    (n.8Ngr.) 

[4395]    Die  Gotergemelnscban  der  Ehegatten  nach  frinkiscbem  Becbte.    Von 

A.  Schwarz,  Ger.-Ass.  Erlangen,  Palm  n.  Bnke.  1858.  VI  o.  138  8.  Lei.  h. 
(n.  24  Ngr.) 

[4396]  Das  Beweiasystem  des  Sachsenspiegels.  In  Bescbränkang  anf  den 
buii^erlicben  Prozess  dargestellt  von  Dr.  Alb.  Blftel,  PHvatdoe.  tu  Leipzig. 
Leipzig,  Hirzel.  1858.    Xu.209S.  gr.8.    (tThlr.) 

{4397]    Jahrbuch  des  gemeinen  deutseben  Becbts ,  berausgeg.  von  Prof.  Dr. 

B.  imm,  ßekktr  u.  Prof.  Dr.  Thd.  Mutksr.  2.  Bd.  (3  Hefte.)  Leipzig,  HirseL 
1858.    gr.8.     (n.  2 Tbir.) 

[4398]  Zeiucbrifl  fdr  deutsches  Beebt  u.  deutsche  Beebtowissenschaft.  ia 
Verbindung  mit  vielen  Gelehrten  berausgeg.  voaJ9«re/er,  ileyaeAer  n>Stobb»m 
18.  Bd.    (3 Hefte.)    Tübingen,  Fues.  1858.    gr.8.    (k  Bd.  n.  3 Tbir.) 

lab.  I.  H ef t:  Unpranf  a.  weitere  Aasbildaag  der  AotträgaliatUai  ia  Deattch- 
laad.  Voa  Dr.  jar.  O,  o.  Gohttn  in  Jena  (8. 1^28).  Zar  Lehre  von  der  recbtlichea  Nater 
der  Kircbealattea.  Zogleicb  ein  Beitrag  tur  Lehre  von  der  kirchlichen  Banlati  nach 
cvraogeL  KIrebenrechte.  Yoa  Dr.  K.  Hertmamn,  Prof.  ia  Ofittingen  (8.  SS— T4).  Zneats 
voa  H^mseker  (S.  14>8I).  Di«  Tbeilaahaie  am  Verbrechea  aacb  d.  altdeattcban  Recht«. 
Voa  Eä,  ÜMtmbriiggen  (S.  S2  —  100).  lieber  das  Studiaai  det  geraianUcben  Rechte  ia 
Frankreich.  Vom  Geh.  Horrath  Dr.  Warnkomig  ia  Stattgart  anter  Mitwirknag  des  Do- 
aianenratbe  Dr.  »TivraitÖJUg  in  Wertbbeim  (S.  101-40).  —  2.  Heft;  Ueber  die  recht- 
liebe  Natnr  der  Reall«»ten.  Von  Dr.  C.  F.  W.  J,  HatbtrUn^  Prof.  sa  Greiftwald  (8.  111 
— nt).  Die  Talion  im  altdeutechen  Rechte.  Voa  £ir.  0«ra4rlr^reir  (S.  IT3  — 99).  Dia 
Wamaelbarkeit  des  ehelichen  Gfiterrechtt  nach  Sund  aad  Wohaart.  VoaX  J9r«aier, 
SeeretSr  dei  Appellatinnsgerichti  in  Lfibeck  (S. 200— 64).  Das  Fatronatrecht  iai  Streita 
mit  den  l^orderungen  de«  oberrbeiattcben  Kpiscopati.  Von  Dr.  jar.  W.  Kompe  (8.  2SS 
—93).  Das  Setsen  einet  Schiffee  xa  Gelde.  Nach  eiaem  Rechufalle  aiitgelheilt  tos 
Beseler  (S.  2N-3eo). 

[4399]  Beitrage  zur  Hypotbekar-Beform,  Lehre  von  der  Gewähr  des  liegenden 
Eigenthums  u.  den  besten  mitleln»  den  persönl.  u.  sächl.  Credit  der  Liegen- 
schaften-Besitzer zu  beben.  Von  B.  Bermanus,  Stadtamts-Bevisor  u.  Bezirfcs« 
Notar.  Freiburg  iraBr.,  Wagner.  1858.  XIII  u.  278  8.  gr.8.  (n.  1  Tbir. 
15  Ngr.) 

14400]  Die  alTgcmeine  deutsche  Wechsel-Ordnung  nebst  den  von'den'Königl. 
Preuss.  Obertribunal  genilten  vechseirechtHchen  Entscheidungen.  Zusam- 
mengestellt von  ein.  preuss.  Bichter.  ^.  Abdr.  Berlin,  Springet^  Verl.  1858. 
IVtt.78S.  16.    (n.  10  Ngr.) 

[4401]  Wecbselordnuag  (dt  das  ilenogtbum  Holstein«  Altona,  Wendebor». 
3^8.  gr.8.  (n.  8 Ngr.) 
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Sttl  Jaritprud^ns; 

[440!»]  4rcbiT  fnr  dentodiM  WeehMlrccfat  b.  Hwdeliredii  iMriiiifgeg.  totf 
Oberapp.Bstb  Bd.  Si^bwkaar  u.  App-Ralh  Dr.  Thd.  Tttwhnü».  6.  Bd.  3.  a. 
4.  HefL  Leipzig ,  B.  Tiochnitz.  1858.  Vlll  n.  S.  225—446.  gr.  8.  {k  Heft 
n.  20  Ngr.) 

[44U3)  Das  Wechselrecbt  der  allgvmefneD  deaischen  Wecbaelordonng.  Von 
indr.  HtrdQlIg  IL,  Advoeat.  Kölo.  Eiseoa  Verl.  1858.  XVi  a.  124  S.  gr.  8. 
(d.  20  Ngr.) 

[4404]  Das  Öslerreichiscbe  Wecbselrecht  in  vergleichender  Darstelloog  mit 
den  ausländ,  o.  den  fräberen  dsterreicb.  Wecbselgeseizen.  Zum  Grebraacho 
bei  Vorlesungen  an  Universitüten  u.  Handelsschulen,  so  wie  auch  für  Richter, 
Recbtsfreunde  u.  GescbSfisleute,  von  Dr.  Job.  Blaschke,  Prises.  3.  vern. 
u.  verb.  Aufl.    Wien,  Manz.  1858.    XII  u.  339  S.  gr.  8.     (I  Tbir.  24  Ngr.) 

[4405]  Lehrbuch  des  Wechselrechtes,  bauptsScblich  f.  Handels-  u. Industrie- 
Schulen  y  nach  der  allgeoi.  Wechselordnung  u.  den  noch  Kraft  habenden  uoga- 
riscbeo  Wecbselgesetxen.  Von  A.  Karvasy,-  Prof.  (In  ungarischer  u.  deut- 
scher Sprache.)  2.  vervollständ.  Aufl,  Pest,  Heckenast.  1857.  247  S.  gr.8, 
(n.  20  Ngr.) 

[4406]  Ueber  den  Einfluss  des  Wechsels  auf  unterliegeode  Obligatioosver- 
hällnlsse.  Von  Fr.  HdSSeiipilaff,  Dnter-Slaatsproeur.  Cassel,  Bertram.  1858. 
IVu.  109S.  gr.8..    (n.l6Ngr~ 

W«elifteUt«iiipel-Pfliclit,  Strafe  und  Strafverfftlireii  nach  Prcnii.  Rceht.  Ein  Bock 
Itir  Richtffr,  Vftrimltungs.ftenmfe  und  Knofleote.  Von  Dr.  W,  Heroltl,  Nnmimrs, 
«Arek«..i858.    SiS.  gr.S.    (ii.SKfr.) 

[4407]  Sammlung  von  Prüjndizien  der  obersten  Gerirhtsböfe  Deutschlands  in 
Handels-,  See  -  u.  Wechseirechts-Streltsacben  bis  tu  Ende  des  i.  1856.  Her* 
aüsgeg.  von  Ur.  G,  M.  KUtk^.  2.  Fortsetzung.  Erlangen,  Enke's  Veri.  1858. 
XXVII  u.  288  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4408]  RechtssStze  aus  Erkenntnissen  u.  Verordnungen  der  obersten  Justiz- 
u.  Spruchbehörden  des  Königr.  Sachsen  in  Wechselrecbtstreitsacheu.  Von 
Dr.  6.  I.  Rletke.  Dresden,  Meinbold  u.  Söhne.  1857.  IV  n.  54  8.  8. 
(TVaNgr.) 

[4409]  Der  österreichische  Wecbselprocess  mit  tbeilweiser  Berueksichtlgaog 
der  in  Deutschland  bestehenden  Wechselprocessvorschriften.  Von  Prof.  Dr. 
Joll.  RlaBt^ke.    Wien,  F.  Manz.  1858.     VI  u.  125  S.  gr.8.     (24  Ngr.) 

[4410]    Gerichtliche  Entscheidungen  zum  österreichischen  [allgemeinen  dcot- 
srhen]  Wechselrecht  und  Wechselprocess«    Von  Dr.  Fd«  SchasUr,  Prof*    2., 
bis  zum  Beginn  des  J.  1858  verm.  Aufl.    Ebend.  1858.    XXIV  u.  196  8.  gr.8.. 
(1  Thlr.  3  Ngr.) 

[441 1]  Das  Schuldgeningniss  n.  seine  Folgen  ,•  nebst  einer  kurzen  Frage  ober 
•llgemcine  Wechseiberechtigung.  Von  Dr.  JnstUS.  Berlin,  Friediünders 
Duchdr.  1858.    36  S.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[44)2]  Protokolle  der  Kommission  zur  Berathung  eines  allgemeinen  deutscbeii 
Handelsgesetzbuches.  Im  Auftrage  dieser  Rommission  herausgeg.  von/./<«<s, 
BezirksgerichU-Ratb.  1.  u.  3.  Tbl.  n.  Beilagenbd.  1.  u.  2.  Heft.  Wurzburg, 
Stahel.  1858.  VIII  u.  S.  1— 40i.  3.  Tbl.  S.  788—1180.  Beilagenbd.  S.  1-192. 
lex.  8.    (Subscr.-Pr.  n.  4  Thlr.  22  Ngr.) 

[4413]  Neues  Archiv  für  Handelsrecht,  herausgeg.  von  Dr.  J.  F.  Foigty  Ob.- 
App.-Ger.-Rath  u.  Dr.  E.  fhiniehmy  Handelsger.-Präses.  1,  Bd«  2.  Heft. 
Hamburg,  Perthes,  Besser  u.  Mauke.  1858.  II  n.  S.  125^-242.  gr.  8. 
(i  n.  24)  Ngr.) 

[4414]  Zeitschrift  Tur  das  gesammte  Handelsrecht^  beraüsgFg.  von  Dr.  L* 
GoläBchmidi,  Doc  1.  Bd.  (In  ca.  4  Heften.)  1.  Heft.  ErUngeo,  fittke» 
Verl.  1858.     208  S.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 
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[44151  H«!!«*!  H«ii4elm«]it.  Kach  den  Orig.-Ifeer.  Fritikftlrt  ■•  11.,' 
Sao«r11oders  Verl.  1858.    Vlll  o.  452  8.  gr.  8.    (d.  t  Thir.  30  Ngr.) 

|4416]  Sammlung  von  seerechtlichen  Erkenntolssen  des  Handelsgerichla  za 
Hambarg  nebst  den  Eotscheidungeo  der  höheren  Instanzen.  1.  Heft.  Er- 
kenntnisse aus  den  J.  I8S1  bis  1853.  Herausgeg.  von  Dr.  fß^,  Uiirieh.  Ham- 
barg» Perthes  o.  Mauke.  1858.    IV  u.  204  S.  gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

[4417]  Jahrbucher  der  Zoll-Gesetzgebung  a.  Verwaltung  des  deutschen  Zoll- 
Q.  Handelsvereins.  Red.  im  K6nigr.  Preuss.  Finanz- Uinfsterium.  Jahrg. 
1854.  Berlin ,  Jonas*  Verl.  1858.  VIII  u.  874  S.  gr.  8,  (baar  n.n.  3  Tblr.) 
—  Jabrg.  1855.  1.  Heft  u.  Jabrg.  1855.  1.  Heft.  Ebend.  1858.  Jahrg.  1855. 
8.  1  —  192  tt.  Jahrg.  1856.  8.  1  —  186.  gr.  8.  (pro  cpl.  \  Jabrg.  baar 
D.D.  3  Tblr.) 

(4418]  Jahrbücher  der  Zoll-Gesetzgebung  u.  Verwaltung  des  deutschen  Zoll- 
n.  Bandeisvereins.  Red.  im  K.  Preuss.  Finanz- Ministerium.  Jahrg.  1858. 
l.Hell.    Ebend.  1858.    191^8.  gr.  8.     (cpl.  baar  n.  3  Tblr.) 

[4419]  Sammlung  der  Statuten  aller  Actien-  und  Commanditgesellschaften 
Deutschlands  mit  statistischen  Nachweisen  und  Tabellen  für  Finanzminner, 
KaoQeate,  Indusirielley  Juristen,  Verwaltungsbehörden  u.  s.  w.  Herausgeg. 
TOn  Dr.  iVte.  Hocker,  1.  Bd.  Auch  Q.  d.  Tit. :  Sammlung  der  Statuten  aller 
Aetien-Banken  Oeutscblands.  2.  Lief.  Köln,  W.  Greven.  1858.  8.  193 
-.400.     (an.lThlr.) 

(4420)  Das  Verlagsrecht  mit  Einscfalnss  der  Lehren  von  dem  Verlagsvertrag  v. 
Nachdruck  nach  den  geltenden  deutschen  n.  foternationaien  Rechten  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  die  Gesetzgebungen  von  Oesterreich,  Pre^issen,  Bayern 
n.  Sachf  en  systematisch  dargestellt  von  ür.  086.  Waechter«  2.  Hälfte.  Stutt- 
gart, Cotta.  1858.    S.  485—920.  gr.  8.     (k  n.  2  ThIr.  12  Ngr.) 

[4421)  Kritik  der  Grundbegriffe  vom  geistigen  Eigenlbum.  Auf  Grundlage 
der  Einleitung  zum  Gesetze  vom  11.  Juni  1837  u.  mit  besonderer  Rücksicht  auf 

'  die  preuss.  Gesetzgebung  überhaupt.    Von  H*  Längs.    Schönebeck,  Berger. 
18^8.     V1U.1I6S.  br.8.    (n.  15  Ngr.) 

[4422]  Das  Österreichische  Bergrecht  nach  dem  allgemeinen  Berggesetze  f.  das 
Kaiscrthom  Oesterreich  vom  23.  Mai  1854,  nebst  den  darauf  Bezug  habenden 
Allgemeinen  n.  Specialgesttzcn  u.  s.  w.  Von  Red.  Hanger.  2.  (Schlus8-)Lier. 
Prag,  Credner.  1857.    8. 145—430.  Lex.  8.     (cpl.  n.  2  Tblr.  12  Ngr.) 

[4423]  Das  neue  Bergrecht  u.  die  Aktien-Gesetzgebung  in  Prenssen.  8.  venn. 
Anff.     Essen,  Bideker.    Hin.  168S.  gr.8.     (12 Ngr.) 

[4424)  Codei  des  Nassauischen  Bergrechts,  zusammengestellt  aus  den  Gesetz- 
sammlnngen  des  Herzogthums.  VITiesbaden,  Scbellenberg.  1858.  VI  u.  168  8* 
m.  2  Tab.  16.    (16  Ngr.) 

[4425]  üeber  die  geschichtlichen  Vorstufen  der  neueren  RechtsphUosophie. 
Rede  in  der  öffenti.  Sitzung  der  kön.  Akad.  der  Wissensch.  am  27.  M&rz  1857 
von  Dr.  C.  Prantl,  Prof.    München,  (Franz.)    248.  gr.  4.    (n.SNgr.) 

[4426]  Om  Mögligheten  af  en  filosofisk  RSttslira.  Afhan^llng  af  Krist.  Klais- 
UR.     Stockholm,  Marcus.  1838.    110  8.  gr.8. 

[4427J  Der  Begriff  des  Rechts.  Abhandlung  von  F.  A.  6rohma&ll#  Sebwerio, 
(Stüler.)  1858.    28  8.  gr.8.    (n.6Ngr.) 

y428]   Nat«rrecht  nach  den  Vorlesungen  von  Dr.  W.  8b«11,  gew.  Prof.  in  Bern, 
erausgeg.  von  einem  Freunde  des  Verewigten.    Laogenau.    (Berd ,  Blom.) 
1857.    XVI  u.  272  S.  m.  1  llth.  Porlr.  gr.  8.    (n.  2  ThIr.  4  Ngr.) 

[4429]  System  des  ordentlichen  Civilproeesses.  Von  Dr.  %B^W.  Wetxeli. 
2.  AbUu  Leipzig,  B.  TauchniU.  1858.  8.  209 -- 506.  gr.  8.  (1  Tblr. 
«Ngr.) 
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[443a]  Dt0  Betreisfshrwig  in  buivtriiehea  R«ehtitii«lUgMttfi.  Tlieoretwch- 
praktisches  Handtwcll  von  Dr.  W.  LaBgettkeck,  Doe.  der  RecliU  la  Jena. 
(ID  3  Abib.)  1.  Ablb.  Deo  Gegenstand  des  Beweises  behandelnd«  Leipzig* 
Eogelmann.  1858.    XII  u.  199  S.  gr.  8.    (1  Tblr.) 

Die  Rtditororaclie  und  lUfl  SprMiirtclit.    Voa  /»  GUiUk,  OWrger^Adv»    AlUaa, 

(Hammerich.)  iSM.    16  S.  8.    (n.  iNgr.) 

[4431]  Das  Jas  respondendi  in  unserer  Zeit.  Ideen  über  die  modaroe  Eecbta^ 
fortbildung.  YonOr.  Job.  Elll*Kll&Ue,  Prof.  za  Leipzig.  Leipzig,  Uloricbs 
Verl.  1838.    36  S.  Lex.  8.    (n.  71/2  Ngr.) 

[4432]  Stadien  über  den  gericlitlicben  Eid.  Von  Dr.  ilo.  T.  Oreltt,  Prof. 
Zurieb,  Orell,  Fussli  u.  Co.  1858.    YII  a.  73  S.  gr.  8.    (15  Xgr.) 

(4433]  Recoeil  des  trait^s  et  Gonrentions  conelns  par  Antriebe  «vecleapuia^ 
sances  <$traag^res,  depuis  1763  jusqn'i  nos  jours.  Par  Prof*  Dr.  Lp.  Neumtmn* 
^om.  IV.  Leipzig,  Broel&baus*  1858.  UI  u.  778  S.  er.  8.  (n.  3  Tblr. 
20  Ngr.) 

44434]    Elements  da  droit  interoaUonaU    Par  H.  WhfliatOft»  2  Tomes.  3.  Edit. 
Ebead.  1858.    XIX  u.  733  S.  gr.  8.    (n.  4  Tblr.) 

(44351  Die  d«atschen  Verfassoogsges*etze  der  Gegenwart,  efoscbliesslldi  der 
Grundgesetze  des  dentscben  Bundes  u.  4er  das^Verfassungsredit  der  Bfinzet- 
Staaten  direct  betrelTenden  Bundesbeschlässe,  gesammelt  u.  mit  Elnleitoogen 
u.  AnmerltuBgen  berausgeg.  von  Dr.  H.  Mb,  Zaehariä,  Prof.  1.  Fprtselzung. 
(3.  Lief.)    G6lUngen,  Dietericb.  1858.    IV  u.  231  S.  gr«  8.    (a*  1  Tbir.) 

[4436|  ArcbiT  für  das  öffentliche  Recht  des  deutschen  Bunde«.  llaravBMg. 
Yen  Dr.  /.  71  B.  v.  Linde.  3.  B4.  1.  Heft.  Oiessen,  Färber.  1858.  ¥t  •. 
139  S.  gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

I  n  b. :    Oat  deoUche  Pottrecbt  ii«ch  miom  «tsatarecbtl.  Backaffei^eift. 

[4437]  Corpus  juris  confoederationis  Germaniae  od.  Staaisacten  f.  Geschichte. 
«.'Öffentliches  Recht  des  Deutschen  Bundes.  Nach  officiellen  Quellen  heraas- 
geg.  Ton  Ph,  Ant,  Guido  v.  Meyer,  Legal.-Rath.  Ergänzt  u.  bis  auf  die  neueste 
Zeit  fortgeführt  von  Dr.  H,  Zoef^ß,  üofrath  a.  Prof.  1.  Tbl«  Btaataveririge. 
2.  u.  3.  Lief.  0.  2.  Bd.  1.  Lief.  3.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  Brünne«.  IgdV« 
X  u.  S.  192-.48d.  2.  Bd.  S.  1*-1«2.  hoch  4.    (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

[4438]  lieber  die  ländliche  Erbfolge.  Erörterung  der  diesen  Gegenstand  betr. 
Antrüge  der  Grafen  von  itzenplitz  «.  voo  Beissel^^immeb,  zoglaicb  mit  Räcfe- 
sicht  auf  denkende  Gutsbesitzer  der  Rbeinprovinz  geschrieben  von  eio.  Rhein- 
Under.    Wesel,  Voss  u.  Fincke.  1857.    43  S.  gr.  8.     (7V2Ngr«) 

(4  439]  Rechtsbegründendende  Denkschria  zur  gerJcbtL  RefcUai«ti#o  der 
lebenbaren ,  mit  Stammgutseigenschaft  versehenen  Zugehörden  des  dem  Ersi- 
geborenen  seiner  Familie  zustehenden,  in  seinem  Besjiz  befindj.  allodialeo 
Stammschlosses  u.  Slammguts  der  Grundherrschaft  zu  Rost  Im  Grossherzogib. 
Baden.  Mit  ausfuhr!,  in  die  dahin  gehörigen  Rechtsmaterfen  efnscblagenden 
allgem.  staatsrecbll.  u.  privatrecfatl.  Erörterungen  u.  s.  w.  mft  besond.  Röck- 
sicbt  auf  den  ehemaL  Reichsadel  u.  adelige  Lehen  u.  SlammgOier  öberb.aiipL 
Von  Fr.  Frhrn.  Böcklln  V.  BSckliüSaa.  Nebst  beiliegenden  37  Urkunden  o.  2 
Stammtafeln.  Karlsruhe,  Maisch  a.  Vogel.  1856.  XII  u.  486  S.  Lez.  8. 
(n.  2  ThIr.) 

[4440]  Rechtliche  Beurtbeilung  des  Comroerzleorath  J.  Fraenekelsfhen 
Testaaenis  in  Beziehung  aof  die  materielle  Gültigkeit  der  in  demselben  ver* 
ordneten  Stiftungen  u.  der  den  ernannten  Testament-Ezecutoren  u.  Curatoreo 
eingeräumten  Machtvollkommenheit.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  den  Stüdel- 
sehen  Erbscbaftsprocess  von  Dr.  H.  Kallscb.  Berlin,  Mittler  n.  Sohn.  1858. 
TI Q.  104  S.  m.  BeUageo  51)  S.  gr.  8.    (n.  24 Ngr.)     ~ 

Die  Erb«iehit«t«nnK  der  Praenckelichen  ^iftunfen.    Nf cbtif fc«it»  -  Be«db««vA« 
ia  Sachea  des  Dr.  M.  Kftliscli  ia  Berlin,  Inplormteii,  wider  die  CoMier«l«ar«tli 
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fib««d.  aaSS.    IV «.«IS.  fr.  8.    (HNgr.) 

[4441)  Archiv  for  katholisches  Klrcheorecht»  mit  besonderer  Rucksieht  auf 
Oesterreich.  Im  Verein  mit  mehreren  Gelehrten  heraasgeg.  von  Dr.  E,  Frhrn. 
V,  Moy  d»  Sans,  Prof.  3.  a.  4.  Bd.  (Jahrg.  1 858.  in  12  Heften.)  Inashruck« 
Aufschlager.  1858.    gr.  8.    (k  Bd.  2  Thir.  8  Ngr.)       ^ 

{4442]  Weil.  Dr.  Jos.  Hfilferts,  vtll.  Cons.-Rath  n.  Prof.»  Aaleitwig  nm 
feistilchen  Geachaftsatjle  nach  dem  gemeinen  n.  <^st«rreiehischeil  Kirchen- 
rechte.  Unter  Mitwirkang  von  Dr.  j?d.  7W*mA,  Cons.-Rath.,  sum  achtenmale 
verb.  a.  vcrm*  herausgeg.  von  Jos,  AUx.  Frhra.  «.  Hsifert,  Prag,  Tenpskv. 
1858.    XXIV  Q.  584  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  8.     (2  Tblr.  6  IVgr.) 

HieTamt  «kged  rückt : 
Aaleitnng  zum  •eeUorgerlicheii  Getcbirtittjrle  in  Ek#tachen.  Nack  dem  Stand«  d#r 
■■m«tea  Oetetstetoag  iu  0#Bterr«ieli.    Ein  Nacbtraf  s«  der  7.  Aafl.  von  de«  Vft.  Aa- 
laitmas  sam  gaUU.  GeMk&ftaatyle  «.  «•  w.    Ekead.  18M.    S7  8.  mU  1  Tab.  a.  I  Sietetaf. 
gr.a.    (t5Ngr.) 


(4443|  Bammloag  der  seil  dem  Regieniogsantrilte  Sr.  Bfaj.  Kaiser  Franc 
Joseph  I.  bis  zam  Schlosse  des  J.  1855  erlassenen  o.  noch  In  Kraft  bwtehendtti 
Geseue  n.  Verordnnogen  im  Justizfache  f.  das  Kaiserth.  Oesterreich.  Auf  Ver»- 
MiUssnog  d.  k.  k.  Justizministeriums  herausgeg.  von  dem  Vorstände  d.  k.  Je. 
Redactioos-Bureaus  d.  Reichsgesetzblattes.  1 1 .  Bd.  Vom.  1.  Mai  bis  28.  JaU 
1853.    Wien,  F.Manz.  1858.    484  8.   br.  8.    (haar  n.  1  Thlr.) 

(4444)  Allgeroeines  alfabeL  Sachregister  u.  Nachscbla^boch  imn  Reichik 
gesetz-  a.  Regieruagshlalte  f.  das  Kaiserth.  Oesterreich.  Umfassend  alle  fn 
diesem  Blatte  seit  dessen  Erscheinen  aufgenommenen  Gesetze  u.  Verordnungen 
mit  besond.  Ersichtlichmachung  des  Zusammenhanges  u.  genauer  Angabe  der 
gaox  oder  theilwelse  erfolgten  Ausserkraflselzuog,  VervolUläadigung  u.  Berich- 
tigung derselben.  Von  Job.  Moser,  Bezirksvorsteher.  3.  neu  bearb.  u,  bis 
I  •  Jan.  1858  ergänzte  Aufl.    Ebend.  1858.    III  u.  248  S.  gr.  4.    (2  Thlr.) 

(4445]  Alphabetische  Sammlung  sller  politischen  Gesetze  des  Kaiserthuas 
Oesterreich  mit  Ausnahme  der  Italien.  Provinzen.  Von  H«  Astl,  Bezirksamts^ 
•ctnar.  3.  u.  4.  Lief.  Wien,  (Uanzu.Co.)  1858.  1.  Bd.  XXVIII  u.  S.  353 -^ 
737.   gr.8.    (kn.28Ngr.) 

(4446]  Zor  Reform  der  österreichischen  Civil -Rechtspflege.  Aphnristisdre 
Bemerkungen  ans  der  Praiis.  Wien,  F.  Mauz.  1858.  81  S.  Lei.  8. 
(7»/i  Ngr.) 

(4447]  Das  silgcmeine  bürgerliche  ^eseUbuch  vom  1.  Juni  1811  samnt  den 
dnan  erflossenen  Nachtrsgs-Verordnungen  u.  den  äb.^die  Einrähmng  dieses 
Gesetibnches  in  Ungarn,  Croatien ,  Slavooien  n.  s.  w.  getroffenen  Bestimmun- 
gen, mü  Rucksicht  auf  das  prakt.  Bedürfniss  erläutert  von  Dr.  Inr.  ?.  SttbeB- 
mch ,  Prof.  zu  Wien.  23.  —  25.  Lief.  Ebend.  1858»  3.  Bd.  IV  u.  S.  41 7 
—  829.    gr.8.    (ä  16 Ngr.) 

[444S]  SauHulung  von  EntschMungnn  zum  aligera.  Osterreichischen  bürgert. 
Geselzboche.  Umfassend  RechtsfftUe  und  Erkenntnisse  d.  k.  k.  obersten  Ge* 
richtshofes,  der  eheroal.  obersten  Justizstell en  und  anderer  Gerichte  vom  J. 
1813  bis  Ende  1857.  Nach  der  Paragraphen-Ordnung  d.  Gesetzes  zusammen- 
gestellt von  Frs.  Peitier,  Kreisger.-Rath.  (In  ca.  7  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief. 
Ebend.  1858.    S.  1 —256.  Lex.  8.    (k  20  Ngr.) 

14449]  Sammlung  der  sümmtlichen,  seit  dem  I.Jänner  1826  bis  Ende  Dec. 
185S  f.  Böhmen  ergangenen  geistlichen  Gesetze  n.  Verordnungen  als  Fort* 
Setzung  d.  P.  K.  Jakscfa'sehen  Gesetzlexikons.  Herausgeg.  von  Statthalterei- 
OfBzial  Ant.  Schimon.  Prag,  (Credner.)  1856.  VI  u.  734 S.  gr.8.  (n.n. 
3  Thlr.) 

KUM)    Das aken.  neue Privstftcht  in  Ungarn»  Kroatien,  Slavonien,  Sieben« 
Igen,  Serbien  u.  dem  temeseher  Banst,  beiüglich  seiner  Fortdauer  u.  Rück« 
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irirkan«.  Von  lax.  FlgW  t.  R»€]ltb«Ta,  Obertaodes-Ger.-VieefirSs.  Her- 
maoosudt,  Steiabausseo.  1858.    XIV  u.  404  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  71/2  Ngr.) 

[4451]  Formalarien  üb.  Grandbochsgesacbe  n.  dereo  Beilageo  f.  Parteieo, 
welche  ohne  Beihülfe  eines  Rechtsfreandes  bürgerliche  EioiragaogeD  selbst  be- 
wirken wollen.  Nach^der  f.  tJogarn ,  Croalieo ,  Slavooien  u.  f.  das  Temeser 
Banal  bestehenden  hohen  Grundbuchs -Verordnung  vom  15.  Dec.  1855. 
[Reiehsgeselzblatt  XLVIII.  Stück  Nr.  2^:^.]  Von  Jos.  KabelUtscb,  Gruod- 
bocha-Coinniissar.  Ungarisch -Altenburg.  (Pest,  Osteriamm.)  bOS.  gr.  8. 
(n.  12  Ngr.) 

[4452)  Das  österreichische  Fraaenrecht,  Eine  praktische  Darstellung  aller 
Rechte  a.  Pflichten,  welche  die  Frauen  aller  Stfiode  u.  KronlHoder  in  dem  Ver- 
hältnisse als  Gattin,  Mutter,  Wittwe  u.  Hausfrau,  sowie  In  Staatsbürger!,  flin- 
fticbt  geniessen  u.  zu  beobachten  haben.  Nach  den  österr.  Gesetzen  u.  m. 
Rücksicht  auf  das  Familienleben  verfasst  von  Fr*  J«  Schopf*  Pest,  Heckeoast. 
1857.    V11IU.200S.    gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[4453]  Die  Jagd-Verfassung,  das  Jagdrecht  u.  die  Jagdpolizei  in  den  deatscben, 
böbaiischen,  galizischen  n.  ungarischen  Kronliodern  des  üsterreichischea 
Kaiserstaaies  dargestellt  auf  Grund  der  Gesetze  der  neuesten  Zeit  sum  Ge- 
brauche der  Jagdeigeothümer,  Jagdpächter,  Gemetndevorst&nde  n.  8.  w.  von 
fr.  J.  Schopf.  4.  g&nilich  umgearb.  Aufl.  Ebend.  1858.  Vlll  u.  141S. 
gr.  8.    (n.  2ü  Ngr.) 

(4454)  Handbuch  für  den  politisched  Verwaltungsdienst  bei  den  Landes-, 
Kreis«  u.  Bezirkshehörden  im  Kaiserthum  Oeslrrreich.  Von  Eni.  HAyorhoffer, 
Minist.- Coneipi St.  2.  verm.  u.  umgearb.  Aufl.  (InTLielT.)  1.  Lief.  Wien, 
F.Manz.  1858.    8. 1 -- 128.  Lei.  8.    (2UNgr.) 

14453]  Dlepolitische  Verwaltung  im  Grossfürslenthume  Siebenbürgen.  Ein 
lilfsbach  f.  den  polit.  Verwaltungsdienst,  nach  Maassgabe  der  bezügl.  hier 
vollinhaltlich  aufgenommenen  Gesetze  u.  Verordnungen  mit  besond.  Rücksicht 
f.  das  prakt.  Bedürfoiss.  Von  Dr.  J.  A.  Grimm*  2.  u.  3.  Tbl.  HermannstadI, 
SUinhaussen.  1856.  57.    XIV  u.  670  S.   gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

44456]  Beitrage  zur  ErlÜnterung  d.  Preussischen  Rechts  durch  Theorie  u. 
'raxis.  Unter  Mitwirkung  ntehrerer  prakt.  Juristen  herausgeg.  von  App.-Ger.« 
n&ihJ.A.Gruekot.  1.  Jahrg.  3.  Heft.  Hamm,  Grote.  1858.  VIu.  S.365 
^  536.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.)  _  2.  Jahrg.  1.  Heft.  Ebend.  1858.  S.  1  —  160. 
gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[4437]  Ergänzungen  a.  Erläuterungen  der  preussischen  Rechtsbücher  durch 
Gesetzgebung  u.  Wissenschaft.  Unter  Benutzung  der  JustizministeriaUAktea 
a.  der  Geselz-Revisions-Arbeiten.  4.  Ausg.  bearb.  Ton  Dr.  L^vn  RömtM, 
Kammergerlchtsratb.  (In  4  Bdn.  od.  16  Lieflf.)  1 .  Bd. :  Ergänzungen  d.  AlU 
gemeinen  Landrechts  Theil  I.  1.  Lief.  Berlin,  Decker.  1858.  XJI  u.  8. 1 
—  200.gr.  4.    (n.lTblr.) 

[4458]  Hand-Lexicon  d.  preussischen  Civilrechtes  a.  Civilproeesses,  f.  alle 
Stände,  in sbesond.  f.  Juristen,  Kaufleute,  Gewerbtreibende  u.  s.  w.  Voo  F. 
Cisar.    Erfurt,  Körners  Verl.  1858.    345  8.  gr.  8.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 

{4459]  Recht  der  Forderungen  nach  Gemeinem  a.  nach  Preussiscbem  Rechte, 
mit  Rücksicht  auf  neuere  Gesetzgebungen,*  historisch-dogmatisch  dargestellt 
von  Dr.  G*  F.  Koch.  2.  neu  bearb.  Ausg.  1.  Lief.  Berlin,  GnttenUg.  1858. 
1.  Bd.  8.1  — 160.   8.     (n.  20  Ngr.) 

{4460]  Konkurs- Ordnung  f.  die  Preussischen  Staaten  vom  8.  Mai  1855  nebst 
den  darauf  bezügl.  Gesetzen  u.  Verordnungen.  2.  amü.  Ausg.  Berlin,  G.  Rei- 
mer. 1858.    VI  a. 264 S.   gr.8.    (n,  ITVsNgr.) 

[4461]  Kommentar  u.  vollständige  Materialien  lar  Konkurs-Ordnung  vom 
8.  Mai  185S  u.  zu  dem  Gesetze  betr.  die  Befugniss  der  Gliubiger  Mr  Anfechtung 
der  Rechtshandlungen  zahlungsunfähiger  Schuldner  aassecbalb  d.  Konkarseo 
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vom  0.  If «11855  TOD  Mtdtmmer,  Ob.-Trib.-BAlh.  !}.Aasg.  Berllo>  Decker. 
185d.    lila.  587 S.   Lex. 8.    (3 Tbir.  7 Vi Ngr.) 

r4462]  Die  NolbslSode  d.  Preassiscbeo  Eidesrecbtes.  Von  Dr.  Rad.  ElTen. 
Kreisrichter.    Berlin,  ScblawiU.  1858.    III  a.  67$.  gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

[4463]  Eotscheidangen  des  Kdnigl.  Ober-Tribuoels,  beraasgeg.  Im  amtl.  Aal^ 
trage  von  den  Geh.  Ober-Trtbuo.-Ritheo  Dttker^  Fomtineket  v.  ÜHtuim.  37. 
Q.  38.  Bd.  [Der  3.  Folge  7.  a.  8.  Bd.]  k  6  Hefte.  Berlin,  C.  HejmaDO.  1858. 
gr.8.     (kBd.n.2Tblr.) 

[4464]  Der  Vorbereiter  zum  jaristischen  Examen  sowohl  für  Junger  der  Rechls- 
wissenscliaft  eis  auch  f.  jeden  Grundbesitzer  von  wesentlichem  Interesse.  Von 
einem  Referendar.  Berlin,  Tb.  Grieben.  1858.  56S.  m.  ein.  Anh.:  Rechts- 
grondsSlze  des  Köngl.  Ob.-Tribuoals  üb.  Grondgerechligkeiten  n.  Etgenthnm»- 
Beschränkungen  u.  s.  w.     Von  A.  Adler,    VII  u.  125  S.  gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

[4465]  Zeitschrift  für  das  Notariat.  Heraasgeg.  von  dem  Vereine  f.  das  Nota- 
rial in  Bheinpreussen.  3.  Jahrg.  1858.  12  Nrn.  (ä2Bog.)  Cüln,  (J.  G. 
8cbmiU' Sort.)  1858.   gr.  4.    (haar  n.  2  Thlr.) 

[4466]  Scbtesiscbe  Instanzien*Noliz.  Handbuch  der  Provinz  Schlesien.  Mit 
höherer  Genehmigung  herausgeg.  in  dem  Ober-PrHsidiai-Boreau.  Jahrg.  1858. 
Breslau,  Korn.  1858.     XII  u.  472 S.   gr.8.     (n.2Tblr.) 

[4467]  Zeitschrift  für  die  Landeskultur-Gesetzgebung  der  Preussischen  Staa- 
ten. Herausgeg.  von  dem  Königl.  Revisions-Kollegium  f.  Landeskulturi-Saeheo. 
10.  Bd.  (3  Hefte.)  u.  11.  Bd.  od.  Neue  Folge.  1.  Bd.  (3  Hefte.)  Berlin,  Jonu' 
Verl.  1858.    gr.  8.    (a  Bd.  n.  2 Thlr.) 

[4468]  Zur  Reform  d.  preussischen  Hypotheken wesens.  Eine  Beleuchtung 
der  in  der  Sitzungsperiode  d.  Landtages  vom  J.  1857  von  einer  Rommission  des 
Herrenhauses  aufgestellten  Verbesse rungsantrige,  verbunden  mit  eigenen  Vor* 
schlagen  zur  Aenderung  des  Hypotheken wesens  nebst  angebSngtem  Gesetz- 
entwürfe. Vom  Kreisrichter  Heynoefer.  Berlin,  C.  Beymann.  1858.  27  8. 8. 
(n.  6  Ngr.) 

[4469]  Entgegnung  auf  die  von  dem  K.  Ober-Tribunal  in  Berlin  in  seinen 
Rechtssprüchen  aufgestellte  Ansicht  von  dem  V^esen  der  Hypothek  nach  Preuss. 
Rechte  nebst  Bemerkungen  üb.  22  von  demselben  Gerichtshofe  in  Hypotbeken- 
sachen  ergangene  Erkenntnisse,  so  wie  Anhang  üb. :  1.  Rechtsweg  durch  3  la- 
stanzen u.  Urtheilsfassung.  2.  Gründung  ein.  Jurist.  Zeilschrift.  3.  Vindica- 
tion  von  Grundstücken  in  nothwendiger  Subbastation.  4.  Eintragung  in  d.  Mäk- 
lers Taschenbuch.  Von  C.  F.Pape,  Kreisgerichts-Ra4b  a.  D.  Berlin,  Geel* 
baar.  1858.    Vu.208S.   gr.8.    (n. 22V2 Ngr.) 

Nachtrag  xu  der  Schrift x  Katgegnunff  aof  die  von  dem  Konigl.  Ober-Tribonal  ia  Ber- 
lia  itt  teiaen  Rechtt«prfichen  aufgeitellte  ilnticht  von  dem  Wetea  der  Hypothek  nadi 
PreuB.  Rechte  n.  t.  w.    Von  C.  F,  Pape,    Ebead.  1858.    tiS  S.  gr.  8.    (n.  3|  Ngr.) 

[4470]  Der  Einfluss  der  Hypothekenbuchsyerfassung  auf  das  Sachenrecht, 
Insbesondere  die  Lehre  von  den  Protestationen.  Dargestellt  nach  preoss.  Rechte 
▼OD  Dr.  F.  L.  Frinx,  Stadtriehter.  Berlin,  C.  Heymann.  1858.  XXVIII  u. 
304  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4471]  Das  Verfahren  in  Nachlass-Sacfaen  nach  den  Vorschriften  d.  Allg.  Land« 
rechts,  der  Allg.  Gerichts-Ordnuog  n.  den  dazu  ergangenen»  ab&nd.,  erglni. 
u.  erllut.  Verordnungen;  nebst  ein.  Anh.,  enth.  das  Verfahren  bei  Aufnahme 
gericbti.  Taxen  u.  Formulare.  VonAlw.Stroy,  Kreisrichter.  Berlin,  Decker. 
1858.    Xu.  179 8.    8.    (24  Ngr.) 

[4472]  Der  preussische  Recht»-Anwalt  od. :  prakt.  Handbuch  f.  GeschSfto- 
münner  n.  Kapitalisten,  namentlich  Kaufleute,  Fabrikanten,  Apotheker n.  s.w., 
bei  Einziehung  ihrer  Forderun|(en  im  gericbti.  Wege,  unter  Berücksichtigung 
aller  bis  zum  J.  1858  ergang.  Gesetze  u*  Entscheidungen,  insbesond.  auch  der 
neuen  Concurs-OrdnuDg  nebst  mehr  als  50  Formularen  zu  allerlei  Klagen,  Eie* 

1858.  iii.  -  2oGoogIe 


298  Jarisprndent. 

cotlons  •  a.  Arrestgesacbeo ,  Schriften  fm  Concarse  a.  s.  ir.  5.»  nen  bnrb.  q. 
erweiterte  Aafl.    Breslau,  E.Trewendt.  1858.    VIII  a.  69  8.  gr.  8.   (TVsNgr.) 

[4473]  Dt8  gerichtiiebe  Abschiturngs-Verfabren  oebst  GebuhreDtaxeo  f.  Sach- 
TerstlAodige  aller  Brtneben«  Ein  Handbueh  xiiai  prakl.  Gebrauch  f.  Geriehts- 
beamte  a.  alle  DiejeoigeD,  die  als  Saehveratiodtge  bei  gericfatl.  Geschüfteo  iq- 
gexogeu  werden.  ZusammeDgeslelH  unter  Berücksichtigung  aller  bis  laf  die 
neoeste  Zeit  efBchieoeneo ,  hierauf  Bezug  babeaden  Gesetze,  Yerordoungeiiy 
Bescrjpte  u.  a.  w.  Voo  E.  Lu&dberg,  Aeluar.  Kempen.  (Ostrowo,  Prfebatscb.) 
1858.    XII  n.  187  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[4474]  Die  GeseUe  vom  18.  April  1835  u.  3.  Mai  1858  betr.  das  Ve/fahren  bei 
Tbeilungen  u.bei  gerichtl.  Verkäufen  von  Immobilien  im  Bezirk  d.  Appellatloos- 
gericbtshofes  zu  Köln,  sowie  die  Gebühren  u.  Rosten  dieses  Verfahrens,  nebst 
den  vollstftod.  Materialien,  Gesetz- Entwürfen,  Motiven,  Commissions-Berich- 
ten  u.  Kammer-Verhandlungen.  Herausgeg.  von  dem  Verein  f.  das  Notariat  In 
Rheinpreussen.  Köln,  (JT.  G.  Schmitz'  Sort.)  1858.  IV  u.  126  S.  Lei.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

[4475]  CentraUBlatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  u.  Handels -Gesetzgebung  a. 
Verwaltung  in  den  Königl.  Preuss.  SUaten.  Jahrg.  1858.  28  Nrn.  (h  I  ^5 Bog.) 
Berlin,  Jonas' Veri.  1858.   gr.8.    (n.2Thlr.) 

[4476]  Die  preuss.  directen  Steuern  [mit  Ausschluss  der  Grundsteuer].  Syste- 
matische Zusammenstellung  der  die  Klassen-,  |classifizirte  Einkommea-  and 
Gewerbesteuer  betr.  Gesetze,  Verordnungen,  Staalsvertrlige,  Mioist.-Instrak- 
tionen ,  towie  aller  dieselben  ergünz.  u.  erlüuternden  Vorschriften.  Von  H.  A. 
Hascher.  2.  — 6.  Lief.  Merseburg,  Garcke.  1858.  LVUl  v.  S.81— 362. 
gr.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

14477]  Die  preussischen  Steropelsteuergesetze  im  J.  1857.  Praktisches  Haod- 
luch  f.  Staats-,  Kommunal-  u.  Korporations- Behörden  u.  Beamte;  desgl.  f. 
Bankiers,  Kaufleute,  Mäkler  u.  Gewerbetreibende.  Nebst  ausfübrl.  Rech- 
Dungstafeln  f.  die  in  Proeentsützen  zu  entrichtende  Stempelsteuer  u.  s.w.  Nach 
offiziellen  Quellen  bearb.  von  Fr.  Gast  Scbimmelfennig.  Berlin,  (Logier.) 
XVI  u.  231  S.  gr.  8.     (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[44781  Die  Stempel-Steuer.  Sammlung  der  wichtigsten  Bestimmungen  f. 
den  Gesch&ftskreis  der  Verwaltungsbehörden  u.  f.  den  bürgerl.  Verkehr  aus 
dem  Stempel-Gesetze  vom  7.  März  1822  u.  den  dazu  ergang.  Verordnaogeo, 
Deklarationeor  u.  s.  w.  in  ihrer  prakt.  Anwendung  durch  Beispiele  erllotert, 
oebst  Stempel-Tarif  u.  Stempel-Tabelle.  Ein  Handbuch  f.  Beamte  der  Civil- 
«•  Militair-Verwaltunf,  Gewerbtreibende,  Kapiulisten  u.  s.  w.  von  A.  HetS- 
Ber,  Milit.-Inlendantbr-Sekret.  Berlin  ^ Mittler u. Sobo.  1858.  Xu.  1398. 
gr.8.    (21  Ngr.) 

[4479]  Commentar  zu  der  Verordnung  vom  26.  Sept.  1 842  [Justiz-Ministerial- 
Blatt  S.  324  pro  1842]  betr.  die  Behandlung  des  Erbscbaftssteropelwesens, 
eoth.  die  gedachte  Verordnung  sowie  die  in  derselben  in  Bezug  genommenen  n. 
•päter  ergang.  Gesetze  u.  Ministerial-Rescripte  nebst  Tabellen  üb.  die  Berech- 
.nungd.  Erbscbaftsstempels.  Von  6.  A,  Pendler,  Kreisger. Sek r.  Berlin,  C. 
Heymann.  1858.    64  S.  m.  4  S.  Tab.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[44S0]  Die  preussischen  Apothekergesetze  m.  sümmtlichen  ErgSnzungen  u. 
Erl&uterungen  f.  den  prakt.  Gebrauch  zusammengestellt  von  W.  Stass.  Berlin, 
Gäertner.  1858.    lilu.  136S.   gr.8.    (15 Ngr.) 

[4481]  Central-Blatt  für  die  Bureau-Beamten  der  Justiz.  Red.  von  R.  Höing-^ 
haiu  u.  /.  Fenner.  5.  Jahrg.  1858.  24  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Berlin, 
Geelhaar.  1858.    4.    (baarn.  1  ThIr.) 

[4482]  Tet^tn-Katender  für  die  preussischen  Jastizbeamten  auf  dtfs  J.  1859. 
Nebst  verschiedenen  den  prakt.  Dienst  erleichternden  Beilagen.  21 .  Jahrgang. 
Berlin,  C.  Heymann.  1858.  156  S.  Scbreibp.  u.  IV  u.  210  S.  m.  1  Tab.  gr.  16. 
(n.  22V2  Ngr. ,  durchschossen  n.  27 Vi  Ngr.) 

Digitized  by  VjOOQIC^ 
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f 44S3J  Rcgleawnt  der  Sobalteni  BnreaM  der  K.  Prcoss.  Gerielil«  fa  teintr 
jefzigen  Gestalt.  Als  eio  vollstftod.  Ganzes  m.  EeibehalioDg  der  bisher.  Ein- 
theilaog  d.  Bareau-Reglemeots  vom  3.  Aug.  1841  a.  m«  BerüeksichliguDg  aller 
«of  die  GericbtseiotheilaDg  a.  s.w.  ergangeoeo  Verordoaogeo,  Rescripte  a. 
VerfQgaDgen  zusammengestellt  zum  nothwendigen  Gebrauche  f.  Gerichtsvor- 
Stande,  Gericbtsmitgliedery Staatsanwllte  u.  s&romtl.  Jusliz-8ubalterobearole. 
Von  F.  J.  CalleBberg,  Kreisger.-Secr.  Mit  6  Anhingen.  (In  5  Lteff.)  1.  Lief. 
Sigmaringen,  Liehner.  1858.    8.1^64.   Lex.  8.     (n.  7VsNgr.) 

Das  Preiit»iteb«  Peniiont-Reglemeat  f.  Civil. Beamte  m.  4ea  Erglii«iing«ii «.  Erli«* 
taniB«««  sum  prakt  Oebranch  f.  JmUs.,  Regieraagt»,  Feiisei-  ■.  t.  w.  Beante  satMi. 
■iMgetteUt  VOR  IT.  Stmat,  Landiberg  «.  d.  W.,  Velger  n.  Kleia.  tSSS.  2SS.  4.  (■• 
•  Mgr.) 

(4484]  Der  preussische  Dorf- Schulze  [Richter,  Scholz].  Eine  syslemat. 
Zasammenstellung  aller  den  Gesebiftskreis  dieser  Beamten  betr.  Gesetze  «. 
Verordnungen  u.  s.  w.  Zum  Gebrauch  T.  Gemeindevorsteher,  deren  Vorgesetzte, 
sowie  jeden  Bewohner  des  .platten  Landes  von  M.  A.  Mascher,  Kreisseer.  ^., 
doreh  ein.  Nachtrag  verm.  Aufl.  Halle,  Pfeffer.  1858.  VII  n.  303  S.  gr.8. 
(o.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

(4485]  Anleitung  zur  Führung  der  GeschSfte  der  Darfschulzen  u.  Dorfgerichte. 
Von  W.  Staas,  Krels-Ger.-Actuar.  Landsberg  a.  W. ,  (Volger  u.  Klein.)  1858. 
IIIa.;224  8.   gr.8.    (n.n.  25  Ngr.) 

[4486]  Handbuch  zur  Verwaltung,  Revision  u.  Beaufsichtigung  der  gericht- 
lichen Salarien- Kassen,  Sportel-Recepturen,  Bureau-  u.  anderen  Kassen. 
Von  A.  HertUng.  2.->8.  Lief.  Allgem.  Tbl.  S.  57 --224.  Lex.  8.  _ 
SpecielierThl.  f.  Ahtb.  340  S.  Lez.  8.  —  3.  Tbl.  (Specieller  Tbl.  2.  Abth^) 
Naumburg,  Garcke.  1858.    175  S.   Lex.  8.     (cpL  n.  3  Thlr.  6V2  Ngr.) 

f44871  Preussischer  Polizei -Kalender  zum  Gebrauch  f.  Polizei-  u.  VerwaU 
tungsbeamte,  insbesond.f.  Landräthe,  Rentmeister,  Dlstricts-Commlssarlen 
u.  s.  w.  Herausgeg.  von  Polizei-Lleut.  H,  DerautetU.  2.  Jahrg.  1858.  Berlin, 
C.  Hejmann.  1858.  IVu.  298S.  gr.  16.  (engl.  Einb.  Subscr.  Pr.  baar  n. 
:25Ngr.;  Ladenpr.  n.n.  25Ngr.;  durchschossea  Subscr.  Pr.  baar  1  Thlr.;  La- 
denpr.  d.  1  Thlr.) 

[4488]  Die  Polizei -Verwaltung  auf  dem  platten  Lande  u.  f.  StSdte  in  ihrem 
Verhältnisse  zur  Strafrechtspflege.  Praktisches  Handbuch  f.  Polizei -Verwalter, 
insbesond.  f.  Rittergutsbesitzer,  Polizei-Dlrectoren,  Domainenbeamte  u.  s.  w. 
VonK.E.  F.Schmidt,  Staats- Anwalt.  Breslau,  Kern.  1858.  VII  u.  160 S. 
gr.8.     (22VtNgr.) 

[4489]  Allgemeine  Gesinde-Ordnung,  vom  8.  Nov.  1810,  f.  die  Theile  des 
Preuss.  Staats,  in  denen  das  Allgemeine  Landrecht  GesetzeskraA  hat,  nebst 
d.  gesetzl.  Vorscbrirten  üb.  die  gegenseitigen  Rechte  u.  Pflichten:  der  Herr- 
schaften, Handwerksmeister,  Lehr- u.  Fabrikherrn,  der  HausofGzianten,  Er- 
zieher u.  s.  w.  systemat.  zusammengestellt  u.  erlHutert  von  H.  A.  Mascher, 
Kreis-Secret.  2.  Aufl.  Naumburg,  Garcke.  1858.  IV  u.  81 S.  gr.  8.  (n. 
10  Ngr.) 

Die  Oeftinde- Ordnung  vem  S.  Nov.  181«,  vebtt  den  dieselbe  erläuternden  n.  ergin- 
xaaden  Verordnungen,  unter  Hinweitonr  naf  die  neueste  Gesetxgtbun«.  Alt  Anb.  ist 
dne  reiridirte  Statut  der  BelohnunKt.  u.  Üntertt&tnnngB.AR»tnU  f.  dnt  Geeind«  in  Berlin 
beiBefuct.  Ten  C.  üchUmm^  Folizei.Insp.  2.  verb.  Aufl.  Tilsit,  (Qrafe  u.  Unzer.) 
iSSr     VIII  u.  112  S.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4490]  Oebersicbfltche  Zusammenstellung  der  die  OffentKche  AroMnpflege 
betreffenden  Gesetze,  Verordnungen  u.  Ministerial-Reseripte.  Herausgeg. 
zum  prakt.  Gebrauch  f.  Polizei-Behörden  u.  Arraenverbände  von  J.  Cr.  F.  Kum- 
mer, Reg.-Rath.   Tilsit,  (Gräfe  u.  ünzer.)  1857.    IVu.  i03S.  8.    (15  Ngr,) 

(4491]  Zeitsehrift  f.  Gesetzgebung  u.  Rechtspflege  des  Königr.  Bayern.  Mit 
Alierh*  Genehmiguog  unter  Aufsicht  u.  Mitwirkung  d.  königi.  iustixmioiste- 
rinms  herausgeg.  4.  Bd.  3.  n.  4.  Heft.  Erlangen,  Palm  u.  Enke«  1858. 
iV  0.5995.   Lex.  8.   (kn.2)^Ngr.)  ^  Beiiagenhe/t  aom  IV«  Bdjs. :  Leitfaden 
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lor  VisItatioD  der  Einxelricbtor-Aemter  u.  der  üotersaebangsriehter  in  Beyer«, 
lugleich  Aoleitaag  f.  die GeschifUführung  derselben.  Bearbeitetvom  AppelUL- 
Ger.-Eatb C.  ilffAjii.    Ebend.  1858.    Xu.  50  8.  Lei. 8.    (o.  lONgr.) 

U492]  Sammlaog  iDteressanterErkenotDisee  aus  dem  gemeinen  u.  bajeriscbeu 
Civil -Rechte  u.  Prozesse.    Herausgeg.  von  Adv.  C.  Arendts.    (14.  Heft  od.) 

5.  Bd.  %.  Hefl.  Nördlingeo,  Beclc.  1858.  VI  u.  8.121—243.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

|4493]  Streitfragen  aus  den  Erlieuntnissen  d.  obersten  Gericbisbofes  des 
Königr.  Bayern  in  Competenzconflicten  zwischen  den  Gerichten  u.  Yerwaltunga- 
Behörden  vom  J.  1851  bis  1858.  Für  den  pract.  Gebrauch  bearb.  von  Dr.  6eo. 
K.  Lp.  Seaffert.    Manchen,  Giel.  1858.    VIII  u.  75  8.  Lex.  8.    (n.  12 Ngr.) 

(4494]  Handbuch  xur  GescbSftsfübrung  der  Magistrate  u.  Kirchen  Verwaltun- 
gen im  Königr.  Bayern,  diess.  d.  Rheins.  [Mit  Ausschluss  der  PolizeiverwaJ- 
long.l  Von  (iL  Chr.  Eberh.  Wunder,  Herrschaflsricbter.  3.  u.  4.  Lief.  Bam- 
Buchner.  1858.  XXIIl  u.  8. 177—310  m. Formularen8. 17—71.  gr.  8. 
15  Ngr.) 

[4495]  Anleitung  zur  Vornahme  der  Gemeindew^shlen  in  magistralischen 
StUdten,  Mirliten  u.  Landgemeinden,  so  wie  die  Wahlen  der  Kirchenverwal- 
tungsmitglieder mit  allen  hierzu  erfordert.  Vorarbeiten  in  den  Gebietstheilea 
des  Königr.  Bayern  diesseits  des  Rheins  auf  Grund  der  gesetzl.  Bestimmungen 
tt.  der  bis  jetzt  zur  OefTeotlichkeit  gelangten  EntSchliessungen,  Vollzugsvor- 
schriften u.  Anordnungen  f.  Wahlbehörden,  Magistrate,  Kirchen-  u.  Land- 
Gemeindeverwaltungen.  Von  6eo.Weigl,quiesc.  Landgerichtsassessor.  Mit 
Formularien.    Regensburg,  Manz.  1857.    XVIu.!295S.   8.    (n.  ;24Ngr.) 

[4496]  Das  bayerische  Einkommen-  u.  Kapitalrentensteuergesetz  vom  31.  Mai 
1856  m.  Berücksichtigung  aller  einschlag.  Gesetze,  Verordnungen  u.  VoUzugs- 
schriften  systemat.  eriftntert  von  Dr.  L.  Jos.  Gerstncr,  Privatdoc.  Erlangen, 
Enke's  Verl.  1858.    XIV  u.  293  8.  gr.  16.    (n.  26  Ngr.) 

[4497]  Die  bayerischen  Tax-  u.  Stempel-Normen  in  alphabetischer  Zusammen- 
stellung mit  ein.  Anhang  üb.  das  Verfahren  in  Taxsachen  bearb.  von  W.  Tocke, 
Reg.-Assess.    Nördlingen,  Beck.  1858.    VIll  U.455S.  gr.8.    (n.2Thlr.) 

[4498]  Zeitschrift  f.  Rechtspflege  u.  Verwaltung  zunächst  f.  das  Königreich 
Sachsen.    Herausgeg.  von  Dr.  Thd,  TauehniU.    Neue  Folge.    16.  Bd.    5.  u. 

6.  Heft.  LeipzigrB.TauchniU.  1858.  8.385—574.  gr.8.  (äHeft  n.  15Ngr.)  — 
NeueFolg•.  17. Bd.  I.Heft.  8.1—96.  gr.8.  (k Heft d.  15 Ngr.) 

14499]  Handbuch  des  im  Königreich  Sachsen  geltenden  Civilrechts.  Von  Dr. 
I.  Fr.  Cnrtins,  Appell.Rath.  4.  Tbl.  l.  u.  2.  Ablh.  Nebst  Sachregister  üb. 
das  ganze  Werk.  3.  verm.  u.  nach  den  neuesten  gesetzt.  Bestimmungen  erg&nzte 
Ausg.  Leipzig,  Schwickert.  1858.  IV  u.  302,  IV  u.  242  8.  gr.8.  (n.  3  Thlr. 
22  Ngr. ;  cpl.  n.  14  Thlr.  22  Ngr.) 

[4500]  RechtssStze  aus  Erkenntnissen  u.  Verordnungen  der  obersten  Justiz- 
u.  Sprachbehörden  d.  Königr.  Sachsen,  Herausgeg.  von  Appell.-Ralh  Gusi, 
Ado,  Ackermann,  Neue  Folge.  8.  Bd.  I.u.  2.  HefL  Würzen,  Verlags-Compt. 
1858.    8.1  —  192.    gr.8.     (ii Heft  n.  20  Ngr.) 

[4501]  Magazin  f.  hannoversches  Recht.  Eine  Zeitschrift  von  Ob.-App.-Ger.- 
Viceprtfsid.  v.  DHHn%  u.  Ob.-App.-Rath  Dr.  fFachtmuth.  VIII.  Bd.  Jahrg. 
1858.    3 Hefte.    Hannover,  Rümpler.  1858.   gr.8.    (n.  2Thir.) 

[4502]  Juristische  Zeitung  f.  das  Köntgr.  Hannover.  Herausgeg.  von  Ohtx- 
Iktu-VMhXit.  E.  Schlüter.  33.  Jahrg.  1858.  24  Nrn.  (Bog.)  Stade,  Pockwifz. 
1858.   8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4503]  GeseUe,  Verordnungen  u.  Ausschreiben  f.  den  Bezirk  des  königi. 
Consistorii  zu  Hannover,  welche  in  Kirchen-  o.  Schulsachen  ergangen  sind. 
Zusammengestellt  u.  m.  Genehmigung  des  K.  Consistorii  herausgeg.  von  Ober- 
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c€riebUaiiwal( a. Notar CAr.üTm.JFMard/.  I.Folge.  !845  — 1857.  Hannover, 
HelwiDg.  1858.    VII  n.  419  S.   gr.8.    (n.2Thlr.) 

|4504|  Die  Jastizreforni- Frage  im  Königreiche  Hannover.  Von  Oberger.- 
Vice-Dir.  Rleper.  Hannover»  Rümpler,  1858.  31  S.  m.  1  Tab.  in  qn.  gr.  4. 
Lei.  8.    (8Ngr.) 

[4505]  CommenUr  aar  allgemeinen  bürgerlichen  Procesaordoung  f.  dasKönigr. 
Hannover.  Von  Dr.  E.  V.  €ast.  Schltter,  Ob.-Ger.-Rath.  3.  n.  4.  Heft« 
Bude,  PociLwiU.  1858.    8. 161— 320.  gr.8.    (an.  lONgr.) 

[4506]  Entscheidungen  des  Tri  banale  sn  Celle ,  mitgetheilt  von  den  AnwXiten 
Wöltje»  Wolde»  Gerding,  Renteru.  s.  w*  2.  Aufl.  der  Entscheidungen  vom 
I.Sept.  1855  bis  l.SepU  1857  (I.  u.  2.  Jahrg.),  nebst  Inhaltsverxeichniss. 
Celle,  (8chalie.)  1857.    104  8.   gr.8.  .  (n.  15Ngr.) 

[4507]  Das  Regierungsblau  f.  das  Rönigr.  Wärttemberg  enthalt.  GeseUe,  Ver- 
ordnungen, Verfögnngen  u.  s.  vr.  Hand-Ausg.  m.  Anmerkungen  u.  aiphabet. 
Sachregister.  Jahrg.  1857.  Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1858.  138  S.  gr.  8. 
(I«  Ngr.) 

[4508]  Würltembergisches  Archiv  f.  Recht  u.  Rechtsvervraltung  mit  Einschluss 
der  Administrativ-JusUz.  Regrüodet  von  Ob.-Trib.-Rath  Sarwey,  fortgesetzt 
▼on  Dr.  P.  Ph.  F.  Kübel,  Ob.-Just.Rath  u.  Dr.  0,  Fr.  Sanoey,  RechtsconsulenU 
%.  Rd.  3  AbtheiluDgen.  Stuttgart,  (Lindemann.)  1858.  1.  Abth.  166  S. 
gT.8.    (n.2Thir.4Ngr.) 

[4509]  Auserlesene  Civil-RechUsprüche  der  höheren  Gerichtsstellen  in  Würt- 
temberg. Herausgeg.  von  Dr.  Chr.  Fr.  A.  Tf^fel^  Rechtsconsulent.  3,  Bd. 
2.  Heft.    IV  n.  S.  129—252.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

[4510]  Annalen  der  Grossherzogl.  Badischen  Gerichte.  Red.:  Oberhofger.- 
Rath  Bayer.  25.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (Rog.)  Mannheim ,  Rensheimer.  1858. 
gr.4.    (n.3Thlr.) 

1451 1]    Knrhessisches  Privatrecht.    Von  Prof.  P.  Roth  u.  Prof.  ?lct  ?» lei- 
OB.     1.  Rd.  2.  u.  3.  Lief.    Marburg,  Elwert.  1858.    XVIII  u.  8. 243—627. 
gr.  8.    (1  Thir.  20  Ngr. ;   1 .  Bd.  cpl.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4512]  Sammlung  der  Entscheidungen  d.Grossheraogl.  Hessischen  Cassations- 
hofes  in  Civil-  u.  Strafsachen  aus  dem  J.  1^57,  nebst  einigen  älteren  Urthellen 
aus  der  Periode  von  1819  bis  1822  üb.  strafprocessualische  Fragen.  Herausgeg. 
▼om  Gen.-Staatsprocarator  i#.  J?mmer/th^.  Jahrg.  1857.  Darmstadt.  (Mainz, 
y.  Zabern.)  1857.    XXXIX  n.  382  S.   gr.  8.    (d.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4513]  Gesetzsammlung  für  die  Mekleoburg-SchweriDSchen  Lande.  2.  Folge, 
umfassend  den  Zeitraum  vom  Aofange  dieses  Jahrb.  bis  zum  J.  1857.  Red. 
▼om  Adv.  Raabe.    37.  u.  38.  Lief.  od.  G.  Bd.  2.  u.  3.  Lief.   Wismar,  Hinstorlf. 

1857.  6.  Rd.  S.  129  —  384.  Lei.  8.    (ä  n.  22^2  Ngr.) 

[4514]  Gesetzsammlung  für  die  Mecklenburg- Strelilzischen  Lande,  red.  von 
Canzlei-Secret.  Th.  Scharenberg  u.  Stadtrichter  F,  Geraken.  (In  ca.  13  Lieff.) 
J.  Lief.  Neuslrelitz,  Rarnewitz.  1858.  1.  Abth.:  Kirchen-  u.  Schulsacheo. 
S.  1  —  128.    Lex.  8.    (n.HVjNgr.)    ^ 

[451 5]    Mecklenburgisches  Lehenrecht.   Von  Prof.  P.  Rt^th.  Rostock,  Stiller. 

1858.  VIII  u.  296  S.    gr.8.     (n.  2  Thlr.) 

StädteorilnnDg  f.  das  Fnritenthain  Schwarzborg-Sondenhanten.  (Abdr.  •«•  d«r 
OeaetsMimnlong  f-  d»  Filrit.  Schw.-Sond.,  lt.  8tQck  Tom  J.  t85T.1  S«ndertliaiiBen, 
Rapel.  18S8.    55  S.  gr.  S.    (5  Ngr.) 

LaadgaMeindeordaUng  für  dat  Ffirtt.  Schwarsborg-Sonderfliattten.  [Afcdr.  aat  der 
OetetxMoinlDag,  17.  8tuck  v.  h  1857.)    Ebend.  1858.    48  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

(4516]  Sammlung  der  Verordoongen  der  freien  Hansestadt  Hamburg,  seit 
1814.  26.  Rd.  Verordnungen  von  1857,  bearb.  von  Dr.  J.  M.  Lappenberg, 
▲rehivar.  Hamburg,  J.  A.  Meissner.  1858.  X  u.  356  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr. ; 
8cbrbp.n.2Thlr.20Ngr.) 
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[4517]  Samikilaiig  von  BnlseheidoDgeo  des  OberappellatioDSgeriehts  tu  Labeck 
io  Lübecker  Recbtssacben.  Henasgeg.  von  C,  A.  7*.  Bruhn^  O.-A.-G.-Kam« 
list  u.  Lic.  1.  Bd.  Lübeck,  (y.  Robdeo.)  1858.  XXXIY  u.  485  S.  gr.  8. 
(D.2ThIr.  15Ngr.) 

[4518]  Rechtofreand  für  deo  Kanton  Bern,  ein  popolSres  Lebrbncb des  btr- 
nischeo  Privatrecbts ,  mit  Formularien.  Von  Alb.  Kurz,  Fürsprecher.  2. 
vdlllg  umgearb.  Aufl.  Bern.  (Zürich,  8chullhess.)  1858.  XIY  o.  572  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4519]  Zeitschrift  für  Kunde  a.  Fortbildung  der  Zürcherischen  Rechtspflege 
yon  ür,  Jos.  Schauberg.  5.  Bd.  (3  Hefte.)  Zürich,  Schulhess.  1858.  gr.8. 
(n.  2  Thlr.) 

[4520]  Revue  historique  de  droit  francats  et  ^tranger,  publik  sous  la  dtreciioo 
dtfAlA,  Ed,  Laboulayt,  membre  de  i'lDSlitut,  E,  deRoziire^  R^DaretUy  C. 
Ginoui/uac.  Tom.' III.  1857.  608  S.  —  Tom.  lY.  1858.  Paris,  Durand.  1857. 
58.    gr.8.     (älOFr.) 

[4521]  Hislolre  du  droit  francais,  pr^c^d^e  d'une  introduction  sur  le  droit 
civil  de  Rome ;  par  M.  F*  Laferiiire,  membre  de  Tlnstitut,  inspecteur  g^n^ral 
de  droit.  Tom.  Y.  YI.  Coutumes  de  Fraoce  daos  les  diverses  provinces.  Paris, 
Collllon.  1858.    YIII  u.  1147  S.   gr.  8.     (20  Fr.) 

[4522]  Jurtoprudence  g^n^rale.  Repertoire  m^thod.  et  alphab^tiqae  de  la 
i^gislation,  de  doctrine  et  de  jurisprudence  en  maliire  de  droit  civil,  commer- 
clal,  crimloel,  administratif,  de  droit  des  gens  et  de  droit  public.  Nouv. 
Edition  considerabl.  augment^e  etc.,  par  M.  D.  Dalloz  atn6  et  par  M.  Arm* 
PallOZ  avec  la  collaboration  des  plus,  juriscoosuhes.  Tom.  XXXIX.  (Regime 
—  Sergenl.)    Paris,  ThunotelCo.  1858.    lOil  S.  gr.  4. 

[4523]  Recueil  g^ndral  des  lois  et  arrdts  en  mati^re  civile,  criminelle,  admU 
nistralive  et  de  droit  public;  fond<  par  /.  B.  Sirey,  redig^depuis  1831  par  iL. 
M,  Deviileneuve ,  avocat  i  la  cour  imp. ,  ei  j4,j4.  Carette,  Dr.  en  droit,  avocat 
••  coneeil  d*£ut  etc.    2.  S^^rie.  1849.    Paris.  1857.    816  8.  gr.4. 

[4524]  Abriss  d.  französischen  Civilrechts  von  Adv.  ?.  Harcade.  Ins  Deutsche 
fibertr.  von  Referendar  Mr,  Pfßff,  2.  Bd.  2.  Lief.  Heidelberg,  Bangel  u. 
8chmiU.  1858.    8.19S--382.   gr.8.    (Subscr.  Pr.  n.  24  Ngr.) 

14525]    De  rObllgation  naturelle  en  droit  romafn  et  en  droit  francais,  par  M. 
[assol,  prof.  de  droit  romain  i  la  Fac.  de  Toulouse.     Toulouse.  (Baris, 
Durand.)  1858.    lY  u.  371  8.   gr.  8.    (5  Fr.) 

[4526]  Theorie  et  pratique  des  obligations,  ou  Commentaire  des  titreslll  et 
lY,  livre  III  du  Code  Napoleon  Art.  1101  i  1386;  parM.  L.  Laromblire,  Pre- 
sident k  la  Cour  imp.  deLimoges.  Tom.  I — lY.  Paris,  Durand.  1857.  58. 
gr.8.    (k8Fr.) 

[4527]  Dictionnaire  de  proc^dure  civile  et  commerciale  —  par  Bf.  Bloche ,  Dr. 
en  droit,  avocat  ä  la  Cour  d'appel  de  Paris,  et  par  plus,  magistrats  et  juriscon« 
sultes.  3.  ^dit.  considerabl.  augm.  4.  tirage.  6  Yols.  Paris.  1858.  307 
Bog.  gr.8.    (48 Fr.) 

[4528]  Droit  administratif,  th^orique  et  pratique,  par  M.  J.  Chantagrel, 
i^p^titenr  en  droit.    Paris,  Masson.  1858.    lYu.  682  8.   gr.8.    (8  Fr.) 

[4529]  The  Cabinet  Lawyer :  a  Populär  Digest  of  the  Lews  of  England ;  Dictio- 
nary  of  Law  Terms,  Maxims,  Statutes,  and  Judlcial  Anliquities;  Correct 
Tables  of  Assessed  Taxes,  Siamp  and  House  Duiies,  Exclse  Licenses,  and 
Post-Morse  Duties;  also  Costs,  Fees,  and  Charges  in  Superior  and  Countj 
Courts.  17.  edit.  extended  and  corrected.  Lood.  1858.  818  8.  gr.  8. 
(10  sh.  6  d.) 

[4530]  New  Commentarfes  od  the  Lews  of  England  (parkly  founded  od  Black- 
stone). By  H.  !•  Stephen.  4.  edit.  prepared  for  the  Press  br  /am.  Stephen* 
4  Yols.    Lood.  1858.  gr.  8.    (4^4sii.)  ^  . 
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US31)  The  Sladent*«  BUckstone:  SeleetioDs  frM»  Ihe  CommeoUHes  fD  tbo 
Law8  of  Englaod  bj  Sir  W.  Biaeksione;  belog  ihose  porüMis  ofthe  Work'whicii 
relaie  to  the  British  Coosiitation  and  the  Rights  of  PersoDS.  By  Roh«  MalctfiA 
Kerr,  LL.D.,  Bamster-at-Uw.    Load.  1S58.    405  S.   8.    (dsh.) 

[4532]  The  Law  relative  to  Notices  and  Groaods  of  Appeal  agaiiwt  RaUs»  and 
the  Law  relative  to  Notices  of  Appeal  and  Oroands  of  Removal  in  Casesof  Re- 
moval ;  with  Forms  in  all  Gases  nhieh  occur  lo  Practiee.  t.  edit.  Bv  J.  FltC 
Anhbold,  Esq.    Lond.  1858.    229  8.    gr.  f 2.    (10 sh.) 

[4533]  Precedents  in  ConvejaDcing ;  wilh  DisserUtions  oq  ils  Law  «o^ 
Practiee.  Bj  Fred«  FrideaiZ.  3.  edit.  Lond.,  1857.  920  S.  Lex.  8. 
(32  sh.) 

[4534]  Roscoe'S  Digest  of  ihe  Law  of  Evidence  od  the  Trial  of  Actiona  at  Nisl 
Prius.  9.  edit.  revised  and  ehlarged.  Bj  Eäw.  Smirke  «od  Sam.  FrmÜee* 
LoDd.  1858.    1 148  S.  8.     (30  sh.) 

[4535]  A  Practical  Treatise  oo  Divorce  and  Matrimonial  Jurisdiction  ander  Ih^ 
Act  of  1857 ;  and  New  Orders.  B;  J.  Fraser  MacqaeeB.  Lond.  1858.  200  S. 
Lex.  8.    (tOsh.Gd.) 

[1536]  The  Act  to  amend  the  Law  relatiog  to  Divorce  and  Matrimonial  Caases 
in  England ;  with  Notes  on  the  Principles  and  Practiee  of  the  Eecleslasilcat 
Courts  In  siroilar  Canses,  and  the  Changes  introdaced  bv  the  Present  Act.  B? 
■•  0.  ■.  Swabey.    Lond.  1857.    200  S.  gr.  12.    (6sh.) 

[4537]  A  Coropendium  of  the  Laws  and  Regalations  relating  to  the  Mililla  of 
Great  Britain  aod  Irelaod.  By  Edw.  Dwyer,  B.  A.,  Barrister-at-Law.  Lond. 
1858.     154  S.  gr.12.     (5  sh.  0  d.) 

[4538]  Die  englischen  ActiengesellschaftsgeselEe  von  1856  o.  1857.  Voll- 
atindig  In  deutscher  Uebersetzung.  Mii  erlHuterndon  Bemerkoogen  begleitel 
von  Ger.-Assess.  C.  GUterhoek.  Berlin »  Springers  Verl.  1858.  Vlil  u.  96  S. 
gf.8.    (24Ngr.) 

(4539]  Nieawe  Bijdragen  voor  regtsgeleertheid  en  wetgevlog,  vtriameld  e» 
oilgegeven  door  Mr.  J,  van  ffali  en  Ihr.  Mr.  B.  /.  UnUio  de  Geer.  7.  deel. 
J857.  No.  1.  2.  Amsterdam,  Jo.  Miiller.  1858.  8.  1^240.  gr.  8. 
(2  FL  60  c.) 

[4540]  Themis.  Regiskondig  tljdschrlfl  door  Hr.  Pav.  ff.  Lmfjfuokn  Narmm, 
Mr.  i#.  tf«  PkrIo  en  anderen.    2.  venameliog.    V.  deel.    'Gravenhage,  Betin*' 
fante.  1858.    No.  1.    164  S.  gr.  8.    (1  Fi.  50  c.) 

[4541]  De  Nederlandsche  Wetboeken  alsraede  de  grondwet  en  vele  wetten, 
besluiten  en  reglementen  roet  verwijzing  naar  de  betrekkelijke  artlkelen  van 
de  grondwet,  de  Nedcrlandsehe  en  Fraosche  wetboeken  en  de  Staatsblade« 
Toor  het  Koningrijk  der  Nederlaoden,  bevattende  ook  de  veranderiogen  en 
-wijzigiogen  bij  verschlllende  wetten  eo  wettelijke  verordeoingeo  in  het  Wetboek 
van  Strafregt  gebragt,  met  een  uitgebreid  aipbabet.  register.  Het  geheel  bewerkt 
door  Mr.  L,  G*  Fernie,  4.  verbet.  en  veel  verm.  drak.  Gorinchem,  J.  Noor- 
duyoenZoon.  1858.    XVI  u.  989  S.    gr.12.    (2  Fl.  70  c.) 

(4542)  Het  Nederlandsch  burgerlijk  regt,  naar  de  volgorde  van  het  burgerlijk 
Weboek,  door  Mr.  6.  Dlephois.  2.  herziene  druk.  4.  deel.  Groningen, 
Wolters.  1858.    523  S.   gr.  4.    (4  Fl.  40  c.) 

(4543 1  Discussion  sur  la  ioi  da  2  Mai  1857  snr  les  mines,  snlvle  d'une  tabi« 
analytlque  des  matl^res  par  L*  0.  A.  Cllieora«  Bruiell.  1858.  VIII  n.  346  8. 
gr.  8.     (n.  2  Thr.) 

•(4544)  Recaeil  roilitaic,  bevattende  de  wetten,  besluiten  en  orders  betreffende 
de  Koninklijke  Nederlandscho  landniagt.  Gedrukt  en  uitgegeven  op  speciale 
aolorisalie  van  het  Departement  van  Oorlog.  '•  Gravenhage,  Gebr.  van  Cleef. 
1857.    XVI  u.  317  S.  gr.8.    (3  Fl.  30  e.) 
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[4545]  Geregtelijke  Statistlek  van  het  Koniogr.  der  Ncderlaod«ii  So  1S56. 
^8  GraVenbage,  (▼.  Weelden  en  Miagelen.)  1858.  XXX  «.  181  8.  Fol. 
(1  Fl.  50  c.) 

[4546]  Recueil  des  lois  et  arr4Us  royaux  de  Belgiqoe.  Ann^e  1858.  Braxell. 
1858.   gr.8.    (4Thlr.od.2Thlr,20Ngr.) 

[4547]  Pasloomle  ou  ColleclioD  coroplite  des  lots ,  «rr4t^8  et  r^glements  g^o^* 
raux,  qoi  peuveot  iin  iavoqu^s  en  Belgique  de  1788  k  1832  inclasivement,  par 
ordre  alphab^tique,  continu^  depais  1833  —  et  raise  eo  ordre  et  annot^e  par  M. 
Ranwetf  cons^iller  i  la  Cour  d'appel  de  Broxelles.  III.  S^rie.  Vol.  28.  Ann^e 
1858.    (12 Hefte.)    Bmxell.  1858.   gr.8.     (3Thlr.  lONgr.) 

[4548]  Ua  Belgique  judiciaire;  sdence  du  droit,  l^gislation,  notariat,  jnris- 
prudence,  d^bats  judiciaires.  Gazette  des  iribooaux  beiges  et  ^irangers.  Ann^e 
1858.    104  Nrn.  (Bog.)    Braxell.  1858.   gr.  4.    (12Thlr.) 

14549]  Le  Courrier  des  Uibunaax.  Ann<$e  1858.  52  Nrn.  (Bog.)  Braxell. 
858.    gr.4.    (5Thlr.) 

[4550]  Journal  de  proc^dare.  Ann^e  1858.  12  Cahiers.  Braxell.  1858. 
gr.8.    (3Tblr.  lONgr.) 

[4551]  Love  og  Anordoinger,  samnit  andre  offentllge  Kandgi0relser  Danmarks 
LoTgivniog  vedkommeode  for  Aaret  1857«  Samlede  og  ndgifne  ar  T,  Algreen-* 
Vuing.  5.  Deels  l.Bind.  Kong  Frederik  den  Sjvendes  10.  Regjerittgsaar« 
Kj^beohavn,  Gyldendai.  1858.    510 S.  gr.8.    (4Bdr.) 

[4552)  Chronoiogisk  Sämling  af  de  i  Kong  Christian  den  Ottendes  Regjerings- 
tid  udstedte  Forordninger,  Rescripter  ofv.  for  Hertugddmmet  SIesvig.  1.  Bd. 
1839  —  1842.   Kjobenhavn,  Gyldendai.  1857.    1002 S.  gr.4.   (5Rdr.48  8k.) 

14553]  Chronoiogisk  Sämling  af  de  i  Aaret  1856  emanerede  Forordoioger« 
lescripteretc.  forHertagd.Slesvig.  Slesvig,  D0v8tumiDe  Inst.  1857.  439  S. 
gr.  4.    (6Rdr.2sk.) 

[4554]  SamledeSkrifterarj.  B.  Larsen.  II.  Afdellng.  2.  Bd.  (3  Hefte.) 
Foreicsningtr  over  den  danske  Obligaüonsret.  Kjobenbavn^  Gyldendai.  1858. 
396  S.  gr.  8.    (2  Rdr.  40  sk.) 

[4555]  Lärobok  i  Sweriges  allmänna  nu  gSlIande  Civil-RSlt,  af  Fredr.  Schre- 
t6Uag,  Prof.  widLundsUniversitet.  2«  Belen.  Förmögenhetsratten.  2.  Cpp- 
lagenttiloktoGhtörbattrad.  Land,  Berling.  1857.  Xa..716S.  gr.8.  (4 Rdr.) 

[4556]  Den  norske  Proces,  bearbeid.  af  i.  Schwelgaatd,  Prof.  i.  Statsekon« 
og  Lovkyndighed  i  Cbrisliania.  2.  Bind  1.  og  2.  Afdel.  Christiania,  Dabl. 
1857.  58.   gr.  8.    (i  96  sk.) 

[4557]  Das  Staatsrecht  d^s  Fürstenthums  Serbien.  Ton  Dr.  E.  I.  T.  Thalac. 
Leipzig,  Breitkopf  u.  HUrtel.  1858.     XVI  u.  286  S.  gr.  8.     (1  Thir.  15  Ngr.) 

(4558]  Amerikas  GeseUe.  Von  J.  Lehmailll.  St.Lonis,  Mo.,  WiUer.  185S« 
Xllu.  I76S.   gr.8.    (baarlThlr.) 

[4559]  Der  neue  Amerikanische  Advokat  in  den  Verein.  Staaten  von  Nord- 
Amerika.  Ein  uoenlbehrliches  Hand-  u.  Formularbuch  f.  jeden  Einwanderer, 
insbesondere  aber  f.  deo  Laodwirlh,  Kaufmann,  Handwerker,  Arbeiter  u.s.w. 
Enth. :  Mehrere  hundert  Formen  von  Verträgen  aller  Art,  als:  Kauf-,  Tausch-, 
Pacht-  Q.  8.  w.  Vertrage,  Cessionen,  Wechsel,  Anweisungen  u.  deren  Proteste 
o.  8.  w.  In  deatseher  u.  engl.  Sprache,  mit  vorangehenden  Belehrungen  üb.  den 
Gebrauch  der  Formulare.  Ferner:  die  wichtigsten  Gesetze,  als:  das  Verjah- 
rungs-,  Retentioos-,  Vorkaufs- a.  Heimstätterecht  u.  s.  w.  Nebst:  der  Ver- 
fassung u.  Unabhängigkeils-Erkiarung  der  Verein.  Staaten.  2.  AuO.  New- 
York.  (Philadelphia,  Schäfer  u.  Koradl.)  1855.  XXII u.  448 S.  gr.8.  (engif 
Binb.n.2Thlr.) 
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[4560]  Das  gemeioe  Dentsebe  Slr«frecht  der  Gegenwart.  Ton  Dr.  L*  Pfeiftr. 
1.  Abiheilung.    Tübiogeir,  Lanpp.  1S58.    XXo.  415S.  gr.S.   (n.2Thlr.) 

|4561]  Sapplemenk  tÜ  Haandbog  i  KrtmlDalretten,  ordnet  efier  den  i  Hoved- 
Ysrket  folgte  Plan,  af  P.  G.  Lassen«  Christianfa,  Mailing.  1858.  gr.  8. 
(104  sk.) 

1(562 1     Abhandlangen  ans  dem  österreichischen  Straf  recht    Von  Dr.  JuL 
llaser,  Prof.    l.  Bd.    Wien,  Tendier  a.  Co.  1858.     VIII  u.  504  S.   gr.  8. 
(n.:^Thlr.20Ngr.) 

[4563]  Die  gmndsltillchen  Entseheidangen  des  k.  k.  obersten  Gerichtshofes 
ob.  zweifelhafte  Fragen  des  allgem.  öslerreicblschen  Strafrechtes.  Nach  der 
Paragraphenrulge  des  Strafgesetzbuches  zasammengestellt  von  Dr.  Ed.  Herbst, 
Prof.  3.  verb.  a.  bis  zam  Schlüsse  des  J.  1 857  ergänzte  Aofl.  Wien,  F.  Manz. 
1858.    Villa. 351  S.   gr.S.    (1  Thlr. 24 Ngr.) 

|4564]  Archiv  für  Preassisches  Strafrecht.  Herausgeg.  darch  Ob-Trib.*Rath 
CoUdammer.  6.  Bd.  (6  Hefte.)  Berlin,  Decker.  1858.  Lei.  8.  (n.5ThIr.)— - 
General -Register  für  die  5  ersten  Bde.  [1853  bis  1857.]  Ebend.  1857.  62  S. 
Lex.  8.     (n.  12  Ngr.) 

[4565]     Das  Preassische  Strafrecht.    Von  Dr.  HagO  EUsehBOr,  Prof.  2.  Tbl. 
Aiich  u.  d.  Tit.:  System  des  Prenssischen  Strafreehtes.    1.  od.  allgemeiner 
Tbl.  d.  Systems.    Bonn,  Marcus.  1858.    XVI  n.. 554S.  gr.S.    (n. 2 Thlr. 
,  15  Ngr.) 

[4566]  Die  christliche  Reform  des  Strafverfahrens  gegen  die  Unmündigen  im 
Preass.  Staate.  Ein  Votum  dem  hoben  Landtage  zur  ErwSgung  u.  allen  wahren 
Vaterlaodsfreunden  zur  Unierstötiang  dargeboten  von  0.  B.  R.  Albertl,  Stadl- 
scholrath  zu  Berlin.    Stettin,  Müller.  1858.    32  8«   gr.S.    (7VsNgr.) 

[4567]    Archiv  für  die  strafrechtlichen  Entscheidungen  der  obersten  Gerichts«  * 
h6fe  DeaUchlands.     Herausgeg.  von  Dr.  /.  D.  H.  Temme^  Prof.    5.  Bd.    1858. 
(3  Hefte.)    Erlangen,  Enkes  Verl.  1858.   gr.S.    (ä Hefin. 20 Ngr.) 

[4568J  fietrachtoDgen  auf  dem  Gebiete  der  Strafprozesslehre.  Breslau»  Grass, 
Barth  u.  Co.  Verl.  1858.     53  S.   gr.S.     (o.  8Ngr.) 

[4569]  Die  Straferkenntniss.  Eine  Begründung  d.  Sirafbeweises  in  der  Denk- 
lebre.  Von  R.  finst.  Karcher.  2.  Bd.  Die  Lehre  von  der  Erkenntniss  der 
Strafbarkeil.  l.Abth.:  Das  Verbrechen.  Erlangen,  Enke'sVerl.  1858,  XIII 
u.  199  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.     (n.  22  Ngr.) 

[4570]  Die  Verordnungen  üb.  die  Ehrengerichte  im  Preussischen  Heere  a.  üb. 
die  Bestrafung  der  Offiziere  vregen  Zweikampfs.  Von  Ed.  Fleck,  General- 
Anditeur.  2.  neu  bearb.  Aufl.  Berlin,  Decker.  1858.  VIII  u.  179  S.  8. 
(27i/,  Ngr.) 

[457 1 )  Das  schwnrgerichtliche  Verfahren  in  Preqssen.  Leitfaden  f.  Geschwo- 
rene a.  Beamte.  Nach  den  bestehenden  Gesetzen  dargestellt  von  K.  Ed.  Fd. 
tchlBidt,  Suatsanw.    Breslau,  Kern.  1858.   IV  u.  59  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

14572)  Der  Strafprozess  im  Königr.  Bayern  diesseits  d.  Rheins.  3.  Bdchn. 
Sfitbaltend  die  seit  1848  zur  Strafgesetzgebung  erschienenen  Gesetze  und 
Novellen.  München,  Franz.  1858.  S.  341  -.852  u.  Register  CXX  8.  8. 
(n.  1  Thlr.  12  Ngr. ;  Schrbp.  gr.  8.  n.  3  Thlr.  12  Ngr.) 

Uebcr  Schwurgerichte  in  Bajern.    Vorzug«  n.  Mangel  der««lben  von  Ur.  Pti.  Kmm- 
merer,  Appell.-Ger.-Ralh.    München,  Frnnx.  1858.    12  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[4573]  Die  Strafrechtspflege  in  Deutschland.  ZeitschriA  in  zwanglosen  Hef- 
ten. Red:  Dr.  Frbr.  V.  Croaa,  Oberstaatsanwalt.  2. —-4.  Heft.  Weimar, 
Landes-Ind.-Compt.  1858.  120,  92  u.  82  8.  gr.  8.  (n.  12,  n.  10  H.  n. 
10  Ngr.)  ^ 

[4574]  Cebersicht  der  Strafrechlspflege  im  Grossherzogth.  Baden  w&hrend  des 
J.  1853.    Herausgeg.  von  dem  Grossberzogl.  Justizministerium.    Carlsmhe, 
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Mauer.  1816.    XXI  n.  94  S«  gr.  4.   (1  Tbir.)  —  Uebersicbt  o.  s.  w.  wSbrciid 

derJabre  1894,  1855 u.  1856.  Ebend.  1857.  XXlVa.2:^S.  gr.4.  (ITb)r. 
ISNgr.) 

[4575]  Bidrag  til  Hertogdomroet  Slesvigs  Crknioai-SUtislik.  Med  deUitl. 
Crtmioakabeller  for  Tidsrummet  Tra  1.  Juli  1851  lil  31  Dec.  1855,  samt  ea 
•lmiDdeligOYer8igtafA.C.A.Kjeralf.  Flensborg,  Sundby.  1858.  64  S.  gr.4. 
(48  sk.)     ' 

|4576J  Das  Gefüngnissveseo  ia  seioem  Zusammeohange  mit  der  Eotwickelang 
der  StrarrechUpflege  überhaupt  dargeatelli.  Nebst  einem  Nachtrage,  die  iuler- 
DatioDalen  Wohltb&tigkeits-Congreise  betreffeod  von  Gast.  Eber^,  Kreis- 
richter.   Dresdeo,  RanUe.  1858.    IVu.  82S.  Lex.  8.    (d.  15Ngr.) 

[4577]  Handbuch  d.  GeOingnlss-  n.  Straf-Voilstreckangs -Wesens  bei  den 
Gerichten  in  Preussen  f.  Richter ,  Subalternbeamte  u.  Gefängnissinspectoreo* 
Eine  systemat.  Znsammenstellung  der  auf  die  Strafvollstreckung,  die  Gcräog- 
nissvervaltuttg,  die  BeschSfllgung  der  Gefangenen  u.  s.  w.  ergangenen  gesetzt. 
Bestimmungen  n.  s.  w.  von  C.  S.  Hlchel,  Kreisger.-Secret.  Berlin,  Tb.  Grie- 
ben. 1858.    X  u.  231  8.    gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[4578]  lieber  Verwaltung  u.  Einrichtung  der  Strafanstalten  mit  Einzelhaft  u. 
die  Verbesserungen  deren  diese  Haflart  bedürftig  u.  fähig  ist.  Von  Dr.  C-  A. 
Dies,  Amtsarzt.  Mit  8  lith.  BlSlCern  Zeichnungen.  Karlsruhe,  Matsch  u. 
Vogel.  1857.    IVu. 228 S.   gr.8.    (27  Ngr.) 

[45791  Der  neue  Pitaval.  Eine  Sammlung  der  interessantesten  Criminal- 
geschtchten  aller  LXnder  aus  Illerer  u.  neuerer  Zeit.  Herausgeg.  von  Dr.  J.  B, 
Hitzig,  Criminaldir.  u.  Dr.  ^.  Haring.  [JT.  Alexi9.\  2.  u.  3.  Tbl.  2.  Aufl. 
Leipzig,  Brockhaus.  1858.  XXIV  a.  455,  IX  u.  430  8.  gr.  12.  (ko.lThlr.)  — 
26.  Tbl.  9.  Folge.  2.  Tbl.  Ebend.  1858.  XIII  u.  429  S.  gr.  12.  (a.2Thlr.) 

[4580]  Deuuehe  Criminalgeschichten.  VonJ.  Temme.  2.  Bdchn.  Leipzig, 
Magazin  f.  Literatur.  1858.    III  u.  140  S.   8.    (i  n.  12  Ngr.) 

[4581]  Hexen  u.  Heienprozesse.  Zur  Geschichte  d.  AberglaubeDS  a.  des  in- 
quisitorischen Prozesses.  Von  K.  F.  Kippen.  2.  Aufl.  Leipzig,  O.WIgand. 
1858.     119S.    16.     (n.5Ngr.) 

AatfBhrliche  Crlmlnal.Prosadnr  ra «■  «ll«  Olftnordevin  JMepliiiia  Bli«tiag ,  Ww«. 
BrückmAiia.  Verhandelt  vor  den  AMisenhofe  xa  Kola  veM  30.  Apr.  bU  1.  Mai  185S. 
Kola,  W.Greven.  1858.    70  8.   gr.8.    (n.  5  Ngr) 

Ant.  Krx;  Derues.  Heuchler,  Giftmiicher  n.  Morder.  Von  Dr.  W»  Jordan»  2.  Aall. 
Leipzig,  O.  Wigand.  1858.    263  S.  16.    (»Ngr.) 

I>fr  Giltaiord  in  Elherfald.  Wnriliclie  Beriefate  Sb.  den  Crininal  -  Proeeta  gegea 
Ang.  Steiniger  u.  Gertrnd  Kruse,  Wittwe  Auiniit  Herken,  verhandelt  vor  dem  K.  Aa- 
sisenhnfe  an  Elherfeld,  voan  16.  bia2l.  Jnni  1858.  Stenographiacfa  autgenomaien  yoa  B, 
JMdert,    Biberfeld,  Lucaa.  1858.    228  S.  m.  2  lith.  Portr.  gr.  12.    (1\  Ngr.) 

Pet.  Joe.  Schiffer,  ehemal.  Pfarrer  zu  Köln.  Zweifacher  MeochelBiörder.  Getre« 
nach  den  Kriaiinalacten  dargeatellt  voa  Dr.  0,  F,  Hugo.  2.  Aofl.  Leipzig,  0.  Wigaad. 
18S8.    149  8.  16.    (a.5Ngr.) 


Nnmismatik. 

[Vgl.  Jahrg.  1856.  Bd.  IV.  No.  5427  —  5459.] 

[4582]  Revue  numismatique.  Publice  par  /.  de  fFitte  et  Aar,  de  Longpirier, 
Nouv.  S^rie.  Tom.  HI.  Ann^e  1857.  Paris,  C.  Rollin.  1857.  472  S.  m. 
15 Tafeln,  gr.8.  (15  Fr.)  —  Tom.  III.  Aon.  1858.  Ebend.  1858.  6 Hefte. 
gr.8.    (15  Fr.) 

[4583]  Table  g^n^rale  et  raisonn^e  par  ordre  de  matiires  des  vingl  rolumes  de 
Ia  l.iä^rie  de  Ia  Revue  numismatique.    Paris,  Rollin.  1856.   gr.8.     (16  Fr.) 

[4584]  Revue  de  Ia  numismatique  beige.  Publice  sous  les  auspices  de  Ia  So«- 
ci^l^DumismaliqueparMM./}.  CAatofietCA.Pto/.  3.S<$rie.  Tom.  I.  Bruiell., 
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Decq.  IS57.  gr.  8.  (n.  5  Tblr.)  —  Tom.  II.  Eiend.  1858.  6  EttU.  gr.  8. 
(o.  5TUr.) 

[4585]  NamlsmatiuheZeilaii«.  Red.:  Ltftlamaim.  35.  Jahrg.  1858.  26  Nrn. 
(VsBog.)    Weissenborg,  GrossmiDD.  1858«   gr.4.    (n.  ;STblr.  15Ngr.) 

[4586]  Monzstadien.  Nene  Folge  der  BlXtter  f.  MttnzkuDde.  Herausgeg.  too 
H.Grote,  Nr.  3  a.  3.  Leipzig,  Hahn.  1857.  58.  S.  177^468m.  USteiotalT. 
gr.8.     (in.lThlr.  lONgr.) 

14S87I    Mittheilongen  aas  dem  Gebiete  der  Namtsmatik  a.  Archaeologie.    Von 
K  Sehweitzer.    3.  Decade.  2.  Tbl.    Trieste.  (BerÜD,  Mittler  o.  Soho.)  1858. 
S.  55  —  ] 55  m.  3  Sleintaff«  gr.  8.     (o.  2  Thir.  4  Ngr.) 

Aaeli  u.  4.  Tit:    Notisie  per«grioe  di  imaiitMatic«  •  d*«rcbeologi««   S.  Decade. 
aLMeU. 

[4588]  Des  hoben  dentschen  Ritterordens  MUnssamailoog  in  Wien.  Mit 
steler  Rdcksichl  auf  das  CeDlralarchiT  d.  hoben  Ordens  geschichtlich  dargestellt 
o.  beschrieben  Ton  Dr.  B.  Dldik.  Mit  21  Kpfr.-  n.  1  Holzschntaf.  Wien, 
(Gerolds  Sohn.)  1857.    XII  n.  272  S.  Imp.  4.    (n.  14  ThIr.  20  Ngr.) 

[4589]  Description  des  m^dailles  et  antiquit^s  composant  le  cabinet  de  M.  le 
baron  Behr,  ancien  ministre  de  Belgique  k  Constantinople,  par  Frf.  LeBOrniftBt« 
Avee  3  planchea.    Paris ,  Hoffmann.  1857.    gr.  8.    (5  Fr.) 

[4590]  Verzeichniss  der  ton  dem  Feldmarschall -Lieatenant  Hrn.  Ladir.  de 
Traux  in  Wien  bioterlassenen  Miini-  n.  Medaillen-Sammlang  mittlerer,  nener 
Q.  neaesterZeit.  Wien,  (J.  Bermann.)  1857.  IXa.  312S.  gr.8.  (n.  10  Ngr.) 

[4591]  Description  des  in^dailles  et  antiqoit^s  da  cabinet  de  M.  I'abbö  H.  G*** 
par  J.  da  Witte.    Paris,  Franck.  1856.    Mit  0  lith.  Tafeln«  Lei.  8.    (5  Fr.) 

[4592]  Eogravings  of  ünedited  or  Rare  Greek  Coins,  with  Descriplions.  6y 
Lieot.-Gea.  C.  R.  FOZ,  Part.  I.:  Earope.  Losd.  1897.  10  TaflT.  gr«  8. 
(7sh.6.d.) 

[4593]  Neonvadneonzig  silberne  Münzen  der  Athenaler  ans  der  Sammlvng  za 
Gotha.  Nebst  Prolegoroenen  ab.  die  Kitesten  Münzen  der  Aiolier,  Dorier, 
Joner,  ein.  Briefe  üb.  den  Ares  d.  Alkamenes  u.  ein.  zweiten  Briefe  üb.  die  an- 
▼ollsiaDdig  erhaltene  Grqppe  des  Ares  in  der  Villa  Lndovisi  zo  Rom  von  6eo« 
Ratbgeber.  Weissensee,  Grossmann.  1858.  LXXXllI  a.  212  S.  4.  (n. 
2Thlr.  24Ngr.) 

[4594]  Die  Münzen  d.  Thracischen  Königs  Lysimacbns.  Von  Dr.  L.  niler« 
Prof.  zu  Kopenhagen.  Mit  9  in  Kpfr,  gest.  Taf.  Kopenhagen.  (Leipzig, 
Lorck.)  1858.    V  a.  92  S.  gr.  4.    (n.n.  3  ThIr.) 

[4595|  Ueber  die  Cistophoren  a.  üb.  die  kaisetl.  Silbermedaillons  der  römi- 
schen Provinz  Asia.  Von  M.  Finder.  (Aus  den  Abhandlungen  der  k.  Akad. 
der  Wiss.  za  Berlin  1856  abgedr.]  Mit  8  Kpfrtaf.  Berlin,  (Dummlers  Verl.) 
1857.     105  8.  gr.4.    (n.2Tblr.  4Ngr.)     ^ 

[4596]  Description  g^n^rale  des  monnaies  de  la  B^pnbliqne  romaine,  eomma« 
n^ment  appel^es  mödailles  consulaires,  parH«Coh61l,  Paris,  C.  Rollin.  1857. 
Hit  75  lith.  Tafein.  gr.  4.    (45  Fr.) 

[4597]  Indice  delle  zeeche  d'Italia  di  Fed.  Schweltxer.  Trieste.  (Beriino, 
Mittler  a.  Sohn.  1858.    31  S.  hoch  4.    (n.n.  25  Ngr.) 

[4598]  Yiersig  Münzen  der  Normannen,  Hobenstaufen  n.  Anjoa  in  Sicilien  v. 
Neapel  von  1166  bis  1309.  Von  Jos.  Harks  ?.  larksfeld,  pens.  Haoptm, 
Mit4Taf.Abbildd.  Mailand,  (Meiners  u.  Sohn, —  Miinchen,  Franz.)  1857. 
40 S.  gr.8.    (n.  20 Ngr.) 

[4599}  Nnmismatiqae  ib^ienne,  par  P.  A.  Bovdard.  Fase.  I  —  IV.  Paris, 
Leieni.  1857.  58.     9, 1  -*  60  m.  20  litb.  Tafeln,  gr.  4.     (cpl.  in  8  LielT. 
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[4660]  Hiatolre  do  jet6n  M  mojren  ige.  P«r  Int.  Kwjtt  et  lag.  Hvcker. 
I.  partit.    Paris,  Rollin.  1858.    178  S.  m.  17  litb.  Tafeln,  gr.  8.    (6  Fr.) 

[4601  ]  Esiai  sar  les  monnaies  des  Arvtrni  par  A.  PegkOU.  Clermonu  1857. 
72  S.  in.  3  Tafeln  in  Abbildd.   gr.8.    (4  Fr.) 

14602]    Essai  sar  les  monnaies  du  rojaome  et  dacbA  de  Bretagne;  par  Alez. 
tigOt.    Hennes,  Gacbe.  1857.    VIII  a.  4228.  m.  40Taff.  Abbildd«   gr.8. 
(26  Fr.) 

[4603]  Essai  snr  les  monnaies  da  comU  de  Boargogne»  depuis  Ttfpoqoe  gaa- 
loise  jusqo'ä  Ja  r^union  de  la  Franche>Coml^  ä  la  France,  sons  Loois  XIV.  Par 
L.  Plantet  et  L  Jeaanez.  Lons-le-Saunier.  1856.  288  S.  m.  15  Tafeln. 
gr.4.    (16  Fr.) 

[4604]  Recberches  sar  les  monnaies  des  comtes  de  Ffandre,  sons  les  rignes 
de  Louis  de  Crtfey  et  de  Louis  de  Maie.  Par  Tlct.  GallUrd.  Gand ,  Duquesoe. 
1857.    Mit  7  Tafeln  Abb.  gr.4.    (15  Fr.) 

Das  Werk  tcblieut  ticli  an  deitelben  \H.  „ Recberches  iiit  lee  aioaaaiei  dra 
CAmtes  de  Flandre  depalt  les  tempe  lee  plae  reculit  joeqa^au  r^sne  de  Robert  de 
Bethuae««  (1852)  nmnlttelbar  an. 

14605]    Recberches  sar  les  monnaies  des  comtes  de  Hainaat ;  par  Renler  Cha- 
OB.    Troisi^me Supplement.   Bruxelies.  1857.  MitlTaf.  gr.4.  (XFr.Zbt.) 

14606]  Die  Münxen  der  deuUcben  Kaiser  u.  Könige  d.  Mittelalters.  Von  B.* 
'hll.  Cappe.  3.  Abtb.,  Nachtrag  zur  1.  u.  2.  Abtb.  enth.  Mit  6  Kpfrtaf. 
Dresden.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.)  1857.  VIII  n.  203  S.  gr.  8.  (n.  2  Tbir. 
20  Ngr.) 

[4607]  lieber  einige  MQnzen  der  Furstäbte  von  Fulda  aus  der  2.  Hälfte  des  14. 
Jahrhunderts.  Von  Dr.  Frx.  Streber.  Mit  1  Taf.  Abbildd.  München,  (Fraoz.) 
39 S.  gr.4.    (n. 20 Ngr.) 

[4608]  Die  ältesten Itfnnzen  der  Grafen  von  Wertheim.  Von  pr.  Frt*  Streber* 
Mit  1  Taf. Abbildd.    Ebend.  1857.    248.  gr.4.    (n.  12 Ngr.) 

No.  M07  u.  4606  «oe  den  Abbandlnng  en  d.  k.  kt^fw.  Akad.  d.  Wies,  «bffednickt. 

[4609]  Historisch- kritische  Beschreibung  aller  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
nessisehen  Münzen,  Medaillen  u.  Marken  in  genealogisch -chronologischer 
Folge.  Von  Jac.  0.  0.  Bofftaielster.  (2  Bde.)  l.Bd.  Cassel,  Bohn^.  1857. 
VII  u.  534  8.  m.  5  SteinUf.   gr.  4.    (n.n.  22  Thlr.  20  Ngr.) 

[4610]  Die  Münstersehen  Münzen  d.  Mittelalters  u.  das  Sltere  Münz-  o.  Geld* 
Nvesen  Westfalens.  VonH.  Grote.  [Abdr.  aus:  „Münzstudien.  Herausgeg. 
?on  //.  Grote.**]  Leipzig,  Hahn.  1856.  160  S.  m.  10  Steinte  f.  gr.8.  (n. 
1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4611]  Tokens  Issned  in  the  Seventeenth  Century,  in  England,  Wales,  and 
Irelaod,  by  Corporations,  Merchants,  Tradesroen,  &c.  Described  and  ilJus- 
trated  by  Will.  Boyne.  Wilb  42  plates.  Lond.  1858.  gr.  8.  (42  sh.  —  gr.  4. 
(63  sh.) 

[4612]  Beschreibung  der  bekanntesten  Rupfermünzen,  von  Jos.  Veumailll. 
III.  ^YI.  Heft,    Prag.  (Ruttenberg,  Verfasser.)   Lex.  8. 

[4613]  Besehreibung  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmünzen  u.  Me- 
daillen. Herausgeg.  von  dem  Vereine  f.  Numismatik  zu  Prag.  Mit  Abbildd. 
(In  ca.  16— 18  Heften.)  1.  Abtb.:  Personenmünzen.  1.  — 12.Heft.  Prag. 
(Leipzig,  Brockhaus*  Sort.)  1852  —  1856.  S.  1—260  m.  48  SteinUf.  gr.  4. 
(n.n.  9  Thlr.  18  Ngr.) 

|4614]  Pflege  der  Numismatik  inOesferreich  Im  XVf  IL  Jahrhundert  m.  besond. 
Hinblick  anf  das  k.  k.  Münz-  o.  MedaillenCabinet  in  Wien.    Von  Jos.  Berr- 

er.  1857 


Mit  erläut.  Anmerkungen.  II.  Mit  1  TaL   (Aus  den  Silsungsber 
der  fc.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Wien ,  (Gerolds  Sohn.)  1857.    73  8.  Lex.  8. 
(n.n.  17  Ngr.) 
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[Ul  5]  Medailleo  auf  bciihBt«  v.  aitgenfcbMte  VlDaar  d.  Marreich.  Kal- 
serstaalcs»  vom  XVI.  bis  lam  XIX.  Jabrhooderte.  lo  trtiMii  AbbildosfeD, 
m.  biographisch-biator.  Noiitco  von  Iss.  Bsrpwil,  Batb  o.  Cnatoa.  10.  od« 
d.  II.  Bdes.  letztes  Heft  Wien ,  Tendier  u.  Co.  1857.  VIII  u.  8. 315  —  586 
m.  SSUinlaf.  4.  (n.  2Thlr.  ISNgr.)  —  Vollatindigea  Personen  n«  OrUvof- 
zaichniaa  biena.  Ebend.  1857.  8.  587  —  681.  4.  (n.  ISNgr.:  cpt  geb. 
7Thlr.l5Ngr.) 

[4616]  MoDoajes  rosses  des  derniirs  troia  si^cles,  depoia  le  czar  loan  Waai- 
iiewiez  GroznTi  Jusqo'ä  l'emperear  Alexandre  II.  1547^  1855.  Par  U  G4n^ral 
T.F.deSahnbert.  AvecuoAtUa.  Leipzig,  E.  Schüfer.  1857.  XIV  u.  331  8. 
Lez.  8.    (tt.  24  Tbir. ;  m.  Atlaa  in  engl.  Mappe  n.  25  Tbir.  10  Ngr.) 

[4617]  Monnales  et  m^dailles  msaes  d'apr^a  l'^tat  donn^  par  le  cabinat  de 
raoteor.  Par  le  G^n^ral  T.  F.  de  Scbnbert  (In  2  nartiea.)  1.  Partie.  Moo- 
naiea.  Leipzig,  E.  ScbSfar.  1858.  XIII  n.  459  8.  m.  1  8telotaf.  bocb  4. 
(n.  10  Tbir.) 

[4618]  Symbolae  ad  rem  naroariam  Mubammedanorum.  8cripait  C.  Job. 
Tonberg.  in.  |Ex  actia  reg.  aociet.  acient.  Upsalienais.  Bar.  III.  Vol.  II.] 
Upsaliae.  (Leipzig,  T.  0.  Weigal.)  1858.    598.  m.  2  SteinUf.  gr.  4.    (n. 

2  Tbir.) 

[4619]  Die  orientaliscbeo  Münzen  d.  altademiacben  Munzcabinets  in  Königs- 
berg bescbrieben  von  6.  H.  F.  lessolmailll.  Leipzig,  firocltbaos.  1858.  XVIII 
11.175  8.  gr.  8.    (n.  2  Tbir.) 

[4620]  Gallerie  aXmmtlicher  earopäiacben  a.  aaseereoropSiscben  Münzen  in 
ibror  wirklieben  Grösse  nebst  genauer  Angabe  ibres  Wertbea  nacb  prenss., 
rbein.  a.  Con\entlons*Miinzfasa.     22.-^30.  Lief.  od.  2.  Bd.  5. -^13.  Lief. 

3  ebromoliib.  Taf.  u.  3  Bl.  Teit.  Qnedlinbnrg ,  Hucb.  1857.  58.  8.  (k  n. 
5  Ngr.) 

[4621]  Im  Weltverkehr  eonrairende  Gold-  n.  Silber-Münzen  in  ihrer  nalarl. 
Grösse  n.  Zeicbnang.  Die  gröaste  aller  eiistirenden  MOnz-Faesimiles-Samm- 
langen.  Practiachaa  Werth-Nacbaeblaga-Bnch  f.  alle  Im  Verkehr  vorkommen- 
den Münzen,  nacb  ihrem  Werthe  in  Preass.  Coor.  nahst  Vergleicbanga-TabeMa 
der  verschiedenen  daulacben  Scheidemünzen.  Bremerhaven,  (v.  Vangerow«) 
1858.    2a.581ith.8.   Lei.  8.    (n.  25  Ngr.) 

Di«  BMMtaB  •■«rikftnUcbea  Mansea  n.  «iaif«  Ukitf  !■  gctrcuta  ASSlUiuif««. 
Ula,  A4a«.  tlA7.    S  HoUachnUf.  f r.  8.    (8  Ngr.) 


Todesfälle. 

[4622]  Am  13.  MSrz  starb  zn  London  Rieh.  Griffin  Baron  Braybrooke^  früher 
aeli  1806  Mitglied  des  Unterhauses,  als  Vf.  od.  Haraoagabar  der  Schriften 
Pepya'  Diary  and  Correapoodenca "  4  Vola.  1825.  New  edit.  1857.  58. 
„Hiaior;  of  Andlei-End  and  Saffron- Waiden' <  1835,  „Life  and  Correapondance 
of  Jane,  L%iij  Cornwallis«*  1842  in  England  wohlbekannt,  geb.  za  Stanlake  bei 
Twjford,  Berkshire,  am  26.  Sept.  1786. 

i46231  Am  30.  MSrz  zu  Berlin  Johanne»  Gounvr^  1829  —  46  Prediger  an  der 
lasigen  Betblebemakirche,  seitdem  emeriUert,  früher  seit  1796  katholischer 
Geistlicher  in  Bayern,  Pfarrer  zu  Dillingen,  dann  Caplan  tu  München,  1819 
Slidipfarrer  n.  Religiooatehrer  zu  Düsseldorf,  1820— 24  Prediger  an  der  Mal- 
tbeaerkirche  zu  8t.  Peterabnrg,  um  1825  in  die  evangelische  Kirche  übargelre- 
ten,  ein  reich  begabter,  wahrhaft  frommer,  mit  reichem  Segen  in  Predigt  und 
Seelaorga  wirkaamer  GeiaUlcber,  aaeh  aia  Scbriflstotler  („Scbatikkaileio,  entb. 
bibl.  Betrachtungen  mit  erbaul.  Liedern  auf  alle  Tage  im  Jahre**  2  Bdcbn.  1825 
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••  «OMr ,  „HU  Boot,  d€r  Prtdiger  der  Gerechtigkeit»  die  vor  GoU  gilt.  8okM 
Selbftibfograpbk  heranegeg.  voo  J.  G.**  1826»  „Dei  Erbaaangsbucb  d.  Chri- 
eleo,  od.  die  heil.  Schrirten  d.  neneo  Bundes  m.  ErlilKr.  u.  Betrechtangen*^ 
SBddiii.  1827— 31,  „Die  Bieoeaufdeflo  Misuonsfelde<M834— 58,  „Samiii- 
long  gedrackter  q.  aogedniekler  PredtgleD*'  1838,  „Erfäli langen  mm  d«r 
Heidenwelt'*  No.  1—16. 1838  f.,  „Sammlung  kleiner  geisil.  Scbflften*«  1842, 
„Evaogel.  Baaskanzel  od.  Aaslegung  u.  Erklär,  der  Sonn-  a.  Feattags-Evange- 
lien  d.  Kirchenjahres'^  1843,  „Der  seligste  Genuss  des  Christen  am  Tische 
seines  Herrn'*  1844  u.  v.  aod.)  wolbekannt,  geb.  auf  einem  Dorfe  bei  Augsburg 
am  14.  Dec.  1773.  Vgl.  v.  Bethmann-Hontoeg,  „Joh.  Gossner  am  30.  USn  d.  J« 
zu  seines  Herrn  Freude  eingegangen.'«  Berl.  1858.  28  8.  gr.  8. 

[4§24]  Am  27.  Apr.  zu  Bamberg  der  Optiker  Dr.  Pkil.  H^irth ,  froher  Lehrer 
an  der  Gewerbschule  zu  Bamberg,  1848^49  Bedactear  einiger  demokratischer 
Butter,  Vf.  der  Schriften  „Gemeinfassl.  Darstellung  der  wesentlichsten  Theiie 
von  Dampfmaschinen*'  n.  s.  w.  1839,  „Grundzüge  der  Arithmetik^*  1840« 
N.  Ausg.  1850,  „Führer  f.  deutsche  Auswanderer  nach  Nordamerika**  1852. 

[4625]  Anf.  Mai  zu  Paris  Aubry  U  Comie,  ein  ausgezeichneter  Lithograph,  um 
die  Vervoilkommnang  dieser  Kunst  sehr  verdient. 

[4626]  Um  dieselbe  Zeit  daselbst  der  Bildhauer  Raymond  Gayrard^  ein  ge- 
schickter Könstler,  auch  als  Medailleur  durch  mehrere  wohlgelungene  Arbeilea 
bekannt,  Im  87.  Lebensjahre. 

S4627JI    Am  1.  Mai  zu  Osnabrück  d.  k.  bann.  Obergerichls-Direclor  Dr.  jor. 
^oA.  Ireo.  fß^ilh.  Meyer,  Mitglied  des  Staatsgericbtshofes  o.  a.  w. 

(4628]  An  dems.  Tage  za  Stettin  der  Prediger  E.  4.  Bud.  PaimU^  ein  gc- 
ach&tzter  Kanzelredner,  von  dem  viele  Predigten  einzeln  und  dann  die  Samoi- 
lungen  „Das  kündlich  grosse  Geheimniss:  Gott  geoffenbart  im  Fleisch,  15 
Predigten«*  1842,  „Predigten  üb.  sSmntl.  Evangelien  u.  Episteln  des  Kirchen- 
jahres*^ 4  Thle.  1845.  46  im  Druck  erschienen  sind,  im  56.  Lebensjahre. 

14629]  An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Geh.  Sanititsrath  u.  Hofmedicas  Dr. 
n.  Aug.  9FüUmüüery  Director  der  k.  fmpfanstalt,  BHtem.  s.  w.,  als  prakt 
Arzt  sehr  geschfttzt,  Vf.  der  Abhandln ng  „de  tbjmi  gtandulae  stractora  atqoe 
functione**  1830 ,  geb.  zu  Berlin  am  18.  Mat  1807. 

[4630]  In  der  Nacht  vom  2.  zum  3.  Mai  zu  Greifswald  der  ordeotl.  Professor 
der  Philosophie  Dr.  Ernst  Stiedenroth,  früher  1817  Privatdocent  zu  Göttingen, 
1819  zu  Berlin,  1825  —  28  ausserord.  Professor  zu  Greifswald,  geb.  zu  Han- 
nover am  11.  Mai  1794.  Schriften:  „Nova  Spinosismi  delineatio**  1817, 
„Theorie  des  Wissens  mitbesond.  Rücksicht  auf  Scepticismus**  u.  s.  w.  1819, 
„Psychologie  zur  Erkl&rung  der  Seelenerscheinungen**  2  Thle.  1824  f. 

[4631  ]  Am  5.  Mai  zu  Dublin  Mrs.  Barbara  ffemphill,  Vfin.  mehrerer  Novellen 
und  Erzählungen  („Freida  the  Jongleur**  u.  a.  m.). 

[4632]  An  dems.  Tage  zQ  Rom  der  Capellmeister  Lmtü  Landsöerg  aus  Breslau, 
seit  24  Jahren  in  Rom,  wo  er  eine  sehr  allgemeine  Anerkennung  seiner  Leistan- 
gen  von  Seilen  der  Italiener  faod. 

[4633]  Am  9.  Mal  zu  Dresden  der  emer.  Stadtpredigef  Dr.  theol.  Lebr.  Sfiegm. 
Jaqtü,  früher  1804  Katechet  an  d.  Peterskircbe  zu  Leipzig,  1805  Pfr.  zu  Pobles 
beiLützen,  1815  — 37  Diakonus  and.  Krenzkirche  zu  Dresden,  geb.  zuMeis- 
aen  am  20.  Sept.  1778.  Scfarifien:  „Predigten  im  Sturme  der  Zeit  gehalten** 
1808,  „Predigten  bei  ausgezeichneten  ▲mtsvorAülen*'  1817,  „Hodegelik  i: 
Theologen,  welche  sich  zum  christl.  LehramU  würdig  vorbereilea**  1820,  „Die 
fromme  Feier  d.  Abendmahls.  Ein  Erbauungsbuch**  1826.  3.  Aufl.  1839, 
„Unterhaltungen  anfd.  Krankenlager**  1823.  2.  Aufl.  1831,  ^Ber  Weg  durchs 
Leben,  od.  Erfahrungen  u.  RatbschUlge  f.  Jünglinge««  182».  2.  Aufl.  1844, 
,»Die  Christi.  Sittenlehre*«  1845  u.  m.  and. 
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[4634]  An  dems.  Tage  in  Gatnhead  Low  Fell  l%om.  fß^Hion,  Esq.,  Mhinhaber 
eines  der  grösslen  Fabrik-  «.  HaodelshHaaer  Englands  (Lmb,  Wilson  and 
Bell) 9  aacb  mit  anerkanntem  Erfolg  Schriftsteller  («^Fitmans  Faj  and  otbar 
Poems**  o.  m.  and.)>  Vf.  zabiretcher  Beiträge  an  dem  „Newcastie  Magazine/* 
9»Eiamfner/*  „Edinburgh  Review**  a.and.,  geb.  daselbst  in  tiefster  Arraath 
am  U.  Nov.  1773. 

[4635]  Am  10.  Mai  za  Frankfurt  an  d.  0.  Dr.  tbeol.  Chr.  ff'iih.  Spieker, 
Superintendent  u.  Oberpfarrer  an  der  das.  Oberkirche  seit  1818,  Ritter  des  eis. 
Kreuzes  u,  des  Rothen  Adler-Ordens  2.  CK,  früher  1801  Collaborator ,  1804 

*brd.  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Halle^  1805  Feldprediger  bei  d.  Inf.  Reg.  v. 
Renooard,  1809  Diakoous  u.  Professor  d.  Tbeol.  an  der  Univ.  Frankfurt,  1812 
Arcbidiakonns  das.  dann  Geistlicher  bei  ter  chnrmärkischen  Landwehr,  ein 
hochgeachteter  u.  verdienter  Geistlicher,  durch  zahlreiche  Schriften  („Reise 
von  Halle  nach  dem  Brocken*'  1803.  2.  Aufl.  1817,  „Familiengeschichten  f. 
Kinder**  4  Tbie.  1807  f.  2.  Aufl.  18U.  18.,  „Vater  Heltwig  uoUr  sein.  Kindern'« 
2  Thie«  1808 — 10,  „üeber  d.  ehemal.  n.  jeUige  Lage  der  Juden  in  Deutschland** 
1809,  „Emiliens  Stunden  der  Andacht  u.  d.  Nachdenkens**  1808.  7.  Aufl.  1855, 
„Chnstl.  Retigions vortrage**  1812.  2.  Aufl.  1817,  „Andachtsbuch  f.  gebild. 
Christen**  1826.  8.  Aufl.  1855,  „Des  Berrn  Abendmahl.  Ein  Belebt-  u. 
Communionbuch*<  1820.  5.  Aufl.  1839,  „Geschichte  Dr.  Mt.  Luthers  u.  der 

•  durch  ihn  bewirkten  Reformation  der  Kirche  in  Deutschland**  l.Thl.  1818, 
„Taufreden**  1820,  „Geschichte  u.  Beschreibung  der  Marien- od.  Oberkirche 
zu  Frankfurt  a.  d.  O."  1835,  „Lebensbeschreibung  des  Herz.  Mai.  Jul.  Leo- 
pold von  Braunschweig**  1835. 2.  Aufl.  1839,  „Kirchen-  u.  Reformationsgesch. 
ö.  Mark  Brandenburg**  1.  Tbl.  1839,  „Gesch.  d.  Einrübrung  der  Reform,  in  d. 
Mark  Brandenburg**  1839,  „Predigten  u.  Reden  bei  beaood.  Gelegenheiten** 
7  Bde.  1841. 43,  „Darstellungen  aus  d.  Leben  des  Gen.  Super.  Br.  G.  Fr.  Bres-* 
etas**  1845,  „Geschichte  der  Reformation  in  Deutschland«  2  Bde.  in  3  Abtbll. 
1847  f.,  „Der  Harz.  Seine  Gesch.,  Ruinen  li!  Sagen'*  1852.  2.  Aufl.  1857, 
»«Ausgewählte  Schriften  f.  christl.  Erbauung**  4  Bde.  1855,  „Lebensgesch.  des 
Andr.  Musculus**  1858  [Vgl.  oben  No.  3051]  und  viele  andere)  wohlbekannl, 
geb.  zo  Brandenburg  an  d.  Havel  am  7.  Apr.  1780. 

|4flS6]  An  dems.  Tage  zu  Darmstadt  Mo,  Spien ^  ord.  Lehrer  am  dasigen 
GjmDaslum  o.  derjidh.  Realschule,  Assessor  u.  Referent  für  dasTornwesen 
bei  der  grossherz.  Ober-StndiendirecUon,  froher  Lehrer  an  der  Stadtschule  zo 
Burgdorf  im  Canton  Bern,  Begründer  einer  Tummethode,  die  in  den  hess. 
Schulen  eingeführt  ist,  Vf.  der  Schriften  „Gedanken  üb.  die  Einordnung  des 
Tomwesens  in  das  Ganze  der  Volkserziefaong**  1841,  „Die  Lehre  der  Turn- 
kiinst**4Thle.  1840^47,  „Tumbuch  f.  Schulen**  2  Thie.  1847  f.  u.  and.  m., 
geb.  zu  Lauterbach  in  Oberhessen  im  J.  1809. 

[4637]  Am  12.  Mai  zu  Darmatadt  Frs.  Jos.  Frdr.  Thadd.  Frhr.  «on  Rieffol^ 
Ministerialratb  im  grossherzogl.  Ministerium  des  Innern,  Ritter  mehr  Orden, 

(4638]  Am  13.  Mai  zu  Pesth  ixidUL  Bofifay,  Mitglied  der  ungar.  Akademie 
der  Wisseosehaften ,  als  Dichter  und  als  eifriger  Freund  und  Förderer  wissen- 
•ebafllicher  Bestrebungen  in  seiner  Heimath  geachtet,  geb.  am  6.  Mai  1797. 

[4639]  An  dems.  Tage  zu  Karlsruhe  der  grossherzogl.  bad.  Oberforstratb  a.  D. 
Chr.  Pei,  Lauropy  früher  seit  1790  Oberjäger  im  k.  dän.  reitenden  Feldjäger- 
corps zu  Kiel,  1798  Forslsecretair  zu  Loitmark,  1802  Lehrer  zu  Dreyssigacker, 
1805 — 07  Forstrath  zu  Amorbach,  durch  die  Redaction  mehrerer  Journale  und 
zahlreiche  Schriften  seit  mehr  als  60  Jahren  („Ueber  die  Forstwirlhschaft** 
.1796,  „Gedanken  üb.  den  Hotzmangel'*  1798,  „Abbandl.  üb.  foratwissen- 
schaftl.  Gegenstände**  1799,  „Briefe  ein.  in  Deutschland  reisenden  Forstman- 
nes'* 3Bdchn.  1802  f.,  „Ideal  ein.  vollkorom.  Forstverfassung  u.  Focstwirth- 
Schaft**  1801,  „Grundsätze  d.  natörl.  u.  künstl.  Holzzucht**  1803,  „Grund- 
sätze der  Porstbenulzung  und  Porsttechnologie**  1810,  „Die  Hiebs-  und 
Cnlturlehre  der  Waldungen**  2Thle.  1816,  „Die  Staats-Forst- Wirthschaftslehre 
sjstemat.  dargestellt**  1818,    „Sammlung  der  Forst-  and  Jagdgesetze  der 
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deatscheD  BondessUaten"  mit  St.  BeUem,  5Thle.  1S27— 33»  «»Apnaleji  der 
Forst-  o.  Jagdwissenschaft'*  6  Bde.  1810—26»  »»Jabrbb.  d.  ges.  Forst-  u.  Jagd- 
ivi8S/<  3  Bde.  1823—25,  »»Sjstemat.  Handbuch  der  Lit^  d.  Forst-  u.  Jagd« 
iriss.*'  1828,  „Das  Forst-  o.  Jagdwesen  u.  d.  Forst-  a.  Jagdliteratur  DeaUclH 
lands  in  gescbichtl.  Umrissen*'  1843,  „Handbuch  d.  Forst-  a.  Jagdltteratar. 
Vom  J.  1829  bis  1833  sjstemat.  geordnet*'  1844  u.  Nachträge"  1846  u«  v«  and«!  i 
irohlbettannt»  geb.  au  Schleswig  am  1.  Apr.  1772.  Vgl.  Lübker  u.  Sehröder 
8chrifUt.-Lex.  1. 335  —  40. 

(4640]  Mitte  Mai  tu  Montpellier  Avg.  Bri%9UXj  .als  Dichter  im  bretagniscbeo 
Yolksdialect  sehr  geschätzt»  Vf.  mehrerer  Novellen  und  Erzühlungen,  einer 
Uebersetzong  der  Divina  Commedia  des  Dante»  eines  von  der  Acad^mie  frao- 
(aise  gekrönten  Epos  »»Les  Breton^*  1846»  Mitarbeiter  anderBevua  desdeux 
mondes  u.  s.  w. 

[4641]  Am  16^  Mai  ni  Mortlake  Dr.  theol.  Ebenezer  ffendersan,  früher  PrS-  < 
sident  des  Uighbury  College,  langjähriges  thfitiges  Mitglied  der  British  and 
Foreign  Bible  Society,  durch  mehrere  Schriften  (,,Eleroeotsof  BiblicalCrlti* 
cism/'  „Observations  on  Icetand  1814 — 15"»  „Biblical  Besearches  and  Travels 
in  Rnssia,"  „Treatise  oo  Divioe  Inspiration/'  „The  Book  of  Isaiah  translat« 
withCommentary»*'  „The  Twelve  Minor  Prophets,  wilh  Commentary,"  »»Ob- 
servations on  the  Vaudois,  their  Origln"  etc.)  rühmlich  bekannt»  73  Jahre 
alt. 

[4642]  Am  17.  Mai  zu  Wien  Karl  G$ellhofiry  Historienmaler  n.  emer.  Pro- 
fessor der  histor.  Elementarzeichnuog  an  der  k.  k.  Akademie  der  bild.  Künste 
lu  Wien,  auch  durch  einige  Radirungen  bekannt,  geb.  daselbst  im  J.  1779» 
Vgl.  Naghn  ailgem.  Kiinstleriez.  V.  409  f. 

[4643]  Am  18.  Mai  zu  Siegbnrg  bei  Bonn  der  k.  pr.  Geb.  Med.-Ratb  Dr.  Max. 
Jacobif  seit  1822  Director  der  dasigen  Irren -Heilanstalt,  Ritter  des  Rotben 
Adler-Ordens  2.  C1.  m.  Elch.,  früher  Stiftsarzt  zu  Eutin,  dann  Director  der 
Irrenanstalt  EU  Salzburg,  hierauf  Ober-Medicinalrath  zu  München,  1816  Reg. 
V.  Med.-Rath  zu  Düsseldorf»  jüngster  Sohn  des  Philosophen  Fr.  H.  Jacobi 
(t  als  k.  bayer.  Geh.  Rath  ti. Präsident  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  MünchenlSie)» 
geb.  XU  Düsseldorf  am  10.  Apr.  1775.  Schriften:  „Herodots  Geschichten  aus 
d.  Griech.  übers.'*  3Bde.  1799  —  1801,  »»Thucydides übersetzt**  3 Bde.  1804 
—  1808,  „Jahrbücher  des  Sanitätswesens  Im  K.  Baiern"  mit  Sim,  Häberl 
1.  Bd.  1810»  „Sammlungen  f.  d.  Heilkunde  der  Gemüthskrankheiten"  3  Bde. 
1822  —  30»  „Beobachtungen  üb.  d.  Pathol.  u.  Therapie  der  mit  Irresein  ver- 
bundenen Krankheiten'*  l.Bd.  1830»  „lieber  d.  Anlegung  u.  Einrichtung  von 
IrrenheiUnstalten*'  1834»  »»Annalen  der  Irren-Heilanstalt  zu  Siegbnrg"  1.  ThI. 
1837,  „Die  Hanptformen  der  Seelenstörungen  in  Ihren  Beziehungen  zur  Heil- 
kunde nach  d.  Beobacht.  geschildert*'  l.Bd.  1843,  „Briefwechsel  zwischen 
Goethe  u.  Fr.  H.  Jacobi*'  1846 ,  „Natur-  u.  Geistesleben.  Der  Sinaenorganis- 
mus  in  sein.  Beziehung  zur  Weitsteliung  des  Menschen"  1851  o.  a.  m. 

[4644]  Am22.  MaizuParfs£fava#p^re»  früher  Banquier ,  Begründer  der  seit 
30  Jahren  bestehenden  »,Correspondance  gi6n^rale»*'  durch  welche  manche 
Interessante  Neuigkeiten,  aber  auch  viele  Unwahrheiten  ins  Publicum  gebracht 
worden  sind. 


Verlag  von  T.O.We Igel.  —  Verantwortl.  Redaeteur:  Gersdorf* 

Officin  voa  BerAkard  Tanclmits. 

Digitized  by  VjOOQ iC 


/m  xvin. 

Xwette»  Septemberheft. 

LEIPZI6ER  SBPERTOBIDI 

der 

deotscben  uod  aasländiscben  Literatur. 


Unter,  Mitwitkung  der  Universität. Leipzig 

herausgegeben 
von 

Dr.  JB.  G*  €ter9dorf. 


Sechzehnter  Jahrgang. 

ni.  Bds.  6.  Hft. 


Lelpalg, 

T*   O.   W  e  t  K  e  1. 

1868. 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


Bearthellende  AnsEeigen. 

Barth,  H,,  Reisen  und  Entdeckungen  in  Afrika.   Bd.  4.  .     .     .     ...  322 

Becky  A,,  Joh.  Friedrich  der  Mittlere.   2Bde 831 

Caspariy  K,  H,j  Frodigten.  \    . •     .     .     ,  81ö 

J>recA«/er,  -4. ,  die  Sonnen- und  Mondfinsternisse .  320 

FwcÄei-,  ÜT.,  Sohiller  als  Philosoph.     ...     .........  S38 

Gerhard y  /,,  heilige  Betrachtungen.  .     .     .     .     .    .     .     .     .    .     .     .  317 

Hauff y  L.y  der Aatrolog zu Miinohen.     .     .-  .     .     .     .    .     ...     .  321 

Hoffhiann,  W. ,  Predigten  über  die  Weissagungen  des  N.  B.   Bd.  2.  316 

Kochy  M. ,  Quellen  zur  Greschichte  dos  Kaisers  Maximilian  IL  .    .    .  329 

Xon^ ,  /f. ,  Versuch  einer  christlichen  Dogmatik.     ..,,..-.  813 

Lexfcon,  l^iographifiches,  der  Gegenwart.    Hft.  1.    ......  338 

ieydo/i,  /^r2r.,  Anfangsgrunde  der  Zoologie.     ....     .     \     .     .     .  343 

Mikowecy  F.  B.,  die  Burg  Karlstein  in  Böhmen.  .     .    ;    ,    .     ,'  .     .  327 

JWii^mcn,  -B./^.  v.,  Helvetia Sacra.    Bd.  1.  ' 826 

iVe//,  ^.Af.j  der  Planetenlauf. ,320 

iVt'cA:«/«,  if,,  englisches  Lesebuch  für  Töchter.   .     .     .     .     .     ...  845 

^/cfiAre,  K;  Schillers  Leben  und  Werke.   Bd.  L   ..,.,..  337 

2ieMii^^ldeffff,  C.H.V.,  Fr,  J^oTintn.     ,...'......  835 

S<ATmdt/^^%ReMiche  Lieder.      .     ,     ,     ,     ...     .    .     .     .     ,    •  81« 

Schwabe  y  F^fytlSi^'  Liederbuch  für  Schulen. 846 

TicUer,  J,,  HuldncJlfeingl»-    2.  Deel. 342 

Vocke,  a,  Erzählungen'Sl^r  Herberge.     .     , .  847 

Wasielewski,  J,  W.  v,,  Roberl!^teJ»u«»ann.    ',........  8-40 

Wetzely  ES,  allgemeine  HimmelsffH^-      ..........  818 

FKoÄZ/'^^Ä,  y^.  F.  n.,  Philipp  MelanchSg»-     ...    ^     •'.■..  336 


BibUog^aphleS 

Länder-  und  Völkerkunde.    ......    /S«"   .....    848 

£hrenbe2;eigungen  und  Beförderungen.      ,    ,"^.     ....    864 


Todesfj^üe. \.    .    ,    .    366 

\ 


Digitized  by 


Google 


Theologie. 

[4645]  Versnoh  einer  christlichen  Dogmatik,  allen  denkenden  Christett 
dargeboten  von  H.  Lasg,  evane.  Pfarrer  za  Wartan,  Kanton  St  Gallen. 
Berlin,  Geo. Reimer.  1858.    Vlu.l64S.  8.    (20Ngr.) 

Unsere  Leser  wollen  sich  den  Titel  des  fioches  scharf  ansehen! 
£fl  ist  ^  ein  wirklicher  Versuch  einer  wirklichen  Dogmatik,  und 
zwar  einer  nach  ihrer  eigenen  conatanten  Eehanptung  christlichen, 
welchem  yennöge  der  ihm  zum  Grande  liegenden  receptiren  und 
spontanen  Geistesarbeit  und  philosophischen  Ejraftentwickelung 
nicht  nur,  sondern  fast  gleich  whx  wegen  seiner  kritischen  und 
positiren  Resultate,  der  Anspruch  an  die  Aufmerksamkeit  den- 
kender Christen  und  christlicher  Denker  nicht  absusprechen  sein 
wbd.  Dies  um  so  weniger,  da  sein  Absehen  auf  nichts  Geringeres 
gerichtet  ist  als  darauf:  ,,das  uralte  Problem,  das  in  dem  Verhält* 
xiiss  des  Glaubens  zum  Wissen  enthalten  ist,  von  Neuem  (soll  wohl 
heissen:  endlich  einmal)  zu  lösen  und  das  mit  Christus  in  die  Weh 
eingetretene  Lebensprincip  in  ein  wissenschaftliches,  den  denken* 
den  Geist  befriedigendes  System  zu  bringen.*^  (S.  UI).  Weder 
der  Einwand:  „Wozu  so  viel  Arbeit  um  ein  Leichentuch?  tmi  eine 
▼orübergehende  geschichtliche  Erscheinung  des  endlichen  Geistes, 
die  ihre  Zeit  gehabt,  wie  das  Christenthum?'^  noch  die  entgegen- 
gesetzte Einrede:  „Jeder  Versuch,  den  Glauben  mit  det  alten 
Wettermacherin  Vernunft  zu  vermitteln,  führe  zum  Unglauben,^* 
bat  den  Vf.  abgehalten,  seinem  Gewissensdrange  zu  folgen  und 
ohne  Hoffimng  auf  Lorbeeren  bei  der  gegenwärtigen  kirchlichen 
Strömung  „der  Kirche  Christi  redlich  zu  dienen. mit  der  Gabe, 
die  ihm  Gott  verliehen.**  Obgleich  er  sich  bewusst  ist,  über  seinen 
Schatten  nicht  springen  zu  können,  so  hofft  er  doch,  was  falsch 
sei  in  dem  Büchlein  und  der  reinen  gesunden  christlichen  Wahr- 
heit zuwider  laufe,  das  werde  der  Geist,  der  in  alle  Wahrheit  leitet, 
▼erbessern  und  die  ELirche  aus  ihrer  gegenwärtigen  Eathlosigkeit 
zu  einer  festeren  und  gediegeneren  Gestaltung  führen  (S.  VI). 
Von  gleichem  Vertrauen  beseelt,  zeichnen  wir  nach  vollständiger 
Dorehlesung  des  interessanten  Schriftchens  den  Befimd  in  unser 
Hepertorium  ein.  So  nennen  wir  es  unbefangen,  weil  es  jedenfalls 
iateressant  ist  zu  sehen,  wie  eine  bis  jetzt  gewöhnlich  nur  für 
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kritisch  gehaltene,  sich  selbst  für  historisch  ausgebende,  viel  richti- 
ger aber  dogmatisch  zu  nennende  Philosophenschule  im  Theologen- 
gewande  ihren  anthropo-theologischen  Dogmenschatz  am  Ganzen 
der  christlichen  Glaubenslehre  einmal  eben  so  unverhohlen  als 
übersichtlich  zur  Anschauung  bringt  Mag  nämlich  immerhin  das 
Concept  freien  Ursprungs  aus  der  Pfarre  zu  Wartau  sein,  seiner 
eigentlichen  Gonception  nach  rührt  der  vorliegende  Versuch  einer 
christlichen  Dogmatik  diesseit  des  Bodensees  her  und  gehört  offen- 
bar der  Tübinger  oder  Baur-Zellerschen  Schule  an.  Diess  behaup- 
ten wir  nicht  aus  dem  äusserlichen  Grunde,  dass  diese  beiden  Au- 
toritäten die  einzigen  sind,  welche  nebst  ihren  Geistesverwandten 
und  Descendenten  auf  dem  Gebiete  der  neutestamentlichen  Kritik 
(Hilgenfeld,  Yolckmar)  Gnade  vor  unserm  Dogmatiker  finden  und 
mit  Beifall  dtirt  werden,  während  alles,  was  sich  zuvor  und  gegen* 
über  zur  Linken  und  Rechten  und  in  der  Mitte  geregt  hat  oder 
steht,  heilige  Schrift  und  Kirchenväter,  Scholastik  und  Eorchen- 
lehre,  alt-  und  neuprotestantische  wie  katholische,  reformatorische 
und  kantische  Dogmatik  Martensen  rechts ,  Hegel  und  .Strauss 
links,  Schleiermacher  in  der  Mitte  und  Weisse  sammt  F.  Bückert 
obendrein  gleichnüUsig  judicirt  und  zu  den  Todten  geschrieben 
wird.  Wir  sagen  es  darum,  weil,  nach  dem  zur  Zeit  nnenträthsel- 
ten  Schulrecht  des  bekanntlich  noch  in  der  Construction  aus  Idee 
und  Geschichte  begriffenen  west- östlichen  Divan,  einestheils  anstatt 
der  unserer  bisherigen  Dogmatik  zum  Fundamente  dienenden  gött- 
lichen Heilsthatsachen  eine  in  der  apostolischen  Verkündigung  der 
letzteren  angeblich  nur  mjthologisirte  Idee  (der  Herren  Philosophen) 
anm  Fundament  der  Dogmatik  genommen,  und  weil  hin  wiederum 
audemtheils  anstatt  jeder  eindringenderen  Speculation,  vor  welcher 
die  Idee  nicht  Stich  halten  möchte,  der  Best  von  Geschichte,  welchen 
sie  den  synoptischen  Christus  zu  jiennen  belieben,  als  Verkörperung 
jener  Idee  vorgeschoben  wird.  Eine  dritte  Dogmenreihe  (Unsterb* 
Uchkeit,  Auferstehung,  ewiges  Jenseit)  Überlässt  man  als  wissen- 
schaftlich impracticabel  der  „frommen  Ahnung."  Jene  Idee  aber 
—  welche  gleich  einem  verborgenen  Wurme  aus  der  Nase  der 
grössten  Dichterin,  der  Muse  der  Geschichtschreibung,  heraussu- 
ziehen  das  Hauptgeschäft  der  Exegese  ausmacht  —  ist  die  Idee 
.  der  Einheit  des  Geistes  und  der  Natur;  eine  Immanenzlehre,  die 
in  ihrer  hier  vorgelegten  Ausprägung  sich  von  dem,  was  sonst 
gemeinhin  Pantheismus  heisst,  ungefähr  so  unterscheidet,  wie  ein 
Vierrealenstück  von  einem  simpeln  Franken;  ein  nur  bis  an  den 
Hals  speculativer  Bationalismus,  um  nicht  zu  sagen  ein  Anthropo- 
theismus,  der  den  Menschen  aus  jener  Einheit  wesentlich  nie  ge- 
fallen sein,  sondern  das  sein  Wesen  ausmachende  Göttliche  (sich 
gersonificirende,  individualisirende  Absolute)  durch  einen  ünbegrif- 
fenen  Bruch  des  Geistes  mit  der  Natur  hindurch,  jedoch  wesendich 
auf  dem  Wege  der  Selbstentwickelung,  Buss- Evolution -Glaubens- 
Entfaltung,  wieder  zu  sich  selbst  d.  L  zum  Bewusstsein  seiner  nie 
verlorenen  Wesensgemeinschaft  mit  CK>tt  kommen  lässt.    Darauf 

Digitized  by  VjOOQ iC 


Theologie.  815 

—  80  will  es  das  System  einer  venneintlielieii  BekMmpfting  dee 
Dnalisniusand  Deismus,  £e  im  seltsamen  Selbstwiderspnu^  den 
phjsikalisclien  Natarlanf  in  mögiichst  weiter  Sonnenfeme  von  ethi* 
sehen  Gesetxen  gehalten  wissen  will  -—  beroht  nnd  darin  besteht 
des  erst  natfirüchen,  dann  gesetalichen,  dann  pneumatischen  Men* 
sehen  Erlösung  und  Versöhnung,  Wiedergeburt,  Heiligung  und 
Seligkeit  im  Leben  und  -*~  Sterben.  Weiter  darf  die  Dogmaäk, 
wie  gesagt,  sich  nicht  versteigen,  ohne  —  unwissensehafdich  zu 
werden,  da  weder  Vernunft  noch  Schrift  uns  für  die  Lehre  von  den 
letzten  Dingen  einen  sichern  Anhatt  bietet  fS.  122);  man  kann 
selig  im  Absoluten  auch  ohne  Hoffnung  auf  ein  Jenseits  sein 
(S.vl23).  Dass  Qott  die  Welt  erschaffen,  erlöst,  heiligt,,  sind  un- 
richtige Ausdrücke.  Es  ist  eben  ein  „Princip,  das  in  shea  Gestal*- 
tnngen  der  Welt  sich  selbst  einen  Ausdruck  giebt"  (S.  58)..  An 
die  Stelle  der  Trinität  tritt  die  Zweieinigkeit  Vater*  Geist  Tnms'^ 
eendenz-Lnmanenz.  Zwischen  ihr:  so  viel  Söhne,  als  pneumatische 
Menschen.  Dies  ist  das  Eyangelium,  „die  frohe  Botschaft,  die 
Christus  den  Menschen  gebracht  hat,  von  ihrer  Versöhnung  mit 
Gt>tt  durch  Busse  und  Glauben  in  der  Wiedergeburt*^  d.  i.  im  Auf* 
wachen  des  Geistmenschen  (§.  26)  und  hat  in  der  Person  und  im 
Leben  Jesu  von  Nazareth  die  Gestalt  gewonnen,  die  uns  am  ur* 
sprünglichsten,  wenngleich  mit  vielen  Ideen -Mythen  verwebt  in 
den  synoptischen  Evangelien  überliefert  ist  Mit  Recht  feiert  da- 
her die  Kirche  d.  i.  £ejenige  menschliche  Gesellschaft,  welche  das 
Bittlich-religiöse  Leben  fortpflanzt,  Jesu  Geburt,  Tod,  angebliohe 
Auferstehung  und  Himmelfahrt  als ^ Hebel,  und  die  symbolischen 
Handlungen  der  Kindertaufe  und  des  Abendmahls  als  Belebungs* 
mittel  der  Idee.     Qui  salvus  vult  fieri,  credat! 


46461    Predigten  von  K.  H.  Oaspafi»  Pfarrer  in  München.    Erlangeui 
Masing.  1858.    Vniu.l€8S.  gr8.    (ISNgr.) 


Vorzugsweise  bei  Predigten  mag  man  das  von  Zuhörern  aus* 
gegangene  Verlangen,  eine  oder  die  andere,  die  Über  das  drca 
praecordia  ludere  tiefer  ging,  zur  Nahrung  frommen  Sinnes  im 
Drucke  fizirt  wieder  durchnehmen  zu  können,  als  Milderungsgrund 
ftir  ihnen  etwa  anhängende  Mängel  gelten  lassen,  da  es  doch  immer 
ein^ gutes,  dem  Prediger  selbst  wohlthuendes  Zeichen  bleibt,  bei 
Diesem  oder  Jenem  den  rechten  Fleck  getroffen  zu  haben.  Bef. 
möchte  die  andächtige  Beschäftigung  mit  dergleichen  dem  Seel- 
sorger abverlangten  Predigten  mit  dem  argumentum  a  tuto  ver- 
g^leichen,  das  sonst  in  den  Dogmafiken  in  der  Eeihe  der  das  Chri- 
fltenthum  zur  Annahme  empfdilenden  Gründe  Queue  zu  machen 
pflegte.  Nun  soll  der  Prolog  dieser  Anzeige  in  Bezug  auf  die  vorlieg. 
Predigtsammlung  nicht  direct  darauf  hinauslaufen,  ein  Register  der 
ihr  anhaftenden  Mängel  aufzustellen.  Denn  im  Ganzen  genommen 
haben  die  von  ihr  umschlossenen  Predigten  in  Gewandtheit  ihres 
spradilichen  Ausdruckes,  in  Lebendigkeit  des  Vortrags  und  itf  einer 
woblthuenden  Herilichkeit,  in  passender  Benutzung  der  Bibel  und 
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des  kirdlilicilen  LiederBehatBes ,  in  oft  recht  angemessener  Gmppi- 
mag  und  Erschöpfung,  der  aas  den  Texten  abgeleitet6li  Erläute- 
rangsmomente,  in  einem  durch  Allotria,  lästige  Wiederholungen 
und  leere  Tiraden  nicht  auseinandergezogenen  Vorwärtsschreiten 
tfadi  dem  Ziele  hin,  auch  in  angemessener  Kürze  manches  Empfeh- 
lende. Aber  es  fehlt  ihnen  doch  oft  an  dem  präeisen  Zusammen- 
klappen, das  die  Predigt  zu  einem  Kunstwei&e  erhebt,  wie  sie  es 
eigentlich  sein  soll,  ohne  es  nach  dem  Bekannten:  artis  est  artem 
tegere  geflissentlich  und  steif  zur  Schau  zu  stellen.  Gewiss  aber 
wird  der  Vf.  nach  seiner  unverkennbaren  Begabung  fttr  die  Zukunft 
noch  YoUkommneres  leisten,  wenn  er  sich  innerhalb  der  Schranken 
der  Kanzekechnik  mit  Freiheit  und  Leichtigkeit  noch  sicherer  be- 
ilegen lernt,  ja  sie  nicht  zu  kennen  scheint,  weil  sie  gewisser- 
maassen  zur  Natur  werden.  Die  ganze  Sammlung  enthält  14  Pre- 
digten, iheils  über  perikopische,  theils  über  fireie  Texte;  ausser  den 
eigentlichen  Casualpredigten  —  am  Erntefest,  am  Geburtstage  des 
Königs  u:  s.  w.  —  enthalten  auch  andere  des  Gasuellen  genug, 
wie  es  sich  gehört  Das  nur  zu  lobende  genauere  Anschliessen 
an  das  Materielle  der  Texte  hat  mehreren  dieser  Kanzelarbeiten 
das  Gepräge  der  Homilie  aufgedrückt,  welches,  weil  sie  gegen  den 
geschlosseneren  Ideengang  der  synthetischen  Predigt  durch  den 
oft  kurz  hintereinander  eintretenden  Wechsel  der  Ansichten  schwie- 
riger durchzuftihren  ist,  dem  Ref.  den  schon  berührten  Eindruck  ^ 
des  zerstörenden  Zerfahrens  bewirkt  hat  £Hns  sei  noch  bemerkt 
Es  ist  um  präcise  Titelfassungen  eine  schöne  Sache;  aber  sie  kön- 
nen, wie  hier,  auch  zu  weit  getrieben  werden.  Die  Bezeichnung 
des  Vfs,  als  „Pfarrer  zu  München"  ist,  da  ftir  die  Gapitale  das 
anekdotliche  „JPastor  hujus  maculae"  nicht  maassgebend  sein  kann, 
fast  komisch  vag  und  wenn  Autore^i,  die  in  den  Familiennamen 
schon  eine  starke  Synonymik  hinter  sich  haben,  ihre  Vornamen 
genauer  zu  geben  sich  nicht  angelegen  sein  lassen,  so  haben  sie 
eventualiter  unliebsame  Verwechselungen  auf  dem  bibliographischen 
Gtobiete  sdbst  mit  verschulden  helfen. 

U647]  Ruf  zum  Herrn.  ZengUBse  aus  dem  Amte  in  einer  fortlaufenden 
Keihe  von  Predigten  von  Dr.  w.  Hoffmau,  6en.-Sttp.^  0.-C.Rath^  kön. 
Hof-  u.  Dompr.  zu  Berlin  u.  s.  w.  8.  Bd.  Berlin,  Wiegand  u.  Grieben. 
1858.    Vni  u.  202  S.  gr.  8.    (n.  1  Thk.)    Vgl.  oben  No.  8.  * 

Auchu.d.Tit: 
Maranatha.    Predigten  und  Betrachtungen  über  die  Weissagungen 
des  Neuen  Bundes.  2.  Aoth. :  Die  Weissagungen  der  Apostel.  Von  u.  s.w. 

Als  Fortsetzung  schliesst  sich  diese  Sammlung  unmittelbar  an 
den  6.  Bd.  —  angez.  Report.  Jahrg.  1857.  Bd.  L  No.  1207  —  an 
nnd  macht  vor  der  Hand  in  dem  hier  wieder  in  12  Predigten 
durchgesprochenen  Hauptthema  einen  Abschluss.  Zu  der  Offen- 
barung Johannis,  die  sich  in  ihrer  ganz  neuen  Art  über  das  grosse 
Gebiet  der  Weltgeschichte  erstrecke  und  als  Gesicht  von  der 
WeisAgung  im  engeren  Sinne  sidb  unterscheide,  gedenkt  der  Vf. 
später- zurückzukommen  und  zunächst  den  Kreis  seiner  Zuhörer  in 
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^er  Trinitftilszeit.init  Betraebinngen  ftber  die  Haustafel»  die  iii^daa 
tägliche  Leben  eingreifen,  zu  beschäftigen;  aus  dem  Festhalbjahr 
der  Kirche  wird  der  Yf.  kein6  Predigten  mehr  im  Dmcke  erschei- 
nen lassen.  Die  hier  susammenstellten  Predigten  sind  nach  The* 
men  und  Texten  folgende:  Der  Abfall,  Hb.  2  Thess.  2,  1  —  3; 
die  Widercliristen,  üb.  1  Joh.  2,  18  n.  22;  das  Geheimniss  dev 
Bosheit,  üb.  2  Thess.  2,  6— 7;  der  Mensch  der  Sünde,  üb.  2  Thess, 
2,  S— &;  das  Gericht  des  Boshaftigen,  Üb.  2  Thess.  2,  8—10;  die 
herrliche  Zukunft  Jesu  Christi,  üb.  1  Thess.  4,  16;  die  Wieder- 
kehr Israels,  üb.  Köm.  11,  25  —  27;  die  Nähe  des  Herrn,  üb. 
Philipp.  4,  5;  das  Kreuz  Christi,  der  Wegweiser  im  Irrthum  der 
letzten  Zeit,  Üb.  1  Timoth.  4,  1  —  3;  der  Untergang  der  sieht« 
baren  Welt,  üb.  2  Petr.  3,  3— 12;  die  neue  Welt  der  Erlösten, 
üb.  2  Petr.  3, 13—14;  die  apostolische  Weissagung  in  der  Kirche, 
üb.  1  Thess.  6,  19-21. 

[4648]  Joh.  Gerhards  heilige  Betrachtungen.  Von  Neuem  aus  dem 
Lateinischen  übersetzt  Ton  C#  Jtd,  Bötieker^  rredigtamtscand.  u.  Seminar- 
oberlehrer.   Dresden,  Naumann.  1858.    XIYu.  409S.  16.    (12Ngr.) 

Zu  den  schon  vorhandenen. zahlreichen  deutschen  Ausgaben 
der  bekannten  ursprünglich  lateinisch  geschriebenen  „meditationes 
sacrae"  des  grössten  Dogmatikers  der  evangelisch -lutherischen 
Kirche  gesellt  sich  die  vorlieg,  neueste,  die  sich  durch  fliessende 
'  Sprache  einen  namhaften  Vorzug  vor  ihren  Vorgängerinnen  zu- 
schreiben darf  und  zur  Completirung  der  Zahl  der  52  Jahreswochen 
mit  2  Aufsätzen  Gerhards  —  einer  Betrachtung  auf  den  1.  Advents- 
sonntag und  seinem  in  einer  schweren  Krankheit  im  J.  1603  nie- 
dergeschriebenen Testamente  —  vermehrt  ist  Die  in  der  latein. 
Urschrift  über  den  einzelnen  Abschnitten  angebrachten  Bruchstücke 
lateinischer  Verse  hat  der  Uebersetzer  durch  passende  Verse  aus 
dem  Liederschatze  unserer  Kirche  ersetzt,  ganz  zweckmässig  auch 
das  Kothwendigste  Über  Joh.  Gerhards  Leben  in  das  Vorwort  ver- 
flochten. Der  Kern  des  Büchleins  ist  unanfechtbar  ein  besonders 
auch  durch  seine  Harmonie  im  Ganzen  so  guter,  dass  das  Aner- 
kenntniss  davon  in  den  zahlreichen  Uebersetzungen  in  fast  alle 
Sprachen  Europas  liegt,  durch  welche  es  allen  Ständen  zur  Er- 
baanng  dargeboten  worden  ist,  da  es  im  ursprünglichen  lateinischen 
Oewande  zunächst  Studenten  zugedacht  war.  In  dem  Vorworte  ist 
bei  Gelegenheit  der  Verbreitung  des  Büchleins  durch  zahlrriche 
Uebersetzungen  angemerkt,  dass  es  auch  in  deutsche  Verse  gebracht 
sei;  „man  spricht  selbst"  —  theilweise  ist  es  aber  vielleicht  ein 
richtiges  on-dit  —  „von  einer  griechischen,  italienischen  und  ara* 
bischen  Uebersetzung.  Auch  in  die  russische  Sprache  ist  es  über* 
tragen  worden  und  hat  dnmal  auf  einer  Synode  in  Petersburg  nicht 
gerin|;en  Humor  gemacht."  Immerhin  wäre  ein  literar-historisches 
KesuiniS  über  das  Büchlein  keine  überflüssige  Studie,  dem  durch  die 
hier  gewordene  neue  Verdeutschung  seine  Lebenskraft  aufs  Neue 
gefristet  worden  ist. 
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[4649]    Geistliche  Lieder  Ton  Udw*  Scliflddt    Halle,  Fneke.  1868.    X 
u.  198S.   16.    (öNgr.) 

Auch  bei  dem  besten  Willen,  über  den  Vf.  dieser  Lieder  den 
Lesern  etwas  ü^äheres  ztt  sagen,  mnss  es  Bef.,  da  im  eigentlichen 
Sinne  darüber  auch  nicht  eine  Zeile  vorkommt,  einfach  bei  dem 
nescio  qno  L.  S.  bewenden  lassen,  der  hier  in  den  hoch  und  breit 
gehenden  evangelischen  Liederstrom  sein  Ditobächlein  dnmünden 
Ifttet  Unmittelbar  nach  dem  Titelblatte  ist  auf  besonderer  Seite 
der  Vers  Col.  3,  16  ausgedmckt  und  hierauf  rollt  sich  (S.  V  —  X) 
das  Inhaltsverzeiohniss  der  80  Lieder  auf,  im  ersten  Turnus  Fest- 
lieder (von  Advent  bis  Pfingsten),  im  2.  das  Leben  des  Christen 
in  Gott  (Buss-,  Lob-  und  Dank-,  Morgen-  und  Abendlieder  u.  s.  w-X 
im  3.  die  quatuor  novissima  enthaltend.  Theils  den  biblischen 
Olaubensinhalt  reproducirend,  theils  an  ihn  sieh  anlehnend  und 
aus  ihm  fortspinnend  wickeln  sich  die  meisten  Lieder,  ohne  dass 
Schwung  oder  Wärme  sonderlich  fühlbar  an  ihnen  würden,  in 
kirchlichen  Melodien  ab,  geben  also  fronmie  Gedanken  weiter,  die 
gleich  gut  in  Prosa  sich  würden  haben  sagen  lassen.  Bei  aller 
Fertigkeit,  zu  der  es  der  Vf.  im  Baue  der  gebundenen  Rede  ge- 
bracht hat,  stören  doch  den  feiner  Fühlenden  sahlreiohe  sprach- 
und  verslioho  Härten.  Doch  dürfte  das  kein  Hinderniss  sein,  dass 
Viele,  welchen  fSr  die  Befriedigung  ihres  Erbauungsbedürfbisses 
nun  einmal  der  Liedertypus  die  zusagendste  Form  geworden  i^t» 
hier  ihre  Rechnung  finden  dürften,  zumal  wenn  sie  sich  von  der 
Reimform  am  heimathlichsten  angeweht  fühlen. 
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54650}  Allgemeine  Himmelskunde.  Ein  Handbuch  für  Lebrer  und  zum 
Selbstunterrichte  ven  Ed.  Wetxel,  Lehrer  an  der  königL  neuen  Töchter- 
schule zu  Berlin.  Berlin.  Stubenrauch  u.  Co.  1858.  XIV  u.  564 S.  mit 
144  HolzBchn  u.  5  lith.  Taf.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Hauptzweck  war  dem  Vf.  wohl  nicht  mathematische  Entwiche* 
lung,  sondern  die  Erweekung  möglichst  klarer  Anschauungen  von  den 
bestehenden  tellurisehen  und  kosmischen  Yerhältniflsen.  Zu  diesem 
Ende  schien  es  ihm  angemessen,  sich  einer  möglichst  objectiven 
Darstellung  zu  befleissigen,  und  subjectiv^  Zwischenbetrachtungen, 
sowie  vieler  Gitate  zu  enthalten.  Das  Buch  zerüLllt  in  4  AbUiei- 
lungen.  Die  erste  (S.  1  —  73)  handelt  von  den  scheinbaren  Be- 
wegungen der  Himmelskörper  in  2  Abschnitten,  deren  einer  die- 
selben in  grossen  Umrissen,  der  andere  aber  specieller  betrachtet 
Abth.  II,  handelt  von  den  wirklichen  Bewegungen  der  Himmels- 
körper ( —  277)  in  3  Abschnitten,  die  von  der  Erde,  dem 
Monde  und  den  Planeten  handeln.  Von  der  Erde  wird  zunächst 
gezeigt,  dass  sie  eine  kugelförmige  Gestalt,  dann,  dass  sie  eine 
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Axendreliniig  bat,  welcbe  voi^  Wefrten  Baeb  Osten  geriobtet  ist  nnd 
die  scheinbaren  Bewegungen  von  Sonne,  Mond  nnd  Sternen  er- 
klärt; endlich  dass  sie  eine  fortschreitende  Bewegung  um  die  Bonne 
bat.  S.  109  — 115  ist  Foueaults  PendelTersnch  s^r  umsfändlicb 
abgehandelt  S.  189  ist  die  Zeitrechnung  durch  eine  graphische 
Darstellung  veranschaulicht  S.  194  ff.  spricht  der  Vf.  vom  Gre* 
gorianischen  Kalender,  den  er  auch  Kalender  des  neuen  Stjiut 
(warum  hier  die  lateinische  Endung?)  nennt  In  der  Lehre  vom 
Monde  werden  die  Finsternisse  S.  216  —  231  sehr  umständlich  be- 
sprodien.  Bei  den  Planeten  (deren  Zahl  sich  durch  die  neuesten 
Entdeckungen  von  53  auf  59  gesteigert  hat),  ist  zuerst  von  den 
Eigenschaften  und  scheinbaren  Bewegungen  derselben  die  Bede,  so« 
dann  von  den  Versuchen  der  Alten,  die  letztere  zu  erklären,  von 
den  verscliiedenen  Planetensystemen,  von  Kepler  und  seinen  Qe- 
fletzen,  endlich  von  der  Einrichtung  und  Ausdehnung  des  Planeten- 
systems, soweit  es  gegenwärtig  bekannt  ist  Zu  demselben  reebnet 
er  ausser  der  Sonne,  den  Hauptplaneten,  Nebenplaneten  und  Ko* 
Bieten,  mehrere  Schwärme  von  Aerolithen  und  einen  Nebel-  oder 
Staubring  der  zur  Erklärung  des  Zodiakallichtes  angenommen  wird* 
Von  den  Kometen  werden  6  als  solche  bezeichnet,  deren  Bahnen 
ganz  innerhalb  der  Neptunsbahn  liegen,  die  von  Encke,  de  Vico, 
Brorsen,  d'Arrest,  Biela  und  Faye,  doch  ist  dies  für  die  Kometen 
von  de  Vico  und  d' Arrest  nicht ^ir  bewiesen  zu  achten,  da  diesel- 
ben zur  Zeit  noch  nicht  wiedergwommen  sind.  Mit  vollkommener 
Sicherheit  lassen  sich  gegenwärtig  nur  5  Kometen  als  periodische 
bezeichnen.  —  Die  3.  Abtheilung  ( —  479)  enthält  eine  Topo- 
graphie des  Himmels  in  folgenden  Abschnitten:  1)  Beschreibung 
der  einzelnen  Glieder  des  Sonnensystems.  S.  343  sind  sogar  die 
Durchmiisser  von  39  Asteroiden  (nach  Argelander  und  Bru&ns)  an- 
gegeben-, hiernach  haben  Ceres  und  Vesta  die  grössten  von  49  — 
50  Meilen,  Ichoräa,  Circo  und  Leda  die  kleinsten  von  6  —  7  Mei- 
len; indessen  sind  diese  Angaben  gewiss  in  hohem  Grade  unzuver- 
lässig. 2)  Von  den  Fixsternen.  —  Die  4.  und  letzte  Abtheilung 
handelt  von  den  bewegenden  Kräften  imd  den  Gesetzen  der  Bewe- 
gung in  drei  Abschnitten:  1)  von  der  Materie,  ihren  Eigenschaften 
nnd  den  auf  sie  und  in  ihr  wirkenden  Kräften;  von  der  Gravitation 
oder  allgemeinen  Schwere,  3)  von  den  Störungen,  wobei  auch  die 
Ebbe  und  Fluth  (des  Ooeans  und  der  Atmosphäre)  erklärt  wird. 
Die  letzten  Capitel  handeln  vom  Ursprung  und  der  Dauer  des 
Sonnensystems;  über  den  Ursprung  desselben  wird  die  bekannte 
Laplacesche  Hypothese  mitgetheilt.  Den  Beschluss  bildet  dn 
alphabetisches  Kegister.  Beigegeben  sind  ausser  144  eingedru^« 
tan  Holzschnitten  noch  5  lithogr.  Tafeln,  welche  das  Planeten- 
system, den  Mond,  die  nördliche  und  südliche  Halbkugel  des  Him- 
mels und  die  Aequatorialzone  darstellen.  Die  Ausstattung  des 
Werkes  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig. 
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14651]  Der  Planetenlanf ;  eine  mphitche  DarsteUnng  der  BAfanen  der 
i^laneten»  tun  mit  Leichtigkeit  mren  jedesmaUgen  Ort  unter  Gestirnen 
auf  eine  Reihe  von  Jahren  voraus  zu  bestimmen.  Von  Dr.  A.  H.  Hell, 
Vorsteher  der  Mannheimer  Sternwarte  und  Privatdocent  in  Heidelberg. 
Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1858.  VII  u.  48  S.  gr.  8.  m.  1  Atlas  von 
5  Tafeln  in  gr.  Fol.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

Vorliegende  kleine  Schrift  bildet  eine  interessante  Zugabe  au 
den  Werken  über  populäre  Astronomie  and  betrifft  ein  einfaches 
Verfahren  um  einen  Planeten  eben  so  leicht  und  sicher  am  ge- 
stirnten Himmel  auffinden  zu  können,  wie  dies  bei  den  Sternkarten 
Tennittelst  einer  Sternkarte  geschieht  Hiersu  dient  eine  graphi- 
sche Darstellung  mit  möglichster  Vermeidung  der  £echnung.  Je- 
dermann wird  durch  die  Schrift  in  den  Stand  gesetzt,  ohne  alle 
mathematischen  Vorkenntnisse  dieOerter  der  Planeten  am  gestim* 
ten  Himmel  auf  eine  Beihe  von  Jahren  zu  bestimmen  und  sich  die 
verschiedenen  Ersdieinungen  ihres  Laufes  zu  erklären.  Natürlieh 
beschränkt  sich  der  Vf.  auf  die  mit  blossem  Auge  sichtbaren  Pla- 
neten, Hercnr,  Venus,  Mars,  Jupiter,  Saturn  und  Uranus.  Von 
den  5  Tafeln  des  AÜas  enthält  die  erste  die  Bahnen  dieser  Plane- 
ten, oingetheilt  nach  der  Bewegung  in  Jahre  und  Monate;  die 
aweite  die  Bahnen  der  Erde  und  der  beiden  unteren  Planeten,  ein- 
getheilt  nach  täglicher  Bewegung;  die  3.  den  nördlichen  gestirnten 
Himmel  nebst  einem  Theile  des  südlichen.  Die  4.  und  6.  betreffen 
mehrere  einzelne  Erscheinungen  des  Planetenlaufs.  Allen,  die 
Freunde  der  Astronomie  aber'nidift  Männer  von  Fach  sind,  kann 
die  Schrift  angelegentlich  empfohlen  werden.  Für  die  saubere 
und  schöne  Ausstattung  bürgt  der  Name  der  rühmlichst  bekannten 
Yerlagshandlung. 

14652]  Die  Sonnen-  und  Mondfinstemisse  in  ihrem  Verlaufe;  oder  An* 
eitung,  wie  diese  durch  Rechnung  oder  Zeichnung  zu  ermitteln  sind« 
Allgemein  fasslich  dargestellt  und  durch  Beispiele  erläutert  von  Dr.  Ädo. 
Drechsler ,  Lehrer  der  Mathem.  an  der  Handelsschule  zu  Dresden.  Dres- 
den, Kuntze.  1858.  XII u.  212 S.  m.  9  Tabellen,  6  Steintaf.  u.  in  d.  Text 
eingedr.  Holzschn.    Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Ln  Vorwort  macht  der  Vf.  die  gewiss  richtige  Bemerkung^, 
dass  astronomische  Monographien  den  Vortheil  gewähren,  auch 
diejenigen  Freunde  der  Astronomie,  welche  keine  Zeit  haben,  das 
ganze  Gebiet  der  rechnenden  Astronomie  nach  allen  Richtungen 
hin  zu  durchforschen,  leichter  (Ür  diesen  Theil  der  WisseaschafI 
zu  gewinnen,  sowie  dass  ausgeführte  mathematische  Berechnungen 
immer  das  Verlangen  erregen,  die  zugehörigen  Beobachtungen 
selbst  anzustellen,  während  Beobachtungen  ohne  Berechnungen  die 
Liebhaber  der  Astronomie  bald  ermüden.  Seine  Schrift  zeri^llt  in 
14  Capitel.  Von  diesen  dient  Cap.  1.  S.  1  —  30  zur  Veranschaa» 
lichung  des  Verlaufes  einer  Sonnenfinstemiss  und  handelt  zuerst 
vom  Lichte,  den  directen  und  reflectirten  Strahlen,  von  der  Licht- 
beraubung und  Lichtbedeckung.  Hierauf  wird  die  Sonnenfinstemiss 
veranschaulicht  mittelst  eines  Ballons,  einer  Kugel  und  eines  oder 
mehrerer  Beobachter  auf  weitem  ebenen  Felde.     Zugleich  wird  die 
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erattraie  SonnenfinttaniiaB  ab  getiaa  totale  odar  riagftmige  oder 
übersdifisflige  natenchieden,  die  Beetimmnag  der  Gröise  einer 
Sonnenfinstemiss,  sowie  die  lUuidberühnmgen  der  Bonnen*  and 
Kondacheibe  behandelt  and  es  werden  die  Pälle  betrachtet,  wo. 
die  Kagel  allein,  oder  Kugel  aad  Balloa  zagleieh,  oder  Kagel, 
BsUoa  and  Beobachter  in  Bewegung  sind.  Cap.  IL  ( —  55)  eat- 
hält  firörtemngen  über  die  Elanente,  die  Grensea  und  die  Wieder- 
kehr der  Sonnenfinsternisse,  sowi^  ein  Verseiehniss  der  in  diesem 
Jahrhanderte  von  1858  an  noch  folgenden,  in  Europa  sichtbaren 
Einstemisse.  Cap.  III.  ( —  85)  giebt  Anleitaag  sa  einer  graphi- 
schea  Darstellung  der  Sonnenfinstemiss  im  Allgemeinen,  Gap.  IV« 
( —  100)  aber  lehrt  die  Berechnung  der  aligemeinen  Sonnen- 
finstemiss  in  Näherung^ werthen.  Cap.  Y.  ( —  124)  lehrt  die 
graphische  Darstellung  des  Anfanges^  Endes  und  der  Sonnea- 
finsterniss  für  irgend  einen  Ort  Cap.  VI.  ( —  131)  behandelt 
die  stereographische  Projection  der  Sonnenfinsterniss  nach  der 
Lampertschen  Methode.  Cap.  VII.  ( —  147)  «eigt  die  An- 
wendung des  Erdglobus  zur  Bestimmung  des  Fortschreitens  der 
Sonnenfinsterniss  auf  der  Erde.  Die  Capp.  VIII  —  IX  lehren  die 
Berechnung  der  Sonnenfinsterniss  für  einen  gegebenen  Ort,  die 
Berechnung  des  Ganges  der  Verfinsterung  auf  der  Erde,  endlich 
die  Beredinung  des  Anfanges  und  Endes  der  Eintritts-  und  Aus- 
trittssteUe  am  Sonnenraade,  die  Grösse  der  Finstemiss  für  einzelne 
Oerter  und  des  Anfangs  and  Eades  derselben  für  eine  Reihe  von 
Oertem  auf  der  Erde.  Cap.  XI  — XIV.  (—  177)  behandeln 
die  Mondfinsternisse,  die  graphische  Darstellung  und  Berechnung 
'  derselben  und  die  Anwendung  des  Globus  zur  Bestimmung  der* 
jenigen  Oerter  derselben,  an  welchen  eine  Mondfinstemiss  sichtbar 
ist.  Ein  Anhang  ( —  156)  betrifft  die  Finsternisse  des  Jahres 
1658  and  giebt  die  Umstände  derselben  ausführlich  an.  Die  bei- 
gefügten 9  Tabellen  zerfallen:  1)  in  Ascensions-  and  Poaitioas* 
wiakel  voa  4  zu  4  Tagen;  2.  und  3)  die  Unterschiede  zwischen 
den  allgemeinen  Breiten  und  Längen-,  4)  die  verbesserte  geograph* 
Breite  und  die  entsprechende  Entfernung  vom  Erdmittelpancte; 
5)  die  Declination  der  Sonne  im  J.  1858;  6)  die  Zeitgleichung  für 
1858;  7)  die  Verwandlung  der  Zeit  in  Bogen  und  umgekehrt; 
9)  die  geograph.  Länge  und  Breite  von  160  Städten,  unter  denen 
selteanier  Weise  auch  Bogenhausen  bei  München  sich  befindet. 
Den  Freunden  der  Astronomie,  die  nicht  Astronomen  von  Fach 
sind,  ist  diese  gründlich  und  fasslich  gearbeitete  Monographie  an« 
gelegentlich  zu  empfehlen. 


[4653]     Der  Astrolog  und  Seher  zu  München  und  sein  Versuch  einer 


Eine  Schrift,  über  welche  wir  kurz  sein  können.     Der  Vf. 
glaubt  in  allem  Ernst  an  die  Astrologie,  giebt  zuerst  eine  Skizze 
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iet  Gresehidite  dersdben  (S.  1*— 16)  nnd  verbreifet  sich  dano-flfaer 
„den  Astrolog  und  Seher  bu  München/*  welcher  nach  sechsjähijgen 
angestrengten  Studien  die  richtige  Art  und  Weise  der  Horoskop- 
jitellung  gefanden  zu  haben  nnd  im  Stande  za  sein  glaubt,  die 
Astrologie  wieder  anf  die  hervorragende  Stellang,  die  sie  firfiher 
inne  hatte,  Eurückaoführen  nnd  als  Wissenschaft  znr  Geltong  sa 
bringen.  Den  Namen  dieses  Mannes  —  der  seines  Zeichens  ein 
Schreiner,  44  Jahre  alt,  und  von  Geburt  ein  Augsborger  kt  ^- 
erfährt  man  nicht  Jedes  weitere  Wort  über  diese  Scfarifik  wfire 
nur  Zeit-  und  Papienrersdiwendung. 


Länder-  nnd  Völkerkunde. 

[4654]  Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord  •  und  Central- Afrika  in  den 
Jahren  1849  —  1855  von  Dr.  Heinr.  Barth.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag 
der  Britischen  Regierung  unternommenen  Reise.  4.  Bd.  Gotha,  Just. 
Perthes.  1858.  Xil  u.  688  S.  gr.  8.  mit  1  Karte,  85  (eingedr.)  Holzsdin. 
u.  14  (chromolith.)  Bildern,  (k  n.  6  Thlr.;  Frachtausg.  ^  n.  12Thln) 
Vgl.  Jahrg.  1857.  Bd.  III.  No.  3148  u.  3979.  Jahrg.  1858.  Bd.  I.  No.  274. 

Mit  leichter  Mühe  nnd  schnellen  Federstrichen  konnte  Ref. 
den  Zusammenhang  der  hisher  in  diesen  Blättern  erstatteten  Berichte 
über  das  vorlieg,  wichtigste  Reisewerk  der  Neuzeit  ans  der  Feder 
eines  unlängst  von  hinnen  abgerufenen  Mitarbeiters  an  ihnen  nach- 
weisen, den  seine  Vorliebe  zu  erdkundlichen  Studien  zu  emem 
treuen  ReisegefHhrten  Barths  im  Geiste  gemadit  hatte  niid  dem  es 
gelingen  konnte,  auch  in  der  hier  gebotenen  Kfirze  aus  den  so 
reich  und  mannichfaltig  besetzten  Tagebüchern  des  mnthigen  Rei- 
senden, wie  sie  in  rascher'  Aufeinanderfolge  dem  Publicum  zu* 
geführt  werden ,  Hervorstechendes  auszuheben  und  dadurch  zu  ein- 
gehenderer Benutzung  des  Ganzen  Anstoss  zu  geben.  Aber  selbst 
wenn  der  nunmehrige  Berichterstatter  nur  solche  Leser  vor  sich 
hätte,  die,  wie  er  es  gethan,  jene  früheren  Anzeigen  wieder  durch- 
genommen hätten,  so  würde  er  doch  in  Verlegenheit  sein,  wie  er 
ihnen  den  Reichthum  der  Beobachtungen  und  Niederschriften,  die 
in  der  diesmaligen  Fortsetzung  des  Barth^schen  Reisewerkes  wieder 
aufgespeichert  sind,  nur  einigermaassen  anschaulich  und  vecständ- 
lich  machen  solle,  und  unumwunden  fügt  er  hinzu,  dass  er  sich  mit 
seinem  Vorgänger  darin  nicht  conformiren  kann,  die  Leser  hier  in 
einen  Wald  fremd  und  barbarisch  klingender  Namen  von  Ort- 
schaften und  Landstrichen,  Flüssen  und  Seen,  Bergen  und  Thä- 
lem,  ganzen  Volksstämmen  und  einzelnen  Menschen  zu  verstricken, 
da  die  letzteren  nur  in  dem  ununterbrochenen  Zusammenhange 
des  Reisefortganges  in  ihr  richtiges  Verständniss  eintreten,  entere 
aber  ohne  die  vermittelnde  Anschauung  einer  Karte,  wdche  die 
Reiserouten  deutlich  angiebt,  zu  wirklich  leeren  Tönen  herabsinken 
m^issen.    Barth  steht  im  Vergleich  mit  seinen  auf  neue  Entdeckon* 
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gen  aiidgesog«ne&  Vocgiagem  Auch  dUrefa  das  OUck,  das  semeii 
Moth  gekrönt  hat,  so  groBs  und  einsig  da  und  hat,  oft  allerdings 
aveh  nnr  den  Spuren  seiner  Vorireter  nachgehend,  die  von  ihm  be- 
reiseten  und  dnrchforsehten  Länderstreeken  filr  richtigere  und  dich- 
tere Besetzung  der  Karten  dnreh  Nainen  und  sonstiges  Charakte* 
ristisehe  so  erfolgreich  ausgebeutet,  dass  es  heinahe  als  eine  Pflicht 
der  Pietät  gegen  ihn  erscheint,  auf  neuen  Karten  von  Afrika  in 
der  bezüglichen  Beschr&nkung  die  von  ihm  eingeschlagenen  Beise* 
rooten  eben  so  eingezeichnet  zu  finden ,  wie  die  Oouise  der  Eisen- 
bahnen anderwärts  angedeutet  sind.  Wesentlich  wird  dies  dazu 
beitragen,  die  Freunde  der  Erdkunde  mit  den  durch  Barth  gewon- 
nenen Besultaten  immer  vertrauter  zu  machen  und  den  jetzt  noch 
frisehen  Kranz  semes  Verdienstes  um  die  topographische  Aufhellung 
dnes  Theiles  von  AMka,  der  vor  ihm  mit  Finsterniss  bedeckt  war, 
wie  weiss  er  auf  den  Karten  auch  glänzte,  blühend  zu  erhalten. 
Gewinnt  man  dann,  bei  näherem  Bekanntwerden  mit  ihm  durch 
sein  Beisewerk  selbst  die  Ueberzeugung,  wie  richtig  er  seine  aus- 
gezeichnete üiGssion  aufgefasst,  wie  uinfassend  er  sich  für  sie  vor- 
bereitet und  ausgerüstet,  wie  tüchtig  und  allseitig  er  sie  durch- 
geführt habe,  so  wird  man  zugleich  einen  Maassstab  für  die  Grösse 
des  Verdienstes  gewonnen  haben,  das  er  sich  um  die  Erweiterung 
Aer  Erdkunde  erworben  hat,  und  in  dem  wachsenden  Vertrautwerden 
mit  den  Fortschritten,  Verzweigungen  und  Erfolgen  seiner  Wan- 
derungen zugleich  mit  immer  stärkerem  [Bewusstwerden  die  Phy- 
siognomie der  afrikanischen  Länderstrecken  sich  vorstellig  machen 
können,  wie  sie  in  den  Gesichtskreis  des  Beisenden  sich  wiederspie* 
gelte  und  zunächst  aus  ihm  zum  geistigen  Eigenthum  Anderer  wird. 
Aber  Solches  erlangt  man  selbstverständlich  nicht  durch  allgemd? 
nere  Zusammenfassungen  über  das  Ganze  oder  durch  fragmen* 
taiische  Aushebungen  von  Einzelnheiten  aus  den  Beiseerlebnissen, 
die,  ohne  ein  zutreffendes  Bild  zu  vermitteln,  nur  verblassende 
Farben  an  sich  tragen.  Demzufolge  werden  es  sich  die  Leser  hier 
gewiss  gern  gefallen  lassen,  wenn  Ref.  bei  der  Fortführung  der 
Berichte  über  das  Barth'sche  Beisewerk  ein  mehr  summarisches 
Verfahren  eintreten  lässt  und  sie  von  ihm  aus  zu  näherer  Infor- 
mation entweder  an  solche  Zeitschriften  verweiset,  welche  ausführ- 
lichere Ekcerpte  geben,  oder,  was  freilich  das  Beste  bleibt,  an  das 
Werk  selbst,  das  auch  in  seiner  äusseren  glänzenden  und  seinen 
Text  öfter  tre£9ich  veranschaulichenden  Weise  so  viel  Anziehendes 
und  Unterhaltendes  zu  bieten  hat,  wenn  anders  der  höhere  Zweck 
der  zusammenhängenden  Belehrung  nach  vielen  Seiten  hin  nicht 
aufgegeben  werden  soll.  Der  vorlieg.  4.  Bd.  besetzt  aus  dem  auf  dem 
Titel  angegebenen  Umkreise  der  B.'8chen  afrikanischen  Reisejahre 
die  Zeit  vom  19.  Nov.  1852  bis  gegen  den  Schlnss  des  Jahres 
1853,  so  dass  für  den  Abschluss  des  Ganzen  mindestens  noch  2 
Bände  zu  erwarten  sein  dürften,  was  wohl  auch  mit  dem  früher  in 
das  Publicum  gebrachten  Prospecte  stimmen  wird.  Der  Aufbruch 
geschieht  dieses  Hai  von  Kukaua  aus,  wo  der  Sdiluss  des  vorigen 
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Bwades  den  Reisendea  gelassen  hatte;  dms  nnnmehrige  Ziel  ist  die 
Wüstenstadt  Thnbukta,  in  welcher  wir  vor  der  Hand  den  wackem 
Landsmann  in  einer  höchst  Ungewissen  Lage  verlassen  müssoii« 
Aus  dem  früheren ,  so  ssu  sagen,  mythischen  Dunkel,  das  kaom 
bis  Bom  sicheren  Festhalten  ihres  Namens  Timbuktu  umhüllte,  ge» 
schiebt  dieser  Stadt  erst  durch  B.  ihr  volles  Recht;  durch  ihn  ist 
sie  in  die  Reihe  ihr  ebenbürtiger  Städte  eingetreten  und  ihr  Namo 
ist  in  d«i  letzten  Jahren  Öfter  in  allen  Theilen  unserer  Erde  ge- 
nannt werden,  als  manche  viel  bedeutendere.  Nicht  mit  Unrecht 
wird  man  das  glückliche  Erreichen  dieses  Reiseruhepunetes,  den 
Aufenthalt  des  Yfs.  in  Timbuktu  und  dessen  Umgebungen,  die 
Beschreibung  der  Stadt  selbst,  welche  durch  Grundplan  (S.  488) 
und  durch  Ansicht  (S.  4dl)  gut  unterstützt  wird,  als  den  Glan2<^ 
punct  des  ganzen  Reiseuntemehmens  bezeichnen  dürfen.  Bartli 
weiset  nach,  dass  Timbuktu  (Tumbutu)  mit  Unrecht  in  Europa  als 
Mittelpnnct  und  Hauptstadt  eines  grossen  Negerreiches  figurirt 
habe,  indem  es  in  der  älteren  blühenden  Periode  derselben  nur 
eine  untergeordnete  Rolle  gespielt  habe.  Aber  als  Sitz  mohamme- 
danischer Gelehrsamkeit  und  des  mohammedanischen  Monotheismus, 
so  wie  wegen  der  in  ihrer  Art  schönen  und  massiven  Gebäude« 
durch  die  es  sich  auszeichnet,  behauptete  es  mit  Recht  den  Namen 
und  Rang  einer  Stadt  (Medtnah)  vielmehr  als  die  vollkommen  offenj 
und  dem  grössten  Theile  nach  aus  Rohrhütten  bestehende  eigent- 
liche Hauptstadt  G4-rhö  (Gögö);  als  diese  aber  in  Folge  ihrer  Ei^ 
oberung  durch  den  Stamm  der  Humä  gegen  Ende  des  16.  Jahrb. 
in  Unbedeutendheit  versank,  wurde  und  blieb  Timbuktu  wegen 
seiner  grösseren  Nähe  an  Marokko  der  wichtigere  Platz,  wo  sich 
allmälig  der  ganze  Rest  des  Handels  in  den  zerrissenen  Niger- 
landen festsetzte.  Dadurch  erlangte  Timbuktu  in  Europa  die  vor- 
hin angedeutete  fabelhafte  Grösse,  hinter  der  die  Wirklichkeit  frei- 
lich unendlich  zurückbleibt.  Wie  sich  denn  gerade  auf  dieser 
Hauptstation  Vieles  zusammendrängte,  was  in  Argwöhneleien  und 
Eifersüchteleien  aller  Art ,  die  von  mahommedanischen  Grossen  und 
Kleinen  ausgingen,  dem  Reisenden  viele  und  grosse  Hindemisse 
und  wirkliche  Lebensgefahren  bereitete,  die  er  nur  durch  diegrösste 
Besonnenheit  und  Vorsicht  paralysiren  konnte  und  wenn  man  vor- 
zugsweise hier  in  nuce  gewahr  wird,  wie  er  durch  nach  allen  Sei- 
ten hin  zu  machende,  weil  erwartete,  Geschenke  sich  so  ausgepumpt 
sieht,  dass  die  Möglichkeit  der  Weiterreise  sich  aufs  Aeusserste 
verbauet:  so  giebt  auch  dies  ein  Recht,  die  hier  geschilderte 
Periode  der  Reise  als  einen  ihrer  Wendepuncte  zu  bezeichnen. 
Und  mitten  unter  solchen  auf  die  Gesinnungs weise  auch  des 
besseren  Menschen  u  achtheilig  einwii'ken  könnenden  Verhältnissen 
hat  man  es  unstreitig  als  einen  der  schönsten  Züge  in  B.'s 
Charakter  zu  betrachten,  dass  auch  die  niederschlagendsten  Er- 
fahrungen ihn  gegen  seine  Umgebungen  nicht  ungerecht  machen. 
Seinem  Bekenntnisse  als  Christ  niehts  vergebend  und  stets  fest  und 
■gerüstet,  ihn  gegen  die  Ansprüche  der  eifrigsten  Mahommedaner  zu 
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vertbeidigen,  weiss  er  doch  den  Glauben  derselben  mit  Gerechtigkeit 
zn  benrtheilen. 

„Lasstuns  nicht yer^essen/*  heisst  es  8^584.  „dass^  wenn  nicht  die 
Yerehrang  der  Heiligenbilder  den  christlichen  Glauben  un  7.  Jahrh.  ge- 
ftchänikt,  und  nicht  Streitigkeiten  um  die  abja^eachmack testen  und  aber«* 

fläubischsten  Vorstellungen  die  christliche  Kirche  zu  jener  Zeit  zerrissen 
ätten,  gar  keine  MÖglicnkeit  dagewesen  wäre,  dass  ein  neuer  Glaube, 
auf  die  Grundsätze  des  Monotheismus  begründet,  aber  dem  Christenthume 
in  offener  Feindschaft  ffegenüberstehend,  sicn  erhoben  hätte.  Auch 
muss  man  in  Betracht  ziehen,  dass  der  widerlichste  Zu^,  welcher  der  Moral 
der  Mohammedaner  anhängt,  ihr  ursprÜDglich  gar  nicht  eisen,  sondern 
▼on  den  Mongolischen  Stämmen  aus  Central* Asien  eingebracht  worden  ist. 
Was  nun  an  Reiseerlebnissen,  Beobachtungen  und  sonstigen 
Mittheiinngen  zwischen  den  oben  angedeuteten  Anfangs-  und  £nd* 
pnncten  liegt,  wickelt  sich  in  18,  ziemlich  gleichmässig  von  ein- 
ander  abgezweigten  und  immer  gute  Buhepuncte  gewährenden 
Gapp.  von  S.  1  bis  530  ab,  und  gleich  durch  die  spedellen  Inhalts» 
Übersichten  dieser  Gapp.  S.  V  —  X  tritt  dem  Leser  die  Fülle  eines 
Materials  entgegen,  das  schon  an  sich  und  dann  auch  als  reden- 
des Zengniss  der  Gewandtheit  des  Vfs.,  seine  Zeit  erfolgreich  aus- 
srabenten,  in  Erstaunen  setzen  muss.  Die  kurzen  Capitelinsohriften 
würden  den  für  diese  Anzeige  verfügbaren  Baum  nicht  übersehrei- 
ten; da  sie  aber  überwiegend  nur  aus  Namen  von  Landstrichen, 
Provinzen,  Ortschaften,  Bergen,  Thälern,  Flüssen,  Seen  u.  s.  w. 
bestehen,  die  erst  beim  Anschauen  der  diesem  Bande  beigegebenen 
Karte  in  das  nöthige  gegenseitige  Verhält-  und  Yerständniss  treten, 
so  sehen  wir,  dem  fiüher  angegebenen  Grundsätze  gemäss,  von 
dieser  die  Leser  wesentlich  nicht  weiter  bringenden  Mittheilung  ab. 
'[Einen  wissenschaftlich  sehr  werthvoUen  Einschlag  in  den  Bereich 
dieser  Abtheilung  des  Ganzen  bilden  die  von  dem  Anhange  ( —  688) 
umschlossenen  12  ijxcnrse.  Sie  gehen  auf  das  Geschichtliche  ein- 
zelner Landstriche,  die  der  Vf.  durchkreuzte,  ein,  bestehen  weiter 
aus  Bemerkungen  über  die  Beschaffenheit  und  Verwaltung  einzelner 
Provinzen,  besonders  n^ch  Strassenzügen  und  nach  ihrer  Besetzung 
mit  Städten  und  Ddefern,  ans  chronologischen  Geschichtstabellen 
über  einzelne  Beiche,  aus  Stammbäumen  und  GMichten,  von  wel- 
chen letzteren  eines  auch  im  arabischen  Originale  auftritt,  ans 
Bmchstfieken  eines  meteorologischen  Tagebuches  u.  s.  w.,  und 
demzufolge  haben  sich  die  Leser  schon  wählend  dem  Lesen  selbst 
abstrahirt,  dass  das  Beisewerk  des  Vfs.  sich  nicht  auf  das  Topo- 
nnd  Ethnographische  und  auf  das  NatnrhistoriBche  beschränke, 
was  allerdings  bei  Beisebeachreibungen  im  Vordergrunde  "steht, 
sondern  zugleich  nach  Möglichkeit  auf  das  Geschichtliche,  Physi- 
kalische, Cultnrhistorische  der  betr.  Länder  Bücksicht  nehme,  wel- 
ches, in  angemessene  Verbindung  mit  der  Geographie  gebracht, 
ihr  jetzt  die  wissenschaftliche  Stellung  gesichert  hat,  die  ihr  früher 
so  oft  streitig  gemacht  werden  konnte.  Die  eine  zurückgebliebene 
Boutenkarte  zwischen  Ssai  und  Timbnktu,  die  zugleich  die  Auf- 
nahme des  Niger  enthalten  wird,  soll  mit  dem  5.  noch  in  diesem 
Jahre  erscheinenden  Bande  nachträglich  ausgegeben  werden. 
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(4655]  Helvetia  Sacra  oder  Reihenfolge  der  kirchlichen  Obern  und 
Oberinnen  in  den  ehemaligen  nnd  noch  bestehenden  innerhalb  dem 
gegenwärtigen  Umfange  der  seh weizeria eben  Eidgenossenschaft  gelege* 
genen  Bisthümem,  Coliegiatstiften  und  Klöstern  (möglichst  nach  altem 
urkundlichen  Quellen  und  zuverlässigen  Mittheilungen)  von  Egb.  Fr. 
¥.  Mtlinen.  i.Thl.  Bern,  (Hünerwadel.)  1858.  XVI  u.  242  S.  gr.  qu.  FoL 
(n.  4  Thir.) 

Dieses  nach  vielen  Seiten  hin  anziehende  nnd  inhaltreiche 
Geschichtshülfswerk  tritt  nach  seiner  klar  hier  ausgesprochenen 
Intention  nnr  in  eine  entferntere  Verwandtschaft  mit  früheren 
Schriften,  an  welche  es  durch  das  beigefügte  Epitheton  in  dem 
zweiten  Worte  des  Titels  —  z.  B.  Anglia,  Hibernia,  Italia,  Sicilia 
n.  s«  w,  Sacra  von  Wharton,  Waraeus,  XJghello,  Pirro  u.  s.  w.  — 
erinnert,  indem  diese  den  ganzen  Verlauf  und  Umfang  der  Ghri- 
Btianisimng  der  betr.  Länder  zur  Anschauung  zu  bringen  suchten 
nnd  sich  dabei  durch  die  mit  mühsamen  Fieisse  durchgeführte  Auf- 
speicherung  geschichtlicher  Docnmente  ein  namhaftes  Verdienst 
um  die  Forschungen  der  späteren  Zeit  erwarben.  Diesen  verwandt- 
schaftlichen Zug  mit  jenen  frühem,  meist  sehr  voluminösen  Werken 
wird  man  auch  der  Vorlage  nicht  absprechen  dürfen,  wie  denn  auch 
ihr  Vf.  Liebe  und  Geschick  zu  historischen  Forschungen  durch 
seine  Mitgliedschaft  bei  mehreren  Geschichtsvereinen  seines  Vater- 
landes, wie  sie  auf  dem  Titel  hinter  seinem  Namen  näher  bezeich- 
net ist,  hinreichend  beglaubigt  hat.  Den  besten  Willen,  in  seiner 
mühsamen  nomenclatorischen,  vielfach  durch  geschichtliche  Winke 
aller  Art  erläuterten  Zusammenstellung  Forschern  und  Freunden 
der  Geschichte  Sicheres  zu  bieten,  hat  er  durch  die  auf  dem  Titel 
angebrachte  Einschaltung  schon  zu  erkennen  gegeben;  ausführ- 
licher spricht  er  sich  darüber  in  dem  Vorworte  aus.  Schon  längst 
fühlte  er  beim  Durchlesen  und  Erforschen  der  zahlreichen  Urknn- 
densammlungen ,  welche  neuerlichst  durch  historische  Vereine  nnd 
Privaten  seines  Vaterlandes  dem  grössa^n  Publicum  JEugänglich 
wurden,  das  Bedürfniss  nach  einem  Leitfaden,  um  sich  bei  den 
vielen  Würdenträgem  in  den  Institutionen  der  katholischen  Kirche, 
die  namentlich  in  der  Geschichte  des  Mittelalters  so  häufig  sich 
begegnen,  zurechtzufinden,  da  frühere  derartige  Personen-Verzeich- 
nisse, wie  die  von  Haberer ^  Landsee,  Leu  u.  A.  bei  der  jetzigen 
Erweiterung  des  historischen  Horizontes  nicht  mehr  genügen  kön- 
nen. Der  Zweck  des  vorlieg.  Werkes  ist  nun  vorwaltend,  die 
Reihenfolge  der  kirchlichen  Vorsteher  und  Vorsteherinnen  zn  geben 
nnd  wo  möglich  überall  die  Familiennamen  beizusetzen,  was  oft  die 
schwierigsten  Erörterungen  mit  sich  führte.  Der  Vf.  giobt  dann 
im  Verlaufe  seines  Vorworts  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Gottes- 
häuser nnd  geistlichen  Stiftungen  seines  Vaterlandes,  welche  vieles 
Lehrreiche  enthält.  Der  Form  nach  lässt  er  in  der  speciellea 
Auffassung  jedem  Vorsteher- Verzeichnisse  eine  kurze  historische 
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Emlekang  vorangdieQ;  es  wei!den  bei  j^dem  Oottoibaase  die  ver- 
schiedenen Namen  angegeben,  anter  denen  es  urkundlich  vorkommt, 
das  BiBthnm  in  dem  es  lag  oder  liegt,  Patrone  uäd  StiiPIter,  8chinn- 
vögte^  Wohlthäter,  CoUatmrecbte  n.  s.  w.  B^i  eingegangenen 
Klöstern  wird  die  Epoche  der  Anfhebnng  angemerkt  und  die  an- 
derweitige Verwendung  der  Oebäullchkeiten.  Die  Verzeichnisse 
selbst  wickeln  sich  in  tabellarischer  Form  ab  und  meistens  kehren 
dieKubriken:  Namen,  geboren  (oder:  kommen -vor,  erwählt)  gestm?* 
ben,  JBemerkungen  —  wieder.  In  der  Eiutheiinng  ist*  der  alphiir 
b^ischen  nach  den  Ortschaften  aus  überwiegenden  Gründen  die 
nach  den  ELantonen,  Diocesen  und  Ordoi  voc^eaogen  worden;  nur 
in  den  einselnen  Unterabdieilungen  tritt  alphabetische  Reihenfolge 
ein.  Der  vodieg.  1.  Theil  beginnt  mit  der  Reihenfolge  der  Bisehö^« 
so  wie  der  Pröpste,  der  Chorherren  und  Collegiatstifte,  und  geht 
dann  auf  Ordens-  und  EUostergeistlichkeit,  unter  Trennung  der 
Mannsklöster  von  den  weiblichen  Ordenshäusem ,  fort  Der  in 
baldige  Aussicht  gestellte  2.  Theil  wird  die  Fortseüsung  in  dieser 
'  nebersicht  der  Klöster  bringen  und  mit  den  geistlichen  Ritterord^i 
schliessen.  Wie  gründlich  der  Vf*  su  Werke  gegangen  sei,  bezeugt 
das  S.  IX — XI  eingefügte  lange  Verzeichniss  der  gedruckten 
Werke  allgemeineren  Inhalts,  die  er  benutzt  hat,  ohne  dass  sie  bei 
den  spedellen,  am  Schlüsse  jedes  einzelnen  Verzeichnisses  ange- 
hraditen  Quellen  wieder  angeführt  sind.  Eine  2.  Beilage  (8»  XU) 
^ebt  ein  Verzeichniss  aller  demHerausg.  vorgekommenen  gedruckt 
ten  Cataloge  von  Klöstern  auf  gesonderten  Blättern  seit  circa  1650 
mit  Angabe  ihrer  Erscheinungsjahre.  Den  speciellen  Inhalt  des 
Yorlieg.  Theiles  bilden  nach  der  vorhin  angedeuteten  Systematik 
die  Bisthümer  Basel,  Como,  Constanz,  Chur,  St  Gallen,  Glen^ 
Lansanne  und  Sitten  (S.  1 — 28),  dann  nicht  wen^er  als  31  weit- 
liehe  Collegiatsüfte  von  St  Agno  bis  Zurzaeh  (<-*  68),.  worauf 
endlich  das  grosse  Heer  der  Klöster,  grappirt  nach  den  Orden  der 
Benedietiner,  Cluniacenser,  Augustiner,  Gisterzienser,  Prämonstr»- 
tenser  undKartb&uder,  zur  successiven  Erledigung  eintritt  ( — 240). 
Ein  vollständiges  alphabetisches  Ortsregister  ( —  242)  macht  den 
SekluBS.  Audb  diese  kurze  Anzeige  lässt  durchblicken,  weloh  eine 
willkommene  Arbeit  hier  geboten  werde,  ganz  dazu  geeignet,  andeve 
Arbeiten  wieder  anregen  zu  helfen ,  welche  sich  ausführlichere 
Schilderungen  der  Verhältnisse,  Erlebnisse  und  der  Wirksamkeit 
eiflsdner  geistlicher  Körperschaften  als  schriftstellerische  Ziele  ge- 
setKt  haben. 

(4656]  Die  Königliche  Burg  Karlstsin  in  Böhmen.  Knemonogtsphisehe 
Skizze  von  Fard.  B.  Ukoweo.  Wien  U.OI01ÜZ,  Uölzel.  I8ö8.  44  3.  mit 
1  Ansicht,  gr.4.    (25Ngr.; 

Bald  nachdem  der  staatskluge  und  prachÜiebendeLuzemburgor 
Carl  IV.  den  Thron  bestlegen  hatte,  begann  er  nahe  bei  Beraun 
Über  dem  Flecken  Budean  die  Burg  K.  zu  bauen  (1348  —  56), 
deren  Mittelpunkt  eine  nach  dem  Muster  der  Qxaalkapelle  im  Xitnrd 
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gebildete  Kirehe  wurde,  die  die  HeiUgÜi<lmer  und  Kleinodien  B6h- 
mens  in  sich  schlieBsen  sollte.  Mit  diesem  Praehtbau  macht  nns 
der  fleissige  Vf.  bekannt,  indem  er  auerst  eine  historiacfae  lieber- 
sieht  Ton  den  Hauptschieksalen  der  Barg  giebt  (8.  1  —  23)  und 
daran  die  architektonische  nnd  artistische  Beschreibung  anschiiesst» 
bei  weicher  man  einen  Sitnationsplan  nngem  vermisst  Ein 
solcher  würde  ftir  das  Yerständniss  mehr  genützt  haben,  als  die 
beigegebene  saubere  und  geschmackvolle  landschaftliche  Andeht. 
Der  Vorhof,  zu  dem  man  auf  einem  Felsweg  durch  2  Thore  ge- 
langt, enthttit  die  Wohnung  der  ehemaligen  Barggrafen  (jetzt  des 
Beamten  des  Prager  ikunenstifts,  welches  die  Herrschaft  K.  besitst) 
und  anderer  Lehnsmannen.  Bin  drittes  Thor,  auf  welchem  sieh 
die  in  neuerer  Zeit  verdorbene  Nikolaikapelle  befindet,  führt  in  die 
innerste  Burg  und  zwar  zu  dem  Gebäude  mit  dem  kaiserfichen 
Palas.  Auf  einem  höheren  Felsenabsatz  erhebt  sieh  die  früher  mit 
dem  Palas  durch  eine  Brücke  verbundene  Gollegiatkirche  der  h^ 
Maria  mit  der  verödeten  Dechantenwohnung.  Das  Innere  nnd 
Aeussere  der  Kirche  hat  durch  Restauration  unter  Rudolf  II.  nnd 
in  der  neuesten  Zeit  sehr  gelitten,  das  Gewölbe  ist  verschwanden, 
die  Wandgemälde  wurden  reetaurirt  und  zum  Theil  übermalt  Nor 
3  Votivbilder  Carls  IV.  haben  sich  besser  erhalten,  so  wie  2  schöne 
Madonnen.  Daran  schliesst  sich  die  kleine  von  Gt>ld  nnd  Edel- 
steinen strahlende  ELatharinenkapelle  mit  einem  wegen  seiner  schö- 
nen Gemälde  sehenswürdigen  Altar.  Den  höchsten  nnd  wichtigsten 
Punct  der  Burg  bildet  der  colossale  Hauptthurm,  121'  hoch,  85' 
lang,  57'  breit,  mit  13'  starken  Manem,  frtiher  durch  Zugbrücken 
abgesondert.  Die  5  Stockwerke  desselben  sind  sehr  verschieden 
gestaltet,  am  ausgezeichnetsten  aber  ist  das  dritte  mit  dem  Mittel- 
punct  des  ganzen  Burgbaues,  die  Kapelle  des  h.  Kreuzes.  Eine 
onbesclirdibliche  Pracht  schmückte  diei^en  viereckigen  28'  hohen 
Baum,  in  welchem  hinter  einem  vergoldeten  Gitter  die  Kronen  und 
anderen  Rdchsinsignien  verwahrt  wurden.  Die  Wände  sind  mit 
einem  4'  breiten  Streif  von  Halbedelsteinen  in  Ejreuzform  geschmückt 
(noch  jetzt  sind  es  deren  2250)  und  darüber  befinden  sich  die  von 
Theodorich  von  Prag  auf  Holz  gemalten  und  in  hölzernes  Tafel- 
werk eingesetzten  Heiligenbilder.  Von  der  Decke  strahlte  anst 
das  Firmament,  dem  freilich  die  werthvollen  Himmelskörper  aus- 
gebrochen sind.  Von  der  Edelsteinmosaik  der  Fenster  hat  sich 
nur  ein  Fragment  erhalten,  mit  99  Edelsteinen  und  durchsichtigen 
Quarzen.  Im  Anhang  folgt  das  Verzeichniss  der  Burggrafen  des 
1&.,  der  Eid,  den  diese  zu  schwören  hatten,  so  wie  die  von  dem 
Landtag  für  dieses  Amt  gegebene  Instruction.  —  Die  Schilderung 
des  Vfs.  ist  klar  und  anschaulich  (ausgenommen  bei  EJdnigkeiten, 
wie  S.  34  f.  rücksichtlich  des  Eisengittets  in  der  Hauptkapelle), 
aber  in  architektonischer  Beziehung  allzu  kurz  und  unvollständig. 
Dagegen  werden  die  sehr  zahlreidien  G«mälde  mit  besonderer 
Sorgfalt  beschrieben.  Die  Beurtheilung  derselben  ist  sehr  ver- 
ständig, obwohl  weniger  auf  eigene  Beobachtung  gestützt,  als  auf 
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dfie  Anaktiten  der  Kunstkemier  and  diese  meiatepfl  wiktlich  mit 
l^amisasaugabe  wiederholend,  z.  B.  Schlegel,  Kngler,  Waagen, 
Passavant  u.  s.  w.  Sogar  die  Sdiildening  ist  mehnnals  von.Pri- 
misser  entlehnt  (S.  28.  31.).  Mit  Recht  bemerkt  Hr.  M«,  das«  die 
böhmische  Malerschule,  welche  sich  an  die  byzantinische  anlehnt, 
noch  nicht  genag  gewürdigt  sei.  Dieses  l^ann  freilich  erst  dann 
geschehen,  wenn  die  auf  dem  K.  befindlichen  Werke  Theodorichs 
voB  Prag  veröffentlicht  würden.  Ueberhanpt  ist  sa  bewundem, 
dass  der  K.  noch  nicht  das  Object  eines  grösseren  beschreibenden 
Prachtwerkes  geworden  ist.  Der  verewigte  Puttrich  in  Leipsig 
hatte  den  Plan  dazu  gefasst  und  schönes  Material  gesammelt,  aber 
wir  wissen  nicht,  wohin  daürselbe  gekommen  ist.  —  Die  historische 
Uebersicht  ist  mit  Fleiss  zusammengestellt,  zum  Theil  aber  etwas 
trocken  und  vorherrschend  von  local- böhmischem  Interesse.  £ia 
Missverständniss  findet  sich  3-6,  wo  Hr.  M.  die  Stiftungsurkunde 
dahin  auslegt,  als  ob  keine  Frau  in  der  Hanptburg  habe  über- 
nachten dürfen.  £s  heisst:  ne  in  turri  castri  C.,  in  quo  capella 
dominicae  passionis,  cum  aliqua  muliere,  etiam  uxore  legitima« 
dormire  seu  iacere  liceat  £s  ist  nur  von  dem  grossen  Thurm  die 
Sede  und  nicht  das  Uebernachten  einer  Frau  verboten,  sondern' 
das  Beisammenwohnen  der  verschiedenen  Gesohlechter.       W.Bn. 

[46571    Quellen  zur  Geschichte  des  Kaisers  Maximilian  II.  in  Archirea 

fesammelt  und  erläutert  von  M.  Koch.    Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  18ä7. 
'II  u.  303  S.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

Es  ist  unstreitig  ein  nicht  geringes  Verdienst  der  neuen  Ge- 
schichtsforschung, dass  sie  nicht  allein  das  Material,  woraus  der 
Geschichtsschreiber  künftig  zu  schöpfen  hat,  sondern  auch  dasu 
verhilfl,  klarer  zu  sehen,  sorgfältiger  zu  prüfen,  gerechter  au  ur* 
theilen  und  folglich  auch  die  Gesdiichte  selbst  wahrhafter  darzu- 
stellen, als  es  bei  den  bisherigen  historischen  Anschauungen  mög- 
lich gewesen  ist  Jenes  Verdienst  wird  um  so  mehr  hervortreten, 
je  gewissenhafter  die  Ergebnisse  einer  gediegenen  Forschung  aur 
Verwerthung  kommen.  Schon  sind  unzählige  Irrthümer  beseitigt, 
viele  Thatsachen  und  Personen  besser  als  von  ihren  Zeitgenossen 
erkannt  und  falsche  oder  übertriebene  Urtheile  berichtigt  oder  ge* 
mildert  worden,  so  dass  manche  ältere  und  neuere  Geschichtswerke, 
abgesehen  von  der  Form,  Werth  und  Brauchbarkeit  grossentheils 
verloren  haben.  Diess  wird  noch  mehr  der  Fall  sein,  je  weiter 
die  Geschichtsschreibung  in  der  Benutzung  der  dargebotenen  Quel- 
len fortschreitet  Vorliegende  Quellen  zur  Geschidite  des  Kaisers 
Maximilians  II.  dürften  sowohl  in  Bücksicht  auf  das,  was  sie  bie- 
ten, als  auch  in  Rücksicht  auf  die  Art  der  Behandlung  mit  Becht 
zu  den  empfehlenswerthesten  derartigen , Sammlungen  gehören.  Sie 
enthalten  durchaus  Neues  und  Unbekanntes,  und  zwar  S.  1 — 8 
Mittheilungen  über  Maximilians  Beisen  im  J.  1556  und  1562,  nach 
Inschriften  und  Berichten  aus  dem  k.  Württemberg.  Staatsarchive 
in  Stuttgart.  Die  Grumbacher  Händel.  I.  Urkundliches  aus  dem 
1858.  III.  ^  22     Google 


StQttgArter  Stoftts-Arcfaiv  (—  29).  11.  Literatur  über  Gntt&bMh 
(^—41);  lir,  Abries  der  Geschichte  Gmmbaehs  (—56).  IV.  ün- 
tersuehung  über  Gniiabacbs  Verbrechen  und  das  gegen  ihn  dia- 
geleitete StrafTerfahren  (—  85).  Hierauf  folgt  (—  105)  Summa* 
riflcher  gemeiner  Bericht  vonn  dem  Anno  66  (1566)  Bis  Inn  dasa 
67,  Terloffnenn  Hungerischen  ELriegswesenn.  Wider  den  Erb  Veind. 
Aus  dem  k.  würtemberg.  Staatsarchive.  Mit  Erläuterungen  ( — 109). 
Ferner  S.  281:  Berichte  des  Freiherm  Adam  von  Dietrichstein, 
Osterreichischen  Gesandten  am  Hofe  Philipps  II.  an  den  Kaiser 
Maximilian  ü.  Yon  1563  bis  1568.  Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchive  in  Wien  ( —  217).  Mit  Erläuterungen:  I.  Zur 
Geschichte  des  Don  Carlos  ( —  239),  H.  Zu  den  niederländischen 
Unruhen  (—  281).  Den  Schluss  bildet  —  S.  303:  Werbung  deut- 
schen Eriegsvolks  für  den  spanisch-niederll^ndischen  Krieg.  Nach 
Berichten  aus  dem  k.  Württemberg.  Staatsarchive.  Aus  dem  ver- 
seiehnetMd  Inhalte  ersieht  man,  dass  der  Herausg.  den  Begriff  der 
Geschichte  Maximilians  II.  im  weitesten  Sinne  genommen  hat,  was 
Bef.  als  Nebensache  nicht  rügen  will.  Die  Bearbeitung  des  dar" 
gebotenen  Stoffes  erscheint  sehr  ansprechend,  nur  möchte  Bef.  den 
leitenden  Grundsatz,  dass  die  trockene  Materialien -Liefeiung  nur 
ein  halbes  Verdienst  schaffe,  und  Verhütung  des  Missbrauches  der- 
selben oder  einer  schiefen  Auffassung  nur  von  einer  Bearbeitung 
des  Stoffs  gehofft  werden  könne,  nicht  ohne  Einschränkung  gelten 
lassen.  Will  man  auch  das  Erstere  zugestehen,  so  ist  für  das 
Letztere  durch  die  Bearbeitung  keineswegs  bewiesen,  dass  kein 
Missbrauoh,  keine  schiefe  Auffassung  stattgefunden  habe.  Denn 
der  Verfasse  wird  seine  gewonnene  historische  Anschauung  nicht 
als  die  allein  maassgebende ,  ausschliessliche  hinstellen  wollen. 
Ferner  wenn  der  Herausg.  bei  Mittheilung  der  Dietriehstein'schen 
Sendschreiben  meist  die  oratio  obHqua  anwendet,  den  Inhalt  aln 
kütBt  und  nur  bei  den  wichtigeren  Stellen  den  Wortlaut  beibehält, 
«o  tadelt  Ref.  di^s  Verfahren  nicht  im  Geringsten,  aber  wo  liegt 
der  Beweis  für  die  Gewissenhaftigkeit  dieses  Verfiüirens?  Es  ist 
reine  Vertrauenssache,  wenn  wir  y<»aussetzen,  der  Herausg.  habe 
überall  seine  Pflicht  gethan  und  nichts  Wichtiges  weggelassen  oder 
den  Text  nicht  su  Gunsten  seiner  historischen  Anschauung  ver* 
kürzt.  Wer  würde  nicht  in  dem  Ealle,  dass  eine  solche  Voraus- 
setzung nicht  Platz  griffe,  die  trockene  Materialien-Lieferung  jedem 
in  das  Belieben  des  Herausg.  gestellten  Verfahren  vorziehen?  — 
Auf  die  Wichtigkeit  dieser  Mittheilnngen  besonders  hinzuweisen, 
ist  nicht  nöthig.  Dem  Kenner  genügt  die  Inhaltsanzeige;  er  darf 
sicher  sein,  hier  einer  Forschung  zu  begegnen,  welche  ganz  an- 
gethan  ist,  den  Zielpunct  zu  erreichen,  welchem  sich  jede  Forschug 
zu  setzen  hat,  dass  nämlich  Irrthum  im  Thatsächlichen  und  Un- 
gerechtigkeit im  Urtheii  nicht  femer  vererbe.  Der  gediegenen 
historischen  Anschauung  des  Vfs.  wird  die  Billigung  des  Einnohts- 
vollen  nicht  fehlen  und  wäre  auch  hier  und  da  schärfer  als  billig 
gmchtet  worden,  wie  es  mit  Philipp  von  Oranien  geschehen  asa 
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«in  saWni,  sä  >wird  Audi  dieliet  Urtibeil  kein  unabtedoilwhag 
Endnriheil  sein  sollen.  Die  littBen  Wilbefans  von  6niinbadi.si»4 
versöhnt  nnd  Don  Carlos,  der  Uügiitokliohe,  wird  immer  dtt  Hü^ 
leid  in  Anspruch  nehmen,  er,  der  vielleicht  geworden,  wie '3m  dek 
IMehter  schildert,  wenn  er  nicht  phyaisoher  und  geistiiger  Verwi^vi 
loson^  erlegen  wäre.  —  Möge  es  dign  Vf.  nicht  an  der  Mdglichkeii 
und  dem  Mnthe  fehlen,  diese« Sammlung  fortsudctien*  Die  äussere 
Ausstattung  lässt  nichts  su  wünschen  übrig,  als  eine  aorgfiUtigere 
Coirector. 

[4658]  Johann  Friedrich  der  Mittlere,  Herifog  zu  Sachsen.  Ein  Beitrag 
sur  Gesdiichte  des  16.  Jahrhunderts  Ton  Dr.  4Vg.  letk,  Aarchivrath  u« 
Bibliothekar  zu  Gotha.  2  Thle«  Weimari  B^hUu.  1858..  ZIV  u^  599, 
352  S.  gr.  8.    (n.  4  Thbr.) 

Manche  Begenten  des  Sächsisch -Wetiinisehen  Haoses  haben 
in  der  neuesten  Zeit  tüchtige  Biographen  gei^dden,  aber  der  un* 
^ttckliche  Johann  Friedrich  mit  seinen  wedaielvoUen  Schicksalen 
ist  lange  yemachlässigt  worden,  bis  auch  diesem  ein  OKteksstaca 
aufging  und  ihm  einen  tüchtigen  Galdirten  anführte,  wehsher  akh 
dem  von  ihm  erwählten  Gegenstande  mit  grosser  Hingebung  wid^ 
aaeto  und  ein  Werk  schuf,  welches  ab  eine  wichtige  Bereicherung 
nicht  nur  der  sächsischen,  sondern  auch  der  deutschen  Beichs*  und 
Beformationsgescfaichte  überhaupt  zu  betxachten  ist,  abgesehen  von 
den  darin  enthaltenen  zahlreichen  nnd  wichtigen  Beiträgen  für  die 
Oulturgeschiehte.  Johann  Friedrich  der  Mittlere,  Sohn  Johann 
iFriedrichs  des  Grossmüthigen,  ist  oft  falsch  und  ungeredit  beni^ 
tbeilt  worden.  Dieses  Urtheil  berichtigt  Hr.  B.  und  neigt,  uns  sOr 
wohl  die  treffliche  geistige  Begabung  als  die  vielseitig  gxUndlicbe 
AoflbilduBg  und  die  ächte  Frömmigkeit  seines  HeldeiL,  ohne  die 
Schattensäten  desselben,  wie  Ehrgeist  Befangenheit  u.  s.  w.  an 
Tersehweigen.  Zur  Grundlage  der  Darstellung  madit  Hr.  B.  mit 
Becht  die  Gedanken,  dass  Job.  Friedrich  sein  ganaes  Streben 
darauf  gerichtet  habe,  den  Wohktand  des  Ernestinischen  Hauses 
wieder  am  heben,  die  erlittenen  Verluste  au  ersetzen  und  die  ver*- 
lome  Kur  wieder  zu  gewinnen.  Aue  diesem  Lebensziele  erklären 
sich  die  meisten  Handlangen  und  die  Verirrungen  Job.  FriedrichB« 
Darum  nämlich  war  er  bemüht,  aeine  Macht  zu  vergrössern,  dar* 
vm  beförderte  er  die  Erhaltung  der  von  seinem  Vater  gegründeten 
XJniversität  Jena,  darum  heirathete  er  zuerst  die  Wittwe  des  Kur- 
fürsten Moritz,  dann  die  Pfalzgräfin  Elisabeth,  darum  mischte  er 
sich  in  die  theologischen  Streitigkeiten  und  darum  Hess  er  steh  in 
die  Ghrumbach'scben  Händel  ein.  Diese  Hauptpunkte  stellt  Hr.  B. 
der  Reihe  nach  dar.  Abschnitt  I.  Job.  Friedridis  Jugendzeit  1529 
—  1554  (S.  1  — 140).  n.  Job.  F.'s  BegierungsweUe  (—  197). 
Hier  sehen  wir  die  hervorragende  staatswirthschaftliche  Tüchtigkeit 
des  Herzogs  und  Manches  erscheint  in  ganz  neuem  Liebte,  z.  B. 
die  Streitigköten  der  fürstlichen  Brüder  über  die  gemeinsame  fiegie- 
rung  bis  zu  dem  Mutschirungvvertrag  von  1566,  mehrere  Länder- 
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erwwbangMi  u.  a«  Etlnier  rind  Abschn.  UI  n.  IV,  di6  Orilndang 
der  ümy.  Jena  nnd  die  Vermählungen  Joh.  Friedriohfl.  Sehr  ans- 
flÜirli4sh  dagegen  ist  Abschn.  VI.  Über  die  vermeintliche  Königin 
Anna  (Heinrichs  VIII.  geschiedene  Gemahlin),  so  dass  diese  Unter* 
snehnng  nunmehr  als  abgeschlossen  zu  beseichnen  ist  Der  reiche 
VIL  Abschn.  (—  403)  enthilt  die  theologischen  Streitigkeiten, 
welche  mit  den  polidsdien  Bestrebungen  des  Herzogs  in  Verbin- 
dung stehen.  Der  Oroll  Joh.  Friedrichs  gegen  die  albertinische 
Linie  glaubte  auch  in  den  theologischen  Zwistigkeiten  ein  Mittel 
SU  finden,  die  verlorne  Kur  wieder  au  gewinnen  und  deshalb  stellte 
er  sich  im  Gegensatz  zu  den  milderen  Anschauungen  Wittenbergs 
auf  die  Seite  der  streng-lutherischen  Theologen  Flacius  und  Ams- 
dorf.  Sehr  erschöpfend  und  höchst  interessant  behandelt  hier  Hr. 
B.  die  Verhältnisse  zu  Major,  das  Schicksal  des  Menius ,  das  Wormser 
Oolloquium,  den  Franldurter  Becess,  die  Intriguen  des  Flacius 
(sein  Confutationsbuch,  die  Behandlung  des  Vict  Strigel  u.  s.  w«) 
bis  zu  dessen  endlichem  Sturze  und  bis  zur  Absetzung  der  eifrig- 
sten Zeloten  1662,  die  Disputation  zu  W^mar,  die  Streitigkeiten 
ttber  das  Bannrecht  der  Geistlichen,  die  Verdrängung  des  Sup. 
^Kfthn  in  Gotha  durch  Eggerdes,  den  Naumburger  Fürstentag  u.  s.  w. 
'Abschn.  VII.  Die  Grumbachschen  Händel  ( —  599).  Wie  Johann 
Friedrich,  so  zeigt  sich  auch  Grumbach  dem  unparteiischen  For- 
scher ganz  anders,  als  man  ihn  gewöhnlich  benrtheilt  hat.  Erst 
in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  wurde  G.,  der  bis  dahin  vor- 
wurfsfrei und  tüchtig  gewesen,  ein  Uebelthäter,  gedrängt  durch  die 
Ungerechtigkeit  und  Unversöhnlichkeit  seiner  Gegner.  Der  VUI. 
Abschn.  Joh.  Friedrichs  Gefangenschaft  und  Ende  (Thi.  IL  S.  1  — 
94).  Das  hochtragische  Geschick  des  Fürsten,  welcher  seine  Ver- 
blendung mit  28jährigen  hartem  Kerker  bttsste,  erfHilt  den  Leser 
ant  innigem  Mitieid.  Sührend  aber,  ist  das  Bild  der  Hersogin 
Elisabeth,  welche,  ein  wahres  Muster  ehelieher  Liebe  und  Treue, 
sich,  sobald  sie  die  Pflichten  gegen  ihre  Söhne :erfüllt  hatte,  in  den 
Kerker  des  Gatten  begab,  diesen  22  Jahre  lang  pflegte,  bis  der 
Tod  sie  erlöste.  Darauf  folgt  eine  sehr  verdienstliche  Zusammen- 
stellung von  biographischen  Notizen  über  etwa  200  Zeitgenossen 
Joh.  Friedrichs  (S.  97  — 174),  sodann  eine  Beihe  von  sehr  wich- 
tigen, bisher  ungedruckten  Urkunden  (57  an  der  Zahl)  (—  322). 
Diese  sind  meistens  aus  dem  Ernestinischen  Gesammtarchive  an 
Weimar  genommen,  doch  hat  Hr.  B.  auch  die  Arohive  von  Godia, 
Coburg  und  Dresden  benutzt,  wie  ein  jeder  Abschnitt  des  Buches 
beweist.  Die  minder  wichtigen  Urkunden  sind  nicht  mitgetheilt, 
aber  im  Texte  benutzt  und  allenthalben  ist  angegeben,  welchem 
Archiv  oder  welcher  Bibliothek  die  Quelle  angehört  So  lässt  die 
Vollständigkeit  des  Materials  eben  so  wenig  zu  wünschen  übrig, 
als  die  ernste,  objective  und  gewissenhafte  Benutzung  desselben, 
Eigenschaften,  welche  der  höchst  interessanten  Schrift  einen  blei- 
benden Werth  verleihen.  Eine  chronologische  Uebersicht,  eine 
genealogische  Tafel  und  ein  vollständiges  Register  erhöhen  die 
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Branebbarkeit  des  auch  Mvsaerlieh  trelBieh  ansgestatteleii  Bvehs. 
—  Dass  bei  einer  Arbeit,  welche  so  viele  Details  enthält,  hin  und 
wieder  kleine  Versehen  vorkommen,  ist  ganz  natlirlich.  So  s.  R 
hekst  es  I.  8.281  Nie  v.  Amsdorf,  Exbischof  von  Nanmbnrg  sei 
Snperintendent  an  Eisenach  geworden,  was  er  niemals  gewesen  ist. 
Amsdorf  lebte  zwar  in  Eisenach,  aber  ohne  eine  feste  Anstellung, 
nur  als  Rathgeber  seiner  fürstlichen  Herren.  IL  S.  139  f.  wi^ 
Bernhard  v.  Mila  von  Gebnrt  ein  Deutscher  genannt  und  als 
letzter  seines  Geschlechts  bezeichnet.  Er  gehörte  der  Familie  Mila 
an,  welche  ein  Nebenzweig  d#r%lten  Erbtruchsesse  von  Schlotheim 
war  und  ihren  Namen  von  dem  Dorfe  gleiches  Namens  (zwischen 
Mühlhansen  und  Eisenach)  empfing.  Der  letzte  war  Bernhards 
Sohn  Wilhelm  Bernhard ,  welcher  1578  starb  und  in  Herbsleben 
begraben  liegt.  Schliesslich  erwähnen  wir,  dass  Hr.  B.  den  streng 
emestiniscben  Standpunct  einnimmt,  was  wir  vollkommen  gerecht- 
fertigt finden,  lassen  aber  dahin  gestellt  sein,  ob  nicht  ein  Theil 
der  feindseligen  Handlungen  des  Kurfürsten  August  den  fortwäh- 
renden gehässigen  Einflüsterungen  und  Verleumdungen  zuzuschrei- 
ben ist,  welche  auf  Kosten  seiner  Emestinischen  Vettern  verbreitet 
wurden  und  welche,  wenn  sie  auch  ganz  erlogen  waren,  doch  zu- 
weilen den  täuschenden  Schein  der  Wahrheit  an  sich  trugen. 

^  W.  Bn. 
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Männer  der  Zeit.  Biographisches  Lexikon  der  Ckgenwart.  1.  Heft, 
eipzig,  Lorck.  1858.    80  S.  (gesp.  CoL)  —  ö  Bog.  kl  FoL    ^lONgr.; 
einzeln  15  Ngr.) 

Es  tritt  hiermit,  seit  längerer  Zeit  bereits  durch  die  regsame 
und  geachtete  Verlagshandlung  in  einer  besonderen  stehenden 
Biibrik  der  Zeitschrift  Europa  seit  ihrer  neuen  Organisation  vor^ 
bereitet  und  in  ihren  Leistungen  kenntlich  gemacht,  selbstständig 
und  zu  regelmässiger  Fortftlhrung  gertistet  ein  neues  encyklopädi- 
sches  Bildungsmittel  ftir  die  Jetztwelt  auf,  dem  eine  grosse  An- 
ziehungskraft nicht  abzusprechen  ist  In  gedrängten  sichereh  bio- 
graphischen Umrissen  die  Oestalten  solcher  Mitlesenden  um  sich 
geschaart  und  an  sich  vortiberwandeln  zu  sehen,  welche  in  den 
verschiedenen  Schichten  des  grossen  menschlichen  Gesellschafts- 
körpers irgendwie  etwas  dazu  beitragen,^  dass  das  Bekannte: 

Die  Zeit  macht  keine  Geister, 

Der  Geist  macht  seine  Zeit  — 

zur  Geltung  komme,  bleibt  stets  interessant  und  gleicht  dem  Ein- 
blicke hinter  die  Coulissen,  wo  man  zu  Stande  kommen  sieht,  was 
im  ineinander  eingreifendem  Zusammenspiele  die  Zuschauer  vor  dem 
Vorhänge  befriedigt  Das  Interesse  an  solchen  Darbietungen  muss 
sich  aber  steigern,  wenn  sie  eine  trockene  Aufzählung  der  biogra- 
phischen Thatsachen  nach  einer  statarischen  Schablone  zo^ungdien 
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und  daflir  in  prägnanten  und  doch  leb^idigen  Q^ildemngen 
die  individuellen  Stellungen  der  geBohilderten  Personal  zu  der 
Gegenwart  charakterisken  und  damit  hervorheben,  wodurch  sie  sich 
in  ihreäi  Wirken  vor  den  Vertretern  ähnlicher  Bichtungen  ans- 
aeichnen*  Besondera  nadi  dieser  8eite  hin  weht  in  dem,  was  hier 
zur  Eröffiiuag  des  Ganzen  geboten  wird  und  analoge  Sdblüsse  auf 
die  Fortführung  offen  lässt,  ein  frischer  und  doch  besoiinener,  von 
Parteilichkeit  möglichst  freigehaltener  Geist,  und  in  erfreulicher 
'Weise  »giebt  sich  in  der  durch  Zahlen  bezeichneten  Mitgliedschaft 
der  Mitarbeiter  das  Streben  kundf'^b«!  den  vorgeführten  Zeitgenos- 
sen den  eigentlichen  Kern  aufzuzeigen  und  das  Bedeutende  und 
Bleibende  von  dem  zu  unterscheiden,  was  etwa  nur  vorübergehend 
blendet  und  verschwunden  sein  würde,  wenn  später  der  Geschicht- 
schreiber die  geschlossenen  Acten  vor  sich  hat  Dabei  ist  denn 
auch  die  Mannichfaltigkeit  in  den  Personen,  welche  vosüberziehen, 
ganz  geeignet,  dem  von  hier  aus  sich  weiter  auszuspinnenden 
Ganzen  Leser  und  Freunde  zuzuführen,  da  in  buntem  Wechsel 
Männer  auftreten,  „welche  sich  einen  Namen  in  der  Gegenwart 
machen,  sei  es,  dass  sie  Eroberer  im  Beiche  der  Wissenschaft  oder 
der  Politik  sind,  dem  menschlichen  Geiste  neue  Bahnen  eröffnen, 
oder  Staaten  lenken  und  die  Geschicke  der  Völker  in  Krieg  und 
Frieden  bestimmen,  durch  Kunst  und  Poesie  das  Leb^^schöner 
oder  durch  Handel  und  Industrie  billiger  und  angenehm^machen, 
auch  nicht  mit  Ausschluss  derjenigen,  welche  als  zerstörende  und 
hemmende  Kräfte  auf  der  Weltbühne  erscheinen ,  um  sich  ein  Bild 
ihrer  Persönlichkeiten  zu  machen/'  Durch  die  oben  angedeutete 
Vorkost  des  nun  in  ein  eigenes  Ganze  sich  abschliessenden  Werkes 
sieht  sidi  Bef.  der  Mühe  überhoben,  so  weit  es  hier  nicht  schon 
geschehen  ist,  die  Ausführung  selbst  näher  kenntlich  zu  machen 
oder  Proben  derselben  zu  geben.  Es  reicht  aus,  die  Ausstattung 
des  vorlieg.  1.  Heftes  von  hier  aus  kenntlich  zu  machen.  Es 
bringt  die  nach  Maassgabe  der  Umstände  kürzeren  und  längeren 
Biographien  von  50  Männern  der  Gegenwart  in  gekrönten  Häup* 
tem  und  fürstlichen  Personen  (König  Johann  von  Sachsen,  Kapo- 
leon IIL,  Alezander  II.,  Pius  IX.,  Prinz  von  Preussen,  Heinrieh 
von  Bordeaux  u.  s.  w.),  Staats-  und  Kriegsmännern  (Momj,  Strat- 
ford  de  Bedcliflb,  Palmerston,  von  Castellane,  Pelissier  u.  s.  w.). 
Gelehrten  und  Schriftstellern,  Dichtem  und  Künstlern  (Ahrens,  A. 
V.  Humbddt,  Moleschott»  Dickens,  v,  Schubert,  Gebr.  Devrient, 
Dawison,  Anschütz,  Lenn^  u.  s.  w.),  so  wie  aus  anderen  Richtun- 
gen der  bürgerlichen  Gesellschaft.  Das  Ganze  soll  zunächst  in 
etwa  20  Lieferungen,  jeden  Monat  eine,  ungefähr  1000  Biogra- 
phien umschliessen  und  ein  dem  vorgehefteten  Prospectus  ein- 
gefügt Namensverzeichniss  der  nach  und  nach  abzuconterfeienden, 
das  aber  noch  nicht  als  vollständig  zu  betrachten  ist,  enthält  nahe- 
zu 800  Namen.  Durchgeführt  soll  das  Stammwerk  durch  ein  jähr- 
lich erscheinendes  Supplement  Berichtigungen  und  Zusätze  zu- 
geführt eriialten.    Eine  Galerie  von  „Frauen  der.Zeit^*  soll  später 
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folgen.  Ein  Chef*Redactetir  des  Oansen  ist  lunnentUcli  niübt  an* 
gegeben. 

[4660]  Friedrich  Kortüm.  Nach  seinem  Leben  und  Wirken  in  UmrisseQ 
dargestellt  von  C.  H.  Frhm.  Yon  Reichlin-  leldegr.  Leipaig.  Weber,  1858. 
20  S«  gr.  8.  mit  K/s  Portrait    (a.  5  Ngr.) 

Wahrscheinlich  besonderer  Abdrack  aus  der  illnstrirten  Zei- 
tirag,  in  ihr  jedenfalls  der  Kern  dieser  biogr.  Schilderung;  ihre 
QmntessenB  ist  folgende:  Geboren  am  24.  Febr.  1788  zu  Eidiborst, 
einem  Dorfe  in  Mecklenburg- Stxelitz,  wo  sein  Vater  Pfarrer  war, 
gehllrte  Kortüm  einem  ursprünglich  in  Friesland  reich  begüterten 
Bittergeschlechte  flu.  Den  Grund  zn  seiner  gelehrten  Bildung 
legte  er  auf  dem  Grjmnasium  zu  Friedland  und  studirte  dann  in 
H«lle,  Göttingen  und  Heidelberg.  Voll  Hass  gegen  Napoleon 
wollte  er  im  Frühjahr  1811  nach  Spanien  gehen,  um  sich  dort  den 
KÜmpfem  für  die  Freiheit  ihres  Vateriandes  anznschliessen.  Schon 
auf  dem  Wege  nach  Rostock  von  den  Franzosen  als  Spion  ver- 
haftet  und  mit  Mühe  entkommen,  ging  er  in  die  SchweiB,  Vo  er 
in  Felienbergs  Erziehungsanstalt  in  Hofnryl  eine  Anstellung  fand. 
Im  Jahre  1813  reihte  er  sich  den  deutschen  Sjiegern  gegen  die 
Franzosen  an;  nach  der  Schlacht  von  Paris  hielt  er  sich  mehrere 
Monate  dort  auf,  um  die  Bibliotheken  an  benutzen.  Nach  Hof- 
wjl  zurückgekehrt,* fand  er  1817  als  Prof.  der  griecbischen  und 
lateinischen  Sprache  zu  Aarau  Anstellung,  ging  aber  sehon  im 
folgenden  Jahre  nach  Wien,  um  sich  ganz  der  Gesohichtswissen- 
Schaft  zu  widmen.  Das  Grjmnasium  in  Neuwied,  an  welches  er 
als  Lehrer  der  Geschichte  berufen  ward,  konnte  seinen  weitstre- 
benden Geist  nicht  lange  fesseln.  Abermals  ging  er  in  die  Schweiz 
nnd  erhielt  hier  1821  an  der  Universität  zu  Basel  die  Professur 
der  Geschichte  und  Statistik,  vertauschte  sie  aber  wieder  mit  seinem 
li^irerposten  in  Hofwyl.  Er  galt  als  einer  der  geföhriichen  Deutschen 
in  der  Schweiz.  Nachdem  er  von  1832  an  als  Prof.  der  Geschichte 
an  der  .Universität  Bern  amtirt  hatte,  ging  er  1840  als  solcher  an 
die  Universität  Heidelberg;  hier  starb  er  am  4.  Juni  1858.  Die 
Crwähnung  seiner  zahlreichen  Schriften  wird  nach  der  Keihe  ihres 
Hervortretens  passend  eingewebt  und  sein  einer  gesetzlich  freien 
politischen  Entwickelang  zugewendetes  Streben  anerkannt.  Seine 
letzten  schriftstellerischen  Worte,  einer  für  die  Heidelberger  Jahr« 
bfi<^6r  bestimmten  Anzeige  des  Lebens  Ludw.  Snells  entnommen, 
lauten  also: 

„Es  ist  noch  nicht  aller  Tage  Abend«  Oft  gescheiterte  und  begra- 
bene Jdeen  gehen,  wie  mitternächtliehe  Geister,  hier  und  da  um  und 
nehmen  plötzlich  zum  Entsetzen  der  Sorglosen  Fleisch  und  Bein  an.  ' 
Mochten  sich  da  nur  nicht  die  Machthaber  durch  die  scheinbar  leicht 
gewordene  Bändignnj^  wild  erregter  Massen  täuschen  lassen  und  ver- 
meinen  9  dass  weder  em  vernünftiges  Toleranzprincip  in  Glaubenssachen, 
noch  eine  Consolidiruns  staatlicher  und  volksthiunlicher  Interessen  noth 
thuel  *  Durch  katholische  und  protestantische  Jesuiten,  durch  Soldaten 
und  Finzanzkünste  läutet  man  den  demokratischen  Poltergeist  nicht  zur 
Buhe;  man  muss  vernünftige  Concessionen  eben  so  aufrichtig  machen 
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als  bnttale  Fordenmeen  abschlagen ,  ein  Gee 
Staatsweisheit  und  seltene  Mässigong  fordert.** 


als  brutale  Fordemneen  absehlagen,  ein  Geschftft,  weiches  freilich  tiefe 
" ndselte 


54661]  Philipp  Melanchthon.  Zum  Secular- Andenken  an  den  SDOjäbrigen 
rodestag  des  grossen  Reformators  den  19.  April  1860.  Ein  Buch  fnr 
Gebildete  aller  Stände  von  Dr.  Jeh.  Ff.  Thd-  Wohlftrth.  F.  S.  K.  Rathe. 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1858.    XYI  u.  870  S.  gr.  8.    (I  Tblr.  10  Ngr.) 

Zeitig  genng  hat  sich  der  Vf.  dieser  Schrift  gerüstet,  mn 
allen  anderen  liivalen,  an  denen  es  im  näheren  Umkreise  des 
dritten  Seculartodestages  des  trefflichen  Philipp  Melanthon  Toraas- 
sätzlich  nicht  fehlen  wird,  zuvorzukommen;  ob  er  aber  auch  eeine 
Bache  gut  genug  gemacht  habe,  um  dann,  wenn  es  gilt,  mit  ihnen 
in  die  Schranken  zu  treten,  möchte  Ref.  stark  bezweifeln.  Die 
Schrift  ist  von  Anfang  bis  zu  Ende  eine  vielfach  zerfahrende  und 
ermüdende  Lobrede  auf  Melanthon ,  die  zwar  Wesentliches  aus  den 
Lebensumständen  desselben  nicht  übergeht,  aber  den  geschicht- 
lichen Kern,  um  den  es  namentlich  gebildeten  Lesern,  denen  der 
Vf.  dienen  will,  zu  thun  ist,  so  wenig  compact  aufzeigt,  daas  rie 
das  Thatsächliche  immer  und  immer  wieder  aus  den  Augen  verlie- 
ren und  sich  von  Allotriis  in  Anspruch  genommen  sehen.  Dabei 
gewahrt  man  von  einer  guten  Benutzung  der  Quellen,  die  sich 
neuerdings  ftir  die  Geschichte  des  Lebens,  und  Wirkens  M.'s  so 
reichlich  aufgethan  haben,  namentlich  in  seifien  Briefen,  so  gar 
nichts,  und  wird  statt  einer  ihnen  überbaueten  Charakteristik  seines 
Wesens  so  unbefriedigend  mit  Anekdoten  aller  Art  abgespeiset, 
die  dann  wieder  in  Digressionen  verwickeln,  dass  an  die  Aufias- 
sung  eines  würdigen  Bildes  und  an  einen  wirksam-nachhaltigen 
Eindruck  des  Ganzen  gar  nicht  zu  denken  ist  Es  wird  vollkom- 
men genügen,  wenn  Ref.,  zur  Bestätigung  der  Familienähnlichk^t 
dieser  Schrift  mit  zahlreichen  anderen  ihres  Vfs.  von  vorherrschend 
compilatorischem  Charakter  anführt,  dass  nach  dem  langathmigen 
Vorworte  der  Vf.  die  nähere  Einleitung  mit  einigen  Strophen  des 
Mahlmann'schen  Vaterunsers  macht  und  von  diesen  zu  Bemerkun- 
gen über  die  Offenbarung  Grottes  an  unser  Geschlecht  übergeht, 
die  er  bis  S.  72  ansspinnt  Ref.  glaubt  kein  falscher  Prophet  zu 
sein,  wenn  er  meint,  dass  diese  Schrift  dann,  wenn  es  eigentlich 
gilt,  schon  ganz  wieder  vergessen  sein  werde-,  was  Niemand  son- 
derlich zu  beklagen  haben  wird,  den  Verleger  etwa  ausgenommen. 
Um  jedoch  den  Anforderungen,  die  diese  Blätter  stellen,  einiger- 
maassen  zu  genügen,  sei  noch  angeführt,  dass  der  Vf.  seine  Mit- 
theilungen, nach  der  bereits  erwähnten  Einleitung,  also  geordnet 
hat;  Melanthons  Kindheit  und  Jugend  (S.  73  —  93),  M.  auf  der 
Universität  ( —  109),  als  akademischer  Lehrer  ( —  126),  im  häus- 
lichen Leben  (— 163),  M.  und  Luther  (—  183,  M.  als  Reformator 
der  Kirche  (—  230),  M.'s  weiteres  (?)  Wirken  för  die  Reformation 
(—  248) ,  M.  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  wie  in  den  folgen- 
den Kämpfen  (—  262),  M.  nach  Wiederherstellung  der  Universität 
Wittenberg  und  in  den  Streitigkätea.  über  das  Interim  (—  290), 
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M.'8  nniDtttelbaTe  Verdienste  um  das  Kirchen-  nnd  Sohnlwes^i 
( —  313),  sein  gottseliger  Heimgang  ( —  336),  Schlnssbetrachtnng 
(—  368). 

14662]    Schillers  Leben  nnd  Werke.    Von  Emil  Palleske.    Berlin,  Frz. 
>unker.  18&8.    XIIu.d99S.  gr.8.    (n.  2  Thlr.) 

£e  wäre  eine  Ungerechtigkeit,  zn  erwarten  nnd  zn  yerlangen, 
dass  jedes  Bnch  überhaupt  anf  jedes  Gemtith  und  somit  aueh  auf 
jeden  Leser  einen  gleicbmftssigen  Eindruck  machen  solle.  Ref. 
will  daher  im  Voraus  zugeben,  dass  das  vorlieg.  Werk  auf  Andere 
möglicherweise  einen  grösseren  und  besseren  Eindruck  machen 
könne  als  anf  ihn.  Auf  ihn  aber,  das  muss  er  gestehen,  hat  es  im 
Ganzen  genommen  weder  einen  guten  noch  einen  grossen  Eindruck 
gemacht  Das  Buch  sieht  allzusehr  wie  eine  Nachahmung  des 
^Werkes  von  Lowes  über  Goethe  aus,  das  bekanntlich  in  Deutsch-* 
land  ganz  ungemein  gepriesen  worden  ist,  und  zwar  zuerst,  weil 
es  von  einem  Ausländer  herrührt  und  dann,  weil  es  Familien« 
geschichten  in  einem  süsslich  sentimentalen  Tone  vorzutragen  ver- 
steht In  ästhetischer  Beziehung  ist  aber  namentlich  der  2.  Theil 
der  Arbeit  von  Lowes,  wo  das  Entscheidende  zu  besprechen  war, 
nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  eine  absolute  Nuilit&t,  die  kaum 
des  Ansehens  werth  ist  Die  ganze  Art  und  Weise  des  Engländers 
Lewes  wird  nun  in  der  vorlieg.  Schrift  auf  das  Genaueste  copirt, 
nnd  der  Vf.  glaubt  seine  ganze  Aufmerksamkeit  auf  die  Schilderung 
von  Familien-,  Jugend-,  Freundschafts-  und  respectiven  Liebes- 
Oeschichten  richten  zu  müssen.  Wir  wollen  nicht  in  Abrede  stel- 
len, dass  der  Vf.  in  diesen  Schilderungen,  so  breit  sie  auch  sonst 
ausgefallen  sind,  ein  unverkennbares  Talent  der  Erzählung  zeigt, 
nnd  einen  gewissen  Glanz  der  Sprache  aufzubieten  versteht;  aber 
es  ist  uns  dennoch  selten  eine  Schrift  ähnlicher  Art  vorgekommen, 
in  welcher  Alles  so  ganz  am  Aeusserlichen  hängen  bliebe.  Der 
Vf.  weiss  über  die  ganze  innere  Welt  Schillers,  über  den  Gang 
seiner  Entwickelung  und  den  Standpunct,  zu  dem  er  gelangte,  so 
viel  wie  gar  nichts  zu  sagen.  Schiller  ist  in  seinem  ganzen  Wesen 
vorwaltend  Dichter.  Dichter  aber  kann  unmöglich  Jemand  sein, 
der  nicht  eine  Anschauung  über  Leben  und  Welt  in  sich  t^ägt, 
nicht  eine  tragische  Seite  in  der  ihn  umgebenden  Lebenswirklich- 
keit ftihlt,  sieht,  erkennt  und  dieselbe  hiernach  künstlerisch  anf- 
fasst  und  gestaltet.  Der  ästhetische  Erklärer  hat  nur  zu  unter- 
suchen, ob  die  tragische  Seite  des  Lebens,  welche  ein  Dichter 
ergriffen  hat,  eine  wirklich  und  wahrhaft  vorhandene)  und  ob  sie 
Toir  ihm  in  rechter  Weise  ergriffen  und  ästhetisch  behandelt  wor- 
den sei.  Schiller  fusst  überall  auf  einer  solchen  tragischen  Seite 
des  Lebens,  und  .es  ist  ihm  dieselbe  sogar  zwiefach  vorhanden. 
Tragisch  ist  ihm  das  menschliche  Leben  dadurch,  dass  in  demsel- 
ben die  Idealität,  bald  weil  sie  sich  in  der  Menschenbrust  nicht 
rein  gestalten  kann,  bald  auch  weil  sie  feindlich  mit  den  sonstigen 
Lebensverhältnissen  ausammenstösst,  au  Grunde  gehen  muss:  so- 
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dann  aber  aiusb  dadurch»  dass  «ine  feindliche  Schieksalsmaclit 
über  den  Menschen  waltet,  die  nur  durch  die  Freiheii  des  Gedan- 
kens,  und  im  Gedanken,  dadurch,  dass  sich  der  Mensch  denkend 
über  sie  erhebt,  überwunden  werden  kann,  indem  man  doch  that- 
sächlich  vor  ihr  zu  Grunde  gehen  muss.  Zu  diesen  Anschauungen 
war  Schiller  durch  den  Einfluss  seiner  Zeit  und  seiner  IJmgebuugs- 
weit,  besonders  durch  den  Geist  der  sogenannten  Aufklärungs- 
periode, in  welcher  er  stand,  gekommen.  Von  allen  diesen  l^ingen 
sagt  indessen  der  Vf.  kein  Wort  Es  ist  hin  und  wieder  von 
Eousseau,  von  Shaftesbury,  von  Kant  und  ihrem  £influs8  auf 
Schiller,  von  seiner  Abneigung  gegen  das  Chrisienthum  u.  s.  w., 
aber  stets  nur  in  einer  ganz  flüchtigen  und  ungenügenden  Weise 
die  Bede.  Eben  so  wenig  wird  von  dem  Geiste  der  Sohillwschea 
l^oesio  gesprochen,  und  wenn  darüber  einmal  die  Aeusserung  ge- 
than  wird,  dass  sie  nicht  sowohl  in  Bousseaamässigen  Seufzern 
nach  den  Urwäldern  Amerikas  als  vielmehr  in  einem  warmen  vol- 
len Herzschlage,  in  dem  musikalischen  Flusse  der  Bilder,  in  dem 
Zusammenhange  zwischen  Gedanken  und  Bhjthmus  liege,  so  fühlt 
wohl  Jedermann,  dass  damit  so  ziemlich  gar  nichts  gesagt  kt 
Selbst  die  ersten  Tragödien  Schillers,  bis  zu  denen  die  Darstellung 
in  diesem  ersten  Theile  vorschreitet',  können  den  Vf.  nicht  bewe- 
gen  von  den  rein  äusserlichen  Dingen  abzugehen.  Die  Bäuber 
worden  benutzt,  um  auf  die  Damenbekanntschaften  hinzuweisen, 
zu  denen  sie  Veranlassung  gegeben  haben.  Fiesco  soll  ein  politi- 
scher Spiegel  der  deutschen  Historie  sein,  und  Louise  Müllerin  in 
einer  steten  Angst  vor  der  Welt  leben.  Das  Aesthetische  tritt 
entschieden  in  den  Hintergrund,  und  bei  der  ganzen  Art  und  Weise, 
in  der  es  zuweilen  sich  kenntlich  machen  will,  kann  man  auch 
recht  wohl  damit  zufrieden  sein. 

[46631  Schiller  als  Philosoph.  Vortrag  gehalten  in  der  Böse  zu  Jena 
von  Dr.  KuilO  Fischer.  Frankfurt  a.  M.,  J.  C.  Ilermaunscher  Verlag. 
1858.    VIII  u.  170  S.  gr.  8.     (20  Ngr.) 

Schiller  als  Philosoph  ist  ein  Titel,  welcher  dem  Inhalte  dieser 
Schrift  nicht  ganz  genau  entspricht,  denn  sie  bespricht  nur  das  in 
Schillers  Innerem  zwischen  Philosophie  und  Poesie  gestaltete  Ver- 
hältniss.  Man  solle,  wird  in  der  Einleitung  gesagt,  Schillers  Philo- . 
Sophie  nicht  als  einen  Abfall  von  seinem  KünsÜerberufe  betrachten. 
Es  sei  bei  ihm  nur  Eigenthümlichkeit  des  dichterischen  Genies  ge- 
wesen, dass  er  sich  einige  Zeit  mit  Philosophie  habe  beschäftigen 
müssen.  Seine  spätere  Abneigung  gegen  die  Philosophie  beweise 
eben  so  wenig  etwas  gegen  seine  Bedeutung  als  Philosoph.  Er 
habe  als  Künstler  aufhören  müssen  zu  philosophiren,  so  wie  er 
durch  die  Philosophie  hinter  das  Wesen  der  Kunst  gekommen  sei. 
Hier  dürfte  sich  eine  entschiedene  Unrichtigkeit  finden.  Schiller 
gab  das  Philosophiren  nicht  auf,  nachdem  er  dadurch  hinter  das 
das  Wesen  der  Kunst  gekommen,  sondern  er  gab  die  Philosophie, 
welche  er  getrieben,  den  Kantianismus  auf^  nachdem  er  dessen 
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völlige  üntaaglichkeit  fSr  die  Knust  in  jeder  Besielmiig  eu^gesehen 
hatte.     Der  Vf.  hat  in  einer  früheren  kleinen  Schrift  „die  Selbst«- 
bekenntnisse  Schillers  *S   welche  wir  oben  No.  3035  besprochen 
haben,  von  den  ersten  Jngendtragödien  Schillers  gesprochen,  und 
dieselben,  was  wir  als  wenig  statthaft  ansehen  können,  besonders 
von   der  psychologischen  Seite  gefasst,  da  eine  Kunstschöpfnng 
vorzugsweise  nur  von  dem  Standpnncte  der  Anforderungen  der 
Kunst  und  deren  Frincipien  aus  zn  beurtheilen  ist.    Es  wird  nun 
eine  zweite  Periode  des  Schillerschen  Dichterlebens,  die  philoso- 
pbirende  angenommen.    Voi|  dieser  sollen  sich  die  ersten  Spuren 
in  dem  Gedichte  „die  Künstler^'  finden.    Es  gehört  eine  grössere 
Imagination  dazu,  als  Bef.  sie  besitzt,  um  dies  zu  finden.    Der  Yf. 
hätte  bei  dieser  Gelegenheit  doch  wohl  darauf  aufmerksam  machen 
k<mnen,  dass  in  diesem  Gedichte  sich  zuerst  entschieden  falsche 
Voretellungen  finden,  wie  z.  B.  die,  dass  der  menschliche  Gedanke 
durch  die  Kunst  geboren  worden  sei,  während  entgegengesetzt  die 
Kunst  nur  das  Product  des  Gedankens  sein  kann.    Es  hätte  femer 
dfurauf  hingewiesen  werden  können,  dass  die  unglückliche  Vorstel- 
lung Schillers,  die  in  philosophischen  Schriften  so  oft  wiederkehrt, 
von  einem  thierischen  Theile  im  Menschen  schon  in  den  Künstlern 
spukt.    Aus  den  Kantischen  Schriften  soll  nun  Schiller  zuerst  als 
Aufgabe  der  Poesie  die  Idee  der  Moralität   entnommen   haben. 
Der  Vf.  inuss  fireilich  einmal  zugestehen,  dass  die  Kunst  eigentlich 
nicht  dazu  da  sei,  den  Menschen  unmittelbar  moralisch  zu  machen, 
endet  aber  doch  immer  so,  als  sei  Schiller  ganz  auf  dem  rechten 
Wege  gewesen,  wenn  er  immer  tiefer  in  den  Kantianismns  einge* 
drungen  sei  und  sich  der  Vorstellung  hingegeben  habe,  ächte  und 
wahre  Sittlicheit  sei  nur  die,  die  sich  in  dem  Maasse  fem  von  al* 
lern  Eigennutz  halte,  dass  sie  selbst  den  Hoffnungen  auf  eine  jen- 
seitige Geisteswelt  entsage.    Kann  es  denn  aber  wirklich  Eigen- 
nutz genannt  werden,  wenn  ein  geistiges  Wesen  von  dem  Gedan- 
ken beherrscht  wird,  dass  es  ein  solches  und  damit  für  die  höchste 
Entwickelung  und  Gestaltung  des  Geistigen  in  und  an  sich  be- 
stimmt sei?     Im  Gegentheil  dieser  Gedanke  ist  von  solcher  Be- 
deutung, das^  ohne  ihn  es  in  dem  Menschen  zu  etwas  wahrhaft 
Menschlichen  gar  nicht  kommen  kann.     Auf  dem  Boden ,  auf  den 
er  äch  gestellt  hatte,  musste  Schiller,  indem  er  suchte,  was  nun 
dgentlich  das  Tragische  sei,  in  der  Schrift  „Grand  des  Vergnü- 
gens an  tragischen  Gegenständen^^  darauf  kommen,  es  mit  dem 
Bührenden  zu  verwechseln  und  zu  sagen,  tragisch  sei  die  helden- 
müthige  Aufopferang  für  das  Moralische  und  das  damit  erzeugte 
Mitleid.     Glücklicherweise  ist  Schiller,  worauf  indess  der  Vf.  nicht 
eingeht,    in   seinen  tragischen  Kunstschöpfungen  dieser  Ansicht 
selbst  keineswegs  gefolgt     Den  hauptsächlichen  Bestandtheil  der- 
selben bildet  bald  die  sich  selbst  verirrende  und  verwirrende  Idea* 
lität  des  Menschen  (Don  Carlos,  Posa,  Wallenstein),  bald  die  an 
der  Mauer  der  Lebenswirklichkeit  zerseheiternde  Idealität  (Ferdi- 
nand, Louise,  Thecla,  Mos  Piccolomini).    Wdter  wird  uns  nun 
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vorgefahrt,  wie  Bchiller,  von  Kant  sich  entfernend,  auf  dieVorirtel* 
Inng  gekommen  sei,  dass  durch  das  Anmnthige  nnd  die  sittHche 
Grazie  die  Moralität  und  das  Aesthetische  zusammengezaubert 
werden  müsse.  Auch  hier  nnterl&sst  der  Verfasser,  der  Über  diesen 
Gegenstand  uns  ziemlich  lange  unterhält,  nachzuweisen,  daas 
sich  Schiller  mit  dieser  Vorstellung  auf  einem  durchaus  falschen 
Wege  befand  und  wider  die -innerste  Natur  der  Dinge  verstiess. 
Mag  auch  Goethe  die  Schillerschen  Sätze  sehr  belobt  haben;  dies 
ändert  durchaus  nichts.  Die  höhere,  sittliche  Geistigkeit  kann 
in  keiner  Weise  durch  das  Küntlerische  producirt  werden« 
Das  Künstlerische  geht  erst  aus  jener  hervor.  Man  kann  nur 
dann  erst  eine  ästhetische  Stimmung  haben,  wenn  man  sich  in  die 
Geisteswelt  eingelebt  hat.  Die  ästhetische  Stimmung  aber  kann 
nicht  das  Geistige  im  Menschen  produciren.  Wenn  nun  weiter  als 
Schillerscher  Gedanke  hingestellt  wird,  dass  es  für  den  moralischen 
Menschen  kein  Schicksal  mehr  gebe,  indem  nun  jede  Macht  auf- 
gehört habe,  die  den  Menschen  zu  übermeistem  und  zu  beherr- 
schen im  Stande  sei,  so  findet  sich  ein  solcher  in  den  Schillerschen 
Gedichten  nicht.  Schillers  Ansicht  ist  es  durchaus  nicht ,  dass 
der  Mensch  das  Schicksal  wirklich  und  vollkommen  übermeistem 
könne.  Er  sagt  nur,  der  Gedanke  des  Menschen  sei  als  solcher 
im  Stande,  sich  über  das  Schicksal  zu  erheben.  Mag  der  Leib, 
mag  das  Irdische  zu  Grunde  gehen  müssen,  das  freie  Denken  kann 
das  Schicksal  nicht  erreichen.  Der  Vf.  selbst  fühlt  aueh,  dass 
in  Schillers  Trauerspielen  etwas  Anderes  geschrieben  stehe,  nnd 
nimmt  daher  an,  Schiller  habe,  um  überhaupt  eine  Tragödie  mög* 
lieh  zu  machen,  zu  demselben  Schicksale  seine  Zuflucht  nehmen 
müssen,  das  er'aus  moralischen  und  ästhetischen  Gründen  mit  vol- 
lem Bewusstsein  aufgehoben  habe.  Das  hat  Schiller  nie  gethan. 
Seine  Meinnng  ist  immer  hur  diejenige  gewesen ,  die  wir  eben 
angedeutet  haben.  An  zwei  Stellen  spricht  er  in  dem  Gredicht 
„Ideal  und  Leben"  hierüber  mit  der  grössten  Deutlichkeit  (die 
erste  Strophe:  „Nur  der  Körper  eignet  jenen  Nächten**  n.  b.  w., 
die  zweite:  Aber  flüchtet  aus  der  Sinne  Schranken**  n.  s.  w.). 
Nach  diesem  Allen  können  wir  vorliegende  Schrift,  wenigstens  in 
mehreren  Puncten,  nicht  als  eine  solche  anerkennen,  die  frei  und 
unparteiisch,  von  dem  reinen  Standpuncte  der  Kunst  aus  Schiller 
und  dessen  philosophische  Schriften,  die  vorzugsweise  kunstphiio- 
sophische  sind,  betrachte  und  würdige. 

(46641    Robert  Schumann.    Eine  Biographie  von  Jos«  W.  V.  WasielewsU. 
)re8aen,  Kuntze.  1858.    XX  u.  4S6  S«  mit  den  Medaillons  von  Clara 
ondBob.  Schumann  u.  2  Facsimiles  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Gewiss  wird  Niemand  eine  ernstliche  Einrede  gegen  die  An- 
sicht des  Vfs.  dieser  Biographie  (Vorw.  S.  VI.)  einlegen  wollen, 
wenn  er  in  dem  Vorwurfe  seiner  dankenswerthen  und  anziehenden 
Schilderung,  in  Bob.  Schumann,  das  „Bild  eines  Künstlerlebens  in 
seinem  Streben  und  Schaffen  erblickt,  wie  es  in  seinen  Ghrundzügen 
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mncA  bei  Attderen  Persöalichkeiten  der  Gegenwart  wiederkehre  und 
mit  den  neueren  Kichtungen  und  geistigen  Bewegungen  in  der 
ICosik  in  genauer  Verbindung  und  Wechselwirkung  stehe."  Eben 
80  gewiss  aber  muss  hiermit  zugleich  die  grosse  Schwierigkeit  an* 
gedeutet  sein,  einer  Natur  oder,  wenn  man  so  will,  einem  Genie, 
^e  es  Schumann  jedenfalls  war,  durch  eine  zutreffende  Charakter- 
Schilderung  gerecht  zu  werden.  Denn  man  lässt  sich  jene  Ansicht 
im  weiteren  Verfolge  des  Vorworts  gern  auch  dahin  declariren, 
dass  Seh.  eben  wegen  seiner  nach  Aussen  hin  arbeitenden  und 
gährenden  Innerlichkeit  nicht  zu  den  Meistern  gehöre,  deren 
Jkiinstlei-isches  Schaffen  eine  Beihe  von  Gebilden  in  stetig  aufstei* 
linder  Linie  bezeichne,  die  einen  unmittelbaren  und  leicht  zu  er- 
kennenden G«nuss  gewähren;  seine  Geistesproducte- seien  nicht  in 
der  Art  objectiv  geworden  und  haben  sich  nicht  so  von  seinem  in- 
dividuellen Dasein  losgerungen,  dass  man  zum  innigeren  Verständ- 
niss  derselben  der  Kenntuiss  ihres  Ursprungs  entbehren  könne* 
Dass  aber  zu  einer  solchen  im  Verhältnisse  zu  der  ganzen  geistig- 
kttnstlerischen  Entfaltung  der  doch  nur  kurze,  kaum  ein  Jahr  um- 
fassende persönliche  Verkehr  des  Vfs.  mit  Schumann  in  der  Zeit 
von  1850  —  52  in  Düsseldorf  nicht  ausreichen  könne,  liegt  auf  der 
Hand.  Darum  hat  sich  der  Vf.  zunächst  an  das  Thatsächliche 
gehalten.  Ausser  dnem  von  Schumann  selbst  ihm  anvertrauten 
Hefte,  walches  neben  einer  von  diesem  eigenhändig  geführten 
üebersicht  seiner  Compositionen  die  sichersten  Notizen  über  die 
Jugend  und  das  Leben  des  Meisters  bis  zum  Jahre  1834  enthielt, 
vervollständigte  sich  der  Vf.  sein  Material  durch  Beisen  zu  und 
l^cksprachen  mit  zahlreichen  Freunden  des  Verstorbenen,  deren 
Namen  die  Vorrede  aufführt,  fügte  der  Anführung  *  seiner  Ton- 
Schöpfungen  das  unumgänglich  Nöthige  über  ihren  Ursprung  nach 
Zeit  und  Stimmung  bei,  ohne  sich  auf  eine  erschöpfendere  Analyse 
derselben,  für  welche  andeiVärts  reicher  Stoff  vorliegt,  einzulassen, 
wobei  jedoch  Compositionen,  die  gewissermaassen  als  den  Lebens- 
gang selbst  bedingende  und  entscheidende  Momente  eintreten, 
nicht  ohne  die  nöthigste  Erklärung  geblieben  sind.  Als  ein  mit 
möglichster  Unparteilichkeit  zu  Werke  gehender  Berichterstattw 
und  mit  Umgehung  aller  Polemik  ist  somit  durch  die  relative  Voll- 
ständigkeit des  Zusammengebrachten  schon  jetzt  dafür  gesorgt, 
etwa  eingedrungenes  Irrthümliche  zeitig  genug  zu  berichtigen  und 
sur  Gewissheit  zu  gelangen.  Nach  der  oben  berührten,  der  Inner- 
lichkeit zugekehrten  Seite  aber  hat  sich  der  Vf.  an  die  bei  Bio- 
graphien bewährteste  Auskunft  durch  Briefe  als  Selbstbekenntnisse 
gehalten  und  seine  eigene  Arbeit  durch  eine  ziemliche  Anzahl  der- 
selben, welche  ihm  zusammen  zu  bringen  glückte,  abgerundet. 
Dass  aber  nach  dieser  Seite  hin  auf  den  Grund  der  geistigen  und 
mittheilsamen  Begsamkeit  Schumanns  und  der  ihm  auferlegten 
Nothwendigkeit  fleissiger  Correspondenz  bei  der  Herausgabe  seiner 
musikalischen  .Zeitschrift  noch  bedeutend  mehr  geschehen  könne, 
wenn  man  anders  auf  bereitwilliges  Entgegenkommen  trifft,  wird 
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sich  der  Vf.  selbBt  gesagt  haben,  der  in  dieser  BeEiehung  aber 
auch  anzuführen  hat,  dass  ihm  die  Wittwe  Sch.'s  bu  erkennen  gab, 
wie  sie  ans  Pietät  für  ihren  Mann  mit  unvollständigem  MatOTial 
ihn  nicht  unterstützen  könne  und  dürfe.  Lassen  wir  nun  die  lieber- 
sieht  des  G-anzen  folgen.  Der  1.  Abschn.  (S.  1  —  87)  bringt  die 
Jugend-,  Lehr-  und  Studienjahre  Sch.'s  (geb.  zu  Zwickau  am  8. 
Juni  1810)  in  Zwickau,  Leipzig  und  Heidelberg,  1810—30.  Der 
2.  (—  191)  schildert  die  Künstlerlaufbahn  zu  Leipzig  bis  1840; 
der  3.  ( —  305)  diese  ebendaselbst  und  in  Dresden  und  Düsseldorf 
bis  zu  seinem  am  29.  Juli  1856  erfolgtem  Tode,  Tor  dem  sieh 
leider  der  Flor,  der  sich  armen  Sterblichen  so  oft  vor  das  bedrängte 
Auge  zieht,  so  verdichtet  hatte,  dass  er  durch  einen  Sturz  in  doi 
Rhein  seinem  qualvollen  Zustande  ein  Ende  zu  machen  versucht 
hatte.  Der  Anhang  (— *  435)  enthält  ausser  den  vorhin  erwähnten 
(76)  Briefen  noch, manches  anziehende  Andere,  Gedichte  von  Schu- 
mann ,  biographische  Notizen  über  seinen  Schwiegervater  Fr.  Wieck 
und  seine  Gattin,  Clara  Wieck,  Auszüge  aus  Tagebüchern,  Benr- 
theilungen  einiger  musikalischen  Schöpfungen  Sch.^s  von  Moscheles 
und  Liszt  u.  s.  w.  Das  Ganze  gestaltet  sieh  ansprechend  und 
unterhaltend  zu  einem  sehr  befriedigenden  Ganzen  und  trägt  zum 
eingehenderen  Verständniss  der  Zeit,  aus  der  Seh.  hervorging,  in 
volleres  Verständniss  des  jetzigen  musikalischen  Lebens  einführend, 
wesentlich  bei.  Wer  nur  Sinn  hat  für  das  Göttliche  der  Tonkunst, 
wird  hier  vielfach  seine  Rechnung  finden.  Denn  auch  da  ist  ja 
Finger  Gottes,  wo  der  Geist  eines  begünstigten  Sterblichen,  seiner 
himmlischen  Herkunft  sich  bewusst,  mitten  in  den  gewaltigen  Strö- 
men mächtiger  Töne  fest  und  lenkend  steht  und  alle  diese  viel- 
fachen Laute,  welche,  wenn  sie  regellos  durch  einander  brauseten, 
das  Ohr  zerreisen  und  das  Gefähl  empören  würden,  melodisch 
Zügelt  und  vereinigt. 

[46651  Huldrich  Zwiugli ,  de  Kerkhervormer,  door  Dr.  J.  Tichler «  Predik. 
te Leiden.  2.  Deel.  Utrecht,  Kemink en Zoon.  1858.  Xu.  513  S.  gr.8. 
met  8  Platea  en  iFac-simile.  (4FL  60  c.)  Vgl.  Bepert.  Jahrg.  1857.  Bd.U. 
No.  2075. 

Der  1.  Bd.  dieser  neuesten  ausführlichen  Lebensbeschreibung 
Zwingli's  ist  a.  a.  O.  anerkennend  und  umständlich  besprochen 
worden,  so  dass  hier  durch  sich  anschliessende  Nachbringung  der 
Vertheilung  des  weiteren  geschichtlichen  Materiales,  welches  den 
Abschluss  des  Ganzen  umfasst,  der  Pflicht  des  Berichterstatters 
vollends  genügt  sein  dürfte.  In  weiterem  Fortgange  führt  der  7. 
Abschn.  (S.  1 — ^^224)  die  „Vertheidigung  der  Reformation*''  als 
Hauptinhalt  auf.  Zwingli's  fortgesetzte  eifrige  Wirksamkeit  ftfr  die 
Klärung  und  Befestigung  seines  Beformationswerkes,  auch  ausser- 
halb Zürichs  und  die  Fortpflanzung  der  von  ihm  ausgegangenen 
Bewegung  in  die  Nachbarländer  bis  mittel  nach  Italien  hin,  sein 
Verhältniss  zu  Carlstadt  und  Erasmus,  so  wie  seine  Verbindung 
mit  Oekolampadius,  sein  entschiedenes  Auftreten  gegen  die  Wie- 
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dertäiifer  Inlden  in  25  Capp.  die  Hanptpuncte  der  ach  gegenseitig 
stützenden  Darstellung,  die  sich  auch  für  man^^^es  ganz  SpecieUe 
< —  man  vergl.  das  10.  Cap.:  De  droom  —  Baum  zu  schaffen  ge- 
wusst  hat  Der  8.  Abschn.  ( —  372)  führt  ,,Zwingli  en  Luther; 
kerkelijke  en  staatknndige  bemoeijingen*^  als  Hanptrorwurf  anf. 
Der  Abendmahlsstreit  steht  hier  im  Vordergründe;  namentlich 
werden  die  durch  Landgraf  Philipp  von  Hessen  zumeist  provocir- 
ten  Yeriiandlungen  zu  Marburg  sehr  speciell  vorgeführt  Der 
letzte  Abschn.  ( —  513)  schildert  die  Wirksamkeit  Zw.'s,  nameni* 
lidi  auch  in  seinem  Verhältniss  zu  Luther  bis  zu  seinem  Tode  in 
der  Schlacht  bei  Kappel.  Die  letzten  3  Capp.  geben  zuerst  einen 
gedrängten  und  lehrreichen  Bückblick  auf  dAS  ganze  durchschrit* 
tene  kirehlich- geschichtliche  Gebiet,  gehen  dann  auf  den  namhaf- 
testen  Träger  des  Beformationswerkes  nach  Zwingirs  Dahingang 
in  Heinr.  Bullinger  ein,  so  wie  auf  das  Verhältniss,  in  welches 
sich  Calvin  zu  der  begonnenen  und  gesicherten  Beform  setzte,  und 
Bchliessen  mit  der  £rw.ägung  der  Frage,  welche  Bedeutung  Zwingli 
für  die  reformirt^  Kirche  der  Jetztzeit  habe.  In  der  Anziehung 
seiner  Gewährsmänner  und  Subsidien  hat  der  Vf.  das  richtige 
Maaas  innegehalten,  welches  seine  Leser  aus  den  gebildeten  Krei- 
sen nicht  überschüttet  und  doch  zugleich  den  Theologen  von  Fach 
den  sicheren  Boden  kenntlich  macht,  auf  welchem  er  sich  mit  seinen 
Anseinandersetzungeu  bewegt  Bef.  wagt  nicht  zu  behaupten,  dass 
eine  Uebersetzung  dieser  Schrift  ins  Deutsche  gerade  eine  namhafte 
Bereicherung  der  Literatur  dieses  Idioms  sein  würde;  aber  die  an- 
sprechende und  lebendige  Darstellung  des  Vfs.  würde  ihr  auch  in 
dem  neuen  Gewände  nur  zur  Empfehlung  dienen  können  und  das 
Lieben  des  schweizerischen  Haupüreformators  in  seinefn  vollen  Zu- 
sammenhange bei  Vielen  in  ein  noch  nicht  genugsam  klar  erkanntes 
Licht  setzen.  Die  Kunstbeilagen  bestehen,  ausser  dem  Facsimile 
der  Handschrift  Z.^s,  in  niedlich  gearbeiteten  Ansichten  des  gros» 
sen  Münsters  zu  Zürich  und  des  Dorfes  Kappel,  sowie  in  dem 
Portrait  der  Anna  Beinhard,  Zwingli's  „Huisvrouw/^ 


Schal-  und  Unterrichtswesen. 

[4666]  Anfangsgründe  der  Zoologie.  Von  Frani  Leydelt ,  Prof.  der  Na- 
turgesch.  am  polytechn.  Institute  zu  Wien.  8.  verm.  Aufl.  Wien,  Gerolds 
Sohn.  1858.   8.    VUI  u.  278  S.  gr.  8.    (1  Thk.) 

So  erfreulich  es  ist,  dass  überall  in  Schulen  die  Naturwissen- 
schaft grössere  Beachtung  findet,  als  es  noch  yor  Kurzem  der  Fall 
war,  so  ist  es  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  vertheidigen,  dass  < 
jeder,  der  an  irgend  einer  Lehranstalt  dieses  oder  jenes  Namens 
die  Naturgeschichte  vorträgt,  fast  in  der  Begel  nichts  Eiligeres  au 
Uran  bat,  als  seine  Collectaneen,  häufig  blosse  Compilationen,  als 
Handbuch,  Lehrbuch,  System  u.  s.  w.  drucken  zu  lassen,  unbe- 
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kümmert  darum,  ob  das  Bedfirfhiss  daza  wirklidi  vorhanden,  oder 
ob  es  nicht  viel  zweckmässiger  gewesen,  von  den  vorhandenen  gntea 
Büchern  eines  oder  das  andere  zu  Grunde  zu  legen.  So  haben  wir 
denn  seit  wenigen  Jahren  eine  Masse  solcher  Bücher  erhalten ,  die 
von  Lehrern  an  Schulen  und  Gymnasien  ausgegangen,  zwar  im 
Wesentlichen  nichts  gegen  sich  einwenden  lassen,  weil  sie  aber  zu 
einseitig  oft  bloss  vorgefassten  Meinungen  huldigen,  doch  mehr 
schaden  als  nützen,  da  kein  Zögling,  mit  einem  solchen  Buche  in 
der  Hand,  sich  in  der  Natur  oder  in  Sammlungen  oder  anderen 
Schriften  zurecht  finden  kann,  wie  Ref.  leider  ans  Erfahrung  weiss, 
indem  jene  nach  ganz  anderen  Principien  geordnet  oder  verfassi 
sind,  als  sie  den  Yff.  solcher  Bücher  vorschwebten,  während,  soll 
der  Unterricht  fruchtbringend  sein,  auf  andere  Werke  verwiesen 
werden  muss,  wie  es  auch  bei  dem  vorliegenden  geschehen  solL 
Allein  dies  ist  geradezu  eine  Unmöglichkeit  bei  den  vielen  Syste- 
men, die  für  eine  jede  Classe  aufgestellt  wurden,  der  Synonyme 
noch  gar  nicht  zu  gedenken.  Wie  wenig  nber  auf  die  einzelnen 
Systeme  zu  geben  sei,  ohne  Rücksicht  von  wem  sie  geschaffen  wurden, 
weiss  jeder,  der  sich  länger  mit  den  Naturwissenschaften  beschäftigte, 
und  wenn  die  Systeme  hoch  gefeierter  Naturforscher  bald  wieder  über 
Bord  geworfen  wurden  und  werden  mussten,  so  giebt  dies  doch  den 
augenscheinlichsten  Beweis,  dass  keines  vollkommen  und  zweck- 
mässig ist.  Wäre  die  Systemsucht  nur  auf  die  Ordnungen,  Classen 
und  Familien  beschränkt,  so'  möchte  es  noch  hingehen,  da  sie  aber 
auch  ihre  Herrschaft  auf  die  Gattungen  ausgebreitet  hat,  so  ist  da« 
mit  nicht  mehr  auszukommen.  Alle  Systeme  sind  nur  temporäre 
Machwerke  der  Gelehrten,  die  Natur  kennt  kein  System,  keine 
Stufenleiter,*  keinen  Stammbaum,  oder  wie  man  das  Ding  sonst 
nennen  will.  —  Gehen  wir  nun  auf  die  vorlieg.  Schrift  selbst  ein, 
die  dem  System  von  Kner  folgt,  so  stossen  wir  zunächst  auf  ein 
terminologische. Vorbegriffe  überschriebenes  Capitel,  ander- 
wärts allgemeine  Zoologie  genannt.  Es  handelt  von  den  Organen, 
der  Verwandlung  der  Thiere,  der  Reprodnctionskraft,  Schlaf,  Jahres- 
schlaf, von  den  Wanderungen  der  Thiere  u.  s.  w.  Zu  rügen  ist 
zu  Ende  dieses  Abschnitts  der  freilich  von  Vielen  und  oft  gebrauchte 
Ausdruck  vorweltliche  Thiere,  der  leicht  auf  Thiere,  die  vor 
dem  Dasein  der  Erde  gelebt  haben,  schliessen  lassen  könnte;  besser 
ist  jedenfalls  zu  sagen:  urweltliche  Thiere.  Es  folgt  die  System- 
kunde und  Nomenclatur,  wobei  als  lapsus  calami  zu  bemerken  ist, 
dass  gesagt  wird,  man  bediene  sich  bei  letzterer  meist  der  latei- 
nischen Sprache  statt  meist  der  griechischen.  Sodann  werden  die 
Charaktere  der  Abtheilungen  und  Classen,  dann  der  Ordnungen 
vorgeführt.  Hier  wäre  zu  bemerken,  dass  die  Chiroptera,  wie  es 
Linn^  that,  und  es  noch  geschieht,  von  den  Insectivoren  als  Ord- 
nung getrennt  werden,  während  sie  doch  nur  eine  Unterabtheilung 
der  letzteren  ausmachen  können,  weil  sie  mit  wenigen  Ausnahmen 
noch  exclusiver  von  Insecten  leben  als  die  eigentlichen  Insectivoren. 
Die  Beutelthiere  müssen  ferner  aus  der  jetzigen  Stellung  entfernt 
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und  zvL  einer  eignen  Unterdasse  erhoben  werden,  die  man\  mm 
Unterschied  von  den  gewöhnlichen,  Yerborgen-S&ngende  nen- 
nen könnte,  denn  hier  sind  alle  Ordnungen  der  Säugethiere  anfa 
Nene  repräsentirt  Ueberhanpt  leiden  unsere  Systeme  an  dem 
grossen  Uebelstande,  dass  sie  meist  nur  von  einer  einzigen  Eigen* 
Bchaft  die  Eintheilung  herleiten.  Am  auffallendsten  tritt  dies  bei 
den  Vögeln  hervor.  Von  den  Eapaces  sind  die  meisten  in  andere 
Ordnungen  vertheilt;  denn  es  ist  doch  wohl  kein  Unterschied,  ob 
an  Adler  oder  ein  Pelikan  einen  grossen  Fisch,  ein  Reiher  oder 
ean  Buteo  einen  Frosch,  eine  Maus  u.  s.  w.  verzehrt.  Doch  ein 
weiteres  Eingehen  auf  diese  Fragen  würde  hier  zu  weit  führen. 
Wie  die  Bäderthiere  mit  den  Bingelwürmern  verbunden  werden 
konnten,  ist  nicht  gut  einzusehen;  der  ganze  Bau,  selbst  die  innere 
Structur  weiset  sie  den  Crustaceen  zu.  Die  Charakteristik  der  Fa- 
milien nimmt  den  grössten  Theil  des  Buches  ein,  und  trotz  einiger 
Ausstellungen,  die  man  machen  könnte,  ist  dieselbe  recht  praktisch; 
warum  indess  nicht  auch  die  Genera,  wenigstens  einige  der  haupt- 
sächlichsten, charakterisirt  wurden,  begreifen  wir  nicht,  da  dies 
Alles  doch  unmöglich  durch  den  mündlichen  Vortrag  supplirt  wer- 
den kann.  —  Als  Wunsch  möchten  wir  zuletzt  noch  aussprechen, 
dass  der  Vf.  bei  einer  neuen  Auflage  auf  die  Synonymik  einige 
Rücksicht  nehmen  möge,  damit  es  Wissbegierigen  ermöglicht  werde, 
andere  Schriften,  die  andern  Systemen  folgen  und  andere  Namen 
darbieten,  mit  Nutzen  zu  benutzen. 

(4667]  Instructive  moral  reading  in  sixty  lessqns.  Ein  Lesebuch  für 
Töchter  von  Dr.  H.  Hicksls ,  Lehrer  an  der  Realschule  zu  Leipzig* 
Leipzig,  Rossberg.  1859.    VIiIu.209S.  gr.8.    (löNgr.) 

Zunächst  verdient  die  sorgftUtige  und  ansprechende  Auswahl 
der  hier  zu  einem  Ganzen  verbundenen  Lesestücke,  welche  sich 
ihrem  Inhalte  nach  in  Darstellungen  aus  Natur  und  Moral,  au0 
dem  häuslichen  Leben,  in  Bildern  edler  weiblicher  Charaktere  u.s.w» 
dem  Qesichts*  und  Gedankenkreise  der  weiblichen  Jugend  anpassen, 
kbende  Anerkennung  und  zugleich  erscheint  in  ihnen  das  bemerk- 
lich gemachte  Fortschreiten  vom  Leichten  zum  Schwereren  nach 
Inhalt  und  Form  viel  weniger  als  ein  blosses  Aushängeschild,  wie 
ee  sonst  wohl  der  Fall  ist  Der  passend  durchgeführte  Wechsel 
zwischen' Uebnngsstücken  in  gebundener  und  ungebundener  Rede 
spricht  für  den  denkenden  und  erfahrenen  Lehrer,  der  in  den 
leichter  dem  Gredächtnisse  sich  einprägenden  gereimten  Piecen  der 
nöthigen  Volubilität  der  Zunge  zu  Hülfe  koihmt  und  die  Lust  zu  ' 
weiterem  Vordringen  in  das  Gkbiet  der  zu  erlernenden  Sprache 
steigert  Sodann  ist  die  Einrichtung  zu  loben,  dass  durch  die  den 
einzelnen  Leseühungen  mit  der  deutschen  Uebersetzung  voran- 
gestellten zum  Verständnisse  nöthigen  Wörter  das  zeitraubende 
Präpariren  aus  dem  Wörterbuche  umgangen  wird ;  denn  was  ohne 
Nachtheil  für  das  Ganze  des  Unterrichts  die  häusliche,  oft  bis  auf 
die  letzten  Augenblicke  verschobene  und  dann  übers  Elnie  gebro- 
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elieiie  AHmH  auf  «ti  büligeB  Mmm  smrttekfbhrtf  kommt  dar  Lvtl 
an  der  Schule  wieder  zu  gute  und  giebt  zugleich  das  Becht,  Sau- 
berkeit der  unerläBslichen  Hausarbeit  zu  fordern.  Was  weiter  der 
Vf.  durch  die  fasslich  ausgedrückten,  Ten  guter  Lehrpraxis  zea- 
genden  Begeln  ftlr  Aussprache  und  Formenlehre  in  das  Game 
verwebt  und  im  Inhaltsverzeichnisse  kenntlidi  und  zusammenffi^ 
bar  gemacht  hat,  wird,  auch  wo  das  Lesebuch  nicht  fcJrmlich  ein- 
geführt ist,  von  Lehrern  mit  gutem  Erfolge  benutzt  werden  kön« 
neu,  mit  solchem  auch  Dieses  und  Jenes  aus  dem  Yorrathe  der 
Lesestilcke  zum  Vorsprechen  und  Nachsprechenlassen,  zum  Dicti- 
ren  und  zum  Auswendiglernen,  so  dass  dem  gut  angelegten  nnd 
durchgeführten  Lehrhülfsmittel  dne  gute  Wirksamkeit  nicht  feh- 
len wird. 

r4668]  Geistliches  Liederbuch  für  Schulen,  Familien  und  kirchliche 
verexBe,  nebst  einem  Anbaage  von  Schul-  und  anderen  Gebeten.  He^ 
auBgeg.  von  Dr.  Frs.  Sshwabe,  Prof.  am  Predieer-Seminar  u.  Stadtpfr.in 
Friedberg.    Giessen,  Heinemann.  1858.    VUT u.  224^.  gr.  12. 

Hau  kann  dieses  Liederbtfchlein,  daa  in  guter  Anordnung  der 
Materien  176  Lieder  und  74  zweckmässig  kurz  gehaltene  Gebete 
enthält,  zum  Heimischwerden  in  den  auf  dem  Titel  bezeidmeten, 
wenn  auch  etwas  auseinander  liegenden  Kreisen  eben  90  an- 
gelegentlich empfehlen,  als  des  Yfs.  erst  unlängst  in  diesen  Blät- 
tern (Rep.  Jahrg.  1857.  Bd.  IL  No.  2524)  angezeigtes  „evangdi- 
sches  Brevier.^^  Vorherrschend  mag  man  ihm  Eingang  in  Schalen 
wünschen,  da  diese  mit  dem  gewöhnliehen  Gbmeindegeaangbucfae 
in  seinem  ganzen  Umfange  nicht  fertig  werden  können  und  sollen. 
Durch  ein  Liederbuch  wie  das  vorlieg.,  kann  die  Jugend  ziemlich 
ausreichend  mit  dem  Kirchenliederschatze  vertraut  werden,  welcher 
dem  Volke,  wie  der  Herausg.  sagt,  in  Leid  und  Freude  zu  Gute 
kommen  und  eins  der  geistigen  Bande  bilden  soll,  welche  dasselbe 
für  so  viele  andere  ein  Volksthum  zusammenhaltende  Elemente, 
die  es  entbehrt,  zu  entschädigen  im  Stande  sind.  Für 'eine  dain 
zu  gewinnende  Unterlage  hat  sich  der  Herausg.  die  dankenswerthe 
Mühe  gegeben,  für  Kinder  in  3  Cursen  40  —  50  Lieder  aoszü' 
zeichnen,  die  je  nach  dem  verschiedenen  Alter  in  der  Schule  aus- 
wendig zu  lernen  sein  würden,  wie  Aehnliches  durch  die  bekannten 
preuss.  Regulative  geschehen  und  nicht  ohne  gute  Folgen  geblieben 
ist.  Möge  auch  von  hier  aus  die  gute  Absicht  Anerkennung  fin- 
den. Es  wäre,  nach  nicht  abzuleugnenden  Gebietsverengerungen 
auf  dem  religiösen  Staate  der  Gegenwart,  doch  gar  zu  scUinuD) 
wenn  der  heranwachsenden  Jugend  in  allen  Ständen  die  sonst  eo 
allgemeine  Vertrautheit  mit  den  besten  Kirchenliedern  noch  mehr 
abhanden  käme,  als  es  bereits  der  Fall  ist.  Die  Entziehung  dieses 
„Steckens  und  Stabes'*  für  den  Weg  durch  das  immer  gefthrlicber 
werdaide  Leben  müsste  sich  empfindlichst  rächen. 
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«4669]    Enfikliiiigen  sub  der  Herberge.    Eine  VoIkMchrfft*    Von  CJarl 
^eeke,  Vorsteher  der  christl.  Herberge  „Zum  Gartenhaus *<  in  Sonders« 
bansen.    Nordhansen,  Biichting.  1857.    72  S.  8.    (6  Ngr.) 

Bei  weitem  das  Allerwenigste  im  Umkreise  dieser  Blätter  ge- 
li5rt  in  das  Fach  der  Ersählnng  im  gewöhnlichen  Sinne  dieses 
Wortes;  was  aber  dahinein  gehört,  ist  ao  ersählt,  dass  es  in 
schlichter  Einfachheit  ganz  in  denAnschanungs-  und  Verstftndniss* 
kreis  des  Mittelstandes  passt  und  auch  ausser  den  Genossen  des 
Gesellenstandes  mit  Nutzen  ftir  das  Leben  gelesen  werden  kann. 
"Wenn  aber  ein  einfach  ungeschminktes  Erzählertalent  schon  sein 
Iiob  verdient,  so  gilt  es  noch  mehr,  wenn  man  ihm  auch  prakti* 
sehen  Nutzen  ftir  das  Leben  BtterkeBnen  mutfg.  Das  Meiste  was 
liier  geboten  wird,  besteht  aus  Mittheilungen  Über  das  Treiben 
der  Gesellen  auf  ihren  Wanderschaften ,  aus  erfreulichen  und  mehr 
noch  niederschlagenden  Erfahrungen,  die  an  ihnen  und  durch  sie 
gemacht  wurden,  an  in  diesen  Bereich  gehörenden  statistischen 
Zusammenstellungen,  wie  sie  der  Vorsteher  einer  Gtesellenherberge 
machen  kann,  fält  also  in  die  Kategorie  der  leider  so  nöthig  ge^ 
wordenen  Bessenmgsuistalten  all«:  Art,  fik  welche  im  GMste  und 
Sinne  des  Oiristendimns  ein  so  grosser  Wirkmgskreis  sich  jetzt 
geolFnet  hat,  und  erläutert  durch  zahlreiche  Beispiele  Vieles  in  der 
Perthes^schen  Schrift  tiber  das  Berbergswesen  der  Handwerks- 
gesellen, welche  frffher  in  diesen  Blättern  (Jahrg.  1855.  Bd.  L 
No.  853}  angezeigt  ward.  Zu  den  Factoren,  die  eine  bessere  Zu- 
kunft herbeiführen  helfen,  gehört  auch  die  moralische  Hebung  und 
Kräftigung  des  Standes  der  Handwerksgesellen,  aus  deren  Kreisen 
geschickte  Handwerker  und  christlich- rechtschaffene  Vorsteher  ihrer 
Hiaser  und  Familien  hervorgeh«!  sollen,  und  darom.  konnte  mit  ein 
paar  Worten  auf  ein  Schriftchen  hingewiesen  werden,  welches  dasnt 
auch  sein  Scherflein  beitragen  will  und  sich  doch  leicht  den  Krei- 
sen, Ton  wo  aus  der  hier  angeregten  Sache  am  besten  beigekommen 
werden  kann»  entziehen  könnte. 
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tt.  Genua.  Nach  eigener  Anschauung  u.  den  besten  Hülfsquellen  bearb.  von 
Thb.  Grieben.  Mit  75  Illustr.,  1  Panorama  vom  Rigi,  1  Reise-  o.  Gebirgs- 
kartc  der  Schweiz,  4  Specialkarten  u.  7  Pllinen.  2.  verb.  Aufl.  Ebend.  1858. 
VIII  u.  490  S.  gr.  1 6.    (In  engl.  Einb.  n.  1  Thir.  22  Ngr.) 

T4684]  Deutschland  u.  das  Osterreichische  Ober-Itallen.  Handbuch  f.  Reisende. 
Von  K.  Baedeker.  2  Thie.  8.  verb.  Aufl.  Coblenz,  Baedeker.  1858.  8. 
(engl.  Einb.  n.  3  Thir.  10  Not.  ;  in  1  Bd.  geb.  n.  3  Thir.) 

Inh. :  1.  Tbl.  Oeiterreicn,  Sud-  u.  Weal-DeuUchland,  Venedig  n.  Lombardei. 
Neb«t  2Ueber«iehtt-  n.  10  Special-Karten  u.  32  Flünen.  XVI  n.  508  8.  (n.  2  Thir.) — 
2.  Tbl.  Mittel-  n.  Nord-Deutichland.  Nebtt  1  Eieenbahnkarte ,  17  Planen  u.  4  Special- 
karten.  IV  u.  258  S.    (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[4685]  Relchards  Passagier  auf  der  Reise  fn  Deutschland  u.  der  Schweiz, 
Holland  u.  Belgien,  nach  Paris,  London,  Kopenhagen,  Stockholm,  St.  Peters- 
burg, Warschau,  Pesth,  Venedig,  Mailand,  Turin  u.  Genua.  Mit  besond. 
Berücksichtigung  der  vorzüglichsleu  Badeorte  u.  Gebirgsreisen,  der  Donau-  n. 
Rheinfahrt.  18.  Aufl.,  nach  eigenen  Anschauungen  u.  den  besten  Quellen  ne9 
bearb.  Hera usgeg.  von //</.  ^er6t^.  l.n.  2.  Tbl.  Berlin,  Herbig.  1858.  8. 
(engl.  Einb.  n.  3  Thir.  25  Ngr.) 

Inb  :  I.  Tbl.  Die  Rbeinlande,  Holland  «.  Belfien.  Paria,  Loadoa  n.  Schweben, 
reift«.  Mit  1  Eitenbabnkarte,  1  Spccialkarten  u.  H  Planen.  XlV  n.  302  S.  (n.  1  Thir. 
15  Ngr.)  —  2.  Tbl.  Nord-  n.  Mittel-Deutacbland.  Kopenhagen,  Stnckhnim  n.  St.  Peters- 
burg.   Mit  t  Riienbabnkarte,  5  Specialkarteo  n.  9  Plaaea.  (n.  1  Thir.  10  N^.) 
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Ji^th  fr«BftSilwh  I  Li»  TöyAKMir  «n  Alleatgii«  H  en  Svliie ,  ••  lUIlMtf«  «t  «n  B«U 
Kiqn«,  kParU,  k  L«ji4ra«  etc.  Mr  iUiehmrd,  18.  E4it.,  eatiir.  refoQdao  et  tonwgite 
pnbliee  iHir  .tfit.  HerMg,  S  PArüet.  Berlin.  Herblg.  tS58.  XVI  n.  4S8,  XVI  n.  874  S. 
Sb  PlaMB  «•  Kwto».  8.  (Bii^.  Eisli,  ii.2  TUr.  m.  2  Tblr.  10  Ngr.;  beUe  TheUe  la  I  B4. 
B.  4  Thlr.) 

[4686]  Tiiig«f|r«  Bref  fnb  Friakrik«,  T|8kUo4  och  Sweitc  1853  —  30« 
fDelfO.  Up88U,  WahUtröin.  1857.  335  «.  209  $•  m.  I  lUrte.  8,  (tEdr* 
16  8k.) 

{4687]  EarppM  Edca  io  Bildero,  100  Ansicliten  o.  Kostom- Bilder  tob 
lullen  p«  »eiiMin  Volke.  Nach  Orig*«GeaiSldco  in  Buhl  gest.  von  G.  Fromoiel, 
CiUl,  G8il  o*  And.    Leipzig,  Koliauno.  1858,  gr.  8,    (n.  3  Thir.  10  Ngr.) 

(468^  Letlres  froiQ  Spain  in  1856—57.  BjloImLelcester  AdolphliS,  Bl.  A. 
Lond.  1858.    425  8.  gr,  8.    (108h.6d.) 

Ii689]  Reiseskiuen  ans  Spanien.  Schilderungen  n.  Eindrücke  von  Land  o. 
.enten.  Von  Fn«  Lorinser.  3.  a.  4.  ThI.  Auch  n.  d.  Tit. :  Neue  Reise- 
skiizen  aas  Spanien.  2  Thie.  Regensburg,  Manz.  1858.  46  Bog,  8. 
;^  Tblr.  6  Ngr.) 

(4690]  Vojage  en  Italie  et  en  Orient,  1856—  1857.  Notes  et  impressions 
parJ.B'BliysmailS.  VoLL  lulie.  Vol.  II.  Orient.  Anvers.  1858.  334  o. 
332  S.   8.    (2  Thir.) 

14691]  Erianerongen  an  luiit n.  Ans  einem  Tagebache  von  W«  !•  A.  V.  TetUl, 
Ob.-Reg.-Rath.    Erfurt,  Villaret.  1858.    IVa.192S.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[4692]  Vo jage  k  Rome ,  en  1 853 ;  par  Alflr.  de  Grandeffe.  Tom.  III.  Paris, 
Ledojen.  1857.    285  8.  8.    (cpl.in3Tbln.  lOFr.) 

[4693]  Rambies  in  the  Islandi  of  Corsiea  and  Sardiniai  with  Notices  of  their 
Bistorj,  Antiq^ilies,  and  present  Condiilon.  By  ThOin- Forester,  With  39 
Engravings  op  Wood  and  8  Iliustrations  in  Colours  and  Tints  from  Sketches 
made  during  the  Tour  by  Lieut.-Colonel  Rf.  A.  Biddulph^  Royal  Artillery.  With 
a  col.  Map.    Lond.,  Longman  and  Co.  1858.    468  S.  Lei.  8.    (M%  sh.) 

[4694]  Das  M Ittelmeer,  Eine  Darstellung  seiner  physischen  Geographie  nebet 
andern  geograph. ,- hlstor.  u.  nautischen  UnUrsuchungen  mit  Benuteangvoa 
Rear-Admiral  hroyths  Ifediurranean.  Von  Dr.  C.  BOttger,  Gymn.-Prof.  (In 
8  Lief.)  l.-«-'3.  Lief.  Leipaig,  G.  Itfayer.  1858.  S.  1-^240  mit  eingedr. 
Holzschn.  u.  2  lith.  Karten.   Lei.  8.    (4  n.  12  Ngr.) 

(4695|  Die  welthistorische  Bedeutung  der  Meere,  insbesondere  des  Millel- 
meers.  Historisch  -  geographische  Abhandlung  von  0.  Dethlef.  Dorpai, 
Gläsers  Verl.  1858.    Vn.  181  8.  gr.8.    (n.  1  Thir.) 

[4696]  SUtistique  de  la  France.  2.  S^rie.  Tom.IIL  I.Partie.  Moove-. 
ment  de  la  population  en  1851,  1852  et  1853.  Strasbourg,  Berger-LevraalU 
1856,(1858.)    LXXU.115S.  gr.  4. 

[4697]  Statistique  g^n^rale  des  Basses-Pyr4n^s ;  per  Oh-  de  Plcandlh,  avoeat, 
ehef  de  bnreau  k  la  pr^fectore.  Tom.  I.  Pau,  Vignancour.  1858.  VI  a. 
556  S.  Lei.  8. 

14698]    Berichte  des  statistischen  Central^Archives  zu  Berlin.    Von  Dr.  0. 
ISbaer.  Nr.l.  Amtllohe  Mittbeilungen  üb.  GrossbrIUnnien  u.  Irland.  Leipzig, 
Hübner.  1858.    111  u.  21  8.  Fol.    (n.  20  Ngr.) 

[4699]  The  IsleU  of  the  Channel.  By  Walt.  Oooper  Deildy,  late  President  of 
Ibe  Medical  Society  of  London.  Lond.  1858.  62  S, ,  3  Karten  u.  16  Vignetten. 
(4sh.6d.) 

4700)    Cumberland  and  Westmoreland ,  Anclent  and  Modem :   the  People, 
ialeet^  Superstiilons,  andCustoms.    By  J.SvlUvaii.    Lond.  1857.    172  8. 
gr.8.    (4sh.6d.)  ^  . 
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[4701]  BliArtPieliiresqMGtMeUTorltfbtre;  irilhMCboltlit'CoBlitr,  lod 
llliwtraU^M.    Lofid.  f&&8.    27«  8.  «.    (Ssh.) 

[4702]  A  Uootb  io  Toilshire.  B;  Watt.  White.  Lond.»  CbapnuD  and  üaIL, 
1838-    492  S.  8.    (9  8b«) 

4703]    Brigfaton,  Fast  afid  Preseot:  a  Randbook  for  Viaitora  and  Reaidcfldft« 
y  Mrs.  Werrtflold.    London,  WbittakeraodCo.  1858.    8. 

[4704]  Piiilip*8  Tonrist's  Companlon  to  tbe  Coantles  ofScotland,  and  Pocket 
Atlas  for  tbe  Angler,  Sportsman,  and  Traveller;  with  the  Roads,  Railwaya, 
ITillages,  CouDtry  Seats,  d:c. :  and  DescrIplionsortheSceoery,  StatislicSy  and 
AntiquItiesoftheCounties.   Lond.  1858.   80  S.  m.  27  Karten,  gr.  16.  (Ssb.) 

[4705]  Statistisch  Jaarboek  voor  bat  Kontogrijk  der  Nederlanden.  7.  jaarg» 
Uitgegeven  door  het  departement  ran  Binnen  Und scba  Zaken.  'GraYenbage,  vao 
Weelden  et  JHingelen.  1858.    4, 533  a.  5  S.  Lei.  8.    (2  Fl.  50  c.) 

[4708]  Het Konfngrijk  der  Nederlanden,  voorgesteld  io  etne reeks  van sebH-^ 
deraeblige  getigten  sijner  belangrtjksie  plaataen,  nerkiraardigsto  stedeo, 
kerken ,  kasteelen  en  andere  aanzienlijke  gebouwen  van  vroegeren  en  lateren 
tijdy  naar  de  natnur  geteekend  en  io  ataal  gegraveerd  door  onderscheldena 
kunstenaars.  Door  J.  L.  TerWCII.  28.  afl.  Goada,  G.  B.  van  Goor.  1858« 
S.  120  —  136.  Lei.  8.  (50  c.)  Lex.  4.  (1  Fl.  50  c.) 

[4707]  Holland  und  Belgien.  Mandbueh  f.  Reisende.  Ton  K.  Baedtker« 
Mit  3  lith.  Karten,  dem  Plan  d.  Scblacbtrelds  von  Belle-Alllance  u.  13  PIHoen« 
8.  nmgearb.  AufL  Coblenz,  Baedeker.  1858.  VI  a.  298  S.  8.  (n.  1  Tbir« 
10  Ngr.) 

[4708]  Golde  en  Hollande 9  contenant  In  description  des  vlllea  1«  long  des 
cbemtns  de  fer  N^erlandais  orn^  d'un  plan  des  villes  d'Amsterdan ,  de  Rotter» 
dam  et  de  la  Haye,  d'une  carte  des  chemins  de  fer  N^erlandais  et  prtfc^d^e  d'oa 
aperen  histor.,  g^ograph.  et  stalistiqoe,  d'nn  tableau  comparattf  des  monoaies 
^trang^s  et  de  plusieurs  indieations  Qtlles.  LaHaye,  Coiiv4.  1850.  XX  a» 
195  8.  8.    (2  Fl.) 

[4709]  Scbweizeriscbe  Fremden-Fubrer.  Heransgeg.  von  H.  A.  BerleptcK 
Nr.  1—6.    Leipzig,  Weber.  1858.  gr.  16.    (an.  10 Ngr.) 

Inh..-  1.  Der  Boden-Se«  «.  dM  Appeaxell«r-Land.  Ein  Führer  f.  Prende  von  KT. 
A.  Btrfepäch,  Mit  18  Abbildd.  n.  2  Karten.  (VI  u.  96  S.)  —  2.  ChrAubfindeB.  fcin  Führer 
n.  s.  w.  Mit  21  in  d.  Text  ^edr.  Abblldd.  n.  4  Karten.  (Vita.  120  S.)  —  3  Das  Bertier 
Ob«rl«nd.  Mit  21  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  n.  1  Kart«.  (VI  «.  12«  N.)  ^  4.  Der  Otnfcr- 
S«e  u.  das  Chantoani-ThaL  Mit  27  Abbiidd.  n.  2  Karten.  (VII  o.  124  8.  —  5.  Der  Rivi, 
der  Vierwaldatitter-See  a.  die  Urkantone.  Mit  27  Abbildd.  a  1  Karte.  (T  n.  108  8.)  — 
«.  Der  Rheinfall ,  der  Zfirich-Se«  n.  der  WallM-Sta«  Mit  20  Abbildd«  o.  i  Karte.  (VI 
1I.80S.) 

(4710]  lllustrirter  Alpea-Fübrer.  Maleriscbe  SchildemngeB  d.  Scbweizer* 
andes.  Ein  Reise-Handboeb  f.  die  Besocber  der  Alpenwell.  Mit  200  lUnsir., 
1  Uebersichtskarte  der  Scbweii  n.  ein.  Rigi-Kalm-Panorama.  Leipzig,  Weber* 
1856.    LXIVn.  710S.    8.     (n.2Thlr.) 

[47 II ]  Kein  Geld ,  kein  Sebweizer !  Reise-Kalender  f.  die  Scbweiz aaf  das  /. 
1858.  Zum  Scbutz  f.  deutscbe  Reisende  berausgeg.  von  Gast-  Rucb*  Mit 
ein.  Anhange:  Tour  dorcb Ober-Italien,  m.  1  Karte  der  Scbweiz  u.  Ober-Italien, 
4  Touren  Karten  o.  dem  neuesten  Sebweizer  Eisenbabn- Fahrplan  nebst  Eisen- 
babnkario  von  Mittel-Earopa.    Berlin ,  Janke.  1858.    251  S.  8.    (o«  1  Tblr.) 

[4712]  tentbold's  Post-,  JBisenbabn-  n.'Dampfscbiff-Rarte  der  Scbweiz  n.  der 
Nachbarstaaten  bis  London,  Paris,  Nizza,  Neapel  u.  Königsberg  mit  genauer 
Angabe  aller  Landungsplätze  von  BamprschlfTen ,  Bitraposten  a.  Telegrapben- 
liolen,  zon\Theil  aus  dem  Schweizer -Atlas  n.  Kantonal -KaHen  gezogen »  go» 
ordnet  u.  gest.  von  J.  MüUhmupU  Mtt  6  Sudt-Plinen  begtalteL  Neiio  Anag. 
Züricb.  (Leipzig,  Uinriehs'  Sort.)  1858.  Kpfrst.  0.  illum.  Imp.FoL  (Auf 
Leinw.  haar  n.n.  l  Tblr.  20  Ngr.) 
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|471 3)  Ltt  Alpes.  Bcicriptioo  piltoresqoe  de  ii  natore  et  de  U  fSme  «Ipestres 
per  Prid.  de  Tschndl.  TraduU  par  le  prof.  Dr.  Fouga,  8  Livra.  Bern,  Dalp. 
1858.  1.  —  5.  Lief.  448  S.  m.  1 5  HolzschoUf.  io  Toodr.  Lex.  8.  (o.  4  Thir. 
8  Ngr.) 

|471 4]  Relief  der  Schweizer  a.  angriozeDdeo  Alpen.  Von  Fr.  W.  Delkaskaap. 
2.  Ausg.  1.  Lief.  2  Bl.  in  Rpfral.  u.  in  qu.  Imp.  Fol.  Frankfurt  a.  M.,  Delkes* 
kamp.    (n.lThlr.2Ngr.) 

Itkh.i    Seci.  1.  Cbar ,  Glarvt  n.  i.  w.    d«ct.  II.  Yicrwaldtt&Uer  See  n.  ••  w. 

i47 15]  Die  deolscbe  Schweiz  o.  die  Besteigung  des  Mönchs.  Von  Dort  Grifia 
ristria.  Verbesserle  u.  verm.  deutsche  Originalausg.  mit  ein.  biographisch- 
literar.  Notiz  über  die  Verf.  Mit  dem  Bildniss  desselben.  3  Bde.  Zürich,  Uejer 
t.  Zellers  VerL  1858.    72Bog.gr.  8.    (o.  4Thlr.) 

(4716]  Plz  Languard  u.  die  Bernina-Gruppe  bei  Pontresina,  Obereogadin. 
Skizzen  aus  Nalur  u.  Bevölkerung.  Zugleich  als  Wegweiser  f.  Wanderungen 
entworfen  von  Dr.  E.  LeohBer ,  Pfr.  Mit  2  Ansichten  von  W.  George  o.  1  Karte 
d. Bernina.    Leipzig»  Engelniann.  1858.    Xu.  1218.   gr.8.    (n. 24 Ngr.) 

(4717]  Medicinalstalistische  Notizen  üb.  die  Bewegung  der  Bevölkemng  des 
Kantons  Zürich  in  den  10  Jahren  1846  ^  1855.  Von  Dr.  J.  Schrämlf.  [Aus 
der  Monatsschrift  des  wissenschaftl.  Ver.  abgedr.]  Zürich,  Meyer  n.  Zellers 
Verl.  1858.    111  u.  20  8.  Lex.  8.    (n.  5  Ngr.) 

(4718J  Die  Weltkunde  in  ein.  planmSssig  geordneten  Bundschau  der  wichtig- 
sten neueren  Land-u.  Seereisen,  auf  Grund  des  Reisewerkes  von  Dr.  Wilb. 
Harnisch  dargestellt  o.  herausgeg.  von  P^,  Hein%elmann,    Supplemente  1.  u. 

2.  Bd.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1858.   gr.8.    (ä  1  Thlr.  lONgr.) 

Dai  d«iitsefae  Vaterknd  In  ReUebildern  «.  Skiis«a  f.  dai  JSnglingtelter  a.  die  6e* 
Uldaeren  «Uer  Stiede  dergetteUt  Ton  Ft.  Heinzelmumn.  (In  4  Bdn.)  I.  Bd. :  Des  Tief. 
Und  d.  OBta««-Rendet.  (XI  a.  400  S.)  —  S.  Bd.:  Dai  Tiefland  d.  Kordaea-Raadet,  dar 
ttars  n,  die  taeliiiiclie  Scliwais.  (XIV  u.  449  8.) 

(4719]  illostrirtes  Handboeh  f.  Reisende  in  Deotschland.  Nach  eigener  An- 
schauung u.  den  besten  Hulfsquellen  bearb.  von  Thbn  Grieben.  Mitlllustra* 
tionen^  1  Post*  u.  Eisenbahnkarle  von  Mittel-Europa  u.  23  PlSnen  u.  Karten. 

7.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin,  Tb.  Grieben.  1857.  XII  U.719S.  8. 
(engl.Elnb.n.2Thlr.l5Ngr.) 

(4720]  Deutschland.  Galerie  pittoresker  Ansichten  des  deutschen  Vaterlan- 
des u.  Beachreibung  derselben.    36. —  47.  Lief.    Leipzig,  Haendel.   1858. 

3.  Bd.  8. 41  —  12U,  4.  Bd.  S.  1  —  16  m.  48  Stuhlst,   hoch  4.    (k  n.  6  Ngr.) 

(4721]  Die  Rheinlande  von  der  Schweizer  bis  zur  Holländischen  Grenze» 
Schwarzwald,  Vogesen,  Haardt,  Odenwald  u.  s.  w.  Handbuch  f.  Reisende 
von  K.  Baedeker.  Mit  16  Ansichten,  1  Uebersicbts-  u.  12  Specialkarten  u.  11 
PISnen.  10.  verb.  Aufl.  Coblenz.  Baedeker.  1858.  XXUl  u.  319  S.  8. 
(n.  IThlr.  lONgr.) 

(4722]  Südbayern y  Salzburg,  Salzkammergut,  Tirol»  Ober-Italien.  Neues 
Handbuch  f.  Reisende  von  Gast.  Rascb.  Mit  1  Reisekarte  von  Europa,  1  Plan 
von  München  u.  8  Touren -Karten.  Berlin»  Janke.  1858.  X  u.  344  S.  8. 
(engl.  Einb.  n.  1  ThIr.  20  Ngr.) 

[4723]  Oesterreich.  Handbuch  r.  Reisende  von  K.  Baedeker*  Nebst  3  Kar- 
len a.  15  Planen.    8.  verb.  Aufl.    Coblenz,  Baedeker.  1858.    Vlli  U.294S. 

8.  (engl.  Einb.  n.  1  ThIr.  10  Ngr.)  ' 

[4724]  lllustrirtea  Handbuch  f.  Reisende  In  Oesterreich.  Nach  eigener  An- 
Bcbauung  u.  den  beaten  Hilfsquellen  bearb.  Mit  lllustr.,  1  Post-  u^ Eisenbahn- 
karte  von  Mittel-Europa»  8  Planen  u.  Karte  vom  Salzkammergut  o.  Tirol.  7. 
nmsearb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin»  Grieben.  1858.  Vill  u.  283  S.  gr.  16.  ^  (In 
engl.  Einb.  n.  1  ThIr.)  *  v 
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[473»]  Heber  die  Ethnographie  Oesterreiehs.  Von  Frhrn.  t.  Oteenlg.  (Aot 
deo  SiUaogsber.  1857  d.  k.  Aked.  d.  Wies.]  Wien,  (Gerolds  Sehn.)  1858. 
3a  8.  Lei.  8.    (0.0.  5  Ngr.) 

147261  Hof-  o.  SUats-Heodbach  des  Kaiserth.  Oesterreieh  f.  d.  J.  1858. 
. — 6.Thl.  Wteo,  (Braumöilers  Sort)  1858.  gr.  Lex.  8.  (n.o.  10  Thlr.) 
lab.  1.  ThI.:  Der  k.  k.  Hofttaat,  4«r  Ob«nta  Rath  n.  die  Oberata  SUaU-Tarwal- 
tonr.  X  o.  a09  S.  (na.  1  Thlr.  12  Nar.)  ~  2.  Tbl.:  Oeitarreirh  unter  n.  ob  der  Enne, 
8«Ubarg,  Steieraark,  Kraia,  KarntbeD.KQetenUBd, Tirol.  X lila. 5858.  (n.a. 2 Thlr.)— 
3.  Tkl. :  Bohaea,  Mähren,  Sefaleeiea,  Galixien,  Krakau  n.  die  Bukowina.  XIII  u.  557  S. 
(n.n.  2  Thlr.)  —  4.  ThI.  *  SiaatUrhe  VerwaltongeKebiete  des  Konigr.  L'agara.  XI  o. 
429  S.  (n.B.  1  Thlr.  24  Ngr.)  —  5.  Tbl.:  Siebenbürgen,  die  lerbitche  Woiwodtcbaft  ait 
de«  Teaeeer  Bannte,  Croatiea  u.  Slawonien,  Dalaatiea  u.  die  croatiich.iiawon.Militir- 
Orinae.  XI  u.  S27  8.  (a.n.  1  Thlr.  14  Ngr.)  —  S.  Tbl.:  D*%  loabardiech-Tenetianisch« 
KooigraScb.    IX  o.  314  S.    (a.n.  1  Thlr.  IG  Ngr.) 

(4738|  '  Mittbeiloogeo  aos  dem  Gebiete  der  Statistik.  Heraosgeg.  von  der 
Oireclioo  der  administrativen  Statistik  im  k.  k.  HaDdels-MiDislerinm.  5.  Jahrg. 
I.Heft.     Wien,  Braumtillers  Sort.  1856.   gr.Lex.  8.     (n.  2  Thlr.) 

Inb..-  StraMen- Statistik  d.  k.  otterreichiichen  Kaiieritaatet.  1.  Einleitung  n. 
Straaaea-Beaehreihong  daa  Haraogtb.  Kirntaa  tod  Miniet.-Secr.  roL  Streffimr,  Mit  2 
Kartea  (V  n.  169  S.) 

I4729J  Wien  a.  seine  nichsten  Umgebangen,  mit  besond.  Berücksichtigung 
wisseDScfaafll.  Anstalten  u.  Sammlungen  von  AdO.  Schülldl.  7«  ^"^'  ^'^  ^ 
Plane  der  Sudt  o.  VorsUdle.  Wien ,  Gerolds  Sohn.  1858.  XI  a.  285  8.  m.  1 
Tab.    12.    (IThlr.) 

[4730]  Neuester  vollstSndiger  u.  aeitsparender  illustrirter  FremdenfShrer  In 
Wien  u.  seinen  Umgebungen.  Mit  dem  neuesten  Plane  der  Stadt  u.  Vorstädte 
nebst  1  Karte  der  Umgebungen  o.  Ansichten  von  Wien.  3.  bedeutend  verm.  u. 
rerb.  Aufl.  Wien,  Weoedikt.  1858.  152S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  1  Holz- 
scbotaf.    16.    (n.  20  Ngr.) 

[4731]  Semmering  n.  Reichenao.  Führer  für  1  od.  2  Tage  von  W.  A.  JnllllS. 
Mit  1  Panorama  der  Semmeringbabn  in  Farbendr.  u.  5  Ulnstrationeo.  Wien, 
WaUishaoser'sB.  1858.    71  S.    16.    (n.  12  Ngr.) 

[4732]  Salzburg,  Ischl  u.  Gastein  nebst  deren  Umgebungen.  Handbuch  f. 
Reiseode  u.  KurgKsle.  Unter  Mitwirkung  derHH.  Badeürite  DD.Pollak  Q. 
Pröll  u.  nach  den  besten  Quellen  bearb.  von  Dr.  K.  F.  H.  Strass.  3.  Aufl.  Ber- 
lin, Allg.  Deutsche  Verlags-Anstalt.  1858.  VIII  a.  173  S.  8.  (n.  20  Ngr.) 
—  Nur  neuer  Titel. 

[4733]  Gmufiden  n.  seine  Umgebungen.  Ein  Wegweiser  f.  Fremde  beim  Be* 
suche  dieser  herrlichen  Gegend.  Von  E.lrdilia.  Wels,  Haas.  1858.  VIII 
Q.79  8.    gr.8.    (o.  10  Ngr.) 

[4734]  Reisepartien  von  Gmunden  darch  das  schöne  Kremsthal  gegen  Wien. 
Mit  1  Gebirgsansicht  vom  Gnsteripairberge  aus.  Ebend.  1858.  IV  o.  28  8. 
gr.  8.     (n.  8  Ngr.) 

4735]  Fremdenführer  In  Ischl  o.  Umgebung.  Von  Leop.  Hayr«  Mit  1  Karte, 
^bend.  1857.     VIII  u.  159  S.   gr.8.     (n.  16  Ngr.) 

[4736]  Handbuch  für  Reisende  durch  Tyrol  u.  Vorarlberg.  Von  Hr.  F.  €.  Weld- 
maan.  Mit  l  Titelstahlst.  Leipzig,  Haendel.  1858.  IV  o.  308  8.  gr.  8. 
(1  Thlr.) 

[4737]  Wegweiser  in  die  Adelsberger  Grotte  n.  die  benachbarten  Höhlen  des 
Karstes.  Von  Dr.  AdO.  Schniidl.  2.  Aufl.  Mit  3  lith.  Planen.  Wien,  (Gerolds 
Sohn.)  1858.    XVI  u.  93  S.  m.  1  Tarif.   16.     (14  Ngr.) 

[4738]  Gasteiner  Reise-  u.  Bade-Zustände  früherer  Zeit.  Als  Bade*Lekttire 
u.  Fortsetzung  der  Gasteiner  Zustände  im  Mittelalter  von  Emil.  Wien,  Beck. 
1858.     107  S.   gr.8.     (o.  16  Ngr.) 

[4739]  Malerisch -historisches  Album  vom  Königreich  Böhmen.  Herausgeg. 
von  Ed.  üöUeU    8.  n.  9.  Lief.    Oimuz,  Hölzel.  1858.    6  lith.  Taf JoToodr. . 
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fr. Fol.  V« T»t 9. 169*- 232«  hoch  4.    (k  d.  t  Thlr.  ii Ngr. ;  color.  kn.7 llilr« 
5  BTgr. ;  PracfaUwg.  gemalt  kü.'i  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[4740]  Wegweiser  in  Prag  u.  dessen  Umgebungen.  Nach  eigener  AnschauoDg 
a.  den  besten  Hälfsqnellen  bearb.  (Grieben's  Reise-Bibliothek.  Nr.  26.] 
Illostr.  Ausg.  Mit  1  Plan  ?on  Prag  n.  1  Theater-Tableaa.  Berlin,  Grieben« 
1858.    264  8.    16.    (n.20Ngf.) 

14741  ]  Esquisses  de  la  vle  populalre  en  Hongrle  d*apris  ToiiTrage  de  M.  le  Baron 
fahr.  de'Pri&ay  par  Prof.  F,  A,  Schurisdland,  Avec  une  introductioa  de  Xav. 
Marmier.  Ou\rage  illostr^  de  25  ubieanx  desin^s  d'apr^s  natare  et  lithogra- 
phi^s  en  Couleurs.  Pest,  Geibel.  1857.  XIV  n.  136  8.  gr.  Fol.  (engl.  Einb. 
mitGoldschn.  n.  18  Thlr.) 

(4742]  Hof-  a.  8taat8- Handbuch  des  Königr.  Bajern  1858«  München,  (Palm.) 
1858.    XX  0.567  8.   gr.8.    (baar  d.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

£47431  Nürnberg.  Ein  Führer  durch  die  Stadt  u.  ihre  UmgebungOD«  Von 
PhlL  KSrber.  Mit  42  Abblldd.  in  eingedr.  Holischn.  a.  1  Plane.  Leipzig» 
Weber.  1858.    X  a.  179  8.    (n.  20  Ngr.) 

AdcIi  q.  d.  Tit.:    W«bera  illuitrirto  ReiMUbliotb«k.    Nr.  14. 

[4744]  Das  Fichtelgebirge  u.  die  FrSnlcische  Schweiz  nebst  Ausflügen  nach 
Nürnberg  u.  Bamberg.  Handbuch  f.  Reisende  von  W.  6r6lllllff.  Mit  1  Doppel- 
Reisekarte  d.  Fichtelgebirges  u.  der  FrSnk.  Schweiz..  Berlin,  Th«  Grieben. 
1858    IVu.  119  8.  gr.  16.    (n.lSNgr.) 

[4745]  Illustrirter  Fremdenführer  durch  die  fr  linkische  Schweiz  u.  das  Fichlel- 
gebirge,  Bayreuth,  Erlangen  u.  Coburg.  Von  Ph.  K5rber.  Mit  1  Suhlst,  n. 
21  Ansichten  in  Holzscho.  Bamberg.  Büchner.  1858.  IV  u.  192  S.  16. 
(n.  27  Ngr. ;  m.  Karte  der  fränk.  Schweiz  n.  1  Thlr.) 

Hierani  einxeln: 
lllattrirter  KreailcnfRbMr   diareli  Baaberf  mH  AvtlliinB   nacb  PMMH«nfcMc«. 
B«nx,  Viersehabeilig«»  n.  Coburg  voa  Ph,  Körbtr,  Mit  1  Stalilft.  n.  6 Aaucbt««.  BUmL 
1858.    62  S.  16.    (B.  15  Ngr.) 

lUottrirter  Fremd enfubrer  durch  Bayreuth  n.  dat  Fichtelrebirge  tob  PA.  Korhtr» 
Mit  1  SUbUtieb  n.  8  Anticbtea  in  HoUacbn.    Ebend.  1858.    60  4.  16.    (a.  lA  Ngr.) 

Illoatrlrter  Fremdcnfrihrer  durch  dl«  frSnkiicbe  Sebweis  von  Ph,  Korbet,    Mit 
7  Antiefatea.    Ebend.  1858.    10  S.  16.    (n.  15  Ngr.) 

[4746]  Der  historisch -topographische  Föhrer  im  Fichtelgebirge  mit  besond. 
Beröckeicbtigung  d.  Waldsteios.  Von  Dr.  Rlfd^descbel.  2.  vern.  Aufl.  MH 
2  artist.  Beil.  u.  1  Profll-Riss  d.  Fichtelgebirgs.     Wunsiedel,  Baumano.  1858. 

VI  u»  176  8.    16.     (8  Ngr.) 

[i747]  Aus  der  Oberpfalz.  Sitten  u.  Sagen.  Von  Fr.  SohOBWerttl,  Ministe- 
rialrath.    2.  Tbl.    Augsburg,  Rieger.  1858.    460  8.   8.    (b  1  Thlr.  15  Ngr.) 

14748]  Die  Pfalz  u.  die  Pfälzer.  Von  Ang.  Becker.  Mit  80  in  den  Text  gedr. 
Abblldd.  tt.  1  Karte  der  Pfalz.  Leipzig,  Weber.  1858.  XVI  u.  836  S.  8. 
(n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4749]  Der  Schwarzwald ,  der  Odenwald,  Bodensee  u.  die  Rheinebene.  Hand- 
buch f.  Reisende.  Mit  4  Reisekärtchen,  8  Ansichten  u.  2  Panoramas  in  Far- 
bendr. Heidelberg,  Emmerling.  1858.  XX  u.  202  8.  8.  (engl.  Einb.  n. 
1  Thlr.) 

[4750]  Der  südwestliche  Schwarzwald  u.  das  anstossende  Rheingebiel.  Zu- 
stände von  Land  u.  Volk  aus  Slterer  n.  neuerer  Zeit  von  Prof.  0.  S.  Feeht. 
2.  Abth.:  Statistik,  Handel  u.  Gewerbe,  Speciaigeschichte.  I.Lief.  Lörrach, 
Gulsch.  1858.    8. 1  —  64  m.  2  Chromolith.  gr.8.    (n.  7Vs  Ngr.) 

[4751]  Reutlingen  u.  seine  Umgebungen;  geschildert  nach  naturlichen  u. 
geschichtlichen  Verhlltnissen  von  H.  Sofalcfc.  Mit  1  Ansieht«  BeutUpgee, 
Ruppu.  Banr.  1858.     56  8.   24.    (n.  4Ngr.) 
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fillK^I  IN«  Donaa-Thal  tod  TattÜDgeD  bis  Sigratrisgeo  mit  seinett  Stidten, 
BGrfeni,  Rillerbargen  a.  s.  w.  hittoriscfa-iopographiseli  gesebildert  too  Aiit. 
Schilde.    Mit  1  Karte.    TottliogeD,  KUng.  1858.    tlOS.  gr.  12.    (12Ngr.) 

{4753)  Badeoia  od.  das  badisehe  Land  o.  Volk.  Eine  Zeluehrift  rur  VarbreS* 
teng  der  bistmiscb- topographisch -autistiscbeo  Kenntnlss  des  Grossbenog» 
tbams.  Beransgeg.  von  Dr.  Jo9.  Badvr.  Jahrg.  1858.  (4  HeAe.)  Mit  bild- 
lichen Baigabeo.    fleidetbergy  GrooS' Unjv.-B.  1858.    gr.8.    (n.2Thlr.) 

[4754]  BellrXge  zur  8talistil[  der  ioneren  Verwaltung  des  Grosshenogtb.  Ba- 
den. Herausgeg.  von  dea%  Ministerium  des  Innern.  6.  Heft.  CarlsrubSy 
Möller.  1858.    XXXI 11  u.  ^26  8.  gr.  4.    (1  Tbir.  3  Ngr.) 

I  n  k. :    Der  YiehsUad  im  Grotiharsogth.  Baden  nacli  der  Ziiilniig  \m  Dec.  1855. 

[4755]  Hof-  Q.  Suats- Hand  hoch  des  Qrossbersogtb.  Baden.  1858.  Carls- 
rohe,  BraoD.  1858.    XVIll  a.  442  S.  gr.  8.    (n.  1  TbIr.  6  Ngr.) 

Lee  HdteU  de  Badea-BAden.  Bedea.  (Carlarahe,  Qeieaer.)  t858.  43  8teiataf.  qa.  If. 
(a.  M  Ngt.) 

[4756]  WaiHlenuigen  dorcb  die  Rainen  d.  Heidelberger  Schlosses  n.  seine 
Umgebangen.  Von  Richard-JanillOll.  Heidelberg,  (Groos*  Univ.-B.)  1857. 
lllo.  158 S.m.llitb.  Plan.   gr.8.    (n. 22^2 Ngr.) 

Hieraae  abgedruckt: 
Dae  groeaa  Faee  iai  Heidelberger  Sckloie.    Ebead.  J8U.    SS.  gcS.    (a.ji.3Ngr.) 

[47571  Korrdrstlicb  Hessisches  Hof-  a.  Staats-Handbuch  tut  das  J.  1858. 
Cassel,  (Bertram. —  Bohn^.)  1858.  XVI  u.  532 S.  gr.8.  (baar  n.  1  Tblr. 
10  Ngr.) 

f4758|  Hof-  u.  Staats -Handbuch  des  Grossberzogth.  Hessen.  Darmstadt, 
(Jongbaos.)  1858.    XX  u.  430  8.  gr.  8.    (1  Tblr.  22V2  Ngr.) 

(4759]  Staats-  u.  Adress-Handbncb  des  Hersogth.  Nassau  för  d.  J.  1858. 
Wiesbaden,  (Kreideische Bncbb.  —  Limbarth.)  1858.  Xu.  258 S.  8.  (baar 
n.  1  Tblr.) 

[4760]  StatUtische  Mitlbeilnngen  üb.  den  CivilsUnd  der  freien  Stadt  Frank- 
furt o.  Ihrer  Landgemeinden  im  J.  Iö57.  (Frankfurt  a.M.,  Yöicker.)  1858. 
29  S.  gr.  4.    (haar  n.n.  12Vs  Ngr.) 

[4761]  StaaU-u.Adress-Handbuch  der  Freien  Sudt  Frankfurt.  1858.  2Thle. 
{SUats-Handbach  120.  Jahrg.  —  Allgemeines  Adress-Handbvch  11.  Aufl.] 
Frankfarta.M.,  (C.JOgel.)  1858.  XVtlIik603S.  gr.8.  (baar  n. 2 Tblr. 
7  Ngr.) 

t4762]  Beschreibung  der  kaiserl.  Stadt  Frankfurt  am  Main  aas  dem  XIV.  Jabr- 
inndert.  Von  Baldemar  V.  Peterweil.  Urschrift  mit  Uebersetzung  u.  Erläu- 
terungen herausgeg.  von  Dr.  L.  //.  Euler,  Frankfurt  a.  M. ,  (Sauerländer's 
Sort.)  1858.     6US.   gr.8.     (baar n.  13 V2 Ngr.) 

[4763]  Die  Rbeinlande  u.  Holland.  Hlustrirtes  Handbuch  f.  Reisende.  Nach 
eigener  Anschauung  u.  den  besten  Hülfsquellen  bearb.  7.  verb.  Aufl.  Mit 
Illostr.,  Post-  u.  Eisenbabnkarte  von  Mittel-Europa,  Karte  des  Rbeinlaufs, 
6  PUnen.    Berlin ,  Tb.  Grieben.  1858.    VUl  u.  143  S.   gr.  16.    (n.  15  Ngr.) 

Aach  FranzoBischz  L«s  äorde  1I0  Rhin  et  la  Hollande.  Guide  illatlr4  do  Toyagear 
etc.  7.  «dit.  revue  et  eorrigee.  fibaad.  iSSS.  IV  a.  148  S.  8.  (a.  15  Ngr.;  eagl.  tiab. 
B. »  Ngr.) 

[4764]  Voyage  pittoresque  sor  les  bords  du  RhIn;  par  M.  Bdfll.  Texler. 
Illustrations  de  MM.  Rouargue  frires.  Paris,  Morlzot.  185S.  VUl  u.  560  S. 
Lex.  S. 

|4765]  Reiseschatten  von  einem  Ausflüge  nach  dem  Harz,  der  sSchsiscben 
Schweiz  Im  Sommer  1831.  Von  H.  C.  AUderseft.  2.  Aufl.  Leipzig,  Wiede- 
mann.  1858.     15iS.   8.    (n.  10  Ngr.)  ^  . 
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(47661    I^«r  Führer  io  u.  um  Harzburg.    Von  Dr.  Pd.  Jah  Ed.  Helalnedkl. 

Mit  1  Karte  üb.  die  interesaaDtesteu  Spaziergange  Io  der  Umgebuog  vod  Han- 
burg.   BrauDsehveig,  J.H.  Meyer.  1858.    iVu.84S.    16.    (o.8Ngr*) 

[4767]  Das  Köoigreich  Sachsen ,  Thüringen  u.  Anhalt  dargestellt  In  maleri- 
schen Original-Ansichten.  Nach  der  Natur  aufgenommen  von  Ludw.  Bohboek 
u.  C  Koehler ,  in  Stahl  gest.  von  den  ausgezeichnetsten  Künstlern  unserer  Zeit. 
Mit  historisch-topograph.  Teit.  1.  Abth :  Das  Rönigr.  Sachsen.  Nr.  27 — 30. 
Darmstadt,  Lange.  1858.  12  Stahlst,  n.  32  S.  Text.  Lex.  8.  (k  8  Ngr.; 
chines.  Pap.  ä  n.  16  Ngr.;  gr.  4.  k  n.  24  Ngr.) 

[4768]  Das  Thüringerland  u.  der  Thüringerwald.  '  Ein  Reisebuch  durch  Thü- 
ringen, in  Skizzen  u.  Bildern  von  Gast  Rasch.  Mit  20  Stahlst,  u.  dem  Pano- 
rama der  Eisenbahn  von  Halle  bis  Eisenach.  Leipzig,  Haendel.  1858.  VIII 
u.  192  S.   gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr, ;  ohne  Stahlst.  27  Ngr.) 

|i769]  Acht  Tage  im  Thüringer  Wald.  Ein  neuer,  kundiger  u.  zuverlässiger 
Fährer  f.  Reisende  von  Älez.  Jostos«  2.  ganz  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  MU 
ein.  neuentworfenen  Reisekarte  u.  ein.  Anh. :  Rudolstadt  u.  Blankenburg  nebst 
Umgebungen.  RudolsUdt,  Renovanz  u.  Scheitz.  1858.  XVI  u.  150  S.  gr.  16. 
(15  Ngr.) 

U770]  Album  der  Residenzen,  Schlösser  u.  Rittergüter  Thüringens,  ins- 
besond.  der  sächsischen  Lande  Ernestioischer  Linie.  In  bildl.  Darstellung. 
In  Verbindung  mit  Mehreren  ro.  Text  begleitet  u.  herausgeg.  von  Dr.  /.  Gen- 
dof/,  Archivar u.  Prof.,  Hof r.  L,  BeehMlem,  Dr,  ji,  M.  Schutte,  Schu\d\r^  Dr. 
A^.  Aain,  Prof.,  Dr.  fr.  ffqfmami.  2.  Heft.  Leipzig,  Eipediiion.  (Werl.) 
1858.  3  Sieintaf.  m.  9  S.  Text.  qu.  Fol.  (a  n.  27  Ngr.;  col.  k  n.  1  ThIr. 
10  Ngr.)  —  Prachtausg.  Ebend.  1858.  4  color.  Steintaf.  m.  9  S.  Tezi. 
qu.  gr.  Fol.    (ä  n.  5  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[4771]  Jena  von  seinem  Ursprünge  bis  zur  neuesten  Zeit,  nach  Adrian  Beier, 
Wiedeburg,  Spangenberg,  Faselius,  Zenker  u.  A.  von  €•  Schreiber  u.  Alex. 
Firber.    2.  Aufl.     Jena»  Doebereiner.  1858.    IV u. 432  S.  m.  1  Holzschntaf., 

1  Rpfrst.,  2  lith.  Portr.  u.  3  SteinUf.    gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[4772]  Die  malerischen  Ufer  der  Elster,  von  der  Quelle  bis  zum  Ausgang. 
Herausgeg.  von  (7. /^en/if'n^.    4.  Lief.    Greiz,  Henning.  1858.     S.  44 — 36  m. 

2  Steintaf.  qu.  Fol.  (ä  n.  6  Ngr.;  feine  Ausg.  k  o.  12i^Ngr.;  color.  An.n. 
1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4773]  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus  d.  Königl.  Sachs.  Ministeriums  d. 
Innern.  Red.:  Dr.  Engel,  Reg.-Rath.  4.  Jahrg.  1858.  12 Nrn.  (ä 2—3 Bog.) 
Dresden.  (Leipzig,  Häbner.)  1858.    gr.  4.    (n.n.  1  Thlr.) 

[4774]  Staats-Handbuch  f.  das  Königreich  Sachsen.  1858.  Herausgeg.  vom 
Ministerium  des  Innern.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1858.  XII  u.  491  S.  gr.  8. 
(baarn.  IThlr.  15Ngr.) 

[4775]  Topographischer  Atlas  des  Königr.  Sachsen.  4.  Lief. ,  enth.  die  Sect. 
Plauen  mit  Surplus  Schoenberg,  filsterberg,  Loebnitz,  Oschatz,  Grosseohayn 
u.  Bautzen,  bearb.  bei  der  Königl.  Militair-Plan-Kammer  von  dem  Dir.  Gen.- 
Major  Oberreit,  gest.  von  Krille,  Hofmann,  ReyheV,  Fischer,  Hase  u.  KelL 
l.Abth.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1858.  5  Bl.  in  Rpfrst.  Imp.  Fol.  (baar 
o.n.6Thlr.) 

[4776]  Album  der  Rittergüter  u.  Schlösser  im  KönIgr.  Sachsen.  Nach  der 
Natur  aufgenommen  von  F.  Heise,  Architect.  Mit  historisch -statistisch  n. 
topographisch  bearb.  Text.  Herausgeg.  von  G.  A.  Poenicke.  97  —  102.  Heft. 
Leipzig,  Expedition.  (G.  Poenicke.)  1858.     qu.  Fol.     (k  n.  1  Thlr.) 

Inh.!  !)7.  IV.  Section.  Krzgebirvitcher  Kreis  19.  Heft.  (8.  145-152  m.  4  Steintaf.) 
M.  II.  SectioN.  Meittner  Kreii.  29.  Heft.  (S.  153-160  m.  4  Steinraf.)  99.  V.  Section. 
Toiirtlandifchej  Kreii.  19.  Heft.  (S.  145—152  m.  4  Steintaf.)  iOO.  HL  Sectinn.  Lau»itxer 
Kreii.  21.  Heft.  (S.  Kt— 1S8  in.  4  Steintaf.)  101  ii.  102.  1.  Sect.  Leipxiger  Kreis.  22.  u. 
23  Heft.  (S.  169-184  m.  8  Steintaf.)  ^  t 
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[4777]  Le  ml  Gvide  et  eondoeteur  de  Dresde  et  de  la  SoisseSaxo^llob^iiileiia«. 
Tradaft  per  prof.  Martin,  Edit.  illustr^e,  acconpagn^e  dea  plana  de  Dreade,  da 
la  Sniase  Saionoe,  da  Zwfoger,  de  la  galerie  dea  tableaux,  et  da  th^Atre  royal* 
Berlin,  Th.  Grieben.  1858.  ill  a.  219 S.  16.  (o.  30Ngr.;  engl.  Einb.  d. 
25  Ngr.) 

(4778]  VollatHndigater  ülastrirter  Fremdenfubrer  durch  ganz  Dreadeo  a.  seine 
Unagebangen  f.  15  Ngr.  Ein  alphab.  geordnetes  bist. -topogr.- statistisches 
Handbuch  mit  Begleiter  durch  alle  Königl.  Sammlongen  o.  Sebenawördigkelten 
▼OD  H.  Klemm  jon.  Mit  l  Plane  der  Stadt.  Dresden,  Klemnis  Verl.  1858. 
X  o.  200  S.  m.  eingedr.  Holzaehn.   16.    (n.  15  Ngr.) 

(4779]  YoItaUindigster  lllustrirter  Fährer  durch  gani  Dresden,  seine  Um- 
gcbongen  u.  die  Sächsisch-böhmische  Schweiz.  Ein  histor.  -  topograph.- stati- 
stisches Handbocb  f.  Fremde  u.  Einheimische,  m.  Begleiter  durch  alle  Königl. 
Sammlungen  a.  Sehenswördigkeiten,  vollsUndigem  bis  auf  die  neueste  Zeit  be- 
richtigtem Plane  der  Stadt  u.  Karte  der  Sächs.^Böhm.  Schweiz  von  H.  Kl6mm 
juo.     Ebend.  1858.    ^l\ü.U9S.  16.    (n.  20  Ngr.) 

Yollitiailiger  illoitrirter  Freadenfuhrer  «Inrcli  die  SäcbtiBel». Bobs iteli«  S«li weis, 
EIb«  alpbabet.  geordnete  topog r.bistoritcbe  Ueberticbt  aller  irgend  tebeniirertben  u« 
iatereasAoten  Partien,  Orttchaften  o.  GegeniCiinde,  mit  feniiaer  Angabe  der  Entfernaag 
«.s.w.  tobH.  A:/«mmjoD.  Mit  1  Spesial-Karte.  Ebend.  1858.  VI  n.  49  8.  si.  eingedr. 
HolsscbB.  le.    m  Ngr.) 

|4780]  Die  s&chsische  Schweiz.  Ein  Taschenbuch  f.  Reisende.  Von  Ft.  6ott- 
SCkalck.   7.  Aufl.  Mit  Karte  der  Schweif.  Dreaden,  Goltechalck.  1858.  63  8, 

16.  (n.6Ngr.) 

14781]  Preusaen  in  staatsrechtlicher,  kameralistischer  u.  staalswirthschaft- 
licher  Beziehung.  Ein  populäres  Hand-  u.  Hüirslehrbuch  der  inneren  Staats- 
Ter/aasunga-  a.  Verwaltungskunde  überhaupt.  Zunächst  f.  den  preuss.  Staats- 
borger, insbesond.  aber  f.  Diejenigen,  welche  sich  dem  Siaatsverwaltangs- 
Dienste  widmen  von  Haz.  V.  Oesfeld.  2.  Tbl.  DleFlnanzwissenschaft,  die 
Polizeiwissenschari u.  die Landwirthschaftslehre.  Breslau,  Kern.  1858.  XIV 
Q.  326  S.  8.    (ä  1  Thlr.  18  Ngr.) 

14782]  Historiach  -comparative  Geographie  von  Preussen.  Nach  den  Quellen 
osmenflich  auch  archivalischen ,  dargestellt  von  Dr.  M-  ToepveB,  Gymn.  -Dir. 
Mit  1  Atlas  von  5  Blüttern.  Gotha,  J.  Perthes.  1858.  XlV  a.398S.  gr.8. 
(n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[4783]  Lebr-  u.  Handbuch  der  Geographie  von  Preusaen.  Von  F.  W.  Helde- 
mau.    Berlin,  Wagner.  1858.    IVu.l67S.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[47851  Mittheilungen  dea  statistischen  Bureaus  in  Berlin.  Herausgeg.  von 
mt.H^.Dieteriei.  11.  Jahrg.  1858.  24  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Berlin, 
Mittler o.  Sohn.  1858.   gr.8.    (n.  2 Thlr.) 

[4784]  Königlich  Prenssischer  Staats-Kalender  für  das  1. 1858.  Mit  1  Taf.  io 
Steindraek.    Berlin,  Decker.  1858.    CXYIu.  1Ü32S.  gr.8.    (n.n.3Thlr.) 

[4786]  Die  ländlichen  Wohnsitze,  Schlösser  u.  Residenzen  der  ritterschart« 
liehen  Gruodbeaitzer  in  der  nreuss.  Monarchie  nebst  den  Köoigl.  Familien-» 
Haus »9  Fideicommiss- o.  SchatnII-GiiterD  in  naturgetreuen,  künstlerisch  ana« 
gefährten,  farbigen  Darstellungen  nebst  begleitendem  Teit.  Herausgeg.  von 
AUx,Dwicker.  6.  — 11.  Lief.  Berlin,  A.  Duncker.  1858.  ä  3  chromolitb. 
Taf.  u.  3  Bl.  Teit.  qu.  gr.  Fol.    (haar  k  n.n.  1  Thlr.  7 Vs  Ngr.) 

[4787]  Adress- Kalender  für  die  Königl.  Haupt-  u.  ResidenzaUidte  Berlin  o. 
Potsdam  auf  daa  J.  1858.  Auf  Grund  amtlicher  Nachrichten  red.  im  Boreaa  dea 
K.Miniaterii  des  Innern.  114.  Jahrg.  Berlin,  Heyn.  1858.  XVI  a.  523  & 
gr.8.     (n.n.lThlr:15Ngr.;  Schrbp.  n.n.  1  Thlr.25Ngr.). 

[4788J  Iliuatrirler  Wegweiser  in  Berlin,  Potsdam  a.  deren  Umgebvngen. 
Nach  eigener  Anschauung  u.  den  besten  Hülfsqullen  bearb.  \on  Tkeob.GHeben, 

17.  verb.  Aafl,    Mit illustr.  Plänen,  Potsdam  o.  Sanssouci,  Karten  dnTbier- 
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gtttens  II.  d«r  Umgegend  von  Berlin.    BerUo,  Th.  Crriebai«  IftlS.    992  8« 

gr.  1 6.    (D.  1 5  Ngr. ;  eogl.  Eiob*  n.  22Vs  Ngr.) 

Znverlifilger  Wegweiter  in  Potkdem  and  denen  ÜOTgelfOnren.  Nacfc  eigener  A«- 
»ehaiinng  il  den  beetea  HilfsipieUea  bearb.  10.  rerb.  Aod.  Mit  lUnefer.  ««  i  Pla^  tmi 
Potsdam  a.  Sanitonci.    Ebead.  1858.    Ylll  n.  48  a.  S.  18.    (n.  5  Ngr.) 

14789]  Bistoriscb- topographische  Beschreibang  des  Mocbstirtes  Merseborg« 
Eio  Beitrag  zur  Deutschen  ValerUndskuode  von  Dr.  Alflr.  SchmeluK  Gjmo.- 
Lehrer.  '5.  — 7.  Lief.  Halle,  (Beroer.)  1858.  VI  a.  193  — 330.  gr.  & 
(o.  k  6  Ngr. ;  cpl.  d.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

[4790]  Skizzen  Ober  den  Kuharzasiand  des  Regler« ngsbezlrks  Mersebntg« 
von  Dr.  J.  Sch&deberg.  4.  Abtb.  [Abdruck  aus  der  HallescbeD  Zeitung  im 
Schwetschkeschen  Verlage  vom  1.  Apr.  1857  bis  9.  Apr.  1858.]  Halle,  6. 
Schwetschke.  1858.     V  u.  108  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

14891]  Wegweiser  dorch  das  Riesen-  «.  Ealeogebirge.  Von  J.  §.  K«txM% 
llogaoy  FlemmiDg.  1858.    16  8.  m.  1  Kapfr.  Karle.  16.     (15  Ngr.) 

14892]     Die  Insel  Rügen.    Reise -Erinnerangen  ,  von  S.  BolL     Schwerini 
lärenspTüng.   1858.    IV  n.  200  S.  m.  1  in  Kupfer  gestoch.  Karte,   gr.  8. 
(n.  22V,  Ngr.) 

[4893]  Statistik  des  Btilower  Kreises.  Bütow.  1858.  (Stettin,  Saunier. --• 
Stolp,  Stein.)    IV  u.  122  S.  m.  Anh.  56  S.  u.  6  Tabb.  4.  ^  (haar  n.  25  Ngr.) 

[4794]  Die  malerischen  Umgebungen  von  Dansig.  Nach  der  Natur  gezeichael 
von  JnL  Gretll.  l.Lief.  Daozig,  Berthing.  1858.  1  Chromolith.  a.  ISleinUf« 
qu.  Fol.    (n.  8  Ngr.) 

Korze  Beecbreilmng  der  Ober-Pfarrkireb«  %n  St.  Martin  in  Danaig,  nrit  Angabe  der 
darin  entbaltenen  Merkwürdigkeiten,  alt  VVegweieer,  sunacbtt  für  Fremde  roa  ji.  /Imt. 
Kfitter.  S.  rerb.  n.  rerm.  Anfl.    Danzig,  (Anhntb.)  1858.    StS.  gr.  18.    (baar  n.  fO  Ngr.) 

[47951  Die  Harienburg»  das  Hauptbaus  der  deutschen  Ordens-Ritter.  Fuf 
Besucher  derselben  beschrieben  von  Max  RoseiÜieyB.  Mit  28  in  d.  Teit  gedr. 
Abbildd.  u.  dem  Plane  der  Burg.  Leipzig,  Weber.  1858»  VII  u.  192  S«  8. 
(n.  20  Ngr.)  , 

Anckv.  dr.  Tit.:    Webere  ilhutrirte  Relieblbliothek.    Kr.  13. 

[4796]  Litthaoeo.  Völker-  u.  NaturbHder  von  Leo  Goldumier.  Mit  eioea 
Vorworte  von  Scberenberg.  Berlin »  Janke.  1858.  iXu.  329S.  8.  (I  Thlr. 
15  Ngr.) 

[4797]  Beitrüge  zur  Statistik  MeeklcDburgs.  Vom  Grosshenogl«  stitlstischeo 
Bureau  zu  Schwerin.  l.Bd.  I.Heft.  Schwerin,  (Bärenspruog.)  1858.  VI 
0. 199S.  4.    (n.  20  Ngr.) 

Inb.}  Tabellariicbe  Uebenicbten  Tom  Handel  des  Qrottlierzogtli«  MecUeabatf« 
Schwerin  im  J.  1858. 

MarscheDlnicb.    Land-  a.  VolksbtkTer  ans^  den*  Marseheü  ^r  Weser 
Vm  Ha.  Allaerg.    Gotha,  Sebeole«  185»r    VI  a.  366  8.  gr.  S. 
(D.  2  Thlr.) 

4799]  Hof-  o.  BtMlshaiHibncb  des  Grosahenogthoms  OMeabttrg  fttr  1858. 
Mdenbnrg,  S«h«lze.  1858.    XII  a. 429  8.  gr.  8.    (d.  1  Thlr.  10 Ng«.) 

4800]  Staats-Calender  der  freien  Hansestadt  Bremen  auf  d.  J.  1858.  BremeOi 
•track.  1858.    V  u.  a.  202  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4801]  Adress-Bueh  der  freien  HnsesUdl  Bremen  f.  das  1.1858«  HeransK.: 
äeinr,  Strmtk.  BremoB,  Sttack.  1858.  VI  o.  327  8.  Lei.  8.  (n.  1  Tblff. 
10  Ngr.) 

[4802]  Handbuch  ftte  Reisende.  Der  neueste  Wegweiser  u.  niverlXssIgvlo 
Führer  durch  Hamburg,  AUona  «.  deeon  nahe  u.  ferne  Uagebcogefty  enthalt. : 
alle  Tur  Reisende,  Fremde  n.  Auswanderer  ni)thlgen  u.  nutzl.  MKtbeilungen  «. 
Beacbrelbuag  vob  aeisea  nach  Holstein,  Alcokleoburg,  Lttbeck  «.s.  w.,  alt 


[47081 
u.  Elbe. 
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dcD  nt uetttB  (proMM «raadttoen  von  Hambiirf  q.  Ahoiia.  5.  verb*  d.  Tem« 
▲afl.  Altona ,  Heilbutt.  1858.  VI  a.  101  8.  gr.  16.  (carU  1  Thlr.  6  Ngr. : 
engl.  Eiob.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

Havtargw  KiakavCi-  und  Verriiig«iig«-W«gwets«r  fSr  Fremde,  Mit  1  Plene  tob 
Haabarg  Toa  €.  BruJkn.    2.  Jahrg.    Hembnrg,  DuUcbke.  1858.    112  S.  18.    (a.  8  Ngr.) 

(4863)  Dfe  Dordfriesisehen  inselo  vorroalt  a.  jelit.  Eine  Skizze  des  Landes 
n.  seiner  Bewohner.  Zunächst  bestimmt  für  Badegäste  in  Wyk  auf  Föhr  you 
6.  Wetgelt.  Mit  1  Karle  der  Insel  Föbr  n.  der  nordfries.  Inseln  vormals  a.  jetzt. 
Hamburg,  O.Meissner.  1858.    IV n.  180 S.  8.     (1  Thlr.) 

[4804]  Meddelelser  fra  det  K.  Danske  Statistiske  Bureau.  IV.  Sämling,  Kjoben- 
hiHy  Gjldendal.  1858.    246  S.  gr.  8.    (1  Rdr.) 

[4805]  Königl.  DSnischer  Hof-  o.  StaaUkalender.  Staatshandboch  der  dJIni- 
scbea  Monarchie  far  d.  J.  1858.  Mit  Allerh.  Privilegien  heransgeg.  von  /.  P. 
jyap.  fitdif^Wt  \on  H.  C.  EriehMen.  Kopenhagen,  G ad.  (Leipzig,  Lorek.Y 
1858.    460  9.  lex.  8.     (3  Rdr.) 

Anck  ia  diaiecher  Sprache  t    Koag.  Daaik  Hof-og  Stattcalender.   Statekaadbor  e(c. 
Ebead.  1858.    mS.uLs.    (8  Rdr.)  .  " 

[4806]  Schweden,  Norwegen  a.  Dänemark,  die  drei  skandinaTlscben  Reiche. 
Nebst  einer  Einleitang  zur  Kenotniaa  Enropas.  Von  Dr.  H.  Bergbaus.  Berlin, 
Ha8selberg.  1858.    XIX  a.  894  8.  Lex.  8.     (n.  3  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[4807]  Försök  tili  Statsekonomisk  SUtistik  öfwer  Swerige.  Den  Suuekon« 
afdeloingen  af  C.  A.  Agardb,  den  Statistika  af  C.  E.  LJubgberg.  3.  Deelen. 
%.  Hiftet.  Om  Swcrigea  Befolkninga-förballenden.  Af  C.  £.  UungHrg. 
Slocfcbolm,  Rii8.  1857.    204  8.  gr.8.    (1  Rdr.  24  8k.) 

[4808]  Beskrifning  öfwer  Badorterne  a  Sweriges  Westra  Knst.  Handbog  för 
Badgester  af  J.  Walila.  Göteborg,  Lamm.  1858.  129  8.  m.  7  lith.  Tafeln. 
gr.8.    (4 Rdr.) 

[4809]    Norwegen  o.  seine  GTetscher.    Nebst  Reisen  In  den  Hochalpen  von 
Bern,  Savojen  a.  der  Daapbin^    Von  Jam.  D.  ForbOS ,  Prof.    Ans  dem  Engl. 
TOD  £.  A.  ZucMd,  Mit  in  d.  Teit  gedr.  Holssehn.,  2  Taf .  a.  1  Karte.   2.  Aasg. 
Leipzig,  Abel.  1858.    Vil  a.  312  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
Naraeacr  Titel. 

[4810]  The  Oxonian  in  Thelemarken ;  or,  Notes  ofTraveTs  in  Sonth- Western 
Norwaj  in  tbe  Sanmers  of  1856  and  1857 ;  with  Glancey  at  the  Legendary  Lore 
ofthaidisirict.  By  Ref.  Fred.  Hetcalfe.  2  Vols.  Lond.,  1858.  60ü  8.  8. 
(21  ab.) 

[481 1  ]  Der  hohe  Norden  im  Natur-  u.  Mensch tnieben  dargestelli  von  Dr.  860* 
Hartvlf.  (In  4  Lieff.)  1.  Lief.  Wiesbaden,  Kreide!  n.  Niedner.  1858. 
8. 1—128  mit  1  lith.  Karle,  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

881!^]    Jarolascb.    Episoden  ans  dem  Leben  in  Raasland.    Von  Dr.  Rlclr. 
eadt.     Hamburg,   Hoffmann  u.  Campe.   1858.     XVII  u.  295  8.   gr.  8, 
(1  Tfalr.) 

[4813)  Heber  die  Heranziehung  der  Letten  u.  Esten  znm  Seewesen,  nebst 
Nodzenu.  Aphorismen  in  Bezog  avf  die  Indusfrfellen,  intenectuellen  u.  stati- 
stischen Verbaltnisse  der  Letten  u.  Esten  und  der  drei  baltiachen  Provinzen 
überhaupt.  Dorpat.  (Mitan,  Reybers  Verlag.)  1858.  VIII  n«  112  8.  8. 
(15  Ngr.) 

[4814]  Illnstrirter  Wegweiser  in  St.  Petersburg  und  dessen  Umgebungen. 
[GriebensReisebibliotbek.  Nr.27.]  T.verb.AuQ.  Mit  Illnstr.  u.  Plan  von 
St.  Petersburg.  Berlin,  Tb.  Grieben.  1858.  24  8.  gr,  16.  (engl.  Einb. 
(n.  20  Nijr.) 

Aaeb  fraaxösieeb:    Qaide  illnttr^e  de  St.-P^lenbunrf.    TradnU  de  1a  7.  Edition  aU 
laade  par />.  £.  8imofi.    Avec  lUvttr.  et  1  plan,    ebend. 
£iab.B.2eNgr.) 


lemaade  par />.  £.  8imofi.    Avec  lUvttr.  et  t  plan,    fibend.   1808.    34  8.   gr.  18.    (engl. 
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[4815]  Ein  Kaiser«Zng  durch  die  Krim.  (Von  8. 8ifM0W«)  Frei  ntdi  den 
Rttss.  von  Frid.  Schouli».  Berlio,  A.  Doocker.  1858.  VI  u.  61  8.  gr.  li^ 
(15  Ngr.;  engl.  Eiob.  m.  Goldscbn.  1  Thir.) 

|4816]  Tarkische  ZastSnde.  Schiiderungen  von  Fremden  u.  Denkschriften 
VOD  Eingeborenen.     I.  u.  11.     Bautzen,  Schmaler.  1858.    8.    (21  Ngr.) 

!•  Bomien.  Reit«.Ski«seii  aut  dem  J.  1857.  Voa  A,  v.  UUffrdimg.  Uebertn«« 
TOB  J.  E.  Smoler..  60  S.  (12  Ngr.)  —  II.  Ui«  Herzeeowina.  Annalen  aus  den  J.  18SI 
—1857.    Voa  Procop  CokotUo,    Uabertragen  von  J.  E.  Smoler.    S2  S.    (9  Ngr.) 

[4817]  Statistiqne  de  Serbie.  Redig^e  par  Vlad.  JakacUtdl,  Peofessevr. 
2.Livr*    Beigrade.  1857.     78  S.  gr.  8. 

[43 1 8]    Peloponoesus :  Notes  of  Study  and  Travel.   By  WilL  6eo.  Clark,  M.A. 

Lond.,  1858.    352  S.  gr.  8. 

[4819]  Die  aussereuropäische  Welt,  oder  Jahrbuch  des  Wissensvrürdigstea 
aus  der  Kunde  fremder  LSoder  u.  Völker.  Nach  den  besten  vorhaadenni 
Quellen  berausgeg.  von  einem  Vereine  Gelehrter.  1.  Bd.  (In  12  Lieff.) 
1.  n.  2.  Lief.  Karlsruhe,  Kunstverlag.  1858.  S.  1  —  64  m.  4  Stahlst.  Lei.  8. 
(kn.  7Ngr.;  Ausg.  in  4.  k  n.  10  Ngr.) 

[4820]  Reise  in  den  cilicischen  Taurus  über  Tarsus.  Von  Dr.  Thd.  KotSC^. 
Mit  Vorwort  von  Dr.  C.  Rüier,  Prof.  Gotha,  J.  Perthes.  1858.  X  a.  4458. 
m.  1  Steintaf.  u.  2  litb.  Karten,  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[4821]  Pilgerreise  in  das  heilige  Land.  Von  Wllh.  Prisac,  Stiftsherr.  Monster, 
Coppenrath.  1858.     IV  u.  378  S.  8.    (1  Thlr.) 

[4822]  Zweite  Pilgerreise  nach  Jerusalem  u.  Rom  in  den  J.  1856  u.  1857  unter- 
nommen u.  beschrieben  von  Jos.  Schlferle,  Pfr.  (in  9  Lieff.)  1 — 5.  Lief. 
Augsburg,  Kollmann.  1858.  1.  Bd.  XXu.  724S.  mit6  Hoizschntaf.  gr.  12. 
(k  7V2  Ngr.) 

S4823]    The  Land  of  Promise:  Notes  qf  a  Spring  Jonrney  from  Beenheba  lo 
lidoo.   -ByHor.Bonar.    Lond.,  1858.    36U  S.  8.    (7  sh.) 

[4824]  Plan  of  the  town  and  environs  of  Jerusalem,  constructed  from  the 
english  ordonance-survey  and  measurements  of  Dr.  T.  Tobler  von  0.  W.  M.  UM 
de  Velde,  Lieutn.  Wlth  memoir  by  Dr.  Tit.  Tobler,  Gotha,  J.  Perthes. 
1858.  24  S.  m.  3  Steintaf.  gr.  4.  Scale,  proportion  of  1:4843.  Kpfrst.  Imp. 
Fol.     (Auf  Leinwand  u.  in  Mappe  n.  3  Thlr.) 

Das  heilige  Land  ans  der  Vogelicban.  Daritellang  der  Orte  n.iStadte,  weicke  in  der 
heil.  Schrift  erwähnt  sind.  6.'  Aufl.  1  HoUichntaf.  in  Boatdr.  qu.  loip.  Fol.  Leipsig, 
Weber.  1858.    (n.  10  Ngr.) 

[4825]  Aegypten.  Reisebilder  aus  dem  Orient  nach  der  Natur  gezeichnet  ■• 
berausgeg.  von  Ladw.  Llboy.  (In  ca.  4  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief.  Wien,  Lechner. 
1858.    24  chromoiith.  Bl.  Imp.  Fol.     (haar  n.  48  Thlr.) 

[4826]  India  in  the  Fifteenth  Century,  being  a  ColPection  of  Narratives  of 
Voyages  to  India  in  the  Century  preceding  the  Portu^uese  Discovery  of  the  Cape 
of  Good  Hope,  from  Latin,  Persian,  Russian  and  italian  Sources.  Now  first 
iranslated  into  English.  Edited  with  an  Introduction  by  A.  H,  M(^or^  Es^. 
London,  (printed  for  the  Hakluyt  Society.)  1858.    gr.  4. 

[4827]    Ancient  and  Modern  India.    By  the  late  W.  Cooks  Taylor.    Re\1sed 

and  cootinued  to  the  Present  Time,  by  F.  J.  Hackenna«  3.  ediU    Lond.,  1857. 

612  S.  8.     (7sh.6d.) 

[4828]   F*  Valentyn*S  Oud  eo  Nieuw  Ost-Indie.  Met  aanteekeningen,  volledige 

inboudsregisters ,   chronologische  lijsten  enz.     Uitgegeven  door  S,  Keifter, 

3.  deel.     's  Gravenhage,    Susan.    1858.    612  S.    gr.  8.     (cpl.  in  3  Thln« 

19  Fl.  40  c.) 

[4829 1    British  India,  its  Races,  and  its  History,  considered  wlth  Referenceto 

theMutinies  of  1857:  a  Seriesof  Lectures  addressed  to  the  Students  of  Ihe 

WorkingMen's  College  byM.LndlOW.  2  Vols.    Lood.,  1858.  46  Bog.  gr.  12. 

(9  sh.) 
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14830]  British  India  io  its  Relation  the  Hindooism  and  the  Progress  of 
^hristf anltj :  coDtaining  Remarks  oo  the  Manners,  Castomt,  and  Literatare  of 
the  People;  oo  the  Effects  whieh  Idolatrj  faasprodoeed;  on  the  Support  whicli 
the  British  Govefonieot  bas  afforded  to  their  Superstitioo  in  Education,  and  the 
Medium  throagh  «hich  it  should  be  given.  By  the  Rev.  Will.  Gampbell.  New 
C4it.      JLood.,  1858.     610  S.  gr.  8.     (8sb.) 

(483 1  ]  Pen-aDd-Pencil  Sketches  in  lodia.  By  General  Godfr.  Charl.  Hudj. 
S.  ediu     Lond.,  1858.    370  S.  8.     (7sh.  6d.) 

4832]  Letters  on  lodia,  by  EdW-  SalÜYUI,  to  Jobo  Trema? ne.  Lood., 
Ö5&     ;S28S.  gr.8.     (7sh.) 

[4833J  Ost-Indien,  das  Land  der  Wunder  u.  seine  V(Hker,  Sitten  u.  Gebrauehe 
oder  Barbarei  u.  Civilisation.  Ton  Edvln  HUan.  Löban,  Walde.  185S. 
448  S.  mU  14  eoK  Steintaf.  8.    (28  Ngr.) 

[4834]  A  Joarney  throagh  the  Kingdoro  of  Oude  in  1849—1850,  by  Direction 
of  Ihe  Right  Hon.  the  Earl  of  Dalhousie,  Governor- General:  %ith  private 
Correepondence  relative  to  tbe  Anneiation  of  0«de  to  British  India,  &c. 
Bj  Major-General  Sir  W.  H.  Sleeman.  2  ?ols.  Lond.,  1858.  53  Bog.  8. 
(24  sh.) 

[4835]  Mlssionary  Sketches  in  North  India,  with  Reference  to  Recents  Events« 
Bj  Urs.  Weitbreckt.    Lond.,  1858.    490S.gr.  12.    (5sh.) 

(4836J  Tbe  East  India  Register  and  Army  List  for  1858,  compiled  from  Ihe 
Offieial  Returns.  By  F.  Clark.  2.  edit.  corrected  to  15lh  of  May  1858.  Lond., 
1858.    gr.8.    (llsb.ed.) 

[4837]  Bijdragen  tot  de  taal-,  land-en  Tolkenkuode  van  Nederlaodsch  Indie. 
Nieuve  volgreeks.  1.  deeK  No.  3  en  4.  Amsterdam,  Fr.  Muller.  1858. 
8.  XXY— XLYll  u.  203—450.  gr.  8.     (3  Fl.) 

[4838]  Werken  van  het  Roniokliik  Instituut  voor  taal-,  land-  en  volkenkunde 
^an  Nederlaiidsch  IndiS.  2.  afaeeling.  Afzonderlijke  vrerken:  Reiie  oaar 
Japan  \ü  1543  van  i^rt,  Ger.  Fries,  Uitgegeveo  mel  bijlagen  door  P.  A,  Leupe, 
Met  aaoteekeniDgea  van  K,  F.  von  Siebold*  Amsterdam,  Fr.  Müller.  1858« 
8  Q.  400  S.  1  Karte  n.  Facsim.  gr.  8.*   (4  Fl.  90  c) 

[4839]  Tijdschrift  voor  Nederlaodsch  Indi«.  20.  Jaarg.  Uttgegeven  door 
Br.  J.  fF.  van  HoeveL  12  Lieff.  k  4  Bog.  m.  Kupf.  u.  Karten.  Zattbommel, 
J.  Nooman  &  Zoou.  1858.    gr.8.    (13  Fl.) 

[4840]  Handelingen  der  regeriog  en  der  Staten-Geoeraal  betreffende  het  regle- 
meot  op  het  beleid  der  regering  van  Nederlaodsch  Indie.  1 .  Deel.  Onlirerpea 
van  wet.  XVI,  163  u.  LXXXIII  S.  ^  2.  deel.  Memori^n  en  vorsiagen.  4  n. 
572  S. '—  3.  deel.  Beraadslaglogen.  4  u.  971  S.  Utrecht,  Kemiok  &  Zoon. 
lex.  8.    (20  Fl.) 

[4841]  Verslag  van  het  beheer  en  den  Staat  der  Nederlandsche  beziitingen  en 
koIooiSn  in  Oost-  en  Wesl-Indi<)  en  ter  Kust  van  Guinea  over  1850  en  1851, 
ingediend  door  den  Minister  van  Kolonien.  2  DIn.  Utrecht,  Remink  &  Zoon. 
1858.    XII  u.  246,  XII  u.  304  S.  lex.  8.«  (9  Fl.  50  c.) 

[4842]'  Herinneringen  et  schetsen  van  Nederlands  Oost-Indii$.  Vervoig  of  de 
iragmeoten  uit  de  reizen  io  die  geweslen  door  J.  B.  J.  Tan  Deren.  !•  deel. 
Amsterdam,  Sybrandi.  1858.    392 S.m.  Kupf.    gr.8.     (5 Fl.) 

[4843]  Statistiek  van  den  bandet  en  de  scheepvaart  op  Xava  en  Madura  sedert 
1825.  Uirofficieele  brennen  bijeenverzameld  door  G.  F.  de  Binyn  KopS. 
Beeil.  Invoer.  Batavia,  Lange  &  Co.  (Amsterdam,  Gebhard  «"Co.)  1868. 
473a.XlS.  gr.4.    (4F1.75c.)^ 

[4844]    Miasionsreisen  in  China,  Tonkin,  Cochinchina  u.  anderen  aaiatischen 
*  Reichen.    Von  dem  Pater  Alez.  T*  Bhodes ,  ans  der  Gesellschaft  Jesu.    Frci- 
burgimBr.,  Herder.  1858.    Xla.345S.  gr.8.    (21  Ngr.) 
1858.  III.  24^edby Google 
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(4845|  Cbiaa.  Land  vnd  Volk.  Geschildert  nach  den  besten  neuen  ArbelteD» 
2.  ttoigearb.  Aufl.  in.  StabIsU  (In  12  Lieff.)  1.  —  5.  Lief«  Stuttgart,  Oebr. 
Soheitlin.  1858.    8. 1^112  m.  15  SlablsU  Lex.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[4846]  Acht  Monate  in  Japan  nach  dem  Abscblass  des  Vertrages  von  Kana- 
gawa  von  Fr.  A.  Lthdorf.    Mit  11  Terschiedenen  Illustr.    Bremen,  Strack. 

1857.  XV  u.  254  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

14847]  Reizen  naar  de  landengte  van  Suez,  Egypte,  bet  Hellige  Iftnd  door 
^W.  Conrad.  Met  platen,  kaart  en  portretten.  (tüAflever.)  1 — 3.  Afle?. 
's  Gravenhage,  Hart.  Nijboff.  1858.  S.  1  —  192  m.  6  lith.  Taf.  gr.  8. 
(k  1  Fl.  20  C.) 

[4848]  Die  Landenge  ton  SaÄs.  Zur  Beurtbeiluog  des  Canafprojecffl  und 
des  Aosxugs  der  Israeliien  aus  Aegypten.  Nach  den  filteren  n.  neueren 
Quellen  dargestellt  von  Dr.  |.  J.  Schlelden.  Mit  6  Tafeln  u.  1  Karte  des 
nordöstl.  Aegypten.  Leipzig,  Engelmann.  1858.  XYI  u.  203  8.  gr.  8, 
(1  Thlr.  22V2  Ngr.) 

[4849]  Heber  die  Durcbstechong  der  Landenge  von  Suei.  Vortrag  tob  K. 
Frbrn.  v.  Gzocrulg.  [Aus  den  SItzungsber.  1858  d.  kats.  Akad.  d«  Wbs.] 
Wien,  (Gorolds  Sohn.)  1858.    40  S.  Lei.  8.     (n.n.  6  Ngr.) 

[4850]  Hand- Book  for  travellers  in  Egypt  and  adjacent  conntries  snbjed 
to  ihe  Pascha.  By  Dr.  Hör.  Biseh.  Translaud  fron  tbe  Garmuji  by 
W»  C.  Wrankmoore.  Witb  14  illustr.  a  travelling  map  and  plan  of  Cairo« 
Triesl,  Dir.  d.  österr.  Lloyd.  1S58.  XL  u.  181  S.  br.  8.  (engl.  Einb. 
n.  2  Thlr.) 

[4851]  Lord  Llndaays  Letters  on  Egypt,  Edom ,  and  tbe  Holy  Land.  5.  ediL 
with  coDsiderable  addilions,  ioctudipg  a  general  Indei;  now  first  illuslrated 
with  36  beautifui  vOod  engravings  and  two  maps.  Lond«,  Bohn.  1858.  8. 
(5  sh.) 

i4852]  Travels  and  DIscoveries  In  North  and  Central  A/rfca:  Belog  tbe 
ournal  of  an  Expedition  undertaken  under  tbe  auspices  of  Her  Britisb 
Majesty's  Government,  in  the  Tears  1849  —  1855.  By  H*  Barth,  Ph.  D., 
D.C.L.,  Fellow  of  tbe  R.  Geograph,  and  Asiatlc  Societies,  &c.  Vols.  IV. 
and  V.  wilh  4  Maps,  43  Engravings  on  Wood,  and  24  Itlustratloos  in  tSnted 
Litbograpby«  London,  Longmaa  and, Co.  1858.  85 V«  Bog.  gr.  8« 
{t  tu  sb.) 

[4853]  Le  Niger  et  les  explorations  de  l'Afrlqne  Centrale  depuis  Mungo-Park 
jusqu'au  Dr.  Barth,  par  M.  Lauoye.  Paris,  Hachette.  1858.  gr.8.  (S  Fr. 
»0  c.) 

[4854]  Die  Reisen  in  Central-Äfrika  von  Mungo-Park  bis  auf  Dr.  Barth  u.  Dr. 
Vogel.    Von  Dr.  Bd.  Scbaaenbnrg.     1  —  5.  Lief.    Lahr,  Schauenburg  u.  Co. 

1858.  1.  Bd.  S.  1—352  ro.  1  Karte  u.  2  litb.  Portr.     (ä  7^/2  Ngr.) 

[4855]  Alglers  In  1857;  its  Accessibility,  Climate  and  Resources  described,. 
vrith  especial  Reference  to  Englisb  Invalids:  also,  Details  of  Recreation,  added 
for  the  use  of  Travellers  in  generale  By  Rev.  E.  W.  Davies.  Lond.,  1858. 
175  S.  8.     (Ösb.)  * 

[4856]  Missionsreisen  n.  Forschungen  In  Süd- Afrika  vrährend  eines  lOjibri^n 
Aufenthalls  im  Innern  desContinents.  Von  Dr.DaT.LiTlngstone.  Autorisirte, 
vollständ.  Ausg.  für  Deutschland.  Aus  dem  Engl,  von  Dr.  Hm.  Lotze.  Nebsl 
23  Ansichten  In  Tondr.  u.  zahlreichen  eingedr.  Holzsehn.,  2  Karten  u.  1  Portr. 
2  Bde.  Leipzig,  Costenoble.  1858.  Xil  d.  392,  XVIII  u.  346  S.  Lex.  8. 
(kn.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4857]  Denkwürdigkeiten  einer  Reise  nach, dem  russischen  Amerika,  nacb 
Mikronesien  n.  durch  Kamtschatka.  Von  F.  H.  Y.  KittUtZ*  2  Bde.  Gotba, 
J.  Perthes.  1858.  XX  u.  846  8.  m.  eingedr.  Holiscbn.  u.  4  SUblst.  gr.  8. 
(n.  4  Thlr.) 
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[4958]  AMirilas  wtcfatigit«  Clurakteriftik  oMb  Und  eiid  Leelee.  Ton  B. 
Briekner.  Mit  laUreicben  Molzscho.  a.  3  Slablsl«  Volks- Ansg.  St.  Louis, 
Mo.,  WtUsr.  1858.     IV  a.  202  8.  gr.  8.    (o.  25  Ngr.) 

[4859]  Retscn  im  Nordweslen  der  Veretnigten  Staaten.  Von  J.  G.  KobL  2. 
AaO.  New- York.  (Philadelphia,  Scbjlfer  u«  Koradi.)  1858.  VI  a.  534  S.  gr.  8. 
(d.  3  Tbtr.  20  Ngr.) 

[4860]  Tbe  Spaoish  CoDqaest  in  America ,  and  its  Relation  to  tbe  History  of 
Slaver;  and  to  tbe  Govemmeot  of  tbe  Colonias«  By  Alth.  Hslps.  Vol.  Jii. 
Loed.,  1858.     592  8.  gr.  8.    (16  sh.) 

[4861]  The  Progress  of  Slavery  In  tbe  Unlled  States.  By  6eo.  H.  VestOA. 
Washington.  1857.    gr.  12.     (5  sb.) 

[4862]  Tbe  United  SUtes  and  Cnba.  By  J&m.  H.Pbllllppo.  Lood.,  1857. 
480  S.  8.    (8  sh.  6  d.) 

14863]  A  Joerney  from  the  Uississippi  to  tbe  Coasts  of  the  Pacific.  By 
l.  HöllbaeseB.  Wilb  a  Preface  by  Baron  Hum^iäi.  Transtated  by  Mrs. 
Perey  Sirmet.  2  Vols.  With  Illüstrations  in  Cbromolilbograpby.  Lond«, 
1858.   gr.8. 

[4864]  Astoria  oder  Reisen  o.  Abeeteeer  der  Astoreipeditiooeo.  Von  Dr. 
W.  F.  A.  limnermaBi.  1.  Bd.  1^5.  Lief.  Ltlptfg,  P»7ne.  1868.  9.1^340 
m.  eingedr.  Uolsscbn.  Lex.  8.    (ä  n.  5  Ngr.) 

Anehn.  d.  Tit.t    IHiitirirt«  F««ilieii.lHUiotliek.    New«  S«ri«.    1*4.  Beft. 

[4865]  Missionaty  Adventores  in  Teias  and  Mexiko:  a Personal  Narrative  of 
Sh  Tears'  Sojourn  In  tbose  Regions.  By  tbo  Abb4  Demeiech.  Translated 
from  tbe  French  under  the  Anthor's  soperinlendence.  Lond.,  1858.  372  8. 
m.  1  Karte,  gr.  8.    (10  sh.  6  d.) 

[4866]    Mexiko.    Landscbaftsbilder  e.  Skitzen  aas  dem  Volksleben.    Von  C. 
Bertmes.     Mit  stabist.  vorzüglicher  Meister  nach  Orig.-Aufnahmen  von  Mor.  ^ 
Rttgendas.     5.  u.  6.  Lief.  u.  Supplheft.     Darmstadt,  Lange.  1858..   6  Stahlst, 
m.  294  S.  Text.  Lex.  8.    (n.  1  Thir.  20  Ngr.;  cpl.  n.  3  Thir.  —  Velinp. 
D.  6  Thir.) 

Aach  Bit  engL  Text.:  Mexko.  Landteapfet  «nd  poralar  Blutcbet  by  C  Bmrtoritti* 
EdiCed  bv  Dr.  Gatpey.  With  steel  EngraTingt  by  dittingiiiihed  «rtiiti.  from  nriginat 
BktUhwhj  Hot,  Rmg€namg,  Part2->S.  £b«iid.  1S68.  »  SUbhU  •.  Text  S.  27  —  SS. 
gr.  4.    (X  a.  10  NV* )    «ki<^-  P^P-  "•  ^  ^^B^*) 

[4867]  Incidents  of  Travel  fn  Central  America,  Chiapas,  and  Yocatan.  By  the 
Ute  J.  I.  Stepbens.  Revised  by  F,  Catherwooä,  With  nuroerous  Eogravings. 
Lond.,  1858.     548  8.  gr.8.    (6sb.) 

[4868]  A  Two'Years'  Crnise  of  TIerra  del  Paego,  tbe  Falkland  Island,  Palago- 
ni«,  and  in  Ibe  River  Ptate:  a  Narrative  of  Life  in  tbe  Southern  Seas.  By  W* 
Parker  Snow-  2  Vols.  Lond. ,  1858.  48  Bog.  m.  Karten  n.  Illuetret.  gr.  8. 
(24  sb.) 

[48691  Offene  Kritik  offener  Briefe  n.  offener  Antworten  über  die  deutsch- 
brasilianische  Auswanderungsfrage.  Berlin,  Wagner.  1858.  40  S.  gr.  8. 
(D.  6  Ngr.) 

[4870]  Die  Colonie  Leopoldina  in  Brasilien.  Schilderung  des  Anbaas  n.  der 
Gevrinnung  der  wichtigsten  dort  erzeugten  Culturproducte ,  namentlich  des 
Kaffees,  so  wie  einiger  anderen  während  eines  langjährigen  Aureotbattes  da- 
selbst gemachten  Beobachtungen  o.  Erfahrungen.  ioaug.-Diss.  von  Dr.  C.  k* 
Tdlsner.  Göttingen,  (Vandenhoeck  u.  Ruprecht.)  1858.  77  S.  gr.  8.  (baar 
n.  12  Ngr.) 

[4871]  Die  Bebandloog  der  Kolonisten  fn  der  Provinz  St.  Paalo  in  Brasilien 
u.  deren  Erbebvog  gegen  ihre  Bedrücker.  Ein  Noth*  u.  Hilfsruf  an  die  Behör- 
den o.  Mensebeofreunde  der  LSnder  a.  Staaten ,  welchen  die  Kolonisten  ange« 
borten  von  Thoa.  BtVätl.    Chor,  Hiti.  1858.    243  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 
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[4872]    Die  GrinoeU-Expedilion  nicli  dem  Arctitehcn  Oeeaa  ia  dea  J.  f  S33, 

1854  a.  1855  zur  Aafsucbung  des  Sir  Joho  Frenklio  ooter  dem  Commando 
des  Dr.  Elisha  Keol  Kane ,  voa  der  Vereiuigted  Stakleo  Navy.  Mit  30  charakt« 
Holzscbniueo.  Pbiladelpliia,  Pa.  (Schäfer  u.  Koradi.)  1857.  111  S.  Lex. 
8.    (d.  1  Tblr.) 

[48731  Tbe  Nortb-West  Passage  aod  the  PlaDS  for  Ihe  Search  for  Sir  John 
Franklin:  aRe\iew.    ByJ.  BrOWn.    Lood.,  1858.     456  S.  gr.  8.    (15  sb.) 

[4874]  Land,  Labour,  and  Gold;  or,  Two  Years  io  Victoria:  with  ViBite  to 
Sidney  and  Van  Diemen's  Land.  By  WIU.  Howltt.  2.  edit.  cont.  the  mosi  re- 
Cent  InformatioD  regarding  the  Colony.  2  Yols,  Lond.^  1858.  44  Bog.  8. 
(10  sb.) 


Ehrenbezetgufiffen  und  Beförderungen, 

[4875]  Das  Rilterkreaz  des  kais.  Österreich.  Franz* Joseph- 
Ordens  ist  dem  Director  des  historischen  Vereins  für  KSroihen  GH.  Frhm. 
9071  Ankershof eriy  dem  Hanptsehaldirector  u.  k.  k.  Schulratbe  Joh»  StMaeker 
zu  Latbacb ,  dem  Ober-Stabsarzte  Dr.  Aug,  Sinnmayer  zu  Wien,  dem  Director 
des  Lyceal-Gymsasiuma  zu  Como  Dr.  Luigi  Catenanii 

[4876]  die  Decoration  des  kön.  preass.  Ordens  pour  le  m^rite 
für  .Wissenschaften  und  Künste  dem  Professor  an  der  k.  Akademie 
der  bildenden  Künste  zu  Dresden  Em»t  Rietsehel; 

[4877]  der  ktfn.  preuss.  Rothe  Adler- Orden  1.  Glasse  dem  Fürst- 
Bisehof  von  Breslau  Dr.  th.  Hetrur»  Fürster; 

14878]  der  Stern  zum  Rolhen  Adler-Orden  2.  Classe  mitEichen- 
aub  dem  in  Ruhestand  getretenen  Generalsuperfnlendent  der  Provinz  Sachsen 
Dr.  «/o.  Fr.  Möller  m  Magdeburg,  dem  Ober-Tribooalratb  von  Ojmen  zu  BerÜDy 
dem  Fürstl.  Hobenzollernschen  Wirkl.  Geheimen  Rath  A,  von  fFeckherUn  zu 
SIgmariogen ,  dem  Ober-Consistorialrath  Dr.  S,  Marot  zu  Berlin ; 

\[4879]  2.  Classe  mit  Eichenlaub  dem  ord.  Professor  in  der  eyang.- 
Iheolog.  Facultkt  zu  Breslau,  Oberconslstorialrath  Dr.  Hemr.  Middeldorffy 
dem  Reg.-  u.  Consistorialrath »  Pfarrer«/,  üf.  F*  Aom^^rg- zu  Bromberg,  dem 
Geh.  Justiz-  u.  Appellationsratb  Müller  zu  Breslau,  dem  ord.  Professor  Inder 
medicin.  Facult&t  zu  Bonn ,  Geh.  Medicinairath  Dr.  /T.  WiUu  Wui%er; 

[4880]  3.  Classe  mit  der  Schleife  dem  Geh.  Sanitütsrath  o.  prinzl. 
Leibarzt  Or.  Bha,  Ben.  Koner  und  dem  Geh.  Sanitätsralh  Dr.  Fr»,  Bieking  zu 
Berlin,  dem  Ober-Stabs-  u.  Garnisonarzt  Dr.  Seile  zu  Mainz,  dem  Probst  ao 
der  St.  Hedwigskirche  zu  Berlin  Pelldranty  dem  Stadtsyndicus  Dr.  jur.  Am, 
Brandenburg  zu  Stralsund,  dem  Ober-Cons.-  u.  Schulrath  AUnr.  W.  Jak\ 
Wachler  zu  Breslau;  ohne  Schleife  dem  herzog],  braunschweig.  Leib- 
zabnarzt  Professor  Dr.  Fr%.  Hariig  zu  Braunschweig ; 

[4881]  4.  Classe  dem  Oberarzt  des  Diakonissenhauses  Bethanien  zu  Berlin 
Geh.  Sanitfitsrath  Dr.  Aug.  Chr.  Bartels,  dem  ordentl.  Professor  in  der  pbilo- 
soph.  Facultat  der  Univ.  Berlin  Dr.  Mor.  Haupt,  dem  Reg.-  u.  Medicinairath 
Dr.  Frz.  Brefeldiw  Bredau,  dem  Medicinairath  Dr.  Ad.  Pellengahrtu  Münster, 
dem  Professor  Fresez  am  Athenlom  zu  Luxemburg,  dem  k.  sächs.  Gerichts« 
amtmann  Dr.  jur.  Detl.  Alex,  Müller  zu  Nossen ,  dem  ordentl.  Professor  in  der 
Philosoph.  FacultSl  der  Univ.  Breslau  Dr.  Jo,  R,  Loewig,  dem  Director  des 
Athenäums  zu  Luxemburg  Müller ,  dem  Gymnasial-Oirector  a.  D.  MHisnar  za 
Trzemeszno,  dem  emer.  Gymnasial -Oberlehrer  Ebel  zu  Königsberg  in  Pr., 
dem  Geh.  SanitXtsrath  Dr.  K.  Wilh,  Mayer  zu  Berlin ,  dem  Professor  ßalUr  an 
der  Kunstakademie  zu  Düsseldorf,  dem  Historienmaler  Professor  Jti/.  Sehraäer 
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so  Berifo ,  dem  aM»er»rd.  Prefetior  der  Phtrnnkogiwftte  u.  Pkarmacie  Br, 
Snkd,  Marlin  la  Erlangen ; 

[4S82]  da$  Ritterkreuz  des  k.  Verdienst-Ordeos  der  bajer.  Krone 
dem  Scholrath  u.  qoieac.  Gymnasial -Professor  Dr.  ML  Chr.  Fr.  von  Bernhard 
atn  Ansbach ) 

[48S3]  das  Comthorkreuz  des  k.  b.  Verdienst-Ordens  \om.  heil, 
Bl  i  c  h  a  e  I  dem  ord.  Professor  in  der  phlilosoph.  Faculljit ,  General-Conservator 
u.  Vorstand  der  k.  Akademie  de^  Wissenschaften ,  Geheimen  Halb  br.  Fr.  van 
Tkieneh  zu  München ; 

(4884]  das  Ritterkreuz  dieses  Ordens  1.  Ciasse  dem  grossherzogl.  bad. 
Baodirector  Heinr.  HUhäch  zu  Karlsruhe,  dem  gieasherzogl.  hesa.  Hans-  n. 
Staats- Archiv-Oireclor  iMdm*  Baur  an  Darmtladi,  dem  Vorstand  der  Cretinen-» 
anslalt  auf  dem  Abendberge  bei  Interlaken  im  Kanton  Bern  Dr.  /•  GuggambiUd; 
%,  Glasse  dem  Sanitülsratb  Dr.  Mich,  ßulanburgxu  Berlin; 

[4885]  derkön.  hannov.  Gueipben-Orden  2.  Classe  dem  Obertribuoals- 
rath  und  ordentl.  Professor  in  der  juristischen  Facultät  der  Univ.  Berlin  Dr. 
Auff.  fyilh.  Hifffter; 

[48861  der  kais.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Classe  dem  ansserord. 
Professor  in  der  medicin.  Facultüt  der  UniT.  Berlin  Dr.  A.  v,  Gra^e,  dem  ord. 
Professor  in  derselben  Faeultit  Geh.  Ober-Med-^Raih  Dr.  Joh.  Ludw.  Caspar; 

[4887]  das  Grosscommandeurkrenz  des  k.  griech.  Erlöser-Ordens 
dem  Geheimen  Rath  Dr.  Fr.  van.  Thiof^tk  tu  München,  das  Commandenr- 
krenz  dem  ordentl.  Professor  in  der  pbilosoph.  FaculUUder  Univ.  BoünGeh«« 
Reg.-Rath  Dr.  Chr.  Aug.  Brandts;  das  Ritterkreuz  dem. ord»  Professor 
In  der  evangel.-theol.  FaculUt  Dr.  Ja.  Bari  Thd.  Oilo  zu  Wien ; 

[4888]  das  Ritterkreuz  des  portagles.  Ordens  der  Empfingniss 
V.  L.  F.  von  Villa -Vicosa  dem  Hofmaler  und  Professor  Thd,  Hildabrandi 
SU  Berlin; 

[4889]  das  Grosskreoz  des  pSbstliehen  St.  Gregorios-Ordens 
dem  kön.  preuss.  Minister -Residenten  In  Florenz,  Legationsralh  A{fr. 
von  Raumont; 

[4890]  dasComthurkr^nt  des  k. niederl.,  grossherzogl. luzerohorgy 
Ordens  derEichenkrone  dem  grossherzogl«  sJlchs.Leibarst  Dr.ilT.lfufciU», 
das  Bllterkreuz  dem  grossherzogl.  sXchs.  Hofbaurath  o.  ord.  Professor  in 
der  Philosoph.  Faealtit  der  Univ.  Gl  essen  Dr.  Ouga  von  Rügan; 

[4891]  dasRitterkreuz  des  grossherzogl.  badischen  Ordens  vom 
Zibringer  Löwen  dem  k.  k.  Regierungsrath  und  Prof.  am  polytecbn.  Institut 
lo  Wien  Ad.  Rittet  ton  Burg,  dem  ausserordentl.  Professor  in  der  philosoph. 
Fncoltät  der  Univ.  Berlin  Dr.  K.  Fr,  IFarder; 

[4892]  das  Ritterkreuz  1.  Classe  des  grossherzogl.  hess.  ).ud- 
wigs- Ordens  dem  Obere ppellations-  n.  Cassationsgericbtsralh  Dr.  ff^üh. 
Mc//0rznDarmsiadt; 

[4893]  das  Comtburkrenz  1.  Classe  des  grossherzogl.  hess.  Ver- 
dienst-Ordens  Philipps  des  Grossmütbigen  dem  ord.  Professor  in 
der  medicin.  FacultSt  der  Univ.  Giessen  Geheimenrath  Dr.Fif.  Maria  Fr%.  Aug. 
von  Ritgen; 

[4894]  das  Ritlerkreuz  dem  ausserordentl.  Professor  der  Rechte  an  der 
Univ.  Erlangen  Dr.  Ludw.  Karl  Aegidiy  dem  Hisloriographen  des  grossherzogl« 
Hauses  u.  Landes,  Hofrath  Dr.  fFilh.  SUinertn  Seiigenstadt; 

[4895J  das  Comtburkrenz  2.  Glasse  des  grossherz.  sücbs.  Haus- 
ordens  vom  weissen  Falken  dem  ordentlichen  Professor  in  der  philo* 
sophischen  Facnitüt  and  Oberbibliotbekar,  Geh.  Hofrath.  Dr.  B.  9F.  Gö'Uling 
zu  Jena; 
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[4896]  datBltterkrear  den ordcotl.  ProTetsomlDder  jwistltelifD Facvltit 
Hof-  Q.  Justizrath  Dr.  Bark.  fFilh,  Leist,  in  der  mediefaiiMlieQ  I>r.  Ed.  MarUm, 
und  Dr.  Mihi,  J.  Schleiden^  in  der  philosophischen  Hofratb  Dr.  Ui.  Joh,  Gust, 
SHckel und  Dr.  JEtuno  FUoiier  zu  Jena; 

14897]  das  bei  festlichen  Gelegenheiten  am  Halse  zu  tragende  Ehrenkreas 
dem  ordenll.  Professor  der  Theologie  und  Superintendenten ,  Geh.  Kircheanlb 
Dr.  /o.  K.  EdL  Schtown  zu  Jena ; 

(4^98]  dasYerdienstkreuz  des  Heriogi.  Saehaen-ErnestiDiaebea 
Hansordens  dem  Hofkapelimeister Fr£ed!r.  Strautt  zuKarisruhe»  dem  Pro- 
fessor Dr.  Karl  Koch  zu  Berlin; 

[4899)  dialnsignien  des  törkiscben  Medsehidia-Orden  %.  Classe 
dem  k.  bajer.  Staats-  u.  Reicharatbe  Dr.  fiao.  iMdw.  m»  Mmwr  so  MiocbeB, 
4.Classe  dem  ordenil.  Professor  der  oriental.  Sprachen  an  der  Univ.  Leipzig 
Dr.  tb.  Heinr.  Leber.  FUUeker^  dem  ord.  Professor  der  lledicin  n.  Primaranl 
im  Wiener  allgem.  Krankenhause  Dr. K»  Luäw,  Sigmund;  5.  Cl  asse  dem  k.  k. 
Badearzt  zu  Wildbad-Gastein  Dr.  Bened»  Edlen  van  Höntgsberg  verlieben 
worden. 


Todesfälle. 

(4900]  Am  22.  Apr.  1858  starb  zu  Moskau  Staatarath  (7.  F.  RatdlUer^  Professor 
an  der  dasigen  UnfiTersi|ät,  Herausgebar  des  rnssiscfaen  Anzeigers  fdr  Nalnr- 
Wissenschaften. 

[4901]  Am  24.  April  zu  Edinburgh  Dr.  med.  JFilL  Gregory^  Professor  der 
Chemie  an  der  dasigen  Universität  seit  184:1,  vorher  Prof.  der  Chemie  an  der 
Andersonian  University  zu  Glasgow,  dann  am  Rings  College  za  Aberdeent 
Schüler  Lieblgs,  durch  die  Uebersetzungen  mehrerer  Werke  desselben  ins 
Englische  O^Animal  Chemistry<<  ljS42,  „Chemistrj  of  Food<<  1847,  „Prin- 
ciplesof  Agricultural  Chemistry'*  1855),  sowie  der,,Pbysikal.-pbjs{ol.  Unter- 
suchungen üb.  d.  Dynamide  des  Magnetismus,  der  Eleclrlcltät*'  u.  s.  w.  von  €• 
Trhrn^v,  Reich enbaeh,  und  durch  mehrere  selbststSndige  Schriften  „Outlines 
•^»finorganic  andof  OrganicChemistrj"  in  mehr.  Auflagen  [die  orgao.  Chemie 
auch  deatsch  von  Gerding  1854],  „Mesmerlsm  and  Animal  Magnetism,** 
Baiirftge  zu  den  „Transactions  of  the  R.  Soe.  of  Edinburgh««  und  den  „Tran»« 
actions  of  ihe  Hicrescopical  Soe.  of  London*«  rübmKeh  bekannt. 

[4902]  An  dems.  Tage  zu  Odemhelm  Im  Grossherzogth.  Hessen  Ludw.  /Im» 
Pfarrer  daselbst  seit  1834,  vorher  zu  Bnsenborn,  Vf.  der  Schrift  „Dor  Orgel 
Erfindung  und  Vervollkommnung  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Nach  bistor«  Quellen 
bearb.<<  1832,  geb.  zu  Butzbach  in  der  WeUeraa  um  1800. 

[4903]  Am  25.  Apr.  zu  London  Louis  jtugusHn  Priwoet^  Custoa  i»  britischen 
Museum  für  die  ehines. ,  Japan,  u.  s.  w.  Literatur  seit  1843,  früher  1823  Hans* 
lehrer  bei  dem  bekannten  Kunstforscher  Otiley,  dann  Sprachlehrer  und  mehr 
als  40  Sprachen  hundig,  geb.  zu  Troyes  in  der  Champagne  im  J.  1796* 

[4904]  Am  28.  Apr.  zu  Wien  PeL  Frhr.  ven  Saizgeber,  pens.  k.  k.  Seetistts* 
rath  im  Finanzministerium  und  General-Director  des  GrandsCeuerkataslers, 
Ritter  des  Ordens  der  eis.  Krone  2.  Cl.,  ein  verdienter  Beamter. 

[4005]  Am  28.  Apr.  zu  Mttnchen  der  k.  b.  Oberbaurath  Ckr,  fV.  e.  B^yieklag^ 
Ritter  mehr.  Orden,  Vf.  einiger  kleinen  Broschüren  und  Anfsktxe  tn  Zeit- 
schriften, 72  Jahre  all. 

[4906]  Ad  dems.  Tage  Mrs.  Harding^  durch  zahlreiche  Sebriften  (The  Uni- 
versal HiVory*S  „Skeuhes  of  the  Highlands  <S  „Cerrection«<  3  Vols., 
„Decision*'  3  Vols.,  „The  Refugees'^  3  Vols.,  „Dlssipation««  3  Vols., 
„Reaiities*^  3  Vols.  u.  v.  and.)  in  England  wohlbekannt,  im  79.  Leben^abrt. 
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f49e7]  Ad  dems.  Ta^e  211  Berlin  Dr.  Jokamut  MMtiet^^  geh.  Hed.-attbi 
ordeoll.  Professor  der  Aoat.  u.  Physiologie  o.  Dircctor  des  ^«oatom.  Moseoms 
an  dasfger  DDifersil&t)  Ritter  mehr.  Ordeo,  früher  1824  Privaidocent,  I8M 
ausserord.,  1830—33  ordentl.  Professor  an  der  Univ.  Bodd,  als  Forscher  io  den 
Gebieten  der  Physiologie,  Zoologie  und  fergleich.  Anatomie  durch  die  aas* 
gezeichnetsten  Leistungen  und  eine  ungemein  rege  literarische  ThMtigkeit  seit 
1822  hochverdient,  geb.  sn  Coblenz  am  14.  Juli  1801.  Seine  zahlreichen 
Schriften  sind  in  Caliiten  med.  Schrift8t.-Lei.  XIII.  310—14.  XXX.  472—76, 
n.  in  Koners  gel.  Berlin  S.  248 — 50  u.  a.  verzeichnet. 

[4908]  An  dems.  Tage  zu  Mainz  Dr.  Bha,  JnL  Dum.  Pizzala,  pens.  Director 
der  dasigen  grossherzogl.  Cntblndungsanstalt. 

[4909]  Am  30.  Apr.  tu  CeUe  Dr.  Jm$i.  Cpk,  Uüi,  k.  bann.  Geheimer  Rath  «• 
Vieepräsident  des  das.  Oberappellalionsgerichls,  Grosskreuz  des  Guelphen* 
Ordens,  früher  1792  Privatdocent,  1795  aasserord.,  1802  ordentl.  Professor 
der  Rechte  zu  Göttingen,  1808  k.  westph&l.  SUatsrath  u.  General-Director  des 
öffentl.  Unterrichts,  1814  Oberbearoter  zu  Ilfeld,  1829  Direcfor  der  Justiz- 
caoziei  zu  Sude  u.  s.  w.,  1857  Prlsident  des  Staatsgerichtshofes,  alsSehrift- 
stelier  besonders  dnreh  sein  „Lehrbaeh  des  teatseben  StaatsreebU*'  1803, 
2.  Aafl..l84Mi  bekannt,  geb.  so  Relbem  an  der  Aller  am  24.  AUri  1770.  Vgl. 
PiUi0r  Gesch.  der  Univ.  GöUingen  III.  186  f.  IV.  330. 

[4910]  Am  17.  Mai  zu  Paris  Frid.  Mauim&io,  früher  seit  1816  Professor  des 
Gesangs  an  der  Institution  imp^r.  de  St.  D^nis,  Vf.  einiger  Schriften  über 
Gesangunterricht  und  Tcrschiedener  Composltionen  für  denselben ,  geb.  zu 
Xarln  1775. 

[491 1]  Am  21.  Mal  z«  Ifitsa  im  Pesl-^Piliser  ComiUt  der  Tifolarpropsl  ud 
kaliioL  Pfarrer  JAe».  floMa^,  Im  1 0 1.  Lebensjabre* 

[4912]  An  22.  Mai  zn  Paris  jintony  Thouret^  Literat  und  entschiedener  Repu- 
blikaner, 1848  Mitglied  der  NationalversammtoDg,  dann  Minister  des  Acker- 
banes,  Vf.  der  Schriften  „Tonssaini  le  mulAlre'*  2Vols.  1834,  „Blanche  de 
8aint-8imon,  oa  Franee  et  Bonrgogne**  1835,  „L'Enfant  de  Dieu<*  t  V<^s. 
1836,  „Le  roi  desFreneiles"  2  Vols.  1841,  „L'Antiquaire;  Com^die  en  quatre 
^elt^**  1847  u.  a.  m.«  1848  Redacteur  en  ehef  des  „Journal  de  la  Soei^t4  des 
amls  du  peuple,*'  geb.  zu  Tarragona  am  15.  Juni  1807. 

{4913]  Am  24.  Mai  zn  Berlin  Dr.  Sam.  B^hnr.  Spiker,  Chefredaetenr  und 
Clgenthttmer  der  Hande^Spenerseben  Zeitung  seil  1827,  firtther  seit  1806  Beam« 
ter,  1815—49  Bibliothekar  der  königl,  gffeotl.  Bibliothek,  Ritter  mehr.  Orden, 
geb.  daselbst  am24.Dee.  1786.  Schriften :  „ZeiUehrift  f.  d.  neueste Gesebiehte*' 
u.  8.  w.  mit  Fr.  Büh»  4  Bde.  1815  f.,  ,,Hislor.  Uebersicht  d.  neueren  Poliiik 
Q.  Staatsverwaltung.  Aus  d.  Engl,  übers.^'  2  Bde.  1815,  „Reise  durch  Eng- 
land, Walesu.SehoUlaodimJ.  1816'*2Bde.  1818  (englisch  1820) ,  „Journal 
f.  Land-undSeereisen<*Bd.  21  — 57.  1819—27,  mehrere  Uebersetiungen  aus 
dem  Englischen  (Shakespeare»  W.Irving,  W.  Scott  u.  and.)« 

[4914]  Am  27.  Mai  zu  Versailles  der  General  Jacqu.-Frp,  Mioi,  Kriegs- 
commissalr  Im  Feidzug  in  Aegypten,  ein  Liebling  Joachim  Ifnrats  und  bei 
Aoaterlila  verwundet,  apäter  Bureancbel  Im  Kriegsministerium,  Vf.  der 
Schriften  „M^moirts  ponr  servir  ii  l'hisl.  des  ezp^ditions  en  Egvpte  et  en  Sjrie'* 
1804.  2.  <dit.  1814,  „Manuel  r^glemenl  k  Tnsage  des ^I4ves de T^eole d'appll- 
catloD  da  eorps  d'6ut-m8jor**  u.  a. ,  geb.  zu  Versailles  am  1 .  M9rz  1779. 

[4915]  An  dema.  Tage  tu  Mailand  der  Bildhauer  Gs^iano  Moielli,  dn  ge- 
achteter Künstler. 

[4916]  An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Geh.  Medieinalrath  Dr.  Fr.Schlemm,  ord. 
Professor  der  Anatomie  seit  1833 ,  Ritter  mehr.  Orden,  früher  1820  Prosector» 
1824  Privatdocent,  1829  ausserord.  Professor  an  der  das.  Universität,  geb.  zu 
Gitter  im  K.  Hannover  am  ll.Dec.  1795.  Schriften:  „De  arteriarum,  prae- 
serllffl  faclei  anaaiomosibos*^  1821,  j^Arteriarnm  capitis  superficialium  leon 
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nova^'lSSO»  9iObservatlone8nearologicae"1834;  zahlreiche  Aafslltze  Im  Ber- 
liner eocyklop.  Wörterb.  d.  med.  Wiss.,  in  ßtut  Handb.  d.  Chirurgie  a.  mehre- 
ren med.  Zeitschriften. 

[4917]  Am  29.  Mai  zu  Weilheim  an  der  Ttck  Moritz  Rugendas^  durch  seine 
«über  fast  alle  Theile  Südamerikas  ausgedehnten  Reisen,  über  die  er  demnächst 
ein  mit  vielen  lllustralionen  versehenes  Werk  in  3  Bänden  herauszugeben 
beabsichtigte,  geb.  zu  Augsburg  im  J.  1797.  Seine  verthvollen  an  Ort  and 
Stelle  gemachten  Skizzen  sind  Eigentbum  der  k.  Sammlung  von  Zeichnungeo 
in  München.    Vgl.  oben  No.  4866. 

[4918]  Ende  Mai  zn  Verona  der  k.  k.  Stabsarzt  Dr.  Jos.  Ritter  von  JFurzian^ 
Leibarzt  des  Feidmarschalls  Grafen  Radetzky,  als  prakt.  Arzt  den  Grundsätzen 
der Ilom<W»patfale  zogethan,  (Keb.  zu  Windisch-Feistriti  im  J.  1805. 

[49191  Am  1.  luni  zu  Kartaus  in  Böhmen  der  Senior  und  emer.  Decan  der 
medicmischen  Facnltüt  der  Univ.  Prag  Dr.  Frs.  Alex.  fFünsch^  k.  k.  Rath  und 
vormal.  Rector  magoif.  der  Universilfit,  früherhin  einer  der  beschäftigtsten 
Aerzte  Prags,  im  86.  Lebensjahre. 

[4920]  Am  4.  Jani  zn  Heidelberg  Dr.  Joh,  Fr.  Cph,  Xortäm^  ord.  Professor 
dar  Gefvhichte  an  der  daaigen  UniverslUt  seit  1840,  Vf.  der  Siehrlften  ^.Kaiser 
Friedrich  I.  mit  seinen  Freunden  u.  Feinden*'  1819,  „Zar  Geschichte  Helleoi* 
scher  Staatsverfassungen*'  1821,  „Die  Entstehung  der  Freistädt.  Bünde  im  Mit- 
telalter and  in  der  neueren  Zeit*'  3  Bde.  1827.  29 ,  „  Die  Geschichte  des  Mittel- 
titers'*  2 Bde.  1836,  „Römische  Geschichte  von  der  Urzeit  Italiens  bis  zum 
Untergang  der  abendländ.  Reichs'*  1843,  „Die  Entstehungsgeschichte  des 
Jesuiten -Ordens**  1843,  „Geschichte  Griechenlands  von  der  Urzeit  bis  zum 
Untergang  des  achäischen  Bundes**  3  Bde.  1854  u.  m.  and. ,  geb.  Eichhorst  im 
Grossh.  Meckl.-Strelilz  am  ti,  Febr.  1788.  Specielles  über  seinen  Lebensgang 
s.  oben  No.  4660. 

[4921]  An  dems.  Tage  im  Bade  Fuseh  Dr.  th.  Jok.  Bapt.  Sa(finger,  Mitglied 
der  theolog.  Facoltät  zu  Wien,  Im  J.  1848  Redacteur  eines  in  Oesterreich 
beliebten  VolksbJattes  „Der  Welser  Kapitel-Botbe'*,  Vf.  der  Schriftea 
„Christus  unter  uns  im  kalhol.  Gotteshause**  1845,  „Rundschau  in  kirchl. 
Landesgebieten  Deutschlands,  Helvetiens,  Frankr.  o.  Belgiens**  1846,  „Gre- 
goriana  in  zehn  Gesängen'*  2.  Aufl.  .1847  u.  and« 

[4922]  Am  6.  Juni  zn  WrSowfc  bei  Prag  Ludw.  Ritter  von  Rittersberg, 
ein  vielseitig  gebildeter  Mann,  als  Componist  and  als  historischer  and 
belletristischer  Schriftsteller  in  der  czechischen  Liieralar  bekannt,  geb.  am 
19.  Nov.  1809. 

[4923]  Am  7.  Jnni  zu^esth  der  k.  k.  Rittmeister  a.  D.  Gust.  Sormtaghy  ord. 
Mitglied  der  ongar.  Akademie,  dorch  mehrere  philosoph.  Schriften  („Propy* 
laeumok**  etc.  [Prolyläen  zur  Philosophie]  n.  a.)»  ein  Lustspiel  („Babelünkböl 
egy  jelenet'*  [eine  Scene  aus  unserm  Babel]),  einige  landvnrthschaflllcbe 
Schriften  und  zahlreiche  Beiträge  zn  ungar.  Zeitschriften  in  seinem  Vaterlande 
wohlbekannt,  geb.  zu  Csetnek  am  9.  Apr.  1793.       ^ 

(49241  Am  11.  Jnni  zo  Trient  Emil  Porth,  Geolog  der  k.  k.  BeichsaBsUlt, 
In  Folge  der  grossen  Anstrengungen  auf  einer  wissenschaftl.  Reise  im  Orient, 
Vf.  der  , .Briefe  über  allgem.  Naturkande  an  Gebildete**  1852  f.  nnd  mehrerer 
Abhandlangen  in  wissenschafti.  Zeitschriften. 

[4925]  Am  13.  Juni  zu  Wien  Dr.  Gerh.  RarlBrarOs,  als  praktischer  Arzt  eine 
iSDge  Reihe  von  Jahren  hindurch  sehr  geschlitzt,  im  77.  Lebensjahre. 
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[4026]  Innere  Grescbichte  des  Griechisch  -  Komischen  Rechts  von  Dr. 
K.  E4.  Zaehariae  t.  Liageithal.  II.  Erbrecht.  Leipzigs  (G.  F.  Schulze.) 
1958.    S.  88—187.  4.    (n.  3  Tfalr.  10  Ngr.)    Nur  in  12&£zempl.  gedruckt 

Wie  im  1.  Hefte  so  erschliesst  auch  im  2.  uns  der  gelehrte 
Vf.  ein  bisher  fast  ganz  unbekanntes  Feld  der  Rechtsgeschichte. 
Das  Erbrecht,  von  d«m  in  diesem  Hefte  die  Rede  ist,  zerfallt  in 
folgende  Titel:  I.  Delation  der  Erbschaft^urch  Gesetz  (S.  92— -106), 
IL  Delation  der  Erbschaft  durch  Testament  (—  157).  IIL  Von 
der  Erwerbung  der  Erbschaft  ( —  176).  IV.  Von  Vermächtnissen 
( —  183).  Jeder  Lehre  ist  ein  TJeberblick  des  römischen  Rechts 
▼oransgeschickt  Die  drei  letzten  Seiten  enthalten  Nachträge 
zum  1.  Hefte,  die  durch  die  Bekanntmachung  mehrerer  neuerdings 
erschienener  griechischer  juristischer  Quellen  veranlasst  worden 
sind,  z.  B.  durch  die  Ausgabe  der  Novelkie  constitutiones,  durch 
den  grÖBStentheils  in  der  von  Sgouta  in  Athen  redigirten  Themis 
abgedruckten  Nomokanon  des  Manuel  Malaxus  und  durch  das 
grosse  Repertorium  der  neugriechischen  Jurisprudenz  von  Joan- 
nides.  Die  von  Sgouta  vorbereitete  neue  Ausgabe  des  novtjfia  des 
Miebael  Attalensis  nach  der  Pariser  HS.,  wird  noch  zu  weiteren 
Zusätzen  Gelegenheit  geben.  Zuvörderst  bemerken  wir  nun,  dass 
in  dem  vorlieg.  Abschnitte  durchgängig  nur  von  der  Succession  in 
das  hinterlassene  Vermögen  eines  Freigeborenen  die  Rede  ist,  und 
von  den  Erbschaften  der  Sdaven  und  Freigelassenen  im  Sclaven- 
rechte  gehandelt  werden  wird.  In  der  Einl.  zu  Titel  1,  werden 
die  Grundlagen  der  römischen  Intestaterbfolge  historisch  betrachtet 
und  es  ist  damit  die  Bemerkung  verknüpft,  dass  mit  der  ErschüT- 
temng  derCrrnndlage  des  ältesten  Intestaterbfolgerechts  die  gewis* 
sermassen  der  communistischen  Idee  entsprechende  Theorie  der 
fiscaliscfaen  Succession  entstanden  sei^  obgleich  mit  Justinian,  unter 
dem  der  letzte  Rest  der  Familie  schwand,  und  das  Princip  herr- 
schend wurde,  dass  die  Verwandtschaft  nach  Nähe  des  Grades  zur 
Intestaterbfolge  berechtige,  die  successio  fisci  in  bona  vacantia 
zuletzt  kommt.  Bald  nach  Justinian  scheint  aber  ein  Schwanken 
über  das  Princip  des  Successionsrechts  eingetreten  zu  sein.  Nach 
der  Ecloga  lassen  sich  7  Classen  der  Intestaterben  unterscheiden,^ 
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nämlich  1)  mit  Ansschlnss  der  abgefundenen  Kinder  ^  besonders  der 
verheiraüieten  nnd  doürten  Töchter-,  2)  Vater  nnd  Mntter  mit  Ans- 
schlass  der  Geschwister-,  3)  die  ttbrigen  Adscendenten  nach  der 
Nähe  des  Orades  nnd  die  YoUbürtigen  Geschwister;  4)  die  haib- 
bürtigen  Geschwister;  das  sogen.  Repräsentationsrecht  der  Geschwi- 
sterkinder wird  nicht  erwähnt;  5)  alle  übrigen  Seitenverwandie 
nach  der  Nähe  des  Grades;  6)  beim  Abgange  aller  Yerwandteo 
die  Fraa  dem  Manne,  aber  nnr  znr  Hälfte,  indem  die  zweite  Hälfie 
dem  Fiscns  znfäUt  (auffallender  Weise  sagt  die  Ecloga  nicht,  dass 
auch  der  Mann  der  Frau  in  gleicher  Weise  succediren  soll); 
7)  in  Ermangelung  aller  dieser  Personen  der  Fiscus.  Diess  gilt 
noch  als  praktisches  Recht  nach  einer  Novelle  aus  den  J.  776—778,^ 
S.  auch  Blastares,  Harmenopulus*,  Malaxus.  Das  Prochiron,  die 
Epanagoge  nnd  die  Basiliken  haben  dagegen  das  unveränderte 
Justinianeische  Recht  von  Neuem  sanctionirt,  und  es  ist  später  aa 
der  Intestaterbfolge  nur  Unwesentliches  von  Neuem  geändert  ▼o^ 
ddh.  Die  seit  Leo  dem  Weisen  sich  geltend  machende  Pflicht  di6 
Kirchen  zu  bedenken,  wurde  später  in  eine  gesetzliche  Succeesion 
der  Kirchen  und  Klöster  in  den  3.  Theil  des  Nachlasses  verwandelt 
und  diess  durch  einen  Synodalbeschluss  vom  J.  1305  bestätigt 
Das  Moldauische  Reckt  stimmt  hiermit  im  Wesentlichen  äbereiOf 
während  das  Wallachische  Recht  viel  Eigenthümliches  hat,  was 
theils  auf  Gewohnheitsrecht  beruht,  theils  an  die  Ecloga  erinnert, 
z.  B.  in  den  auch  hier,  obschon  verändert  angenommenen  7  Clas- 
sen  der  Intestaterben,  während  in  Griechenland  als  gemeines  Becht 
Harmenopul  gilt  neben  einigen  auf  byzantinischen  Grundlagen  be- 
ruhenden, nicht  aus  türkischen  Satzungen,  oder  aus  VenetianiBchen 
Statuten  und  gallischen  Coutumes,  wie  irrthümlich  geschieht«  si^ 
erklärenden  besonderen  Rechten  (l&ifia).  —  Bei  der  Delation  der 
Erbschaft  durch  Testament  wird  S.  108  Not  348  bemerkt,  i^ 
der  bestehende  Familiennexus  ausdrücklich  aufgehoben  werden 
musste,  van  die  allgemeine  gesetzliche  Erbfolge  aussuschhesM»! 
und  einer  Specialerbfolge  Platz  zu  machen.  Damit  habe  woU Ji^ 
Regel  Nemo  pro  parte  u.s.w.  zusammengehangen,  denn  weil  j^^ 
Testament  eine  Aufhebung  des  Familiennexus  enthielt,  so  konn» 
dann  auf  den  Grund  des  letzteren  nicht  mehr  eine  successio  ab  ^' 
testato  stattfinden.  —  Erbfolgeverträge  kennt  auch  das  hf^' 
tinische  Recht  nicht;  dagegen  begünstigt  es  die  letztwilK^Q  vtf* 
fttgungen  theils  in  der  Erweiterung  der  testamenti  faotio,  theils  |0 
der  Erleichterung  der  vorgeschriebenen  Form.  Die  Ecloga  ftin 
aucU  enthält  die  aus  unbekannter  Quelle  fliessende  Bestimm^ 
dass  wer  nicht  Verwandten,  sondern  Freunden  sein  Verm^g^ 
zuwende,  nur  über  die  Hälfte  zu  deren  Gunsten  ^^^^.^ 
die  andere  Hafte  aber  dem  Fiscus  überlassen  müsse.  I^'®  ^!^ 
der  Testamentszengen  betr.  scheint  man  fünf,  der  EdogA,  d^^ 
Prochiron  und  den  Basiliken  zufolge  für  genügend  gehalten 
haben.  Nach  Leo's  Nov.  42  ward  ein  TesUment  in  Bnnangeltt^e 
der  Unterschriften  und  Siegel  der  Zeugen  aufrecht  erbalto^»  ^ 
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die  Zeagen  anssikgeny  daas  die  beiieffinde  Urkmid«  d«§  l^etAanetit 
des  Verstorbenen  sei.  Die  Anfhebnng  der  L  29  C.  de  Test  dnidi 
Not.  119  c.  9  bttüeksichtigen  weder  die  Edoga  noch  das  Produrom 
und  die  Epanogoge.  Das  Prochiron  giebt  den  Inlialt  der  L  29  C« 
nach  der  nnvollständigui  Relation  des  Theophilus  wieder  nnd  die 
späteren  Bechtsbüdier  reprodnciren  meist  die  Stelle  des  Prochiron. 
Das  gerichtliche  Testament  scheint  bei  den  Byzantinern  nicht,  in 
Grebrauch  geblieben  an  sein.  Vom  Soldatentestamente  ist  in  den 
drd  kaiserliehen  Bechtseompendien  nirgends  die  Bede,  wohl  aber 
in  den  Basiliken,  bei  Psellns  nnd  HarmenopnL  Was  das  testar 
mentnm  pagani  in  hostioo  conditnm  anlangt ,  so  soll  nach  der 
Edoga»  der  das  Prochiron,  die  Basiliken  und  andere  Bechtsbüoher 
folgten,  ein  Nichtsoldat,  der  im  Kriege  verwundet  worden  ist,  oder 
anf  Reisen  sich  befindet,  vor  3  oder  2  glaubwürdigen  2^gen  testi«* 
ren  können,  sobald  er  sein  Ende  herannahen  ftthlt.  Da  5  Zeugen 
an  einem  Testamente  genügten,  so  werdesa  3  Zeugen  zu  einem 
teatamentnm  ruri  conditum  für  hinreichend  gehalten.  —  Die  Codi* 
cille  haben  wegen  der  vemnnderten  Zahl  der  Testamentsseugen 
ihre  eigentliche  Bedeutung  verloren  und  sind  ein  überflüssiges 
Reehtsinstitut  geworden,  obschon  diess  die  sp&tere  byaantinischa 
Jurisprudenz  nicht  klar  erkannt  zu  haben  scheint.  Die  neuere 
Gresetogebung  der  Moldau,  WaUachei  und  Griechenlands  weicht 
rücksidfaktlich  der  Form  der  Testamente  ab.  Dabei  kommen  Testa- 
mente auf  Schiffen  oder  zur  Zeit  entstandener  Krankheiten  vor, 
die  aber  sechs  Monate  naeh  Beendigung  der  Sdiifffahrt  oder  der 
Pest  ihre  Gültigkeit  verlieren.  —  Eibeinsetzung  konnte  nach  Aus* 
gleiehung  der  Codicille  und  Testamente  in  keiner  Weise  als  we^ 
eentlidier  Bestandtheil  eines  letzten  Willens  gelten.  Sie  verlor 
durch  die  schon  unter  den  christlichen  Kaisem,*  noch  mehr  aber 
später  fast  ganz  gebräuchlich  werdenden  Testamentsezecntoren, 
die  nicht  blos  mit  der  Auszahlung  der  Vermächtnisse,  sondern  auch 
mit  der  Vertheilung  des  Nachlasses  unter  die  Erben  beauftragt 
wurden,  ihre  Wichtigkeit.  —  Was  die  Notherben  anlangt,  so 
herrschte  bekanntlich  unter  den  Justinianeisehen  Juristen  Zweifel, 
ob  mich  den  Schlussworten  der  Nov.  18,  c  1  die  £rfaöhung  des 
Pflichttheils  auch  für  die  pflichttheilsberechtigten  Adscendenten 
nnd  Geschwister  analog  gelte.  Dazu  werden  in  der  Kote  446  die 
Ansichten  des  Athanasius,  Julian  t  Theodorus  mitgeihetIL  Theo- 
philus und  Thaleläus  scheinen  die  Nov.  18  nisiit  gekannt  au  haben* 
Die  Nov.  llö  ist  von  den  Justinianeisehen  Juristen  als  ein  cop* 
reetoiisches  Gesetz  aufgefasst  worden.  Nach  einer  nicht  eben  gün* 
stigen  Beurtheilung  der  Justinianeisehen  Reform  zeigt  der  Yf.  die 
Lückenhaftigkeit  dieser  Lehre  in  derEcloga,  nach  welcher  übrigens 
auf  die  Form,  in  welcher  die  Hinterlassung  des  Pflichttheils  erfolgt, 
nichts  ankommt  Die  of&ciellen  Sechtsbttcher  der  macedonianischen 
Kaiser  kehren  auf  das  Justinianeische  Becht  zurück.  Das  Pnn 
Chiron,  in  dessen  25.  Titel  ein  altes,  sonst  unbekanntes  Listitutionen* 
compendium  benutzt  worden  ist,  das  theilweise  sogar  Vox- 
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Jnstinianeiftckes  Recht  enthalten  hat,  tind  die  Epaüogog« 
haben  Fehler  und  Widersprüche,  wie  schon  der  ScholiMt  der 
Spanagoge  bemerkt  Die  Basiliken  betrachten  die  bonoram  pos- 
sessio contra  tabnlas^  so  wie  das  civile  Becht  der  formellen  Noth- 
erben als  dnrch  Nov.  115  in  der  Hauptsache  beseitigt.  Sie  kennen 
niebt  die  Qoerela  inofficiosi  testamenti  juris  novi,  sondern  nur  die 
alte  Qnerel  als  praktisches  Rechtsmittel,  obschon  modificirt  bezog- 
lieh  ihrer  Begründung  und  Wirkung.  Zur  Begründimg  genügt 
nicht  mehr  die  Behauptung,  dass  man  unverdient  übergangen  sei, 
man  muss  behaupten,  dass  man  nichts  h  ivatatssi  erhalten  und  dass 
der  Erblasser  keinen  gesetzlichen  und  erweislichen  Qrund  der 
Uebergehung  angegeben  habe.  Der  Antrag  geht  nicht  mehr  auf 
Rescission  des  Testaments  im  Allgemeinen,  sondern  nur  noch  auf 
UmstosBung  der  Erbeinsetzung.  Das  System  der  Basiliken  lässt 
sich  dahin  charakterisiren,  dass  formelles  und  materielles  Notk- 
erbrecht durch  Nov.  116  mit-  einander  verschmolzen  worden  sind 
und  letzteres  mit  den  Modificatiouen  der  Nov.  18  und  118  tUem 
noch  praktisch  ist  Was  das  Pflichtäieilsrecht  der  Geschwister  an- 
langt, so  hat  man  in  Anbetracht,  dass  im  Uebrigen  Jnstinian  die 
nterini  den  consanguineis  gleichgestellt  hatte,  das  Pflichttheilsrecht 
allen  Arten  von  Geschwistern  gleichmässig  zugesprochen,  indem 
man  die  Beschränkung  auf  germani  und  consanguinei  beseitigte. 
Aber  auch  im  Uebrigen  ist  das  Pflichttheilsrecht  der  Geschwister 
als  abgeändert  zu  betrachten,  indem  die  ihnen  entgegenstehende 
fttf*\f)ig  t^g  dut&ijx9jg  jetzt  nur  noch  eine  Umstossung  der  Erb- 
einsetzung bewirken  kann.  Uebrigens  berechnen  die  Byzantiner 
den  Pflichtheil  nicht  als  portio  ab  intestato  debitae,  sondern  ab 
eine  portio  des  ganzen  Nachlasses,  und  es  herrschen  bei  den  spä- 
tem vide  aus  dem  Missverständniss  des  altem  und  neuem  Bechts 
hervorgegangene  Irrthümer  in  der  ganzen  Lehre  des  Notherben- 
rechts  überhaupt,  selbst  bei  Harmenopul.  Deshalb  verechwasd 
unter  der  ttii^schen  Herrschaft  das  Verständniss  und  .Bewusstsein 
des  überlieferten  Notherbenrechts,  und  es  entstanden  statt  dessen 
unbestimmte,  locale  Gewohnheiten,  denen  nur  ein  gemeinsamer 
Gedanke  zu  Gmnde  lag,  dass  nämlich  der  nächste  Familienkreis 
ein  Anrecht  auf  das  Vermögen  eines  Verstorbenen  habe.  D^ 
Walachische  Gesetzbuch  ist  unklar,  während  das  im  Allgemeinen 
gut  redigirte  Moldauische  Gesetzbuch,  das  den  Griechen  mehr  sJb 
Harmenopul  zu  empfehlen  ist,  die  Lehre  inü  Ganzen  nicht  unrichtig 
aufPasst  —  Ueber  die  bei  dem  Erwerb  der  Erbschaft  vorkommende 
Frage,  ob  die  dnrch  Nov.  118  zur  Succession  berafenen  nan  etwa 
Alle  die  Bon.  Poss.  unde  legitimi  agnosciren  közmen  und  also  diese 
Classe  noch  utilis  ist,  vgl.  Note  510,  S.  159.  Stephanus  stellt  im 
schol.  1.  zu  BasiL  39,  1,  6  das  System  der  Bonorum  possessioses 
sehr  gut  dar.  Indem  8.  160  der  Ansicht  Ldsts  widersprochen 
wird,  der  durch  Jnstinian  den  Unterschied  zwischen  Hereditas  nn^ 
Bonorum  possessio  rttcksichtlich  der  Fristen  für  aufgehoben  hJÜt, 
giebt  der  Vf.  zugleich  in  Note  116  eine  interessante  Zusammen- 
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stellang  der  Ansichten  der  Bysantiner.  Die  Regeln  Über  den  Er- 
werb der  Erbschaft,  namentlich  mit  Bttcksidit  dw  Glltiibiger,  giekt 
die  Ecloga  sehl:  vollständig)  wobei  es  anffUllt,  dase  von  beeonderen 
Fristen  bei  Erwerbung  der  Erbschaft  ab  intestato  nicht  die  Bede 
ist,  nnd  eben  so  wenig  von  der  Nothweadigkeit  Muer  Erklämng 
▼or  Gericht.  Die  Basiliken  reprodnciren  in  dieser  Lehre  nur  das 
Justinianische  Recht  nnd  es  findet  sieh  darin  nichts  weniger  als 
föne  durchgeführte  Verschmelzung  der  Hereditas  und  Bonorum 
possessio,  sondern  nur  eine  grosse  Verwiming,  was  sich  tati  die 
übrigen  und  spätem  griechischen  Juristen  überträgt  — *  Bei  der 
Gollation  zeigen  sich  in  der  Ecloga  merkwürdige  Bestimmungen  in 
dem  Falle,  dass  einer  von  den  Oeschwistem  Soldat  ist,  indem 
selbst  alles,  was  der  Soldat  vom  Tage  seines  Eintritts  in  das 
Heer  durch  Beute  und  Geschenke  erworben  hat,  in  die  Gemein» 
Schaft  fallen  soll.  Erst  nach  lOjIdiriger  Gemeinschaft  erhält  der 
Soldat  bei  einer  etwaigen  Abtbeilung  Boss,  Sattel,  Za«m,-Wägeni 
Panzer  (also  das  Heergeräthe)  im  Voraus  und  nach  13  Jahren 
ausserdem  noch,  was  er  von  sdnem  Solde  erspart;  alles  Uebriga 
geht  in  gleiche  Theile.  —  Aus  der  Zusammenstellung  der  Aeusse- 
mngen  mehrerer  Rechtsbücher  seheint  die  Ausschliessung  dm  doth> 
ten  Tochter  von  der  Erbschaft  der  Eltern  eine  tle^wuradte  Q^ 
wohnheLt  gewesen  zu  sein,  die  mit  Schwinden  der  Kennlniss  des 
geschriebenen  Rechts  unter  türkischer  Hemchalt  in  visier  An» 
erkennung  gegolten  und  im  Wallachischen  Rechte  ihre  Anerken- 
nung gefunden  .hat,  im  Königreiche  Griechenland  gemeines  Gewöhn^ 
heit Brecht^  geworden  ist.  —  Hinsichtlich  der  Vermächtnisse  ist  die 
Falcidische  Quart  im  neueren  byzantinischen  Rechte  auf  ein  Drittel 
erhöht  worden.  Stiftungen  von  FamiUenfideicommissen  blieben 
dem  griechischen  Recht,  selbst  dem  neuesten,  fast  gänzlich  fremd, 
desto  mehr  sind  die  Vermächtnisse  zu  frommen  Zwecken  begünstigt 
worden.  Doch  das  Mitgetheilte  reicht  hin,  um  die  Reichhaltigkeit 
des  gegebenen  Materials  zu  erkennen,  und  ungemein  lehrr^eh  iind 
zugleich  die  zahlreichen  unter  den  Text  gestellten  Anmerkungen. 

(4927]    Joxifuov  iaro^acov  ne^l  r^c  'P»ß9i9n}g  vofto^üiag  uno  reSr  «Mf«t#dra- 

^^fJ»^<T«,  1857.    276  S.  8,    (4  Dr.  50  Lepta.) 

Das  Buch  enthält  einen  „historischen  Versuch  über  die  ms- 
sische  Gesetzgebung  von  den  ältesten  bis  zu  unsem  Zeiten ,^^  und 
hat  den  Griechen  Demetrios  Stephanos  Mavrokordatos  zum  Vf.,  der 
sich  auf  dem  Titel  desselben  als  „Doctor  der  juristischen  Facukät 
in  Paris,  Mitglied  der  Commission  zur  Abfassung  des  Civil-Codex 
und  vormaligen  Richter  in  Athen  ^*  bezeichnet  und  dadurch  seine 
Beföhigung  zu  dieser  Arbeit  und  diesfallsige  L^itimation  aus- 
spricht. Ausserdem  erföhrt  man  in  dieser  Beziehung  theils  über 
den  Vf.,  theils  über  die  besonderen  Beweggründe  und  Zwecke  bei 
Abfassung  des  Buches  weiter  nichts.  Das  Ganze  zerfallt  in  zwei 
Abtheilungen,  deren  erste  (S.  5  —  219)  in  zwölf  Gapiteln  die  Ge- 
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ndlithlft  BoflBlaiids  vom  Anfang«  an  bis  anr  Gegenwart  schildert, 
in  so  wek  es  dabei  nm  die  „historiscbe  Darsiellnng  der  QueUen 
des  mssiscben  Rechts^^  sich  handelt,   wogegen  in  der  2.   Abdi. 
(8.  220  —  27d)  eine  gedr&ngte  Uebersicht  der  besonderen  Gresetx- 
gebun^  des  rassischen  Eeidies*^  gegeben  wird,  die  in  zwei  Capitdn 
theils  das  Staatsrecht,  den  Verwaltnngs-  und  Gerichtsorganiamos, 
theila  die  wesentlichen  Gmndoüge  der  Civil-  nnd  CriminalgeseCa- 
gebnng  ins  Auge  fasst     Ein  drittes  Capitel  beschäftig:t  sieh  aü 
dem  Zustande  des  Beohtsstudioms  und  der  Kechtswissensdisft  in 
Bussland»    Das  Buch  ist  xnnächst  nur  im  Interesse  des  gneäü- 
sehen  Volks  geschrieben  und  es  mag   allen  Denen,    denen  der 
«gene  Beruf  und  das  besondere  Studium  eine  gewisse  Kenntniss 
des  russischen  Bechts  wünschenswerth  erscheinen  lässt,  praktischen 
Nutaen  gewähren,  so  wie  an  Vergleiehnngen  erwünschten  Anlass 
geben  können;  allein  das  Ganae  ist  gar  au  sehr  nur  ein  „Veranch," 
der  tieferen  Bedürfntsaen  keineswegs  genügt    Als  ein  Zengniss, 
wie  sehr  gebildete  Griechen  auch  femer  liegende  wissenschafdiehe 
Gtegenatände  berücksichtigen  und   dieselben  mit  einem  gewissen 
Gkschick  au   behandeln  verstehen,    verdient  jedodi  aud^  dieser 
„Versuoh^^  Anerkennung.    Das  Griechisch,  in  welchem  derselbe 
abgefasst  ist,  «otspricht  den  wissenschaftlichen  Anforderungen,  nnd 
das  Buch  empfiehlt  sich  divch  grosse  Beinheit  und  DenilicUmt  der 
spraddichen  DarsteUmg. 


e 


4928]    Dr.  I.  Aig.  BsmiB.  üaterholsaers ,  weil.  Prof.  4er  Becfate  an  der 

tJniv.  au  Breslau,  ausführliche  Entwickelung  der  gesammtenVerjährunc»» 
lehre  aus  den  gemeinen  in  Deutschland  geltenden  Rechten.   2.  neu  durch- 

gftseh.  Aufl.  bearbeitet  von  Dr.  ThBod.  Sehirtner,  ao.  Prof.  an  d.  UniT.  scu 
reslau.  1.  Bd.  anth.  die  Einleitung  u.  den  allgem.  Theil  des  Veijfthnuig»- 
rechts;  2.  Bd.  enth.  den  besonderen  Theil.  Leipsig,  Barth.  1858.  XVi 
u.  531 ,  XII  u.  462  S.   gr.  8.    (k  2  Thbr.  15  Ngr.) 

Die  erste  im  J.  1827  erschienene,  durch  mühsamen  Fleiss 
aui^reaeiohnete  Bearbeitung  des  hier  entwickelten  wichtigen  und 
vielfach  in  das  tägliche  Leben  eingreifenden  Bechtsaweiges  führte 
ihrem  Vf.  vor  anderen  Arbeiten  seiner  Feder  den  Buhm  der  Glas- 
sicität  au,  welcher  ihr  fast  ein  ganaes  Menschenalter  hindurch  ohne 
Schmälemng  durch  einen  anderen  Concurrenten  geblieben  ist.  So 
darf  es  als  ein  anerkennungswerthes  Zeichen  der  Pietät  gelten, 
dass  ein  junger  talentvoller  Jurist  dureh  seine  aus  auch  hier  ein- 
getretenen Fortschritten  der  Neuaeit  offen  gewordenen  Nachträge 
dem  alten  Hauptwerke  die  erforderlichen  Stütaen  angeführt  hat, 
welche  ihm  abmnals  eine  lange  Dauer  der  Nutabarkeit  sichern 
werden,  wie  es  denn  durch  die  kostspielige  Erneuerung  des  um» 
fängUchen  Ganaen  höchst  erfreulich  sich  herausstellt,  dass  es  mit 
dem  angeblichen  drohenden  Verfalle  aller  historischen  Jurisprudena 
doch  lange  noch  nicht  so  schlimm  stehen  könne,  als  eins^tige 
Klagmi  es  glauben  machen  wollen.  Wenn  nun  auch  das  Haupt- 
werk im  Wesentlichen  dasselbe  geblieben  ist,  so  erscheint  doch  die 
Znarbeit  des  Herausg^  als  eine  ungemein  dankenswerthe  nnd  kann 
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ttadi  dem  tiieb  tfbendl  h^usstellendeti  Ergebabse  ancb  als  eine 
gar  Bchwittige  bexeielinet  werdeif,'  begondet«  dadureb,  dasd  er. sieb 
nicht  blo8  mit  einer  Xusserlicbon  YerroIlBtAndigutig  der  nacb  and 
nacb  sugewacbseuen  Literatur  begnügte,  sondern  ancb  anf  Kritik 
der  yerscbiedenen  geltend  gemacbten  Ansiebten  an  den  betreffenden 
Stellen  einging,  was  er  sieb  ancb  event.  dem  Texte  cles  Bncbes 
gegenüber  nicht  versagen  durfte.  Sonst  ist  nur  in  Fällen  der 
zwingendsten  Notbwendigkeit  die  Darstellung  Ünterbolzners  dureb 
£in«cbaltungen  des  neuen  Bearbeiters  verdr&ngt  Worden.  Sben 
dieser  lobenswertbe  Conservatismus  bat  es  zur  Folge  gebabt,  dasS 
die  Veränderungen  im  germanistiscben  Theile  viel  bescbränkter  er* 
sebeinen  als  in  den  römiscb-reebtlieben  Partieen,  indem  bier  voll* 
ständige  Berttcksicbtigung  des  neuerlicbst  aufgespeieberten  Hate^ 
riales  eine  durcbgreiflsnoere  Umgestaltung  berbeigefHbrt  baben 
vtirde«  Bo  viel  siob  tbun  liess,  ist  die  nunmebrij^  zwfefticbe 
Autorschaft  des  Vfs.  und  Bearbeiters  durch  Zeichen^  welclie  dl^ 
Vorrede  des  letzteren  erklärt,  ersichtlich  gemächt.  Der  compretf^ 
sere  Druck  des  diesmaligen  Satzes  lässt  die  neue  Bearbeitung  nur 
wenig  von  der  älteren  differiren  und  auf  die  Oorrectur  ist  so  lobens- 
wertbe Sorgfalt  verwendet,  dass  nur  wenige  Druckfehler  angtsseigt 
la  werden  brauchten.  ' 

14929]  Die  allgemein  deutsche  Wechselordnung  erlfcutert  md  tet^icbed 
mit  den  Gesetzgebunffen  des  Auslandes,  nelMt  eiiier  Darstellittqp  de^ 
Wechsel -Process- Verfahrens  in  den  verschiedenen  deutschen  Staaten« 
Ein  praktisches  Handbuch  für  Juristen,  Handeltreibende  und  (Geschäfts- 
leute aller  Art  von  Dr.  I.  F.  H.  Strass ,  Kreis- Justiz-Rath  u.  Stadtger.- Dir. 
s.  D.,  jetzt  Rechtsanwalt  u.  Notar  zu  Berlin.  Berlin,  G.  Keimer.  1858. 
VI  u.  482  S.  gr.  8.    (1  Thb.  22 Va  Ngr.) 

Der  Verfasser  hat,  unter  vieler  Benutzung  der  einschlägigen 
Literatur,  die  A.  D.  W.  O.  hier  dergestalt  commentirt,  dass  er  in 
Anmerkungen  zu  den  einzelnen  Artikeln,  tbeils  eine  Erläuterung 
derselben,  theils  eine  üebersicht  der  in  einschlagenden  Einzelfragen 
ergangenen  gerichtlichen  Entscheidungen  oder  wissenschaftlichen 
Erörterungen  giebt  Man  siebt,  dass  der  Verfasser  viel  gelesen 
und  gesammelt,  nicht  minder,  dass  er  einen  praktischen  Blick 
zu  seiner  Arbeit  gebracht  bat;  praktischen  Zwecken  mag  das 
Buch  auch  recht  dienlich  sein,  eine  wissenscbaftliebe  Bedeutung 
sefaeint  der  Vf.  selbst  nicht  daför  zu  beanspruchen.  Wir  wollen' 
einige  Nachträge  geben,  welche  zugleich  die  nicht  immer  gleiche 
Behandlung  des  Btoffes  bezeichnen.  Zu  Art.  2.  ist  S.  41  in 
Anm.  5:  die  von  dem  OAG-.  zu  Dresden  entschiedene  iricbtige 
Frage,  ob  der  Wechselarrest  gegen  Handelsfrauen  nur  wegen 
solcher  Zahlungsverbindlichkeiten  zulässig  sei,  welche  aus  einem 
Handelsgeschäfte  entstanden  sind?  (Zeitsohr.  f.  R.  u.  V.  f.  d.  K. 
Sachsen,  N.  F.  XIV,  8.  348.)  tibergangen.  —  Zu  Art  4.  ist 
S.  46.  Anm.  7.  die  Ansicht  von  der  ün||pltigkeit  der  ein  Zfns- 
versprechen  enthaltenden  Wechsel  kategonsch  als  irrig  bingestelK; 
die  reiche  Literatur  über  diese  Controverse  scheint  dem  Yf.  gtSss«* 
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tentheHs  unbekannt  geblieben  sn  sein;  der  nenerHeh  ▼eröfientlidbto 
Entwarf  zn  dem  Nachtrags-Gesetse  zur  A.  D.  W.  0.,  wie  er  von 
der  Nürnberger  Conferenz  vorgelegt  worden,  wird  dem  Yf.  über 
die  nditige  Entscheidung  nähere  AnfklAning  geben.  —  Ebend« 
Anm.  20.  S.  48  ist  (wie  überhaapt  in  dem  ganzen  Buche  yorwal- 
tend)  die  Ansicht  des  Ob.  Trib.  zu  Berlin  als  maassgebend  hin- 
gestellt, dass  die  Bezeichnung  „Ende  Juli"  eine  genügende  An- 
gabe der  Verfallzeit  sei,  während  der  Vf.  aus  Arch.  f.  W.  B.  YL 
p.  206  hätte  ersehen  können,  dass  das  OAG.  zu  Celle  die  ent- 
gegengesetzte Ansicht  theile.  —  Bei  dem  Blanko -Indossement, 
Art  12.  hat  der  Vf.  iü  Anm.  2.  S.  61  den  Umfang  der  dadurch 
bewirkten  Legitimation  ftir  den  jedesmaligen  Inhaber  des  Wechsels 
als  zweifellos  hingestellt,  während  er  gegentheilige  Ansichten  Säch- 
sischer und  Braunschweigischer  Obergerichte  aus  dem  Wochenbl. 
f.  Sachs.  Rechtsf.  1856.  No.  39  und  der  Jur.  Ztschr.  f.  Braunschw. 
1857.  S.  122  f.;  hätte  entnehmen  können.  —  Bei  Art  29.  Anm.  4. 
S.  87  bemerkt  der  Vf.,  unter  Berufung  auf  Brauer,  ganz  katego- 
risch: „Der  Berechtigte  kann  natärlich(!)  im  Wechsel- Process  auf 
Sicherstellung  klagen,  muss  aber  dabei  die  Gründe,  ans  denen 
soldie  verlangt  wird,  erweislich  machen."  Schon  früher  hat  der 
oberste  Geriditshof  in  Oesterreich  diese  Frage  verneint,  nnd  dar 
obgedachteConferenz-Entwurf  beantragt  gleichfalls  eine  verneinende 
Entscheidung.  —  Diese  nur  zu  den  ersten  30  Art  der  W.  O.  ge- 
legentlich zn  machenden  Nachträge  mögen  unser  obiges  Urtheil 
rechtfertigen. 


Medicin  and  Chirargie. 

[4980]  Untersuchungen  über  den  Bau  der  Muskelfasern  mit  Hülfe  des 
polansirten  Lichtes,  angestellt  von  Ernst  Bricke*  Mit  2  lith.  Tafeln. 
Ans  dem  XV.  Bande  der  Denkschriften  d.  math.  naturwiss.  Classe  der 
kaiserU  Akad.  der  Wiss.  besonders  abgedruckt.  Wien,  (K.  Gerolds  Sohn.) 
1858.    16  S.  gr.  4.    (n.  20  Ngr.) 

Dass  die  Muskelfasern  doppelt  brechende  Eigenschaften  be- 
sitzen, ist  zwar  schon  seit  Boecks  Beobachtungen  bekannt,  aber 
erst  in  der  neuesten  Zeit  machte  der  Vf.  die  Beobachtung,  dass 
von  den  2  Substanzen  der  Muskeln,  deren  abwechselnde  Lagerung 
ihnen  das  quergestreifte  Ansehen  giebt,  nur  die  eine,  und  zwar  die 
stärker  lichtbrechende,  doppelbrechend  ist.  Der  Vf.  beschreibt  nnn 
hier  ausführlich,  wie  er  zur  Eenntniss  dieser  Thatsache  gelangt 
ist,  von  deren  Richtigkeit  man  sich  leicht  überzeugen  kann,  nnd 
theilt  dann  die  Untersuchungen  mit,  ftir  welche  ihm  jene  Beobach- 
tung als  Ansgangspunct  diente.  Die  Muskeln,  die  er  zuerst  unter- 
suchte, waren  Insectenomskeln,  die  Schenkelmuskeln  eines  Hydro- 
Shilus  piceus,  welche  dPauf  eigenthümliche,  hier  näher  anseinan- 
ergesetzte  Art  präparirte.    N^  solchen  Präparaten  wurden  die 
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j^bbildnBgen  Vig.  1  und  2,  und  später  ähnliche  Präparate  von 
ScUangen,  Eidechsen  und  vom  Menschen  gemacht,  d^e  zu  den- 
adben  Besultaten  führten,  jedoch  nicht  farhig  dargestellt  sind,  da 
die  vorigen  Abbildungen  zu  genügen  schienen.     Namentlich  sieht 
malt  an  Fig.  1.  B,  dass  die  ganze  Erscheinung  die  optische  Wir- 
kung der  einzelnen  sarcous  elements  (der  gebräuchliche  Ausdruck 
für  Fleischtheilchen)  ist.    Um  zu  erfahren,  ob  die  sarcous  elements 
optisch  ein-  oder  zweiaxig  sind,   präparirte  der  Yf.  wieder  auf 
ganz    eigenthümliche  Weise   die  Schenkelmuskeln  des  Frosches, 
and  fand,  dass  sie  einaxig  sind;  um  femer  zu  erfahren,  ob  diese 
sarcous  elements  positiv  oder  negativ  seien,  bediente  er  sich  des 
auf  Fig.  12  abgebildeten  Apparates  und  fand  so,   dass  jedes  ein- 
xelne  Element  ein  doppelbrechender,  positiv  einaxiger  Körper  ist, 
die  Zwischensubstanz  aber  isotrop.  —  Nun  war  es  besonders  wich* 
üg,  den  lebenden  Muskel  in  der  Contraction  zu  beobachten.  Hier* 
zu  wandte  er  ein  eignes  Verfahren  an,  und  die  dazu  benutzten 
Muskeln  waren  Schenkelmuskeln  von  Djticus  marginalis  und  Hy- 
drophilus  piceus,  ohne  elektromotorische  Vorrichtungen  in  Anwen- 
dung zu  bringen.     So  fand  sich  denn,  dass  die  Contractionen  sel- 
ten  oder  nie  gleichzeitig  die  ganze  Länge  eines  Muskelbttndels 
betreffen.     Sie  entstehen  local  als  eine  knotige  Anschwellung,  in- 
dem zugleich  die  Querstreifen  stark  zusammenrücken,  und  dieser 
Zustand  pflanzt  sich  der  Länge  nach  in  dem  Cjlinder  fort,  indem 
an  einer  Seite  immer  neue  Querstreifen  zusammen  rücken,  Mi  der 
anderen  solche,  die  einander  schon  genähert  waren,  sich  wieder 
Ton  einander  entfernen.     So  hat  dieser  Zustand  Aehnlichkeit  mit 
der  Wellenbewegung  (hier  sind  einige  Bemerkungen  gegen  Ed. 
Weber  eingeschaltet),  wobei  zugleich  bemerkt  wird,  manliabe  ihm 
fälschlich  die  Ansicht  untergeschoben,  dass  der  ganze  Inhalt  des 
lebenden  Muskels  flüssig  sei,  während  er  nur  behaupte,  die  Todten- 
starre  rühre  daher,  das  im  Muskel  Fibrin  gerinne,  was  ihm  eigen- 
thümlich,  nicht  dem  Blute  angehört.     Es  folgen  sodann  die  ein- 
zelnen Erscheinungen,  die  sich  während  der  freiwilligen  Contraction 
wahrnehmen  lassen,  und  diese  bestehen  etwa  in  Folgendem:  die 
Querstreifen  werden  während  derselben  einander  genähert,  jedes 
dnzelne  Muskelelement  muss  also  kürzer  werden,  aber  auch  in 
demselben  Grade  dicker;  die  sarcous  elements  haben  nur  einen 
vermittelnden  Antheil  daran,  während  die  mit  elliptischen  Körpern 
gefeiten  Kanäle  der  Insektenmuskeln  einen  solchen  nicht  zu  haben 
scheinen ;  eine  Zickzackbiegung,  wie  Dumas  und  Prevost  annahmen, 
findet  nicht  statt,   sondern  diese  ist  blos  Folge  der  ungleichmässi- 
gen  Zusammenzi^hung;   die  Bündel  müssen  sich  dann  schlängeln, 
weil  ihre  Nachbarn  stärker  verkürzt  sind  als  sie  selbst-,  an  unckftir 
sich'  aber  sind  sie  der  Znsammenziehung  völlig  fremd.  —  Endlich 
behauptet  noch  der  Vf. ,  die  Anisotropie  des  Muskels  rühre  von 
kleinen  festen  Körpern  .her,  während  die  sarcous  elements  nicht 
einfadi,  sondern  ganze  Gruppen  kleiner  doppelbrechender  Körper 
repräsentiren,  für  die  er  den  Namen  Disdiaklasten  vorschlägt. 
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(49811  Jahresbeiidit  der  dettischen  Poliklinik  in  Paris  nebst  KTotiseo 
über  aie  WasserUitungen  und  Trinkwassar  von  Paris.  Paris »  Lasprimerie 
d'Aubusson  et  Kugelmann.  1858.    32  S.   gr.  8. 

Eine  kleine,  doch  für  den  Leserkreis  deutscher  Aerzte  inter- 
essante Schrift.  Sie  ist  aus  der  Feder  des  Stifters  dieser  Anstalt 
geflossen,  des  Dr.  H.  Meding,  bekanntlich  eines  geborenen,  seit 
mehreren  Jahren  in  Paris  ansässigen  Sachsen,  der  gegenw&rtig 
Vorstand  des  Vereins  der  deutschen  Aerzte  in  Paris  ist.  Das  Vor- 
wort bezeichnet  die  „deutsche  Poliklinik'^  als  den  ersten,  selbst- 
ständigen Versuch,  den  in  Paris  lebenden  Deutschen  in  einem  seit 
mehreren  Jahren  eigens  dazu  bestimmten  Locale,  Berathungen  in 
ihrer  Muttersprache  nebst  Heilmitteln  kostenlos  zu  gewähren.  Die 
Verhältnisse  haben  bis  jetzt  noch  nicht  gestattet,  ein  eigenes  Spital 
zu  begrtlnden  oder  Kranke  in  den  entfernt  liegenden  Stadtheilen 
besuchen  zu  können;  es  finden  nur  zweimal  wöchentlich  Berathun- 
gen im  Locale  der  Anstalt,  Bne  de  l'Ecole-de-M^decine  Ko-  24, 
und  einmal  für  Brust-  und  Nervenkrankheiten  unter  Leitung  des 
Dr.  Mandl  statt,  und  zwar  dienen  dieselben  nicht  blos  den  dort 
Hülfe  suchenden  ELranken,  sondern  auch  den  deutschen  Aerzten, 
um  Forschungen  und  Besprechungen  über  schwierige  Fälle  anzn- 
stellen^  zu  welchem  Behufs  die  Anstalt  mit  allen  nöthig^n  chemi- 
schen tind  physikalische^  Hülfsmitteln  versehen  ist.  Erst  seit 
einem  Jahre  ist  dieselbe  zum  Abschluss  einer  vollständigen  Ein- 
richtung mit  einem  Secretair  gelangt  und  kann  nun  erst  genügende 
statistische  Jahresübersichten  liefern,  von  denen  der  vorlieg,  der 
erste  ist  Die  Krankenzahl  betrug  im  Jahre  1867  309  Indiyidaen 
mit  4d3  Krankheitsfällen;  die  meisten  der  ersteren  waren  Strassen- 
kehrer,  Erdarbeiter  (terrassiers)  und  Steinbrecher  (carriers),  haupt- 
sächlich aus  dem  Grossherzogthume  Hessen  und  Bayern  (Rhein- 
pfalz) eingewandert;  die  am  häufigsten  vorkommenden  Krank- 
heiten Störungen  der  Verdauung,  welche  der  Vf.  als  Folgen  der 
Acclimatisation  und  zunächst  des  Genusses  des  schlechten  Pariser 
Trinkwassers  bezeichnet.  Seiner  Ueberzeugung  nach  bildet  den 
Grund  dieser  ungenügenden  Beschaffenheit  eines  der  nnentbehr* 
liebsten  Lebensbedürfnisse,  einestheils  die  Bildung  von  vegetabili- 
schen und  animalischen  Ablagerungen  in  den  Filtrirsteinen  (fon- 
taines),  anderntheils  der  ungemein  geringe  Gehalt  an  Kohlensäure 
und  Salz  bei  dem  Ourcq-  und  Seinewasser,  welches  den  bei  weitem 
grössten  Theil  des  Pariser  Trinkwassers  ausmacht  (s.  später  Ref.)* 
Der  Vf.  hat  sich  der  dankenswerthen  Mühe  unterzogen,  eine  be- 
sondere Abhandlung  über  die  Bewässerung  von  Paris  vom  medici- 
^alpolizeilichen  Standpuncte  aus  diesem  Jahresberichte  beizufügen 
und*verspricfat  auch  für  die  nächsten  eine  ähnliche  wissenschaftlicbe 
Zugabe.  —  Der  Kostenaufwand  für  die  Bedürfnisse  der  Anstalt 
betrug  vom  Jahre  1854  bis  ö7  im  Ganzen  nur  1801  Fr.  und  kom- 
men von  diesen  allein  1149  auf  das  letzte  Jahr,  verursacht  durch 
737  Consultationen.  —  Was  nun  den  genannten  Anhang  über  das 
Trinkwasser  und  die  Wasserleitungen  von  Paris  betrifft,  so  stützen 
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sich  dieselben  durchgängig  auf  officielle,  mUhgam  getammelte  und 
nur  durch  besondere  Connezionen  erlangte  Angaben,  sowie,  was 
"'die  Analysen  betrifft,  auf  eigene  Versuche  und  Beobachtungen  des 
Yfs.     Die,  Paris  zugeleitete  Wassermenge  betrfigt  7890  Zoll,  aus 
folgenden  Zuflüssen  bestehend:  Canal  de  FOurcq  (Arm  eines  in 
der  Picardie  entspringenden  Flfisschens)  5,200  Zoll,  Seinewasser 
2,040  Z.,  Quelle  von  Arcueil  80  Z.,  Brunnen  von  Grenelle  45  Z., 
Quellen  von  Belleville  und  St  Gervais  25  Z.    Der  Canal  de  TOureq 
speist  den  4033  Meter  langen  Aqtiednc  de  ceinture,  welcher  die 
Kordseite  von  Paris  umzieht  und  von  welchem  aus  10  Haupt- 
arterien (einige  4  Kilometer  lang)  durch  die  Stadt  bis  zum  jensei* 
ti^n  (linken)  Seineufer  sich  verbreiten.     Das  Seinewasser  wird 
durch  Dampfkraft  in  grosse  Beservoirs  gehoben  und  durch  eiserne 
Söhren  in  die  einzelnen  Stadttheile  geleitet.     Das  Grenelle-  und 
Arcneüwasser  überschreitet  nicht  die  Mitte  der  Stadt;  zu  diesen 
Quellen  wird  sich  im  nächsten  Jahre  der  neue  artesische  Brunnen 
von  Passj  gesellen,  den  ein  sächsischer  Ingenieur,  Namens  Kind, 
in  der  kurzen  Zeit  von  3  Jahren  und  mit  nur  300,000  Fr.  Kosten 
hergestellt  hat     Die  18  Wasserreservoirs  der  innem  Stadt,  welche 
von  den  gesammten  Röhrleitungen  gefällt  werden,  enthalten  meist 
Ourcq-  und  Seiftewasser,    doch  fähren  Verbindungsrl>hren   eine 
häufige  Vermischung  der  Wässer  herbei.    Besondere  Gesellschaften 
hesorgen  das  Geschäft  des  Filtrirens  und  Verkanfs.     Eine  Tonne 
von  100  Jiiter  kostet  9  Centimes,  eine  einzelne  Fahrt  2^,  1  Eimer 
5  Cent.  —  Bekanntlich  leiden  alle  Fremde  in  der  ersten  Zeit  ihres 
Aufenthalts  in  Paris  längere  oder  kürzere  Zeit  an  Verdauungs- 
störungen, die  sich  bald  in  Verstopfung,  bald  Durchfällen  aus- 
sprechen,  und  die  Einwohner  selbst  verabscheuen  den  Genuss  des 
nnvennischten  Wassers.    Nach  des  Vfs.  fortgesetzten  Beobachtun« 
gen  wirkt  das  Seinewasser  auf  die  Fremden  um  so  stärker,  je  ver* 
schiedener  seine  Qualität  von  der  desjenigen  Wassers  ist,  welches 
jene  Personen  bei  sich  daheim  genossen  haben.     Es  ist  der  relati- 
ven Abwesenheit  der  Kohlensäure  und  dem  relativen  Salsnnsngel 
etwas,  sehr  viel  aber  dem  durch  das  Filtriren  erzeugten  Mangel 
an  atmosphärischer  Luft  im  Wasser,  von  der  bekannten  eigenthüm- 
liehen  Wirkung  dieser  Wässer  zuzusehreiben.    -^    Zu  radicaler 
Beseitigung  dieser  mehrfach  gerügten  üebelstände  würde  das  Pro* 
ject  des  Oberingenieur  Beigrand  die  Hand  bieten,    das  für  die 
Hauptstadt   erforderliche  Wasser  künftig  zwischen  Ghälons  und 
Epemay  aus  den  kleinen  Flüssen  Somme  und  Soude  zu  entnehmen 
und  aus  dieser  bedeutend  höher  als  Paris  gelegenen  Gegend  und 
daselbst  mittelst  Eigendrucks  bis  in  die  höchsten  Stockwerke  zu 
leiten.    Die  Vortheile  dieses  Plans  sind  vom  Vf.  speciell  auseinan- 
der gesetzt,  und  schliesst  derselbe  seine  Abhandlung  mit  einer  Be- 
schreibung des  Pariser  Cloakensystems  zu  Ableitung  des  Wassers 
und  Unraths  aus  der  Stadt 
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14982]  Deir  otdinaineiito  del  servizio  sanitario  communale  in  Piemontei 
cenni  storici  «  statistici  del  Dottore  P.  Cutiglione.  Torino,  tip.Morti- 
nengo.  1857.    111  S.  gr.  8. 

Der  Verfasser,  frttlier  Militär -Ober -Arzt,  jetzt  Redacteur  der 
Tiiriner  Zeitung  „Tndependente**,  hat  in  der  vorlieg.  Schrift  ge- 
schichtlich entwickelt,  wie  schon  unter  den  Caesaren  snperpositi 
Medici  in  den  Provinzialstädten  angestellt  wurden,  um  Arme  un- 
entgeltlich zu  heilen;  wie  später  die  Klöster  sich  der  armen  Kran- 
ken annahmen,  bis  diese  bei  zunehmendem  Aberglauben  immer 
reicher  und  zugleich  immer  unthätiger  wurden,  worauf  die  Kran- 
kenpflege  der   Armen   Gemeindeangelegenheit   wurde.      Der  Vf. 
.  zeigt  nun,  wie  besonders  seit  dem  18.  Jahrhundert  in  Italien  das 
Medicinalwesen  in  den  Gemeinden  in  bestimmte  Ordnung  gebracht 
worden,  nachdem  den  Geistlichen,  welche  sich  vorher  mit  der  Heil- 
kunde beschäftigt  hatten,  dies  verboten  worden  war.     Im  J.  1711 
wurde  den  bedeutenderen  Städten  im  Piemontesischen  verstattet, 
einen  Arzt  zu  besolden,  damit  dieser  die  Armen  unentgeltlich  he 
handele.     Diese  Einrichtung  wurde  nach  und  nach  immer  veiter 
ausgedehnt,   und  endlich   durch    die  Gemeinde -Ordnung  vom  2. 
Oct.  1848  bestimmt,  dass  den  Gemeinderäthen  die  Anstellung  der 
Armenärzte  überlassen  sein  solle.     Zur  Oberaufsicht  wurden  schon 
1577  in  den  Staaten  des  Hauses  Savoyen  Oberärzte  angestellt, 
und  seit  1608  ein  Protomedicus  für  den  ganzen  Staat     Indessen 
herrschte  in  Italien  lange  ein  gewisses  Vorurtheil  gegen  die  Aer«te; 
80  dass  man  fortwährend  an  die  gesetzliche  Bestimmung  vom  Jahr0 
1000  erinnert  wurde,  welche  sagt:  si  quis  medicus  aegrum  occidwit, 
multabitur  solidos  decem.     Jetzt  hat  sich  dies  zwar  geändert,  aher 
die  Zahl  der  Aerzte  ist  nicht  sehr  bedeutend;    auf  die  4,400,000 
Einwohner  des  K.  Sardinien  kommen  nur  1440  Aerzte,  so  dass  2700 
Gemeinden   900  Aerzte,    1800  Gemeinden   mit   etwa  1,800,000 
Seelen  nicht  einen  einzigen  Arzt  haben,  während  auf  1544  Ein- 
wohner im  Durchschnitt  ein  Arzt  kommt,  manche  Gemeinden  aher 
bis  5  Meilen  weit  nach  einem  Arzt  schicken  müssen.     Am  wenig- 
sten sind  die  Gebirge  Savoyens  mit  Aerzten  versehen,  denn  dort 
kommt  auf  4847   Einwohner  nur  ein  Arzt.      In   der  Lombardei 
kommt  auf  1491  Einwohner  ein  Arzt,  in  Spanien  auf  1623,  in  den 
Niederlanden  auf  1762,  in  Frankreich  auf  1810,  in  Belgien  »nf 
1820,  in  der  Schweiz  auf  1902.     Am  meisten  findet  der  Vf.  die 
Insel  Sardinien  vernachlässigt;  diese  war  aber  auch  vor  der  Con- 
stitution  ganz  in  den  Händen  der  Jesniten.     Jedenfalls  verdient 
der  fleissige  Vf.   för  die  hier  mitgetheilten    statistischen  und  ge- 
schichtlichen Nachrichten  Dank. 

14933]  Klimatologische  Untersuchungen  oder  Grundzüge  der  Klimato- 
logie  in  ihrer  Beziehung  auf  die  Gesundheits -Verhältnisse  der  Be?oiKe- 
runeen.  Mit  einer  ceographisch  geordneten,  die  gesammte  Erde  umfaß- 
senden  Sammlung  klimatologischer  Schilderungen.  Von  A.  MthW,  .M»  ^• 
Zwei  Abtheilungen.  Mit  einer  Karte  in  Kupfer ,  einer  Karte  auf  Stein  una 
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drei  Holstehnitten  im  Text  —  Leipng  n.  Heideibergi  WinterMhe  Vei^ 
lagshandl.  1858.    XVIIIu.816S.   gr.8.     (Q.4Thlr.) 

Der  Vf.,  bereits  durch  mehrere  frühere  Werke,  besonders  abw 
durch  seine  im  J.  1856  erschienenen  „Gmndzäge  der  Nose-Geo^ 
graphie''  (Kepert.  1856.  Bd.  I.  No.  1124)  rtthmlichst  bekannt,  tritt 
auie  Neue  mit  einer  Arbeit  vor  das  medicinische  Publicum,  welche 
Zeugniss  ablegt  von  ungewöhnlicher  Ausdauer  und  eisernem  Fleisse. 
£r  verwendete  an  dieselbe,  wie  er  selbst  in  der  Vorrede  sagt,  bei 
einer  unbeschränkten  Müsse  mehr,  als  drei  Jahre,  und  konnte  sie 
nur  mit  freier  Benutzung  des  reichen  Bficherschatses  der  Oöttinger 
Bibliothek  in  genügender  Weise  durchführen.     Wenn  er  in  seiner 
Noso-Geographie  die  Vertheilung  der  Krankheiten  nur  in  allgemei- 
neren Umrissen  darzustellen  bemüht  war,  so  geht  er  hier  in  spe- 
dellere  Untersuchungen  ein,  indem  er  besonders  die  klimatischen 
Verhältnisse  genauer  zu  charakterisiren  sudht.     Das  yon  ihm  auf- 
gestellte noso-geographische  System,  sowie  die  frfihere  Classification 
der  Krankheitsformen  erwiesen  sich  bei  dieser  neuen  Arbeit  brauch- 
bar und  wurden  daher  beibehalten.    Jedenfalls  verdient  dieser  erste 
Versuch  einer  Verbindung  der  physikalischen  Geographie  mit  der 
Physiologie  und  Heilkunde   volle  Anei^ennnng  und  Beachtung. 
Das  Werk  zerf&Ut  in  zwei  grosse  Abtheilungen,  deren  erste  (S.  1 
—  244)  in  zwölf  Capiteln  die  allgemeine  oder  tellurische  Klimato- 
logie  umfasst.     I.  ELMmatologie  der  Gebirge,  in  ihren  Hauptzügen 
entworfen.    A.  Orographische  Meteoration.    B.  Orographische  Mor- 
bilitäts*  Constitution.     Der  Vf.  legt  auf  dieses  Capitel  einen  beson* 
dam  Werth,  weil  es  als  der  erste  Versuch  zu  betrachten  sei,  die 
Klimatologie  der  Gebirge  übersichtlich  und  im  Ganzen  zu  bearbei«- 
tML.     Bef.  vermisst  hier  die  Angabe  der  sehr  brauchbaren,  im  J. 
1854  erschienenen  Schrift  „die  Bergkrankheit^^  von  Meyer- Ahrens* 
n.  Ueber  die  Absenz  der  Phthisis  auf  einigen  Arealen  und  beson- 
ders in  der  rarificirten  Luft  hoher  Begionen.    III.  Ueber  Salubrität 
der  Klimate  in  allgemeiner  Uebersicht.     IV.  Ueber  die  Mischungs- 
verhältnisse der  atmosphärischen  Luft  in  geographischer  Hinsicht. 
Anhang:  Ueber  die  Ungleichheiten  der  Gravitation  auf  der  £rd* 
oberfläche.     V.  Die  Salubritäts- Verhältnisse  kleiner  Inseln  und  der 
Meeresküste.    VL  Das  Klima  von  Deutschland.     Mit  einer,  die 
vier  klimatischen  Gebiete  von  Deutschland   darstellenden  Karte« 
Vn«  Zur  Beurtheilung  der  natürlichen  Ordnung  in  der  jährlichen 
Mbrbilitäts-Bewegung,  besonders  in  Mittel-Europa.    Anhang:  Ueber 
die  zeitlichen  Anomalien  in  der  Meteoration  und  deren  Beziehung 
zum  wechselnden  Krankheits  -  Genius.      VIII.  Ueber  die  Polar- 
Grenzen  der  Malaria  auf  beiden  Hemisphären.     IX.  Grenzbestim- 
mung  der  Pest     X.  Notizen  über  die  geographische  Absenz  von 
Gicht,  Nierenkrankheiten,  Obesitas,  Dystraumia  und  Carcinoma. 
XL  Andeutungen  zur  Geographie  und  Aetiologie  von  Kropf  und 
Kretinismus.     XQ.  Ueber  „Febris  australis,"  eine  eigenthttmliche, 
noch  problematische  süd-hemisphärische  Krankheitsform.  -*  Bei- 
gegeben bt  der  ersten  Abtheilung, eine  hjgrometeorische Weltkarte  ^ 
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so  aUfemeaBter  Uebemcht  der  Vertheiliiag    der  ToUea  Duapt- 
Saturation  (Regen),  mit  Angaben  ttber  die  Haupttemperatnrtimen 
und  Hanpi-Winda  —  Die  2.  Abtheilnng  (—  816)  enthält  die  sp»^ 
oieUe  Klimatoiogie  oder  eine  Biblioiheea  climatographica,  und  kaon 
aU  eixie  Fortsetzung  and  Erweiterung  des  früheren  Theaaunu  hobo- 
g^graphicos  der  Noso-Oeograpbie  betrachtet  werden.     Die  hier 
niedergelegten  Uimatologischen  und  bioatatistischen  SchilderongeD 
sind  sämmtlicb  authentischen  Berichten  entnonunea  und  von  Com- 
mentationen  des  Yfs.  begleitet    Die  Zahl  der  in  dieser  Biblioiheea 
und  dem  früheren  Thesaurus  zusammengestellten  Auszüge  betrii^ 
über  570,  und  doch  dürfte  sich,  nach  eigener  Angabe  des  Yh^ 
noch  eine  bedeutende  Nachlese  ergeben.     Sie  bilden  das  thatsächr 
liehe  Material,  aus  welchem  die  allgemeine  Klimatologie  der  enton 
Abtheilung  erwuchs.      Der  Vf.  vertheilt  diesen  ungemein  rdck- 
haltigen  Stoff  in  folgender  Weise:  A.  Tropische  oder  heisse  Zooe; 
B.  gemässigte  nördliche  Zone;  C.  gemässigte   süd-hemisphärisdie 
Zone;  D.  Polar -2«one.    Als  Additamentum  folgt  noch:  L  Nord- 
Afrika  und  die  Sahara;  IL  Inner -Asien  (und  die  Qobi*  Wüste).  -^ 
Es  war  gewiss  Leine  leichte  Aufgabe,  ein  so  umfassendes  Material 
zu  einem  abgerundeten,  systematisch  gegliederten  Ganzen  zu  ver 
arbeiten.     Ob  dieses  dem  Vf.  in  vollem  Maasse  gelungen,  möchte 
Bef.  fast  bezweifeln«    Die  verschiedenen  Capitel  der  allgemeziiai 
Klimatologie  (von  der  allein  in  dieser  Beziehung  die  Bede  sein 
kann,  da  die  speoielle  nach  den  geographischen  Abgrenznogflo 
behandelt  werden  musste)  stehen  in  einem  nur  sehr  losen,  keinei- 
wegs  durch  die  Logik  gebotenen  Zusammenhange  unter  einander, 
wie  sich  sehen  aus  den  oben  angeführten  UeberBchriflen  derselbea 
ergiebt    Auch  scheint  es,  als  sei  das  vorlieg.  Werk  seiner  Ten- 
denz und  ganzen  Anlage  nadi  nur  eine  nothwendige  Fortaetsra^ 
und  Vervollständigung  der  Noso- Geographie  des  Vfs.  —  Bet  JBt 
übrigens  weit  davon  entfernt,  den  hohen  Werth  der  Schrift  dorch 
diese  geringen  Ausstellungen  herabsetzen  zu  wollen;  er  erkenit 
vielmehr  mit  Vergnügen  an,  dass  der  Vf.  den  einzig  richtigen  W^ 
angebahnt  hat  zu  einer  medicinischen  Geographie,  die  seither  nur 
in  ungenügenden  fVagmenten  vorlag.     Dafür  gebührt  ihm  aber 
Dank  und  ehrenvolle  Anerkennung. 

[4934|  Journal  für  Pharmakodynamik,  Toxikologie  und  Therapiejj 
physiologischer,  klinischer  und  forensischer  Beziehung  im  Ywi^^ 
mehreren  Crelehrten  herausgegeben  von  Dr.  A^.  RHl,  FriYatdo&  in  nsne 
undDr.  J.  Hoppe,  Prof.  inBaseL  L  Bd.  4.  Heft  Berlin,  HirschwsW. 
1857.    S.  425  — 605.   gr.  8.    (1.  Bd.  cpl.n.  8  Thlr.) 

Bef.  hat  das  1.  Heft  dieses  Journals  im  Repert  (1SÖ6.  Bd.iV. 
No.  5085)  angezeigt,  und  erachtet  es  für  angemessen,  ^®.^' 
merksamkeit  des  ärztlichen  Publicums  auf  dessen  ged^bUcm 
Fortgang  aufs  Neue  hinzulenken.  Das  vorlieg.  Heft  entUUt  vier 
Originalabhandlungen.  1.  Jul.  Clarus,  die  physiologisefae  ofl  . 
tbeijapeutische  Wirkung  des  Fulsatillenkamphers  und  der  PalflA«^ 
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durch  Versuche  erlftutert  (8.  426  —  442).  Man  war  hisher  der 
M<anntig,  die  Wirkung  der  Pülsatilla  sei  fast  ansschliesslieh  dareh 
das  in  ihr  enthaltene  Anemonin  (Pulsatillenkampher)  bedingt;  all«n 
Clams  weiset  durch  seine  an  Kaninchen  mit  diesem  StodBPe  üd  mit 
anderen  Präparaten  der  Pülsatilla  angestellten  Versuche  naeb^  dass 
Mos  die  narkotischen  Wirkungen  dieser  Pflanze  dem  Anemonin 
susnschreiben  seien,  ihre  reiienden  Wirkungen  aber  von  einem 
noch  nicht  näher  untersuchten  Bestandtheile  derselben,  wahrsehMn- 
Uefa  von  der  Anemonsäure,  abhängen.  Am  Schlüsse  sind  die  aus 
den  Untersuchungen  hervorgehenden  therapeutischen  Folgerungen 
xasammengestellt  —  2.  E.  v.  Bibra,  Über  die  Coca  ( —  468). 
Der  Coca -Strauch  (Erythroxjlon  Coca)  gleicht  so  ziemlich  unserem 
Schwarzdom  und  wird  vorzugsweise  in  Peru  angebaut  Vom 
ehemischen  Standpunete,  vom  Standpunete  der  Wage  aus,  ist  das 
Cocablatt  unter  allen  den  Stoffen,  welche  v.  Bibra  als  narkotische 
Oenussmittel  bezeichnet  hat,  unstrdtig  das  eigenthümlichste.  Eine 
ganz  geringe  Menge  reicht  aus,  die  auffallendsten  Wirkungen  her- 
vorzubringen; sie  stillt  den  Hunger,  macht  heiter  und  arbeitsAihig, 
und  steigert  die  Kräfte  ffir  einige  Zeit  dergestalt,  dass  ein  und 
dasselbe  Individuum  nach  dem  Genüsse  des  Blattes  schwerere  La* 
eten  zu  tragen,  kräftigere  Hammerschläge  zu  fähren,  längere 
Märsche  zu  machen,  kurz  grössere  Anstrengungen  aller  Art  zu 
bestehen  vermag,  als  ohne  die  Coca.  Und  dodi  wird  das  Blatt 
nicht  ^nmal  gegessen»  sondern  blos  mit  etwas  Pflanzenasche 
(Tonra)  gekaut,  und  nach  einigen  Minuten  wieder  ausgespuckt* 
Nach  einigen  botanischen  und  geschichtliohen  Bemerkungen  über 
den  Cocastrauch  und  dessen  Cultur,  beschreibt  der  Vf.  die  Zu- 
bereitung des  Blattes  zum  Genuss ,  und  theiit  hierauf  die  Urtheile 
einiger  gelehrten  Beisenden  mit  Popp  ig  schildert  die  Folgen  des 
nnmässigen  Cocagenusses  mit  sehr  dttstem  Farben;  v.  Tschudi 
zeichnet  zwar  ein  ähnliches  Bild  von  dem  eigentlichen  Ooca-Kauer 
(Coquero),  der  die  zulässigen  Grenzen  des  Gebrauchs  überschreitet, 
ist  aber  der  Meinung,  dass  der  massige  Genuss  nicht  nur  unschäd- 
lieh,  sondern  selbst  ftir  die  Gesundheit  zuträglich  s«.  Indem  von 
Bibra  seine  eigenen,  in  Südamerika  gemachten  Beobachtungen  und 
Erfahrungen  mittheilt,  scheint  er  sich  dem  Urtheile  v.  Tschudi's  an- 
ZQSchliessen.  Den  Schluss  der  Abhandlung  bilden  die  allerdings 
sehr  unbefriedigenden  chemischen  Untersuchungen  der  Cocablätter 
imd  der  Tonra.  —  3.  Thd.  Husemann,  die  Symptome  der  Ver- 
giftung mit  Strychnin  oder  strychninhaltigen  Substanzen  beim 
Menschen^ —  ö67).  Der  Vf.  geht  von  der  sehr  richtigen  Ansicht 
aus,  dass  es  nur  dann  möglich  sei,  ein  naturgetreues  Bild  der 
Strychninvergiftung  (sowie  jeder  andern  Vengiftung)  aufzustellen, 
wenn  man  eine  grössere  Anzahl  gut  beobachteter  Fälle  in  Bezug 
auf  die  Vergiftungserscheinungen  unter  einander  zu  vergleichen 
Gelegenheit  habe.  Den  besonders  in  neuester  Zeit  so  sehr  belieb- 
ten Versuchen  an  Thieren  s^  zwar  ein  gewisser  Nutzen  für  die 
Toxikologie  nicht  abzusprechen;  doch  könne  man  durch  sie  aus 
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(▼Ott  dem  Vf.  nftlier  ertSrterten)  Gründen  nie  ein  leinei 
Bild  der  Vergiftang  beim  Menschen  erhalteti.  Der  Vf.  stellt  mm 
92  Fälle  von  Vergiftnngen  durch  Strychnin  und  strjchninhaltige 
Snbslanzen  aus  einer  grossen  Anzahl  von  Schriften  zusammen,  die 
ihm  smr  Basis  einer  kritischen  Prüfung  der  Vergiftungssyinptonie 
dienen.  —  4.  W.  Beil,  ein  Fall  von  Vergiftung  durch  Kautabak 
(-^  572).  Nor  durch  die  eigenthümlichen  Umstände,  unter  denen 
die  nicht  sehr  erhebliche  Vergiftung  bei  drei  Personen  veranlasst 
wurde,  von  Interesse.  Den  Bchluss  des  Heftes  bilden  einige  Ans- 
siige  und  Kritiken  hierher  gehöriger  Werke  ( —  600)  und  an- 
gehängt ist  ein  Inhaltsverzeichniss  und  Begister  zum  1.  Bande. 

[49S5)  Homöopathische  Arzneimittellehre  aller  in  den  Jahren  1850  —  37 
geprüften  Mittel«  Von  Dr.  i.  Pessart.  Nordhausen,  Büchting.  185a. 
rVu.256S.   gr.8.    (1  Thlr.  15 Ngr.) 

Der  Herausgeber  stellte  die  in  den  letzten  acht  Jahren*  von 
homöopathischen  Aerzten  der  Prüfung  unterworfenen  Arzneistofie 
in  TOiiieg.  Schrift  zusammen,  um  deren  praktische  Verwerthung 
in  Krankheiten  seinen  Gollegen  zu  erleichtern,  da  sich  nicht  yw 
aussetzen  lässt,  dass  ihnen  die  zahlreichen  Schriften,  in  denen  jene 
Arzneiprüfungen  zerstreut  waren,  zu  jeder  Zeit  zur  Benutzung 
vorliegen.  Sie  behauptet  allerdings  einen  selbstständigen  Charak- 
ter, schliesst  sich  aber  ihrer  Form  nach  als  eine  Fortsetzung  an 
die  Arzneimittellehren  von  Noack  und  Trinks  an,  kann  auch 
als  ein  Supplement  zu  der  von  dem  Vf.  bearbeiteten  „Charakteristik 
der  homöopathischen  Arzneien'^  (Sondershaus.,  1851)  betrachtet 
werden.  Die  Zahl  der  alphabetisch  an  einander  gereiheten,  allen 
drei  Beichen  der  ^atur  entnommenen  Mittel  beträgt  38 ;  sie  sämmt- 
lieh  namentlich  aufzuführen  hält  Bef.  fUr  überflüssig.  Unter  an* 
dem  finden  wir  die  Quellen  von  Carlsbad,  Gastein,  Ldppspringe 
und  Teplitz  neben  dem  Qifte  der  Honigbiene,  des  tollen  Hundes 
(Hydrophobin)  und  der  Brillenschlange.  Es  ist  übrigens  sehr  za 
bedauern,  dass  nirgends  angegeben  wird,  in  welcher  Form  und 
Gabe  die  verschiedenen  Stoffe  in  den  Körper  eingeführt  wurden, 
und  ob  die  zahlreichen  Arzneisymptome  schon  nach  einer  oder 
wenigen  Gaben  eintraten,  oder  ob  die  der  Prüfung  unterworfenen 
Stoffe  erst  nach  einem  längere  Zeit  hindurch  fortgesetzten  Gebrauch 
ihre  Wirkungen,  und  zwar  in  welcher  Beihenfolge,  entwickelten; 
auch  vermisst  man  (mit  einigen  seltenen  Ausnahmen)  die  keines- 
wegs gleichgültigen  Angaben  über  das  Alter,  die  Constitution,  das 
Geschlecht  und  die  anderweitigen  individuellen  Verhältnisse  der 
prüfenden  Personen.  Doch  dürften  diese  Mängel  nicht  dem  Her* 
ausgeber,  vielmehr  seinen  Gewährsmännern  zur  Last  fallen.  Uebri- 
gens  sind  die  Arzneisymptome  in  einer  zweckmässigen  anatomisch- 
physiologischen Ordnung  zusammengestellt,  auch  ist  bei  einem 
jeden  Mittel  die  Anwendung  desselben  „nach  der  alten  und  nach 
der  neuen  (d.  h.  homöopathischen)  Schule**  angegeben.  Die  con- 
stanteren  und  wichtigeren  Symptome  sind  mit  gesperrter  Schrift 
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gedmekt  Die  Qaellen,  ans  denen  der  Herausgeber  schöpfte,  sind 
überall  genannt,  nnd  es  verdient  überliaQpt  sein  Fleiss  alle  Aner^ 
kennnng;  die  Anhänger  der  homöiopathisdien  Heilknnst  werden 
die  Schrift  mit  grosser  Befriedigung  anfiiehmen.  Selbst  die  gegenr 
w&rtig  herrschende  physiologische  Sohule  würde  sie  als  einen  sehäts* 
b«ren  Beitrag  zur  genaueren  Kenntniss  einer  Anzahl  von  Arznei- 
und  Giftstoffen  begrüssen,  wenn  ihre  Brauchbarkeit  dnroh  die  oben 
angedeuteten  Mängel  nicht  beeinträchtigt  würde. 


i 


4936]  Yolksmedioin  und  Volksmittel  yerschiedener  Völkerstftmme  Bass- 
iands.  Skizzen  von  Dr.  Rnd.  Krebel.  Leipzig  u.  Heidelberg,  Wintersche 
Verlagehandl.  1858.    XIV  u.  194  S.  gn  8.    (n.  1  Thbr.  6  Ngr.) 

Der  Vf.  beabsichtigte  ursprünglich,  das  Keimen  und  allmälige 
Heranwachsen  der  Yolksmedicin  bei  den  yerschiedenen  Volks* 
Stämmen  Busslands  nach  deren  Abstammung,  Wohnorten,  Klima, 
Lebensweise  und  Culturstufen,  nach  den  durch  diese  Verhältnisse 
bedingten  Krankheits  zuständen  und  den  gegen  dieselben  natürlieh 
uch  darbietenden  Hülfsmitteln  in  historischer  Entwiokelung  den 
Lesern  vorzulegen,  stiess  aber  auf  zu  grosse  Hindernisse«  als  dass 
er  diesen  Plan  in  befriedigender  Weise  hätte  durchführen  können. 
Er  beschränkte  sich  daher  darauf,  das  angesammelte  Material  in 
einzelnen  Skizzen  zu  bearbeiten,  und  überlässt  es  einer  anderen 
Hand,  welcher  mehr  Zeit  und  Mittel  zu  Gebote  stehen,  dasselbe 
in  einer  vollkommneren  Form  zu  einem  abgerundeten  Ganzen  auF- 
Eubauen.  Niemand  kann  und  wird  übrigens  voraussetzen,  dass 
der  Vf.  seinen  reichhaltigen  Stoff  durch  persönliche  Nachforschun- 
gen b^  den  einzelnen  Volksstämmen  selbst  gewonnen  habe,  was 
bei  der  grossen  Menge  derselben,  ihren  verschiedenen  Sprachen 
nnd  der  ungeheuren  Ausdehnung  des  russischen  Beichs  für  den 
einzelnen  Gelehrten  eine  reine  Unmöglichkeit  sein  würde;  vielmehr 
hat  er  denselben  aus  andern  Schriften,  Journalen,  Beisebesehrei- 
bungen,  ethnographischen  Werken  n.  s.  w.  entlehnt,  welche  er  in 
der  Vorrede  namhaft  macht  Ungeachtet  dieses  mehr  compilatori^ 
sehen  und  fragmentarischen  Charakters  bleibt  die  Arbeit  eine  ver- 
dienstliche und  dänkenswerthe.  Eine  nähere  E^nnthiss  der  Volks* 
medicin  ist  schon  deshalb  von  &ohem  Interesse,  'als  wir  daraus  er- 
sehen, wie  sie  sich  tiberall  theils  nach  dem  geistigen  Anscbannngs* 
nnd  Erkenntnissvermögen  des  Volkes,  theils  nach  den  von  der  N*- 
tnmmgebung  dargebotenen  Hülfsmitteln  herausgebildet  hat,  und 
als  sie  uns  zeigt,  wie  die  Grundiypen  überall  dieselben  waren  tind 
nur  durch  obige  Factoren  ihre  verschiedene  Abstufung  nnd  Fär- 
bung eriiielten.  Auch  hebt  der  Vf.  hervor,  dass  der  Arzt  durch 
Bekanntschaft  mit  den  Volksheilmitteln  in  den  Stand  gesetzt  werde, 
einen  unzweckmässigen  Gebrauch  derselbMi,  besonders  der  heftiger 
wirkenden,  und  dadurch  auch  so  manches  Unglück  zu  verhüten. 
Bef.  stimmt  dem  Vf.  hierin  bei,  glaubt  aber,  dass  eine  Kenntniss 
der  einfachen,  nicht  pharmaceutischen,  im  Volke  gebräuchlichen 
1858.   IV.  2 
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Hffilmitlel  (ttr  d6n  Ant  besondm  detlialb  von  Wklitigkeit  ad, 
w«il  sehfiiiibar  «nbedenlende  Natnnnittel  oft  mehr  leisten,  ala  die 
g^rie0enBten  phannadeatiBchen  Präparate.  Ein  grosser  Tbeil  der 
in  die  Araneimittellehre  aofgenommenen  Stpffe  stammt  ja  vom  Volke 
lier;  wir  wollen  nur  an  den  Leberthran  erinnern,  durch  welchen 
eingewnraelte  Krankheiten  geheilt  worden,  bevor  ihn  die  Aerste 
kalmi  dem  Namen  nach  kannten.  Von  dieser  Ansicht  ging  anch 
Oslander  bei  Veröffentlichung  seiner  Schrift  fiber  Volksarinei- 
mittel  (1826)  aus,  welche  von  unbefangenen  Aerzten  mit  der  aller- 
dings erforderliehen  Kritik  vielfach  benutzt  worden  ist  Bef.  hofft, 
dass  anch  die  vorlieg.  Sammlung  von  Volksmitteln  von  ärztlicher 
Seite  nicht  gans  unbeachtet  bleiben  werde,  da  gerade  bei  Volks- 
Stämmen,  die  mehr  oder  weniger  noch  im  Naturzustände  leben,  das 
GremeingefiUU  oder  der  Instinct  von  überwiegender  Bedeutung  ist, 
aeine  Stimme  aber  besonders  in  kränkhaften  Zuständen  nicht  völlig 
tiberhört  werden  darf.  Dass  übrigens  unter  den  hier  zusammen- 
gestellten Mitteln  sieh  viele  abergläubische,  abgeschmackte  und 
selbst  schädlidie  vorfinden,  darf  von  der  Prüfung  der  übrigen  nicht 
abschrecken.  Aber  anch  als  ein  Beitrag  zur  Ethnographie  der 
verschiedenen  rassischen  Volksstämme  ist  die  Schrift  um  so  werth* 
voller,  als  man  voraussetzen  muss,  dass  bei  dem  auch  in  Ruseland 
angebahnten  regeren  Verkehr  mit  vielen,  früher  mehr  abgeschloe- 
senen  Stämmen  die  Eigenthümlichkeiten  derselben  durch  die  auf 
8te  einwirkenden  firemden  Eindrücke  mehr  und  mehr  abgeschwächt 
werden  und  endlich  ganz  verloren  gehen  dürften.  —  Die  Schrift 
oerfkllt  in  zwei  Abtheilungen.  In  der  1.  (S.  3  —  108)  entwirft  der 
Vf.  eine  interessante  ethnographische  Skizze  der  verschiedenen 
Volksstämme  in  Kussland  und  ihrer  wesentlichen  Hauptverzweignn- 
gen  in  Bezug  auf  Volksmedicin,  Gewohnheiten  und  andere  Eigen* 
tbttmliohkeiten.  Als  Hauptstämme  führt  er  folgende  sechs  vor: 
Slaven,  Finnen,  Tataren,  Mongolen,  Polarstämme  und  Stämme 
des  Kaukasus.  In  der  2.  AbtL  ( — 194)  zählt  er  die  verschiedenen 
Volksmittel  der  einzelnen  Stämme  in  spedellen  Krankheitsznslän- 
den anf,  und  zwar  gegen  Fieber,  bei  Brustkrankheiten,  b^  Unter* 
leibsldden,  bei  Frauen-  und  Kinderkrankheiten,  bei  der  asiatischen 
Cholera,  bei  Nervenübeln,  Hautafiectionen,  Augenkrankheiten, 
Hämorrhoidalbesch werden,  bei  Wassersucht,  Scorbut,  Stomacace 
und  Aphthen,  bei  Blutflüssen,  gegen  Elropf  und  Krdbs,  gegen 
Bheumatismus  und  Gicht,  bei  Syphilis,  bei  verschiedenen 
ehirurgischett  Elrankheiten ,  gegen  den  Biss  toller  Thiore  und 
beim  contagiösen  Carbunkel.  Der  Vf.  befleissigte  sich  bei 
Aufzählung  der  Mittel  einer  angemesseneb  Kürze,  und  ging 
nur  bei  den  wichtigeren  spedeller  auf  ihren  Gebrauch  ein.  Die 
Nützlichkeit  einiger  dieser  Mittel  wurde  bereits  durch  rnssisdie 
Aerzte  bestätigt 
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14937]    Bdtvige  SU  den  BMectioneii  der  Knoten  ym  LMw.  IlMlItedl, 
Friratdocent  xu  Jena.    1.  Abtk    Reaectionen  dar  aaleren  Eitoemittleii. 

Jena,  Fr.  Mauke.  1858.    VIIIa,U4S,  gr,8.    (leNgr.) 

Die  Schrift  enthält  die  BeolMMhtiiiigttn  vnd  ErfUbrangen  Über 
die  Beseetionen,  die  in  der  eliirnrgischen  KHnik  2«  Jena  nater 
Ijeitnng  des  Prof.  Ried  gemaeht  windeii.  -  Den  Anfang  bildea  die 
Besectionen  der  unteren  EztretnitÜten ,  von  denen  ^  aagidttie 
Keeection  des  Kniegelenket,  die  bisher  in  Deutichland  noch  nidil 
anagefübrt  war,  beeonderea  Interesse  darbietet  Die  Beseetioaen 
der  oberen  Extremitäten,  so  wie  die  an  Kopf  und  Stamm,  boUml 
bald  nachfolgen.  Die  Beaeelion  des  Hüftgelenkes  ist  nodi  wenig 
ausgeführt  Worden.  Gelegenheit  daau  gab  hier  Oaries  des  HUfb-' 
^enkes.  Nach  allgemeiner  Angabe  der  ladiealieiiea  wird  die 
Operation  selbst  beschrieben,  die  einige  Analogie  mit  dem  von 
Ried  angegebenen  Längsschnitt  bei  Beseetion  des  Sohtihergelen^ 
kes  hat.  Der  Fall  betraf  einen  zehn  Jahre  ahea  Knaben*,  die 
Operation  war  mit  günstigem  Besultate  ▼erbunden,  so  dass  der 
Kiiabe  mit  Hülfe  eines  Stodües  gut  gellen  konnte,  obsehon  die 
Extremität  um  1^  Zoll  verkürst  war.  ^^  Der  2.  Abschnitt  be- 
handelt die  Besectionen  des  ELniegelenkes,  und  iwar  aunäehst  die 
totale  Beseetion  desselben,  eine  der  riskaaitesten  Operationen,  da 
die  Mehrzahl  der  Fälle  bisher  letfaalen  Ausgang  hatte.  Der  Vft 
sagt,  dass  nch  für  diese  Oparation  nur  die  FäUe  von  Cariee  deii 
Kniegelenkes  eignen,  die  aus  looalen  Ursaohen  entstanden,  niefat 
mit  Djskrasie  oder  einer  anderweitigen  allgemeinen  Krankheit 
combinirt  sind,  wo  der  Kräfte^ustand  noch  gut  ist  uud  ih  Fuua* 
tionen  aller  inneren  Organe  normsl  von  Statten  gehen.  Der  Fall 
betraf  einen  82  Jahr  alten  Bauer  mit  tnmor  albus  genn.  Die 
Operation  wurde  nach  der  von  Jäger  modificirten  Moreauschea 
Methode  vorgenommen;  da  sicli  aber  sehr  bald  zeigte,  dass  die  Be- 
seetion nichts  nutaen  könne,  indem  die :  Affectioa  der  Knochen  sich' 
bis  tief  in  die  tibia  erstceokte,  wurde  sogleii^  die  Amputation  mittelst 
des  zweiaeitigen  Zirhelschnittes  gemadit  Im  Widerspruche  gegen 
manche  andere  Schriftsteller  rechnet  der  Vf.  au  den  Indieaitioaea 
der  Beseetion  des  Kniegelenkes  auch  veraltete  Luxataoaen  des 
Unterschenkels^  er  geht  auf  eine  geuaue  Kritik  der  Gründe 'ein^ 
die  von  den  Gegnern  aufgestellt  woxden,  und  beschreibt  das  Ver« 
fahren  bei  der  Operation  selbst,  schildert  dann  die  übeleyi  Uteig*- 
niese,  wdehe  nach  der  Beseotioa  des  Kniegelenkes  sp  häufig  ein- 
treten, erzählt  eine  s^i  interessante  Krankengesahichte,  aind  gwbt 
die  Beschrmbung  einer  durch  verschiedene  Umstände  medrfioliteii 
Beseetion  des  Kaiegelenkas,  die  jedoch,  einen  tödtUchMr  Ausgaag' 
hatte,  während  eine  zweite  mit  vollständiger  H^MsUutig  gablet 
war.  —  Der  Vf. ^eht  hierauf  zur  keilfbrm^en  Besoetiott  des  Knie*- 
gelenkes  über,  die  in  der  Wegnahme  eines  keilftomiges  Sifloke^' 
aus  den  Coudylea  des  Femur  zur  Beseitigung  der  winkeligen  Abp-' 
kjlose  in  gestreckter  Bichtung  verwandeh- wird.  Diese  Operatioa 
wurde  dreimal  geaiacht^  zweimal  mit  günstigem  Erfolg,  eimasl  mit> 
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tadtBeheip  ^  Auag»iige#  Es  werden  die  pathologisch -anatomisclien 
Ver&nderangen  des  ankyloBirten  Kniegelenkes  beschrieben,  ans 
denen  dann  leicht  hervorgeht,  dass  eine  Operation  der  winkeligen 
wahren  Ankylose  des  Kniegelenkes  mit  grossen  Schwierigkeiten 
verbanden  ist.  Ans  diesem  Grande  wird  auch  die  Besehreibung 
der  Operation  sehr  ausführlidi  gegeben  mit  genauer  Erläuterung 
aller  au  beobachtenden  Bücksiditen;  besonders  wird  auch  nodi 
hervorgehoben,  dass  auf  den  Verband  und  die  mechanische  Nach- 
behandlung die  äusserste  Sorgfalt  au  verwenden  ist,  um  ein  gün- 
stiges Besultat  au  ersielen.  Von  den  Ejrankheiten  des  Fnsses,  die 
CMegeaheit  aur  Besection  geben,  war  es  nur  Garies  einzelner 
Torsal*  und  Metatorsalknochen  und  es  bietet  diese  Operation  in 
sofern  eine  ungflnstige  Prognose,  als  lacht  Recidive  an  den 
ttbrigen  Tarsalknochea  sich  einstellen,  was  sich  durch  die  vielen 
Gel^kverbindungen  denelben  unter  einander  erklärt  Ein  Fall 
Wurde  durch  Cuies  zwischen  os  cuboidenm  und  Calcaneus  be- 
dingt Der  Erfolg  war  anfangs  günstig,  später  aber  trat  ein 
BecicUv  ein,  und  nach  etwa  1^  —  1^  Jahr  musste  noch  im  Unter- 
schenkel ampntirt  werden.  Die  zweite  Besection  des  os  cuboideum 
hatte  noch  weniger  Erfolg;  bereits  4  Monate  später  musste  wegen 
Beddivs  die  Amputation  des  Unterschenkels  im  untern  Drittel 
vollsogen  werden.  Günstiger  war  die  Entfernung  des  os  metatarsi 
primnm,  die  bei  einem  16  Jahre  alten  Burschen  vorgenommen 
wurde;  der  Kranke  wurde  vollständig  geheilt  entlassen. 

B66.     15  S. 
gr/  8. 

Unter  diesem  Titel  ist  ein  kleines  Sdiriftchra,  das,  ursprüng- 
lich £ttr  die  Zeitschrift  'lenQutii  MdXiona  in  Athen  bestimmt  gewe- 
sen, als  SonderabdrudE  erschienen.  Der  Vf.,  Prof.  der  speciellen 
Therapie  und  med.  Klinik  an  der  Univ.  Athen,  hat  sich  darin  die 
Au%she  gestellt,  das  zusammenzustellen,  was  über  die  Botz- 
krankheit  der  Pferde  in  den  auf  unsere  Zeiten  gekommenen  Schrif- 
ten der  alten  Yeterinärärzte  gesagt  wird,  insbesondere* den  Sdiriften 
desApsjrtus,  Theomnestus,  Hierokles  und  Yegetius.  Es  werden 
die  Symptome  der  Krankheit,  wie  sie  von  den  Alten  aufge£asst 
wurden,  aufgeführt,  wobei  bemerkt  wird,  dass  die  Alten  manche 
Krankheiten,  die  nach  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  davon 
geschieden  werden  müssen,  mit  der  Botzkrankheit  verwechselt  und 
vermengt  haben  mögen,  wie  dies  schon  aus  der  Ansteckungsfähig- 
keit, der  Heilbarkeit  oder  Unheilbarkeit,  die  ihr  beigelegt  wird, 
so  wie  aus  der  eigenthttmlichen  Beschaffenheit  der  Botz-  oder 
Wnrmknoten  hervorgeht  Die  alten  Yeterinärärzte  haben  nun  eine 
Henge  verschiedener  Malis-  (Botz-)  Arten  aufgestellt,  von  denen 
Manche  zwei,  Andere  vier  und  wieder  Andere  sogar  sieben  Arten 
wwähnen.    Der  Yf.  zeigt  nun  mit  vieler  kritischer  Schärfe,  wie 
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MneBwegg  anronehmeii  8«i,  dass  diese  ton  den  Allen  anfgeftfaiten 
verschiedenen  Arten  von  ihnen  anch  als  wirkliche  l^iankheiten 
eigener  Art  angesehen  worden  seien,  dass  sie  Tielmehr  dieeelhen 
nnr  als  Varietäten  einer  und  derselben  Krankheit  betrachtet  hftt- 
ten,  -^  eine  Ansicht,  wie  sie  anch  heute  besteht,  nnd  für  deveb 
Biehtigkeit  sich  der  Vf.  entscheidet  Znm  Schlüsse  wird  noek 
kürzlich  der  Uebertragbarkeit  der  Krankheit  auf  Menschen  nnd 
Thiere  Erwähnung  gethan.  ^  Das  Gänse  ist  mit  interessanten  Be- 
merkungen Tersehen,  nnd  wir  freuen  uns,  darin  Begleich  den  Be- 
weis einer  nicht  geringen  Belesenheit  in  lateinischen,  deutschen, 
französischen  und  englischen  Schriftstellern  zu  finden.  -^  Da  es 
ein  angenehmes  Geschäft  ist,  zu  zeigen,  dass  die  alte  Hellas,  nach 
Jahrhunderte  langer  Bedrückung,  auch  in  geistiger  Hinsicht  wieder 
auferstanden  ist  und  schon  jetzt  Männer  zu  den.  ihrigen  zählt,  die 
rüstig  auf  dem  Wege  der  Wissenschaft  Torgehen,  haben  wir  uns 
zu  dieser  kurzen  Anzeige  veranlasst  gefunden.  Wer  übrigens  ver- 
gleichen  will,  wie  vor  etwa  zwanzig  oder  dreissig  Jahren  griechisch 
gesprochen  und  geschrieben  worden  ist  und  wie  jetzt,  der  wird 
einen  so  auffallenden  Bücksehritt  zum  Alterthume  finden,  dass  man 
fast  jetzt  schon  sagen  kann,  das  Altgriechische  sei  keine  todte 
Sprache  mehr,  sondern  sie  lebe  wenigstens  in  der  'f^ssenschaft  des 
wiedergeborenen  Griechenlands. 


Philosophie. 

[49S9]  Die  Wisflenscbaft  des  Geistes  von  Gust.  BiedemaBB.  Der  Wissen- 
«chaftfilehre  2.  Tbl.  Die  Lebre  des  Geistes.  Leipzig,  B.  G.  Teubner. 
18Ö8.    XIII  u.  581  S.   gr.8.     (3  Thlr.) 

Die  Deutschen,  so  weit  sie  nicht  Anderes  zu  thun  haben, 
müssen,  nachdem  sie  das  rOmische  Reich  zweimal  gestürzt  und  zum 
dritten  Mal  fahren  gelassen,  beim  Ausruhen  auf  ihren  lorbeer^ 
bestreutesi  Bärenhäuten  ungemein  viel  Zeit  und  Müsse  haben,  über 
ihr  Nachdenken  nachzudenken,  da  sie  darüber  solche  Volumina 
SU  schreiben  nicß  müde  werden.  Ob  zu  lesen?  Weicht,  ihr  ver- 
rätherischen  Zweifler!  Gründlichkeit  über  Alles!  lieber  sie  aber 
geht  nur  Eins,  das  ist  der  Ruhm  der  Gründlichkeit.  Also  leb* 
wohl,  du  süsses  Tageslicht.  Dir  den  Rücken  zu  kehren  und  im- 
mer wieder  hinab  in  die  Gründe  der  Gründe  zu  steigen,  damit  die 
Welt  Ruhe  vor  ihm  habe,  ist  nun  das  Loos  des  Deutschen  auf 
der  Erde.  Im  allertiefsten  und  untersten  Untergrunde  winkt  ihm 
das  Resultat  des  Pilatus:  dass  „der  Begriff  der  Wahrheit  ein  für 
alle  Zeiten  offener  Begriff,*^  weil  „der  Begriff  des  Geistes  ein  un- 
fertiger*^ (8.531),  nnd  verspricht  als  unaussprechlicher  Lohn  deut* 
scher  Geduld  die  MUhe  des  von  der  Mlihe,  sein  Bewusstsein  zu  er- 
gründen, fast  um  sein  Bewusstsein  gebrachten  Forschers  im  For- 
schen zu  krönen.     Zu  diesem  letzten  Seufzer,  wenn  der  Eingang 
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ffun  AoiBgmig  urerdea  und  TheseM  nicht  auf  NimraerfmdamdMi, 
lÜr  beiaere  Thaito  verloren,  im  Innersten  des  Innern  steeken  blei- 
ben soll  ^  ftihrt  tueht  die  absichüicfa,  wieessdieint,  nichts  besagende 
Vorrede  (datirt  ans  dem  Grentetationsort  aa  der  eachs.  böhmischen 
Eisenbahn )  Bodenbaeh,  im  Nov.  1857),  sondern  folgender  Ariadse- 
itden,  den  -wir  hiermit  atis  erster  Hand  znm  belidbigen  Gebraaeh 
foithentisch  weitergeben:  „L  Das  Denkrai.  1.  Das  Sein:  links  das 
Etwas  -^  roebts  <Us  Nithts.  1.  Das  Dasein:  a)  Das  Bestehen  — 
das  Vergeheft  nnd"  das  Entstehen,  b)  das  Werden:  Das  Werden 
des  Daseins  —  dad  Dasein  gewbrdeii.  c)  Das  Sein.  2.  Das  Weeen: 
links  die  Werke  nnd  deren  Wiiksamkeit  — •  rechts  die  Unwirksam- 
keit und  Thütlgkeit  derselben  {wörtlich  abgeschrieben],  a)  Die 
Wkkliobkeit;  Das  wirUidie  Dasein  —  die  Erscheinung,  b)  Der 
Schein;  Der  falsche  und  der  bewirkte  Schein  —  das  erschdnungs- 
▼oUe'nnd  dtis  unscheinbare  8^.  o)  Das  Wesen:  das  Wesen  des 
Seins  —  das  Sein  nnd  Wesen  des  Bewasstseins.  3.  Das  Denken: 
a)  Das  Gedachtniss.  b)  DerGedänke.  c)  Der  gedachte  Gedanke. — 
II.  Das  Wissen.  1.  Der  Begriff:  Vorstellnng  and  Name  —  Satz 
und  Gedanke,  a)  Begriff:  Inbegriff—  blosser  Begriff,  b)  ürtheil: 
Bdurtheiln^g  der  Begriffe  — -  Begriffstheilung.  e)  Schluss:  Der 
'  Schluss  des  Begriffs  —  der  Schluss  des  Drtheils  —  Sddussbegriff. 
2.  Die  Idee:  a)  Der  Begriff  des  Satzes,  tu  Die  Satzbildung,  ß.  Die 
Denkgesetze:  Satz  der  Gleichheit,  des  Unterschiedes,  der  yermit- 
telnden  Einheit.  /-.Die  begriffsmässige  Auseinandersetzung:  Vor-* 
aussetzung,  Grundsatz,  Schlusssatz,  b)  Der  Begriff  des  Wissens. 
o.  Grund  und  Wesen  dfs  Wissen«:  Anjang,  Entwickelung,  Ende. 
ß)  Art  und  Weise  des  Wissens:  Unmittelbarkeit,  Mittäbarkdt, 
y ermittelang.  /.  Ziel  and  Umfang  des  Wissens:  Idee  und  Wissen- 
schaft, c)  Des  Wissens  Begriff  innerhalb  der  Wissenschaft,  ct.  Natur- 
wissenschaft: Stoff,  Kraft,  Natur,  ß.  Wissenschaft  des  Geistes: 
jBewusstsein,  Geist,  Seele,  f.  Lebensweisheit:  Welt,  Gott,  Leben, 
d.  'Das  Ich  (S.  166  —  284).  Bei  dieser  Liebe  seiner  Liebe  an- 
gekommen, wolle  der  günstige  Leser  uns  gestatteii,  nät  der  Vei^ 
eidierung,  dass  dies  alles  so  schön  formali-  und  sehemaüairt  ist, 
wie  ers  ufur  wünschen  kann ,  ihm  den  Sest  des  Fadens  unauf gewickelt 
zu  übergeben.  Unter  der  Ueberschrift;  „UI.  Die  Wahrheit"'  folgt 
nämlich  das  letzte  Drittel  des  zweiten  Theiles  d^  Wissenschafts- 
lehre,  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  eine  Tollständige  Geschidite 
der  Philosophie  ab  ovo  us^ue  ad  malum  enthaltend,  anfangend  bei 
den  Joniern,  aufhörend  bei  Hegel;  also  kicht  das  interessanteste 
Stück  des  Gedankenweges  fttr  jeden,  der  nodi  nie  oder  schon  so 
und  so  vielmal  jene  merkwürdige  Geschichte  durchwandert  hat  und 
Verlangen  trägt  <  dieselbe  bcn  neuer  Bdeuchtung  zu  durchwandern. 
Unbedenklich  erklären  wir  diesen  historischen  Tfaeil.daram  für  ber 
sonders  werthyoll,  weil  das  Licht,  unter  welches  darin  jene  Geschichte 
gesetzt  wird,  ihren  im  Einzelnen  spiralförmigen,  im  Ganzen  kreis- 
förmigen Verlauf  mit  neuer  Beweiskraft  Tsransehaulicht,  wenngleidi 
der  Anschein  und  auch  unsere  Vfs.  Darätellang  nach  iseiner  Mei- 
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jiiiag  (wemi  wk  «ie  ledit  gAmi  baben)  ftlr  das  Otg^nUkeü  ipndit 
and  jenen  Verlauf  %xkt  den  ersten  Anblick  für  einen  geradlinig 
foitsebieitenden  gelten  lassen  mGchte*  Der  Vf.  sieht  in  ihm  „die 
geeohiebtUche  Bewährung  !•  des  Bewusstseins  als  Wissenschaft  des 
Verstandes^*  (Jonier  —  Nenplatoniker),  „2.  des  Denkens  als  Wis* 
seaschaft  der  Vernunft^*  (patristische  —  leibnitzische  Philosophie), 
9,3.  des  Wissens  ab  Wissenschaft  des  Geeistes  *^  (ELant  —  Hegel). 
Sehr  geschickt  und  seinem  obigen  Schematismus  bis  ins  Einzelnste 
treu  aeigt  er  a.  B.  in  der  1.  Periode  „a)  die  Bewährung  des  sinn* 
liehen  Bewusstseins'*  und  swar  als  Bewusstsein  a.  des  Daseins 
(Jonier  t  Pythagoräer,  Eliaten),  ß,  des  Werdens  (Heraklit,  Empe* 
docles  mit  Leucipp  und  Democrit,  Anaxagoras),  7.  eigenen  Seins 
und  eigener  Thätigkeit  (Sophisten);  „b)  die  Bewährung  des  über* 
sinnlichen  Bewusstseins**  und  awar  als  Bewusstsein  ou  der  Erkennt* 
niss  (Sokrates),  ß.  der  UebersinnUchkeit  im  Gegensatze  der  Sinn* 
Itchkeit  (Plato)y  /.  die  Vermittlung  beider  (Aristoteles);  „c)  die 
Bewährung  des  Selbstbewusstseins**  und  zwar  a.  des  Bewusstseins 
seiner  selbst  (Stoiker,  Epiknräer,  Skeptiker),  ß*  das  in  sich  geschie* 
dene  Bewusstsein  (Eklektiker),  7.  die  Einhttt  des  Selbstbewusst* 
seine  in  Gott  (Neuplatouiker).  Gewiss  liegt  in  dieser  geistvollen 
und  eindringlichen  Taxation  und  Classification  sehr  viä  Wahres. 
Ob  sie  aber  mit  ihren  Objectea  sich  völlig  decke,  wagen  wir  zu 
besweifeln. 

[4940]  NatnrforschuDg  und  Kulturleben  In  ihren  neuesten  Ergebnissen 
sur  Beleuchtung  der  grossen  Frage  der  Gegenwart  über  Chnstenthum 
und  Materialismus,  Geist  und  Stoff.    Von  Dr.  ing.  Itthta.  BShner.  Mit- 

5lied  der  schweiaerischen  natnrforschenden  Geseflschaft.    Mit  alitnogr. 
:afeltt.     Hannover,  Eümpler.   1859.    XIV  u«  306  S.   gr.8.     On-lThlr, 
20  Kgr.) 

Der  Vf.  will  das  Eecht  der  freien  Forschung  der  Wissenschaft 
nicht  im  mindesten  streitig  machen,  da  das  Suchen  nach  Wahrheit 
nur  dann  gedeihen  kann,  wenn  dem  Geiste  keine  Fesseln  angelegt 
werden. 

M  Mögen  die  Vorkämpfer  der  Stoffyergötterung,  wenn  es  im  reinen 
Interesse  der  Wahrheit  geschieht,  immerhin  ihre  gewonnene  Ueber- 
seugung  den  Männern  der  Wissenschaft  frei  und  räcksichtlos  zur  Prüfung 
vorlegen.  Aliein ,  wenn  man  Fragen ,  welche  noch  nicht  als  fertige 
Ergebnisse  der  Wissenschaft  gelten  können  und  bei  falscher  Losung  cue 
Grundlagen  der  Sittlichkeit  verkehren  müssten,  vor  ein  Publicum  bnnj^t, 
welches  keine  Mittel  hat,  den  Irrthum  gründhch  zu  widerlegen,  so  ist 
dies  mindestens  ein  Versehen,  weiches  der  redliche  Wahrheitssinn  eines 
Naturforschers  sich  nicht  sollte  zu  Schulden  kommen  lassen. 

Der  Vf.  hatte  bei  Besrbeitung  seiner  Schrift  vorsttglidi  Stadi- 
rende  vor  Augen,  ,)denen  im  Beginn  ihrer  Studien  oft  allerlei  Kost 
aar  Verdauung  cUurgeboten  wicd,^^  so  wi^  Freunde  der  Wahrheit» 
denen  es  an  Zeit  mangelt,  sich  auf  dem  grossen  Gebiete  der  neueren 
Natnrforschung  gehörig  zu  orientiren.  Beide  Classen  bedürfen 
eines  Führers,  welcher  aus  der  Masse  der  Schriften  ftir  und  gegtn 
den  liaterialismus  das  Wesentlichste  hervorhebt  und  die  festste^ 
hendea  Ergebnisse  der  aeoeren  Wissenschaft  kurz  und  klar  zusam- 
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uenfaflst,  tim  den  Uüptfteikchea  in  den  Stand  in  fletean,  §kk  sn 
überzeugen,  wie  einseitig  und  grundlos  die  Lehren  der  Stoffvergöt- 
terung  dastehen,  und  wie  gerade  die  neuesten  firgebnisse  der  Na« 
tnrforscfaung  die  Grundwahrheiten  des  gesunden  Christenthuma 
schlagend  bestätigen.  Ausdrücklich  erklärt  der  Vf.,  dass  er  die 
redlidien  Forschungen  der  materialistischen  Bichtung  in  sittlicher 
Beziehung  keineswegs  zu  yerdächtigen  beabsichtige;  er  habe  es 
durchaus  nicht  mit  den  Personen  zu  thun,  sondern  nur  mit  der  mög- 
lich gründlichen  Beantwortung  der  Fragen,  ob  die  Materie  den 
Geist  erzeuge  und  ob  das  Denken  und  der  Wille  des  Menschen 
ein  rein  chemischer  Process  sei  oder  nicht  Insbesondere  hat  er 
sich  die  Aufgabe  gestellt,  den  Materialismus  vorzugsweise  mit  sei« 
nen  eigenen  Waffen  zu  schlagen,  d.  h.  den  möglichst  klaren  Nacb> 
w^s  zu  geben,  dass  gerade  die  Thatsaohen,  auf  welche  der  Mate* 
rialist  seine  Hypothese  zu  stützen  versucht,  bei. tieferem  Eingehen 
in  die  Sache  gegen  ihn  zeugen.  Zugleich  w«set  er  aber  andi  ans 
der  Culturgeschichte  nach,  dass  die  strengste  praktische  Consequena 
des  materialistischen  Glaubens  zu  reiner  Selbstsucht  und  geistigem 
Nihilismus  führt.  Der  Inhalt  der  anziehend  geschriebenen  Schrift 
ist  in  7  Abschnitte  vertheilt  I.  Qrundlehren  des  Materialismoa 
nach  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Principienfrage.  Der  Yi, 
stellt  ganz  objectiv  und  ohne  störendes  Zwischenurtheil  die  mate* 
rialistische  und  christliche  Weltanschauung  nach  ihren  Grundzfigen 
einander  gegenüber,  wobei  er,  in  wie  weit  es  der  Baum  gestattet, 
die  eigenen  Worte  der  Vertreter  des  Materialismus  anführt  Die 
einzelnen  Themata,  welche  hier  dem  Leser  vorgeführt  werden,  sind 
nachfolgende:  Das  Universum,  Ursprung  des  Weltalls,  Endzweck 
der  Schöpfung,  Gottes  Wesen,  Gottes  Beich,  Urkunde  des  Gettes- 
reichs,  Ursprung  des  Menschengeschlechts,  das  Wesen  des  Menschen, 
Lebenszweck  und  höchstes  Gut  4^3  Menschen,  Würde  und  Vorzug 
des  Menschen  vor  den  Thieren,  das  GlaubenslebeH,  das  Wesen  der 
Sünde,  das  Erlösungswerk,  die  Entwickelung  des  Gottesreichs  auf 
Erden,  Unsterblichkeit,  endlich  die  Vollendung  des  Gottesreichs. 
Bei  einer  solchen  iZusammenstellung  wird  man  in  das  lebhafteste 
Staunen  versetzt,  wenn  man  die  Grundlehren  des  neuesten  Materia- 
lismus überblickt,  die  derselbe  für  das  Ergebniss  aller  wissenschaftr 
lichen  Forschung,  fUr  die  Summe  aller  Weisheit  erklärt  11.  Haupt- 
ergebnisse der  neueren  Naturwissenschaft.  Eine  vorurtheilslose 
Zusammenstellung  der  neuesten  Ergebnisse  der  Astronomie,  des 
Geologie,  der  Physik  und  Chemie,  der  Physiologie,  der  vergleichen- 
den Anatomie  und  der  Zoologie  giebt  den  überzeugendsten  Beweis, 
„dass  das  Naturreich  Ein  grosses, "einheitliches  Ganzes,  ein  Alles 
umfassender  Organismus  ist,  dessen  Glieder  einander  gegenseitig 
l>edingen,  planmässig  tragen,  harmonisch  ergänzen  und  zweck- 
mässig vollenden.'*  Die  grössten  Naturforscher  und  Denker  aller 
Zeiten,  von  denen  nur  Newton,  Leibnitz,  Linnä,  Alex,  und  Wilh. 
\  Humboldt,  Gauss,  Oersted  hier  genannt  sein  mögen,  haben 
eses  einige,  höchste  Naturprincip  anericannt  und  durch  ihr  gan- 
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mem  Jjebmk  den  thttteabfaUoben  Beweb  gegeben,  dara  eine  gründ» 
liehe  Kenntniss  der  Natur  nicht  von  Gott  abfahrt,  vielmehr  die 
Uefoerseugnng  von  der  Einheit  und  Persönlichkeit  des  lebendigen 
Oottea  als  den  Schlnssstein,  als  die  Wurzel  und  die  Krone  der 
Naturwissenschaft  nothwendig  fordert     III.  Zeugnisse  der  Cnltur« 
geschichte   fiber   das   Wesen,    den   Entwickelungsgang  und   die 
Frücbte  des  Materialismus.     Die  Spuren  der  materialistischen  Vor- 
steUnngsweise  gdien  bis  an  die  .Wiege  der  Menschheit  surück; ' 
,,d<irAbMl  von  dem  lebendigen  Gott  ist  ihr  Ursprung,  die  Hingabe 
ao  den  Götzendienst  des  Stoffs  ihr  Inhalt,  der  Bankerott  des  den- 
kenden Geistee  ihr  Ende.^^     Die  von  dem  Vf.  aufgeführten  Zeug- 
nisse der  G^chiefate  von  den  Ältesten  Zeiten  bis  auf  den  heutigen 
Tag  .liefern   den    thatsächlichen   Beweis   für    diese   Behauptung» 
Diese  krankhafte  Geisteerichtung  vernichtet  sich  stets,  wenn  das 
Maass  voll  ist,  in  sich  selbst;  wo  es  aber  dem  Materialismus  ge- 
lingt, flieh  zeitweilig  im  praktischen  Leben  geltend  zu  machen,  da 
sind  seine  Früchte  höchst  verderbliäh,  wie  der  Vf.  aus  älterer  und 
neneeter  Zeit  darthut.     Das  Gottesreich  wird,  wie  immer,  so  auch 
in  der  Gegenwart  den  Sieg  davon  tragen;  der  entschiedene  Fort- 
achritt der  positiven  Bibelwissenschaft  im  Gegensatz  zu  der  seich- 
ten, negativen  Kritik,  sowie  das  Erwachen  eines  tieferen  Glaubens- 
lebens in  allen  Zweigen  der  evangelischen  Christenheit,  sind,  neben 
manchen  andern  erfreuliche  Zeichen  der  Zeit,  welche  den  bald  zu 
erwartenden  Sieg  verbärgen.     IV.  Die  physikalische  Entwickelung 
des  Planetensystems  und  die  Schöpfungsperioden  der  Erde.     Der 
Vf.  bespricht  zunächst  die  kosmischen  Grundgesetze,  nämlich  das 
Gesetz  der  Anziehung,  der  Wärme  und  der  Beharrung,  und  geht 
dann  zu  einer  ausführlichen  Darlegung  der  HauptentwicI^elungs- 
stofen  imseres  Planetensystems  über.     Er  weiset  weiter  die  Aehn- 
lichkeit  der  physikalischen  Forschung  über  die  Schöpfung  mit  dem 
biblischen  Schöpfungsberioht  nach,  und  stellt  endlich  die  Zeugnisse 
der  Wissenschaft  über  die  Abstammung  des  Menschengeschlechts 
von  Einem  Paare  zusammen.     V.  Die  neuere  physikalische  Ato- 
menlehre.    Der  atheistisclte  Stoffglaube  suchte  sich  von  jeher  an 
die  Atomistik  anzuklammern.    Der  Vf.  zeigt  jedoch,  indem  er  sich 
nameatlidi  auf  Fechner  stützt,    dass  die  physikalische  Atomen- 
lehre, in  sowdt  sie  ein  Ergebniss  der  exacten  Wissenschaft  ist,  der 
materialistischen  Hypothese  nicht  den  mindesten  Vorschub  leistet. 
VL  Die  vier  möglichen  Grundanschauungen  vom  Wesen  der  Dinge. 
Es  werden  als  solche  der  sensualistische  Materialismus,  der  ratio- 
naÜstkche  Spiritualismus,  der  fatalistische  Weltmechanismus  und 
die  rmnchristliche  Weltanschauung  bezeichnet     VII.  Zusammen- 
lassnng   der   Hanptbelege   für   die  Wissenschaftlichkeit  der  ma- 
terialistischen Hypothese.     Wenn  man  die  Ergebnisse  der  voraus- 
gegangenen Untersnchnngen  zusammenfasst  und  die  materialisti- 
schen Lehrsätze  nach  den  Kriterien  der 'Wissenschaft  unbefangen 
prüft,  so  gelangt  man  zu  der  Ueberzeugung,  dass  iet  Materialis- 
mus sowohl  in  setner  ätterm  als  in  seiner  neuesten  Entscfaeidungs- 
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form  aller  Meikmale  der  eohiea  WissensdtafüidbkeSt  einiugclt. 
Er  leidet,  wie  diess  vom  Vf.  aasfflhrlich  dargetiban  wird,  an  Piin- 
ciploBigkeit,  krankhafter  Einseitigkeit  und  inneren  WidersprttcbelL; 
er  ist  unfUhig,  ein  haltbares  wisBenscbaftliokeB  System  su  begrfin* 
den,  denn  seine  Macht  besteht  nur  im  Zerstören;  sein  letates  Ziel 
endlich  ist  Yölliger  Nihilismus.  —  Eef.  hat  sich  bemüht,  Torstehettd 
die  Grundgedanken  der  Schrift  den  Lesern  des  Bepert  TorzufÜhMO. 
Sie  hat  vor  den  meisten  andern  Arbeiten,  die  den  Materialismus 
bekämpfen,  den  Vorsug  grosser  Verständüehkeit  und  £I!arheit  und 
dürfte  daher  vorsugsweise  geeignet  sein,  die  gebildeteren  Olaasen, 
denen  der  Sinn  ftir  das  Höhere  noch  nicht  ganz  abhanden  gAamr 
men  ist,  von  der  Nichtigkeit  der  gegenwärtig  herrsdienden  mate- 
rialistischen Anschauungen,  welche  (wie  Kuno  Fischer  in  Beinern 
Baco  von  Verulam  sich  ausdrückt)  „die  weiilftufige  Arri^regärde** 
des  Materialismus  der  französischen  Encyklopädisten  bilden,  zu 
überzeugen.  Die  Abbildungen  beziehen  sich  auf  die  Stemenwelt 
Und  gereichen  dem  Buche  zur  Zierde. 
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6941]    Gtöttingische  Antiken.    Herausgegeben  und  erläutert  Yon  Flle^. 
ieseler.    Oötttugeui  Dieterioh.  ISOe.    40S.  m.  l  lithogr.  Taf.   gr.  4. 
(n.  16  Ngr.) 

Eine  Zusammenstellung  von  Werken  der  alten  Kunst  in  Pri- 
vatbesitz oder  in  öffentlichen  Sammlungen  zu  Göttingen,  die  in  der 
That  nicht  blos  ein  lokales  Interesse  befriedigt,  sondern  durdi 
vortreffliche  Erläuterungen  des  bewährten  Hm.  Vfs.  audi  der  Wis* 
senschaft  einen  Dienst  leistet  I.  Marmorsculpturen  (S.  1  —  3) 
No.  la.  und  b.,  eine  Herme  des  jugendlichen  Herkules,  weldie 
wenigstens  dem  Originale  nach  auf  die  jüngere  attische  Schule 
(Praxiteles)  hinzuführen  scheint.  II.  Terracotten  ( —  6),  No^  2» 
a.  b,  Kopf  der  Hera  in  der  Yorder-Aniicht  und  im  Profil,  durch 
einige  Besonderheiten  in  der  Auffassung  der  Göttin  und  «einen 
Dimensionen  der  Beachtung  nicht  unw^th.  lieber  den  Haaren 
zeigt  sich  die  Stephane  und  unter  dem  Hals  eine  Andeutung  des 
Chiton.  No.  3  u.  4  zwei  fragmentirte  weibliche  Statuetten,  von 
L.  Boss  aus  Theben  mitgebracht,  mit  einem  Gefites  (id^ia?)  Atd 
dem  Kopf,  daher  Hydrophoren  oder  vielleicht  auf  die  Tyche 
bezüglich.  III.  Bronzearbeiten  ( —  7),  No.  5,  Beliefkopf  d^  De- 
meter  oder  Kora,  Bruchstück  von  einem  fiinge  oder  Henkel  eines 
GefUsses,  das  grosse  Aehnlichkeit  mit  bekannten  Münzt3rpen  hat 
IV.  Erhaben  geschnittene  Steine  (S.  7)  No.  6,  Büste  des  Askleptos. 
y.  Glascamee  ( —  10),  No.  7,  Aphrodite  einen  Eros  haltend,  der 
vom  auf  ihrem  Schoosse  hockt,  Während  rechts  am  Boden  ein  Eros 
in  einem  geschlossenen  Korb  eingesperrt  ist  Vi.  Vertieft  gesdmit* 
tene  Steine.    Griechisch-Bömischer  Götterkreis  (S«  10—24).  Ke.  8, 
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Büste  des  Zeas.  No.  9,  ritBenderZeo«,  hnbMibekrtBst,  in  der 
Beehten  die  Nike,  in  der  Linken  das  Bkeptron;  zu  den  Füssen  der 
Adler:  2«tv  Ntx^ipo^^j  Jnpiter  Victor.  No.  10,  thronender  Zeus, 
eine  äbnliche  DarsteUnng)  anr  dass  in  der  Beeht^i  die  Weltkugel 
befindlich  ist:  anf  (hemmen  sonst  nicht  gewöhnlich.  No.  11,  ste- 
kender  Apoll:  trwnJQ^  salntaris.  Now  12,  süsender  Apoll,  die 
Kithara  im  linken  Arm,  die  Rechte  mit  dem  Plektron  gesenkt;  im 
Felde  ror  der  Kithara  sieht  man  eine  Biene,  ein  in  der  Knnst  gar 
«eltenes  Attribut  des  Gottes.  No.  13,  stehende  Pallas  Athene. 
No.  14,  stehende  Aphrodite.  No.  15,  sitsendes,  an  Aphrodite  er- 
innerndes Weib.  No.  16,  das  Kind  Dionysos  auf  dem  Arme  der 
Ibo  Lenkothea  oder  einer  Nymphe,  seiner  Pflegerin.  No.  17,  tan- 
lender  Satyr  oder  Bacchant  No.  18,  ekstatische  Maenade.  No.  19, 
Herme  des  Eros.  No.  20,  Eros  in  aufmerksamer  Betrachtang  einer 
Panmaske,  wobei  O.  Jahns,  jttngst  ron  J.  Bekker  beachtete  Aen- 
derung  bd  Lucian  ^pxmt.  bist  conscr.  23:  siWov  "EQtotm  ddag  nai- 
^fi/rta  nQogcDnaw  nafifuja  ^HQakUwg  17  llap^  (st.  Ttt&Pö^)  niQiyud- 
fi»wf  ans  triftigen  Gründen  bestritten  wird,  S.  15,  Note.  No.  21, 
swei  Eroten  in  dem  bekannten  Spiele  begriffen,  das  lajxApMf  od. 
^camXmp  endlkti^igy  micare,  ital.  giocare,  fare  alla  mora,  fare  al 
tocco  heisst.  ^  No.  22,  bewehrter  Triton.  No.  23,  die  Gerechtig- 
keit {Jtxatoavifti  Justitja)  oder  Billigkeit  (Aequitas),  mit  einem  sehr 
«osfShrlichen  und  interessanten  Excurs  über  das  sonstige  Voxkom» 
men  der  Wage,  weldie  die  Götün  hat  (S.  18  —  24)  Griechisch- 
Bömischer  Heroen-Kreis  (—  27).  No.  24,  Perseue.  No.  26,  Dio- 
inedes,  der  JEtäuber  des  Palladiums.  No.  26,  der  verwundete 
AdnUcuB.  No.  27,  Auffindung  eines  Knaben  durch  einen  Hirten. 
Griechisch -Hämische  historische,  Portrait-  und  Genre- Darstellun- 
pn  {—  29).  No.  28,  Leandros  (ob  antik?).  No.  29,  Mucius 
Scsevola,  möglicher  Weise  unächt  (S.  28).  No.  30,  Büste  eines 
Unbekannten  mit  der  Inschrift  NHj^L  No.  31 ,  Büste  eines  Un- 
Mannien,  durch  cBe  Kopfbedeckung  ^nsig  in  ihrer  Art.  No.  32, 
l>i8cobol.  No.  33,  stehendes  Weib  mit  Saiteninstramenten.  87m- 
bo&che  Darstellung  Bömischer  Zeit  und  Weiae  (—  30).  No.  34, 
(Queens  mit  Bwet  Banken,  an  denen  je  eine  Aehre,  M<^nkopf 
aad  Maske  hängt,  eine  Darstellung,  die  ihres  Gleiehen  nicht  hat. 
Ckiechiseh-Aegyptisches  oder  Gnostisches  und  Indisches.  No.  35. 
a  u.  b,  ( —  S4)  durch  die  ounäohst  an  Thoth  erinnernde,  Tordem 
sb  gnostischer  Aeon  gefasste  Hauptfigur,  die  auf  einem  Skelett 
«tAt,  und  die  Schrift  NEIXAP0IUH2  Oca^^Xt?!,  d.  L  0  ioq^ 
»hpKoiuißog  oder  0  xa^  nXipscnaVf  i^do^oirli^l,  S.  33)  sehr  merk* 
v^^g.  No.  36,  ein  Vogel,  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  einher- 
schreitend;  dabei  eine  Inschrift  in  griechischen  Lettern.  No.  37, 
auf  der  Vorderseite  ein  bärtiger,  nackter  Mann  mit  der  Löwenhaut 
«itd  Keule,  auf  der  Bücksdte  ein  Greif;  an  den  Langseiten  steht 
PACHAD  und  ZAMAEL,  wozu  gelehrt  über  den  Sammael-Mara 
Ussyrisch-Babyl  Mars -Hercules)  gehandelt  wird  (S.  36).  VH. 
Visengemftlde  (—  40),  No.  38  a.  und  b,  eine  Lekythos  aus  Athen, 
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deren  Qemlüde  ttasderst  mangelhaft  ansgeftiHrt  ist    Der  Q^gea- 

stand  gehört  zu  einer  Reihe  von  Yasenhildern,  deren  Erklärung 
noch  streitig  ist:  ein  Weib  auf  den  Wagen  steigend,  Apollon,  Dio- 
nysos, ein  bekleidetes  Weib  Yor  den  Rossen  auf  einem  Stuhle 
sitzend.  —  Mit  einem  Worte:  das  Schriftchen  hat  sich  gewiss  bei 
den  Archaeologen  der  besten  Aufnahme  zu  versehen  und  ist  eine 
würdige  Gabe  zum  diesjährigen  Winkelmannsfeste. 

[4942]  De  U8U  epexegeeis  in  Homeri  carminibus.  Commentatio  quam  — 
proponit  Mag.  Lsar.  £L.Al(r.  AaÜB ,  lioguae  gr.  docens  et  ad  gymn.  GevsL 
vic.  linguae  gr.  lector.    Upsaliae.  18ö8,    27S.   gr.8.    (8Ngr.) 

Epe^egesis  nomine,  sagt  der  Vf.  S.  2,  significantur  orationis 
partes,  quibus  proprio  et  nominatim  explicantur  ea,  qnae  antea 
sunt  obscurius  vel  generatim  atquo  universe  dicta,  velnt  quum 
praemissa  generali  quadam  rei  mentione  subsequuntnr  ejusdem  rei 
exempla  aut  specierum  et  partium  enumeratio  aut  accurata  defimtio. 
Die  Epexegesis  wird  eingeleitet  durch  }Jym  (ö^),  tovt'  iari^  jJtoi, 
oüf,  of^a,  Hoi  (Xen.  Anab.  5,  10,  10  aifxgbv  i^ew  Spa  Id^tjpcuofw 
rhXQfropv^amp  xac  ydaHedcufWPuav),  oft  aber  findet  bei  ihr  audi  das 
Asyndeton  statt  Sie  findet  sich  häufig  bei  Homer,  dessen  Gebrauch 
der  Vf.  zum  besonderen  Gegenstande  seiner  Untersuchung  gemacht 
hat.  Er  handelt  S.  4  — 18  de  epexegesi  singulorum  verborum 
appositione  effecta  und  S.  19  £F.  de  epexegesi  sententiamm  appi>- 
sitione  effecta.  Die  einfachste  Art  der  Epexegesis  ist  die,  qua  Voz 
voci  expljcationis  causa  subjicitur.  1.  Subslantivis  nominibus  sub- 
stantiva  expli^ationis  causa  subjiciuntur.  Namentlich  schliessen 
sich  nomina  propria  oft  an  nomina  appellativa  (Od.  4,  844  im  tt^ 
v^oCi  lAateQig,  9,  21  ogofft  NriQitov,  IL  2,  144.).  A.  Beachtung 
verdient  zunächst  der  Fall,  wo  genere  posito  ad  speciem  quandam 
descenditur  (Od.  4,  664  iQyov  —  i^o^.  4,  687.  2,  344).  B.  Posito 
nomine  totius  rei  significationem  continente,  enumerantur  singalae, 
quibus  constat  et  quasi  definitur,  partes  (Od.  4,  590  ayhta  d^güt, 
tgeig  innovg  xai  ÖtqiQOv.  8,  439  —  440.  5,  63  u.  s.  w.)  Hieher 
gehört  auch  der  Fall,  wo  paullo  ezquisitius  nomen,  quo  homines 
designai^tur,  rei  additur,  quae  ab  ipsis  profecta  est  (Od.  11,  115 
di^eig  d*  «V  n^fjMta  o/xfp,  apdgag  vneQ^uikovg,  VgL  Iliad.  11,  347. 
Od.  .17,  446).  2.  Adjectivis  et  numeralibus  pronominibus  snbstan- 
tiva  explicationis  causa  subjiciuntur,  si  in  bis  ipsis  latet  quaedam 
Bubstantivi  vis.  Am  häufigsten  geschieht  dies  bei  Ttokvg  und  iXlog 
(Od.  7,  265  noXXä  d"  idtoicsv,  <Tnop  xai  (u&v  17dl!.  Od.  1,  152. 
II.  1,  157).  3.  Articulo  ita  fere  substantivum 'explicationis  causa 
apponitur,  ut  interjectis  aliquot  vocabulis  et  verbo  imprimis  sequa- 
tur  aut  appellativum  aut  proprium  nomen,  cui  hominis  sit  subjecta 
significatio  (Od.  9,  109  ra  —  rtvQoi  neu  x^i^a/.  II.  2,  85  ol  — 
ßaaiX^eg.  Od.  3,  987  tov  —  T^ijfiaxop.)  In  solchen  Stellen,  wo 
zwischen  dem  Artikel  und  dem  Nomen  ein  Adverbium  oder  eine 
Präposition  mit  ihrem  Casus  steht,  findet  der  Vf.  bei  Homer  gleicb- 
sam  den  Uebergang  von  der  demonstrativen  Bedeutung  des  Artikels 
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SQ  der  bei  dea  Attikeni  Hblichen,  z.  B.  Od.  10,  162.  17,  203. 
4.  Infinitivus  saepissime  apponitur  et  nominibas  et  neutro  demon- 
stratiyi  pronominis  articuliqne ,  sive  sabjecti  sive  objecti  yiees 
snetinent:  neque  raro  subjicitar  adverbiis.  «od«,  ovt«>^,  co^,  qtiae  ad 
adjectivi  oeutriuB  generis  (tavto)  viin  et  naturam  proxime  accednnt. 
(IL  2y  5  ^ÖB  Ol  aQunr^  qxupeto  ßovXij,  nipu^xu.  Vgl.  Od.  20„  334 — 
336.  —  IL  2,  286  —  288;  vgl.  Od.  1,  373—374.  —  Od.  10,  153. 
6,  145.  8,  465.)  —  5.  Adjectivo  adjectivuin  ita  apponitur  affvpdi- 
%tag^  ut  plenius  et  copiosiuB  explicetor  id,  qiiod  generaliter  quodam- 
modo  est  primo  adjectivo  definitnm.  (Od.  12,  118  — 119.  4,  788 
n.  B.  w.)  6.  Participia,  quibns  est  maxima  cum  adjeetivis  cognatio, 
enndem  in  modum  inter  se  ita  conjungnntnr,  ut  altemm  aUerivB 
praebeat  expHcationem  (II.  1,  473-— 474  ^<o>  iXdaxopto  xaXar 
attdarssg  naiaiova,  —  (iilnopttf,  IL  3 ,  23  —  24  ix^Qt^  —  itigaag, 
fv^flSy).  7.  a)  AdverbiniQ  adverbio  ezplicationis  causa  subjectnm 
est,  nbi  significatur  aut  quemadmodum  fiat  aliqnid  (Od.  4,  348) 
aut  tempas  (IL  1,  446)  ant  locns  (Od.  10,  91).  b)  Casns  nominum, 
Bive  nude  positi  sive  praepoBitionibtis  sobjecti,  adverbiis  apponnn* 
tor,  nbi  significatur  ant  modus,  aut  tempus,  aut  locus,  c)  Casus 
nominum,  sive  nude  positi  sive  praepositibnibus  vel  adverbiis  sub* 
jecti,  easdem  babeat  rationes.  Diesen  Auszug  aus  dem  ersten 
Abschnitte  der  Abhandlung  geben  wir  als  einen  Beweis  von  der 
UeberBicfatlichkeit  und  Genauigkeit,  mit  welcher  der  Vf.  die  Fttlle 
des  Stoffes  bu  beherrschen  gewusst  hat  Grosse  Vollst&ndigkeit  in 
der  Aufzählung  der  betreffenden  Fälle  (ein  falsches  Citat  hat  Bef. 
in  den  von  ihm  nachgeschlagenen  Stellen  nirgends  gefunden)  ver- 
leiht für  die  Philologen  von  Fach  der  Schrift  einen  besonderen 
Werth.  Die  deutschen  Forscher,  wie  Nägelsbach,  Krüger  u.  s.  w. 
hat  der  Vf.  sorgföltig  berücksichtigt.  An  dem  lateinischen  Aus- 
dmcke  desselben  können  manche  deutsche  Gelehrte  etwas  lernen, 
z.  B.  gleich  am  Titel  diejenigen,  welche  auf  den  Bttchertiteln  den^ 
Schnitzer  N.  N.  theologiam  oder  philologiam  in  universitate  .... 
^ocens  setzen,  während  Aulin  mit  Recht  den  Genitiv  linguae  gr. 
docens  geschrieben  hat. 

[4943]  Aristophanis  iudieinm  de  eummis  suae  aetatis  tragicis.  Dissertatio 
quam  —  scripsit  Jeann.  Peters,  AUendorpiensis  GuestphaittB.  Monasterii, 
(Theissing.)  1858.    77  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Diese  Abhandlung  beschäftigt  sich  blos  mit  dem  Inhalte  der 
Hanae  des  Aristophanes,  ohne  die  Übrigen  Komödien  wesentlich 
KU  berühren.  Sie  handelt  p.  2— *8  „de  Banarum  [seil.  Aristophanis] 
consilio."  Hierauf  folgt  p.  9 — 28  Cap.  I.  „iudicium  Aristophanis 
de  tragids  [seil,  in  ranarum  fabula  latum]  exponitur."  Hier  wird 
weiüäuftig,  jedoch  ohne  rechte  Durchsichtigkeit,  erzählt,  was  Je* 
der  aus  der  Leetüre  der  Ranae  weiss,  obwohl  man  nach  p.  2  etwas 
Neues  hier  erwartet  („quamquam  multi  in  indolem  et  propositum 
Banarum  inquisiverunt,  tarnen  nemo  est,  qui  interiorem  fabulae  in- 
dolem plane  intellezisse  videatur'O-    Dann  folgt  Cap.  II.  p.  28  -^^ 
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54  mit  der  üebenschrift  „quomodo  indiciam  oomoediae  maxinieqvc 
[soll  heissen  yorzfiglieb,  wm  Hwad,  Tnrs.  HI.  p.  597,  in  dieaer 
Fassang  nicht  zugeben  wird]  ab  Aristopbano  eiqae  aequalib«s  ex.- 
enltae  rationi  couTeniat."   Dieses  Capitel  beginnt  mit  weitscbweifigen, 
nicht  immer  klaren  Gedanken  über  die  Komödie  überbaapi  nnd  die 
attische  insbesondere,  deren  theilweise  Wiederlegnng  oder  AofkUEmng 
4nel  Papier  kosten  wtLrde,  und  nachdem  das  oft  Gesagte  über  Ae- 
schylus  nnd  Sophokles  auch  hier  wiederholt  worden,  kommt  das 
Ganee  ungeflihr  aaf  die  Sätze  hinaas:    Man  dürfe  sich  über  das 
harte  Urtheil  nicht  wundem,  welches  Aristophanes  über  Ehiripides 
fUli  (p.  52)  y  weil  Euripides  sieh  in  der  Tragödie  viele  Uebertrd« 
bangen  erlaubte  und  vorzüglich  weil  Eoripides  ein  Philosoph  war 
und  in  die  Tragödie  Philosophie  mischte,  wodurch  er  eine  nm 
Bespotten  geeignete  Person  wurde,  weil  die  Komiker  einmal  die 
Philosophen    zu    verhöhnen    pflegen    (p.  52)   und   sie   blos   fiir 
Schw&tzer  halten   (p.  58).     Allein  Aristophanes   übertreibe  die 
Sache  (p*  58);  er  mache  keinen  Untersdiied  zwischen  Pbilosophen 
und  Sophisten  und  halte  den  Buripides  fiir  einen  completen  So- 
phisten (p.  58).    Dann  folgt  Cap.  III.  „quam  vim  reipublicae  coa* 
ditio  et  tempora  in  iudicibm  Ariatophanis  exercueiint^^  (p,  54—^) 
und  Cap.  IV.  „iudicium  ab  Aristophane  institutum  de  tragoedisB 
principibu«   cum   aequalium  iudioio   comparatur^'  (-^  77).      Der 
Fletss  des  Yfs.  in  Zusammenstellung  des  Materiab  ist  anzneikea- 
nen.    Jedoch  wltre  es  gut  gewesen,  wenn  er  die  Abhandlung  vor 
ihrer  Veröffentlichung  noch  einmal  durchgearbeitet  hätte.  ESr  wurde 
dann  die  falsche  Auffassung  mancher  Stellen  des  Aristopbanes 
haben    fallen  lassen   und   sich  von  der   Unrichtigkeit  einzelnff 
Schlüsse  überzeugt  haben,  wie  z.  B.  aus  Arist  Ran.  867 — 868 
(868  —  869)  oti  fi  noitjuig  oixl  (iwte&njKa  fwi  (Aesohjlo),  rovrfj^  ii 
(Euripidi  sdl.)  üVPtioi^xef  nicht  folgt,  dass  seit  dem  Tode  des 
Euripides  bis  zur  AufRihrung  der  Ranae  keine  Tragödie  dea  Eui- 
pides  aufgeföhrt  worden  sei,  was  p.  4  behauptet  wird.    £ben  so 
wenig  folgt  aus  Bau.  69  ff.  winavt  itsQ  eat  irtav&a  fui^wiJlM, 
tQaycpdiag  notowra  nleip  17  fMiigia^  EvQimÖov  nXaü  17  atadAp  XcüJatiqa; 
dass  viele  Dichter  den  Euripides  nachgeahmt  hätten,   was  p.  5 
daraus  gefolgert  wird.     Nicht  einmal  durch  eine  Provocation  anf 
V.  1069  ed.  Koch  vgl.  mit  v.  954  kann  man  dies  erb&rten,  ww 
vielleicht  Jemand  einwenden  könnte.     Nur  dass  die  JtegeleheD 
Schwätzer  seien,  wird  v.  91  gesagt»     Wenn  p.  9  behauptet  wird: 
ne   Atheniensibus    quidem    de    praeclaris    poetis    indicandi    esse 
facultatem,  iudicat  (Aristophanes),   so   kann   diese  so  .allgemein 
gesagt  nicht  aus  v.  807  bewiesen  werden,  ovta  yag  ^A^toiam 
iWPißcuv  jihxvifs,    Koch  erklärt  die  Stelle  richtig.    Auch  innere 
Widersprüche    würde    eine    uochmaUge  BeavbeEtung:  des   Stofißes 
beseitigt  haben,  wie  e.  B.  p.  9  „quae  Aristophani  in  Aeschyleis 
fabulis  vituperauda  videntur,  lenissime  notantur".  mit  dem  p.  10  f. 
aus  dem  Ranae  Angeftibrten  im  Widerspruche  steht.    Eben  so  hätte 
p.  4  ,)tem^e  multi  iaterpretes  — '*  nnd  ähnliches  k<>Aaen  gemildert 
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«avdea.  Die^  Ocmjector  so  ▼•  881  ^i^utra  statt  ^fuita  wird  dar 
Y£  TieUeieht  schon  jetot  zurfteknehraen.  Vgl.  Fritssche  so  die- 
fler  Btelle  p.  295.  Zu  bedaaern  ist,  dass  auf  den  lateinischan  Ans* 
dreck  nicht  die  ndthige  Sorgfalt  verwendet  wurde.  So  lesen  wir 
p.  11  nnd  p.  12  den  Fehler  prae  dolore  — *  tacitnna  sedens  und 
und  prae  dolore  —  pleans  stomachi  tadtornnsque  sedeat  (s.  Mad* 
▼ig  lat.  Gramm.  §.  266  A.  1,  Krebs  im  Antibarbams  p.  614  ed. 
HI.  8.  V.  prae).  P.  29  „nt  tali  modo  personae  iUae  oomicae  et 
zididilae  reddsAtor^^  ist  gegen  Krebs  p.  681,  Hmnichen,  Theorie 
des  kt  Stils  p.  79,  Madvig  §.  227  p.  212  ed.  IH.  P.  29  folgt 
auf  eo  ut,  wo  nnbedingt  qnod  folgen  mass.  Ansiössig  ist  fierner 
p.  8  panlUs  diebns,  p.  2.  pauUuhim  praemittere;  p.  c«m  «^  est, 
wo  esset  stehen  mnsste;  p.  31  Zeile  2  fiunt,  wo  wenigstens  fiant 
nothig,  eine  andere  Fassung  des  Ausdrucks  aber  räthlieh  war. 
Wir  könntsn  noch  mehr  solche  Grammatica  anfuhren,  heben  aber 
statt  derselben  nur  nodb  einige  deutsddateinische  Ausdrücke  her* 
Tor.  Jam  steht  hier  wiederholt,  wo  der  Lateiner  inel  setzt,  p..  7* 
11.  64.  P.  31  steht:  quo  factum  est,  ut  comoedia  -^  omnibus 
perversitatibus,  quae  in  republica  sunt,  locum  concedat.  Dann 
hfttte  die  Komödie  ihren  Platz  abgelassen,  abgetreten^  Der  Vf; 
nrasste  schreiben  locum  det  (S.  Freund,  Lexicon,  Sdrakz  lat 
Synonymik  No.  126).  P.  30  „vita  privata  -^  recessii,''  trat  in 
den  Hintergrund,  ist  deshslb  nidit  lateinisch,  weil  recedere  in 
fieser  deutschen  Bedeutung  nicht  tropisch,  sondern  nur  eigentlich 
▼on  für  das  Auge  zurücktretenden  Dingen  oder  entfernten  Localitä- 
ten  gebraucht  wird.  Anderes  im  Stile  zu  Tadelnde  oder  tibel  und 
böse  zu  Bechtfertigende  übergehen  wir.  Druckfehler  sind  ausser 
den  in  der  Schrift  selbst  angegebenen  p.  10  diAmefifM  st.  dUmsfi* 
ficu,  p.  30  ßa^loxog  st  (h^fwlAxO^f  p.  29  lascivie  rermuthlich  st 
laacive  oder  lasävis.  P.  ö  ist  hinter  XaXhta^a  ein  Fragezeichen 
nothwendig. 

[4944]  Quatuor  leges  seenieae  Graecomm  poeseos  ab  Horatio  in  arte 
poetiealatae.  lUttstraYit  Flu*  Iritische.  Lipsaae,  Hm.Fnts9che.  1868« 
71  g.  gr.8.    (löNgr.) 

Der  Vf.  dieser  yon  der  Rostooker  Universität  gekrönten  Preis- 
sdbrift  handelt  im  1*  Cap.  mit  Gründlichkeit  und  besonnoiem  Ut- 
tiMÜe  Über  das  Auftreten  eines  Tierten  Schauspielers  im  alten  Drama, 
im  AuBchlttsse  an  v.  192  der  an  poetica  des  Horaz  (nee  quarta 
loqui  persona  laboret).  Mit  fiinweisung  auf  die  eihaitenen  Dra- 
men der  Cbiedien  wird  dargethan,  daas  im  der  attischen  Tragödie 
und  in  der  alten  Komödie  die  stehende  Zahl  der  Schauspieler  drei 
war,  einige  StsUen  aber  allerdings  sidi  finden*,  wo  ein  vierter 
Sdiauspieler  etwas  zu  sprechen  hat.  Dabei  wird  mit  grosser  Un- 
parteilichkeit  die  Stelle  des  Pollnx  4,  110  in  Betrachtung  gezogen 
und  die  Lesiot  nai^xofti'pifut  (s.  Passow,  Lex.  b.  m)  gegen  die 
Oenjeetor  igoQcutn^iiHf  geschützt  Hierauf  wird  die  Boltonverihei* 
luBg  unter  £»  deei  Bdbanspieler  in  den  evhalteneii  Sfüdken  der 
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drei  Trmgiker  und  des  Aristoplianes  naehgewiesen,  und  dabei  v. 
A.  die  YielbeBprocb^e  Stdk,  Aeteh.  Choeph.  900  —  902,  behan- 
delt. In  den  Persern  und  Supplieea  des  Aesch.  treten  swei  S^aa- 
Spieler  auf,  in.  den  übrigen  äachjleisclien  Tragödien  drei.  Bei 
Sophokles  sind  überall  nur  drei;  nur  Oed.  Col.  macht  einige 
Schwierigkmt  Doch  kommt  man  in  dieaer  Tragödie  mit  der  An- 
nahme von  drei  Bchaiispielem  aus,  wenn  man  annimmt,  daaa  die 
Bolle  des  Thesens  von  dem. dritten  Schauspieler  übernommen 
wurde.  Auch  bei  Earipides  lassen  sich  die  Stellen  meist  leidit 
auf  die  drei  Schauspiele  reduciren.  Med.  1271  (1261)  wird  ange- 
nommen, dass  die  Stimmen  der  Kinder  hinter  der  Scene  Temom- 
men  werden,  während  ELinder  im  Uebrigen  als  stumme  Personen 
erscheinen.  Bei  Aristophanes  ist  das  Sprechen  einer  vierten  Person 
nicht  in  Abrede  zu  stellen^  s.B.  Nub.l492ff.,  Ban.6öl  ff.,  L78.69. 
Die  Annahme  einer  fünfiten  redenden  Person,  zu  welcher  Beer  a- 
nigemale  seine  Zuflucht  genommen  hat,  erweiset  sich  als  nnnöthig 
(S.  28).  Eine  solche  fünfte  Person  findet  sich  aber  in  der  lateini- 
schen Komödie,  wie  denn  auch  in  der  neuen  grieabischen  und  in 
der  lateinischen  Komödie  die  Vierzahl  der  Schauspieler  nicht  nnge- 
wohnlich  ist.  Durch  contaminatio  verschiedener  Stücke  ist  in  die 
lateinischen  Komödien  zuweilen  eine  grössere  Anzahl  actores  ge- 
kommen, als  die  Dichter  der  einzelnen  griechischen  Komödien  be- 
absichtigt hatten.  . —  Das  2.  Ciapitel  de  tragoediarum  partitioae 
schliesst  sieh  an  Hör.  de  Art.  poet.  189 — 190  (neve  min<yr  neu  sift 
quinto  productior  actu  fabula,  quae  posci  vult  et  spectata  reponi). 
"Det  Vf.  geht  hier  aus  von  der  Stelle  des  Aristoteles  poet.  12  über 
die  Benennung  der  einzelnen  Theile  der  Tragödie  {nagodoc^  ata- 
0ifiO9  u.  B.  w.)  und  sucht  zuvörderst  den  Begriff  von  fiOQodog  m 
fiziren  (vgl.  L.  Schmidt  de  parodi  in  trag.  gr.  notione,  Bonn. 
1855).  Er  nennt  Parodos  das  erste  von  sämmüichen  Choreuten 
recitirte  oder  gesungene  Chorlied,  einschliesslich  der  Aniq^äsien, 
so  weit  es  nicht  nachzuweisen  ist,  dass  diese  im  bestimmten  Falle 
vom  Chorführer  recitirt  wurden.  JStaatfMw  bezeichnet  nur  den  Ge- 
sang des  Chores,  der  bereits  in  der  Orchestra  sich  befindet  (gegen 
schol.  Arist.  Ran.  1307).  Durch  das  Stasimon  werden  die  einzel- 
nen Acte  von  dnander  getrennt.  Von  dem  ir^Xo/o^.  lassen  sieh 
verschiedene  Formen  annehmen,  je  nachdüem  derselbe  M<molog 
oder  Dialog  ist,  oder  vom  Schauspieler  oder  Chorführer  gesprochen 
wurde.  Mit  intjaodiov  bezeichnet  Aristoteles  1.  1;  einen  in  sich 
abgeschlossenen  Act  ''E^odog  ist  das  letzte  instaodmv.  Nach  die- 
sen Bestimmungen  werden  nun  die  erhaltenen  Tragödien  (S*  39) 
in  ihre  Hauptbestandtheile  eingetheilt  Das  Eesultat  davon  ist: 
nulla  est  Graeco'rum  tragoedia  supersies,  quin  dno  sidtsm  actus 
complectatur,  nulla,  quae  plura  quam  quinque  episodia  habeat: 
usitatissima  vero  tragoediae  forma  aut  tres  aut  quatüor  praeter 
prologum  et  ezodum  actus  «comprehendit^  (S.  5&).  Die  lateiaisehe 
Komödie  zeigt  überall  fünf  Acte.  Das  3.  Cap^  de  deo  ex  raachina 
(Hor...art.  poet  191  nee  deus  intersit|  nisi  digiius  vindice  nodus 
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ittddflrit)  und  das  4.  de  nuntio  (wrL  poet  179  avt  agitnr  res  m 
eoeaiB  aat  acta  refertnr  etc.)  sma  naeh  der  Vorrede  Skissea  fttr 
eine  weitere  Aiisfllhning  (qoae  de  deo  ex  laacliina  et  de  nimtio 
dispatavi  —  haec  diligentioriB  stadii  qnaedam  iaitia  esse  roltti), 
die  im  Interetse  der  Wiasenschaft  va  wfineohea  ist  IMe  Schrift 
empfiehlt  sich  durch  nettes  Latein,  Fleiss  und  kritischen  Takt,  so 
dass  sie  als  Erstlingsarbeit  ihres  Yfs.,  des  Sohnes  Frans  Volkmar 
Fritasdies  und  Enkels  Gottfried  Hennanns,  an  schönen  Hoffirangen 
berechtigt. 


Classik 


^^     Neueste  Sammlunsr  ausgewählter  jniechischer  und  römischer 
äBsiker,  verdeutscht  von  den  berufensten  Üebersetzem.    70^ — 7a.  Lief. 
Stuttgart,  Hoffinann.  1858.    gr.  12.    Vgl.  oben  No.  S218, 

Diese  neue  Zufuhr  bringt  sunllchst  in  ihrer  Halbsdiied  an 

Fortsetzungen: 

Homers  Werke.  Deutsch  in  der  Versart  der  Urschrift  von  /.  /.  C. 
Donner.  2.  Thl:  OdysseU.  13.>-24.  Ges.  (Schlnss  des  Homer.)  191  S. 
(12Ngr.)    70.  Lief.    S.  oben  No.  3213. 

Des  F.  Cornelius  Tacitus  Werke.    Deutsch  tob  Dr.  C.  LuA». 

Roth  u.  8.  w.    7.  Bd.    Historien  1  —  5.  Buch  nebst  Summarien.    (Sehlnss 
des  Tacitus.)    287  S.    (15  Ngr.)    71.  Lief.    S.  ebendas. 

Des  Isokrates  Fanathenaikos.  Aas  dem  Grieoh.  übers,  von  Dr. 
Thd.  Flathe^  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Plauen.  VI  u.  59  S.  (5  Ngr.) 
72.  Lief. 

In  der  kurzen  Einleitung  wird  das  Wesentliche  über  die  Be- 
redtsamkeit  des  Isokrates,  unter  Einflechtung  des  Geschichtlichen 
über  ihn,  gut  zusammengestellt;  der  Name  der  verdeutschten  Bede 
selbst  nehme  darauf  Bezug,  dass  sie,  an  den  Panathften  entstan- 
den, wie  dieses  Fest  selbst,  das  ganze  Athen  anging  und  wie  die- 
ses zur  Verherrlichung  Athens  beitragen  sollte.  Die  Uebersetzung, 
nur  durch  die  noth wendigsten  Anmerkungen  erläutert,  trägt  ein 
gefllllig- abgerundetes  Gewand  und  macht  dem  Geschmacke  ihres 
Vfs.  Ehre. 

O  vids  Metamorphosen  übersetst  von  Bieinliart Suehiet.    1.  Thl.    X 

U.169S.    (10  Ngr.)    73.  Lief. 

Der  Debersetzer,  der  sich  am  Schlüsse  des  Vorworts  von 
Hanau  aus  signalisirt,  hat  es  sich  angelegen  sein  lassen,  in  Sats^ 
fügung,  Wortstellung  und  Ausdruck  so  weit  möglich  den  ursprüng- 
licfa  römischen  Dichter  deutsch  reden  au  lassen  und  also  Tieles 
Holperige  in  den  Versuchen  seiner  zahlreichen  Vorgänger  (Voss, 
liindemann,  Pfitz  u.  m.  A.)  zu  umgehen.  In  metrische  Beziehung 
ist  die  schwere  Büstung  des  Bodmerschen  und  Klopstockschen 
Hexameters  auch  gemieden,  da  bei  dem  hier  eintretenden  Vor- 
wurfe eine  gewisse  Leichtigkeit  ganz  an  ihrem  Platze  ist  und  der 
IJebersetzer  seine  prosodischen  Ansichten  wohl  wird  zu  vertreten 
wissen;  aber  auch  bei  anerkennungswerthestem  Streben  des  lieber« 
aelzeni  wird  es  sich  dem  mit  dem  Originale  Bekannten  nicht 
entziehen,  dass  Ovid  im  offisnen  Felde  freie  Hand  hatte,  wo  der 
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Uebes0etosr  flieh  aaf  sngemesaenem  BAwae  gebtiadea  riebt  Ffbt 
die  ^läutwaden  Anmerkangen,  die  nalliilieh  bei  den  Metunor- 
phoienleseni  »as  der,  io  aa  sagen,  Laienwelt  niebt  feUen  dürfen, 
hat  der  Uebersetzer  ein  gutes  Maass  au  treffen  gewnsst,  das  naoh 
den  meürten  Seiten  hin  befriedigen  wird.  Ani^  soll  am  Sehlnase 
des  Ganzen  ein  kritischer  Anhang  nicht  feUen,  der  san&ehsi  Phi- 
lologen inieressiren  wird,  aber  som  YerständnisB  der  Lesarten  des 
Vebersetaers  kaum  ftheln  dürfte,  da  auch  nach  Merkel  der  on- 
dianische  Text  noch  immer  vieler  Nachbesserungen  und  Becichti- 
gungen  bedarf. 


Geschieht  e« 

B.946}    Saggi  di  critica  storia  per  lissolo  HarseUi«     Napoli,  Alberto 
etken  Libri^'o.  1858.    XXI  u.  126  S.  8. 

Nach  einem  Vorwort,  das  voü  der  Universalität  der  Wissen* 
Schaft,  von  der  rationellen  Kritik,  von  dem  Werthe  des  wissen- 
scbaftlichen  Strebens  u.  s.  w.  handelt,  folgen  zwei  Abhandinngen 
über  Herodot  und  Thukydides.  Der  ersteren  geht  eine  Binl^tnng 
über  phantastische  und  philosophische  Geschichte,  der  zweiten,  die 
zugleich  Griechenland  überhaupt  zur  Zeit  des  Thukydides  gewidmet 
ist,  geht  eine  allgemeine  Einleitung,  ein  Aufsatz  üb^  die  Sophistik 
und  eine  zweite  über  den  peloponnesischen  Eiieg  voraus,  und  der 
Zusammenhang  dieser  letzteren  Aufsätze  mit  der  Besprechung  des 
Thukydides  wird  dadurch  vermittelt,  dass  der  Vf.  von  dem  Satze 
^  ausgeht,  dem  peloponnesischen  Kriege  habe  ein  Sophisma  sn 
Grunde  gelegen  und  dieses  beherrsche  dann  auch  das  Werk  seines 
Geschichtschreibers.  Im  Uebrigen  beweist  der  Vf.  für  die  Vorzüge 
beider  Schriftsteller  Verständniss  und  die  ganze  Schrift  ist  mit 
Geist  und  Wärme  geschrieben.  Es  gab  eine  Zdt,  wo  ähnliche 
Erörterungen  auch  in  Deutschland  ihr  empfängliches  Pnblicnm 
fanden  und  zwar  dn  sehr  achtbares.  Gegenwärtig  scheint  diese 
Zeit  vorüber.  Der  deutsche  Philolog  und  Archäolog  will  positive 
Ergebnisse  und  erkennt  blosse  Befiezionen  nicht  als  soldie  an. 
Das  übrige  Publicum  aber  interessirt  sich  leider  für  die  ganze 
Sache  nicht  mehr. 

e947]  Das  albanesische  Element  in  Griechenland,  t.  Abtheilang.  üeber 
rsprung  und  Alterthum  der  Albanesen.    Von  Dr.  J.  Fb.  rsitlierijsr 

München,  (G.Franz.)  1857.    71 S.  gr.4.    (27VsNgr.) 

Bef.  macht  die  Albanologen  auf  diese,  aus  den  Abhandlungea 
der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  HI.  Cl.  VIU.  Bd. 
II.  Abth.  abgedruckte  Schrift  über  eine  ethnographisch  and  lingui- 
stisch nicht  unwichtige  Frage  besonders  anftnerksam»  Ke  besc^ä^ 
tigt  sich  mit  den  v^schiedenen  Ansichten  der  Gelehrten  über  Ur- 
sprung^ und  Abstammung  der  Albanesen  (ob  nämlich  dieselben 
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antochihon  oder  eingewandert  seien),  stellt  diese  Anflehten  neben 
einander,  und  prüft  sodann  die  von  beiden  Theilen  vorgebraehten 
Grttnde,  nm  zn  einer  sicheren  Entscheidung  hierüber  gelangen 
asn  ktttm^i«  Der  Vf.  ist  der  Von  t.  Hahn  in  seinen  „Albanesischen 
Studien,'*  Jena,  1854  {vgl  Repertor.  1864.  Bd.  III,  Nr.  5799) 
mit  grosser  Gelehrsamkeit  und  mit  mannigfaltigen  Gründen  ver- 
iheidigten  Meinung  von  dem  Autochthonismud  der  Albanesen,  in- 
dem dieselben  sprach  •  und  stammverwandte  Ueberreste  und  gleich^ 
aam  directe  Descendenten  jener  Urbevölkerung  seien,  die  sohon 
vor  den  Hellenen  Epirus,  Makedonien  und  niyrien  bewohnten  und 
sogar  den  Kern  der  viel  gerühmten  Tjrrheno-Pelasger  bildeten, 
die  das  Alterthom  als  Urbewohner  der  Südhälfle  der  Illgrriselien 
Halbinsel  und  folglich  als  unmittelbare  Vorgänger  der  Hellenen 
anerkannte.  Zur  Erweislichmachung  dieser  Abstammung  benutate 
Y.  Hahn  unter  anderen  Gründen  auch  den  albajotesischen  Sprach- 
schatz, welchen  er  bis  zu  ungefähr  6000  Wörtern  vermehrte,  und 
in  weicher  Hinsicht  bis  jetzt  wenigstens  das  selbstatandige  Gepräge« 
der  charakteristische  Bau  und  die  Yerwandtsohaft  der  albanesischen 
ßprache  mit  den  indoeuropäischen  Dialeeten  erwiesen  ist.  F., 
welcher  es  hier  zunächst  nur  mit  der  ethnographischen  Seite  der 
Frage,  mit  dem  Ursprünge  und  dem  AlterÜiume  der  Albanesen 
oder  Schkipetaren  zu  thun  hat,  lässt  sich  jedoch  hierauf  nicht  weiter 
ein.  Dagegen  macht  er  sich  mit  der  Schrift  des  Griechen  Nikokles, 
fflTioi  t^ff  aiti^i^itviag  tm  'Alßtcvwif  i^oi  JSxinneiQ,"  Göttingea, 
1855  (vgl.  fiep.  1856.  Bd.  I.  Nr.  1130)  und  mit  deren  Wider- 
legung viel  zu  schaffen,  da  letzterer  aus  ethnographischen  und 
philologischen  Gründen  die  Autochthonie  der  Albanesen  bestreitet, 
vielmehr  eine  Einwanderung  derselben  im  siebenten  Jahrh.  nach 
Chr.  Geb.  annimmt,  und  die  Schrift  desselben  wider  die  Ansicht 
V.  Hahns  gerichtet  ist,  also  dieser  Grieche  auch  die  Meinung  F.*s 
bekämpft.  Mit  dieser  Widerlegung  beschäftigt  sieh  F.  S.  24  ff. 
in  seiner  bekannten  Weise  mit  kritischer  Schärfe,  Klarheit  und 
Entschiedenheit,  nicht  ohne  die  Sicherheit  eines  hohen  Selbstgefühls, 
ancfa  hin  und  wieder  nicht  ohne  die  Bitterkeit  einer  gewissen  spötr 
tischen  Laune  und  leidenschaftlicher  Derbheit,  namentlich  wo  er 
Widersprüche  i;md  Blossen  des  Gegners  entdeckt.  Besonders  den 
von  ▼.  Hahn  erwiesenen  historisch-philologischen  Zusammenhang 
der  alten  Epiro-Makedonen  unter  einander  und  dann  ihr  gemein* 
sehaftliches  Yerwandtsein  mit  den  Albanesen  oder  Schkipetaren 
hält 'F.  gegen  den  Griechen  Nikokles  aufredit,  und  er  ist  eatsdiie' 
den  der  Meinung,  dass  die  Versuche,  das  Autochthonenthum  der 
illTTischen  Albanier  wegzudemonstriren  und  ihre  Einwanderung 
auf  das  achte  Säculum  nach  Christus  herabzudrücken,  als  geschicht- 
lieh unbegründet,  irrig,  unwissenschaftlich  und  unkritisch  für  immer 
znrllckzuweiseu  seien.  Uebrigens  lässt  F.  der  Person  des  Griedien 
und  seiner  Schrift  bis  zu  einem  gewissen  Puncto  eine  seltene  Anr 
erkennung  zu  Theil  werden,  um  ihn  dann  und  seine  Schrift  kritisch 
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—  todtznscUagen.    Daitir  ist  er  ein  Grieche  und  seine  Schrift  eise 
Art  von  oratio  pro  domo. 

[4848]  Komische  Geschichte  von  Dr.  A.  Schwegler,  (weil.)  aiiMeroid. 
Prof.  der  dass.  Philol.  an  der  Uniyersität  Tübingen.  3.  Bd.  Tubin([^ 
Lanpp.  1858.  XLH  u.  880  S.  gr.  8.  (2  Thir. ;  cpl.  8  Thlr.  24  Ngr.) 
Auch  u.  d.  Tit: 
Komische  Geschichte  im  Zeitalter  des  Kampfs  der  Stände.  2.  Hälfte. 
Vom  ersten  Decemrirat  bis  zu  den  licinischen  Gesetzen.  Nach  des 
Verfassers  Tode  herausgeg.  von  Dr.  F.  F.  Baur^  Prof.  am  Gymnasium  in 
Tübingen. 

So  ist  der  am  SchloBse  der  Anzeige  Über  den  2.  Bd.  (Repert. 
Jahrg.  1857.  Bd.  II.  No.  2301)  ausgesprochene  Wunsch  doch  in 
Erfüllung  gegangen  und  zwar  in  einer  billige  Anforderungen  ge- 
wiss zufriedenstellenden  Weisel  Der  am  6.  Januar  1857  verstor- 
bene Vf.  hatte  zum  3.  Bde.  seiner  römischen  Geschichte  ein  in  der 
Hauptsache  druokfertiges  Manuscript  hinterlassen,  welches  mit  Be- 
nutzung nachgetragener  Notizen  und  Andeutungen  des  Vfs.,  nach 
seinem  Sinne  in  Bücher  und  Capitel  abgetheilt  und  nur  in  einem 
kurzen  Abschnitte  (Buch  33.  Gap.  10 — 13)  nach  dem  vorhandenen 
Material  in  letzter  Ausarbeitung  ergänzt,  ohne  jede  fremde  Znthat 
(einige  wenige  Bemerkungen  abgerechnet)  möglichst  vollständig 
gegeben  werden  konnte.  An  die  vorhergehenden  28  Bücher  an- 
schliessend behandelt  das  29.  Buch  (S.  1  —  42):  das  erste  Decera- 
virat  und  die  Zwölfkafelgesetzgebung,  das  30.  Buch  (S.  42  —  92): 
das  zweite  Decemvirat  und  die  valerischhorazischen  Gesetze.  Das 
31.  Buch  (S.  93  — 181)  giebt  die  innere  Geschichte  vom  Storz  des 
Decemvirats  bis  zum  Einbruch  der  Gallier,  worauf  in  den  beides 
folgenden  Büchern  die  Kriege  innerhalb  derselben  Zeit  besprochen 
werden  und  zwar  im  32.  Buch  (8.  181  — 195):  A.  die  Kriege  mit 
den  Aequem  und  Volskem,  im  33.  Buche  (S.  195  —  234):  B.  £e 
Kriege  mit  Veji.  Im  34.  Buche  (S.  234  —  269)  wird  der  Einbrach 
der  Gallier  geschildert  Diesem  Buche  hatte  der  Vf.  eine  besondere 
ethnographische  Erörterung  über  die  Kelten  vorausschicken  wollen, 
wozu  sich  aber  gar  keine  Vorarbeiten  vorfanden,  welche  die  Aus- 
füllung dieser  die  Vollständigkeit  des  Ganzen  keineswegs  beein- 
trächtigenden Lücke  hätten  räthlich  machen  können.  Das  35.  Buch 
(S.  269  —  306)  enthält  die  innere  Geschichte  von  der  Wiederher- 
stellung der  Stadt  bis  zu  den  licinischen  Gesetzen.  Hier  bricht 
das  Werk  ab,  dessen  Fortsetzung  mit  der  Darstellung  der  licini- 
schen Gesetzgebung  zu  beginnen  hätte.  Den  grossen  Reichthum, 
welchen  dieses  Werk  in  sich  birgt,  hat  der  Herausg.  in  dem  aus- 
führlichen Eegister  (S.  307  —  380)  würdig  zur  Schau  ausgelegt, 
wofür  ihm  der  aufrichtigste  Dank  gebührt.  Endlich  ist  noch  des 
S.  Vn  —  XXXVI  gegebenen  Lebensabrisses  des  Verfassers  zu 
gedenken.  Er  ist  mit  vieler  Liebe  von  einem  Freunde  des  Ver- 
ewigten entworfen.  Möge  er  ein  dauerndes  Denkmal  der  Aner- 
kennung sein,  welche  der  früh  Entrissene  im  Leben  nicht  finden 
konnte,  yielleicht  nur  um  einiger  missliebiger  Herten  willen,  nnd 
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dofihf  durch  Cliarakter,  Talent  und  Wissenschaft  vor  Vielen  ans- 
geseichnet,  durch  die  Bedeutung  seiner  wissenschaftlichen  Leistun- 
gen in  holbsm  Grade  verdient  hätte. 

[4949]  Nachrichten  von  dem  Geschlechte  der  Grafen  Yon  Wartensleben. 
1.  Bd.  Urkundenbuch.  2.  Bd.  Bioirraphische  Nachrichten.  2.  Ausgabe 
▼onJiL  Graf  von  WirtenslebSD.  Berlin,  Naacku.  Comp.  1868.  XXXII 
Q.  411 ,  506  S.  nebst  Kpfrn.  u.  Stammtafeln,  gr.  8.    (n.n.  9  Thlr.  20  Ngr.) 

Da  uns  eine  erste  Ausgabe  dieses  Werkes  im  Buchhandel 
nicht  vorgekommen  ist,  so  wird  sich  die  Bsaeichnung  zwdte  Aus- 
gabe auf  dem  Titel  jedenfalls  darauf  beliehen,  dass  ein  anderes 
Mitglied  der  Familie  schon  vor  einiger  Zeit  und  bloss  fHx  die  Mit- 
glieder derselben  ein  fthnliches  Werk  drucken  Hess,  das  nun  hier 
in  wesentlicher  Umgestaltung  und  mit  den  vielfachsten  Bereiche- 
miigen  und  Ergänsungen  neu  erscheint.  —  Wir  begrüssen  das 
Werk  mit  grosser  Freude,  wie  wir  uns  überhaupt  freuen,  dass  in 
jüngster  Zeit  denn  doch  einige  Adelsgeschlechter  daran  gedacht , 
haben,  etwas  Tüchtiges  für  ihre  Familiengeschichte  lu  thun.  Man 
hat  sich  vielfach  bemüht,  dem  Adel,  dessen  Stellung  in  der  moder- 
nen Gesellschaft  man  unsicher  findet,  emporzuhelfen,  ist  aber  dabei 
immer  auf  Vorschlägt  zurückgekommen ,  welche  entweder  auf  an- 
deren Wegen  dem  Adel  gewisse  Yortheile  verschaffen  sollten,  die 
ihm  in  jetzt  unmöglich  gewordenen  Gesellschaftszustftnden  eigen 
waren,  oder  Nachahmungen  englischer  Organisationen  waren,  die 
man  doch  nur  bruchstücksweise  herausgriff,  bei  denen  man  die  so 
ganz  absonderliche  Eigenthümlicbkeit  der  englischen  Verhältnisse 
und  Erbrichtnngen  nicht  gehörig  in  Eechnung  brachte  und  auch 
wohl  die  entgegenstehenden  rechtlichen,  moralischen  und  politischen 
Bedenken  zu  gering  anschlug.  Jedenfalls  ist  keine  Aussicht  zu 
einer  Verwirklichung  dieser  sich  immer  in  derselben  Weise  wieder- 
holenden Vorschläge,  und  von  dem  Adel  selbst  auch  nirgends  ein 
ernster  Anfang  dazu  gemacht  worden.  Ueberhaupt  wird  sich  der 
festländische  Adel  bescheiden  müssen ,  auf  Erneuerung  von  Standes- 
vorrechten, soweit  sie  über  einige  unerhebliche  Ehrenvorzüge  hin- 
ausgehen,  alle  Hoffnung  aufzugeben,  die  politische  Macht  aber  mit 
den  Aristokratieen  des  Eeichtbums  und  des  Talentes  mindestens 
theilen  zu  müssen.  Seine  früher  begünstigtere  Stellung  lag  nicht 
in  seinem  innersten  Wesen,  sondern  in  seitlichen  Umständen, 
welche  nicht  mehr  bestehen.  Eins  aber  bldbt  auch  nnserm  Adel 
zu  aller  Zeit,  so  lange  er  selbst  will:  das  Bewusstsein  seiner  Ge- 
schlechter von  dem  Zusammengehören  ihrer  Glieder.  Er  ist,  oder 
könnte  und  sollte  sein,  wie  er  in  neuerer  Zeit  wohl  niöht  ohne 
Grund  definirt  worden;  „die  Familie,  die  sich  ihrer  Vergangenheit 
und  ihres  Zusammenbanges  in  weit  möglichster  Ausdehnung  bewusst 
ist  und  auf  diese,  wie  auf  ihre  Gemeinschaft  Werth  legt;''  eine  Fa- 
milie zudem,  deren  Glieder  seit  langer  Zeit  zu  den  Notablen  des 
Landes  gehört  haben.  Noblesse  oblige,  sagt  man,  und  bezieht 
das  gemeiniglich  auf  Tugenden«  Opfer  und  Verdienste,  wie  sie 
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Audi  hm  Nidhtaddigen  verlangt  werden  können  miA  gefimaen  mc- 
^en.  Das  NKdiste  aber,  wozu  der  Adel  verpfliditet,  ^didutimi 
das  innere  Zusammenhalten  und  Sttttaen  und  Fördern  der  itoüki 
Unter  den  Vorschlägen  zur  Kräftigung  des  Adels,  zur  wenigsteas 
vorbeugenden  Verhütung  weiteren  Verfalles  möchten  wir  die  Er 
riohtung  iron  Familienarobiven  und  die  sorgfiütigste  Bemfdrang 
fUr  ErfoTSchung  und  Bewahrung  der  Familiengeschiehte  obenu  , 
setzen.  Dann  Geschlechtstage,  Familienverbindungen,  Süfbmgea 
fUr  das  Beste  der  Familie  u.  s.  w. 

Doeh  zu  dem  voflieg.,  auch  äusserlich  auf  das  Wtirdigie 
ausgestattetem  Werke  zurückzukehren,  so  bietet  es  zuvöident 
einen  neuen  Beweis,  wie  fruchtbar  eine  grttndlicbe  und  eingehend 
Familiengeschichte  auch  für  die  Culturgeschichte  ond  oft  selbst  flr 
die  politische  Oesehiehte  überhaupt  werden  kann.  AUerdingB  Int 
der  Vf.  mit  einer  ganz  besonderen  Sorgfalt  gearbeitet  und  kdoe 
Mühe  und  Kosten  gescheut,  von  allen  Seiten  her  einschlagedk 
Nachrichten  und  Belege  zusaminenznbringen.  Da  ist  denii  «M 
Masse  von  Urkunden  zusammen  gekommen,  von  denen  garnumdie 
nioht  bloe  für  die  Familie  Werth  hat  Weiter  Bind  die  biogntphi- 
sehen  Nachrichten  des  zweiten  Theiies,  aus  der  Geschichte  einer 
Familie,  aus  welcher  viele  Glieder  die  höchsten  Posten,  namentKdi 
in  den  Heeren  Preussens,  Oesterreichs,  der  Niederlande  bekleidetes, 
zum  Theil  hochinteiessant  und  einzeln  historisch  wichtig.  Etvic 
gestört  hat  uns  die  Anordnung  des  biographischen  Theiies,  sofsn 
nicht  jede  Linie  für  sich  durchgeftlhrt  ist,  sondern  immer  die  gleidh 
zeitig  lebenden  Mitglieder  aller  Linien  neben  einander  gesehildst 
werden,  während  das  Nachschlagen,  zu  dem  man  sich  dabei  ver 
anlasst  findet,  nicht  genug  durch  Verweisungen  erleichtert  iit 
Das  kriegerisdie  Element  herrscht  in  dieser  Familie  vor,  und  a^ 
in  neuerer  Zeit  wird  auch  in  anderen  Fächern  öfter  AnszeidMt 
erlangt.  Weniger  glücklich  scheint  sie  in  dauerndem  Güterbedtt 
gewesen  zu  s^n,  woftir  neuerdings  jedoch  auch  durch  ein  Fid» 
commfss  gesorgt  worden  ist  Wie  sich  oft  in  der  Greschichte  ein- 
zelner Familien  gewisse  Züge,  erfreulicher  oder  anerfreali<)Iiff 
Art  in  seltsamer  Weise  wiederholen,  so  scheinen  die  WartenBlebeo 
von  einem  besondeien  Fatnm  mit  Ehescheidungen  heimgesodit  ge- 
wesen zu  sein.  Nach  nur  oberflächlidier  Zählung  stossen  uns  anf 
ihrem  Stammbaume  an  zehn  Fälle  auf,  wo  Glieder  derselben,  aadi 
wohl  wiederholt,  geschieden  worden  sind,  oder  geschiedene  FisQ^ 
geheirathet  haben. 

Anerkennung  verdient  es  jedenfalls,  dass  der  Vf.  sich  dnrci 
keinerlei  Vorurtheil  oder  Regungen  falscher  Familieneitelkeit  ^ 
verleiten  lassen,  von  der  Bahn  der  gesunden  historischen  Knw 
abzuw^chen.  Er  hat  richtig  erkannt,  dass  der  Adel  nicht  mw 
lächerlichen  Fabeln,  mit  denen  eine  kindische  Schmeichelei  oa 
Vorzeit  den  Ursprung  vieler  Geechlechter  auszuschmücken  beffi^ 
war,  sondern  lediglich  auf  die  Wahrheit  seiner  Geschichte  Wer» 
zu  legen  hat,  und  bricht  auf  das  Vollständigste  imt  jenen  Fabela, 
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«Btaagi  Bomit  dar  Zwückflllinui^  der  WartensMwn  «nf  BiB  Z«M«i 
:KariB  des  Gfotsen,  ihrer  VarinndaBg  mit  alten,  untergegangenen 
Dynaatengesohledteni  tu  s*  w.  Salbet  den  Zneanunenhang  mit 
den  Wartenslebta,  d^rch  wdehe  diea  hatte  yermittelt  werden  aollen, 
obwohl  sie  eben  ao  wenig  Anspruch  anf  solches  Alter  nnd  solche 
Verbindungen  hatten,  giebt  er  anf,  und  aaigt,  dass  die  Eckerstein, 
die  von  den  Wartensleben  beerbt  werden ,  nicht  schon  1244,  son- 
dern erst  1535  erloschen  sind.  Dagegen  weist  er  in,  wie  uns 
eeheint,  gelungener  Weise  nach,  dass  £e  Wartensleben  m  Brum- 
berg  eine  Linie  der  Wartensleben  waien.  —  Auch  die  oft  so  will- 
kfiri^en  Annahmen,  durch  welche  die  Genealogen  Lficken  aus- 
sEvAllen  und  Zusammenhang  herznsteUen  liebten,  Torsehm&ht  er, 
und  erkennt  nichte  an,  was  nicht  uxkundfich  belegt,  oder  sonst 
nidier  heglaubigi  ist.  Die  von  ihm  gelegentlich  erhobene  Klage 
über  die  UnzuTcrlässigkeit  der  Ahnentafeln  können  wir  nur  'besW- 
tigen,  da  wir  vide  Bewöse  haben,  dass  bei  den  Ahnentafeln  mit 
aoch  grösserer  Willkür  und  Gewissenlosigkeit  veifaiuren  worden 
iat,  als  bei  den  Stemmbttumen.  —  Da  er  auch  auf  die  Nachkom- 
menschaft der  weiblichen  Olieder  der  Familie  Rücksicht  nimmt, 
eo  greift  das  Werk,  besonders  in  der  neueren  Zeit,  audi  in  die 
Oenealegie  vieier  anderer  Familien,  in  um  so  dankenswertherer 
Weise  ein,  als  geradein  unserer  Zeit  der  genealogische  Faden  fHr 
die  Familien  wenigstens  des  niederen  Adels  gftaalich  verloren  zu 
giAen  in  Gefahr  ist  —  Das  Werk  ist  mit  einer  Anaahl  trefflicher 
Portraits  bedentender  Persönlichkeiten,  mit  zahlreichen  Afanentaf^n 
^ind  einem,  auch  künstlerisch  schön  ausgeftihrten  Stammbaum  auf 
▼ier  Blättern  ausgestattet 

[4950]  Das  Leben  George  Washingtons  yon  Washington  Irtfug.  Her- 
ansgeg.  ren  Dr.  Fr.  BMau*  4.  Bd.  Leipzig^orek«  1868.  XI  u.  S98  8. 
mr.  S.  (n.  1  Tfalr.)  (Vgl.  Bepert.  1866.  Bd.  lY.  No.  6869;  1866.  Bd.  lU. 
Ko.8226;  1857.JBd.I.,  No«  ^48) 

In  dem  vorlieg.  Bande  erzlhit  der  Vf.  das  Leben  des  gössen 
-amerikanischen  Heiden  und  Staatsmannes  vom  Beginne  des  J.  1780 
bis  zu  seiner  Installirung  als  Präsident  der  Vereinigten  Steaton  am 
30.  Apr.  17^9.  Das  folgenreidiete  fireigniss  in  dieser  Periode  war 
die  Capitalation  ron  Yorktewn  und  Oloucester  unter  I^wd  Corn» 
walHs  am  19.  Oct  1781.  Die  Zs&l  der  krtegsgeAmgenen  Eng- 
länder betrug  über  7000;  die  comfainirto  Armee,  weicher  ComwalHs 
sich  ergab,  bchätate  man  anf  16000  Mann.  Durch  diesen  Sieg 
wurde  die  Selbstständi^eit  der  Vereinigten  Staaten  entschieden. 
Ein  allgemMner  Jujbel  evschalke  in  der  Union;  man  w4a>  ten  dein 
nahen  Frieden  überzeugt.  Der  Gongress  votiite  seinen  Dank  üenl 
Oberbefehlshaber  Washington,  den  Grafen  Roehambeau  und  Trasse, 
den  Officieren  der  yerbändeten  Armee  im  Aligemeineh,  eowie  der 
Artillerie  und  den  ingenienren  insbesondeie-,  'Washington  erhielt 
zwei  Fahnen»  fioehambeau  und  Orasse  aber  zwei  FeldgeschätM 
zum  Geschenk.    Zum  Andenken  an  das  Bändniss  zwischen  Frank- 
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reich  nnd  den  Verdn.  Staaten,  sowie  an  ffie.genittnBchaftfidi  ge- 
wonnenen Lorbeeren,  wurde  ^e  Errichtung  einer  Marmorsäiüe  in 
Torktown  angeordnet;  endlich  bestimmte  man  einen  Tag  zur  all- 
gemeinen Danksagung  und  zum  Gebet  in  Anerkennung  des  siebt- 
baren  Eingreifens  der  göttlichen  Vorsehung.    Dagegen  gab  das 
englische  Hinisteiium  Alles  verloren,  als  es  die  Nachricht  von  der 
entscheidenden  Niederlage  erhielt,  und  knüpfte  Unterhandlungen 
mit  den  Amerikanern  an,  durch  welche  am  3.  Sept.  1783  der  Frieds 
Bu  Paris  herbeigeführt  wurde.     Washington  legte  am  23.  Dec  vor 
dem  SU  Annapolis  versammelten  Gongresse  sein  Commando  nieder, 
und  sog  sich  als  Privatmann  nach  seinem  Landsitz  Mount  Yemoa 
zurück.     Obwohl  er  hier  vorzugsweise  der  Landwirthschaft  und 
seiner  Familie  lebte,  übte  er  doch  fast  unbewusst  einen  m&chtigeB 
Einfluss  auf  die  Angelegenheiten  seines  Vaterlandes  aus.     Die 
Meintingen  und  Bathschläge,  welche  seine  Briefe  enthielten,  waren 
von  weitgreifender  Wirkung.     Li  den  Gesprächen  mit  den  Commls- 
sarien  von  Maryland  und  Virginien  w&hrend  ihres  Besuchs  in  Uoant 
Yernon  war  der  Gedanke  angeregt  worden  und  dann  in  den  gesets- 
gebenden  Versammlungen  zur  Keife  gediehen,  Delegirte  aller  Staa- 
ten nach  Philadelphia  zu  berufen,'  um  die  Bundesverfassung  an 
revidiren  und  ihre  Mängel  zu  verbessern.     Die  Beschlüsse  dieses 
Oonvents  sollten  dann  dem  Congress  und  den  verschiedenen  Legis- 
laturen zur  Bestätigung  vorgelegt  werden.     Virginien  wählte  ein- 
stimmig Washington  an  die  Spitze  seiner  Delegation;  aber  erst 
nach  längerer  Weigerung  liess  er  sich  durch  das  Gewicht  der  ihm 
vorgetragenen  Gründe  bestimmen,  diese  Wahl  anzunehmen.    Als 
aber  die  beschlussfähige  Zahl  von  Delegirten  in  Philadelphia  ver- 
sammelt war,  wählten  diese  einstimmig  Washington  am  25.  Hai 
1787    zum   Vorsitzenden.       Diese    denkwürdigen    Verhandinngen 
nahmen  vier  Monate  hindurch  jeden  Tag  4  —  7  Stunden  in -^' 
Spruch,  nnd  ergaben  als  Eesultat  die  Feststellung  der  Verfasanng, 
wie  sie  wesentlich  noch  gegenwärtig  in  Kraft  besteht.    Nachdem 
der  Congress  die  Batificationsurtcunden  von  ein^  ausreichenden 
Anzahl  von  Staaten  erhalten  hatte,  bestimmte  er  die  erste  Mittwocfi 
des  Januars  1789  zur  Ernennung  von  Wahlmännem,  die  erste 
Mittwoch  des  Februars  aber  zur  Wahl  des  Präsidenten.    Die  Con- 
stituimng.der  Begiemng  sollte  an  der  ersten  Mittwoch  im  Mftrs  m 
der  Stadt  Neuyork  vorgenommen  werden.     Washington  wurde  sn 
dem  bestimmten  Tage  vom  4.  März  an  auf  4  Jahre  zum  Präsiden- 
ten erwählt.    Seine  unverhüllte  Abneigung  gegen  die  Annahme  ai^ 
ser  hohen  Würde  wurde  theils  durch  die  Bitten  seiner  Freunde, 
theils  durch  die  eigene  Ueberzeugung  von  der  politischen  B&tblicli- 
kttt  dieses  Schrittes  besiegt.     Seine  Reise  nach  dem  Begiernngs- 
sitze  glich  einem  foftdanemden  Triumphzuge.    Für  seinen  EinsQ? 
in  Neuyork  hatte  er  sich  alle  Feierlichkeiten  verbeten,  der  ^"j**°' 
siasmus  für  ihn  und  seine  Verdienste  war  aber  su  gross,  ^^^ 
man  auf  seinen  bescheidenen  Wunsch  eingegangen,  wäre.    Sein 
feierliche  Einsetzung  erfolgte  am  30.  April  1789.  —  Auoh  dieser 
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Band  enthält,  wie  die  fixieren,  eine  Menge  anziehender  Episoden 
und  anekdotenartiger  Züge,  welche  der  im  allgemeinen  ernst  nnd 
würdig  gehaltenen  Darstellung  zur  Würze  dienen.  Unter  anderm 
macht  Bef.  anf  die  Erzählung  der  LfChensschicksale  des  Majors 
Andr^,  Generaladjutantens  der  engl.  Armee  aufmerksam,  welcher, 
in  den  Verrath  des  amerikanischen  Generals  Arnold  verwickelt, 
bei  seinen  nächtlichen  Umtrieben  in  amerikanische  Gefangenschaft 
gerieth  und  am  2.  Oct.  1780  als  Spion  am  Galgen  starb.  Der 
Vf.  geht  ausfährlicher  auf  die  Einzelnheiten  dieses  tragischen  Er- 
eignisses ein,  da  die  liebenswürdigen  Eigenschaften  Andr^'s  eine 
allgemeine  Theilnahme  für  ihn  weckten  und  sein  Andenken  später 
mit  einem  romantischen  Schimmer  umkleidet  wurde;  aber  auch  um 
die  Strenge  Washingtons  zu  rechtfertigen,  der  von  melyreren  Seiten 
getadelt  wurde,  dass  er  nicht  schonender  verfahren  sei.  —  Der  Vf. 
Bchliesst  mit  diesem  Bande  vorläufig  sein  umfassendes  Werk,  in 
welchem  er  die  Laufbahn  Washingtons  von  seiner  Kindheit  an, 
seine  firühesten  Vermessnngsexpeditionen  in  die  Wildniss,  seine 
diplomatisdie  Sendung  nach  den  französischen  Grenzposten,  seine 
Feldzüge  im  französischen  Kriege,  seine  schweren  Prüfungen  als 
Oberbefehlshaber  während  der  Revolution,  endlich  seine  Erhebung 
auf  den  Präsidentenstuhl  mit  grosser  Ausführlichkeit  erzählt  hat. 
Bei  der  Darstellung  der  Revolution  bemühte  er  sich  als  den  eigen- 
tliümli<^sten  Zug  die  Grösse  des  errungenen  Ziels  im  Gegensatz 
%a  den  höchst  kärglichen  Mitteln  gebührend  hervorzuheben.  Auf 
die  kriegeriischen  Unternehmungen  ging  er  auch  dann  speciell  ein, 
wenn  Washington  nicht  persönlich  anf  dem  Schauplatze  derselben 
zugegen  war,  da  dessen  Geist  das  Ganze  leitete  und  durchdrang. 
Den  mannhaften  und  edlen  Charakter  des  grossen  Mannes  suchte 
er  hauptsächlich  durch  Anfahrung  vieler  mündlicher  und  schrift- 
licher Aeusserungen  desselben  in  ein  klares  Licht  zu  stellen. 
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gr.8.    (0.2  Thlr.) 
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UQ73]  Reperlorioa  der  pidago^scbeo  loaraalistifc  o.  Ulf ralvr  od. :  AUgemeii 

Wichtiges  aus  den  neuesten  Zeit-  u.  andern  Schriften  f.  Eniehung  u.  Unter- 
richt. Yonür.J.Bttpi.Haindly  Lehr.  12.  Jahrg.  1858.  (6  Hefte.)  Muncheo, 
FinsterÜD.  i8S8.   gr.8.    (äHeft9Ngr.) 

[4974]  Pidagogische  Revue.  Centralorgan  f.  Wissenschaft,  Geschichte  u. 
kunst  der  Haus-,  Schul-  u.  Gesellschaftsertiehung.  Begründet  von  Dr, Mager. 
Heransgeg.  von  Ohertehr.  ü^.  Langbein,  19.  Jahrg.  18S8  od.  Bd.  48 — 56. 
<l2HefU.)    Berlin,  Renger.   gr.8.     (n.TThlr.) 

[4975]  Schul-Archiv  f.  das  Herzogihum  Meiningen.  Herausg.:  C  F.  Hari- 
mann,  Jahrg.  1858.  24  Nrn.  (Vi  Bog.)  Aleiningen,  (Brückner  u.  Renner.) 
1858.    gr.8.    (n.20Ngr.) 

[4976]  Schulblatt  der  evangelischen  Seminare  Schlesiens ,  im  Vereine  m.  des 
Lehrer-Collegien  der  König].  Seminare  zu  Bunzlau,  Münsterberg  a.  Steioau 
u.  8.  w.  herausgeg.  von  den  Directoren  Bock  u.  Jtmgkloüu»  8.  Jahrg.  1858. 
(6 Hefte.)    Breslau,  (HirtsSort.)  1858.   gr.8.    (haar n.  1  Tbir.  lONgr.) 

[4977]  Schulblatt  für  die  Herzogth.  Schleswig  u.  Holstein.  Eine  pSdagog. 
Monatsschrift  f.  Land-  u.  Stadlschulen.  Unter  Mitwirkung  von  Pastor  C.  JV. 
Kahler  herausgeg.  von  H.  F,  Langfeldty  Fr,  Härder  u.  Chr.  Saggau,  Lehrer. 
20.  Jahrg.  1858.  (UHefle.)  Oldenburg  in  Holst.  (Leipzig,  Brauos.)  1858. 
gr.8.    (B.2Thlr.l2Ngr.) 

[4978]  Schulblatt  für  die  Provinz  Brandenburg,  herausgeg.  von  Cons.-'Rath 
J^.  L.  Stn'ezy  Prov.-Schulralh  K.  Bormann,  Cons.-Rath  Reichhelm.  23.  Jahrg. 
(12  Hefte.)    Berlin,  (Wiegandt  u.  Grieben.)  1858.    gr.8.    (n.  1  Thlr.  25  Xgr.) 

[4979]  Evangelisches  Scbulblalt  f.  Rheinland  u.  Westphalen.  In  Verbindung 
mit  Sehulrath  Ur.  Landfermann,  Superint.  Back,  Dir.  Zahn  u.  s.  w.  red.  voa 
Lehr.  /f.  KöUer  u.  Lehr.  F.ßf^, Dörj^eld.  Jahrg.  1858.  12Nrn.  (ii  1  —  t VaBog.) 
Giilerslob,  (Bertelsmann.)  1858.    gr.8.    (baar o. 25 Ngr.) 

[4980]  Hamburger  Schulblatt.  Herausgeg.  vom  schulwlssenschaftl.  Bildangs- 
verein.  Red.:  IM.  Uoffmann.  9.  Jahrg.  1858.  24  Nrn.  (h  Vi— 1  Bog.) 
Hamburg,  Noiteu.  Köhler.  1858.    gr.  4.     (n.  24  Ngr.) 

[4981]  Katholisches  Schulblatt.  Eine  Quartalschrift  zur  Förderung  d.  Ele- 
mentarschulwesens u.  religiös-stttl.  Erziehung.  Herausgeg.  von  den  Lehrern 
d.  Königl.  kathol.  Schullehrer-Seminars  zu  Ober-Glogau«  4.  Jahrg.  1858. 
(4 Hefte.)    Breslau,  (Leuckart.)   gr.8.    (n.22V2Ngr.) 

[4982]  Lutherisches  Scbuiblatt  zunächst  f.  den  Coosistorial bezirk  Stada  a.  das 
Land  Hadeln,  in  Vierteljahrheften  herauageg.  von  Pastor  C.  Fd.  Cooper,  3.. 
Jahrg.  (4  Hefte  m.  Steiotaf.)  Verden,  Tressao.  1858.  gr.  8.  (k  Heft 
n.  5  Ngr.) 

[4983]  Oldenburgisches  Schulblatt.  Red.:  ff.  GUmder.  9.  Jahrg.  1858« 
28  Nra.  (k  Vi  —  TBog.)  Oldenburg,  Schulze.  1858.  gr.  8.  (n.  1  Thir:  10  Ngr.) 

[4984]  Waldeckisches  Schulblatt  f.  Eltern,  Lehrer  u.  Schulfreunde.  Herausg. : 
C.  Sehneider.  10.  Jahrg.  1858.  26  Nrn.  (Vi  Bog.)  Mengeringhausen,  (Arol- 
sen,  Speyer.)  1858.   4.    (n.  1  Thlr.) 

[4985]  Badischer  Schulbote.  Red.  von  Kirchenrath  v.  Langedorff,  Dekan 
ffauek  u.  Lehrern  PJliiger  u.  ffepting.  9.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (a  Vi  —  1  Bog.) 
Pforzheim,  Flammer.  1858.    gr.4.     (n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

[4986]  Braunschweigtscher  Schulbote.  Zeitschrift  f.  Föcderung  d.  Brziehungs- 
Wesens  in  Schule  u.  Fannlie«  Herausg.  von  Cantor  J.  ff.  CK.  Sehwiidt.  7.  Jahrg. 
1858.     12  Nrn.  (Bog.)    Braunschweig,  Leihrock.  1858.    gr.8.     (n.  tO  Ngr.) 

[4987]  Der  deutsche  Schujbote.  Eine  katholisch-pädagogische  Zeltschrift  fdr 
Schulmänner  geistl.  u.  weltl.  Standes,  dann  aber  auch  f.  alle  kathol.  Familien 
u.  Jugendfreuode.     Unter  Mitwirkung  mehr.  Schulmänner  a«  Schulfreunde 
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herausgeg.  too  Dr.  Mattr,  MoHtt,  Seinin.- fnsp.  t7.  Jahrg.  185S.  4  Hefte. 
Aagsburg,  Rieger.  1858.   gr.  8.    (d.  1  Thlr.) 

4988J  Oesterreicbischer  Scbulbote.  Herausgeg.  von  ji.  KnmbkoU  o.  M.  A. 
Bwker,  8.  Jahrg.  1858.  b2  Nrn.  (Bog.)  Mit  BellageD.  Wieo ,  Seidel.  1858« 
gr.  4.     (haar  d.  2  Thlr.) 

|4989]  Süddeotscher  Schalbote.  Eioe  Zeitechrifl  f.  das  deutsche  Schalwesen. 
Rad. :  Pfr.  L.  FölUr.  22.  Jahrg.  1858.  26  Nrn.  (ä  1  —  1  Vs  Bog.)  StnUgart» 
Sleinkopf.  1858.   gr.  4.     (o.  1  Thlr.  SNgr.) 

[4990]  Der  Schuirreund.  Eioe  Quarlalscbrift  zur  FörderuDg  d.  Elementar*- 
Schulwesens  u.  der  Jugenderziehung.  Im  Vereine  mit  Schulmännern  U.Jugend- 
freunden herausgeg.  von  Pfr./.  H,  Schmitz  u.  Reg.-  u.  Scbulrath  L.  Kellner» 
14.  Jahrg.  1858.    4  Hefte.    Trier,  Gall.  1858.    gr.  8.     (IThir.) 

[4991]  Der  praktische  Sehulmann.  Archiv  f.  Materialien  zum  Unterricht  io 
der  Real-,  Burger- u.  Volksschule.  Herausgeg.  von  ^.  Jfd'mer.  Fortgesetzt 
TOD  Aug.  Lüben,  7.  Bd.  (Jahrg.  1858.)  8  Hefte.  Leipzig,  Brandsletter. 
1858.    gr.  8.    (o.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4992]  Katholisches  Sehulwoehenblatt.  Eine  SchnUZeitschrifl  aus  Wörtern- 
berg.  Red.:  Ob.-Pr%ceptori^./^«^s«/.  6.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (ä  Va— 1  Bog.) 
Spaichingen,  Kupferschmid.  1858.    gr. 4.     (n.  1  Thlr.  15 Ngr.) 

[4993]  Bayerische  Scbalzeitong.  Ein  Wochenblatt  f.  die  Interessen  der  Yolfca- 
sebule.  Herausg.:  Lehrer  Jf.  OacAaiur.  Jahrg.  1858.  52Mrn.(Bog.)  Frevaing; 
Oattcrer.  1858.  4.    (n.  IThhr.  lONgr.) 

[4994]  Sächsische  Schulzeitung.  Red.:  Aug.  Lamky,  25.  Jahrg.  1858« 
52  Nrn.  (ä  2  Bog.)    Leipzig,  (Klinkhardt.)  1858.    4.    (n.  2  Thlr.) 

[4995]  Soontagsfreude  für  die  katholische  Jugend.  Herausgeg.  voo  /•  J» 
Pßaiu.  1.  Jahrg.  1857.  26  Nrn.  (Vs  Bog.)  (Joli  —  Dec.)  Mit  Beilageo. 
Spaichingen,  Kupferschmid.  1858.  gr.  8.  (n.  lOt/^Ngr.)  —  2.  Jahrg.  1858. 
52  Km.  (Vs  Bog.)     Mit  Beilagen.    Ebend.  1858.   gr.  8.     (n.  21  Ngr.) 

4996]    Yolksschulbl&tter  aas  Thüringen.     Herausgeg.  voo  Dr.  Lauekhard, 
hniratb.     3.  Jahrg.  1858.    24  Nrn.    (Vs  Bog.)     Weimar,  Böhlau.  1858. 
gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4997]  Die  Volksschule.  Eine  piidagog.  Monatsschrift.  Red.  im  Auftrag«  d. 
Württemberg'schen  Volksschullebrer-Vereins  von  Semin.-Musiklehr.  C,  Fr* 
Bartmann.  18.  Jahrg.  1858.  12  Hefte.  Stuttgart,  Frz.  Köhler.  1858.  gr.  8. 
fn.  IThlr.  lONgr.) 

(4998]  Oesterreiehisehes  pidagogisehes  Wochenblatt  sur  Beförderung  des 
Eraiehongs-  u.  Volksschulwesens.  Red. :  Joh,  Kaiser.  19.  Jahrg.  1858.  i^ 
NrD.(Bog.)    Wien,  (Beck.)  1858.   gr.  8.     (n.  4 Thlr.) 

[4999]  ZeiUehrift  für  Erziehung  u.  Unterricht  im  Geiste  der  katbolisehen 
Kirche.  Unter  Mitwirkung  von  Geistlichen,  Lehrern  u.  Jugendfreunden,  her- 
ausgeg. von  Lehr.  P.  J.  Faegt.  7.  Jahrg.  1 858.  (6  Lieff.  od.  18  Bog.)  Köln 
a.  Neuss,  Sehwann.  1858.  gr.8.    (a.  20  Ngr.) 


[50001  Bncyclopidie  des  gesammteo  Erztehuogs-  n.  Unterrichtswesens  bearbw 
Yon  einer  Anzahl  Schulmünnern.  Gelehrten,  herausgeg.  unter  Mitwirkung  von 
Prof.  Dr.  T.  Palmer  u.  Prof.  Dr.  Wildermuth  von  Gymn.-Rector  K.  A. 
Sehmid,  3.-8.  Heft.  Stuttgart,  Besser.  1858.  S.  193  —  768.  Lei.  8. 
(in.  12  Ngr.) 

[5001]  UniTersal-Leiikon  der  Erzlehungs-  o.  Unterrichtslehre  f.  ehristliebe 
Volksschullehrer,  Geistliche  u.  Erzieher.  Von  M.  0.  Mtneh,  vorm.  Semin.- 
Reet.  a.  Pfr.  3.  umgearb.  u.  verm.  Aoll.  in  3  Bdo.  herausgeg.  ?om  Studieniehr. 


49  Sclanl-  «md  Unierricliiiir^Beii. 

D.  Smbneu  Hm,  Loi.    1.  Bd.    1.-*-4.  Lief*     Aagrimrg,  Schlofftm.  IMS. 

I V  u.  S.  1  —  3 1 6.  gr.  8.     (ä  Lief.  5  Ngr.) 

\%Q\X%]  ETaDgellsche  Schalordomgcn.  Herausgeg.  f on  Pfr.  Rh:  Formimm, 
(lo  3  Bdn.)  t.  Bd.:  Die  cTtDgfliscben  Sckalordoongea  d:  t6.  Jabrbanderls. 
1.  u.  %,  itHlfte.  1.  Heft.  Güleralob ,  Bertetsmano.  185S.  8. 1  ^424.  gr.  8. 
(IThlr.WVaNgr.) 

(6003 1  Schnlordoung  nebat  Einricbüioga-  n.  Lehrplao  f.  die  prcvssiacbe 
Volkaachttie.  Auf  Grund  älterer  und  neverer  Verordnungeo  der  fcönigl.  Bebfir- 
deo  u.  der  drei  preuss.  Regulative  zusaiDineDgesteUt  Toa  Dr.  WaBgemau, 
Arcbidiac.  o.  Semin.'Dir.  2.  Abth,  BerltD,  J.  A.  Wobigemuth.  1858.  XVI 
n.  Hn  8. 10.  27  S.  Tab.    gr.  8.    (o.  1  Thir.) 

Aneh  a.  4.  Tit.i  Prictitcke  4tt»lmng  d«r  drei  »reat».  ReKiilBtive  dargeboteii  im 
ein.  voUttiadiir  Bugeführien  LehrpUn  u  die  gehobene  VelkMchole. 

[5004]  Die  YoIlLSScbnlgeselzgebQDg  des  Fürstentbuma  Waldeck.  Von  C. 
tartxe.    Arolsen,  Speyer.  1857.    IV  u.  350  8.    gr.  8«    (n.  1  Xbir.  20  Xgr.) 

15005]  Die  Gegenwart  der  Volksscbule.  Kriifk  o.  Darstellung  der  Tolks- 
pKdagogiscben  Fortacbrittsvcrsocbe.  Van  Dr.  Georgeni,  Dir.  2,  Uefl.  Wien» 
V.  Zamarski.  1858.    100  S.  gr.  8.    (k  n.  lONgr.) 

[5006]  Schulkunde  f.  evangelische  Volksschullebrer  auf  Grund  der  preuss. 
BegvYativa  vom  1.,  2.  u.  3.  Oct.  1854  üb.  EiDricbtuag  d.  evangel.  Seminar-, 
JPriparanden-  u.  ElemenlarscbuMJnterriehis  bearb.  Von  K.  BomiDB ,  Pror.- 
Scholrath.  2.  Thl.  Auch  u.  d.  Tit. :  Uoterricbtokaade  f.  evangel.  Volkscbnl- 
lebrer.  4.  verb.  Aufl.  Berlin,  Wiegandl  u.  Grieben.  1858.  Vill  u.  240  S. 
gr.  8.    (n.25Ngr.) 

Die  Methodik  u.  Omnisatioa  d.  Elenentor-  n.  Volksechal-UBterrichtf.  Ein  Leit- 
ledea  xor  eniebenden  BehMidloiig  d.  Uaterriebte  v.  sar  orgen.  VerUadnag  der  L^kr-  n, 
Uebuoffegegenttände  ia  eineai  einfachen  prakt.  erprohtea  Uaterricbta-Systeaie.  Fir 
die  heiter  u.  Lehrer  der  beireff.  Schalen  tob  K*  F,  Sch/uH,  2.  Aufl.  Berlia,  Rnnak. 
1S58.    XIV  u.  187  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Der  Hantlehrer.  Praktiechee  Handbuch  flb.  Erziehnng  n.  Unterricht.  F8r  Lebrer. 
Eraieher  n.  Aeltera..  Voa  Lehr.  £rf.  5par/e/i^.  Leiuaig,  Kaliaiann.  1858.  XVn.Sia& 
gr.  8.    (i  Tblr.)  —  Beide  Sehriftea  aar  Amgaben  mit  aenea  Titelblättern. 

|50ü7]  Grundlinien  der  Pädagogik  Goethe's.  Von  A.  OldeBberg.  Zittau,  ^abl. 
1858.    IV  u.  162  9.   8.    (n.  20  Ngr.) 

[5008]  Christlich  wohlgemeinte  Erinnerungen,  die  Unterrichtung  der  Jugend 
in  der  Lehre  von  der  Gottseligkeit  betreff. ,  wonach  sich  sowohl  Kirchen-  u. 
Schullebrer,  als  auch  fromme  Eltern,  Herren  u.  Meiater  zu  prüfen  haben.  Ein^ 
f&ltig  u.  kürzlich  aufgesetzt  von  Dr.  J.  Rha.  BediBger,  C.-Bath  n.  Hofpred. 
Neu  herausgeg.  von  Pfr.  L.  Fr,  Staib^  m.  ein.  Vorw.  von  Prof.  Dr.  t.  Palaer. 
Tübingen,  Fues.  1858.    XVI  u.  I06S.   gr.  8.    (n.lSi/^Ngr.) 

[5009]  Zur  Orientirung  in  Schulsachen.  Lndwigshist,  (Hinstorff.)  1858. 
IVu.  155S.   8.    (n.  10  Ngr.) 

[5010]  Pädagogisch -kritische  Winke  a.  Beitrage  zur  Besotwortnng  nwbrerer 
Zeitfrigen.  Von  Ädo.  Lewicki,  HaupUchuldir.  Krakau,  Budweiser  u.  Co. 
1858.    32  S.   gr.8.    (6  Ngr.) 

[5011]  Skizzen  aus  der  Sch'ulwelt.  Zunächst  f.  V.olksschullehrer' entworfen 
von  Butt.  Bftttig,  Semio.-Lebrer.  Lissa,  Gdatbers  Verl.  1858.  Vilu.  252S. 
8.    (25  Ngr.) 

[5012]  Reform  d.  Unterrichts  u.  der  Presse  im  Geiste  der  Humanität.  Berlin, 
Wagner.  1858.    24  8.   gr.8.    (n.  5Ngr.) 

[5013]  Die  moderne  Bildung.  Ein  Vortrag  gebalteo  auf  Veranstaltung  des 
Evangel.  Vereins  f.  kirchi.  Zwecke.  Von  Dr.  H.  E.  Schoüeder,  Prof.  Berlin, 
SchlawiU.  1858.    24  8.   gr.8.    (n.5Ngr.) 
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[Stl4]  Bfoehof  v.  Pttdügoy.  ?o»Al0.  IHestenm.  (Abdr.  raf  DIestenreys 
„Pidagogfschen  Jahrbtieb«  f.  1859 J  Leipiig.  (BerliDyDiMUrweg  SelbstTerl.) 
1859.     68  8.   gr.8.    (9Ngr.) 

(5015]  Eio  iritlieber  Blick  in  das  SebalwesMi  io  der  Absiebt:  to  beilen,  u. 
Dicht:  zQYerletteo.  Voo  Dr.  D.  G.  ■.  Schreber,  Dir.  liilAbbildd.  Leipxie, 
Fr.  Fleiseher.  1858.    50  8.   gr.  8.    (d.  lONgr.) 

[5016]  Barras'8  Theorie  der  5ffentlicbeo  a.  Privat-Erziehong  oder  von  der 
Bolle  der  Familie  Id  der  ErziehoDg.  Eioe  von  der  Akademie  der  polil.  u.  moral. 
Wisseosehafteo  zb  Paris  gekröote  Prelsscbrift.  Ans  d.  Franz.  übers,  o.  mit 
erklireoden  Anmerkaogen  versehen  ¥on  E,  Doekier,  Brandenburg,  Wlesikf. 
1858.    XIXa.324S.   gr.8.    (n.  1  Tblr.  19  Ngr.) 

[5017]  Strafe  oder  Zocht?  Ein  pädagogisehes  Gutachten  von  Dr.  F.  Elseleil, 
Beet.    Leipzig,  Costenoble.  1858.    VII  o.  120  8.    gr.  8.    (n.  20Ngr.) 

15018]  Volksschulkunde.  Ein  Haod-  a.  Hülfsbuch  f.  katholische  Seminare, 
Lehrer  u.  Sehulaufseber  von  L.  Kellner,  Heg.-  u.  Scbulratb.  4.  verb.  u.  verm. 
Aufl.    Essen,  Bjldeker.  1858.    XII  u.  348  8.   gr.  8.    (1  Thlr.) 

[5019]  Jahrbuch  für  Lehrer,  Aeltern  u.  Erzieher.  Begräadet  von  Ign.  Jakscb, 
fortgesetzt  von  Weltpriester  u.  Schnlrath/.  Mareteh,  23.  Jahrg.  1858.  Prag, 
(Credner.)  1858.    III  u.  282  8.  m.  1  Suhlst,    gr.  8.     (n.  24  Ngr.) 

[5020]  Jahrbuch  d.  Preussischen  bibberen  Schulwesens  f.  1858.  Für  Geistliche 
n.  Lehrer  an  Universi tüten ,  Akademien,  Gymnasien  u.  s.  w.  Mit  Benutzung 
amtl.  Quellen  herausgeg.  von  Dr.  Ed»  Mushacke,  Oberlehrer.  Berlin,  Decker. 
1858«    XXVIII  u.  354  8.  gr.  8.    (t  Thlr.) 

[5021]  Pädagogisches  Jahrbuch  r  Lehrer  u.  Schulfreunde.  1858.  Von^i/o.* 
JHetiertffeg.  8.  Jahrg.  Berlin,  (Diesterwegs  Selbstverl.)  1858.  XVI  u. 
298  B.  gr.8.  (n.20Ngr.)—  9.  Jahrg.  MitEhilichsBildnlts.  Leipzig.  (Berlin, 
Biesterwegs  Selbstverl.)  1859.    XXVIII  u.  235  8.  gr.  8.    (o.201fgr.) 

150221  Kalender  für  Schullehrer  u.  Schulfreunde  auf  das  J.  1858.  Mit  Ab- 
baDdlungen  u.  M iszellen  pttdagagischen  Inhalts.  Nekrologen,  Schutnachricfa« 
teo  o.  ein.  kleinen  Biichermarkte  versehen  u.  herausgeg.  vo«  Schuliehrer  Mit. 
ffeüsler.   3.  Jahrg.    München,  Fleischmann.  1858.    50  8.  gr.  4.    (TVzNgr.) 

[5033]  Preussischer  Schul-Kalender  L  1858.  Für  Geistliche  a.  Lehrer  an 
Doiversit&ten,  Akademien,  Gymnasien  u.  s.  w.  nebst,  asironom.  Kalender.  8. 
Jahrg.  Mit  Benutzung  amtl.  Quellen  herausgeg.  von  Dr.  Ed.  Miuh&cke^ 
Oberlehrer.    Berlin,  Decker.  1858.    lVu.403S.    16.    (D.22VsNgr.) 

[5024]  Der  praktische  Stadt-  u.  Landscbullehrer  I.  d.  J.  1858.  Im  Geiste  der 
neuen  Zeit  bearb.  von  Jak.  Spitzer,  Lehrer.  Wien,  Mayeru.Go.  1858.  IV 
H.  128  S.  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.   gr.  8.     (15  Ngr.) 

[5025]  Pastoral  -  Regeln  f.  Schullehrer.  Nach  Analogie  der  Pastoraltheologie 
in  Reden  aufgestellt  von  Pfr.  J.  D.  Klemm.  2.  Abschnitt:  Der  Schullehrer  als 
Kirchendiener.  Kaiserslautern,  Tascher.  1858.  Vu.  138  8.  m.  1  Tab.  gr.8. 
(i  12  Ngr.) 

[5026]  Das  Real-  Schulwesen  d.  Grossberzogthums  n.  die  Erhebung  der  h5he^ 
ren  Burgerschule  in  Oldenburg  zur  Staatsabstaft.  Ein  Vortrag  von  Chr.  HatmS« 
Oldenburg,  Stalliog.  1858.    37  S.   8.    (n.  4  Ngr.) 

[5027]  Die  Knaben-Arbeitsanstalt  zu  Darmstadt.  Ein  Beriebt  üb.  fhre  Ent- 
stehung u.  EntWickelung  nach  SOj'ähr.  Bestände.  Herausgeg.  von  dem  Vor- 
stande derselben.  Darmstadt,  Jonghaus.  1858.  IV  u.  75  S.  m.  1  SteintaC 
gr.8.     (n.  10  Ngr.) 

[5028]  Das  Neben-Seminar  tu  Grimma,  eine  Vorbereitnngsanslalt  auf  den 
Beruf  evangel.  Volksscbullehrer  f.  gerelftere  junge  MSnner  aus  verschiedenen 
Biäoden.  Erste  Beriebtserstattuog  von  J.  A.  KShler,  Semin-Bir.  Grimma, 
Geneel.  1858.    VII  u.  39  S.  Lex.  8.    (n^ONgr.) 
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[&039]  ErlnnerangtMitter  an  dl«  fettllehe  EioiKibang  der  oeotn  B3l|l^ 
schuleioMeisseoamlG.u.  17. Sept.  1857.  Nebst^Abbildd.  Meiwea,  HoMhe. 
1858-    32  8.   gr.8.     (6  Ngr.) 

15030]  9U  Galleoa  geineioMme  KtotoDSscbole  u.  die  SepteinberbescblttiMi 
[«th.  GrossratbskoUegiums  vod  1857.  Ein  Wort  zur  AufklliraAg  üb.  die  91. 
Galliscbe  Tagesfrage.  ^on  U.J.M,  8l.  Gallen ,  ScbeitliD  u.  Zollikofer.  18i& 
58  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[5031]  Pädagogisches  Wanderbucb.  Reisebericht  üb.  Industrie-,  Strick- 1. 
NShschaien,  ihre  Methode,  Organisation  U.Erweiterung  nebst  ein.  kriOscbn 
Beleuchtung  der  Strobflechierci.  Lehrern,  Lehrerinnen,  Freunden  der  ?olks- 
wirlbschaft  u.  Armenpflegern  gewidmet  von  Dr.  Ed.  Dfirre.  Gotha,  Thieae« 
mann.  1858.    IVu.  180S.   8.     (n.  16  Ngr.) 

[5032]  Bilder  aus  dem  Mutterleben  nach  Wahrheit  a.  Dichtung  edtvetfei, 
mit  pädagogischen  Randbemerkungen  versehen  u.  der  lieben  Fraaenwelt  gevitf- 
met  von  Dr.  C.  Pilz.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1858.  XVI  u.  31?  S.  8.  (n. 
1  Tblr.) 

[5033]  Pflichten  einer  Mutter  od.  Slellvertreterin  derselben.  Von  Bertll 
Wichter*  K~3.  Heft.  Insterburg,  Wilhelml.  1856.  57.  11!  o.  70  S., 
29,  III  u.  47  8.  gr.8.     (n.llVaNgr.) 

Di«  «rsten  Lebcnijihra  4es  Kindei,  od.:  Wa>  haben  vialbevebaftigta  Eitert  wSt 
ibra«  naeh  nicht  schalpflichtigan  Kindarn  sa  Ibno,  nm  aia  var  Leibet-  n  HaeleticMM 
BÖglichat  SU  bewahren  t  Znr  Beherxignng  van  Schullabrar  Cph.  11  öcA.  2.  Avfl.  Ntn- 
haaien,  BGcbting.  1858.    20  S.  8.    (n.  S  Ngr.) 

[5034]  Ein  Wort  üb.  Knabenerziehong.  In  Briefen  niedergescbriebeo  m 
Lehr.  K.  Oppel.  Frankfurt a.M.»  Meidioger  Sohn  u.  Co.  1858.  78S.  ^.9> 
(n.l2Ngr5 

15033]    Eniehungs-Besultate.    Eine  Eniblung  f.  MöUer  u.  Töchter too Hr. 
Lgsilar.    Nach  dem  Englischen t  Home  influences.    Leipzig»  Voigt  o.  Gia- 
ther.  1858.    Vln.529S.   8.    (IThlr.) 

[5036]  Ueber  die  Erziehung  des  weiblichen  Geschlechts.  Eine  PreissditM 
von  Jojie  Barow.  [Abdr.  aus  dem  „lllustr.  Familienbuche  d.  Oesteirtlo* 
Lloyd.**)    2.  Aufl.    Broroberg,  Levit.  1858.    46  S.  16.     (6  Ngr.) 

[6037]  Worte  einer  Mutler  an  ihre  Tochter.  (Von  Frau  Qleselen.)  I^<<^  j' 
3.  Aufl.  aus  d.  Norweg.  übertr.  von  JuUe  Rukküpf.  Leipzig,  Friese.  18»> 
III  u.  73  8.    16.    (engl.  Einb.  B.  10  Ngr.) 

[5038]  Briefe  üb.  «eibliche  Bildung.  Von  Elise  Y.  Gleichen.  —  Zwei  berfiboU 
Frauen  von  Ciaire  Y.Glftmer.  2.  Ausg.  Leipzig,  O.  Wigand.  1858.  1761. 
17t  S.    8.    (n. IThlr.  10 Ngr.) 

[5039]  Ueber  Erziehung  u.  Unterricht  d.  weiblichen  Geschlechts.  Von  Dett- 
thMValentiBer.    Mainz,  Kunze.  1858.    VIu.l2t8.   gr.l6.    (laNgr.) 


15040]    Gedanken  über  den  Beligions-Unterricht  der  christl.  Volksscboit.  V«* 
.H.Schfiren.  2.  unveränd.  Aufl.    Osnabrück,  Rackhorst.  1858.  678.gr.9' 
(6  Ngr.) 

[5041]  Dr.  Ht.  Lnthers  kleiner  Katechismus,  nebst  verschiedeneo  b«|«breodtf 
u.  erbauenden  Zusilzen,  wie  auch  beigefügter  unveränderter  ^°9^{[°'^:  a^ 
Confession.  Neue,  verb.,  auf  Anordnung  des  Ministeriums  der  i^^^"^ 
Evang.-Lulher.  Synode  von  Pennsylvanien  u.  den  benachbarten  S»**]*"  'JSr 
staltete  Ausg.  Sumnytown,  Pa.  (Philadelphia,  Sch&fer  u.  Coradi.;  i^" 
1518.  m.  Portr.  16.     (engl.  Einb.  n.  12  Ngr.) 

Dr.  llfih,  Luthert  kleiner  Katechitnnt ,  mit  beweitenden  n.  arlautern jeB^P'|J^^j^ 
•nt  4er  beil.  Scbri/t.  ZnMmmengeitellt  rom  Lehrer  J,  C,  Uaa$,  2.  Anfl.    ?MW*r 
Scbäfem.  Corndi.  1858.    102  S.  t6.    (n,  10  Ngr.) 
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[5d4^]  Der  kleine  Kateekfemtfs  lUitliefd.  Wort-  o.  sacbgemSss  erfclSrl  a.  mil 
Bibelspröchen  a.  Liedero  TereelMii  fotf  J.  Ohr.  Iteerott,  Pastor.  Für  Volks- 
sekalea.    Qaedlinbnrg^  Basse.  18$».    VI«.  1628.  8.    (7V2Ngr.) 

[5043]  Kurigefasstes  Handbocb  zu  Drl  M t.  Latbers  kleinem  Katecbisinus, 
mH  besoDdk  BertteksIcbtigaDg  des  Zwlokauer  „LeHfadens  z»  einem  eiajühr. 
ReligionsHDterrichte.'^  Voo  K*  Thd.  Kretssdimar'  2.,  revrd.  u.  verm.  Aufl. 
Zwickau,  Verlagsbuchb.  d.  Voiksacbr.^Ver.  1858.  V  u.  1S6  S.  ar.  8. 
(18  Ngr.) 

Dr.  Mart.  Lutkart  kleloe»  Katechlaant  unter  ZSofniadlegnaf  in  alte«  Breala». 
OelA«r,  urtprüngUch  LriBebarK-Celletcb«!!  KaUebUmut  »n  Vrag  u.  Aatvort  etkllrt  nnil 
^nrch  Bibel-Sprriehe  n.  bibl.  uetchichten,  sowie  durch  Kirchen-Lieder  erUurert  von 
H.  Wf^tmdH^  Pattor.  Anaff.  IJ.  [Aiuaug  filr  Schola«.]  4.  Aufl.  Bratlau,  Uilfer.  1858. 
iftS  S.  S.    (B.  4)  Ngr.) 

[5044]    Haus-,  Schul  -  n.  Kirchenbuch  Tür  Christen  des  lutherischen  Bel&ennt-* 
Dsses.     Von  W.Lohe,  Pfr.     l.Thl.    3.  yerb.  u«  verm.  Aufl.    Stuttgart,  Lie* 
scbiog.  1858.    XVI  n.  371  S.  gr«  8.     (n.  20  Kgr.) 
Hieraus  einzeln: 

Tom  Aaewendiglernen  Ton  der  Jogend  bis  fm  Aiter.  Ton  W,  L8ke.  Ebend.  1858. 
t»S.    (n.tNgr.) 

Knraer  Unterricht  von  der  Bibel  oder  der  beil.  Schrift,  aU  dem  Probientein  «ntert 
BekanatnUset  n.  aller  Lehre.    Ebead.  1858.    19  S.    (n.  aNgr.) 

[5045]  Katholische  Uebersetzung  des  Düesburger  Katechismus  über  die  Un-> 
terscheidungskkren  ohne  alle  fremdartige  Belmiechusg  f.  Alle,  welche  ihr  Heil 
sucbeo.  Aus  dem  Dekanate  Kempen.  2.  verb.  Aufl.  Regensburg^  Pustet. 
IS58.     48  8.  12.    (6Ngr.) 

[5046]    Einleitung  zur  Darlegung  der  Lehre  unserer,  nach  Gottes  Wort  refor- 
inlrteo  Kirche  in  Fragen  u.  Antworten  auf  Grund  des  Heidelbergischen  Kate- 
'chiamus.    Von  F.  W.  JqL  SchrOder.    Die  Keligionen  u.  die  Confessionen. 
Elberfeld,  Büdeker.  1858.    X  u.  103  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5047]  Katechismus  der  christlichen  Lehre  mit  bibl.  Denksprüchen  u.  mit  bib(. 
Beispielen  verbunden  nach  den  BedQrrnissen  der  Zeit  von  Dr.  J.  W.  H.  ZlegeB* 
%elm,  Abt,  Consist.-Ratb  u.  Dir.  7.  durcbges.  Aufl.  Quedlinburg,  Ernst. 
1S58.    XVI  n.  175  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5048]  Lernbuch  für  den  Beligions-Unterricbt  in  evangelischen  Schulen.  In- 
Dali:  Biblische  Geschichten  des  alten  u.  neuen  Testaments;  Episteln  u.  Evan- 
gelien des  Kirchenjahres,  mit  Anhang:  Luthers  kleiner  Katechismus«  Ausg.  B. 
fAuszüg.]  Herausgeg.  vom  Pastor  if,  IFmdeL  80  Kirchenlieder  u.  18  Psalmen, 
neraasgeg.  von  Anders  u.  Stol^etiburg.  Breslau,  Dülfer.  1858.  524  S.  8. 
(n.  14  Ngr.) 

|5049]  Die  18  Psalmen  des  Regulativs  vom  2.  Oct.  1854«  bearb.  für  Schule  o« 
Haus  von  J.W.  Ramm,  Pfr.  Erfurt^  Kejser.  1858.  Vlllu.  62S.gr.  8.    (6  Ngr.) 

(5050]  Darstellungen  aus  dem  Cbristenleben  in  50  kateebet.  Entwürfen  von  50 
Lehrern  des  Herzogth.  Schleswig  u.  Holstein.  Herausgeg.  vom  Eib-PInnauer 
Lehrer- Verein.  Uetersen.  (Altona,Hestermann.)  1858.  VII  u.  423S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  tf  Ngr.) 

(505 IJ  Leitfaden  für  den  katholischen  Religionsunterricht  in  den  mittleren 
Classen  höherer  Lehranstalten.  Von  Dr.  J.  F»  B.  Dabelmann ,  Gymn.-  Lehrer. 
1.  Tbl.  Der  kathoüscbe  Glaube.  2.  Aufl.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1858. 
VIn.  128S.  8.    (n.SNgr.) 

[5052]  Lehrbuch  der  katholischen  Religion  T.  höhere  Lehranstalten ,  zunächst 
L  di«  oberen  Classen  der  Gymnasien.  Von  Dr.  Konr.  HartiR,  Bischof.  1 .  od. 
allgena.  o.  2.  od.  besond.  Tbl.  8.  Aufl.  Mainz,  Kirchbeim.  1858.  XXIi 
u.  386,  Xll  u.  343  S.  gr.  8.     (&  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[5053]  Binleitnog  in  die  katholische  Glaubenslehre  f.  die  oberen  Classen  der 
Gelehrten -Schulen.  Von  J.  PhU*  SdlBMlseiff,  Priester  u.  Semin. -^Lehrer. 
Regensburg,  Maoz.  1858.    56  S.  gr.8.    (7V2^gr.) 

1«58.  IV.  4         Cc^c^ci\o 
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[5054] 
der  hall 


Handbach  der  katbolkcheo  RtligiaatUlirt  n%hu  einem  kantn  AJbriaM 
ier  hell.  Geschichte«  Für  Gymnasiea  u.  Bealeahuleo  naeh  dem  in  Oesterreich 
üblichen  KaUchiamus  bearb.  Ton  Fd.  Zenier.  Hofkaplao  u.  E..-Ralh.  4.  t erb. 
Aafl.    Wien,  Sallmayer  D.Co.  1858.    200S.gr.  8.    (d.  UNgr.) 

[5055]  PopaUre  Katechetik.  Von  Fd.  Zeiier»  Hofkapiao  a.  K^Mia^Ratk. 
I^.Aiifl«    Ebend.  1858.    48  8.  gr.  8.    (n.8NgrO 

[bOM]  Katholieefaer  Katechismos  für  die  Schalen  von  Nordamerika.  Ba 
Auszog  des  „kathoi.  Katechismus  oder  Lehrbegriffs'^  vom  Vf.  desselK>en.  NdMt 
dem  knrsen  Abrisse  des  Religlonsgeachiehte.  Nr.  2.  Sfer.-Aosg.  Cincinnad, 
O.    (Philadelphia,  Schäfer  n.Koradi.)  1858.    140  S.  8.    (o.  IsNgr.) 

[5037]  Kurie  KIrehengesehichte  für  die  Jugend.  Ton  J.  Pider,  Katechet 
2.  verm.  u.  yerb.  Aufl.  Innsbruck,  Fr.  Rauch.  1858.  Till  a.  149  S.  8. 
(12  Ngr.) 

[5058|  Darf  die  Bibel  „Schulbuch**  sein  n.  bleiben?  Ern  erweiterter  Sjnodil- 
vortrag  von  einem  Freunde  „des  Wassers  zu  Siloha ,  das  stille  gebt.*'  Berlia, 
W.Schulze.  1858.    44S.  gr.8.    C».  K>^r.) 

I^eiifadeo  diircli  die  Bibel  für  Kinder.  Tob  Jui,  KÖbner,  Hambarf,  Onckcn.  UM. 
99  S.  aS.    (a.  4  Ngr.) 

|5059]  Bibelkunde.  '  FürSchullehrer-Seminarien,  Scbullehrer,  Schulami»- 
PrXparanden  n.  zur  eigenen  Erbauung.  Von  Fd.  WilhelmL  Mit  1  Karle  toi 
PaIXstlna.    Leipzig,  Colditz.  1858.    VlIIu.  118S.  gr.  8.     (12Ngr.) 

(50601  Erklärung  der  biblischen  Geschichten.  Ein  Handbuch  für  Lehrer. 
VonK.  BormanA,  Prov.-Scbulrath.  2.  Aufl.  Berlin,  Oehmigkes  Verl.  1858. 
XII  n.  256  S.  Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

BiUitclie  Oeichicbten  dei  alten  «.  nenen  TetUmenCi,  für  den  CFcbrnocb  der  Lebrer 
n.  SebUler  beim  Unterrichte  in  nnt.  n.  mittt.  CUtiea  der  BGrget-  n.  Lnndtcbnlen  von 
6.  Boffe,  Ptttor  u.  Scbuldirigent.  Brannichweig ,  Leibroelc.  1858.  TU  n.  MB  S.  S. 
(«.  10  Ngr.) 

[5061]  Das  Heil  der  Welt,  dargestellt  in  bibl.  Geschichten  und  zwar:  In  aelner 
Verheissung  im  Alten  u.  seiner  Erfüllung  im  Neuen  Bunde,  sowie  lo  seiner 
Aneignung  in  dercbristi.  Kirche  mit  Anmerkungen  U.Abbildungen  nebst  2  Bai* 
lagen  enth. :  die  Beschreibung  des  jetzigen  Jerusalems  u.  4  Glaobensbekennt- 
nfsse.  Fiir  HansvXter,  Lehrer,  Seminarien  u.  Semin. -PrSparanden  berausgeg. 
von  Fd.L- Fischer,  Coorector.  l.Tfal.:  Das  Hell  der  Welt.  Seine  Verheia* 
sung  im  Alten  Bunde.  XII  u.  384  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  10  Steinuf.  ^ 
2.  ThI. :  Seine  firrüllunglm  Neuen  Bunde.  X  u.  266  S.  mit  eingedr.  Holzschn. 
n.  13  Steintaf.  —  3.  Tbl.:  Seine  Aneignung  In  der  christl.  Kirche.  VIII  u. 
312  8.  m.  0  SteinUif.  Langensalza,  Schulbuchh.  d.  Thür.  L.-V.  1S57.  58. 
gr.8.    (cpl.  2  Thlr.  18  Ngr.) 

[5062]  Lehrbuch  der  biblischen  Geschichte.  F8r  die  verschiedenen  Unter- 
richustufen  der  evangel.  Volksschulen  bearb.  von  Her-  Flirbrilger ,  Stadl- 
schulrath.  3.  Tbl.  Berlin,  Mehr  u.  Co.  1858.  XXIV  u.  359  S.  8.  (n.  IG  Ngr.; 
cpl.  n.  24  Ngr.) 

Aoch  n.  d.  Tit.:  Biblitcbe  Oeacbicbten.  Für  die  Oberklaiteä.  Nebst  eiik  Aab., 
entb.  eine  Sammlung  von  Gebeten  n.  feitttehenden  Tbeilen  des  liturg.  Gottetdieastee. 

[5063]  Kleinere  biblische  Geschichte  des  alten  u.  neuen  Testaments.  Far 
kathol.  Volksschulen  von  Dr.  J.  Schuster.  Mit  110  Abbildd.  o.  1  Karte. 
Freiburg  im  Br.,  Herder.  1858.     VlII  u.  253  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

Biblitcbe  Geecbicbten  des  alten  n.  aeaen  Teitamenti ,  für  Sebniea  aüt  den  Wortea 
der  Scbrift  erzablt  n.  mit  Bibeliprficben  u.  Liederverten  erUutert  Ton  H,  Weudti, 
Pattor.  3.  Ann.  Bretlaa,  Dfilfer.  1S58.  191  K.  S.  (n.SNgr.;  mit  Lutbert  kl.  Kate- 
cbitmut  n.  5^  Ngr.) 

[5064]  Geschichte  des  Alten  Bundes  n.  seines  Volks.  In  öbersfchtl.  Znsam- 
menhang für  den  Scfaulgebrancb  dargestellt  von  F-  Bertsoh,  Pfarrverweaer. 
Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  J.  U.  tFicktm.  Stuttgart»  Basser.  1858.  V  a.  56  S. 
qu.Lex.8.    (12  Ngr.) 
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(50651  Riiidboeh  för  Lehrer  <al>  äoterrfchtf f cfien  lehamrVaot'  biliH»etier  Ge- 
Mfaicftten  io  d^r  Vo!l«cholc.  Von  A.  Schilbe,  T.  Henkel.  F*  Bet.  2  Bde. 
%,  verb.  n.  verm.  Apfl.  1.  Bd.:  Geschicbteo  des  alten  TesUments.  Casaet. 
I.  G.  Lnckhardt.   tSS».    XVai^»S.  gr.8.    (2Thfr.) 

[5066]  Biblisches  Sprueb-Begisier  odec  Handbacb  xar  Brletchtemog  des  Aof* 
fiodens  der  biblischen  Sprüche.  Bearbeilet  für  Prediger  «.  Lebrer  ven  0.  S« 
Brendel.    2.  Term.Aufl.    Leipzig,  Hayoef.  1858.    88  8.  gr.  8.     (d.  ]2Ngr.) 

[5U67|  Der  Rioderengel.  Sprucbbücblein  för  (rocnme  I^tnder.  MitLathera 
Brief  an  sein  Söhaleia  H anstehen  ii.  Bildern  vao  C.  Peschel  o.  C.  Richter. 
Dresden,  Gaber  u.  Richter.  1858.  60  S.  u.  18  Holzscbntaf.  u.  Anh.  10  S, 
br.8.     (II.  f2Ngr.)  .  .  1 

[5068]  Toliständigesi  Schul- Gebelbacb.'  3.  ne«  bearb.  Autt.  (Vpin  PMor 
B.  H,  Rramm.)  Langemhilza,  Schulbuchh.  d.  Thor.  L.'^Y*  1858»  XVI  u. 
244  8.  gr.8.    (15Ngr.) 

GebetbueUeia  fiir  chriatliche  Seholeo,  enth.  Feitpekcte.  Margen.,  Abead-  a.  Tiieb- 
KeBete  von  K*  F.L.jtm4tt  Pattor.  Neuitr^llt« ,-  ■anrävlts.  -1857.  Vtt  u.  &S  S.  8. 
(«.  84  Nut.)  ,  .      : 

6e^«te  fir  KiiMl«r  I«  ScIitiU  im«  Hbos.  Vöa  X.  Bernhardt  L«brer.  TtltÜkttt: 
Scriba.  1831.    VUI  a.  143  S.  gr.  16.   (7»  N^.)  ,  ^  »■«^5. 

[5069]  Evangelische  Scbnlgebeie.  .  Von  L  JS^Am^ke,  AatecbeU-  2  Thle. 
^  Terb.  Q.  \erm.  Aufl.    Erfurt,  Otto.'  1858.    8.    (f8N.gr.) 

In-k.;  1.  Katecbitmat-fiegen.  .  Gebets  sn  den  einzelpen  Lehrttuokea  de«  LatiMc, 
Katecbiimoi,  aus  den  13etVlimitierii  der  GIKoblgen  alter  n.  ricaer  Zeit  geiammelt  n.  ffir 
dia  KaCecfaiBmQs.Lehre  geordaet.  XII  n.  210  8.  ~  2.  Gebete  für  daa  CigUche  Sdint* 
Icbea  und  seine  festlichen  Zeitea,  am  den  Betlcantmern  der  Gläubigen  alter  und  neuer 
Zeit  eeu«aialt  and  gntpiiirt.     Tl  n.  116  8. 


[5670]  Israelitischer  Hans-  a.  Schalfreund.  Ein  Rathgeber  hei  der  Eraiebnng 
a.  dem  Unterrichte  der  israelitischen  Jugend  In  Haus  u.  Schule  u.  Organ  für 
das  GemeiodelebeD  u.  den  CalliM.  Unter  Mftivirkopg  von  Mfiigliedern  des 
Lebrer- Vereins  n.  vieler  Lehrer  heransg.  vom  Seminarlehrer  i^.  J^at  o.  Lebtet 
Dr.  B.  Beekt.  1.  Jahrg#  1858w  Juli  -^  Occ.  12  Nrn.  (Beg.  mit  Beitagen.) 
Hänscer,  (Deiters.)  1858.    Xex.  8.    (n.  S^VftNgr.)  ! 

E'07i]    Israelitische  Bcholbibliotbek,  e»  Centralorgan  f*  S^Digoge,  ßcbule'ii: 
a«a.    In  Verbiüdang  mit  asebreren  Gelibrten  herausg.  von  if.  X4em^    1.  Bd^ 
(12 Hefte.)    Mainz,  Le Rom.  1858.    gr.8.    (n.2Thlr.)    ; 

[5072]  Der  Israelitische  Volkslehrer.  Ein  Organ  Tür  Synagoge,  Schule,  Leben 
«.  Wissenschaft  des  Jadenthttaas.  Zar  Läuterung  der  religiösen  Erkenntniss, 
sowie  zar  Fördernng  des  religiöscii  Sinnes,  In  VerbindoDg  mit  gteiebatrebeodeif 
Genossen  herausgeg*  vom  Rabb.  Lpi  Stern  »od  BezirksvähU  S,  SmMmH 
8.  Jahrg.  1858.  (12  Hefte.)  Frankfurt  a.  M«,  Auffartb.  1858.'  gv«  8. 
(0. 1  Tbir.  12  Ngr.) 

[5073]  Haesters'  Fibel  oder  der  Seh  reib- Leseunterricht  für  die  Uoterktassen 
der  Volksschule.  Für  israelitische  Schulen  bearb.  vooa  Lehrer  .Bik\  ffeekil 
Essen,  Bädeker.  1858.  85  S.  mit  Anh.?  HebrUlscbe  Leae^FibeL  Nädb>  etner 
neuen  Methode  bearb.  von  J^m./feeA^.    38  S.   8u    (n.  SNgr.) 

[5074]  Haesters'  Lehr-  ti.  Leseboeb  oder  der  sinnliche  a.  sittKcbe  An- 
schauungsunterricht für  die  Mittelklassen  der  Volksschule.  Für  fsraelitiscbe 
Schulen  bearb.  vom  Lebrer  Em.  Hecht.  Ebend.  1858.  X  u.  230  S.  8. 
(a,  7  Ngr.) 

[5075]  Kleine  Schul  -  n.  Baus-Bibel.  Geschichten  u.  erbauliche  Lesestücke 
aus  den  beil.  Schriften  der  Israeliten.  Nebst  ein.  Auswahl  aus  den  Apokryphen 
Q.  der  Spruchweisheit  der  nachbibliscben  Zeit.  Von  Dr.  Jak*  Auerbach.  (In  2> 
Abtbll.)  1.  Abtb.  Leipsig,  Broekbaus.  18$8.  IX  q.  392  S,  gr.  8. 
(B.  20  Ngr.) 

4* 
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it  Schal*  Hiid  Unterriehtsweseii. 

Attdi  &  4.Ttt.i  ViUiMb«  «Mvlilcht«.  Zur  BeleliraM  «.ETtenvn  ftScMI«  «.Hm. 
Nach  4eiii  Uraa4tMtft  bearb.    N«btt  eiaea  Aatsitf«  tan  dem  B«ch«  T*bi«  o.  Aem  brtdw 

ersten  Buehern  der  Mfekkabier. 


]5076]  mx»  *i^i  h'-iin  niK.  Ur.  Glauben»-  a.  Pflichlenlebre.  Leitfaden  I 
Religioosuoterrichte  der  Israelit.  Jagend  voo  Lp*  Brener,  Rellgiooslehrer.  3. 
verb.  tt.  zniti  Theil  umgearb.  Aufl.  Wien,  Braamailer.  1858.  XIV  0.938, 
gr.8.    (n.20Ngr.) 

(5077]  ^feni0*n  riU9»  ni.  Die  mosaiscb-rabbioisehe  Religionslehre,  kalechettel 
für  den  Unterricht  bearb.  tod  Hirscll  B.  Fassel,  Oberrabbioer.  ^,  omgetf^ 
Aufl.    Groes-Kanfscba.    (Pest,  Geibel.)  1858.    152S.  gr.8.     (ISN^r.) 

ß078|-  tafelDian  miSK.  Glauben.  Pflicht.  Lehrbuch  der  israelitisebea  B^ligiei 
r  Schalen  u.  höhere  Lehranstalten.  Von  Dr.  J.  Schwan,  Rabb.  l.,2,«. 
3.  CursuB.  '2.  umgearb. ,  mit  religiösen  Dichtungen,  erläuternden  AaioerkaB- 
gen  n.  punetirten  Belegstellen  verm.  Aufl.  Bambei^g,  Büchner.  1857.  IX  ■• 
262 S.  gr.8.    (n.  14Ngr.) 

[5079]  n'W^  i-T'l''n.  „Tora  umicvn/*  [Lehre  u.  Gebot.]  Israelidsebes 
Religionsbuch»  zun&chst  für  Confirmanden ,  dann  für  gereiftere  Scbukr  uber- 
baupt  von  Lp*  StelB,  Rabb.  2.«  vielCach  ▼erb.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  Aaf^ 
farth.  1858.    iV  u.  128  S.  gr.  8.    (n.l2Ngr.) 

(5U80]  SrT3^)3j$  3113.  [F^etib-Emudab.]  Biblischer  Kateebismus ,  ein  LcA* 
faden  beim  fli'eligioi/sunterricht  der  Israelit.  Jugend.  Von  Dr.  Wolfg.  Wci- 
selT,  Prof.  6.  verb.  u.  yerm.  Aufl.  Prag,  Tempsky«  1858.  Vlil  a.  138  8. 
gr.8.    (n.iSNgr.) 

15081 1  yn^  nsITSM .  Glaubenslehre  für  die  3.  u.  4.  Ctasse  der  isralit.  Volks- 
sebuleo.  "Von  HorrZUti,  Rabb.  Pest,  Heckenast.  1858.  VIII  u.  87  8. 
gr.8.    {7VaNgr.) 


(5082]  Theoretiseb  -  praktiseb^r  Handbuck  f.  deo  AnschaaungsDolerriekl* 
Mit  besond.  Berücksichtigung  des  Elementarunterrichts  in  deo  Realien.  Voa 
Ir.  Härder,  VolksschuUehrer.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl%  Altona,  Haaimerlck. 
1858.    XXX  u.  524  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  22Vs  Ngr.) 

[5083]  Die  Sckreibkunat.  Kurze  Geschichte  der  Schrelbkuost  u.  lletbotfik 
des  SchceibttoteirrtcbU.  Von  A.  Fr*  Rick,  Lehrer.  2  Thie.  (In  i  Bd.> 
Reutlingen,  Rupp  u.  Bauer.  1858.  XVIII  o.  215  S.'m.  16  8teinUf.  12. 
(27  Ngr.) 

[5084]  Zehn  Wandtafeln  zum  Schreibnnterricbl  In  deutseher,  eogiiseber  u. 
Canslefsebrift  f.  Latein.*,  Real-  u.  deutsche  Schulen.  Von  6.  W.  RaaMT, 
Scbullehrer.  Litbogr.  Tuttlingen,  (Kling.)  1858.  qu.  Imp.  Fol.  (n.  1  Tbtr. 
%  Ngr.) 

[5085]  Schulvorschriflen,  geschrieben  u.  unter  Mitwirkung  der  stftdt.  Schreib- 
lehrer Magdeburgs  berausgeg.  von  Jol.  Brfi^&er.  Deutsche  Handsebrift 
1—6.  Heft.  3.  Aufl.  Magdeburg,  Fabrieius.  1S58.  h  12.mh.  Bl.  qu.  4. 
(k  n.  10  Ngr.)  —  Englische  Handschrift.  Deutscher  Text.  6  Hefte,  3.  Aufl. 
Ebend.  1858.    h  12  lith.  S.  qu.  4.    (h  n.  10  Ngr.) 

Waadvorichrlfteo  fSr  ieo  Sehreib -Leee- Unterricht.  (KaUinaphUebe  Vorlege- 
blitter.  10.  Abtk.)  Langensalia,  ticbnibach.  d.  Thur.  L.-V.  1858.  4  lith.  Bog.  q«.  ivp. 
Fol.    (10  Ngr.) 


MitteU  Schreib-Bficher,  welche  für  die  Schuler  inr  leichteetea  n.  genaveetea  Aach- 
bilduog  stafen weise  forttchreitead  nitRttckticht  anf  die  Tactir«Metbede  vorgeechricbea 
lind  von  Jos.  Pokorny^  Lehrer.    Carrent  10^  IS.  Heftn.  Engliiche  Schrift  6  —  13.  Heft. 


kea.  12  lithogr.  S.    Brfina,    Winiker.    1858.    qti.  gr.  8.    (o.  1\  Ngr.;    eioMlae  Hefte 
(a.  n\  Ngr.) 

[5086]    Die  Stenographie  [Kurzschrift]  f.  die  deutsche  Jugend.    Ffir  Schalen 
u.  zum  SelbstunterricDt.    Nach  Gabelsbergers  System  bearb.,  mit  Rücksicht 
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ardieneaeMDBcbrdbweism.  2-- 4*HeA.  Leipzig,  Kollmano.  1858.  29 
^  40  lilh.  S.  gr.  8.    (Ii  6  Ngr. ;  cpl.  24  Ngr.) 

1087]  Pralctischer  Uoterriclit  zur  Jeichten  o.  schnellen  Selbsterleraaoff  der 
iBemonJk  od.  des  kfinstlieheo  Gedictttoisses,  sowie  zor  Tscliygrapliie  od.  der 
khneilschreibelEunst.  Von  J.  B.  ■•BtOff,  Lehfer.  Erfurt,  (Mfiller.)  1858. 
88.  12.     (n.8Ngr.) 

S088|  Wand-Torlagen  ZQ  eioem  sturenmXssfgen  Zeiehnnngs- Unterricht  in 
ler Toliissehule.  VooFn. Osell.  I.Heft.  Cbur,  Gnibenmano.  1858.  18 
IteisUf.  gr«Fol.     (n.  12  Ngr.) 

5089]  Master- SammluDg  f.  das  Linearzeicbnen.  1 50  geomell'isehe  Orao» 
sente  mefslens  in  griecb.,  arab.  u.  gotbischem  8t|l  nebst  Constructionen. 
'fir  Realschulen,  Gewerbscbuien  n.  Gymnasien,  zugleich  eine  Motivsammlung 
'.  Künstler  u.  Bautechniker.  Von  0.  Fischer,  Reallehrer.  (In  5  Lieff.)  1.  u. 
!.Lief.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf.  1858.  24SteinUf.  m.TextS.  1^72.  4. 
[I  n.  1 4  Ngr. ;  der  Text  apart  k  Lief.  n.  4  Ngr.) 

1090]  ADfangsgrQnde  für  den  Unterricht  fm  Zeichnen  nebst  einer  metbod. 
bleitiiDg  fär  Lehrer  u.  Schaler  der  4.  Klasse  der  Hauptscholen.  Ton 
h.  Ant  Jarisch,  Weltpriester  u.  Scholratb.  Mit  mehr  als  300  Ff  gg.  (auf 
ii  Htb.  S.)  2  verm.  Aufl.  Wien,  Mayer  d.  Co.  1858.  I?  u.  28  8.  gr.  8. 
PI  Ngr.) 

[5091]  Zeichnen -Schule  f.  Kopf«  a.  Figuren -Zeichnen.  Von  |]60.  Koch, 
Lehrer.  1 — 4.  Uef.  Cassel,  Scheele.  1858.  10  Steinlaf.  hotoo  3  In  Tondr. 
IiDp.Fol.     (kn.24Ngr.) 

|5092]  Anfangsgründe  im  Zeichnen  u.  in  der  Geometrie.  Von  J.  Lodl,  Lehrer. 
1.  Abth.  1 .  Heft.  Mit  10  (lithogr.  u.  chromolith.)  Taf.  Prag,  (Dominicus.) 
1S58.    24  S.  Od.  Zeichnangslheka  10  SteinUf.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

^  Voilf  9elilitt«r  fnr  elii«B  grftudllclie»  UaUrrlebt  im  El0M«atar^ZeldiiiMi.  Vnm  L, 
ftm«,  Lehrer.  1.  n.  2.  Heft:  Gevattliolge  Figarea.  1.  a.  3.  Alilli.  (k  S SiaSntafela.) 
UngeoMlz«,  Schnlbachh.  d.  Thur.  L.-V.  IS58.    qa, «.    (k  4  Ngr.) 

15093]  Linearzeichnen.  l.Thl.  Eine  umfassende  Sammlung  geometr.  Con- 
structionen sjsteroat.  geordnet  f.  techn.  Schulen,  Techniker  n.  Bauh*nd werker, 
m*  347  Ff  gg.  auf  16  Taf.  Von  Cfeo.  ■flllor,  Zeicbnenl  ehrer.  Iserlohn,  Btfdcker. 
1858.    VII  u.  113  8.  8.    (1  Thr.) 

Tbeoretiich - praktiiche  Schale  dei  Sitaationi- Zeich aene  mit  beeoaderer  Berück, 
^■wigung  der  Terraia-Darstellungen  aech  Modellea.  Fiir  Militär-  a.  pohrtechn.  Schu* 
^■n.  aomtlgo  wUeeaechaftl.  lastitnte,  so  wie  sam  Belbetaaterrleht  ton  C.  th,  Seutts. 
Himn  l&  Modell«  auf  4  Tef.  u.  10  Bl.  Uthogr.  PUac.  Caaeel»  1857.  «tS.  ai,  1  Steiataf. 
''•».«.    (B.12Tfclr.) 

[5094]  Vorlagen  zum  Elementar-Unterrichte  Im  Freihandzeichnen  f.  Schulen, 
sowie  zu  Selbstäbnngen,  nebst  erläuterndem  Texte.  Von  H.  Wolskaupt, 
Zeicbnen-Lehrer.  l.Abth.  10  Hefte.  Mönchen,  Fleischmann.  1858.  ä  12 
BKiniaf.  q«.  Fol.  m.  2—11  S.  Text.  4.    (k  n.  15  Ngr.) 

y,  2eiehaen.SckBle  für  Lehrer  aad  «am  Selbit-Uaterricht.  13.  a.  14.  Heft.  Glogaw, 
'»••■iing.  1858.    k  n  SteinUf.  qu.  gr.  8.    (k  6  Njr.) 

[50951  Das  axonometriscbe  Zeichnen  f.  technische  Lehranstalten,  Grewerbe- 
^  lodustrie-Schulen  dargestellt  ■.  begründet  von  Allt.  Ph.  Largladir,  Prof. 
llfJThlo.)  l.Thl.:  Theoretische  Begründung.  Frauenfeld,  Verlags-€ompt. 
i<*^.    VIII  u.  40  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5096]  Winke  f.  Gesanglehrer  in  Volksschulen«  Von  Bild.  Laige,  Seminar- 
(8  71    ^'  "«»wÄnd.  Aufl.    Berlin,  Springers  Verl.  1858.    VI  u.  74  8^  br.  8. 

den   a  l'heoretisch-praktiscbe  Harmonie-  u.  Compositionslehre  f.  PrSparan- 
•r°!  ^*<»iosrlst6n,  Schullehrer,  Organisten,  Cantoren  n.  alle  Freunde  der 
l!i««l-    Von  J.e.  Lehmann,    l.u.2.  Lief.    Erfurt,  Körners  Verl.  1858.     , 
"»•8.t^l.  hoch4.    (kn.l5Ngr.)  Cnoalp 
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54  Schul'  aad  UnUrriohtBwesen. 

15098]    Anweivnng  luin  Gesiog-Unterrlehte  io  der  Volksselittle.     Wtm  I. 
Liellter,  Musikdir.  u.  SemiDar-Musiklahrer.    Essen,  Bldeker.  1858.    IttS. 
gr.8.    (15Ngr.) 

|509i>]  Graodriss  einer  Oiiganisetioa  der  «llgemetneii  ebristlleli-kirchlickn 
Gesangs Eriiebang  gemäss  den  aligcmetoeD  leilenden  Grondfrincipiea  dv 
neuen  Preuss.  Schul-RegulaliTe.  Von  J.  0.  F.  ThomascKik.  1 .  Tbl.  Pidigi* 
gfscbe  Leitung  n/erzieh.  Lebensscbuiung.  Rastenbarg.  (Berlin«  W.  SchaiaeJ 
1857.    XIV  u.  208  8.   gr.8.    (n.  lÖNgr.) 

Oeianf-Untenicht  für  Schuleo.  Ein  methoditcker  LeItfaA«»  i»  «  Abtbll.  «Mfl. 
TUts.  2.  Kanat.  N«bit  2S  iwti-  u.  dreitUmmigeii  Liadtrn.  2.  Aun.  Rilfic*kciB. 
Oetttf  nberg .  1S6S.    «S  S.  S.    (».  5  Ngr.) 

PrektUck«  Schr^ibtiBStekule,  eis  Ueb«ii|r>k«ck  ffir  daa  Schreibea  md  Slapea  d»> 
fiieker  T«Btiti«  a.  Liader.  Von  H.  ffeMe.  S.  Cuniiis.  M*id«bars,  Heinrtckftkrf» 
185S.    96  8.  $t.%.    (10  Ngr.) 


[5100)  Deotscbe  Scbnlgrammatik  f.  böbere  Schulen.  Herausgeg.  von  Lekm 
der  RealscbuJe  zu  Aonaberg.  In  3  concenirisch  skb  enreiienidea  Kmsfs. 
1. Kursus«  f.  den  Unlerricbt  in  den  unteren  Klassen  berecbnei.  Uersoffif. 
von  Dr,  Üor»  Spiäss  u,  Br.  Bm'Utf  I^ebrern.   2.  verb.  Anfl«    ÄAasbefg,  üeaae. 

1858,    XI 0.  60  8.  8.    (n.  8  Nr.) 

[5101]  Deutsche  Grammatik  n.  8tiläbungen  zunächst  f.  GewerbV  ■.peal- 
schulen.  In  Korsen  von  Dr.  ifoata&O«  Lehrer.  3.'  verb.  Aufl.  I.  Korsns. 
Nürnberg,  J.  L«  8cbmids  Verl.  1858.    XU  u*  104  8.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[5102]  Praktischer  Lehrgang  der  deutschen  Sprache.  Von  Dr.  K.  Bniie- 
IMU«. K. Kr«at,  Proff.  Fraaeofeld,  Verlags-Comploir.  1858.  IVo.€8S. 
gr.  8«    (n.  6  Ngr.) 

15103J  Grundregeln  der  deutsehen  Sprache  f.  die  unteren  Klassen  der  Kaoteof- 
sebule ,  der  Progjmnasien  u.  Sekundarscbolen  des  Kantons  Bern  Tön  K-  Ml- 
ger,  Lehrer.  Auszog  aus  der  dentchen  Sprachlehre  von  Dr.  Thd.  UoHcr, 
neu  bearb.  von  F.  Eding&r.  Bern ,  Delp.  1858.  94  S.  m.  3  Tab.  gr.  8. 
(n.  n  Ngr.) 

(5104]  Die  Anfangsgründe  der  deutschen  Sprachlehre  in  Regeln  a.  AufgakeB. 
Von  Dr.  1.  W.  QStzlnger.  8.  Aufl.  Leipzig,  Hartknoch.  1858.  XVI «.  247  8. 
8.    (n.  10  Ngr.) 

|5105]  Lehrgang  u.  Lehrstoff  U  den  Unterriebt  in  der  deutschen  Sprache. 
Zum  Gebrauch  io  der  Oberklasse  von  Knaben«-  a.  Mädchenschulen,  sowie  f.  ik 
untern  Clatsen  von  Realsehnlen  u.  Gymnasien.  Salzlehre  n.  Stilübonge«. 
VonE.erftf.    Leipzig,  KiinkhardL  1858.    IV  u.  152  S.  gr.  8.     (12  Ngr.) 

[5106]  Heuristische  Scbnlgrammatik  f.  deutsche  Volksschulen.  Von  Fr* 
Barder.    Altooa,  Schlüter.  1858.    IVu.  164  8.  12.    (n.SNgr.) 

15107]  Kleine  deutsche  Sprachlehre.  Nach  Becker- u.WurstschenGmndsätzea 
bearb^  f.  Stadt»  u.  Landschulen  u.  ihre  Lehrer.  Von  H.  Kaiger,  Lehrer. 
6.  Ausg.  Langensalza,  Schulbuchb.  d.  Thür.  L.-V.  1858.  VIII  o.  128  9. 
8.     (9  Ngr.) 

[5108|  Praktischer  Lehrgang  f.  den  deutschen  Sprachualerricbt«  Ein  Haod- 
u.  Hülfsbucb  f.  Lehrer  an  Semioarien,  Burgerschulen  u,  gehobenen  Volks- 
schulen. Von  I,.  KeUnor«  1*  Bd.  A.  u«  d.  Tit. :  Denk-,  Sprech-  o.  Schretb- 
Schule.  10.  verm.  Aufl.  Erfurt,  Otto^  1858.  XVI  u.  254  S.  gr.  8. 
(n.  24  Ngr.) 

(5109/  Grundsätze  u.  Lehrgänge  f.  den  Sprachunterricht.  Von  A.  LOeit 
Seminar-Dir.  2.  yerb.  Anfl.  Leipzig,  Brandstetter.  .1858.  IVu.  67S.  gr.8. 
(n.  6  Ngr.) 

Die  Ergebnitie  de*  gramaMtiachen  UnterrichU  in  m akr klaatigen  Burgeridivl». 
Nach  method.  GrundaaUan  geordnet  u.  be^rb.  von  Attg,  LübtM,  Semin.-Dir.  2.  verb. 
Aufl.    Eband.  185S.    44  S.  gr.  8.    (n.  3  Ngr.)  ^  t    . 
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[51 1 0)  SciHiIgnmiiiitlii  der  Moboehdeatscben  Sprache  f.  die  oniern  n.  mtUlem 
CiassaB  hiilMrer  Unterrtchtsaosulten,  Secondarsdbolen  u.  8.  w.  von  H.  UttlBg, 
PmC.  3«  durehgeseh.  Aafl.  Zärich,  Meyer  u.  Zellers  Verf.  1856.  YIII  o. 
»6S.  8.    (D.  12Ngr.) 

151111  Der  Sprachonterrichl  in  der  Yolksscbale,  Eine  erlXoterode  Beigabe 
mutn  Unterrfebtaplao  f.  die  reformirten  deotacfaeD  Primiaracbaleo  des  Kantons 
Baro.  VoDH.laif,8eniinar-Dir.'  Bern,  (Dalp.)  1S57.  Villa. 200 9.  gr.8. 
(o.  22Va  Ngr.) 

1 5 1 1 2]  Der  denCsebe  Spraebanterriebt  In  der  Volksschale.  Von  A.  W.  Pfll&L 
»anzig,  (Saunier.)  1858.    448.  gr.8.    (o.  10 Ngr.) 

Leitfadea  .beim  Uoterricht  io  der  douUchen  GranunatiV  für  unter«  KUiteii  liolierer 
LchranttAlren.  Von  E.  RoMmanH,  Leiirer.  Mfintter,  Coppearntli.  ISSS.  Vlll  «.  n  S. 
^.S.     (5  Ngr.) 

(51 I3J  .Leitfaden  f.  den  Unterriebt  in  der  dentseben  Spracbe«  Für  die  Zög- 
lioge  höherer  CJoterrichtsanaUlten  bearb.  u.  nach  dem  von  Seite  des  hohen 
Unterrichtsministeriums  vorgeschriebeoeD  Lebrplaoe  eingerichtet  von  Jak. 
8f Itzer,  Lehrer.  Formenlehre  u.  Rechtschreibung^  Satzlehre,  loterpunctions- 
lebre,  Metrik.    Wien,  Mayer  u.  Co.  1858.    VIII  n.  159  S.  gr.8.    (15 Ngr.) 

Uilfsbuch  für  den  Unterricht  in  der  denttchen  Sprache.  Naeli  de«  Lakrplane  Air 
Volks-  n.  Tochteraebnien  bearb.  von  Jak.  SpiUer.  Lahrer.  3.  Sebuliahr.  2.  veroi.  Aafl. 
Wien.  Majer  n.  Co.  1856.    66  S.  S.    (1|  Ngr.) 

[5t  14]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  dealschen  Sprache.  Von  E.  H.  Wich- 
mamn.  l .  Corsns.  Der  einfaehe  Satx.  Angelehnt  an  Dr.  Magers  „Deutsches 
Lesebuch.««  I.  Bd.  Hamburg,  Jowien.  1858.  32  8.  gr.  8.  (n.  6  Ngr.) 
r—  2.  Cnrans.  D%t  zoaamtBengesetxte  Satz.  Ebend.  1858.  32  S.  gr.  8. 
(n.  6  Ngr.) 

(5115]  Deutsches  Spraehbuch  f.  deutsche  Schulen.  Nach  den  Resultaten  der 
Beoerwa  bisUr.  Spracbforacbiiog  auf  daia Gebiete  der  Leiikologie  o. Grammatik 
bearb.  von  H.  TM.  Traat,  Lehrer.  Leipzig,  Brockhaua.  1858.  XX  u.  239  8. 
S.    (n.  15  Ngr.) 

(5116]  Der  schrifllicbe  Gedanhenansdrnck  u.  das  natargesebiehtUcb  Sachliche 
in  der  3.  Haoptschnlklasse.  Ein  beqoenes  Handbuch  zum  2.  Spraeh-  «•  Lese- 
buche,  mit  160  Aufgaben  u.  zahlreichen  Erläuterungen  von  P,  BeriUiard,  Lehr. 
2  Thie.    Wien,  Sallmayer  u.  Co.  1858.    gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Inh.:  1.  Der  •chriniieb«  Gedankenavidmelc.  Sats  and  Anftats.  X  n.  1408. 
(a.  10  Ngr.)  —  2.  NaCnfgetchicbtliche  Mittheilancen.  Zar  Erganznng  and  Beicbreibnng 
«er  In  dam  2.  Sprach-  n.  Leaebucha  namentlich  anfgeMhltea  Thiere  oder  in  LeteitSclcen 
erwähnten  Naturkorper.    Yl  o.  70  S.    (n.  8  Ngr.) 

[51 1 7]  Methodisch  geordnete  Stoffsamailong  zu  Sprach-  o.  Anfsatatibungca  f. 
Volksschulen,  besonders  f.  höhere  Knaben-  ••  Midcheoklaasea  u.a.  w.  von 
Jos.  Hahnankamp,  Lehrer.  4.,  sehrverm.a.  verb.Aufl.  Wien,  Sallmayer  u. 
Co.  1858.    VI  u.  174  S.  gr,  8.    (14  Ngr.) 

Uebangtboch  für  den  Unterricht  in  At  deotichen  Sprache  and  im  achriftlicbcn  Ge- 
daakenausdniek  von  J.  Borchers  aad  T.  M^.  DaeveL  2.  Heft.  Pur  die  Hand  der  Schüler 
in  Mittelklnsaen.    Kiel,  Schröder  a.  Co.  18S7.    112  S.  8.    (n.n.  6}  Ngr.) 

15118]  Hülfsbuch  zu  deutschen  Stilubongen  in  Mittelschulen.  Von  Dr.  Beo. 
W.  Hopf.  3.  umgearb.  o.  mit  ein.  Aufgabensammlung  verm.  Aufl.  Nürnberg, 
J.  L.  Schmids  Verl.  1858.     IV  o.  192  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

(5119]  Praktische  Anleitung  zur  Anfertigung  deuUcher  AnfsäUe.  Von  fr. 
KSnier,  Prof.    3  Hefte.    Halle,  SchrOdel.  1858.    gr.  8.    (h  n.  8  Ngr.) 

Inh.:    1.   Erzählung  n.  Beachreibong.    IV  «.  80  S.    2.  Briefe  u.  Oeichafttavfaätsc.  > 
18  8.    S.  Abhandlangen.  60  S. 

Aofsatzschule.  Sammlung  von  Stoff  zu  Aufsatz9bnngen  f.  geübtere 
biiler.  Zusammengestellt  n.  mit  zahlreichen  Aufgaben  versehen  von  J.  H. 
HSviir*  Lehrer.  Langensalza,  Schulbuchb.  des  Thür.  L.-V.  1858.  XVI  u. 
5608.  gr.8.    (1  Thir.) 
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1513t]  W.  RdUBS  methodisch»  Haodboch  f.  den  Unterricht  in  dca  deotsdin 
Stilubaogea.  Ein  Leiifadeo  f.  Lehrer  an  Volks-  u.  Bürgerach  ölen.  3.,  vcit. 
Aufl.,  besorgt  da  rcfa  F.  5frd6tn^,  Semio.- Lehrer.  Mit  ei  oem  Vorworte  von 
Rector  Otto  a.  8emin.-Dir.  Hasse.  Esseo,  Bädeker.  1858.  VIII  a.  223  8. 
m.  1  SteiDtaf.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

19122]    AoleituDg  zum  sebriflUcheii  Gedaokeiivortrage  |.  Schule  o.  Haas  vse . 
.  H.  Pnchner,  Studienlehrer.    4.  verb.  Aufl.    Regeasbarg,  Pasiet  185& 
XV  u.  271  8.  gr.8.    (15Ngr.) 

[51Z3]  Aufgaben  ^um  deutschen  Sprachunterricht.  Für  Lehrer  n.  Schalet 
der  II.  u.  III.  Volksschulklasse.  Eine  Beigabe  zu. dem  »^kleinen  deatscheo 
Sprachschäler*^  von  Fd.  Schubert,  Dir.  Wien,  Mayer  u.  Co.  1858.  lY  «. 
127  8,  8.    (9  Ngr.) 

[5124]  Die  sprachlichen  Uebongen  in  der  dritten  Haoptschulklasse.  Für  Lehrer 
u.  Schüler.  Auf  Grundlage  der  Sprachübungen  des  Sprach^  u.  Leseboeha 
bearb.  von  K.  Schubert,  Lehrer.  Wien,  Satlmayer  u.  Co.  1858.  Vifl  o. 
192 S.  gr.8.     (0.15 Ngr.) 

[5125]  Wörterschatz  für  Volkschuleo.  Zugleich  ubersicbtl.  geordneter  Leit- 
faden beim  Unterrichte  in  der  deutschen  Rechtschreibung  u.  vergleicheodes 
Handwörterbuch  für  Schüler  von  K.  F.  Leuschel,  Bürgerschullebrer.  Aooi- 
berg,  Nonne.  1858.    VIII  u.  67  8.  8.    (6  Ngr.) 

[5126]  Sind  zur  Erlernung  der  deutschen  RechtschrelbaDg  besondere  Reielo 
nöthig?  Ein  Gutachten  aus  der  Schulstube  von  L«  Voifram.  Leipzig,  Schliche. 
1858.     52S.  gr.a.     (n.  10  Ngr.) 

1 5 127]  Die  deuuche  Rechtschreibung  f.  Volksschulen  tt.  lem  PrivatgcbriOfh. 
Mit  ein.  Anh.  von  ähnlich  lautenden  Fremdwörtern.  Von  Ant«  BuL  Wiestn- 
steig,  Schmid.  1858.     173  8.  8.    (12  Ngr.) 

[5128]  Deutsche  Recht^chreibuiig  nach  Rad.  v.  Baomer.  Regeln  ••  Wörter- 
buchlein  von  B,  B.  B9gg.  Ellwangen ,  Hess.  1858.  26  S.  8.  (hur 
n.  4  Ngr.) 

i5129]    Rechtschreibübungeii  für  den  ölTeDtlicbeD  a.  Privatuoterricbt.  Vm 
.Bofbain,  Lehrer.    Stuttgart,  NiUsehke.  1858.    91  S.  gr.8.    (n.SNgr.) 

Dentiche  Rechtschreibung.  Vorichläg«  zanachit  für  die  Scbnle  von  ^' fl'^^ 
Oymn.-Prof.  [Abgedruckt  Mi' dem  Correipondens-BUtt  für  die  belehrten-  ub<k««>- 
•chalen.    1858.    Nr.S— 6.]    Staltgart,  MeliJerft  Verl.  185S.    82  8.  gr.8.    (5 Ngr) 

Gmndbegriffe  der  deutichen  Rechtsebreibnng  u.  Sprnebe  fn  Fragen  n.  \ntw»rtt* 
für  Sebuler  in  Volktaehalen  u.  aof  dem  Lande  von  J,  F.  W,  Krüger,  Caotor.  2.  Avt 
Scbwerin,  Oertsen  u.  Sebloepke.  1858.    VI  n.  34  8.  8.    (4  Ngr.) 

(5 1 30]  Die  deatscbe  Rechuchreibung.  Ein  Leitfaden  für  Zweifelhafte  tod  Dr. 
Koir.  llckelgeB.  Nebst  einem  Wdrterverzeichniss.  Leipzig,  Weber.  18». 
Vm  u.  119  S.  gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

[5131]  Die  deuteche  Rechtschreibung  nebst  ein.  kleinen  Wörterverzeichoisse. 
Auf  Grundlage  der  jüngsten  Reformen  theor^t.  u.'  prakt.  bearb.  von  ]»• 
SpiUer.  S.Schuljahr.  Wien,  Mayer  u.  Co.  1857.  IVu.SSS.  8.  O^h^-) 
—  4.  Schuljahr.     1.  Heft.    Ebend.  1858.    IVu.  128S.  8.    (9  Ngr.) 

Die  Kamt,  jtfdei  Wort  richtig  ichreiben,  recht  veritehen  und  gebranchen  ul«n^ 
nder  die  inttere  nnd  innere  Schreibricbtigkeit.  Eine  ToUcBthümlicbe  Anleitii*r  ^ 
Uebnng  im  acbriftlicben  Gedankenaiudnck  fiir  diu  eeachiftaleben.  Nebit  Angtb«  «er 
ffewShnlichiten  gleicblautenden  n.  Fremdwörter  n.  der  ublicben  Abbreviatnren n. i-h^ 
Nach  den  neneaten  nnd  clficklicfaiten  Metbod«ii.  Mit  Zngmndlegung  der  trwbern  •« 
M.  J.  B.  Volbeding  u.  Anderen  besorgten  Aaagg.  nun  in  6.  gana  neu  bearb.  u.  ■«»  ^L.i 
Aufl.  heranigeg.  von  Dr.  J.  O.  Hantchmann,  Semin.-Inap.  Weimar,  Voigt.  18w-  ** 
o.  114  8.  8.    m  Ngr.) 


[5132]  Lesebuch  in  Lebensbildern  f.  obere  Schulklassen.  Voneio.  VcrevM 
hessischer  Schulmänner.  HI.  Tbl.  8.  unveründ.  Aufl.  Oppenheiai  ••  J^"' 
Kern.  1858.   XII  u.  526  8.  m.  Anh.  16  S.  gr.  12.    (n.  18  Ngr.  f  geb.  Q.  ^3  {«sr*; 
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[5t53]  Lesebtieb  für  preassische  Scbaleo.  1.  TU.  Fär  Schäler  von  6  bis  0 
Jahren.  Heraiugeg.  \on  den  Lebrero  der  höh.  Burgersebnle  in  PoUdaro. 
8.  Aafl.    Mulheima.d.  R.,  Bagel.  1858.    VII  u.  1^40  8.  gr.8.    (n.lONgr.) 

[5134]  Deatscbes  Leseboch  zum  Gebrauche  der  ersten  Schulen.  Prosaische 
Abtb.  1.  Heft.  Zäricfa,  Orell,  Füssli  a.  Co.  1858.  Vlil  n.  100  S.  gr.  8. 
(8  Ngr.) 

[51 35]  Vaterlündisches  Lesebuch.  1 .  Tbl«  1 .  Abtb.  Heraasgeg.  tod  Lehr. 
Jim.  Franke.  6.verb.Aufl.  Weidaar,  Böhlau.  1858.  IVa.84  8.ni.eing«dr. 
Holsschn.  8.    (n.n.  2Vi  Ngr.) 

[5136]  Deutsches  Lesebuch.  Von  R.  iliras  u.  6f.  fiAerllch,  Lehrer.  Mit 
einem  Vonr.  von  Dr.  C  ji,  Hletke,  Dir.  1.  Tbl.  5.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Breslau, 
BirtsVerl.  1858.    XII n. 360 8.   gr.8.    (n.SONgr.) 

[5137]  Lesebuch  f.  die  Mittel-,  u.  Oberklassen  schweixerischer  Volksschulen, 
enthaftend  den  stufennUlasig  geordneten  Lernstoff  f.  den  verein.  Sprach-  u. 
Realnnterrlcht  von  Ser.  Eberhard,  Lehrer.  1.  Tbl.  m.  23  Holzschn.  Zürich, 
Schultbess.  1858.  142  S.  gr.8.  (n.  lONgr.)  —  2.ThL  n.  24  Holzschn. 
Ebend.  1858.    182  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

Eritei  Leiebacb  f  den  vereinigtAB  Lese-,  Schreib-,  Sprack-  n.  Sacb •  Unterrirbt . 
TOD  Dr.  J.  Pöhing,  u.  Geo.Heek,  DU  swei  ersten  Seboljahre.  Darmatadt,  Letke.  1858. 
72  S.  gr.S.    (3  Ngr.) 

fSI38]  Lileraturgescbicbtlicbes  Lesebuch  f.  höhere  Töchterschulen.  Mit  Ans- 
Ifihruogen  u.  Andeutungen  zu  vielfacher  Benutzung  des  Lesestoffes  von  Beet. 
G.  HeilseL  (in  ca.  4  Heften.)  Obere  Stufe.  Heft  I:  Sprach-  u.  Stilproben 
von  der  frühesten  Zeit  bis  auf  Lessing.  Hannover,  Mejer.  1858.  144  S.  gr.  8. 
(n.ri^Ngr.) 

(5139]  Deutsches  Lesebuch.  Von  Dr.  Seo.  W.  Hopf ,  Rekt.  l.Thl.  3.un^ 
verind.  Aufl.  Nürnberg,  J.  L.  Schmids  Verl.  1857.  Vlll  u.  282 S.  gr.8« 
(n.  ISAgr.) 

151401    Deutsches  Lesebuch  f.  katholische  MSdcheoscbulen.    Von  Schulrsth 
gn.  KaBkoffer.    2  Thie.    yVhn,  Wendelin.    1858.    Vlll  u.  133,  Vlll  a. 
141  S.  gr.8.    (kn.SNgr.) 

|5I41  ]  Deutsches  Lesebuch  f.  die  untern  Klassen  höherer  Lehranstalten.  Mit 
Befolgung  der  v.  Hoben  Hannov.  Oberscbulcollegium  ausgegebenen  „Anleitung 
zur  deutschen  Rechtschreibung'*  verfasst  von  Coltaborator  C.  Kuhiieilllind« 

1.  Stufe.  Göttiogen,  Vandenhoeck  u.  Ruprechts  Verl.  1858.  IV  n.  272 S. 
gr.8.     (n.  15  Ngr.) 

[5142]  Lesebuch  f.  Bürgerschulen.  Von  i.  LftbOB  u.  C.  HackO.  2.  Tbl. 
6.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Brandstetter.  1858.  VIII  u.  168  S.  gr.  8.  (n.  6  Ngr.)  — 
3.  Tbl.  5.  verb.  Aufl.  Ebend.  1858.  VUI  u.  200  S.  gr.8.  (n.8Ngr.)  — 
4. Tbl.  5.  verb.  Aufl.  Ebend.  1858.  VIII  u.  216 S.  gr.8.  (n.ONgr.)  — 
5.  Tbl.    4.  verb.  Aufl.    Ebend.  1858.    VIII  u.  222  S.    gr.  8.    (b.  0  Ngr.) 

B143]    Deutsches  Lesebuch  f.  die  unteren  Klassen  der  Gymnasien.    (Von  J. 
Oiart.)    1.  Bd.     7.  mit  Sach-  u.  Worteriäuterungen  verm.  Aufl.    Wien, 
Gerolds  Sohn.  1858.    VI  u.  300  S.   gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

15144]    Deutsches  Lesebuch  f.  dt«  oberen  Klasson  der  Gymnasien.    Von  J. 
iBSark    1.  Bd.    4.  amgearb.  Aufl.    Ebend.  1838.    406  S.  gr.  8.    (1  Thir.) 

15145]  Schul-  u.  Hausfreund.  Von  £•  CiaietmeYer.  IL  Tbl.  Deutsches 
Lesebuch  f.  Oberklassen  der  Volksschulen  u.  Mittelklassen  höherer  Schulen. 

2.  Aofl.    Hannover,  Helwing.  1858.    Vlll  u.  654  S.  gr.  12.    (n.  I2V2  Ngr.) 

55146]    Deatscbes  Lesebuch  f.  Bürgerschulen.    Von  Dr.  G.  Baa^pril,  I>ir. 
t.  gSnzlieh  umgearb.  Aufl.    2.  Abtb.  f.  die  obern  Classen.    Leipzig,  Tbomw* 
1858.    VI  u.  362  S.  gr.  8.    (n.  22  Ngr. ;  1 . 2.  Abtb. :  n.  1  Thlr.  8  Ngr.) 
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{51471  DeaUebes  Lesebucfa  f.  noUr«  Kladsen  höherer  Letannstalten.  Tod 
lamsnorA.    £b«tid.  1859.    XIa.432S.  gr.8.     (d.  18Ngr.) 

[5148]  Auswahl  deutscher  Gedicht«.  Von  Dr.  E.  F.  Schmid,  Lehser.  {\n1 
Kursea.)  1.  Karsus.  Friedberg,  Serib«.  1858.  XII  u.  180  S.  gr.S.  (o. 
10  Ngr.) 

[5149]  Deutsches  Lese-  u.  Spruchbucb  f.  höhere  UoterrichtsaDstalteo ,  (B^ 
lirluacbolen ,  Bürgerschulen  u.  s.  v.]  Von  Recter  J;  W«  StrtlV.  %  Bd. 
1.  Abth.  Auch  u.  d.  Tit. ;  Deutsches  Lesebucfa  f.  die  obero  Klasseo  höherer 
Unterrichtsanstalten  u.  s.  w.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Aara«,  Christeo.  ISÜ 
XVI  u.  380  8.   LeK.8.    (n.  28  Ngr.) 

Leiirca  der  Weisheit  n.  Tagend  iq  i^aierletenen  Fabeln »  Enfihlangen .  Ueirtai. 
Spruclien.  Von  Dr.  K,  Wagner,  23.,  venu.  u.  rerb.,  «instg  reehtmäteixe  Ana.  Leuixig, 
K.  Fleischer.  1858.    XVI  n.  SSO  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5150]  Die  Schule  des  Vortrages  u.  der  Ksthetlschen  BHdtiDg.  Theoretisch  d. 
praktisch  dargestellt  u.  mit  einer  Abbandluog  üb.  die  verschiedenen  Artender 
Dichtungen  tersefaen  von  Jak.  Spitzer,  Lehrer.  Brunn,  Buschak u. Irrigaog. 
1858.    ifVn.  1378.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[51511  Deutscher  Jugend -Almanach.  Ein  Geschenk  f.  fleissige  Kinder  tob 
P.  J.  Beumer.  Neue  Folge.  3.  n.  4.  Jahrg.  h  2  Abthellungen.  Wesel,  BageL 
1858.    4.  Jahrg.  126  S.  m.  8  Steintaf.   8.    (ä  Abthl.  3  Ngr.) 

[5152]  Kinderleben.  Lieder  a.  Reime  aus  aller  u.  neuer  Zeit.  Hftillestr. 
von  L.  Richter.  Geordnet  u.  herausgeg.  von  M .  J.  E.  Volbediag.  4.  Aofi. 
Leipzig,  Brockhajis.  1858.   XViu.  170.S.  8.    (cart.  m.  Goldscfan.n.20N|r.) 

[5153]  Neues  u.  Altes  f.  die  Jugend.  In  Verbindung  mit  Mehreren  heraosgeg. 
von  ein.  Kinderfreunde.  2.  Jahrg.  Mit  6  color.  Bildern.  Ludwigsborg,  Rieho. 
1858.   ,Vlu.2.U8S:  gr.8.    (18  Ngr.;  in  engl.  Eiab.  o«  24 Ngr.) 

{51 54]  Weihnachtsblüthen.  Ein  Taschenbuch  f.  die  Jugend.  In  VerbiDdung 
mit  Andern  herausgeg.  von  Dr.  Gtut,  PH$ninger»  21.  Jahrg.  Blh  8  Kupfern. 
Stuttgart,  Belser.  1858.    294  S.  gr.  16.    (engi.Eiiib.n.  1  Tblr.) 

[5155]  Jahrbuch  f.  die  deutsche  Jugend.  Von  F.  Isid.  Proschko.  Prig, 
Kober.  1858.  IV  u.  120  8.  mit  1  Stahlst.,  3  chromolith.  a.  Itth. Titel,  gr.8. 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 


[5156]  Lehrbuch  der  Arithmetik.  Von  Dr.  F.  V«  Barfuss.  Mit  einem  Ton. 
yonht.KuM9.    Weimar,  Böhlau.  1858.  XVIII u. 292 S.  gr.8.    (o.lTfalr.) 

[5157]  Recbenschule.  Methodisch  geordnete  Aufgaben  zum  Kopfrechnen 
von  A. Berthen,  J.Jikel,  K.Petermann,  L.  Thomas.  l.u.2.Tbl.  3.Terh. 

u.  verm.  Aufl.    Leipzig,  Klinkhardt.  1858.   8.    (27  Ngr.) 

Inh. :  1.  Die  Anfangsgrunde  bis  xur  Regel  de  tri  ohtae  BrGche,  nach  dem  neaeites 
Mass-  n.  Gewiehtssjstem  umgearb.  (194  S.)  2.  Die  4  Grandredinnngsarten  m.  Brficbea. 
Die  Regel  d«  tri  mit  Brüchen.  Die  Zins*,  Oesellschafts.  o.  HlechoDgsrecbsnBg. 
(157  S.) 

[5158]  Lehrbuch  der  Arithmetik  f.  Realschulen  u.  zum  Selbstunlerricbte  von 
Jos.  Beskiba,  Viee-Dir.  u.  Prof.  3.  Aufl.  2.  Ausg.  Wien,  BraamöHer. 
1858.    IVU.240S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

r5 1 59]  Anleitung  zum  Unterricht  im  Rechnen.  I^in  methodisches  Randbach 
f.  Lehrer,  Seminaristen  u.  Prüparanden.  Von  Lehr.  A.  B6hme.  2.  Aufl.  Ber- 
lin, G.  W.  F.  Müller.  1858.     VII  u.  264  S.  gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

[5160]  Rechenbuch  für  Stadtschulen.  Von  Lehrer  A.  Böhme.  IThL  E^o« 
Folge  d.  Rechenbuches  f.  Elementarschulen,  sowie  des  I.  u.  2%  Uebungsbttcbes 
im  Rechnen.  Enthaltend  gegen  2000  Aufgaben  zur  Regel-de-tri  [BracbaaU], 
Zins-,  Rabatt-,  Termin*-  u.  s.  w.  Rechnung.  3.  Aufl.  Berlin,  G.  W.  r* 
MüUer.  1858.  II  u.  76  S.  8.  (n.  5  Ngr.)  ^  Auflösungen.  2.Aa6.  Mil 
Berücksichtigung  der  neues  Gewichts-  u.  Mänzbestimmon^en.    Ebend.  1850. 
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lila. 36 B.  8.  (B.6Ngr.)  —  2.thK  EDtbalteod:  Redactlonstabellen,  Deci- 
mafbraehe,  VerbSUoisse  a.  Proportionen  a.  a.  w.  2.  Aasg.  Nach  dea  neuen 
Gewichts- Q.  Münzbestimoningen  omgearb.  Ebend.  1858.  YIo.  204S.  8. 
(d.  i5Ngr.)  —  Aufl&snogeD.  2.  Ausg.  Ebend.  1858.  5&S.  8.  (n.  lONgr.) 

DecjmAlbruche.  .  Ergiasangtheft  lowobl  dei  Rechcnbnehei  f.  Eiern eoUrtchnlen  ab 
•nch  der  beiden  Uebnngabfleher.  Von  Lehr.  A*  Böhm:  Mit  I  FiRnrenUf.  Berlin,  W« 
«.  P.  »filier.  1868.  U  S.  8.  (e.n.  2}  Ngr.)  ~  Anfloinngea.  Ebend.  1858.  24  8.  8. 
(a.  5  Ngr.) 

(916t]  Resaltate  -xnin  volkstbümUcbeo  Reehenbacbe  f.  ElemeDtarschuIen 
bearb.  von  A.  BltanlUh  a.  W.  €ottSOlialg.  1.,  ^  u.  3.  Heft.  1.  u,  %  Abcb. 
Weimar,  Böblaa.  1858.    8,  8,  16  0.24  8.  8.    (0.8^/2  Ngr.) 

(5162]  Leitfaden  der  Arithmetik  f.  Mittelsckttlen.  Von  Lehr.  J.  J.  EgUw 
Zürich,  Orell,  Füsslia.  Co.  1858.    IV  u.  70  8.   8.    (n.  9  Ngr,) 

15163]    Recheobuch  f.  die  Preass«  Gymnasien  u«  Bärgerschalen.    Von  Dr.  J. 
^Olsing,  Gymn.-Prof.  1 .  Tkl. ,  welcher  die  4  Grandverbindungsarten  (8peslee] 
behandelL    i.Aofl.    Berlin,  Tb.  Enslin.  1858.    108  8.8.    (n.TVsNgr.) 

[5164]  Der  Rechenunte triebt  in  der  Volksscbnle.  Gemeinschaftlich  bearb. 
Ton  Em*  Thd.  Goltzscb,  Semin.-Dir.  u.  F.  W.  Theel.  2.  Tbl.  Berlin,  Wie« 
gandt  a.  Grieben.  1858.  XXIII  o.  399  8.  gr.  8.  (n.  28 Ngr.;  l.u.  2.:n. 
ITbIr.  llNgr.) 

Aveb  u.  d.  TIt.t  Der  Terbondene  Z«bl-,  Sech-  u.  Meeeooterricbt  In  der  Oberkleue 
der  VoUctichule.    Beerb,  ron  Em,  Thd.  OolUseh, 

[5165]  Compendiam  f.  den  aritbmetiseben  Unterricht.  Mit  besond.  Anwen- 
dung auf  die  VerhUltoisse  der  Land-  o.  Forstwirtbsehaft.  Zum  Gebrauche  f. 
Lehranstalten  u.  xum  Selbst ant^rrieble  von  Prof.  Fr.  Habcrlandt.  Wien,  Bran* 
maller.  1858.    YIl  n.  245  S.  Lex.  8.     (d.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

(5166]  Arithraetisebes  Exempelbucb  f.  den  Schul-  u.  Privatunterricht.  Von 
Lehr.  Chr.  Hahn.  I.Kursus.  5.  Aufl.  Frankfurt  a.  M. ,  Sauerläoders  Verl. 
1858.    88  S.   gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5167]  Praktische  Kopfrecbeoschole,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  gleich- 
aeilige  Beschäftigung  mehrerer  in  einer  Klasse  versammelten  Abtheiluogen. 
Von  Chr.  Hapnlch.  6.,  durchaus  verb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Langensalza, 
Scholbucbh.  d.  Tbür.  L.-V.  1858.    VIII  u.  356  S.    8.    (24  Ngr.) 

[5168]  Methodisches  Lehrbuch  d.  Denkrechnens  sowohl  im  Kd)>fe  als  m.  Zif- 
Tem,  f.  Volksschulen.  Von  Pfr.  Jak.  Heer.  3.  Tbl.  3.,  ganx  umgearb.  n. 
verm. Aufl.    Zürich,  Scbulthess.  1858.    IIlu.  124S.  8.     (n.8Ngr.) 

Semmlnng  von  Aufgeben  eni  der  niedern  Arithmetik.  Für  Bürger-  n.  Reelechulen 
TOB  Dr.  R.  G.  Htrimg,  %.  Yerm.  Aefl.  1.  Heft:  Die  vier  Speciet  m.  geneen  onbeneeeten 
n,  benennten  Zeblen.  Leipzig  a.  Megdebnrg,  Gebr.  Beentch  Verl.  1858.  IiIn.60-8. 
gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[5169]  Lehrgang  d.  Rechenunterrichts  m.  gleichmässiger  Berücksichtigung  d« 
Kopf-  u.  Zifi'errecbnens.  Von  J.  Fr.  Heuner.  2.  durchaus  umgearb.  u.  verm« 
Aufl.  Mit  1  lith.  Figurentaf.  Ansbach,  Seybold.  1858.  VIII  u.  368  S.  gr. 8. 
(n.24Ngr.)| 

[5170]  Lehrbuch  der  Arithmetik  f.  die  erste  Unterrealklasse.  Von  Dr.  Edler 
T.  Königsberg,  Dir.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1858.  IV  u.  100  S.  8.  (n. 
10  Ngr.) 

[5171]  Aufgaben  zum  praktischen  Rechnen.  Für  Real-,  Gewerb- u.  Bürger- 
scbttlen.  Von  Dr.  E.  Kleinpaul,  Lehr.  3.,  besonders  auch  mit  Rücksicht 
aaf  die  neaesten  Münz-  u.  Gewichts-Verbiltniese  verb.  u.  verm.  Aufl.  Barmen, 
Langewiesche.  1858.    IVu.  160S.  g^.    (n.  12V2Ngr.) 

[5172]  Leitfaden  der  Arithmetik  u.  Algebra.  Für  den  Schulgebradcb  bearb. 
von  Lehr.  F.  Lentz.  1.  Corsus:  Die  vier  Grundoperationen.  Hamburg,  Würger* 
185».    lVn.44  8.gr.  8.    (7»/,  Ngr.)  Di,„edbyGoOgle 
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[5173]  RechfDbach  L  RealscbnleD  u.  uptere  GymnasialkUssen ,  mUBcraek- 
sichtiguDg  der  Aeuesten  gesetzi.  Bestimmuiigeo  üb.  Müdzcd  u.  Gewicbie.  Vm 
Lehr.  6.  Th.  Loebftitl.  t.Thl.:  Die  vier  GrandrecbnuDgeo  m.  uQbeoaoaiea 
o.  benaDDieo  Zableo»  gemeioen  u»  lebntbeiligen  Brücben.  Hildesheiis,  Ger- 
stenberg.  1858.  VIII  u.  167  S.  gr.8.  (d.  lONgr.)  —  Amworteobeft.  l.HefU 
Ebenü.  1858.  Illu.  A8S.  gr.8.  (D.7i/^IVgr.)  —  2.Thlr.:  Die  lasammeo- 
gesetzleren  RecbnuDgaarteo.  Ebend.  1858.  VII  u.  216S.  gr.  8.  (n.  lONgr.)— 
▲otworteoheft.  lt. Heft.  Ebend.  1858.  Illu.  51  S.  gr.8.  (n.  5  Ngr.) 

[5174]  Recbenbucb  f.  deo  Schalgebrauch  bearb.  vob  J.  Oh«  Htjer.  (In 
4  UeftQii.)  1 .  Heft :  Die  4  Grund recfaiaogen  mit  anJienaiiDtea  o.  gteichbentim- 
teo  gaozen  Zahlen.  Hannover,  Hahn.  1858.  IV  u.  64  8.  gr.  8.  (n.  3  Ngr.)  — 
Antwortenheft.  Resultate  nebst  Zwischen-Resultaten,  Ausrechnungen  u.  Ad- 
merkuDgen.    I.Heft.    Ebend.  1858.    28 S.   gr.8.     (B.2Ngr.) 

[5175]  Aufgaben  zur  Erlernung  u.  Uebung  der  im  bürgerlichen  Leben  vor- 
kojDoneiiden  Rechnungsarten.  Vou  Rect.  Hieb.  Horgenbesser.  !•  Heft.  12. 
verb.  Aufl.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co.  Veri.  1858.  VIII  u.  1558.  S. 
(7>/sNgr.)  —  Auflösungen.  I.Heft.  7.  vem.Aafl.  Ebend.  1858.  67  8.  8. 
(3S/4Ngr.)  —  2.  Heft.  9.  Aufl.  Ebend.  1858.  106  8.  8.  (7Vs  Ngr.)  —  Auf- 
lösungen. 2.  Heft.  6.  verb.  Aufl.  Ebend.  1858.  49  S.  8.  (3S/«Ngr.) 

[5176]  Denkrechnen.  Von  Lehr.  L*  Ratdow.  S.Heft.  DiopbantischeAof- 
gaben  f.  Freunde  des  Rechnens,  besonders  aber  f.  Seminar.- Prüparasden, 
Serainarisien  u.  Lehrer.  2.  Aufl.  Langensalza»  Schulbucbb.  d.Thur.L.-?. 
1858.    98  S.    8.     (9i\gr.) 

[5177]  Elementare  Arithmetik  f.  Berg«,  Gewerbe-  a.  Fortbildoogsschtilea. 
Von  Dr.  Chr.  Ranch,  Lehrer.  2.  verb.  u.  verb.  Aufl.  Duisburg.  (Molheio, 
Nieten.)  1858.    VII  u.  362  S.   gr.8.    (n.  1  Tblr.) 

[5178]  Kurzer  Wegweiser  f.  das  Rechnen.  Ein  Handbuch  f.  Jeden,  deroSehsl 
prskt.  Fertigkeit  im  Rechoen,  klare  Einsicht  in  die  Gründe  des  Verfahrens  n 
erlangen,  eine  Repetitton  anzustellen,  od.  bei  den  im  jetzigen  Verkehr  vorkon* 
mendeo  mehrfach  veränderten  Berechnangen ,  sich  schnell  Rath  zu  boleo 
wünscht,  von  Rect.  Lodw.  Trang.  Reiter.  Bromberg,  Aronsohn.  1858.  Y 
11.75  8.   br.8.     (n.  7V2Ngr.) 

[5179]  Sammlung  arithmetischer  Aufgaben  nebst  Auflösungsn.  Zum  G^- 
nraucbe  in  Regimentsschulen  u.  zum  Selbstunterricht  bearb.  von  Fr  Richte! 
u.  0.  BncheLlM  Lieutt.  2  Thie.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1858.  gr.  8. 
(0. 15Ngr.) 

In li. /    1.  Aafgaben.  IV n.  100  8.  (n.  10  Ngr.)    2.  Aufloiongen.  38  S.  (n.  S  Ngr) 

[5180]  Der  Schnell- Rechner.  Auf  Grundlage  der  neuen  Munzordnung  bearb. 
von  JdL. Spitxer.  1.  u. 2.  Schuljahr.  V^ien,  Meyer u.  Co.  1858.  Vn.1128« 
gr.8-    (7V2Ngr.) 

[5181]  Rechenbuch  f.  Volksschulen.  Von  Oberlehr.  A.  Stubba-  2.  ThI. 
Die  einfache  RegeldetrI  u.  die  darauf  sich  gründenden  Rechnungen,  sowie  die 
Decimalen,  Quadrat- u.  Kubikwurzeln.  Leipzig,  Kummer.  1858.  ^I  "' 
151  S.    gr.8.     (n.  12 Ngr.) 

[5182]  Der  Rechenschuler.  Stufenweis  geordnete  Uebungsaufgabeo  »m 
Tafelrechnen  in  Bürger-  u.  Landschulen,  wie  auch  in  höhern Lehranstaliea, 
begleitet  von  Fingerzeigen  u.  Erläuterungen  zu  den  verschiedenen  Rechonogs* 
arten  u.  besonderen  Füllen  von  Oberlehr.  6.  A.  Winter.  8  Hefte.  Leipxi9> 
Wöller.  1858.   8.     (n.  19  Ngr.) 

I B  b. >  1.  Für  du  Unt«rklMM.  16  Aufl.  8S  8.  (n.  2  Ngr.)  —  2.  FSr  ile  Mittelkliti«; 
M.  Aufl.  48  S.  (n.  2  Ngr.)  -  S.  Für  OberkUitan  in  Bilrger-  o.  La«<lMli«]eo  «■•■•T*  JVj 
Kruchrechnnng.l  11.  Aufl.  48  S.  (n.  2  Ngr.)  ~  4.  Für  OberklaMan  u.  •.  w.  |D!f '^^V 
d«  tri  m.  Brüchen.]  10.  Aufl.  S2  S.  (n.  2  Ngi#^  5.  FflrOberkUiseii  n.t.w.  [Die  K^^^f '• 
InterMsen-w,  Proseilt-,  Rabatt- n.  Diseontorecbnnng.J  10.  Aufl.  40 S.  (■•^2^rr 
S.  Für  gehobenere  OberkUtien  in  Burgertehulen  n.  f.  einseln«  KUaten  in  ■t**'|\*  . 
Oewerbeachnlea,  Serointrien  a.  e.  w.  [Die  Oeielltcharta-,  FaUi-  n.  .Ili«cbve8>r«<*' 
nung.]  10.  Anfl.  458.  (n. 3 Ngr.)-  7.  Für  gehobener« OberkUtsan  in  Birgaricfatlea «.••«• 
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Bf«  DasiaMlHmchrecfaniiBf .]  fO.Ajill.  S7  8.  (•.SNgr.)  —8.  PIr  geliöbMer«  OWr- 
klataen  in  Bfisgerftc^uUn  n.  >.  v.  [Die  lUambereclinuar.j  10.  Avil.  <0 2^  mit  eijif«ir. 
Hotsfclis.    («.«Ngr.) 

(5183]    Lebrbach  der  Arithmelik.    Voo  Dr.  Geo.  ZehfltSSy  Lehr.    Oppen-» 
eim,  Kero.  1858.    IVu.  U4S.   gr.  8.    (o.  löNgr.) 

[5184]  Kölner  BecheDboch  f.  Kopf-  n.  Schriftrechoeo.  Herausgeg.  vom 
Lehrervereine  m  Köln.  1.  u.  2.  Tbl.  Köln,  Da  Mont  Schaaberg.  1858. 
168  a.  142  8.    12.    (kn.6Ngr.) 

[5185]  Arithmetisches  Eiempelbuch  f.  Schulen  solcher  Länder,  die  nach  dem 
Preass.  Münz-  o.  Gewicht* System  rechnen.  Von  Fr.  Krancke,  Scbalinsp. 
1.  Heft.  Exempel  zu  den  4  Grund rechnungen.  21.,  nach  den  nenen  gesetzl. 
Bestimmungen  üb.  Münze  u.  Gewicht  verind.  Aufl.  Hannover,  ftaho.  1858. 
Vlu.  154S.  gr.8.  (7VsNgr.)  —  Antwortenheft.  I.Heft.  4.  Ai/D.  Ebentf. 
J858.  XII  tt. 67  8.  gr.8.  —  2. Heft:  Exempel  zu  den  zusammengeselztereq 
Rechnungsarten.  13.  nach  d.  neuen  gesetzt.  Bestimmungen  üb.  Münzt  a. 
Gewicht  verind.  Aufl.    Ebend.  1858,    XVI  u.  152  8.   gr.8.    (äTVsNgr.) 

[5186]  Arithmetisches  Exempelbiich  f.  Schalen  solcher  Linder,  die  nach 
rassischem  Münz-,  Maass-  u.  Gewfeh tssystem  rechnen  von  Fr.  Kraacke* 
Beerb,  von  Dr.  F.  Z^idUr.  1.  Heft.  Ezeropcl  zu  den  4  Grundreebnangen* 
£bend.l859.  VIII n.  158 S.  gr.8.  (lONgr.)  -~  Antwortenheft.  l.HefU 
Ebeod.  1859.    YIlIu.63S.   gr.8.    (5  Ngr.) 

[5187]  Arithmetisches  Exempelbneb  f.  deutsche  Volksschulen  Nordamerikas. 
(Von  /.  Ch,  W.  Lifulemann.)  1.  Heft.  4209  Exempel  zu  den  4  Grundrechnun- 
geo.     St.  Louis,  Mo.  1856.     IV  u.  224  S.   br.  8.    (18  Ngr.) 

[5188]  System  der  Arithmetik  u.  Analysls.  Für  den  Gebrauch  in  Gymnasien 
u.  Realschulen  sowie  auch  zum  Selbststudium  entworfen  von  G«  A.  Bretscbnel- 
der ,  Gymn.-Prof.  2.  Lehrg.  Auch  u.  d,  Tit.:  Die  Grundlehren  der  Arithmetik. 
Abtb.  II.  Die  bestimmten,  irrationalen  u.  imaginären  Zahlen.  Jena,  Mauke. 
1858.  VIHu.  169S.  Lex.  8.  (n.  26  Ngr.)  ->  3.  Lehrg.  Auch  u.  d.  Tit. :  die 
Grandlehren  der  Analysis.  Ebend.  1858.  VIII  u.  156  S.  Lex.  8.  (n.  24  Ngr. ; 
cpl.  n.  3  Tblr.) 

[5189]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Arithmetik  nebst  Beispielen  u.  Aufgaben, 
zum  Gebrauch  bei  dem  Unterrichte  in  Gymnasien  u.  höh.  Unterrichtsanstalirn. 
Von  W.  Verling,  Collegienrath  u.  Gymn. -Oberlehrer.  Dorpat,  (Hoppe.)  1858. 
136  8.  gr.  8.     (n.  1  Thtr.  5  Ngr.) 

(5190]  Bechenbuch  f.  die  Oberklassen  der  Real-  u.  Handels-Schulen.  Von 
Lehr.  K.  PaoL  (In  2  Abtheilungen.)  1.  Abch.  Frankfurt  a.  M.,  Auffarth. 
185S.    Xu.  106 S.   gr.8.    (16 Ngr.) 

[5191]  Lehrbuch  der  reinen  Arithmetik.  Von  A.  PaillaOB*  l.Thl.  Die  be- 
sondere Arithmetik.    Dorpat,  (Glaeser.)  1858.    91  S.   gr.8.     (n.  15 Ngr.) 

[5192]  Systematische  Anleitung  zum  Bechnen  nach  Raisonnemeot  als  Vor- 
bereitung u.  Ergänzung  zum  algebraischen  Unterricht  in  Gymnasien  u.  Beal- 
schulen.  Von  Oolom-  Pfaf ,  Gymn.-PrSceptor.  Stuttgart,  Metzlers  Verl. 
1858.    VIU.90S.   gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[5193]  Beitrage  zum  Stadium  der  Arithmetik  u.  Algebra  f.  Unter-GymnasiaU 
u.  Beal- Schulen.  Von  Hauptm.  A.  P.  Beyer  Triest,  (Schimpir.)  J858. 
234 S.   gr.8.     (n.lTbIr.) 

[5194]  Arithmetik  u.  Algebra  f.  höhere  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterricht 
bearb.  von  Gh.  Lud*  Sehoef  9  Gymn.-Oberlehrer.  3.  Heft.  Hannover,  Hahn. 
1858.    gr.  8.     (17V2  Ngr. ;  cpl.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

lafa.s  CoM^inatlonilehre  n.  AnwAniunf  i«nelbeii;  iM  iiiiHiaiivcfce  «.  polynonttch« 
Theorc«;  SMoMiittdrtiJi«;  loffaritluüiftelie,  goaioaietritolt«  u.  i.  v.  Reikea;  inagin£re 
GritMn  n.  s.  V.    XII  o.  160  S. 

[5195]  Sammlung  von  Beispielen  u,  Aufgaben  aus  der  allgemeinen  Arithmetik 
u.  Algebra.     In  systematischer  Folge  bearb.  f.  Gymnasien,  höhere  Bürger- 
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schulen  a,  Gewerbschuleo  von  Dr«  Ed.  Hell,  Prof.  8.  verb.  a.  vem.  4nfl. 
Kftio,  Du  Moot-Sebauberg.  1858.    IV  ■.  S88  S.  gr.  8.    (t  Tfalr.) 

Saanlung  Ton  4n'M(»«9  «vt  der  höheren  Arithmetik.  Für  Bürger-,  Reftlaebulce  i. 
GymMelenlven  Or.  A.  6.  ir^rlH«^,  Lehrer.  S.Heft.  2.  Terb.  Anfl.  Leivkig  n.  Merit- 
burg,  Gehr.  Beenich  Verl.  1858.    S6  S.   gr.  S.    (n.  (Ngr.) 

[5196J  SammlaDg  von  Aafgaben  aas  der  Aritbinelik  u.  Algebra«  Für  Gjnna- 
Sien  u.  Gewerbschuleo  bearb.  \on  Gymn.-Prof.  Fr.  Hofmajl&.  3. Tbl.:  Alg»- 
braiscbe  Aufgaben.  [2.  Ablb.]  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Bayreuth,  Graa.  li^ 
232  8.  gr.8.  (n.21Ngr.;  cpl.  n.  2Thlr.)  —  Resultate.  3.  Tbl.  Ebeod. 
1858.    IV  u.  76  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr. ;  epi.  n.  1  Tbir.  5  Ngr.) 

(5197]  Sammlung  von  Beispielen  u.  Aufg^en  aus  der  BacbsUbenrecboiBf 
U.Algebra  von  W.Nerllng.  Dorpat,  (Hoppe.)  1858.  lüOS.  gr,8.  (n.25%.) 
^  Auflösungen.  Ebend.  1858.    76 S.  gr.8.    (n. 20 Ngr.)  | 

[5198]    Die  Anwendung  der  Algebra  auf  Geometrie.    Eine  Anleitung  zihd  Avf-     j 
idseo  geometrischer  Aufgaben  vermittelst  der  algebraischen  Anaiysis.   Zan 
Gebrauche  f.  die  oberen  Classen  in  Gymnasien,  Real  -  u.  Gewerbeschuleo,  so*     ' 
vie  auch  zum  Selbstunterrichte  von  Gjmo.- Oberlehr.  W*  Berkhan.    Bit  8 
Flgurentaf.     Halle,  ScbmidU  Verl.  1858.'   XII  u.  96  S.  gr.  8.    (o.  24 Ngr.) 

[5199]  Ssmmlung  algebraischer  Aufgaben,  welche,  augepasst  sowohl  im 
süddeutschen  als  auch  dem  norddeutschen  Münzsysieme,  aus  mehr  als  1301 
Beispielen  sammt  den  Auflösungen  besteht,  u.  worunter  sieb  sehr  viele  Uvsitt-  \ 
aufgaben  mit  deren  ausführlichen  Auflösungen  beGnden,  f.  Schulen  u.  lan 
Selbststudium.  Von  Dr.  Fr.  X.F9lla)L,  Beet.  u.  Lyc.-Prof.  Der  S«miDiQO( 
arithmetischer  u.  algebraischer  Aufgaben.  2.  Abth.  3.  verb.  Aufl.  Augi- 
bürg,  Rieger.  1858.     Xlf  u.  247  S.    gr.8.     (n.  25  Ngr.) 

[5200]  Dr.  A*  L.  Grelles  RechenUfeln,  welche  alles  Multipliciren  u.  DividireD 
mitzählen  unter  Tausend  ganz  ersparen,  bei  grösseren  Zsbleo  aber  die  Rech- 
nung erleichtern  u,  sicher  machen.  Ster.-Ausg.  ni,  ein.  Vorworte  voo  Dr.C. 
Bremiker,  (Mit  deutschem  u.  frauzös..  Teit.)  Berlin,  G.  Reimer.  186$. 
XII  u.  500  S.  Imp.4.    (n.5Tblr.) 

[5201]  Logarithmisch -trigonometrische  Tafeln  nebst  verschiedenen  asdercii 
nuulichen  Tafeln  u.  Formeln,  u.  ein.  Anweisung,  mit  Hülfe  derselben  logarUk- 
mische  Rechnungen  auszuführen.  Zum  Gebrauche  f.  Schulen,  besonders  aber 
f.  jene,  welche  sich  mit  der  prakl.  Anwendung  der  Mathematik  beschäftigta 
von  8.  Stampfer,  emer.  Prof.  5.  verm.  Aufl.  [Ster.-Ausg.J  Wien,  Geratdi 
Sohn.  1858..   XXIV  u.  122  S.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

15202]  Logarithmisch-trigonometrische  DreiecksberachnunKcn.  EineSajnoH 
nng  berechneter  Beispiele  für  den  Schulgebrauch  von  C«  row&lkj'  ^^^ 
Trigonometrie.  Berlin,  Dümmlers  Verl.  1858.  XV  u.  43  S.  gr.8.  (d. 
16  Ngr.) 

[5203]  Die  Elenäentar- Mathematik,  f.  den  Schulunterricht  bearb.  von  Gyno. 
Frof.  L.  Kambly.  4.  ThI.:  Stereometrie.  2.  verb.  Aufl.  Mit  4  Taf.  l/tb. 
Abbildd.    Breslau,  HirtsVerl.  1858.    IVu.72S.  gr.8.    (n.  12<ÄKgr.] 

[5204]  Anfangsgründe  der  reinen  Mathematik,  f.  den  Schul- ».Selbstooler- 
rieht.  Von  K,  Koppe,  Gymn.-Prof.  u.  Oberlehr.  2.  Tbl.:  Planimetrie.  /• 
verb.  Aufl.  Mit9Figurentaf.  Essen,  Bftdeker.  1868.  VHI«.148S.  gr.S. 
(n.  18  Ngr.) 

15205]    Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Elementar-Geometrie.    Von  Lehrer 
Id.  ISggerath.    l.Thl.:  Die  Geometrie  der  Ebene.  {Planimetrie.]    Stir* 
brücken,  Neumann.  1858.    VIu.  66S.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

S5206]  Lehrbuch  der  ElemenUr-Mathematik  f.  Ober-Bealscholett.  VooDr. 
es.  BalomOB,  Prof,  1.  Bd.:  Die  Elemente  der  Algebra.  2.  Aufl.  Wie», 
Gerolds  Sohn.  1858.  VIII  u.  346  S.  gr.8.  (n,  1  Thit.  20  Ngr.)  —  ?W' 
Die  Elemente  der  Geometrie.  2.  Aufl.  Bbead.  1858.  VllIn.37lS.  6^*8. 
(0. 2  Tblr. ;  cpL  u.  3  Thlr.  20  Ngr.) 
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[5)107]'  KarzerAbrlss  der  Elementar- Matbematik,  znin  Gebraaeh  f.  den  Un- 
terricht u.  bei  BepetUioDen  Ton  Dr.  Tkd.  Wittstein ,  Prof.  n.  Lehrer.  2.  Aufl. 
HaoaoYer,  Hahn.  1858.    Va.  62S.  gr.8.    (8Ngr.} 

[5208]  Lebrbach  der  PlaDimetrie  mit  Rücksicht  auf  WockelsSammlang  geo- 
metrischer Anrgaben  von  W.  0.  F.  Fiselier,  G|mD*-Prof.  Mit  4  Figurentaf. 
Nüroberg,  Btaer  u.  Raspe.  1858.    YIll  u*  197  8.   8.    (21  Ngr.) 

[5209]  Die  wiebtigsten  Satse  n.  Aufjgabea  der  Planimelrie.  Zum  Gebraueh 
an  höheres  LehraDstaiten  zasammengestellt  voo  Ff.  Heteaail.  Mit  1  Steto^ 
drtaf.     Bayreuth,  Grau.  1858.    48S.gr.  8.    (n.  6Ngr.)       ^     . 

[5210]  Die  Anfangsgründe  der  Planimetrie.  Für  Schulen  n.  zam  Selbstunter- 
richte mit  Rücksicht  auf  den  Zeichoungsnoterricht  tod  Job.  Scluieider ,  Lehrer. 
mit  218  in  den  Text  gedr.  Holzscho.  Wien,  Sallmayer  u.  Co«  1858.  VI  u.  194  8. 
gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[3211]  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  Gymnasien  u.  höhere  Lehranstalten.  Von 
i>r.  J.  Rob.  BoyiBan,,6ymn.-Oberlebrer.  (In  2  Thlo.)  l.Thl.:  Geonietrie 
der  Ebene.  Köln  u.  Neuss,  Schwann.  Vi  ■•  ISI^S.  m.  eingedr.  Holischn. 
gr.8.    (n.  15  Ngr.)  . 

[5212]  Lehrbuch  der  Geometrie  cum  Gebrauche  an  höheren  Lehranstalten. 
Von  Dr.  Ed.  Heis,  Prof.  u.  Dir.  Jos.  Eschweiler.  2.  verm.  u.  verm.  Aufl; 
l.ThK:  Planimetrie.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1858«  VU  u.  292  8«  mit 
eingedr. Holzscho.   gr.8.    (n. 25 Ngr.) 

[5215]  Lehrbneb  der  Geometrie.  Ton  Dr.  J.  Frx.  Lej,  Prof.  n.  Gymn.-Ober- 
lehrer.  I.Thl.:  Die  Planimetrie.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1858.  XIV  u. 
194S.  mit  eingedr.  Rolzschn.  gr.^.  (n.  18Ngr.)  -^  2.Thl.t  Die  ebeoeTri- 
gonometrie  u.  Stereometrie.  Ebeod.  1858.  XX  u.  2188.  uu  eingedr.  Holi- 
schn.  gr.  8.    (n.  22  Ngr. ;  cpl.  n.  1  Tblr.  1 0  Ngr.) 

[5214|  Anfangsgründe  der  Geometrie.  Voo  J.  0.  Lflckenhof ,  Gymn.-Prof. 
2.  Tbl.,  enth.  die  Stereometrie,  sphärische  Trigonometrie  u.  Kegelschnitte, 
2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit 4  Figurentaf.  Münster,  Theissiog.  1858.  162  S. 
8.    (12V2Ngr.) 

[5215]  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  die  Ober-Gymnasien.  Von  Dr.  Frs.  Ho^Ilik, 
Schulrath.  Mit  372  in  den  Text  gedr.  Holzsehn.  5.  Aufl.  Wien,  Gerolds 
Sohn.  1858.    VIII  u.  347  S.    gr.  8.    (1  Thir.  lONgr.) 

[5216]  Elemente  der  ebenen  Geometrie.  Leitfaden  f.  den  Uoterricht  an  Gym- 
nasien u.  höheren  Bürgerschulen.  Von  Dr.  Hor.  Sadebeck,  Prof.  Mit  3 
Figurentaf.' 5.  Tcrb.  u.  verm.  Aufl.  Breslau,  Aderholz  Verlag.  1858.  Vlu. 
122  8.   gr.8.    («VaNgr.) 

[5217]  Leitfaden  f.  den  ersten  Unterricht  in  der  Geometrie.  Von  H.  Seeger, 
Lehrer.  Nebst  Vorbemerkungen  üb.  den  geometr.  Unterricht  im  Allgemeinen. 
Lüneburg,  Herold  n.  Wahlstab.  1858.  64  S.  8.  (n.  8  Ngr.).  —  Ohne  die 
Vorbemerkungen.    24  8.   8.    (n.  4Ngr.) 

15218]  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterricht.  Von  Prof* 
[.  SlieU.  2.  Tbl.  Auch  u.  d.  Tit. :  Kreislehre  u.  ebene  Trigonometrie.  2.  Aufl. 
Mit  4  litb.  Taf.  Leipzig,  Brockhaas.  1858.  XVill  u.  236  S.  gr.  8.  {k  n. 
24  Ngr.) 

[5219]  Bie  ebene  Geometrie  n. 'Trigonometrie,  f.  den  Schulunterriebt  bearb. 
von  Dr.  6.  Spoerer,  Gymn.- Oberlehrer.  l.Hefl.  Mit  Figurentaf.  2.  verb. 
Aufl.    Anclam,  DieUe.  1858.    35  S.   gr.8.    (n.7V2Ngr.) 

[5220]  Aufgaben  zur  Berechnung  der  FIXchen  u.  der  geometrischen  Körper, 
nebst  Aufgaben  aus  der  Fisik  u.  Mechanik.  Von  Jes.  Strelll ,  Lehrer.  3.  verb. 
u.  verm.  Aufl.  Mit  56  in  d.  Text  gedr.  Holzscho.  Wien,  Sallmayer  u.  Co.  1858. 
lVa.l44S.  gr.8.    (n.  16 Ngr.) 
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[5221]  Lehrbuch  der  elemeataren  Geometrie.  Zam  Gebrauch  bein  Sehri* 
uDterrieht  sowie  lom  SelbstaDlerrieht  f.  reifere  Schaler  beerb,  von  ftutWll^ 
land.  Berlin,  Mohr  u.  €o.  1858.  XII  u.  148» 9.  mit  9  Steiotafelo.  gr.  & 
(n.  15  Ngr.) 

[5222]    Grandriss  der  ebenen  Geometrie.    Von  Prof.  Xortl'.     I.  Ablb«    tu«. 
^  wangen.  (Tübingen,  Fues'  Sort.)  1857,  24  S.  m.  5  Steintaf.  gr.  C.    (n.  6  H^) 

[5223]  Sammlung  geometrischer  Aufgaben.  Von  Dr.  H.  HeilennaBB ,  MtA* 
dirigenu  1«  u.  2.  Tbl.  Coblenz,  Hölscher.  1855.  38.  XIV  u.  179  S.  11 
(ä7V2Ngr.) 

OemnetriKhe  UebiUfftB.  Von  Dr.  Fr,  B4.  ThiwU,  %  Heft:  G»r«dle  LUSea»  Wl»*' 
kel  n.  Figuren  in  BeziehunK  zum  Kreiie.  «.  Rein  geometriscbe  Aaffftben.  h.  iln^tk» 
in  eingekleideter  Form.    Plauen,  Schröder.  1878.    IV  u.  M  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 


Trigonometrie.    Von  Dr.  J»  £.  Botur^  Gymn.-Prof.    I.  Coreue*    Mintter,  Regent 
berg.  1858.    8  S.  m.  eingedr.  HoUichn.  gr.  8.    (S{  Ngr  ) 

[5224]  Lehrbuch  der  Stereometrie, zum  Gebrauche  an  höheren  LehranstalMQ 
u.  beim  Selbststudium.  Von  Lehr.  C.  SpltZ.  Mit  101  in  d.  Text  gedr.  Fig|, 
Leipzig,  F.F.Winter.  1858.  VIII  u.  132  S.  gr.  8.  (n.  16  Rsr.)  —  AohaaiE. 
Die  Resultate  u«  Andeutungen  zur  Auflösung  der  in  dem  Lebrbnche  befiodL 
Aufgaben  enib.  Mit  6  in  d.  Text  gedr.  Figg.  Eb«iid.  1858.  19  8.  gr.  8. 
(n.  4  Ngr,) 

[5225]  Materialien  zum  Gebrauche-bei  u.  nach  dem  Unterrichte  aus  der  höhe- 
ren Analysis.  Mit  besond.  Rücksichtnahme  auf  die  Bedürfnisse  voti  tMhvl^ 
sehen  Lehranstalten  als  Hülfsbucb  f.  Lehrer  u  Lernende  beerb«  voo  J.  Rtpu« 
Privat-Doc.  u.  Prof.  2.  Ausg.  Gratz,  Hesse.  1858.  XIV  u.  463  8.  gr.8. 
(n.  I  Thir.  10  Ngr.)  —  Nur  neues  Titelblatt. 

(5226]  PopnlSre  Astronomie  f.  Schute  u.  Han$  von  Dr.  Ohr.  Ravcll,  Lehrer« 
2.  yerm.  u.  verb.  Aufl.  Duisburg.  (Mülheim,  Nieten.)  1858.  XII  u.  2848. 
mitöSteinUf.  gr.8.    (n.lThlr.) 


Todesfälle. 

[5227]  Am  15.  Juni  1858  starb  zu  Argenteuil  der  Historienmaler  j4ry  Sch^tr^ 
ein  durch  sehr  vortüglicbe  Leistungen  bekannter  Meister,  geb.  zu  Dordrcdrt 
im  J.  1795.    Vgl.  Naghn  allg.  Künstler-Lex.  XV.  161-64. 

[5228]  Am  24.  Juni  in  den  Trachenbergen  bei  Dresden  Dr.  med.  Fr,  Aui* 
Ludw,  ThiMenunm,  früher  1821  Privatdocentan  der  Univ.  Leipzig-,  1825  --3] 
zweiter  Inspeetor  des  k.  Naturalienkabinets  zu  DteSdefi^  1840—43  Bibliotbekir 
der  k.  öffentl.  Bibliothek,  geb.  zu  Gleina  an  d.  Unstrut  am  25.  Oec.  1793. 
Schriften:  „Naturhistor.  Bemerkk.  gesammelt  auf  einer  Reise  im  Norden  vtMi 
Europa  vorzüglich  in  Island«'  1.  Abih.  1824,  „Systemat.  Darstellung  derFoit- 

Jflanzung  der  Vögel  Europas««  5.  Abtheil.  1825—38,  „Lehrbuch  der  Zoologie" 
828,  „Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel  nach  dem  gegen^R^ 
Standpuncte  der  Wissenschaft"  9  Hefte.  1845  —  52^  „Hhea,  Zeitschrift  f.  d. 
gesammte  Ornithologie««  2  Hefte.  1846.  49,  Aufstttze  in  den  AcU  Acad.  oal* 
curios.  u.  mehr.  Zeitschriften. 

[5229|  Am  25.  Juni  zu  Paris  E.  DuHm,  Senior  der  frtnzös.  Schauspieler, 
der  noch  mit  Voltaire  in  Ferney  Komödie  spielte  ,103  Jahre  alt« 
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15230]  Ueber  eine  äthiopische  Uebersetzung  des  Hermas  0. 

Die  Hülfsmittel  für  die  Kritik  des  „ffirten'^  des  Hermas,  die 
seit  der  Aaffindang  des  griechischen  Textes')  In  Bedentong  ge- 
-veonnen  haben,  sind  vor  Kurzem  durch  einen  unerwarteten  Fund 
\  Termehrt  worden.  Bisher  besassen  wir  I)  für  den  rollständigea 
Text  zwei  lateinische  TJebersetzungen:  1)  eine  noch  in  einer  An- 
sah! von  Handschriften  sich  findende,  die,  zuerst  von  Faber  Sta- 
pulensis  (Paris  1513),  aber  mit  vielen  willkürlichen  Aenderungen« 
und  dann  öfter,  jedoch  mit  nur  dürftigen  Emendationen ,  heraus- 
gegeben worden  („textus  vulgatus");  2)  die  zuerst  von  Dressel 
(Patrum  apostolicorum  opera,  Lips.  1857.  p.  409  sqq.)  aus  einem 
in  der  Vaticanischen  Bibliothek  aufgefundenen  früher  Heidelberger 
Manuscript  („Codex  Palatinus  150'*)  veröffentlichte  Uebersetzung» 
die  in  Vis.  I — IV.  und  Mandat.  II — XH.,  sowie  theilweise  in  den 
Similitudines  als  selbstständige  Uebertragung,  ausserdem  in  ver- 
schiedenem Grade  mit  der  ersteren  Uebersetzung  vermischt  er- 
scheint Dazu- kommt  II)  eine  Anzahl  von  Citaten  bei  Clemens 
Alexandriuus ,  Origcnes,  Athanasius,  Didjmus  u.  A.,  vorzugsweise 
ih  des  Pseudo- Athanasius  doctrina  ad  Antiochum  (nicht  älter  als 
Ende  des  4.  Jahrhunderts)  und  den  Homilien  des  (dem  6.  Jahr» 
knndert  angehörenden)  Antiochus  Palaestlnensis:  die  beiden  Lets- 
^teren  namentlich  auch  darum  interessant,  weil  in  den  Stücken, 
;  welche  sie  gemeinsam  dem  Hermas  entlehnen,  häufig  wo  der  Eine 
Ton  unserem  griechischen  Texte  abweicht,  der  Andere  d^selben 
heetätigt.  Zugleich  ist  für  die  Kritik  des  Pseudo-Athanasius  selbst 
,  «in  wichtiges  Hülfsmittel  von  Hrn.  Prof.  Dindorf  ans  Licht  ge- 
zogen worden  durch  Herausgabe  eines  schon  früh  aus  jener  Schrift 
Mmachten  Excerptes^),  welches,  einer  Wolfenbtttteler  Handsehrift 
les  10.  Jahrhunderts  angehörend,  theils  oft  bessere  Lesarten  bietet, 
«Is  der  von  Montfaucon  bei  Veröffentlichung  des  ursprünglichen 
Werkes  (Athanasii  opp.  T«  11.)  benutzte  Codex   des  14.  Jahr- 


.  1)  Vgl.  dieses  Repertorium  1856.  Bd.  in.  S.  129  ff.  1867.  Bd.  I.  S.  65  ff. 
(„Nachtrftgl.  Bemerxungen  zu  Hermas  *<;  auch  besonders  abgedmekt 
1^.  1856. 1857.) 

2)  S.  Repert.  1856.  L  1  ff.  1857. 1. 1  ff. 

8)  Athanasii  Alexandrini  praecepta  ad  Antiochum.    Ad  codd.  duos 


xecensuit  GuU.  Dinämrfiiu.  Lips.  1857.  8.  C"  r^^n^o 

"  ^  ,    Dicutizedby  VjOOQIC. 
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hunderte,  thdils  mehrfach  kleine  Parcellen  erhalten  hat,  die  in 
jener  jüngeren  Handschrift  verloren  gegangen,  und  die,  wo  sie 
Hermas  betreffen,  zur  Bestätigung,  zum  Theil  zur  Berichtigiuig 
unseres  griechischen  Textes  dienen. 

Zu  diesen  Hülfsmitteln  tritt  nun  jetzt  ein  neues  hinzu«  Vor 
einigen  Monaten  meldete  mir  Hr.  Prof.  Brock  haus,  dass,  last 
einer  brieflichen  Mittheilung  des  Hrn.  Prof.  Dillmann  in  Kid, 
der  rühmlichst  bekanute  abjßsiois^he  Kßisende  £b.  Antoine  d'Ab* 
badie  bei  seiner  Rückkehr  unter  Anderem  eine  Handschrift  ema 
äthiopischen  XJebersetzung  des  Pastor  Hermae  mitgebracht  habe 
und  von  Hrn.  Prof.  Dillmann  um  deren  baldige  Pubhcation  gebeten 
worden  sei.  Dieselbe  Bitte  erlaubte  ich  mir  hierauf  auch  meiner- 
Seite  an  Hrn.  d^Abbadie  zu  richten  und  zugleich  ihn  zu  ersucheD, 
behufs  vorläufiger  Orientiruug  mir  einige  von  mir  bezeichnete  Stel* 
len  des  äthiopischen  Textes  zukommen  zu  lassen.  Mit  der  das- 
kenswerthesten  Bereitwilligkeit  sagte  er  mir  die  Gewährung  zu, 
weFche,  da  er  seine  äthiopischen  MSS.  noch  nicht  in  Paris  hafte» 
erst  im  August  dieses  Jahres  erfolgte;  ja  mit  freundlicher  Zuvor- 
kommenheit hatte  er  eine  möglichst  wortgetreue  französische  Ueber- 
setzung  hinzugefugt,  und  so  für  die  Möglichkeit  raschen  Ueber* 
blickes  über  den  Charakter  jener  Stellen  gesorgt,  sowie  zugleich 
mir  öffentliche  Benutzung  derselben  gestattet.  Doch  fand  ich  es 
diesem  Zwecke  entsprechend,  da  das  Französische  den  Ausdruck 
und  die. Wortfolge  nicht  immer  treu  genug  wiedergeben  konnte, 
eine  lateinische  Uebersetzang  anzufertigen,  die  durch  Bevisios 
Seitens  einer  Auctorität  wie  Hr.  Prof.  Dillmann  die  Grewähr  der 
vollsten  Zuverlässigkeit  erhalten  hat 

Das  von  Hrn.  d'Abbadie  mitgebrachte  Exemplar  (No.  174 
seiner  Manuscripte)  ist  eine  bei  seiner  Anwesenheit  in  Gualä  fir 
ihn  gemachte  Abschrift  aus  einem  Codex  des  Klosters  zu  Guinda- 
guinde>  dessen  Alter  er  nicht  ai}B  Autopsie  angeben  kann^). 
Hr.  Prof.  Dillmann,  von  mir  deshalb  um  möglichste  Bestimmung 

1)  In  seinem  ersten  Briefe  schreibt  mir  Herr  d'Abbadie :  . .  Tun  de 
mes  manuscrite,  celui  d'Hermas  dont  Ü  n'eziste,  outre  ma  copte,  qu'im 
flenl  ezemplaire  diSpoa^  au  monast^re  de  Gu^ndaguinde ;  später,  von  lair 
über  das  Alter  des.OrigiiiaU  befragt:    Je  ne  puis  malheureusenefit 

Sas  Vous  renseigner  sur  Tage  du  MS.  sur  lequef  ma  copie  a  ^t^  faitc 
e  connaissais  1  ezistence  dim  livre  nomm^  Henna  par  la  citation  qoi 
en  est  faite  par  St.  Yared  dans  le  Mazgaba  diggua  [einem  Hymnolodum: 
0.  Catal,  Godd.  orr.  qui  in  Museo  Bn't.  asservantur ,  Pars  lU.  Codd. 
Aetbiop.  amplectens  (you  Dillmann).  Lond.  1S47.  p.  56.  Nr.  XXXI.], 
ouvrage  enorme  pour  rKthiopie ,  et  ou je  n'ai  pas  pu  retrouver  le  paasage. 
Pendant  le  s^iour  que  je  fis  a  Guala,  je  priai  M.  de  Jacobis,  prüfet  de 
la  Mission  Catholique,  de  me  faire  venir  le  MS.  de  Herma  qoi,  autant 
que  je  m*en  souviens,  fut  copi^  k  Guindaguinde  et  non  k  Goals, 
oar  je  ne  me  rappeile  du  tout  point  d'avpir  vii  le  MS.  original.  Je'me 
serais  certainement  mieux  renseignd  sik  cette  dpoque  j^avais  su  queHerma 
^tait  le  pasteur  d^  Hermas  et  (][ue  nous  avions  si  peu  de  MBS.  de  cetautenr 
si  ancien.  Le  manuscrit  ethiopien  le  plus  antique  que  j*aie  vu,  k  date 
certaine,  est  du  lö"  si^ele.  J'en  ai  vu  de  plus  ancieas  auds  sans  aucone 
donn^e  pour  leur  assigner  une  date.;. 
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aus  iilneren  Orfinden  gebeten,  luU  IrieEattf  Folgeadte  ftewMdert: 
,fWenii  ich  wüwte,  ob  der  Abjesiusohe  Copiit,  ißt  fiir  Hrm 
d'Abbadie  abschrieb,  «ich  ancfa  in  der  Wald  der  Bachstabell 
und  in  den  Scfareibfebleni  an  dai  Original  hielte  so  könnte  itk  anch 
mit  Sicherheit  behaupten,  dass  di^  Handschrift  nicht  alt  sein  kann« 
£a  ist  aber  wahrscbeinlicher,  daiS  sich  der  Abschreiber  so  gut  Vi4 
alle  neueren  abyssinischen  Abschteiber  in  der  Waid  deif  Buch*- 
suben  (ob  A  oder  O,  dfiUjW  fli  Ä  9)  '«»©  Hand  bo* 
hielt  und  auch  die  Fehler  mdst  von  ihm  herrtthrett.  t)as  Altei^  der 
Handschrift  ist  aber  auch  bei  vielgelesenen  Büchern  vi6l  wichtiger  als 
bei  so  selten  gebrauchten  wie  Herma.  Bei  i/ielgelesenen  Bticheru 
giebt  es  Glossen  und  Varianten  in  Menge,  gans  wilUdthtlich« 
Teztändemngen ;  bei  seltener  gelesenen  Bttcbötti  ist  der  Text 
auch  in  den  neueren  Handschriften  noch  viel  reifter.^'  -»  Die  wei* 
tere  Frage  nach  dem  Alter  der  Ueberseteung  sdlbst  hängt  zu« 
sammen  mit  der  nach  der  Sprache  des  Originals,  ans  welehetik  die 
Version  geflossen  ist.  Zwar  wenn  wir  das  8.  3.  Not»  berührte 
Citat  des  heil.  Jared  (7.  Jahrb.)'  vor  uns  hätten  und  mit  der  ent* 
spreobenden  Stelle  in  Hm.  d'Abbadie's  MS.  Wesentliob  gkvcli* 
lautend  fanden,  so  wäre  eben  dadurch  der  terminus  ad  quem  der 
Abfassung  ei^tschieden.  So  aber  haben  wir  den  ersteren  Weg 
einzuschlagen.  Sicher  nun  sind  äthiopische  Uebersetzungen  aus 
dem  Griechiscben  und  auS  dem  -  Arabischen  gemacht  worden ; 
ob  einige  Bücher  aus  dem  I^opti sehen  übertragen  seien,  diese 
„Frage  ist  noch  nichts  gehörig  MBteKsüeht;-  viele  werden  es  wohl 
Dicht  sein"  (Dillm.).  In^ess  ist  das  Arabische  theils  wegen  dep 
jporm  der  meisten  Nömlrfst  propria  äuszuschllessen,  tbelltf  Veil  „aus 
dent  4riV^^clien  kei4e*|ohten  ält^n  Scliriftf n. hi  das Gef^ Itamati^, 
sondern  nur  untergeschobene  ppätere"  (Dillm.).  Dagegen  hat 
di^  Aimabme  griecbischen  Originaltextes  ^bcm  aa  sich  bei  fettem 
fie  tdberi^fegendste  Wabr^ckeinliehkeit;  dazi^  "bommi  }mp  nocb.die 
J\)rm  Tibfon  zur  Bezeiclinune  der  Tiber  Tiinzu,  welche  offenbar  der 
Im  griechisehen  Texte  befla^ichcm  Aocusativfotni  («V  ^hrnoiapov) 
Tißd^ioi^  entspriebti  deoagrieoh.  NoiauMu  itrofria  w^en  v^n  den 
AetMopiern  seÄr  gewöhnlich  mit  der  betreffettaetl  Cadüsendtcfrg 
W^dergegelS^  .H5disldQ9tt6nutefldauiftfclian.T^4hlsi<^b49tetiuiig 
ai;is  dem  Koptischen  jdenkoa;  ab^r  WQui^tens  in  ^^n  unten  mitr 
geflreilten  Stellen  schdnt  kein  Anlass*  sm  einer  solcheü  Vcrmuthui% 
v^spnmlieg^  <).  Ist  abeif  die  üebers^tsuag  mit'  hödieter.  Way- 
scheinlichkeit  aus  dem  griech.  Urtext  geflossen,  so  wird  man  die- 
selbe nicht  tief  unter  die  Zeit  der  arabischen  Eroberung  Ägyptens 
hinabrücken  dürfen« 


1)  Ans  dem  Lateinischen  gemachte  äthiop.  IJeberdctirüngeÄ  iÄ<id 
(aaaser  denErcftnmngen  dcrAp.-'Geseh.  in  dem  ätIiop.N.t'.  iroa  1548  und 
in  der  Lond.  rolyglotte]  nicht  bekannt;  sie  k<tenteni  wenn  dergleichen 
ezistirten ,  nur  von  den  Jesuiten  Missionen  im  1  ß.  Jahrh:  herrühren ;  dann 
aber  müsste  bei  Hermas  der  textus  vulgatus  als  Originalg^dient  haben, 
was  bei  der  hier  besprochenen  Version  offenbar  nicht  der  Iljl  ^•^oQQle 
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Naeh  diesen  'Vorbemerkungen  lasfl^i  wir  folgen :  (A)  die 
▼on  Hm.  d^Abbadie  erbetenen  Stellen  selbst  (ein  Stück  Tom  An- 
fang und  noch  drer  kritisch  interessante  Parcellen  ans  Yisio  II. 
nnd  UV)  im  ätbiop.  Texte,  wie  ihn  dieser  Gelehrte  genau,  aach 
mit  den  Fehlern  seines  MS.,  abgeschrieben,  in  Verbindung  mit 
kritischen  Noten  des  Hm.  Prof.  Dillmann;  (B)  die  oben  erwihnte 
lat.  üebersetznng  der  äthiopischen  Stücke,  mit  Erläuterungen,  £e 
ich  Bum  Theil  gleichfalls  der  Otlte  des  Hrn.  Prof.  Dillmann  rer- 
danke;  (C)  den  griechischen  Text,  natürlich  nach  dem  ursprüngli- 
chen, auf  dem  Athos  selbst  gemachten  Apographon  des  Simonides, 
mit  Verbesserung  nur  der  offenbarsten  Verderbnisse ;  (D)  die 
interpretatio  Tulgata  in  der  Gestalt,  die  handschriftlich  all^n  oder 
als  die  älteste  verbürgt  ist  ^),  mit  den  abweichenden  Lesarten  des 
gedruckten  Textes,  zunächst  nach  der  ed.  princ.  des  Faber 
Stapulensis^)  —  Lesarten,  von  welchen  die  meisten  als  aller 
handschriftlichen  Bezeugung  ermangelnd,  sich  als  willkürliche 
Aendernngen  dieses  Gelehrten  herausstellen  —  und  mit  eiDzelaen 
kritischen  Bemerkungen,  so  weit  es  für  den  gegenwärtigen  Zweck 
ausreichend  ist;  (£)  die  interpretatio  Palatina. 


A.    Aethiopischer  Text. 
L     Visio  L    Cap.   L    Anfang. 

Hyc^nnjB:: 
Hiheii :  wmi :  acä  :-nifi.z :  C<^ : :  a)zw-fl» 
T:<DÄ4:^C5iT*):'n<?»:X'*^p :  xp^j?^^:> 
IähB  :  PK^^ :  (D'KP^'H :  'hf^j^'i^ :  /h  J?*? :  ^ 

Ci : :  ax^marsiT :  TiRP :  ® Aargxii?':?^^ 
z.a:i  ::  ®Cä.jbp  :p»5":  ihA.E^ :  nA-fiP:  (Dä 
n, :  Tif^h'fifiO'tt' :  f*[\ :  <1P :  -o^MX-r:  'h'i'^' 
XK^H :  AüiPi  *) :  (DiOHi : :  (DWif :  J?  äö^'  * 
AjBtt- :  <i>M> :  10^:  (DJit^j^^.:  /h.^'J*  *  ^^ 

1 )  Benutzt  sind  dabei  ausser  den  bekannten  noch  zwei  Wiener  Han^- 
sfchriften  aus  dem  12.  („Vind.  1.")  und  aus  dem  15.  Jahrb.  («Vind.  2-  > 
2)  Daher  „Fab.",  wo  nicht  auedrücklich  spätere  Editionen  mit  «r* 
wähnt  werden,  zugleich  den  seit  Faber  recipirten  Text  beseichnet. 

1)  Statt  ^  Ues  €p.  Der  Abschreiber  yerwecbselt  in  diesen  Brack- 
stucken dreimal  ^  mit  <p^  was  bei  Gutturalen  unendlich  hftafig  ^*'^ 
eigenthümlich  ist  nur,  dass  er  d^  geradezu  wie  einen  Guttural  behandelt« 
2)  SL  p  1.  Jp 
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öA :  XIH :  xa>4:C :  artvr :  äü7<:  :  a>  Amc :  i 
-ni.i'K'TH.K-aahCi'hAi:  oajs :  ©uifje :  ®^f. 
orarx-t : :  (DXIh  :  AihorC:  JV^'Äi :  ^^l^ii : 
®®jftÄt :  "Jn  :AjB»A:ri-n5v:ihT4 ::  Titn^: 

®  A  a.4:p  :  ^f^arx-t: :  4  a"?  :  n>iih'inf :  artvr : 
<^Crh-n :  (DAix-Yt- :  cDAAjs'inf :  -in :  x^ZRA-n 
ih.C :  (DTjfjB*!- :  nxi-r :  -waA^p :  (DKiH : 
"hAA. :  i-C^JcD :  A<«JB :  a)CA.5iT :  A5i'J:^Ä1: : 

II.    Viiio  IL  Cap.  HL  la  Ende. 

©HA- :  A<^5ijXi^ :  «"ü- :  J2<?®ää  :  ih<rif^ :  0 
njB:A7v<?»:'aon:A^aoia:^Ä/h;?-:*4.-n: 
X'2H.A-Oifu: :  A7\A :  jBi^iih* ::  n^<^:jBaA»: 
AAj?j?-  :(Dö^j?^  :>kA:  t-jnF:  A/hH-n :  n7J? 
p^:®  .... 

ni.    Visio  II.  Cap.  IV.  au  Ende. 

a)Aih4::  ^AA :  ö9Ä/h4:i'')  <D4f- :  a$»a<^^ 
r»»h*) :  (DAAU*^C :  A4:Ai :  ®  jbö^uCjb'J  :  Aöa 
ä1-:®a2\;?a:^<d^  :  x<?=>äA4:  :  ©aii-a: 
Äl-n-n :  arfi-i- :  Ht :  viC :  (^?ia  :  A^^t :  x 
A :  v^fta^l  uarh-t :  ai- :  ^CtvtJP'i :  i-^äö«  : 
ÄTiF:: 

IV.    Visio  m.  Cap.  m.  gegen  Ende. 

t*:X(^'a<^:ihAh'n'):AÄ;?-*:^^*a-n«): 

»)  8t.  A  1-  -a  4)  St.  IF  1.  j  6)  st  ^  L  «o 

«)  St  Vl-Q  L  51^  oder  bewer  5lQ 

y  Google 


Digitized  by  ' 


7« 


Ueber  eine  äthiopische  Uebersetzung 


Q.  UeberseUuQgdesAethiopiBclien. 

Herioae*)  pjrophetaQ. 
•  Qui  iiutrivlt  me,  rendidft  ine 
((odae^)  in  dit&onem  !Boip«6;  et 
iAveni  eam  et  amavi  eam^) 
nti  eororem  meam  pest  nultos 
an9O0<^).  Et  postea  pQst  paueoa 
dies  iternm  vidi  eam  lavari  in 
lavio  Tlfaron; .  et  poirexi  ei  mar 
ntuB  meam  et  extraxi  eam .  ex 
fluvio.  Et  c[aam  viderem  pul- 
Chxitudinem  ein^^  co^ta^i  i^ 
corde  meo  et  dixi:  Beatus  essem 
si  haberem  axorem  cuius  talis 
(esset)  et  forma  et  mdoles^). 
Et  hoc  tantnmmodo  cogitavi  et 
non  aliud.  Post  pancos  dies 
qanm  me  irem  in  oppida^)  et 
admirarer  opera^)  Dei-^)  qnmxx 
magna  et  pulchra  et  fortia  illa^ 
et  qnnm  irem,  cepit^)  me  epiri* 
vitQB  et  abdnxit  me  ubi  non  pot- 


C. 


I.    ViBio  I. 

GriechUct^Or  Text. 


'PKÄyr     ovo  flau  ^)"   eig    Pi^, 

i^ai  ^Q^dfif^v  ayri^  -iyanaf  is 
addkiptiv,  Meti  Xi>6fOf  [ev]  «oU» 
Xdvofdvtiv^)  airf^T  siV  ror  üori* 
fjUiv  TißsQiov  eldov^  xai  int^M 
aiz'S  X<^i?<'^)  ^^  &ßalü»  avt^  h 
tov  norufiov.  *Idm  Si  xo  Ttüh; 
avT^g  dteloyi^ofit^v  Iv  rj  xo^^ut 
.jttov  iU/o»'*  Mani^mg  «»♦)  4«?» 
bI  toiavttiv  ywdiHfx^  äiov  xcu  tj 
^iXUi  xai  xoig  tgSnotg.  Jlforor 
rovro  ißovlevadfAtiVy  itegaf  & 
€vdiv.  Mira  xi^o^ov  tiva  nogewt- 
fuvov  fiov  iig  ndfiag^)  edo|a^or 
riig^xruTng  toi  ^«ei,  ig  furfÄm 
rm  HufefXtu  nai  BVTt^Miigtm' 
negirtarm  aq^vTivtoaa,  xat  irrev/ia 


Su  B*    1)  Die  Namen  Hermai  und  Rhode  sind  im-Aeth.  gesdbrieba 
Hermdj    Rode,  2)    Oder  auch:    eoepi  amare  eam;    ,A4«4'^' 

ist  oft  eine  Liebe  fa$9en  %u  eifter,  noh  ^erUeberk  in^  im  inciboativen  Sinne." 
Dillm.  8)  Oder  multum  temporis,  vgl.  Job.  29, 18.,  wo  dieselbe  For- 

eael  OB  ^to^  xgopov,  ^e  d€|Mi.l!]|f<^^^  dn  dieser  und  abuficko 
Redensarten  eher  «a  Zeit  als  coli.  Jahre.  (Dilim.)  4)    ^^*Si\ 

häufig  :«»T^o9ro(  im  Sinne  Tonm«r0f.  (DSUdi.)  &)  Oder  auch  «'«•«• 

U7C*  gowöhnlicher  eine  grosse  und  befestigte  Stadt,  kommt  doch 
selbst  für  Hojfirj  vor  (Matth.  21,  2.),  „und*  hier  kann  um  so  weniger  ein 
Zweifel  über  die  Bedeutung  yon  AUT^C  J  f<^*»»  «*  n«tol««l»  liaW 
groste  tmd/est^  Städte  bei^eiehne)  sein , .  als  das  vorangehende  (p^Z  I" 
(aufs  Land  gehen)  „den  Begriff  von  Land  im  GegenBatz  zur  Stadt  eh- 
schliessf  Dillm.  Demnach  lässt  sich  nicht  zweifeln,  dtss  hki 
Ä  VMI  ■   ^®°*  griech.  Kcifiuxg  entsprechen  solle.  6)  *2*flCt 

kann  eben  so  wohl  ein  einzeUies  Werk  als  colK  Werke  bezeichnen; 
ich  habe  oben  die  letztere  Fassung  als  durch  die  Paralleltexte  begünstigt 
vorgezogen.  7)  Oder  Domini.  8)  Oder  suitulit, 

.  Ba  C.  1)  Apogr,  Tie'Ttoaxm^tn  (doeb  mit  Streichung  des  orstoi 
Accentes)  xai  oSop  t*j^«,  wojrin  Herr  Prof»  Dindorf,  im  Anschluss  zugleicj» 
an  die  lat  Leaartsn,  mitKeckt^is  obigen  Worte  erkannt  kst  (Naek^fl- 
Bemerkk.  zu  Hermas.  I.  S.  8.).  2)  Lücke;  wahrsch.  nach  den  Lateinern 
auszufallen  fypofHa;  das  inveni  bei  Aeth.  ist  wohl  nur  freie  Uebersetzung. 
3)  Anogn  x^  (mit  AbkürauDfl  i^  v ov)  jtoJJiov^fi  (mit  Ahkuczung»  «»Tj 
▼or  dem  fi  undeutlicher  Buchstabe).  Die  oben  gegebene  Lesung  i» 
erhärtet  von  Dindorf  a.  a.  0.  8.  8  f.  4)  Ap<^.  mQVWf  (darfber, 
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Cap.  I.  Auf. 

]>.    Intdrpret.  vulgate. 

Qm  enutrierat^)  me,  vendidit 
quarodam  pnellam  Romae.  Post 
maltos^  annos  lianc  ego  cogno- 
vi^)  et  coepi  eam  diligere  ut*^ 
Bororetn.  Post  tempus  aliquod^) 
lavari  eam  in  flumine  Tiberis^ 
vidi,  et  porrezi  ei  manam  et 
eduzi  eam  de'^)  flnmine.  [Vlsa- 
qne  ea  dixi:  feÖx  essem,  si  talem 
oxorem  haberem;]  et  speciem 
quiiin  Tidissem,  cogitabam  in 
corde  meo  dicens:  feliz  essem, 
si  talem  nxorem  babeirem  et 
specie  et  moribus^.  Hoc  solnm 
cogitavi*),  nee  ultra  aliqnid*^) 
cog^tari.  Post  tempns  '*)  aliqtiod 
proficiscens**)  cum  hiS*^)  cogi- 
tationibus,  et**)  honorificans**) 
creaturas*^)  Dei  quam'^)  magni- 
ficae  et  pulchenrimae  sint'®),  et 
dam  ambulo*^)  obdormivi.  Et 
Spiritus   me   rapuit   et  tulit  me 


£«  .  Ihtetpret  FalfttaAa. 

Qui  me  nutrivit,'  vendidit  me 
in  urbe  Boma  cuidam  *)  femi- 
nae  nomine  Radae.  Post  mnl- 
tum  temporis  eam  cognovi  et 
coepi  quasi  sororem  amare. 
Quam  cum  postea  in  flumine  qui 
appellatur  Tiberis,  lavantem  vi- 
diesem,  porrexi  ei  manum,  et 
produxi  eam.  £t  bonam  spe- 
ciem eins  considerans,  coepi  in 
animo  meo  cogitare  dicens:  bea- 
tus  essem  si  .talem  uxorem  ha- 
berem bonis  moribus  et  optima 
specie.  Cumque  hoc  solum  cch 
gitassem  et  postea  venissem 
apud  civitatem  Ostiorum  et  gra* 
tularer  in  omnibus  creatnris 
Dei,  quod  magnae  et  omatae 
et  potentes  essent,  ambulans  ob* 
dormivi.    Et  Spiritus  me  sustu- 


jedenfalls  als  Conjectur  des  Simonidss:  evrvpje)*  Dass  aber  in  diesen 
Buchstaben  verborgen  liege  \/iax]dQios  av  (s.  a.  a.  O.  S.  8.),  leidet  wohl 
keinen  Zweifel.  5)  TVahrscheinlichst  verderbt  ans  iTov/ias,  8.Nachtr. 

Bern,  zu  Herrn.  II.  S.  6. 

Zu  D.  1)  Fab.  Stap.  und  Cod.  Vat.  (e  silent.)  mrnirivwat.  Hierauf: 
ßkamae,  spätere  Edd.  richtig:  Hamae.  2)   Fab.  fügt  hiivzn  auiem. 

Ä)  Fab.  hoTte  visam  ego  recogmnn.  4)  Fab.  tanqttam  (spSteteEdd. 

richtig:  ut).  fi)  Fab.  ß^aolo  autßm  tempore  aUquö;ü«räaf:  eam 

iavari  (Spätere  richtig:   lavaH  eam).  S)  Cod.  Viot.  Vind.  1.  u. 

Fab.  nberi.  7)  Spätere  Edd.  e.  8)  Die  Worte  Füague  -^ 

hagrem  vor  ei  speeierny  fast  in  aUen  Handschriften  befindlic)»,  beruhen 
doch  offenbar  auf  Dittographie.  Cod.  Vict.  u.  Vind«  1. :  FUaqw  ea  cogi* 
tmbam  in  corde  meo  dieent:  feiix  eeeem^  H  taiem  uxorem  haberem  ei  epeeio 
mt  marUus  (ebenso  Fab.,  nur  zuletxt:  ux.  et  $p,  et  mor*  eoriiius  «Mffü)i 
wohl  nur  Correctur  eines  Abschreibers,  während  die  oben  yorgeso^ne 
Lesung  et  specUm  amoß  vidUeem  etc.  die  übrigen  Texte.  für^Blch  nat. 
9)  eo^ma  fehlt  bei  Fab.  10)  T^h.juidauam,  llj  Fab.  fügt 

hinzu  autem.  12)  prqfieiseefu  setzt  fab,  hinter  cogitationibtu;  Cod. 

Vat  hat  es  an  beiden  Stellen.  IS)  So  auch  Fab.   Spätere  Edd. 

üff.  14)   et  fehlt  in  Cod.  Vat  u.  bei  Fab.  15)  Fab.Aon©ri- 

fieabam.  16)  Cod.  Dresd.  Vat  Vind.  2.  u.  Fab.  creaturam,  so  wie 

nachher  magnifioa  et  pulcherrima  (Fab.  puichra)  $iU  17)    Fab. 

eogitatu  quam,  18)  S.  Note  16.        .     19)  Cod.  Dresd.  Vat  Vind.  2. 

u.  Fab.  ambuioMsem, 

%a  B«  1)  „  Prima  inanus  eeripeerat  ptmdB^  unde  radendo  factam 
estc«ft&«<  Dressel. 
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B.  UebeneUungdciAetbiopuchen. 

erat*)  homo  ire,  quia  praecipi- 
tium  locus  et  scissa  terra  ab 
aqnis.  Et  quum  transgressas 
essem  inde  ab  illo  fluvio,  per- 
yeni  in  locum  amplum.  Et  pro- 
cidi  et  precattts  Bum  ad  Deum'^), 
et  bumiliayi  me  propter'^)  pec- 
cata  mea.  Et  inter  precationem 
meam  apertum  est  coelom,  et  vidi 
illam  feminam  etc. 


Et  die  Maxime'^):  Ecce  yenit 
afflictio  magna  si  itemm  tibi 
proponis  negare  '^).  Prope  Dens 
Ulis  qoi  poenitentiam  agunt 
qnemadmodum  dizerunt  EldÄd 
et  Madad^^)  qui  vaticinati  Bont 
popnlo  in  deserto.    Et . . . 


C.  Griechiseber  Text 

rivog^,  dt  ^g  o  S/if^^wmg  m 
ijdivaro  odevcw  ^v  di  o  tinog 
KQtiuvmdtig  nun  anBQqtayiiq  im 
tdip  vddtG}v.  ^laßag  o3f  rof 
notaiiov  Imivov  fiX&ov  eig  ta 
oiJiaXa'^y  xat  ti&di^)  ta  yotaxi 
fAOv  xou  ^Q^ififjp  nQwssijBsdai  19 
nvQic^^  %üu  i^ofioXoyeia&cu  la; 
afULQuag  ftov.  nQoaevxofUfov  M 
fAOv  iifoi'jfifi  6  oigavog^  um  ßUm 
Tjjy  yvfalxa  x.  t,  L 

n.  vißio  n. 

iQj9t(u  iäf  aoi  ifary  nihf  []'^ 
iyyvg  xvQiog  tolg  inuTtQ&poumts 
[tog]  ydyQwnai  iv  rqp  *EUÜl^  tuu 
Mfodaö^^)  toTg  nQoq^tittvcaa»  h 
ti  iQ^fAqf  ttp  katp. 


Et  Bcribe  dnoB  libroB,  et  mitte 
ad  dementem  ^^)  et  ad  nrbes 
exteras;  et  docebnnt  -vidaas  et 
orpbanos    e    libro.     Tu    autem 


nr.  visio  n. 

fQcnpet^    ovp    dio    ßt^hdoQi^ 
xai  ndfnpetg  ip  Kl^fumtuu  h 

Tag  IJö)  noXsig'    ixelvi^  yoQ  ««*■ 
yiyQantoA  (L  imtdtQiunaiy  /!?«• 


SuB.  9)  Odernonpe^M/.  10)  So  Yiel  aIb  eon/essia  tum,  (Dillm.) 
11)  Aeth.:  MakHm.  12)  A^SHIOI   ^»^  ^^^^?  perteveramt  (dann: 

si  persemras  negando) ;  theils  aber  ,,  aucb  —  iich  entschliessen  zv >  f^f^ 
eiwäs/est  vornehmen ,  entweder  mit  folgendem  Iroperfect  oder  SubjanctiT, 
«.B.  4  Esr.  10,  6.  (ed.  Laurence),  wo  der  Lateiner  eogito  hat."  DiUm. 
18)    Num.  11,  26.  27.  hat  der  Aeth.  Mioädd.  14)  Im  Aeth.  ßfe- 

mhttos,  wofür  sonst  Qafem^toe  steht,  d.  i.  KX^fievrog^  mit  welcher 
Genitirform  der  Name  Clement  im  Aeth.  gegeben  zu  werden  pflegt  m 
Anschluss  an  Phil.  4,  8. 

Su  C«  6)  Apoer.  ar6Sov  attxivov,  68ov  Yielteicht  von  'P^*|^ 
Hand,  und  unterpunctiurt;  am  Rande  avoSaifiivov,  Doch  s.  a.  a.O.  U-  S-r 
7J  Apogr.  im  Texte  ras  Sx&ae,  aber  unterpunctirt,  am  Rande  ta  ofuf^ 
%)  „Apogr,  4n^d'di,  verbessert  von  mir  (Nachtr.  Bem.  zu  Hennw  U- 
S.  5.  6.)  nach  Vis.  II,  1. ,  wo  dieselben  Worte  vorkommen :  n^o  ta  yof^ 
xal  riqiaurjv  n^oaev^tad-ai,     Tid'elg,  r^&eX,  rld'ei  und  andere  20  tt^t» 

gehörende  Formen  finden  «ich,  mit  gewissen  Beschränknngen,  scbo^ 
ei  den  alten  Klassikern  seit  Homer,  die  erste  Person  ti^(v>  «tatt  d^ 
gewöhnlichen  xid^fii^  erst  bei  Späteren,  wie  Psendö-Lucian  Ocyp-  !'• 
xai  TOP  Ttovawra  7%68a  r^&tS  ntduin^e^ei,  81.  BetXov  Si  fiijfia  Hoixan»^ 
Ti&cS  noBi.''    W.  Dindorf,  9)  Apogr.  iay  tot  wari  nedtv  iyyvi  «»• 
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D»    Interpitt.  Tmlgat«. 

per  qaemdam  locum  ad  dezteram, 
per  quem  non  poterat  homo  iter 
facere.  Erat  autem  locas  ille 
in  rupibas  et  abrnptus^)  ab 
aqais.  Qaamque  transissem^O 
loenm  illnmf  veni  ad  planitiem^^), 
et  genibna  positis  coepi  orare 
Dominum  et  confiteri  peccata 
mea.  £t  orantei  me  apertum  est 
eoelnm,  et  video  molierem  il- 
lam^)  etc. 

Cap.  m.  SU  Ende. 

Dices  autem:  magna  eeee^^) 
tribnlatio  venit  Si  tibi  videtur^ 
itemm  nega.  Prope  est  Dominus 
convertentibns ,  sicut  scriptum 
eet  in  Heldam  et  Modal  25)^ 
qui  vaticinati  sunt  in  solitudine 
populo. 

C^p.  IV.  Bu  Ende. 

Scribes^)  ergo  duos  libellos, 
et  mitt^  unum  Clementi  et  unum 
Graptae^^).    Mjttet  ergo^»)  de- 

mens  in  ezteras  dvitates ;  illi 
enim  permissum  est;  Grapte^^) 
autem  commonebit  viduas  et  or- 


£.   ^terpret.  Palatina. 

lit,  et  tulit  me  in  altam  yiami 
per  quam  homo  ambulare  non 
poterat;  erat  enim  rupibus  et 
scissuris  delabentibus  conrosa. 
Transiens  ergo  flumen  illud 
veni  in  locis  mollibus,  et  posui 
genua  mea,  et  coepi  orare  Do- 
minum «t  confiteri  mea  peccata. 
He  autem  orante  apertum  est 
caelnm,  et  Video  feminam*  illam 
etc. 


Dicis  autem  Maxime:  ecee  tri- 
bulatio  snpervenit  tibi  si  plaonerit 
tibi  iterum  negare  ^).  Juzta')  est 
Dominus  bis  qui  convertuntur  ad 
ipsum,  quemadmodum  scriptum 
est  in  Heldat  et  Modat,  qui  pro- 
phetaverunt  ad  populum  in  de- 
serto. 


Et  scribe  duos  libros;  unum 
mittes  Clementi,  quem  scriptum 
mittet  in  alias  civitates.  Illi  au- 
tem, ut  supra  dictum  est,  mone- 
bunt^)  Tidua3  et  orpbanos.     Tu 


Nach  ndXiv  scheint  oQvrjatu  mit  Vulg.  oder  a^aaa&at  mit  Pal.  u.  Aeth. 
einzufügen.  10)  Apogr.  iXcJ^ri  xaxa  fioaij  Jaßid,  entstanden  aus 

EAJAJ  KAI  MüJAJ;  Mü  und  JAJ  wurden  als  Abbreviaturen  von 
Mttoaije  und  JaßiS  angesehen. 

B«  Wm    20)  Fab.  fügt  hinzu  et  invhu,  21)  Fab.  irantiissem 

(Spatere  richtig  trmuitsem).  22)  Fab.  in  pianieiem  (Spätere  richtig 

md  pL).  23)  Cod.  Dresd.  Vind.  2.  und  die  meisten  Edd.  (nicht 

Fab.)    lassen  iUam  weg.  24)   Fab.  eece  magna;   Cod.  Dresd. 

VindL  2.  magna  vere.  25)  So  schon  Cod.  Germ,  (wiewohl  dort  von 

2.  Hand  Heldad  0t  Modad),  Andere  Codd.  geben  mannichfach  andere 
cormpte  Formen.  26)  Cod.  Dresd.  Vat.  Vind.  2.  itHbe.  27)  Fab. 

Grmptej  Spätere  Grapfae,  Die  MSS.  schwanken  zwischen  Gnmte^  Grap- 
pataty  Grappatej  im  Folgenden  zwischen  (rra/ittf»  Grappata  und  Grappate» 
28)  So  auch  Fab.    Spätere  Edd.  autem. 

Bn  K.  2)  So  der  Codex  nach  DreQseVs  eigener  Angabe.  .  Was 
dafür  im  Dresseischen  Texte  steht:  Dicis  autem:  maxima  ecce  Iribulatio 
supervenit.  Si  placuerit  tibi,  iterum  negaris,  ist  willkürliche  Coi\jectur 
des  Heransgebers.  8)  Cod.  iusta,  aber  corrigirt  aus  ivxia;  dann: 

«ftt.  est»  4)  Cod.  maneöant;  im  Folgenden:  eivUa, 
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B.  UebenetBttngdM  AethiopiBchen.  €.    Griechischer  Text. 

lege  in  hac  nrbe  cum  presbyteris,  irr^  di  ifo^etrjaei^^)  tag  f^^ 
qui  praepositi  sunt  ecclesiae.  nai  rob^  oQtpafovg.  2v  9i  af<tr 
Finita  est  visio.  fpwjitg  (1.  '<j\j)  eig  ainiif  rriv  nohf 

fjmä  jm  fiQeffßvregtov  tm  ngdt- 
fnai»ivfov  t^g  iKxXt^tftag, 

IV.  Visio  in. 

St  (illa)  ait  mihi:  Dixi  tibi  et  ßkov  aot,  (pipul^  nai  to^  «^ 

prins;   et  ecbe  sorutare  (?)  ^^)\  n^op^    navQvqyog    el  m^l  «5 

simnlac  qoaesieris  veritatem,  in-  yqaxpagy  neu  iy^Ctir^aei^  iut^u^' 

venies.  ia^t^m  ow  eigt^aeig  xiiv  Htfiiv»- 

flu  B.  15)  »'l'ifl'l^Tt'  l  "*  Imperat.  vom  PaBsiT-Reflcxivstamm; 
lli'l'^Z  *=*  uni«rfuehtn^  erforschen^  naehgpilren  u«  8.  w.  wäre  im  B^ 
flexiv  —  er/onehe  du  dir;  aber  höchst  wahrscheinKch  iart  'l'/fl^rt'  * 
en  lesen,  2.  P.  Sing.  m.  Impfet,  vom  I.  St..  so  daw  e»  dem  ixtntfiffM 
i9€ifuXmß  entspricht  Denn  das  Refl.-Pass.  bedentet  sonst  nur  erfin^ 
oder  wUemteht  werden^  oder  $ich  {les  nicht  §ibi)  etforiekm  m 
mUemtchau*^    DilUn. 

Vergleicht  man  nun  diese  Texte  nnter  einander,  so  ergiebt 
sich,  dass  der  äthiopischen  Uebersetzung  eine  von  den  bisher  be- 
kannten verschiedene  Recension  zu  Grunde  liegt,  die  nach  aen 
vorliegenden  Beispielen  überwiegend  mit  unserem  griecbiseben 
Texte  übereinstimmt,  auch  da,  wo  entweder  Vulg.  oder  PaL  vwi 
demselben  abweicht,  die  jedoch  in  solchen  Abweichungen  z^ 
Theil  auch  mit  diesen  Versionen,  und  zwar  vorzugsweise  mit  der 
palatinischen  zusammentrifft,  während  nur  Weniges,  und  zwar 
mehr  in  negativer  als  in  positiver  Hinsicht,  dem  Aeth.  ganz  eigen- 
thümlich  ist. 

Rnbriciren  wir  nach  dem  eben  Gesagten  die  einzelnen  knb- 
schen  Erscheinungen  (mit  üebergehung  der  die  Regel  biUeoue» 
Convenienz  des  Aeth.  mit  allen  drei  Texten),  so  zeigt  sioli 

1)  Uebereinstimmung  mit  dem  griech.  Texte  und  dem  aes 
Vulgatus  gegen  den'  Palat.  in  folgenden  Stellen: 
a)  in  Nr.  I.  aMiv  vor  ayanä9  fehlt  in  PaL 

MBta  xQovov  [ov\  noXhv:  Pal.  postea  (was  jedoch  Aeth.  ^' 
gleich  hat).    Eben  so  Pal.  unten  statt  juera  xQOfW  «««^ 
eig  tot  notcLfMP:  Pal.  in  fiumine  qui  [sie]  appellatur» 
ix  tov  ftorafwv  fehlt  in  Pal. 
xal  T(p  üdXket  xal  roTg  rQonoig:  in  Pal.  umgestellt;  das  erst 

xai  fehlt,  u.  statt  r^o;roc^:  honis  moribus. 
dieXoyt^oiATjv:  Pal.  coepi  —  —  cogitare. 
Movov  rovto  tßovX.:  Pal.  Cumque  hoc  aohan  cogitassem* 
hef^f  de  oidev  fehlt  in  PaL 
tag  vor  fJieyaXcu;  PaL  quod» 
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O.    Ibterpret.  vnlgata.  £.    I«terpnt  PaUiiMi. 

plianos.  Tu  autem  leges  in  hac  antem  legis  ea  in  ista  civitate^) 
civitate  com  senioribna,  qni  prae-  oiim  senioribus  et  maloribns  natu 
sunt  ecclesiae.  ecciesiae. 


Cap.  Itr.  gegen  Ende. 

Dixeram^^)  tibi  etprius,  versu-        Et  illa  ait  mihi:  dizi  tibi  iam 

tum  te  esse  circa  scripturas^^);  et  primo;  et  tu  quaeris  diligen- 

diligenter  inquirens^')  igitur  in*  ter;  ergo  requirens  inrenis  yeri- 

venies^^)  veritatem.  tatem. 

SuC*    11)  Apogr.  undeuliich:  etwa  va^fisra, 

Ku  Wm     29)  Fab.  Eespondit:  dixeram  80)   Fab.  Hrueturas. 

81)  Cod.  Lamb.  Dresd.  Vat  yind.2.  u.  Fab.  inquirtnUm,       82)  Cod. 
Lamb.  Dresd.  Vat.  Vind.  2.  invenieni. 


^  di  6  toTto^:   bei  Pal.  fehlt  o  ro^o^,  und  Subj.  ist  das  su 

wiederholende  vieu 
ansQQinydtg   axo    mv   vdateov;    Pal.    sct«atiris    cUlabeni^ua 

conrosa. 
Big  ta  ofAoka  (Aeth.  etwas  frei  m  locum  amplum)i  PaL  m 
locis  moUibiu  (ßig  tu  attaXa), 
b)  In  Nr.  U.  iQietou:  Pal.  vielleicht  iaiQxetai^  u.  hierauf  Urlt. 

toXg  i7turtifeq>0fU9Qigz  Pal.  fügt  hinzu  ad  ipaum. 
e)  In  Nr.  III.  ^eu  vor  tUfM^xpetg  und  nach  KX^iiem  fehlt  in  Bah 
T(5r  7iQ(Hffraftirfov:  Pal.  H  maioribus  natu. 

2)  Mit  dem  griech.  Texte  und  PaL  gegen  Vulg.: 

a)  In  Nr.  I.  *P6^¥  fehlt  in  Vulg. 

ißovXtvoofAi^p  wiederholt  Vulg.  am  Schlnss  des  Satses. 

nal  Ihrazal  fehlt  in  Vulg.,  ist  jedoch  in  Pal.  uttd  Aeth.  um* 

gestellt. 
(Jiaßag  ovv)  top  notofwv:  Vulg»  locum  (tov  tomof). 

b)  In  Nr.  IL  ill«jy4(p  fehlt  in  Vulg. 

c)  In  Nr.  IV.  q}tjal  fehlt  in  Vulg. 

xcu  BA^iitr^aeis  (beim  Aeth.  die  wahrscheinUche  Lesart)  fehlt 
in  Vulg. 

3)  Mit  dem  griech.  Texte  allein  gegen  Vulg.  und  PaL: 
In  Nr.  I.  amiya^e:  Aeth.  abdujsit\  Vulg.  Pal.  tuUt. 

eig  xcofca?:  Aeth.  in  oppida  ,(oder  vicos);  Vulg.  cum  kis 
cogitaiionihus  (corrumpirt  aus  (hmd8  oder  Cuma8)\  Pal.  m 

'  düitatem  Ostiorum  (wohl  verschrieben  £tlr  Omanorwn,  s. 
Nachtr.  Bem.  2.  Herm.  IL  S.  5.) 
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'     4)  Mit  Vnlg.  allein: 

a)  In  Nr.  I.  vor  neQuratwp;  et. 

b)  In  Nr.  11.  magna  fehlt  bei  den  Uebrigen. 

5)  Mit  Pal.  allein: 

a)  In  Nr.  L  (vendicUt)  me  *). 

et  (jquurn)  admrarer, 

quia  (locus);  die  Anderen  i^v  de  (o  tonog)^  erat  autenu 

b)  In  Nr.  II.  populo  in  deserto:  die  Anderen  umstellend. 

c)  In  Nr.  III.   Ubros  (vielleicht),  st  ßtßhdaQia;  die  Weglasrong 

der  Grapte  und  des  auf  sie  Bezüglichen  in  beiden  Gliedern 
des  Satzes,  und  docehunt  (Aeth.),  monebunt  (Pal.) 

d)  In  Nr.  IV.  mihi  nach  ait  fehlt  bei  Gr.;  bei  Vulg.  zugldA 

mit  ait. 

Weglassung  des  navovqyog  ä  neqi  tag  yQa(pdg. 

6)  Mit  Vulg.  und  Pal.  allein: 

a)  In  Nr.  I.  proddi:  Gr.  prftsentisch  ri^ol  ta  yovata. 

iÜam  bei  feminam. 

b)  In  Nr.  III.  in  hac  urhe^  Gr.  Big  aifri^f  t^r  noXt»^  doch  Ui  dort 

wohl  tavttiv  zu  emendiren. 

7)  Ganz  allein.  Zieht  man  ab,  was  semit.  Idiotisrnns  ist 
{meam  nach  sororem  und  manum^  sowiq  das  Ueberwiegen  der  Con- 
junct.  eC)  und  Stellen,  wo  mehr  oder  minder  wahrscheinlich  freier^ 
üebersetzung  vorliegt,  wie  Nr.  I.  (m  ditionem  Romae^  die  Hintenan- 
stellung von  po8t  multos  annosy  der  Zusatz  iterum  vor  vidi  m», 
qutwi  ru8  irem  f.  noqtvoivlvov  fiov  (nämlich  Btg  xci/Aagl),  der  Zu- 
satz terra  zu  aciasa^  in  de  ah  illo  fluvio^  precatus  stan  f.  ^^o^ 
nQoasixüT^aiy  vidi  f.  ßlsncoy  Nr.  IL  quemadmodum  dixerunl 
Eldad  etc.  f.  tag  yiyqamai  «V  T<p  'EX^,  x.  t,  X. ,  vielleicht  and 
Nr.  IV.  ecce:  so  bleibt  nur  der  Zusatz  Nr.  III  e  Ubro^)  und  viel- 
leicht Nr.  I.  zu  Anf.  inveni  eam,  welches  Wort  auf  eine  Lücke 
unseres  griechischen  Textes  trifft;  und  wenn  der  Aeth.  in  Nr.  HL 
ix^fjrmv  ovv  durch  simulac  quaesieria  wiedergiebt,  so  hat  er  vielleiclit 
vvf  gelesen.  Dagegen  fehlt  von  dem,  was  die  Uebrigen,  wenn 
auch  zum  Theil  mit  gegenseitigen  Varianten,  haben,  in  Nr.  I:  jor 
Bodae  etwas  wie:  feminae  oder  puellae  nomine;  iijpvnfwaa;  ^«  «^ 
öiag  uvog;  in  Nr.  III  ist  die  Verderbniss  noch  grösser  sls  beim 
Pal.,  indem  die  (freilich  auch  corrupten)  Worte  quem  scriptum  mittä 
und  Uli  autem  ut  supra  dictum  est  fehlen. 

üeber  die  Güte  nun  unseres  Textes  im  Allgemeinen  lässt  sicn 
natürlich  aus  diesen  Fragmenten  kein  sicheres  Urtheil  f&Hen;  o^ 
ein  paar,  besonders  interessante  Puncto  mögen  hier  besprocnen 
werden.  , 

In  Nr.  I.  wird  durch  die  Erwähnung  der  ,,Bode''  eine  sch^ 
sinnige  Conjectur  desHrn.  Prof.  Dindorf  glänzend  bestätigt  (8.Nfteh*f' 


'  1)  Zwar  ist  unser  griech.  Text  hier  verderbt,  aber /«  hat  ßcliwerl»<* 
darin  gestanden. 

2)  Doch  8.  8.14.  Not.  2. 
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Bem.  au  Herrn.  L  S.8);  die  schon  sonst  hinreichend  verhUrgte  Les- 
art rä  ofioXa'  st.  tag  ox&ctg  erh&lt  dne  neue  Bekräftigung;  wogegen 
«mder^seits  der  Aetfa.  für  die  mit  beachtenswerthen  Gnaden  be< 
xweifelten  Lesarten  TtßiQüMf  st.  TtßeQir,  (duißaff  oh)  top  nottifiov  st. 
tow  tonoPy  anifyayB  st  an^^yM^  selbst  ftir  das  gewiss  unrichtige 
sMo^MK^  gegen  Kovfiog  (Nachtr.  Bem.  zu  Herrn.  11.  S.  5  f.)  eintritt 
Nicht  minder  ist  die  im  Vulg.  durch  die  Handschriften  gesicherte 
Lesart:  proficiscens  —  et  hanorificans  —'et  dum  (»nbtdo,  welche  aus 
MlBchung  der  in  unserem  griech.  Texte  befindlichen  und  der  durch 
den  Palat.  repräsentirten  Schreibung  entstanden  scheint,  auch  in 
den  Text  des  Aeth.  eingedrungen^ 

In  Nr.  n.  zu  Auf.  hat  der  Aeth.  allein  das  Richtige.  Während 
der  Vulg.  bietet:  Dicee  autem:  magna  ecce  tribulatio  venit^  hatten 
wir    allerdings  schon  aus  dem  griech.  Texte  und  dem  Palat.  in 
der    Lesart:  '£|^ei^  Öi  Ma^ifif^'    idov  ^Xnffig   igietaiy   Dicis  autem 
Meuekno:    ecce   tribukUio    aupervenit    tihij    als    Object   der  Anrede 
einen  Mann  kennen  gelernt,    der  zwar,   ebenso  wie  die  sogleich 
c  4.  erwähnte  Grapte ,  weder  vor-  noch  nachher  vorkommt ,  aber  gleich 
wie  diese  den  Lesern  muss  bekannt  gewesen  sein,  und  ohne  dessen 
firwähnung  der  Satz  sinnlos  wäre;  denn  im  letzteren  Falle  würden 
'  die  Worte  si  tibi  videtur  iterum  nega  oder  —  nach  Pal.  (u.  Aeth.)  — 
n  placuerit   tibi  iterum  negare   [das  Griechische   ist  hier  liicken- 
h.nß\  und  die  Verweisung  auf  das  iyyvg  xvQiog  toig  inujtQtq^ofJUPoig 
an  Hermas  gerichtet  sein,  von  dem  doch  kurz  vorher  gerühmt 
wird,  dass  er  von  Gott  nicht  abgefallen«  sei  {aXka  adCei  ae  to 
IMJi  anoat^ai  am  tov  ^eov  tov  Cförrog)'^  wogegen  nach  der  Lesart 
des  Griechen  und  des  Palat.,   denen  nun   auch  der  Aeth.  sich 
anschliesst,  diese  Anrede  vielmehr  an  einen  Dritten,  nämlich  an 
jenen  Maximus  geht    Sodann  wird  die  hier  gemeinte  ^Xi%l)tg  sonst 
mit  dem  Prädicate  lujahi  bezeichnet  (Vis.  H,  2.  IV,  2.  3.),  wiewohl 
dieser  Zusatz  für  den  Leser,  nachdem  dieser  schon  von  dersel- 
ben gehört  hatte,  auch  wegbleiben  konnte  (Vis.  IV,  1.).     Da  nun 
aber  hier  nicht  der  Leser,   sondern  Maximus  über  jene  ^A/tpi^  erst 
unterrichtet  werden  soll,  so  ist  es  weitaus  am  natürlichsten,  dass 
ihm  gegenüber  der  Zusatz  fuydXij  hinzutritt     Diesen  Zusatz  nun^ 
den  hinwiederum  zwar  Vulg.,  aber  nicht  Gr.  und  Pal*  haben,  hat 
der  Aethiopier  gleichfalls  erhalten. 

Bei  Nr.  UI  tritt  der  eigenthümliche  Fall  an,  dass  dieselbe  Stelle 
von  Ori genes,  aber  abweichend  von  allen  übrigen  vier  Texten, 
dtirt  wird  (de  Princ.  IV,  2,8.,  vgl.  Philocal.  c  1.).  D(M|^}fiuten 
^e  Worte  so:  FQenpetg  ovo  ß^ßlia^  xai  ddaetg  ir  KhjfieiWiXal  h 
T^atn^,  Kou  rQantii  fiev  voy&erqaBi  tag  jriqag  xaJ  tovg  o^f^ht^ovg* 
KUiiifig  di  fiifixpat  eig  tag  i^ta  nolaig.  Iv  di  apay^eletg  tolg  nQtaßv- 
ii(^ig  tfjg  iHKhfaiag.  Von  den  anderen  Texten  stimmt  nun  zunächst 
der  griedi.  mit  dem  des  Vulg.  fast  vollständig  zusammen;  ui^  fElr 
das  abweichende  ek  ainijp  tijp  mXip  (Vulg.  in  hac  urbe)  ist  wahr- 
leheinlich  8tg  tavtijp  t,  ^.,  sowie  für  imyiyQantok  (Vulg.  pei^missum 
eit)  imtitQoatcu  zu  lesen.      Die  HauptdiJSerenzen  bei  Origenes 

Digitized  by 


78  tTeber  eine  äikiopusoiie  Uebersetzung 

betilehen  in  deif  Umstelhiiig  von  CHemens  und  Grapte  im  iweHn 
Gliede,  in  dem  Fehlen  der  Worte  ilU  enkn  T^ermstum  est,  in 
dem  avayytUlg  wtg  TtQeaß.  für  äpoyvda^  jueta  r.  ttQOS^  ond  in  dem 
Wegfall  von  tm  nf^omtafAivtav  vöi  T^paxxXijpG'iW*  Aasterdem  stefak 
bei  Orig.  ßißlia  nnd  d<aaeig^  bei  Gr.  und  Yulg.  ßißUdoQia^  UMkt, 
und  mfAxpetg^  mittel»  Aber  wesentlich  derselbe  Text  wie  in  Or»  i. 
Vitlg.  liegt  auch  dem,  wemtschon  corrnmpirten,  Original  des  Pakt 
SU  Grunde.  Zwar  die  Orapte  hat  dieser  gar  nicht;  denn  ans  ta 
h  r^oan^'  fiBfjnfJSi  ist  dort  geworden:  o  yqatttbv  mfixpa  (^ka 
scriptum  mittet) ,  und  die  nun  unmöglichen  Worte  oiv  KXi^fuig  M 
weggelassen.  Aber  eben  diese.  Verderbniss  ist  ans  einem  Texte 
wie  unser  Or.  und  Vnlg.,  nicht  aus  einem  solchen  entstanden,  vie 
Odgenes  ihn  giebt,  indem  bei  diesem  sunäehst  nicht  nit^aiy  sondm 
wovOnrfaBi  folgt  Und  wie  man  auch  die  Verstümmelung  hinter 
sig  %ag  l^m  noXetg  erklären  möge^):  so  viel  leuchtet  ein,  da»  du 
mfiaetv  eig  "tag  ^w  fiolaig  (was  dem  Clemens  zukommt)  dem  wfdt 
tdr  tag  xVQag  (welches  in  den  vollständigeren  Texten  Bach»  dar 
Orapte  ist)  im  Pal.  eben  so  wie  im  Gr.  und  Yulg«  vorangeht, 
välMnd  es  bei  Origenes  nachfolgt;  nicht  minder  hat  imOnffoal 
den  Pal.  ganz  wie  bei  Gr»  und  Vulg.  gestanden  ifetffi^ 
fiera  tm  ftQsaßmiQoat,  Beim  Aethiopier  nun  geht  zwar  ^e  Ver- 
derbniss noch  weiter  als  im  PaL ;  aber  dennoch  liest  er  wie  6r- 
Vulg.  Pal.  mitte  (nicht  cfc»);  das  mttere  ad  urbes  exteraa  gdit  vaA 
hier  dem  docere  viduat  voran;  •  ebenso  hat  er  lege  eum  pr» 
hyteris^  und  selbst  das« —  dem  Pal.  fremde  —  rmv  nQoktnftifVf 
{t^g  ixxXtfffiag)  wird  von  ihm  bestätigt^).  Wie  erklären  sich  nu 
dieser  Einstimmigkeit  gegenüber  die  Abweichungen  bei  Orige- 
nes? Schon  ans  der  unpassenden  Voranstellung  der  QrapU  ^ 
diesem  Rireheuvat^  und  aus  dem  Fehlen  des  charakteristisdMi 
Satzes  ilh  enwi  (sc  Clementi,  womit  doc)i  am  wahrseheinHchM 
der  römische  demens  gemeint  ist)  permssttm  est  ist  zu^sehhi^ 
sen,  dass . Origenes  hier  gedächtnissmässig  citirk;  ja  AhE  jfli* 
Umstellung  halte  er  seinen  besondem  Grund  ^  indem  er  die  Or^ 
den  Clemens  und  dva  Hermas  (dv)  in  eben  dieser  Ordnung^ 
gonsch  von  dem  niederen  ^  dem  höheren  und  dem  hlirehsten  debnft^ 
amne  deutet  PreiUch  schickt  er  seinemr  Gitat  voran:  «m  ^j 
Xs^ig  avrtj'^  aber  dieser  Ausdruck,  weiteren  Sizdses  als  aifM^ 
aitaig  lB§&TUf  u.  ähnl.,  braucht  sich  nur  auf  die  hauptsKc&Hebstefl 


1)  Jedenfalls  bliekt  durch  Uli  mttepi  ui  mpra  dictum  etit  (commsn^^ 
da»  ixeivqp  ya^  itfiTer^ntai  hindurch.  'JExnroi  ist  »a«  ixeüft^  ^^^^'u^ 
(vom  Librarius  wahrscheinlich  auf  die  gleich  vorher  erwähnten  ^*^**T 
bezogen ) ,  und  supra  dixitum  ett  viell eicht  aus  ntpra  tcripiuin  ^K  ^ 
sprecliend  der  fehlerhaften  Lesart  imy^y^anttti  (durch  die  ""^^^j 
mdglicherweMe  die  /^««tiJ  auch  das  sweile  Mal  v^drängt  '^'^^"JS 
Im  Original  des  Aethiopier»  war  der  ganae  unverständlich  ^^^^^^ 
Satz  weggefallen  und  nur  in  dem  Plur.  docebunt  ist  noch  eine  siv» 
Wirkung  des  itcsiroi  sichtbar.  .    ,^ 

2)  Aach  von  der  rqanr^  hat  sich  wohl  eme  Spar  erfiftltco  m  «^ 
fdoemUuHi)  ex  UbrQ  {ix  t^  y^etf^g  vifvd'enjiravapT 
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Worte  als  die  Träger  des  betrefieaden  Gedankens  zu  beziehen;  vgl, 
Justin.  Mart.  Apol.  I,  35.  'Ejdgov  tiQocpijtw  rov  Hoq^wwv  %a$ 
x^g  nQog>i^eius  Xdisig  iQovfUv,  Eial  di  avmi'  Xüuqc  (i^od^ 
^jarsQ  ^Wf,  x^Qvaire,  {hiyarsQ  'leQovcaXiifi*  idov  o  ßcuFileig  cov 
S^Xl^tu  001  nQÜoSf  iaißaßt^Htüg  inl  ovov  %u.\  fimXar  vibv  vno^ 
^vyiov,  Dass  diess  aber  nur  Gedäcbtnisscitat  ist,  ergiebt  sich 
Bchon  aus  der  Nennung  des  Sopbonias  statt  des  Zaeharias,  sodann 
aus  den  (durch  Matth.  21,  4  f.  veranlassten)  Abweichungen  Ton 
TiXX,  wo  die  gesperrt  gedruckten  Worte  .vielmehr  so  lauten: 
iUxtuog  neu  aciCi^ff  ccifteg  fiQavg  xou  iTiißsßt^xag  im  vnoCvytov  sou 
fiiokw  fdov  (wie  auch  Justin  selbst,  mit  nur  wenigen  Differenzen, 
die  Stelle  anfuhrt  Dial.  c.  Tryph.  c.  53.).  Nach  diesem  AUeii  kann 
kein  gegründeter  Zweifel  obwalten,  daas  Origenes  frei  eitirt  hat« 
üor  das  auch  durch  Pal.  und  Aeth.,  wie  es  sch^t,  vertretene 
ßtßXia  (Gr.  Valg.  ßißXida^ux)  mag  eine  in  seinem  Exemplare  befind- 
liche Variante  gewesen  sein;  möglicherweise  auch  das  —  von  ihm 
iu)girte  —  avajyelelg  (70&  nqeüß.)  für  das  in  den  vier  anderen 
Texten  stehende  a»0,yvto0ji  (jMta  tm  nq^aß.). 

Anlangend  Nr.  IV*,  so  giebt  der  griech.  Text  hinter  xa<  to 
ngoxeQov  die  Worte  navovQyog  el  mqi  tag  yqoucpigy  und  das  Näm- 
licbe  bat  der  Vulg.  in  seinem  griech.  Original  gefunden,  indem  er 
(nach  der  Lesart  aller  Handschriften)  übersetzt:  versutUm  te  esse 
circa  scripturas.  Legt  sich^s  nun  nahe,  bei  der  Schwierigkeit  einer 
exegetischen  Erklärung  der  Worte  tag  yqaqiag  an  kritische  -Hülfe  za 
denken,  so  werden  wir  hier  allerdiogs  vom  Aeth.  verlassen,  indem  er, 
wie  der  Palat.,  den  Satz  navovQyog  —  yqaqnig  ganz  wegläset,  — f 
Den  kritisch  disputabeln  Schluss:  xou  €xStirii<T€$g  imfisloig:  ix^r^wp 
oip  svq^aug  ti^  aXii&BiaVy  scheint  der  Aeth.  ebenso  —  nur  etwa  mit 
Ansna^bme  eines  /dov  naeh  xai  und  eines  vvv  statt  ovv  —  vorgefun- 
den zu  haben«  — 

Schliesslich  möge  noch  folgender  Umstand  berührt  werde^^ 
I>a6g  verschiedene  Uebersetzar  des  nämlichen  Ur^xtes  einzelne 
Aiiisdrüeke  ihres  Originales  in  verschiedenem  Sinne  auffassen,  iflt 
an  sich  jaatürlich,  und  ;findet  sich  u,  a.  nicht  selten  auck  in  deA 
beideii  lateinischen  Versionen  des  Hermas  im  Verbältniss  zu  den^ 
griechiachen  Texte  ^).  Eben  dieser  Fall  kommt  nun  auch  i^ 
unseren  ätL  Stellen,  vetglich^i  mit  den  lat.  Uebersetziingen,, 
mehmuds  vor.  In  Nr.  L  za  Auf.  bildet  sig  'Pdiii'qif  den  Einheits- 
pimcst  för  die  differente  Auffassung  nach  Rom  (Aeth^)  und  .—  ver- 


1)  Mehreres  der  Art  s.  sebon  Lit.  Centralbl.  1856.  Nr.  47.  u.  in  diesem 
Repert.  1857. 1.  S.  7  f.  So  ist  z.  B.  Vis.  III,  2.  %a  vare^i^fiara  aov  die  Grund- 
lage von  exiguUatet  tuae  Vulg.  a.  teliquiaA  tuae  Pai.;  s.  ferner  ill,  ^ 
i^noßalQ  Vulg.  aHeeerii,  Pal.  amitkit;  III,  9.  oi  r;7¥0(>£]i|{4M^£S  Yulg.  qui 
eminentiore»  estis,  Pal.  ftit  autem  plu4  hahetü\  ebend.  avyxeQaaai  Vulg. 
permücere.   Pal.  temperare;  III,  13.  4av  Se  t*   derj  ^  Vulg.  *i  quid  iautem 

?fortuerii,  Pal.  ti  autem  rogaverit;   Mand.  XU,  1.  ayoiayMX^,  horrendhzy 
al.  agreeti»;  Sim.  IX,  14.  sk  xdles  Vulg.  in  totum  (Fab.  u.  emige  Codd. 
»I  Mo\  PaL  in  aetemum  u.  s,  w«  u.  8«  w.  r^ ^k^T^ 
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möge  einefl  bekannten,  und  insbesondere  bei  Hennu  bänfigen 
Usus  (ygl.  z.  B.  Passow  I.  S.  802.)  —  in  Born  (die  Latmer); 
dasselbe  gilt  von  den  bier  fatarisch,  dort  imperativiscb  übersetzten 
Fatnrformen  Nr.  II.  tQelgi  die  Aetb.,  dices  Vulg.,  nnd  wohl  anek 
Pal.,  bei  welcbem  dicis  Scbreibfebler  su  sein  scheint;  in  Nr.  IIL 
ygarpetg:  eerihe  Aetb.  nnd  Pal.,  scrihes  Vttlg.;  ntfg^atg:  miUe  AA^ 
mittes  Vulg.  Pal.;  ivayrwß'.  lege  Aetb.,  leges  Vulg.,-  wohl  «od 
PaL,  dessen  legi»  wie  oben  dicia  zu  benrtbeilen  ist 

Dass  übrigens  durch  das  Dargelegte  die  Originalitit  unseni 
griechischen  Textes  nur  eine  neue  Bestätigung  erhält,  bediif 
keiner  besonderen  Erwähnung. 

Diese  Bemerkungen  mögen  genügen,  um  die  Aufmerksamkeit 
der  Leser  auf  den  merkwürdigen  Fund  zu  richten;  und  wir  knQpfen 
daran  die  Bitte  und  die  Hofibung,  dass  Herr  d*Abbadie,  demfllr 
die  Hebung  dieses  Schatzes  und  för  die  gütige  lüttheilan^  der 
obigen  Stellen  der  wärmste  Dank  gebührt,  durch  baldigste  voll- 
ständige Veröffentlichung  dieser  für  kritische  Bearbeitung  dei 
griechischen  Hermas -Textes  so  werth  vollen  Uebersetzang  seisea 
vielen  Verdiensten  um  die  Wissenschaft  ein  neues  hinzufüge. 

Leipzig,  im  October  1858. 

Prof.  Anget, 


(528 1]    Cantici  Canticorum  structura  architectonica.    Auetore  Pttit  IM' 
'hersen,  A.  M.,  diTinitatis  studioso  eccl.  liberae  Scot.  Berolini.  (Lipme, 
Bartmann.)  1857.   12  S.  gr.  8.  mit  2  lithogr.  Taff.  in  qu.  Fol.  (d.16W 

Es  handelt  sich  mit  dieser  kleinen  Schrift,  welche  die  M 
unfibersehbare  Menge  der  Auslegungen  des  Hohenliedes  und  der 
Conjecturen  und  Faseleien  über  dasselbe  wieder  um  eine  Nomner 
▼ermehrt,  durchaus  nicht  auch  um  eine  Vermehrung  des  krititchei 
oder  exegetischen  Apparates,  der  sich  um  das  gedachte  bibliBdie 
Büchlein  angesetzt  hat,  sondern  lediglich  um  die  Andeutung  m 
Versinnbildlichung  einer  Ansicht  über  die  Form  und  den  mdglicbes 
Zusammenbau  des  Hohenliedes,  der  aber  in  Wirklichkeit  wohlnit 
Folge  gegeben  worden  sein  mag.  Von  der  zunächst  auf  den  I>d»l«f 
und  zu  mnemonischen  Zwecken  sich  beziehenden  Vorschrift  DeatsroB* 
XI,  30,  welche  als  Motto  auf  dem  Titel  in  hebräischem  Idiome  ügQiv^ 
bahnt  sich  der  Vf.*  den  Weg  zu  der  Annahme,  dass  in  äbnlieher 
Weise  auch  das  Hohelied  als  Inschrift  für  die  Hausthürfüg^  be- 
nutzt und  das  Materiale  desselben  so  gruppirt  worden  sei,  wie  die 
Israeliten  etwa  in  Aegjpten  ausführlichere  Häuserinschriflen  w 
beobachten' Gelegenheit  gehabt  haben  dürften.  Nach  dieser  Ab* 
nähme  hat  der  Vf.  den  ganzen  Text  des  Hohenliedes,  zaerst  lO 
faebr.  Originale  und  dann  in  der  lateinischen  Uebersetzung  dei 
Hieronymus  figuraliter  —  „tabulae  hebraicae  ratio  Aegyptio"^ 
architectonicen  refert*'  heisst  es  in  der  Vorrede  —  inscriptioo^^ 
zusammengebauet,  dazu,  wie  es  scheint,  zumeist  durch  LowtB 
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▼eranlasst,  der  (de  sacr.  poes.  Hebr.  pr&ä.  UIO  sagt:  „Qoanmi 
anTiaiD  jndicio  m  hac  re  rix  uti  licet,  ipso  tamen  prope  aspectu 
a^noscemns,  omnia  non  modo  nameris  poetici»  esse  distincta,  sed 
etiam  accoratam  aliqnam  in  lis  dimetiendis  adhibitam  fdisse  dilt-* 
gentiam/*  Das  Ganze  der  topischea  Anordnung  läuft  also  mehr 
auf  eine  willkürliche  Spielerei  oder  auf  eine  Curiosität  hinaus,  und 
was  aar  Erläatemng  and  Empfehlung  der  heransgebrachten  Strtto- 
tiir  in  einigen  Erläutemngspnncten  (de  Caatioi  Canticomm  in  odas 
diversas  divisione,  de  introversione,  de  antiqno  scribendi  modo 
ßovcxQoapriMf  j  de  literanim  inscriptione  in  columnis  et  templornm 
parietibus)  voransgeschickt  wird,  ist  durchweg  dürftig  und  nngenü« 
gend.  Das  einzige  matt  glimmende  kritische  Fünkchen,  welches 
der  Vf.  angeblasen  hat:  „Cantici  partem  nnllam  de^sse^*  (p.  12), 
mnss  sofort  wieder  verlöschen,  wenn  maii'  bedenkt,  dass,  um  ein 
willkürliches  Gebilde  herauszubringen,  wie  bei  dem  Vf.  gesebiebt, 
es  gar  nicht  darauf  ankommen  kann,  ob  der  dazu  zu  verwendende 
Text  mehr  oder  weniger  biete,  da  er  sich  doch  immer  nach  der 
lieranszubringenden  Form  modeln  lässt,  etwa  wie  bei  bekannten 
Spielereien  der  Zusammensetzung  von  Gedichten  oder  Inschriften 
in  Form  von  Bechern,  Häusern,  Kreuzen,  Vögeln  u.  s.  w.  das  zu 
ihnen  gehörige  Material  den  Thon  hergiebt,  det  sich  in  die  erfor- 
derlicbe  Form  drücken  und  dehnen  lässt 

[5232]  Die  JenaiBche  Theologie  in  ihrer  geschichtliehen  Üntwickelnng. 
Eine  Festgabe  von  Gast.  Frank,  d.  Theol.  Baccal.  Leipzig,  Breitkop^ 
n.Härtel.  1858.    VIu.  137S.   gr.  8.    (20Ngr.) 

Nachdem  bekanntlich  unlängst  erst  Rückert  durch  seine  Skia* 
graphie  der' jenaischen  Theologie  im  vierten  Jahrb.  der  Hochschule 
andeutend  bereits  in  die  Zukunft  hinüber  gegriffen  hat  (vgL-obeii 
No.  2463),  kann  als  Folie  dazu  eine  Darstellung  ihres  Geworden- 
Seins  in  der  Vergangenheit  nur  willkommen  erscheinen,  besonders 
da  sie  gleichzeitig  neben  dem  Eintritte  der  neulichen  Jubiläums- 
feier in  das  Licht  eines  Zolle?  der  Dankbarkeit  für  die  Träger  der 
Theologie  an  der  betr.  Hochschule  tritt.  Die  Arbeit,  die  für  diesen 
Zweck  hier  sich  einstellt,  ist  eine  bei  aller  Kür2e  recht  befrie- 
digende, weil  sie  zunächst  in  dieser  Eigenschaft;  eine  schnelle 
Uebersicht  vermittelt  und  doch  auch  zugleich  durch  die  fortgehend 
eingeftigte,  reiche  Literatur  fttr  Einzelnes  und  für  das  Oanze  ein- 
gehenderen Studien  förderlich  werden  kann.  Man  geht  vielleicht 
nicht  irre,  wenn  man  dem  trefläichen  Theologen,  der  seit  längerer 
Zeit  alle  seine  Schriften  in  dem  auch  hier  concurrircnden  Verlage 
erscheinen  lässt,  bei  der  vorlieg.  Schrift  eine  Art  von  Pathenstelle 
zuschiebt,  die  ihr  nur  zur  Ehre  gereichen  kann.  Sie  giebt  in  an- 
gemessener und  ansprechender,  weil  einzelnes  Charakteristische 
gut  hervorhebender  Weise  Kunde  von  dem  wissenschaftlichen 
Wirken  und  dem  persönlichen  Charakter  sämmtlicher  jenaiscber 
theologischer  Professoren  seit  dem  Bestehen  dieser  Universität  bis 
in  die  Gregenwart  hinein,  lässt  die  reinen  Aeusserlichkeiten  der 
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LebeasftlUigey  ao  weit  sie  nidit  spreeheader  Aiudniek  eines  BBhe- 
reo  und  Gebtigen  sind,  bei  Seite  liegen,  weil  dieses  Grenerelle  und 
Statarbche  oft  genug  aufgezeichnet  sicli  findet,  und  legt  es  auf 
eine  Darstellung  des  inneren  Entwickelungsganges  der  jenaisdien 
Tlieologie  an,  giebt  also  su  den  angedeuteten  mehr  nomenclaton- 
sehen  Schriften,  als  zur  Schale,  den  Kern.  Es  liegt  in  der  Natur 
der  Sache,  dass  hierbei  die  dogmatische  Frage  in  erster  Linie  m 
stehen  kommt,  alles  Andere  aber,  wie  ausgezeichnet  es  immer  sei, 
in  den  Hintergrund  treten  muss,  und  selbstverständlich  wird  au^ 
die  Philosophie,  in  der  Eigenschaft  einer  ancilla  theologiae  mit 
angezogen«  lieber  die  Form  der  Ausführung  selbst  bemerkt 
der  Vf. 

„  Durchgehends  Entwickelung  im  strengsten  Sinne  wird  billigerweise 
Niemand  suchen«  Die  organische  Auseinanderfolge  kann  oft  nur  eine 
blosse  Aufeinanderfolge  sein,  wo  ein  geistiges  Leben  betrachtet  wird  in 
örtlicher,  mancherlei  llSufälligkeiten  und  der  Willkür  anheimgegebener 
Verknüpfung."    (Vorr.  S.  IVT) 

Hieran  schliesst  Bef.  die  nähere  Bezeichnung  des  Inhalts  mit 
den  eigenen  Worten  des  Vfs.,  weil  aus  ihnen  zugleich  die  Freudig- 
keit und  Liebe,  mit  welcher  das  Büchlein  gearbeitet  ist,  am  besten 
sich  erkennen  lässt: 

„I.  Die  Jugendzeit  der  Universit&t  Sie  ist  von  den  wilden  StOnnen 
eines  theolojrischen  Kleinlebens  beherrscht  und  gefährdet  Hier  vollzieht 
sich  der  nacnreformatorische  Kampf  der  stabilen  und  flüssigen  Elemente 
in  der  lutherischen  Kirche.  Die  theolonsche  Richtung  ist  bestimmt  durch 
die  persönliche  Ansicht  des  jezeitigen  Landesherm  als  custos  doctrinae. 
Die  einzelnen  theologischen  jLehrer  repräsentiren  noch  nicht  eine  wissen- 
schaftliche Individualität  im  engeren  Sinne,  sie  sind  nur  individuell,  in- 
wiefern sie  Organe  sind  dieser  oder  jener  gemeinsamen  ZeitrichtuQg. 
1548  —  78.  II.  Als  diese  Kämpfe,  welche  Jena  schnell  auf  die  Hohen  des 
RuhoOes  und  in  raschem  Wechsel  mehrmals  nahe  an  den  Rand  des  Ver- 
derbens führten,  vor  der  Bergischan  Formel  verstummt  waren,  da  tzsl 
die  stille  Periode  einer  roaass-  und  gemüthvoUen  Orthodoxie  ein,  zeit- 
weilig von  ausserordentlichen  Individualitäten  vertreten.  Aber  vor  der 
Wittenberger  Zionswächterwuth  kann  diese  Rech tgläubiskeit,  eben  weil 
sie  eine  moderate  ist,  nicht  bestehen.  1578  —  1677.  III.  Die  geistigea 
Mächte  des  Synkretismus  und  Pietismus  durchzucken  und  zertheüen  den 
trüben  Wolkenhimmel.  Jena  ist  wohlthätig  von  ihnen  inficirt.  Aber  die 
Wolffische  Philosophie  muss  abbittend  niederfallen  vor  dem  zürnendes 
Richterauge  der  j enaer  Theologen.  1 677  —  1 758.  IV.  £nd lieh  verschafit 
sie  sich  Geltung  und  die  Kräftigung  der  Geister,  die  durch  sie  bewirkt 
wird,  führt  allmälig  zum  Bruch  mit  dem  kirchlichen  Herkommen.  Nach 
einigem  Widerstreben  wird  Jena  rasch  und  gewaltig  hineingerissen  in  den 
Strom  der  neuen  Bewegung.  Der  modesne  bupernaturalismus ,  die  Moral- 
theologie,  der  vulgäre  Rationalismus  führen  nach  und  nebeneinander  die 
Herrscnaft,  bis  eme  höhere  Entwickelung,  die  Wahrheit  aller  dieser 
Standpuncte  als  anfj^ehobene  Momente  in  sich  enthaltend,  anknüpft,  die 
in  genialen  Schöprungen  noch  jetzt  ihrer  Vollendung  entgegennngt 
1758  —  1858."     (S.2  — 8.) 

Räumlich  wickeln  sich  diese  4  Perioden  von  8. 3^—  25;  —  48; 
-*  79  u.  —  120  ab  und  ein  kursser  Abschnitt:  Die  jen^che  Theo- 
logie im  Jubeljahr  1858  (—  133)  und  einige  Beilagen  (—  137) 
machen  den  Schluss. 
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[5fisr|  Deatedie  The^logia,  d.  u  ein  ediea  Buehlein  Tom  rechten  Ver- 
stände, was  Adam  und  was  uhristas  sei  und  wie  Adam  in  uns  sterben  und 
ChristUB  erstehen  soll.  Mit  den  Vorreden  Dr.  JV.  Luthers  und  J,  Amd$. 
Stattgart,  Steinkopf.  1858.    216  S.    16.    (9  Ngr.) 

Bei  dieser  handlichen  Ausgabe  des  bekanntlich  seit  Luthers 
ersten  beiden  Ausgaben  (theilweise  im  J.  1516,  vollständig  im  J. 
1518  ^  beide  Male  mit  Vorreden)  sehr  oft  wieder  abgedruckten  und 
in  andere  Sprachen  tibersetzten  Büchleins  ist  der  Text  nach  Arnd 
sam  Grunde  gelegt,  mit  ihm  aber  durchgehends  der  von  Luther 
in  den  genannten  Ausgaben  verglichen  worden,  so  wie  derjenige 
der  alten  Handschrift  vom  J.  1497,  welche  vor  wenigen  Jahren 
erst  der  Bibliothekar  Beuss  in  Würzburg  in  der  fürstlich  Liöwenstein- 
Werthbeimschen  Bibliothek  zu  Brennbach  (ehem.  Cisterzienser- 
Abtei  bei  Werthheim  an  der  Tauber)  auffand  und  Prof.  PfeifiPer 
damals  in  Stuttgart  im  J.  1851  in  wortgetreuem  Abdruck  heraus- 
gab. Dadurch  nun  ist  das  Büchlein  wesentlich  vervollkommnet 
worden,  wie  denn  auch  sein  YerstKndniss  insofern  erleichtert  ist« 
als  die  Eintheilung  der  Capitel  bald  nach  Luther  und  Arnd,  bald 
nach  dem  Brennbacher  Text,  je  nachdem  diese  oder  jene  dem  Sinne 
angemessener  schien,  angenommen,  auch  die  Abtheilimg  in  Para- 
graphen und  Absätze  hier  zum  ersten  Mal  nach  dem  Vorgang  der 
französischen  Ausgabe  von  Privet  in  Anwendung  gebracht  worden 
ist.  Ueber  den  Vf.  des  Büchleins  hat  auch  der  Brennbacher  Fund 
etwas  Neues  nicht  ans  Licht  gefordert  Jedenfalls  gehörte  er  dem 
mystischen  Vereine  der  Gottesfreunde  an,  der  sich  in  dem  Zeit- 
räume von  etwa  1335  bis  1400  über  das  ganze  Rheingebiet  ver« 
breitet  hatte  und  Über  den  uns  neuerlichst  Schmidt  in  Strasburg  so 
werth volle  Aufklärungen  gegeben  hat.  Da  die  Spuren  der  Gottes- 
freunde mit  dem  Ablaufe  des  14.  Jahrh.  Verschwinden,  so  muss 
die  „deutsche  Theologia**  —  diese  Titelfassung  rührt  von  Luther 
her  —  gegen  Ende  jenes  Jahrhunderts  entstanden  sein.  Man 
wird  sich  nun  darein  zu  ergeben  haben,  dass  sich  Über  des  Büch- 
leins Yf.  nichts  ermitteln  lässt.  Wahrscheinlich  ist  der  Name  ab- 
sichtlich geheim  gehalten  worden,  da  es,  nach  Tauler,  ein  Haupt- 
grondsatz  der  Gottesfreunde  war,  sich  vor  allen  Creatnren  zu 
verbergen,  dass  Niemand  von  ihnen  sprechen  könne,  weder  Gutes 
noch  Böses.  Auch  in  diesem  neuen  Gewände  kann  und  wird  d^B 
Büchlein  segensreich  wirken. 

[5234]  Joachim  Slfiters  ältestes  rostocker  Gesangbuch  vom  Jahre  153  t 
und  der  demselben  zuzuschreibende  Katechismus  vom  Jahre  1525.  Nach 
den  Ori^nal drucken  wortgetreu  herausge^.  von  C,  M.  tf'ieehmann-Kadawt 
Sehweria ,  Bärenspmng.  1858.  1 7  Bogen  ohne  Blattzahlen  mit  Signaturen 
A  —  S.  —  1  Bog.  o.  B.  m.  S.  A  u.  B.    92  a   16. 

Anf  der  zuerst  bezeichneten  Beihezahl  von  Bogen  ist  das 
oben  näher  angegebene  Gesangbuch  J.  Slüters  abgedruckt  Dei 
1.  Tfaeil  desselben,  zwei  Vorreden  Luthers,  50  Lieder  und  14 
biblische  Gesänge  in  Prosa  enthaltend,  ist  unverändei-te  Ueber- 
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Setzung  ehieB  1529  toxi  Jos.  Klag  zn  Wittenberg  gedruckten  bodi* 
deu^chen  GesangbücUeins,  das  in  neuerer  Zeit  leider  nicht  wieder 
aufzufinden  war  und  dessen  Vorhandensein  häufig  bezweifelt  worden 
ist,  worüber  jedoch  jetzt,  nachdem  das  rostocker  Gesangbuch  von 
1631  bekannt  worden  ist,  alle  Zweifel  fallen  müssen,  da  Slüterin 
dessen  Vorrede  ausdrücklich  erklärt,  dass  er  ein  Gesangbuch  Luthers 
„ane  alle  tosettinge"  wiedergebe.  Der  2.  Theil,  der  von  Sl.  selbst 
gesammelt  ist  und  durch  seine  Vorrede  eingeleitet  wird,  enthält  64 
Lieder,  19  Psalmen  Davids,  eine  Beichte,  eine  Auslegung  des  Vater 
unser  und  die  deutsche  Messe.  —  Auf  dem  dann  folgenden  einem 
unpaginirten  Bogen  ist  der  niedersächsiche  im  J.  1525  gedruckte 
Katechismus  mitgetheilt,  von  dem  sich  dem  Anscheine  nach  nur 
ein  Exemplar  (in  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  Theol.  2.  1028.  8.) 
erhalten  und  welcher  von  Geffken  aus  inneren  Gründen  Slütem 
zugeschrieben  wird.  Der  hier  gebotene  Abdruck  dieser  Reliquien 
stimmt  nicht  allein  buchstäblich,  —  die  Buchstaben  nach  den  alten 
Originalen  geschnitten  — ,  sondern  auch  in  Zeilen,  Seiten,  Signa- 
turen u.  s.  w.  mit  den  Originalen  Überein ;  selbst  die  Titeleinfas* 
sungen  sind  durch  chemitypirte  Nachbildungen  ersetzt  worden,  so 
dass  diese  Ausgabe  in  ihrer  diplomatischen  Genauigkeit  die  alten 
Drucke  vollständig  vertreten  kann,  wofür  alle  Freunde  der  Hynrno- 
logie  dem  Herausg.  Dank  wissen  werden.  —  In  dem  sodann 
paginirt  eintretenden  Anhange  ist  auf  den  ersten  16  Seiten  ein  den 
Hymnologen  unbekannt  gebliebenes  Kirchenlied,  Crux  fidelis,  mit' 
getheilt;  es  schliesst  eine  am  Ende  des  15.  Jahrb.  von  den  MichaeliB- 
Brüdern  zu  Bostock  gedruckte  Auslegung  der  10  Gebote  ab,  wel<^e 
von  dem  Herausg.  in  seinen  „Beiträgen  zur  altern  Buchdrucker 
geschichte  Mecklenburgs"  «(vgl.  Jahrbb.  des  Ver.  für  mecklenburg. 
Geschichte  XXII.  S.  226  ff.)  beschrieben  ward.  Dieses  Lied  yer 
dient  nicht  allein  als  ein  ehrwürdiges  in  sprachlicher  Hinsiebt 
wichtiges  Denkmal  der  geistlichen  Poesie  Beachtung,  sondern  aocb, 
weil  es  der  älteste  in  niedersächsischer  Mundart  gedruckte  Oesaog 
ist,  den  man  bis  jetzt  kennt,  vielleicht  zugleich  der  erste  Lieder 
druck  Mecklenburgs.  Es  liegt  ihm  der  lateinische  Hymnus  crux 
fidelis  des  Venantius  Fortunatus  aus  dem  6.  Jahrh.  zum  Grande; 
doch  ist  dabei  an  eine  Uebersetzung  nicht  zu  denken.  Die  bei- 
gefügte  hochdeutsche  Uebersetzung  hat  den  Prof.  Kosegarten  a^ 
Greifswald  zum  Verfasser.  Der  weitere  Inhalt  ( —  64)  bringt  aii 
„Nachrede"  bezeichnet  schätzbare  hjmnologisdie  Erörterungen, 
die  sich  auf  Literarisches  und  Textliches  zu  den  beiden  repris^' 
nirten  Drucken  beziehen«  in  der  kritisch  genauen  Fassung,  ^ 
'  welche  der  Herausg.  sdne  Leser  gewöhnt  hat,  und  schliesst  von 
S.  65  an  mit  einem  niederdeutschen  Glossar,  das  sich  zwar  nw 
anf '  Auswahl  der  schwerer  verständlichen  Wörter  besdiriUd^» 
aber  auoh  so  dem  Verständnisse  jener  Abdrücke  förderlich  tem 
wird. 
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lji2S51  UebernohiUdie  6M«likhte  d«r  prolefUntivcben  HMooen  tos 
der  fieformation  bis  zur  Gegenwart.  Von  Dr.  Alb*  OsterUc.  GotluL 
Besser.  1858.    IV  u.  169  S.  gr.  8.    (n.lONgr.) 

Diese  Schrift  ist,  wie  auch  anf  dem  Titel  bemerkt  ist,  ein 
erweiterter  Abdruck  ans  Herzogs  Real-Eneyklopädie  für  protest 
Theologie  und  Kirche,.  Art  „Missionen*^  und  wird  sich  auch  neben 
ähnlichen  Schriften  von  Steger,  Wiggets  u.  A.  unter  den  Freunden 
der  hier  besprochenen  christlichen  Thätigkeit  Leser  gewinnen,  wie 
er  denn  eben  seiner  Vollständigkeit  und  Kürze  wegen  auch  ganz 
geeignet  ist,  Solchen,  die  sich  um  das  Missionswesen  noch  nicht 
gekümmert  haben,  eine  würdige,  ihrer  Theilnahme  förderliche  Vor- 
stellung dayon  beizubringen.  Der  I.Abschnitt  (S.  1  —  40)  be- 
spricht die  älteren  Missionsversuche  bis  zum  Schluss  des  18.  Jahrb.; 
der  2.  ( —  89)  die  Geschichte  der  neueren  Misstons-Geseflschaften; 
der  3.  endlich  ( —  163)  giebt  eine  Uebersicht  sämmtlicher  protest. 
Missionen  auf  der  Erde  bis  in  die  neueste  Zeit  herein.  Den 
Schluss  ( —  169)  macht  ein  Orts-,  Personen-  und  Sachregister, 
welches  in  seiner  Vollständigkeit  für  das  Nachschlagen  eine  wesent- 
liche Erleichterung  bietet;  es  enthält  nahe  an  600  Artikel.  Ref. 
hält  das  Büchlein  auch  in  seiner  musterhaften  Kürze  ganz  dazu 
geeignet,  nähere  Kenntniss  der  ehrwürdigen  Missionen  selbst  da, 
wo  sie  fast  ganz  fehlt,  anzubahnen  und  durch  eine  solche  zugleich 
die  Ueberzeugung,  wie  schwer  es  in  der  Begel  falle,  das  Oute  zu 
stiften,  wie  leicht,  es  zu  pflegen  und  wie  unverantwortlich  es  sei, 
diese  leichte  Mühe  nicht  daran  zu  wenden.  Denn  der  gutdn  Sache 
der  Missionen  kann  bekanntlich  auch  durch  wenig  viel  genützt 
werden. 


I62S6] 
Lipsia 


Classische    Alterthomskonde» 

Plntarchl  Vitae  Parallelae.    Itemm  reeogn.  Cmr,  SMmis,   Vol.  I. 
[psiäe,  Teubner.  1858.    XXlIIu.46lS.  gr.8.    (15Ngr.) 

Nach  kaum  sechs  Jahren,  trotz  der  inzwischen  erschienenen 
Arbeit  Imm.  Bekkers,  den  Anfang  «mer  neuen  Ausgabe  der  Bio- 
graphien Plutarchs  von  demjenigen  Grelehrten  geliefert  zu  sehen, 
welcher  mit  vollem  Recht  der  Sospitator  seines  Autors  zu  heissen 
▼erdient,  das  erftlllt  den  Ref.  in  doppelter  Beziehung  mit  wahrhaf- 
ter Freude.  Denn  einmal  bekundet  sich  dadurch  die  beachtens- 
werthe  Thatsache,  dass  jene  begeisternden  Büchlein  des  liebens- 
würdigen Alten  aus  Chaeronea  auch  in  unserer  als  materiell  ver- 
sehrieenen  Zeit  einen  gar  nmftnglichen  Leserkreis  haben.  Wie 
sodann  seit  1852,  wo  diese  Vitae  zuerst  in  der  neuen  Teubnerschen 
Bibliothek  herausgegeben  sind,  mancherlei  ftlr  die  Textesgestaltnng, 
namentlich  von  Cobet  und  I.  Bekker  versucht  und  gethan  worden, 
so  kann  man  es  als  eine  günstige  Fügung  ansehen,  dass  gerade 
der  Kritiker,  welcher  seit  einem  Menschenalter  seine  Kräfte  mit  so 
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schönen  Erfolge  dieflem  Theil  der  PlntarchriBclien  Skihiifien  ge- 
widmet hat ,  wiedernm  und  hoffentlich  nicht  znm  letzten  Haie  der 
AufFordemng  folgte,  seinen  nnd  aller  wahrhaft  Gebildeten  Liebling 
2U  bearbeiten.  In  der  sehr  bescheiden  gehaltenen,  kurzen  Pne- 
fatio  ertheilt  Hr.  SinteniB  zunächst  Auskunft  über  das  jetst  tob 
ihm  beobachtete  Verfahren,  nach  dem  er  sftmmtliche  Stellen,  die 
aus  eigener  oder  fremder  Conjectur  gegen  die  Handschriften  ge- 
ändert sind,  genau  angiebt  Eben  so  habe  er  da,  wo  eine  genü- 
gende Besserung  noch  fehlt  [z.  B.  B.  110,  26  lonag]  etwa  in  Be- 
tracht kommende  Versuche  der  Kritiker  vermerkt,  und  namentlich 
die  wegen  eines  unzulässigen  Hiatus  verdächtigen  Wortfi[g;angei 
angezeichnet  [z.  B.  8.  151,  8  ahjypOfMini  arv^icL  376,  ibUl» 
ßiadov  oißif.  439,  3  avatntivai  iti  avrovg].  Die  Interpunetion  end- 
lich ist  nach  dem  Vorgange  I.  Bekkers,  dem  in  dieser  Beziehnng 
ein  grosses  Verdienst  um  Plutarch  zugeschrieben  wird,  völlig  nm- 
gestaltet  worden.  Die  Adnotatio  critica,  p.  VI  —  iXIII,  welel« 
mit  dem  klüglich  gegen  Bekkers  Hoai^  festgeha^nen  iosote, 
Theseus  1  a.  A.,  anhebt,  (vgl.  Corp.  Inscr.  Oraec.  n.  3664.  L  26) 
hat  gegenwärtig  nicht  bloss  äusserlich,  durch  den  eben  angedeute- 
ten Nachweis  aller  Emendationen  aus  Muthmassung,  an  Umfang 
gewonnen,  sondern  auch  innerlich,  indem  Hr.  Sintenis  eine  gute 
Anzahl  neuer,  meist  sehr  ansprechender  Vorschläge  mittfaeilt,  anf 
die  er  bei  seinem  unablässigen  Studium  des  Schriftstellers  gekom- 
men istj  man  0ehe,  damit  nur  ein  Beispiel  angeführt  werde,  8. 58, 
19  Ka%iag  oder  KaMv  iti^Q  st.  uLaXi^g  a,  u.  s.  w.  Weitere  Belege 
liefert  jede  Seite.  Nachbessernde  Sorgfalt  ist  auch  mehrfach  den 
Eigennamen  zugewendet  worden:  ^AnadruMia  S.  29,  21.  155, 17. 
'Foifit^ralKtig  S.  54,  19.  rsXdovreg  S.  179,  2  u.  ß.  w.  Es  verstellt 
sich  ferner,  dass  auch  ron  den  Besserungen  Anderer  msDche 
Aufnahme  gefanden  haben;  so  das  Behkersche  ^fuv  S.  85,17' 
amqyaa^ai  8.  114,  15.  Xvnt^OvfA^aag  S.  230,  8.  ^»  umgesteiH 
S.  337,  30.  Von  G.  Hermann  rühren  S.  155,  7  tv<p6fiiva  Jm 
ftvQog  und  S.  19,  5.  der  Vorschlag  xvAex'  €vC<o^ov  otvov  fisdvvtsi 
itaOevdetv,  von  Lobeck  "ÖTtnXmv  statt  'Omehttp  S.  ^0,  19,  tob 
Bergk  S.  406,  17  das  prächtige  bqqbi  vä  näla  her.  Gegen  Cob^ 
verhält  sich  Hr.  S.  mehr  skeptisch,  wenn  er  auch  Einzelnes  tod 
ihm  genommen  hat,  wie  8.  76,  24  'Egex^tdcap  und  KenQomS^^ 
S.  90, 27  ifdQHU.  8. 241,  27  Jmßmti^.  S.  308, 20  i^fifWft'^^ 
tii9  fMLxriv.  Aber  schwerlich  mit  Recht  ist  S.  313,  15  AvnkmP^ 
gen  die  von  demselben  Kritiker  hergestellte  Form  SvfteiaM^  v»- 
gehalten,  wie  auch  Hy^avl^^Bv  S.  241,  27  und  397,  21  fgs^ 
für  nichts  weiter  als  einen  Fehler  der  Abschreiber  angese"^ 
werden  darf-,  die  Inschriften,  welche  hier  entscheiden,  bieten  sb^ 
Svn^ttim  und LiyQvlrje^v.lAy^leig.  Dass  der  Text  Plutartb« w 
manchen  Lücken  leidet,  war  schon  vordem  hier  und  da  erk«»»^ 
8.  S.  15,  17.  152,  19.  163,  17.  Ein  neuer  Defect  wird  jetit  imt 
E.  Curtius  Pelop.  II,  315,  40  auf  S.  84,  32  nach  Boßw^^  •"«?* 
merkt.     Nachträge  zur  Adnotatio  Oritica  bdten  sich  unsebveT}  ^ 
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s.  B.  iai  Brnehstft«!:  dee  Sopbokles  8.  151,  24  m^euSw  aptqü  foiqhf 
8t.  &9QwSi^f  jüngst  Ton  Gomperts  im  N.  Rhein.  Mna.  XIII,  S.  47  f. 
▼ermuthet  wird.  Doch  Ref.  bricht  ab,  nm  Bchllesslich  nochmalB 
kiirs  ansensprechen,  daas  Hr.  Sintenis  durch  diese  Recognitio,  za 
deren  Vollendung  ihm  ausdauernde  Kraft  und  Stimmung  verliehen 
sein  m5ge,  seinen  alten  Verdiensten  umPlutarch  ein  nicht  geringes 
neues  schon  hinzugefügt  hat  und  hinsufügen  wird. 

(5287]  Die  griechischen  Eleeiker.  Griechisch  mit  metrischer  lieber- 
Setzung  und  prüfenden  und  erklärenden  Anmerkungen  von  J.  i.  Härtung« 
Bd.  1.  Leipzig,  Engelmann.  1859.  VI  u.  865  S.  gr.  12.  (1  Thlr. 
r*/,Ngr.)/  J" 

Auch  Q.d.  Tit.: 
Die  Elegiker  bis  auf  Alexanders  Zeit.    Griechisch  u.  ••  w.  y  on  J.  A.  H. 

Es  mahnt  Ref.,  in  und  mit  der  Vorlage  einmal  etwas  ansf^hr- 
Ueher,  als  es  früher  oft  und  erst  neuerlichst  in  dem  bibliographischen 
Thdile  dieser  Blätter  (vgl.  oben  No.  3661  *-  62)  gesehehen  ist  und 
konnte,  der  wichtigen  und  verdienstlichen  Zuarbeit  zu  gedenken, 
welche  der  hier  eintretende  so  ungemein  fleissige  Bearbeiter  den 
^echischen  Lyrikern,  BukoHkem  und  —  zwar  anhebend  erst, 
aber  doch  bereits  bis  zu  einem  periodischen  Abschlüsse  — -  Elegi- 
kem  zukommen  lässt,  nachdem  er  in  wesentlich  ähnlicher  Weise 
der  Trilogie  der  grossen  Tragiker  förderlich  gewesen  ist,  seit  län- 
geren Jahren  schon,  indem  sein  Anfheil  an  der  im  Engelmannschen 
Verlage  schon  ziemlich  weit  ausgesponnenen  Reihe  alter  Classiker 
in  Originalen  und  üebersetzungen  ein  bedeutender  geworden  ist. 
Ihrer  Bestimmung  und  Einrichtung  nach  steht  die  Engelmannsche 
Classiker*  Suite  in  der  Mitte  zwischen  den  nackten  oder  doch  nur 
mit  den  unumgänglich  nöthigsten  Erläuterungnn  versehenen  Ueber- 
eetzungen,  welche  nähere  Kunde  der  altclassischen  Schriftwerke 
in  die  Reihen  der  Gebildeten  überhaupt  bringen  sollen  —  und 
zwischen  den  Ausgaben  der  Classiker  in  der  Sprache  der  Gelehrten 
und  mit  vollständigen  kritischen  und  exegetischen  Apparaten, 
welche  den  Fachleuten  zugedacht  sind.  *  Einer  solchen  Mittelstrase 
fehlt  es  offenbar  nicht  an  ihrer  guten  Berechtigung  und  was  sich 
von  ihr  Aach  beiden  Kreisen  hin  ftir  die  Kunde  von  den  in  Rede 
stehenden  Denkmälern  des  Alterthums  fttr  die  Beschäftigung  mit 
ihnen  erwai^en  lässt,  ist  nicht  gering  anzuschlagen.  Das  primis 
labüs  Kosten  der  blossen  Üebersetzungen  erregt,  wo  die  Sache 
Untergrund  findet,  von  selbst  das  Verlangen  nach  einer  Vergleichung 
mit  den  Originalen,  dem  es  durch  sofortige  Gegenüber-  oder  Neben- 
einander-Stellung  leichter  gemacht  wird,  seine  Erinnerungen  an  das 
früher  Gelernte  und  Gehandhabte  anfaufrischen,  als  wenn  der  ur- 
sprüngliche Text  aus  einer  separaten  Ausgabe  herangezogen  wer- 
den muss,  und  wenn  es  auch  von  einer  solchen  parallelen  Kennt- 
nissnahme  aus,  ceteris  obstantibus,  zu  einem  versare  manu  diurna 
et  nocturna  nicht  kommen  kann  und  soll,  so  hat  doch  auch  das, 
80  zu  sagen,  rhapsodische  Zurückgreifen  in  die  Zeit  der  officiellen 
Beschäftigung  mit  den  elaflsischen  Sprachen  sein  Gutes  und  Er*- 
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fteulicbds.  Nftch  der  andern  Seite  hin  kann  es  den  ex  profesM 
Forschenden,  lehrenden  nnd  lemendibn,  bisweilen  doch  avckiriU- 
kommen  sein,  sich  nicht  durch  einen  vollständigen  oder  dochim- 
dinglicheren  Apparat  hindorchschlagen  au  müssen,  sondern  bei 
kürzerer  Zielsteckung  dem  augenblicklichen  Bedürfnisse  genügt 
au  sohen,  wozu  denn  auch  nach  beiden  Seiten  hin  noch  das  Em- 
pfehlende kommt,  dass  durch  die  Erörterung  ästhetischer,  biogn- 
phischer  und  anderer  mit  den  betr.  Autoren  zusammenhängender 
Umstände  ihr  Yerständniss  gefördert  wird.  Nach  dieser  Dedocüoi 
komme  dann  die  Angabe,  dass  der  Herausg.  in  der  Einleitung 
(S.  1 — 27)  im  Allgemeinen  von  dem  ilayelop  und  seinem  Gebrsndie 
aus-  und  dann  zu  dem  als  caput  rei  hier  figurirenden  Theognis 
nach  den  Zuständen  Megaras  unmittelbar  vor  seiner  Zeit,  nnch 
seinen  Lebensumständen  und  dem  Geist  seiner  Gedichte,  nach  dem, 
was  in  diesen  ihm  gehören  und  nicht  gehören  kann  und  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  de^  Gedichts  fortgeht.  Alsdann  treten 
die  Elegiker  in  chronologischer  Folge  ein:  Kallinos  und  Tyrtios 
(—  53),  Mimnernos  mit  Asios  und  Pisander  ( —  72),  Solen  nnd 
die  Weisen  sammt  Cheilon,  Kieobulos  und  Kleobuline  (—  HO), 
Phokjlides  mit  Demodokos  (. —  120) ,  Xenophanes  nnd  Eoenof 
( —  139),  Theognis  und  der  ihm  beigegebene  Commentar  (—286), 
dann  Dichter,  die  nebenbei  auch  Distichen  oder  Elegien  gemacht 
haben  ( —  308),  so  wie  endlich  dergleichen  von  Staatsmann«^ 
Philosophen,  Künstlern,  £edneru  u.s.w.  ( — 365).  Die  Recensiott 
des  Textes  ist  vorschlagend  die  von  Bergk  in  seiner  betr.  Qesamot- 
ausgabe;  doch  sind  namentlich  die  hauptsächlichsten  angesogenen 
Varianten  anderen  Ausgaben  entnommen  und  sonstige  gelegentliche 
Besserungsvorschläge  (von  Ahrens,  Becker,  Bruncki  ~E)phemi, 
Franke,  Geel,  Hermann,  Lachmann,  Osann,  Sauppe,  Schäfer, 
Schneidewin  u.  a.)  nicht  übergangen;  auch  ist  häufig  Dissensne  von 
Bergk  nach  kritischer  und  exegetischer  Seite  hin  angebracht  and 
motivirt  Ueberall  sind,  namentlich  bei  den  kleinen-  Gedichten  die 
Standorte  in  der  Anthologie,  bei  Athenäus,  Diogenes  Laertins, 
Stobaeus,  Strabo  u,  s.  w.  angegeben  und  die  Üebersetzung  darf  im 
Allgemeinen  als  eine  fliessende  und  gefügige  anerkannt  werden, 

wenn  es  auch  an  einaelnem  Holprigen  nicht  fehlen  dürfte. 

• 

I52S8]  Des  M.  Fabius  Quintilian  Anleitung  zur  Redekunst  sehntes  Bocb. 
Lateinisch  und  Deutsch  mit  kritiaohen  Noten  und  erläuternden  ^^^' 
kungen  von  Dr.  E.  Alberti.  Leipzig,  Engelmann.  18d8.  U4S.  ff*^^ 
(n.l0Ngr.) 

Die  verhältnissmässig  ausführliche  und  doch  prägnant  gehal- 
tene Einleitung  (S.  1  —  9)  entwickelt  sehr  gut,  warum  das  lO-BucH 
von  Quintilians  institutio  oratoria  —  Quintilian  ist  richtiger  att 
Quinctilian  und  institutio  oratoria  beglaubigter  als  institnfao^ 
oratoriae  —  seit  längerer  Zeit  namentlioh  für  Schnlzwecks  sep«^ 
herausgegeben  und  erläutert  worden  ist.  In  dem  Zusammenhangt 
des  gansen  Werkes,  das  merkwürdig  genng  schon  aus  der  f^^  ^^ 
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Yairfdls  im  Bedekniuit  atenait  nad  docb  ibie  Theorie  so  sein  wis- 
senschaftlich  eafstellt  und  dadarch  ihrem  Verfasser  hohe  geschichtr 
liehe  Bedeutung  sichert,  erörtert  gerade  das  10.  Buch  in  den  Vor- 
Schriften  über  die  Leetüre,  Stil-  und  Bedeübung  Cardinalpuncte 
des  SU  absolvirenden  Themas.  Der  Gang  im  Einseinen  wird  von 
dem  Herausg.  lichtvoll  entwickelt  und  dabei  namentlich  im  ersten 
Abschnitte  auf  die  treffende  Charakteristik  der  bedeutenderen  Schrift- 
atelier unter  Griechen  und  Bömem  aus  den  Fächern  der  Poesie, 
Geschichte,  Philosophie  u.  s.w.  und  auf  die  dabei  sich  au  erkennen 
gebende  Selbstständigkeit  Quintilians  aufmerksam  gemacht.  Der 
Text  selbst  entfaltet  sich  bis  S.  101  und  er  wird  nach  der  Bonneil* 
sehen  Ausgabe  von  1855  unter  Berücksichtigung  der  gri^sseren 
Spaldingschen  gegeben,  dem  lateinischen  die  deutsche  Uebersetzung 
gegenüberstehend«  Für  den  nächsten  Zweck  dieser  Bearbeitung 
reichten  die  wichtigsten  handschriftlichen  Varianten,  dem  Texte 
untergesetzt,  aus;  doch  hat  der  Herausg.  den  wichtigsten  Lese- 
abweichungen bei  Frotscher,  Herzog  und  Osann  auch  ihre  Stellen 
angewiesen  und  sie  durch  die  Anfangsbnstaben  ihrer  Namen  kennt- 
lich gemacht.  Die  letzten  Seiten  ( —  114)  sind  von  einer  langen 
Reihe  erklärender  Anmerkungen  besetzt,  die  doch  vielleicht  noch 
hätten  erweitert  werden  können,  da  sie  manches  der  Erklärung 
Bedürftige  für  den  ins  Auge  genommenen  Leserkreis  leer  ausgehen 
lassen.  Das  Gegebene  aber  ist  durch  Kürze  und  klare  Fassung 
antreffend  und  ausreichend,  und  in  ihrem  gelungenen  Anschmiegen 
an  datf  Original  und  ihrem  dem  Charakter  desselben  entsprechen- 
den gefälligen  Flusse  wird  die  Uebersetzung  das  ihr  gebührende 
Liob  beanspruchen  dürfen. 


Naturwissenschaften. 

£5239]  Krvstallographisch  -  optische  XJntersuchnngen.  Von  Dr.  Jos. 
«railfch ,  Cfostosaaianct  am  K.  Hoftnineraliencabinet.  Eine  von  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften  am  80.  Mai  1857  gekrönte  Preisschrifl. 
01mü2,  Ed.  Hölzel.  1858.  Vlll  u.  236  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(n.  2  Thbr.  20  Ngr.) 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  hatte 
1855  in  einer  Preisaufgabe  krystallographbche  und  optische  Unter- 
Buchungen  von  in  chemischen  Laboratorien  erzeugten  Präparaten 
^gefordert  und  diese  Frage  deshalb  gestellt,  weil  man  bei  den 
Krystallen  nur  immer  das  rein  Chemische  bisher  im  Anf^e  hatte,  und 
nur  wenig  die  physikalische  Untersuchung  beobachtete,  während 
dodi  erst  daraus  der  wahre  Nutzen  der  Krystallographie  erwächst, 
wenn  man  über  Dichtigkeit,  Theilbarkeit,  ElaAicität,  Härte  und 
die  optischen  und  elektrischen  Erscheinungen  derselben  im  Klaren 
ist  Waren  nun  auch  einzelne  Beobachtungen  darüber  bereits 
Forbanden,  so  konnten  diese  doch  den  Anforderungen  nicht  genü- 
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gen,  und  eine  umfiBsendere  Bearbeitnng  war  in  hohem  Gnik 
wünsehenswerth.  Die  vorlieg.  Schrift  beschäftigt  sich  nun  swir 
speciell  mit  den  optischen  Verhältnissen  chemischer  Eiystalle,  nie 
die  Preisaufgabe  vorschrieb;  indess  nimmt  sie  anch  auf  anderwote 
Umstände  Rücksicht,  und  bietet  daher  mehr,  als  der  Titel  venpridit. 
Yon  den  meisten  Substanzen  stand  eine  grössere  Anaahl  wofalaitt* 
gebildeter  Krystalle  zu  Gebote,  die  Messung  geschah  ohne*  Am- 
nähme  mittels  des  Mitscherlichschen  Gt>mometer8  mit  zwei  Fern- 
rohren, und  alle  gegebenen  Messungen  sind  Mittel  aus  der  Beob- 
achtung an  mehreren  Individuen.  Nicht  unerhebliche  Schwierig- 
keiten boten  leicht  zerfliessliche,  oder  an  der  Oberfläche  tbeilweiN 
rerwitterte  Krystalle  dar,  die  jedoch  mit  Hülfe  sinnreich  aosge- 
dachter  Hülfsmittel  und  Apparate  grösstentheils  überwunden  wid^ 
den;  die  Kiystallformen  wurden  nach  Naumann  benannt,  nndnv 
in  der  Bestimmung  des  tetragonalen  Systems  wich  er  von  diesen 
ab;  die  Bezeichnung  der  Krystallformen  hingegen  geschah  naek 
Miller.  Der  Gang  der  optischen  Untersuchungen  wird  genau  be> 
schrieben,  da  verschiedene  Krystalle  eine  verschiedene  Behandlongs- 
weise  fordern,  und  deshalb  verbreitet  sich  der  Vf.  zunächst  im 
Allgemeinen  über  das  Schneiden,  Schleifen,  Poliren  der  EiysUlle; 
Über  die  Bestimmung  der  Berechnungsexponenten,  die  dabei  nikki* 
gen  Apparate,  die  Lichtquellen,  die  Beobachtnngsmethoden,  £e 
Refractionsbestimmung  bei  Flüssigkeiten.  Es  folgt  die  Bestimmimg 
der  optischen  Hanptschnitte  nebst  der  Theorie  des  Stereoskops; 
die  Bestimmung  des  Winkels  der  optischen  Axen,  ihr  Anfsadren 
und  die  Messung  desAxenwinkels;  die  Bestimmung  des  Charakters 
der  Doppelbrechung  und  Absorption;  Beobachtnngen  über  den 
Polychroismus  von  Mineralien,  und  endlich  Bestimmung  der  Flnores- 
cenz  flüssiger  und  fester  Körper,  und  als  Anhang  eine  AnldtDOg 
zur  Aufbewahrung  optischer  Präparate.  Mit  genannten  Gegen- 
ständen beschäftigt  sich  der  allgemeine  Theil.  '—  Bjer  specielle 
Theil  behandelt  94  krystallinische  Substanzen,  die  selbstverständ- 
lieh  luer  nicht  namhaft  gemacht  werden  können;  alle  werden  kiy* 
stallographisch  beschrieben  und  zum  Theil  abgebildet,  aach  fiber 
ihr  sonstiges  physikalisches  und  chemisches  Verhalten  sind  schlt«- 
bare  Aufklärungen  gegeben.  —  Ein  Anhang  giebt  über  verschiedene 
Verhältnisse,  die  im  Texte  nicht  näher  erörtert  werden  konnten, 
nähere  Auskunft,  nämlich:  1)  über  die  Bestimmung  des  Charakters 
des  Doppelbrechung.  Im  Texte  ist  blos  eine  Methode,  die  mit 
der  compensirenden  Qaarzplatte  angegeben;  der  Vollständi^fkeit 
halber  sind^nun  hier  die  weiteren  praktischen  Verfahren,  wie  »e 
durch  Biot,  Brewster,  Airy,  Nörrenberg^  Dove  und  Senarmont  Iw- 
währt  gefunden  worden,  aufgezählt.  —  2)  Orientirung  der  EW' 
citätsaxen*  in  den  Krystallen  des  rhombischen  Systems,  n«ch 
Descloizeaux  und  v.  Lang,  nebst  umfassenden  TabcUen.  -' 
9)  XJeber  den  Zusammenhang  zwischen  der  Aenderung  der  Kcbteß 
und  der  Brechungsexponenten  in  Mischungen  von  Elttssigkoten. 
—  Jeder,  der  sich  mit  ähnlichen  Untersuchungen  beschäftigt  b»» 
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kflnnt  die  nhHdsenHeamuiisfle  d»  sidi  datbieteii:  Maagd  braudi- 
barer  KiystaUindiTidiienf  Schwierigkeit  des  ScUHFes,  rasche  Ver* 
taderUchkeit  vieler  ehemiseher  Präparate,  Seltenheit  brauchbarer 
Organe«  Alle  diese  Schwierigkettea  hat  der  Vf.  so  weit  möglich  s« 
beseitigen  gewnsst,  und  was  er  giebt,  trftgt  ttberall  den  Charakter 
der  Wahrheit  und  Klarheit  an  sich,  obgleich,  wie  es  bei  Arbeiten 
eines  Einzelnen  ttber  ein  so  umfassendes  Feld  nicht  anders  sein  kann, 
Jjüeken  bleiben,  die  nach  und  nach  durch  das  eifrige  Znsammmi- 
wirken  mehrerer'  ausgefüllt  werden  müssen.  Doch  das  Verdienst 
Ueibt  dem  Vf.  unwiderruflich,  gewissermaassen  der  Erste  su  sesn, 
der  in  umfassender  Weise  £esen  schwierigen  aber  ansiehenden 
Gegenstand  verfolgte. 

f5940]  Die  Theorie  des  Begenbogens  in  teslicher  Darstelkmfc  ^on  Dr. 
A*  C.  AdsrhsMI ,  ord.  Lehrer  d.  Mathematik  an  der  Mnsterschule  sn  Frank- 
furt a.M.    Mit  9  Figurentafeln.    Jena,  Döbereiner.  1858.    12  S.  qu.Fol. 

(27t/,  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  nicht  Unrecht,  wenn  er  bmnerkt,  dass  nicht  alle 
Physiker  der  so  schönen  Erscheinung  des  Begenbogens  —  der 
augen&lligsten  und  schönsten  aller  Naturerscheinungen  —  die 
gebührende  Aufmerksamkeit  schenken.  Er  versucht  nun  angehen- 
den Physikern  und  Mathematikern  die  Theorie  in  möglichst  ver- 
atändlicher  Weise  vorzufahren,  indem  er  den  complicirten  Hergang 
in  einem  von  der  Sonne  beschienenen  Begentropfen  sowohl  dar<^ 
einfache  mathematische  Entwickelung  als  durdi  Gonstruction  in 
seine  Elemente  zerlegt  darstellt  Eine  populäre  Darstellung  be- 
absichtigte er  nicht  und  trug  daher  auch  'kein  Bedenken,  von  der 
J>i£rer6ntialrecbnuog  Gebrauch  zu  machen.  Jedenfalls  wird  diese 
gründliche  Monographie  in  weiten  Kreisen  willkommen  geheissen 
werden. 

£5241]  Fauna  Austriaca.  Die  Käfer.  Nach  der  analytischen  Methode 
bearb.  von  Lodw.  Redtenbacher,  Custos-Adiunct  am  k.  k.  zooI.  Kabinete. 
2.  gSuzlich  umgearb. ,  mit  mehreren  Hunderten  von  Arten  und  mit  der 
Charakteristik  sänuntlicher  europäischer  Käfergattungen  vermehrte  Aufl. 
Mit  2  Kupfertaf.  Wien,  C.  Gerolds  Sohn.  1858.  CXXXYI  u.  1017  S. 
lex.  8.    (n.  9  Thlr.) 

Die  erste  Ausgabe  dieses  Werkes  erschien  im  J.  1849  und 
fand  eine  so  günstige  Aufnahme  und  sehr  bald  eine  so  weite  Ver- 
bmtung  bis  ins  ferne  Ausland,  dass  dieselbe  schon  seit  mehreren 
Jahren  im  Buchhandel  vergriffen  und  das  Bedürfniss  einer  neuen 
Auflage  dringend  war  —  eine  in  der  entomologischen  Literatur 
gewiss  seltene  Ersdieinung.  Um  nun  aber  allen  Ansprüchen  des 
eatomologiBchen  Publicums  zu  genügen  und  zugleich  den  Beweis 
SU  liefern,  dass  er  die  Anerkennung  desselben  ehre  und  die  mög- 
lichste VoUstftndigkeit  und  Treue  in  der  Darstellung  lu  errmchen 
ernstlich  bestrebt  sei,  wurde  von  dem  Vf.  diese  neue  Ausgabe  völ- 
lig umgearbeitet,  bedeutend  vermehrt,  viele  Irrthümer,  die  bei  solch 
einer  iurbeit  kaum  veimieden  weiden  k&iaen,  berichügt,  überhaupt 
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das  Bück  wesentUdi  brauchbarer  flir  das  Publictun  gemaebi  Sollte 
aaoh  in  dieser  neaen  Auflage  noch  Irrthümer  sich  finden,  vu  gv 
nicht  unwahrscheinlich  ist  bei  dem  so  grossen  Umhange  des  n 
bewältigenden  Stoffes,  so  wird  gewiss  die  Kritik  nachsichtig  m 
müssen^  da  Jeder,  der  mit  dem  Gegenstände  einigermaassenvertnnk 
ist,  recht  wohl  weiss,  wie  leicht  Irrthüm^,  selbst  bei  aUseitigste 
Kenntniss  des  Materials,  sich  einschleichen.  Bef.  hat  von  einer 
kritischen  Besprechung  des  Werkes  an  dieser  Stelle  abznsehea, 
denn  daau  gehört  ein  längere  Zeit  fortges^ztes  Studium  desselben, 
und  ifberhaupt  dürfte  ein  Einzelner  hierin  Erhebliches  kaum  n 
leisten  im  Stande  sein,  da  schwerlich  Jemand  das  gesammte  Mat»> 
rial  so  vor  sich  haben  kann,  wie  es  dem  Vf.  vergönnt  war.  Kv 
die  vorurtheilsfreie  Prüfung  Mehrerer  kann  hier  etwas  Erkleckliches 
leisten,  und  dass  sich  dieser  Prüfung  recht  viele  Entovnologea 
Deutschlands  unterziehen  möchteti,  ist  um  so  wttnschenswerther, 
da  es  sich  täglich  als  noth wendig  herausstellt,  ein  vollständiges 
bleibendes  Ganzes  der  europäischen  Käferfauna  zu  besitzen,  naclt 
dem  man  bei  mögliebst  geringem  Zeitaufwande  die  Käfer  bestiiiiinea 
kann.  —  Da  die  erste  Ausgabe  in  diesen  Blättern  nicht  bespreehen 
worden,  mag  über  die  Einrichtung  und  den  Inhalt  des  Werkes  im 
Allgemeinen  noch  Einiges  beigefügt  werden.  Der  Vf.  beabsichtigte 
durch  vorlieg.  Arbeit  zunächst  dem  Anfänger  einen  Leitfaden  n 
geben,  mit  dessen  Hülfe  er  die  vaterländischen  Käferarten  dnrdi 
eigene  Untersuchung  auf  die  leicht  möglichste  und  am  wenigstes 
Zdt  raubende  Weise  selbst  bestimmen  lernt,  dann  aber  auch  den 
erfahrenen  Entomologen  ein  Handbuch  zu  liefern,  das  die  Charak- 
teristik aller  bis  jetzt  bekannten  deutschen  Käfer  in  der  grösst- 
möglichsten  Kürze  enthält,  und  ihm  bei  entomologischen  Excnrao- 
nen  und  anderweiten  Arbeiten  dienen  soll,  um  in  zweifelhsfieB 
Fällen  die  unterscheidenden  Merkmale  schwieriger,  nahe  verwandter 
Gattungen  und  Arten  sich  vergegenwärtigen  zu  können,  da  nvar 
wenige  Entomologen  in  der  Lage  sein  dürften,  die  grosse  Zahl  der 
naturhistorischeu  Bücher  zu  vergleichen,  in  denen  die  Brpchstücke 
einzelner  Faunen,  die  Monographien  ganzer  Familien  und  die 
•Beschreibungen  einzelner  Arten  sich  befinden.  Die  erste  Ausgabe 
beschänkte  sich  bloss  auf  die  Fauna  des  Erzherzogthums  OeiUx- 
reich,  so  jedoch,  dass  noch  der  Neusiedler  See  berücksichtigt  wurde; 
jene  Arten  hingegen,  welche  im  übrigen  Deutschland,  von  der 
Ostsee  bis  zu  den  norischen  Alpen  vorkommen,  wurden  in  einem 
Anhange  aufgeftihrt  Da  indess  diese  Trennung  mit  vielen  üebd* 
ständen  verbunden  war,  die  von  Facbgenossen  ernstlich  gerügt 
wurden,  so  ist  diese  Scheidewand  jetzt  entfernt  worden;  alle  dest- 
Bchen,  nicht  in  Oesterreich  einheimischen  Arten  sind  stets  der  ent- 
sprechenden Gattung  beigefügt  Ausserdem  enthält  diese  neue 
Auflage  die  Charakteristik  sämmtlicher  in  der  europäischen  Küt^ 
fanna  bis  jetzt  aufgestellten  Gattungen  mit  der  Beschreibung  einei^ 
Art;  da  aber  unter  den  etwa  300  nicht  in  Oesterreich  vorkouuDca- 
den  Gattungen  sich  über  200  befinden,  welche  nur  f%r  eine  oder 
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Bwei  Arten  gegründet  wurden,  so  bietet  diese  2.  Auflage  eine  mem- 
Kdi  ▼ollstäadige  Uebenrieht  der  enropAisehen  Käferfkiuia  (▼ielleicfat 
Hesse  sieh  der  geehrte  Vf.  willig  finden,  aneh  diese  noch  fehlenden 
eorop&ischen  Gattungen  und  Arten  nachträglich  au  hearheiteo, 
damit  wir  endlich  eine  möglichst  voUstllndige  Uebersicht  der  eure- 
pftischen  Eftfer  erhalten,  woran  es  ja  novh  ganz  fehlt).  —  Bis  zur 
46.  Familie  stimmt  die  systematische  Reihenfolge  der  FamlHen  und 
Gattungen  mit  Lacordaires  etwa  bis  «nr  Hälfte  erschienenen  Genera 
des  Col^pt^res  zusammen^  die  Beihenfolge  der  tibrigen  Familien 
und  Crattungen  ist,  mit  geringer  Ausnahme,  die  in  .der  6.  Ausgabe 
8es  Stettiner  Catalogs  angenommene,  weil  wohl  die  meisten  eure« 
pfiischen  Käfersammlungen  nach  diesem  populär  gewordenen  Ver- 
xeiehnisse  geordnet  sein  dürften.  Die  Einleitung  bespricht  auf  40 
Seiten  die  verschiedenen  äusseren  Theile  und  Organe  der  Käfer; 
dann  die  äusseren  Eigenschaften  derselben,  welche  mehreren 
Organen  derselben  zukommen  können  (Form  des  Körpers,  Beschaf* 
ibnheit  des  Körperstoffs,  Form  der  Flächen  eines  Körpers,  Ver- 
sohiedenheit  der  Oberfläche,  Farbe);  das  Vorkommen  und  den  Fang 
der  Eläfer  nebst  den  dazu  erforderlichen  Requisiten;  die  Behand- 
lung der  gefangenen  Käfer;  die  Untersuchung  kleiner  Körpertheile, 
besonders  der  Fresswerkzeuge  u.  s.  w.  Hierauf  folgt  erst  ^ie 
^gentlieh  analytische  Arbeit;  Das  Ganze  ist  nämlich  in  3  Tabel- 
len, wie  in  der  ersten  Ausgabe  vwtfaeilt,  von  deiien  die  erste  zur 
Bestimmung  der  Familie,  die  zwei(!b  zur  Bestimmung  der  Gattung; 
und  die  dritte  zur  Bestimmung  der  Art  dient;  wobei  noch  zu  be-^ 
merken  ist,  dass  die  nicht  in  Oesterreich  vorkommenden  Gattungen 
durdi  CursivBchrift  bemerklich  gemacht  sind.  Im  Ganzen  werden 
in  76  Familien  1106  Gattungen  beschriebep.  Die  Charaktere  der 
Familien  werden  erst  in  der  zweiten  Tabelle  gegeben,  die  Charak- 
tere der  Gattungen  4nd  Arten  in  der  dritten.  Die  tabellarische 
Form  hat  sich  als  höchst  praktisch  erwiesen,  und  ist  daher  auch 
bei  anderen  Zweigen  der  Zoologie  bereits  mit  Vortheil  in  Anwen- 
dung gekommen.  Zu  bemerken  dürfte  vielleicht  nur  der  Umstand 
nodtr  sein,  dass  die  Synonymik  wohl  mit  Unrecht  zu  sehr  hinten- 
gesetzt worden,  während  dieselbe  bei  tieferem  Eingehen  in  die 
Wissenschaft  so  äusserst  nöthig  ist. 

i524S]  Die  Nonne,,  der  Kiefemspinner  und  die  KiefernUattwespe^ 
Populäre  Beschreibung  der  Lebensweise  und  der  Vertilgung  dieses 
forstschädlichen  Insekten ,  im  Auftrage  der  hohen  konigl.  sächs.  Staats- 
Regierung  herausgeg.  von  Dr.  Hör.  Willkomm,  Prof.  d.  Zoologie  n. 
Botanik  zu  Tharand.  Dresden,  6.  Schöufeld.  (O.  A.  Werner.)  1868. 
VI  u.  S4  S.  m.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Das  in  den  letzten  Jahren  in  bedenklicher  Weise  erfolgte 
Anfireten  der  genannten  Insekten  (doch  sind  dies  nicht  die  einzi- 
gen, die  Berttcksichtigung  verdienten,  der  Raupenfrass,  wie  er  in 
diesem  Jahre  an  Eichen  u.  s.  w.  durch  Tortrix  viridana,  Bombyx 
chrysonhoea  u.  s.  w.  stattgefunden,  hätte  wohl  gleichfalls  berfick^ 
siefatijgft  werden  sdlen)  in  versehiedenen  Gegenden  Dentsohlaniky 
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nttmeailidi  [«neb  iü.Badiieii,  u&d  die  Thateaebe»  dam  in  Pmafc- 
wAldungen  aelteii  Massregeln  gegen  fontschlidliche  Insekten  «• 
griffen,  oder  erst  dann  in  Anwendung  gebracht  werden,  wenn  die 
rechte  Zeit  vorüber  iBt,  gab  Yeranlaseung  zur  Bearbeitung  diem 
Sebriftchens,  einer  populären  Belehrung  über  die  Lebenswene,  die 
forgtliche  Bedeutung  jenor  Insekten  und  die  gegen  dieselben  m 
Anwendung  eu  bringenden  Maassregeln.  So  wohlgemeint  nan  und 
durch  Staats-  und  Privatinteresse  unterstütat  eine  solche  Belehnmg 
auch  ist,  so  kann  doch  Bef«,  der  sich  von  Jugend  an  mit  Zoologie 
in  ihrem  gesammten  Umfange  beschäftigte  und  die  Thiere  so  ^ 
als  möglich  in  der  Natur  au  beobachten  Gelegenheit  suchte,  eioip 
Bemerkungen  nicht  unterdrücken,  die  sich  ihm  bei  dem  Lesen  die- 
ses Sckriftchens,  unwillkürlich  aufdrängten.  Zunächst  ist  flUr  die» 
Schrift  die  passende  Zeit  der  Benutaung  sdbon  verstridien.  Dean 
hat  die  Calamität  bereits  die  „lotsten  Jahre*'  (ein  Termin  dee  Ao* 
fangs  ist  freilich  nicht  angegeben)  bestanden,  und  dauert  sie  ge- 
wöhnlich, wie  S.  6  richtig  erwähnt  wird,  kaum  länger  all  diei 
Jahre 9  so  dürfte  diese  Belehrung,  die  übrigens  Zeit  zu  ihrer  Ya- 
breitung  erfordert,  bereits  au  spät  kommen,  wenigstens  zum  Theil 
SoUsie  aber  auch  noch  für  künftige  Zeiten  dienen,  was  wohl  der 
FaU  sein  könnte,  so  ist  dem  entgegen  zu  halten,  dass  ein  solches 
kleines  Schriftchen,  wenn  es  aneh  eine  grössere  Verbreitung  ftnde» 
sehr  leicht  verloren  geht,  und  bei  jeder  neuen  Calamität  wieder  dne 
neue  Belehrung  nöthig  wird.  Ein  anderer  Uebelstand,  der  der 
wünsdienswerthen  Verbreitung  derartiger  Schriften  hemmend  in 
den  Weg  tritt,  ist  ihre  PublieaHon  auf  buchhändlerischem  Wege 
und  der  Kostenpunct.  So  billig  der  Preis  auch  ist,  so  würde  nuui 
doch  das  PubUcum  nicht  kennen,  wenn  man  auf  erheblidien  AV- 
satz  rechnen  wollte.  Dergleichen  Belehrungen  sollten  vidmdtf 
in  Eilendem  gegeben  werden,  und  Abbildtglgen,  die  die  Sadie 
nur  vertheuem,  erscheinen  bei  so  gemeinen  Thieren  überflUssi?* 
Endlich  scheitert  die  wohlgemeinte  Absicht  meist  am  Indifferenfis- 
mus  des  Publicums.  Soll  nicht  bloss  gegen  obenstehende,  sondern 
überhaupt  gegen  alle  sogenannten  schädlichen  Thiere  mit£ifolg 
gewirkt  werden,  so  muss  man  durch  besseren  Schulunteirieht  bä 
der  Jugend  anfangen;  der  IJHterricht  in  der  »Naturgeschichte,  na- 
mentlich die  Kenntniss  der  Thiere  des  eigenen  Vaterlandes,  darf 
nicht,  wie  bisher,  bloss  Nebensache  ftir  Schulen  sein,  sondenitf 
muss  ihm  der  Rang  eingeräumt  werden,  der  ihm  gebührt,  wShrend 
jetzt  die  Jugend  von  Naturgeschichte  entweder  gar  nichts  erffihrt, 
oder  höchstens  mit  einigen  Anekdoten  vom  Elephanten,  Löw^Q 
u.  8.  w.  regalirt  wird,  die  nächste  Umgebung  aber  eine  terra  in* 
eognita  bleibt  —  Die  hier  angegebenen,  schon  seit  m^'''^'^^^ 
scbenaltern  vorgeschlagenen  Vorbeugüngs-  und  Vertilgungem^ 
haben  sich  als  durchaus  ungenügend,  als  blosse  PalliatinBittel  er- 
wiesen, denn  nur  durch  die  Natur  selbst  kann  dieselbe  ndt  Ez^ 
bekämpft  werden,  und  dies  wird  Mos  dann  möglich  seia^  "^^^  ^ 
in  der  kleinen  Schrift  von  Gloger  gegebenen  Anderitaog^n  {^P^ 
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oben  No.  4111),  die  Iddit  nooh  mehr  omcitert  wierden  kmintett, . 
in  ihrer  gansen  Ausdehnung  in  Anwendung  kommen,  und  wenn 
xugleich  der  Mensch  ernstlich  das  Seinige  dazu  beiträgt,  den 
Sefaaden  abznwdiren  und  bu  verhüten.  80  wird  nach  und  nach, 
nicht  auf  einmal  (denn  was  lange  Jahre  Yersäumt  wurde,  kann 
nicht  mit  einem  Male  geregelt  werden)  das  Gleichgewicht  in  der 
Natur  sich  herstellen,  und  man  wird  bei  uns  wie  da,  wo  deat 
Mensch  noch  nicht  hemmend  in  ewige  Naturgeaetse  eingriff, 
nichts  mehr  von  derartigen  Calamitäten  hören.  ^*  Dass  aber 
unsere  Annahme  über  den  mangelhaften  naturhi^torischen  Schul* 
Unterricht  im  Allgemeinen  nicht  aus  der  Luft  gegriffen  ist,  be- 
weist eben  die  Nothwendigkeit  der  Veröffentlichung  einer  popu- 
lären Darstellung,  wie  die  vorlieg.  es  ist,  die  nicht  für  die  Ju- 
gend, sondern  für  Erwachsene  bestimmt  ist,  welche,  rermöge  ihres 
Berufes  oder  um  ihres  eigenen  Interesses  wegen,  schon  als  Kna- 
ben mit  der  Naturgeschichte  dieser  so  gemeinen  Insekten  vertraut 
sein  konnten  und  sollten.  Die  Bearbeitung  selbst  iSsst  an  sich 
nichts  BU  wünschen  übrig;  nur  scheint  uns  unzweckmftssig,  dass 
hierbei  die  Hauptsache,  der  Schutz  der  nützlichen  Thiere,  wie  ea 
Gloger  mit  so  vieler  Klarheit  gethan,  nur  nebenbei  erwähnt  wird, 
wiihrend  doch  gerade  davon  das  Wohl  der  Waldungen  und  unserer 
Nachkommen  vorsugsweise  abhängt* 


Geschichte. 

[5243]  AbrisB  einer  geographischen  und  eenealogi sehen  Geschichte 
sfimmtlicher  Staaten  alter  und  neuer  Zeit.  Einliülfsbneh  beim  Gebrauche 
hiatoriBcher Werke.  (Von E.  Akrens*)  Reval,  Kluge.  lSd8.  Xu. 238 S. 
gr.8.    (n.  iThlr.) 

Bef.  hat  den  Namen  des  Vfs.  dieser  Schrift  zum  sofortigen 
willkommenen  Abschluss  bibliographischer  Vollständigkeit  aus  der 
Unterschrift  der  Vorrede  eingeschaltet,  um  so  mehr,  da  derselbe 
in  ihr  Liebhabern  der  Gtescldchte  bei  ihren  geordneten  oder  zu- 
falligen Studien  ein  nützliches  Auskunftsmittel  bietet,  das,  von 
ihm  aus  zahlreichen  anderen,  zum  Theil  weniger  zugänglichen 
Schriften  mit  vielem  Fleiss  zusammengestellt,  ohne  zeitraubende 
eigene  Becherchen  bei  geschichtlichen  Fragen  und  Zweifeln  in  den 
meisten  E&llen  richtig  orientiren  wird.  Etwa  in  dem  Verhältnisse, 
in  welchem  an  einer  wohlorganisirten  Universität  für  die  der  Ge- 
schichtswissenschaft Beflissenen  auch  Lehrer  der  geschichtlichen 
Hülfswissenschaften  thätig  sind,  welche  die  damit  angedeuteten 
Disciplinen  vortragen:  so  will  aus  ihrem  Bereiche  der  Vf.  der  vor* 
lieg.  Schrift  ftlr  Geographie  und  Genealogie  der  Begentenhäusei 
gesekicbtlichen  Studien  förderiich  werden.  Mag  es  nun  auch  sein, 
dass  man  neuerdings  das  unumgängliche  Wechselverfaältniss  der 
Geschichte  sur  Geographie  in  geschichtlichen  Hand*  und  Lehr* 
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büefaern  mehr  berflckflichtigt  liat,  so  kann  doch  hier  niebt 

Yollständige  Belehrung  gesucht  und  gefordert  werden,  welche  Gili- 
zen  jeder  Staat  bei  seinem  Ursprünge  gehabt  und  auf  welche  Wöse 
derselbe  im  Laufe  der  Zeit  bis  au  seinem  endlichen  Untergänge 
oder  seinem  gegenwärtigen  Bestände  an  Umfang  gewonnen  o^ 
verloren  habe,  und  da  in  dieser  Beziehung  dem  im  AltertJiiiiiM 
ziemlich  ausschliesslichen  Vergrösserungsmittel  der  Staaten ,  den 
Kriege,  seit  dem  Beginn  des  Mittelalters  in  dem  auf  der  Blats- 
Verwandtschaft  der  regierenden  Häuser  beruhenden  Erbreckte  ein 
zweites  sich  geltend  gemacht  hat,  so  ist  neben  der  geographiedbei 
Geschichte  auch  die  genealogische  der  Ftirstengescblechter  gerecht^ 
fertigt.  Im  Verlauf  der  Vorrede  werden  die  nach  diesen  Seiten 
hin  in. den  Hand-  und  Lehrbüchern  der  allgemeinen  Geschiebte 
sich  aufthuenden  Mängel  näher  bezeichnet  und  dann  auch  dieBe* 
schränkuDgen  angegeben,  innerhalb  welcher  der  Vf.  seine  eigenen 
Abrisse  halten  musste,  indem  er  selbstverständlich  nach  beides 
Seiten  die  Details  aufzugeben  hatte,  die  sein  Hfllfsbuch,  das  nu 
Folianten  und  Quartanten  zusammengestellt  ist,  sonst  selbst  zn  einem 
solchen  gemacht  haben  würden.  Aber  auch  auf  dieses  geringere 
Maass  zurückgeführt,  wird  das  hier  zur  Ergänzung  faistorisdier 
Lehrbücher  gebotene  Hülfsbuch  gute  Dienste  leisten  und  in  den 
meisten  Fällen  Auskunft  vermitteln.  Zu  bequemerem  Gebranebe 
ist  der  ganze  Abriss  in  Paragraphen  eingetheilt,  über  welche  ein 
ins  Einzelne  gehendes  Inhaltsverzeichniss  (S.  VII  —  IX)  orientirt; 
überall  wird  für  die  eintretenden  Fälle  von  einem  §.  aaf  den  ein- 
schlagenden andern  verwksen,  so  dass  man  also  die  einzelnen 
Gebiete  und  Geschlechter  Von  den  ältesten  bis  auf  die  neoeston 
Zeiten  leicht  verfolgen  kann,  ohne  ein  Sachregister  nöthig  zn  haben, 
unter  welche  Kategorie  sich  eigentlich  die  ganze  Schrift  ntellt 
Kaum  wird  es  nöthig  sein,  zu  bemerken,  dass  auch  in  dem 
Gegebenen  eine  absolute  Kichtigkeit  schwerlich  erlangt  sein  dfirlte 
nnd  dass  ausser  den  auf  der  letzten  Seite  angegebenen  Nainens 
und  sonstigen  Irrungen  noch  andere  und  sachliche  sich  bei  den 
speciellen  Gebrauche,  den  ein  Berichterstatter  nicht  sofort  machen 
kann,  aufthun  werden,  wohl  auch  wirkliche  Mängel,  wie  Bef.  x>^ 
bei  dem  Kirchenstaat  die  Bepublik  San  Marino  nicht  erwähnt  ge- 
funden  hat.  Aber  der  Reichthum  des  Gebotenen  wird  sich  doch 
aus  der  noch  anzufügenden  Uebersicht,  die  das  Inhaltsverseicbnitf 
zusammenzieht,  ergeben.  Der  1.  Theil  (S.  1  — 16)  umschliesrt 
das  Alterthum  bis  395  n.  Chr.  Von  da  ab  erledigt  der  2.  (—788) 
das  Abendland  in  Römern  und  Germanen ,  Deutschland  (nach  den 
Einzelnheiten:  Lothringen,  Franken,  Schwaben,  Baiern,  Sachsenj 
Böhmen,  Preussen),  Burgund,  Italien,  Frankreich,  Spanien  (ttheiw 
auch  nach  den  betr.  Territorialrücksichten),  Portugal,  Niederlasde, 
England,  Scandinavien,  Polen,  Russland,  Illjrien,  Ungarn.  1^ 
3.  Theil  (—  232)  bespricht  das  Morgenland  von  396  an  in  Grie- 
chen, Persern,  Arabern,  Mongolen,  Tataren;  dann  in  iefi  Uoses 
christlichen  Reichen  von  J^usalem,  Cypern,  Armenien  nnd  in  den 
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Kitterorden  und  schliesst  dann  mit  Indien,  Tibet,  China,  Japan 
and  Habesch  ab.  Zwei  Anhänge  ( —  237)  geben  eine  Uebersicht 
der  eurooäischen  Fürstenhäuser  nach  ihrer  Stammverwandtschaft 
und  ein  alphabetisches  Yerzeichniss  kleine  aber  historisch  merk- 
würdiger Oerter,  mit  Angabe  ihrer  Lage. 

[5244]  'larOQütal  TtQayfiaxsXcu  v no  X.  Jla ytaSSijyonovlov.  MdüOQ  A . 
^£v'A^cuQ,  1858.    380 S.  gr.8.    (7Drachm.) 

Der  Vf.  dieser  „historischen  Abhandlungen,"  Konstantin 
Faparrigopulos,  Prof.  der  Geschichte  an  der  Universität  in  Athen, 
ist  durch  seine  schriftstellerische  Thätigkeit  auch  ausser  Griechen- 
land, namentlich  in  Deutschland,  bekannt  genug  und  in  dieser 
Beziehung  so  sehr  durch  Lob  und  Tadel  der  Kritik  hindurch- 
gegangen, dass  es  nicht  unzweckmässig  erscheint,  wenigstens  in 
der  Kürze  der  vorlieg.  Abhandlungen  hier  zu  gedehken.  Sie  sind 
von  dem  Vf.  in  den  letzten  fünfzehn  Jahren  theils  in  griechischen 
Zeitschriften,  theils  besonders  herausgegeben  worden,  und  er  hat 
ihren  wiederholten  Abdruck  und  ihre  diesfallsige  Zusammenstellung 
fGr  das  Studium  der  Geschichte  bei  seinen  Landsicuten  nicht  mit 
Unrecht  für  nützlich  erachtet.  Denn  da  er  der  Meinung  ist,  dass 
,.,die  Darstellung  einer  allgemeinen  Geschichte  Griechenlands,  welche 
diesen  Namen  verdiene,  bei  den  Griechen  aus  mehreren  Gründen  noch 
lange  werde  auf  sich  warten  lassen,  besonders  insoweit  es  dabei 
um  die  Zeit  vom  Anfange  der  römischen  Herrschaft  in  Griechen- 
land sich  handelt"  so  glaubt  er  zugleich,  dass  „besondere  Ab- 
handlungen über  die  Geschichte  dieser  Zeiten  theils  dazu  beitragen 
können,  in  Ermangelung  des  Ganzen  über  einzelne  Theile  jener 
weniger  bekannten  Epoche  unserer  Geschichte  Licht  zu  verbreiten, 
theils  dazu  dienen,  das  Werk  des  künftigen  Geschichtschreibers 
oder  derer,  die  vereinigt  die  Abfassung  der  ganzen  griechischen 
Geschichte  unternehmen,  mehr  oder  weniger  zu  unterstützen." 
Der  vorlieg.  1.  Tbl.  enthält  Abhandlungen ,  die  zur  Hälfte  auf  die 
Geschichte  des  alten  Griechenlands  Bezug  haben,  zur  Hälfte  die 
mittelalterliche  Geschichte  desselben  betreffen.  Der  2.  Thl.  wird 
nur  Abhandlungen  dieser  letzteren  Art  umfassen,  was  um  so  mehr 
Anerkennung  verdient,  da  es  bis  jetzt  nur  wenige  Schriften  in  neu- 
griechischer Sprache  giebt,  welche  sich  mit  der  Geschichte  Griechen- 
lands im  Mittelalter  beschäftigen.  Die  Abhandlungen  dieses 
1.  Thls.  selbst  sind  folgende:  Etaaytayii  sig  rt^y  ohjv  iaroQiav  rov 
'EDit^nxov  S&povg.  —  TleQi  trjg  aQxV^  *«*  *^ff  diafMQqaaaeiog  rm 
<pfXiop  Tov  aQxaiov  'EXkT^nxov  i&vovg,  —  *H  iv  MaQO&mi  juajiy.  — 
KoQiv&ov  ahoffig  vno  tov  Mofifjuov,  —  ^PtofiumtP  noXitevfia  nQog  ri^v 
'EXXdda.  —  JSXavl'xcu  iv  roug  ^EXXt^nxaTg  j&iQaig  inoix'qaHg,  —  Der 
Wiederabdruck  derselben  ist  fast  ganz  unverändert,  indem  sich 
der  Vf.  meist  nur  auf  sprachliche  Verbesserungen  beschränkt  hat. 
Sr  gehört  zu  denjenigen  neugriechischen  Gelehrten  der  Gegenwart, 
die  die  neugriechische  Sprache  in  besonderer  Reinheit  und  edler 
Einfachheit  schreiben.  ^         1 
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55245]     Z«r  Geschiclite  der  Posten.    Yen  Alex.  Flegle^    Numbai;, 
r«  A.  Stein.     (C,  A.  Dempwolff.)     1858.     II  u.  40  S.     gr.  4.    (o. 
12  Ngr.) 

Ein  Programm,  das  der  Vf.  als  Lehrer  der  Kreisgewerbschtile 
za  Nürnberg  zu  schreiben  veranlasst  war.    Er  hat  darin  eineAnsaU 
von  Anstalten  besprochen,  die  er  als  Vorläufer  unserer  heutigen 
Postanstalt  betrachtet     Dabei  beginnt  er  mit  den  Bömern  und 
den  früh  gepflegten  Mitteln,  durch  welche  diese  die  Verbindung 
zwischen  dem  Mittelpuncte  des  Reiches  und  allen  Theilen  dessel- 
ben zu  fordern  suchten.     Es  werden  nicht  bloss  die  Maassregeh 
des  Staates,  sondern  auch  die  der  Finanzpächter,   des  römisdieD 
Adels  und  der  kl^neren  Körperschaften  des  gewerblichen  Lebern 
in  Betracht  gezogen.     Dann  verfolgt  der  Vf.   die  Trümmer  der 
römischen  Anstalten,  wie  sie  sich  in  Gallien  erhalten,  oder  vu 
im  Laufe  des  Mittelalters  sich  Analoges  im  Interesse  einseltter 
Genossenschaften  gebildet.     Von  besonderem  Interesse  ist  dabo 
die  von  der  Univerutät  gegründete  Botenanstalt,  durch  welche 
jene  Körperschaft  die  Verbindung  ihrer  Glieder  mit  deren  Heimalb 
vermittelte.     Dann  kommt  die  Staatsanstalt,  welche  Ludwig  IX* 
gründete    und    die    sich    am    nächsten    den    Einrichtungen  des 
Augustus  anschliesst.     Noch  wird  Einiges  über  ähnliche  Keime, 
die   sich   in   Deutschland    finden,    besonders   über    die  Metzger 
posten    und    über    die    Botenanstalt    des    deutschen    Ordena  in 
Preussen    beigebracht    und   mit    den   Anfängen    der   Beichspoat 
geschlossen.     Die  Schrift  ist  fleissig  gearbeitet  und  gut  geschiie* 
ben.     Ein  paar  Einzelnheiten  abgerechnet,  haben  wir  jedoch  eben 
nichts   Neues   darin   geAinden,    und   von    dem    Standpuncte  dei 
Verfassers    aus    hätte    noch    viel    mehr    herbeigezogen   werden 
können.     Matthias,  in  seiner  Schrift  über  die  Posten  und  ToA- 
Begale  (Berlin,  Posen  und  Bromberg,  1842,  2  Bde.  8.),  bringt 
dergleichen  mehr  bei,  und  zieht  Indien,  Assyrien,  Babyloiueo, 
China,  Japan,  Aegypten,  die  Hebräer,  die  Perser,  die  GriecheOi 
Mexiko  und  Peru  mit  ins  Feld.     Unserer  Ansicht  nach  ist  aber 
zwischen  blossen  Staatsbotenanstalten,  oder  auch  sonstigen  Mitteln, 
durch  weldie  Individuen,  oder  Körperschaften  Verbindungen  nut 
entfernten  Puncten  unterhalten,  und  der  Postanstalt  als  einer  sol- 
chen, welche  es  übernimmt,    sich  dem  gesammten  Briefeerkebr 
eines  Volkes  als  Werkzeug  darzubieten,  vollständig  zu  untersebei- 
den.     Alle  jene  früheren  Einrichtungen  waren  entweder  bloss  dem 
Verkehre  ihrer  Inhaber  gewidmet,  oder  wenn  sie  auch  Andere» 
eine  Mitbenutzung  gestatteten,  so  geschah  äies  doch  nur  als  N^' 
Sache,  meist  nur  zu  Gunsten  Einzelner,  zuweilen  nur  als  Frirat- 
geföUigkeit  oder  Nebennutzung  der  Boten.     Die  Post  war  erst  er- 
finden, als  der  Gedanke  erfasst  war,  sie  auf  das  Gesammtinteresse 
des  Publicums  zu  stellen. 
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f5S46]  DerProtector,  oder  die  Republik  Englands  zur  Zeit  Cromwells, 
TOD  J.  I.  Merie  d'AlMgn^.  Aus  dem  Fraiutösischen  äbertragea  von  Dr. 
K.  Thd.  Pabsij  Dir.  des  Gvinn.  zu  AmsUdt.  Weimar,  Boklaa.  1858* 
XXII  u.  S67  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Bei  dem  schönen  Klange,  welchen  der  Name  Kerle  d*Aubign^*8 
in  der'  eyangeliscben  Welt  hat,  mag  man  sich  im  Voraus  darttber 
ireuen,  dass  auch  seine  Schrift  Über  Oliver  Cromwell  für  die  deutsche 
Liiterator  gewonnen  worden  ist,  zumal  da  es  durch  eine  so  ge- 
Behickte  und  umsichtige  Uebertragung  geschehen  ist,  dass  sie  ein 
vollkommen  deutsches  Gtewand  angelegt  hat.  Das  Werk  des  Vfs. 
erschien  zuerst  1847  in  englischer,  dann  1848  etwas  erwdtert  in 
fransöB.  Sprache.  Bedeutsam  tritt  uns  sogleich  die  Vorrede  Merle 
d^Aubign^'s  entgegen.  Cromwell  erscheint  in  einem  viel  anderen 
Liichte  als  eine  frühere  Zeit  ihn  zu  betrachten  pflegte.  Die  Heu- 
chelei, welche  man  dem  Manne  Schuld  gegeben,  um  sich  allmälig 
bis  zum  Throne  hinaufzuschwingen,  wird  auf  das  Bestimmteste 
Burückgewiesen  und  die  Vorrede  verspricht,  dass  die  Beweise  da* 
ftir  nicht  aus  Behauptungen  und  Vermuthungen,  sondern  aus  That* 
Sachen  und  vorzugsweise  aus  den  eigenen  Schriften  und  Aussprü- 
chen Cromwells  entnommen  werden  sollen.  Es  wird  behauptet| 
Cromwell  habe  seine  persönliche  Angelegenheit  stets  tief  unter  die 
Bache  des  evangelischen  Christenthums  und  der  evangelischen 
Kirche  gestellt  Dass  Aun  Cromwell,  wie  es  auch  durch  seine  ganze 
Stellung  bedingt  war,  Protector  der  Evangelischen  sein  wollte, 
dem  Evangelium  auch  wohl^innerlich  unbedingt  ergeben  war,  ist 
ohne  Zweifel.  Merle  d'Aubign^  ist  ftir  den  Protestantismus  von 
einer  höchst  achtbaren  und  wahrhaft  glühenden  Begeisterung  er^ 
füllt.  Unter  diesen  umständen  ist  es  nicht  wohl  zu  verwundern, 
dass  ihm  Manches  in  dem  Leben  seines  Helden,  welches  von 
Andern  weniger  günstig  angesehen  und  beurtheilt  wird,  in  einem 
reineren  Lichte  erscheinen  will.  Bef.  hält  nun  eine  solche  Beleuch* 
tnng  der  Sache,  wenn  auch  nicht  Alle  auf  allen  Puncten  mit  ihr 
übereinstimmen  sollten,  doch  für  Wissenschaft  und  Leben  ungemein 
förderlich,  denn  die  Wissenschaft,  welche  zu  sicheren  und  unzwei- 
felhaften Urtheilen  und  Endergebnissen  durchzudringen  strebt,  be-. 
gehrt  eben,  dass  ein  Gegenstand,  von  allen  den  Seiten,  die  er  dar^ 
bietet,  beleuchtet  worden  sei.  Der  Ton,  den  Merle  d'Aubign^ 
auch  hier  anschlägt,  ist  durchgängig  gemässigt,  würdevoll,  christ- 
lich, unter  fortgehenden  Berufungen  auf  Aussprüche  der  heiligen 
Schrift.  Die  Sache  der  evangelischen  Kirche  ist  ihm  überall  die 
erste,  und  er  nimmt  deshalb  keinen  Anstand,  sich  auf  das  Stärkste 
gegen  die  Stuarts,  weil  sie  von  derselben  abtrünnig  geworden  uad 
überdem  die  politischen  Freiheiten  Englands  bedrohten,  auszuspre- 
chen. Den  Gegensatz  nun  zu  dem  Treiben  der  Stuarts  lässt  der 
Vf.  in  einer  Darstellung  des  durchaus  christlich- evangelischen  Le- 
bens Olivers  und  seiner  Familie  hervortreten.  Feurig  werde«  die 
grossen  Gefahren  des  Protestantismus  zu  der  Zeit,  da  die  inneren 
Unruhen,  bald  auch  der  Kampf  zwischen  dem  Parlament  und  dem 
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Eönigihume  ausbricht,  geachildert.     Cromwell  lässt  def  Vf.  dabei 
immer  unter  häufiger  Anführung  von  Frivatschreiben  als  einen  nur 
von  dem  Geiste  des  Christenthums  entflammten  Mann  erscheinen. 
Durch  Essez's  Fall  ist  er  der  bedeutendste  Mann  des  parlamenta- 
rischen Heeres  geworden.      Die  Verhältnisse  werden    durch  die 
Schlacht  Yon  Naseby,  in  deren  Folge  bekanntlich  König  Karl  L 
XU  den  Schotten  flüchten  musste,  die  ihn  an  das  Parlament  ans 
lieferten,  höchst  verworren,  und  wurden  durch  die  Spaltung  zwi- 
schen den  Presbyterianem  und  den  Independenten  es  je  länger  je 
mehr.     Der  Vf.  weist  dabei  die  harte,  gegen  Cromwell  so  oft  aufi- 
gesprochene  Beschuldigung,  dass  er  es  gewesen,  welcher  besonders 
diese  Verwirrung  genährt  habe,  entschieden  zurück.     Die  Mächte 
der   Finstemiss    hätten    die  Verwirrung    erregt,    nicht    CromweU. 
Karl  I.  erscheint  dagegen  im  allerungünstigsten  Lichte.    In  seinen 
Verhandlungen  mit  dem  Parlamente,  die  zu  einem  gegenseidgen 
Frieden  führen  sollten,  war  auf  seiner  Seite  nur  Trug  und  Täu- 
schung.    Aufgefangene  Briefe  kamen  in  Gromwells  Hand,  welche 
dies  deutlich  beurkundeten.     Cromwell  hatte  seitdem  freilich  mit 
Karl  I.  innerlich  gebrochen,  aber  die  blutige  Katastrophe,  welche 
nun  kam,   wollte  er  nicht     Er  wünschte,   dass  sich  Karl  I.  ans 
England  entfernen  möge,  überzeugt,  dass  der  Bruch  zwischen  dem 
Könige  und  der  Nation  unwiderruflich  vollendet  sei.    Der  wüthende 
Bepublikaner  Ludlow  macht  es  Cromwell  ausdrücklich  zum  Vor 
würfe,   dass  er  den  König  habe  retten  wollen.     Die  Hinrichtung 
Karls  I.  muss  nun  Merle  d*Aubignd  natürlich  entschieden  misshilli- 
gen  und  verwerfen,  aber  wenigstens  einigermaassen  soll  doch  Crom- 
well wegen  seines  Antheils  an  der  Sache  in  ein  milderes  Licht 
gestellt  werden.    Er  hat  das  Todesurtheil  mit  unterschrieben.   D^ 
Vf.  findet  dabei,  dass  Cromwells  Hauptirrthum  darin  bestand,  dass 
er  mehr  inneren  Antrieben,   die  er  Gott  zuschrieb,  als  den  aus- 
drücklichen Geboten  der  heiligen  Schrift  gefolgt  sei.    Es  wird  nicht 
verhehlt,  dass  dieser  Grundsatz  oder  Gedanke,  der  Mensch  müsse 
solchen  innem  Antrieben  folgen,  ein  bedenklicher,  ja  höchst  ge- 
fährlicher sei.     Nach  dem  Tode  Karls  I.  wird  uns  Cromwell  als 
Feldherr  in  Irland  vorgeführt.    Man  kennt  die  grausamen  Schläch- 
tereien, welche  damals  leider  von  den  Protestanten  in  Irland  vor- 
genommen worden  sind.     Sie  rächten  sich ,  sie  vergalten  Blut  mit 
Blut    Es  ist  eine  der  dunkelsten  Partien  in  dem  Leben  .Cromwells« 
Die  vorlieg.  Schrift  meint,  womit  wir  jedoch  keineswegs  überein- 
stimmen, es  sei  besser  gewesen,  durch  einige  gewaltige  Schlag^ 
Buhe  in  Irland  zu  erzwingen,  als  eine  ganze  Zukunft  auf  das  Spi» 
zu  setzen.     Cromwell  sei  hier  in  einem  Irtfaum  befangen  gewesen, 
der  durch  das  ganze  Mittelalter  ging  und  sich  auch  im  17.  JauTD- 
noch  forterhalten  hatte.    Es  habe  gemeint  die  Verhaltungsmaass- 
maassregeln  des  Christen  und  des  Staatsmannes  seien  in  der  Tbeo- 
kratie  der  Hebräer  und  im  alten  Testamente  zu  suchen.    ^^ 
3iteren  Vertheidigung  Cromwells  müssen  nun  freiKch  ^^^!^^ 
9  inneren  Antriebe  öQers  aushelfen,  wobei  allerdings  von  V^^ 
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d^Anbign^  nie  unterlassen  wird,  darauf  hinEuweisen,   dass  es  mit 
denselben  eine  sebr  misslicbe  Sacbe  sei.    Aucb  bei  der  gewaltsamen 
Auflösung  des  sogenannten  Rump-Parlaments  dienen  sie  wenigstens 
als   eine  Art  Rechtfertigung  Oliver  Cromwells.     Die  fortgehende 
Darstellung  drückt  offenbar  die  Gewaltschläge,  welche  sich  der 
Ltord  Protector  gegen  seine  eigenen  Parlamente  erlaubte,  und  die 
sichtlich  auf  eine  andere  Stellung  des  Mannes  im  Imierlichen  und 
im   Aeusserlichen  hinweisen,  in  den  Hintergrund,  um  mehr  eine 
andere  Seite  der  Sache  hervorzuheben  und  von  Cromwells  persön- 
licher Einfachheit  und  Herzensgüte,    von   seinen    gesunden  und 
kräftigen  Ansichten  über  Kirche  und  Staat,  von  seiner  Toleranz 
und  seiner  Begründung  der  Glaubensfreiheit,  von  der  Kraft,  mit 
der  er  Alles  durchzusetzen  wusste,  von  der  Ruhe  und  Sicherheit, 
die  England  unter  seiner  Herrschaft  genoss,  zu  sprechen.    Nament- 
lich sehr  entschieden  wird  Cromwell  als  Beschützer  des  protestan- 
tischen Glaubens  auch  nach  Aussen  hin  hervorgehoben.     Man  er- 
schrickt freilich,  wenn  man  in  ruhigen  Zeiten  die  hier  gegebene 
kurze  Geschichte  der  grausamen  Verfolgungen  liest,  welche  1655 
die   armen  Waldenser  zu  erdulden  hatten.     Was  die  Ablehnung 
der  Königswürde  anlangt,  so  will  der  Vf.  dabei  alle  Heuchelei  und 
Verstellung  von  Cromwell  entfernen.     Aller  Ehrgeiz  sei  freilich 
nicht  von  dem  Lord  Protector  hinwegzunehmen,   denn  man  würde 
ihn  damit  ausserhalb  aller  Bedingungen  des  menschlichen  Daseins 
setzen.     Im  Ganzen  und  Grossen  genommen  habe  er  nicht  seinen, 
sondern  den  Ruhm  Gottes  gesucht.     Der  Tod  Oliver  Cromwells 
wird  sodann  in  dem  beinahe  biblischen  Tone  der  ganzen  Schrift 
beschrieben  und  dabei  die  Glaubensinnigkeit  des  Lord  Protectors 
besonders  ins  Licht  gestellt     Das  Buch  schliesst  mit  einer  all- 
gemeinen Vergleichung  der  Folgen  und  Einflüsse  des  evangelischen 
und  des  römisch-katholischen  Christenthums  auf  Staat  und  Leben, 
welche  sehr  zum  Nachtheil  des  letzteren  ausfällt.    England  beson- 
ders wird  vor  einen  Rückfall  in  den  Glauben  Roms  gewarnt.     Es 
wfirde  dann  aus  England  in  kurzer  Zeit  ein  erloschener  Ruhm, 
eine  verfallene  Macht  werden  j  wie  man  an  dem  Beispiele  Spa- 
niens sehe. 
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i ''52471    Die  Schule  des  Willens.    Ein  Beitrag  zur  Erziehungslehre  von 
idO.  HelfferiGh.    Berlin,  Springer.  1858.    66  S.  gr.  8.    (12Ngr.) 

Ref.  darf  bei  üeberlesung  des  Titels  dieser  kleinen  Schrift 
seinen  Lesern  nicht  sofort  die  Erinnerung  daran  zutrauen,  dass 
vor  nicht  gar  langer  Zeit  eine  Abhandlung  nah  verwandten  Inhalts 
von  Dr.  Wiese  über  die  Bildung  des  Willens  in  diesen  Blättern 
(vgl.  Repert.  Jahrg.  1857.  Bd.  IL  No..l485)  besprochen  worden, 
wohl  aber  daraus  folgern,  dass  die  offenbar  ganz  von  einander  un- 
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abhängige  Behandlung  eines  ftir  die  P&dagogik  so  erhebliehen 
Gegenstandes  auf  die  Ausgleichung  eines  Missverhältnissea  hin- 
deute, das  in  der  deutschen  Erziehung  sich  eingenistet  hat,  dass 
ihr,  der  in  den  meisten  Kreisen  su  theoretisch  gewordenen,  eine 
entschiedene  Bichtung  auf  das  Praktische  zu  geben  sei.  Nach  der 
Ueberzeugung  des  Yfs.  haben  theils  die  beschauliche,  träumerische 
Natur  der  Q^utschen,  theils  ihre  einseitigen  Neigungen  in  der 
Wissenschaft  wie  im  Leben  jene  Übertriebene  Geistesbildung  ver- 
schuldet, bei  deren  künstlich  geschraubter  Pflege  das  Gemüth  so 
gut  als  leer  ausgehe.  £s  sei  daher,  bei  ungehemmtem  Vorsehiei- 
ten  in  dieser  Richtung  eine  arge  Gemüthsverwilderung  kaum  Ter- 
meidlich,  zumal  in  Umgebungen,  wo  die  Cultur  in  dem  Gewände 
theoretischer  Halbbildung  und  nichtsnutziger  Vielwisserei  alle  Welt 
belecke.  Kräftige  Gemüther  finde  man  bloss  als  Ausnahmen  und 
genau  in  demselben  Maasse  häufiger,  als  die  blutlosen  Schemen 
einer  wurzellosen  Sittenverfeinerung  nicht  zu  den  Leuten  dringen 
können.  Die  durch  das  Missverhältniss  des  zu  vielen  Lehrens  und 
zu  wenigen  Erziehens  sitzengebliebene  Unfertigkeit  des  Willens 
bei  den  Massen  erhält  aber  dadurch  noch  eine  gar  bedenkliche 
Zugabe y  dass,  was  freilich  heut  zu  Tage  Deutschland  nicht  vor- 
zugsweise trifft,  das  Volk  nach  seinem  absolvirten  Schulcursus 
durch  das  üebermaass  des  zu  vielen  Begierens  in  einer  kläglichen 
Unmündigk;eit  erhalten  wird;  bis  über  die  Ohren  steckt  es  in  Ge- 
setzen und  Verordnungen,  in  Controle  und  Dressur,  dass  es  sich 
fast  in  den  geringsten  Angelegenheiten  nicht  mehr  zu  helfen  weiss, 
und  indem  ihm  alle  Sorge  für  das  Gremeinsame  abgenommen  und 
nur  die  Beisteuer  für  die  Erhaltung  der  Staatsmaschine  gelassen 
wird,  muss  es  ja  dahin  kommen,  dass  Jeder  nur  für  sich  selbst 
sorgt  und  seinen  Beitrag  fär  den  Staatshaushalt  als  eine  Last  be- 
traditet.  Unter  diesen  Umständen  kann  es  nur  als  vollkommen 
gerechtfertigt  erscheinen,  der  Festigung  des  Willens  durch  die 
Schule  einen  namhaften  Antheil  zugeschoben  wissen  zu  wollen,  und 
mit  dem  von  dem  Vf.  dazu  vorgezeichneten  Wege  wird  man  sidi 
gern  im  Einverständnisse  wissen. 

„Der  Wille  muss  während  des  zarten  Kindesalters  sein  lebendiges 
Gewissen  am  Lehrer  haben.  Der  Religionsunterricht  hat  das  Gewissen 
mit  einfachen  und  leicht  verständlichen  Geboten  und  Verboten  über  die 
wichtigsten  Puncto  der  Willensäusserunff  aufzuklären  und  in  praktischer 
Beziehung  dasselbe  zu  leisten,  was  die  JSlathematik  in  theoretischer.  Wer 
den  Religionsunterricht  in  der  Schule  als  einen  blossen  Lehrgegenstand 
gleich  jeaem  andern  Pensum  behandelt,  ist  ein  Miethling;  warm  und  un- 
mittelbar muss  es  aus  dem  Herzen  strömen ,  damit  das  Kind  bei  allen  Vor- 
kommnissen, die  seinGemUth  erregen,  sich  durch  die  £rinnerang  an  das 
lebendige  Wort  und  nicht  an  den  auswendig  gelernten  Buchstaben  zurecht 
finde."  (S.  64  f.) 

Die  Mittelstationen  aber,  aufweichen  der  Vf.  zu  diesem  seinen 
Ziele  gelangt,  bestehen  in  einer  festgeschlossenen  Phalanx  vor- 
hergehend psychologischer  Deductionen,  zu'  deren  richtiger  Auf- 
fassung allerdings  etwas  Uebung  im  Denken  gehört,  weil,  wenn 
iQan  den  leitenden  Faden  einmal  verloren  hat,  es  schwer  hält  sich 
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in  dem  Oedankengaiige  des  Vfs.  Bureclit  kq  finden.  Die  überwie- 
gende  Mehrzahl  derer,  die  des  Lehramts  warten,  wird  sich  dem 
Vf.  ans  Ueberzen^ng  gern  ansehliessen,  und  es  mnss  ihnen  als  ein 
auf  ihren  Berafswegen  erkämpfter  Triumph  erscheinen,  Zöglinge 
für,  so  EQ  sagen,  altenglisebe Lebensttiebtigkeit  gewonnen  sn haben, 
▼oll  Sinnes  fUr  praktisches  Christenthum,  im  Olauben  Kinder,  im 
Handeln  Männer,  an  denen  sich  der  Ausspruch  bewahrheitete,  den 
man  in  England  wie  spHlcb wörtlich  oft  hört,  dass  fromm  sein  und 
ängstlich  sein  ein  Widerspruch  sei  (anxious  mind  never  pious 
mind). 

[5348]  Biographien  aus  der  Naturkunde  in  Ssthetiflcher  Form  und  religiö- 
sem Sinne.  Von  A.  W.  6nbe.  3.  Beihe.  Stuttgart,  Steinkopf.  1868. 
270  S.  gr.  8.  m.  4  Lithogr.    (27  Ngr. ;  J— IIL  cpl.  2  Thlr.  16Vs  Ngr.) 

Nur  mit  Vergnügen  kann  man  dem  Vf.  in  dieser  Riehtung 
seiner  schriftstellerischen  Thätigkeit  aufs  Neue  begegnen,  da  er 
sich  durch  seine  Galerie  gemttthlicher  Naturbilder,  deren  Kreis  hier 
wieder  erweitert  wird,  um  Förderung  der  Kenntniss  der  Natur* 
geschichte  in  den  Reihen  der  Kinder  und  Erwachsenen  unbestreit* 
bares  Verdienst  erworben  hat,  wie  dies  auch  bei  der  Anzeige  dieser 
naturkundlichen  „Biographien *'  in  diesen  Blättern  (Rep.  Jahrg.  1851. 
Bd.I.  No.286;  1854.  I.  No.24)  anerkannt  worden  ist    In  Schilde* 
rungen  dieser  Art  ist  der  Vf.  ausgezeichnet.     Er  weiss  das  Thatsäoh* 
liebe,  ans  welchem  sich  gleichsam  der  zum  Sitzen  von  ihm  ange* 
sogene  Gegenstand  zusammenfligt,  in  seinen  wesentlichen  ZUgen 
zu  fixiren,   diese  zu  schneller  Veranschaulichung  mit  scharf  be- 
zeichnenden Worten    aus  Dichtem,    mit   ansprechendem  Cnltur- 
geschichtlichen  hervorzuheben;    er  lässt  dabei,   je   nachdem  der 
Gegenstand  es  mit  sich  bringt,  bald  den  ernsten,  bald  den  heitern 
Ton,  bald  rein  erzählend,  bald  mehr  schildernd,  vorklingen  und 
bei  dem  Allen  kommt  ihm  sein  grosses  Talent  zu  angemessener 
Gruppirung  seines  jedesmaligen  Vorwurfes  trefflich  zu  Statten.    In 
dieser  Weise  giebt  er  zu  Dem,   was  der  Lehrer  aus  und  zu  den 
Paragraphen  seines  Compendiums  durchgegangen  und  angebracht 
hat,  Ergänzungen,  welche  das  vorgehaltene  Bild  nach  einzelnen 
Seiten  hin  behaltlicher  und  eindringlicher  machen ,  es  nameutüdh 
dem  Qemfithe  näher  bringen  und  die  weitere  Beschäftigung  mit 
ihm    dem    Zwange    entnehmen    und    zur   eigenen  Lieblingssache 
machen.     Die  27  naturgeschichtlichen  Bilder,  die  hier  wieder  auf- 
gerollt  werden,  hatte  der  Vf.  zum  Theil  schon  in  verschiedenen 
Zeitschriften  der  Lesewelt  mitgetheilt;  zum  Theil  sind  sie  fttr  diese 
Sammlung  ganz  neu  gearbeitet.    Alle  drei  Reiche  der  Natur  haben 
zu  ihnen  ihre  Contingente  gestellt  und  es  sind,  zur  passenden  Ab- 
rundung  des  Ganzen,  dieses  Mal  vorzugsweise  solche  Thier-  und 
Pflanzentjpen  zur  Darstellung  gekommen,  welche  die  beiden  ersten 
Bändeben  noch  nicht  enthielten.     Es  ist  nicht  nöthig,  die  durch- 
gesprochenen Gegenstände  namhaft  zu  machen;  die  blosse  Nomen- 
clatur  macht  des  Vfs.  Zuarbeit  noch  nicht  kenntlich.     Aber  aus 
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den  Aatoeddentien  ist  sie  den  sich  ftlr  das  Gebotene  Intereemren- 
den  schon  bekannt.  Es^  genüge  von  hier  ans  die  Yersichernng, 
dass  dnrch  diese  Fortspinnung  des  früher  Gebotenen  ans  allen 
Naturreichen  und  Culturverhältnissen  die  hauptsächlichsten  Beprä- 
sentanten  herangezogen  sind,  Fleissige  Beschäftigung  mit  diesen 
naturgeschichtlidien  Bildern  wird  das  naturam  ignorare,  das  Pli- 
nius  „inter  crimina  ingrati  animi'^  stellt,  antheilig  vermindern 
helfen» 

[5249[  Edda.- Sagen,  Erzählt  ron  Dr.  Gnst.  Schoene.  Gottingen,  Die- 
terich^Bche  Buchh.  1858.    Xu.206S.  gr.8.    (n.20Ngr.) 

Mit  demselben  und  wohl  noch  grösserem  Rechte,  mit  welchem 
Mher  A.  W.  Grube^s  ,,indischer  Dichterhain"  als  ein  Lesebneh 
für  deutsche  Gymnasien  und  Schulen  in  diesen  Blättern  (Repert 
Jahrg.  1856.  Bd.  IL  No.  3012)  Erwähnung  gefunden  hat,  dsrf 
auch  die  vorlieg.  Edda  -  Sagen  -  Sammlung  auf  solche  Ansprach 
machen.  Es  ist  gewiss  gerechtfertigt,  unsere  Jagend  von  dem 
mythologischen  Systeme  der  Edda  Kenntniss  nehmen  zu  lassen, 
auch  die  studierende;  wenn  diese  mit  der  griechischen  und  römi- 
schen Mythologie  ex  professo  vertraut  werden  soll,  so  kann  sie 
doch  auch  iog  iv  fiagodcp  etwas  von  der  deutschen  mitnehmen  und 
mutatis  mutandis  passt  hieber  das  Wort  des  alten  Wippo  in  der 
vita  ChunradiSalici:  „Satis  inconsultum  est,  Superbum  Tarquinium, 
Tullum  et  Ancum,  ferocem  Rutulum  et  hujusmodi  quoslibet  et 
scribere  et  legere,  nostros  autem  Ottones,  Henricum  II,  Chunradum 
etc.  omnino  negligere.'^  Der  Vf.  hat  zu  seinen  (36)  Erzählungen 
nur  einen  Theil  der  Edda  selbst  Übersetzt  und  verglichen,  sonst 
sich  an  Simrocks  üebersetzung  gehalten,  da  es  bei  dem  ausgespro- 
ebenen  Zwecke  des  Buches  auf  kritische  Genauigkeit  nicht  gerade 
ankommt  Auch  die  lehrenden  Abschnitte  sind,  wo  es  anging,  in 
die  Erzählungen  verwebt.  Einige  Anmerkungen  sind  von  S.  193  an 
beigefügt  und  über  die  Schreibung  der  Eigennamen,  in  welcher  er  von 
der  Sprache  der  Edda  abweicht,  hat  er  sich  theils  in  der  Vorrede, 
theils  in  der  den  Schluss  machenden  alphabetischen  Uebersicht 
(S.  203  —  6)  erklärt.  Das  Erzähletalent  des  Vfs.  verdient  alle 
Anerkennung. 
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cart.n.27V2Ngr.) 

[5255]  Mathematische  Aufgaben  aus  der  Physik  nebst  Auflösungen  zum  Ge- 
brauche an  höheren  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterricht  bearb.  von  Em. 
Kalll,  Artill.-Lieut.  u.  Lehr.  2Thle.  Mit  in  d.  Teit  gedr.  Holzschn.  Leipzig, 
Teubner.  1858.    Xu.  166 S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  14Ngr.) 

|5256]  Die  Natur  im  Dienst  d.  Menschen.  Für  die  erwachsene  Jagend  u.  alle 
Freunde  der  Natur  dargestellt  von  Fr.  K5mer.  4.  Bd. :  Die  Benutzung  einiger 
Eigenschaften  der  Luft,  der  Erdschwere,  d.  Magnetismus,  derElektrIzitStu. 
d.  Galvanismus.    Leipzig,  Schlicke.  1858.    VIu.  144S.  gr.8.    (ä  27  Ngr.) 

[5257J  Analytischer  Leitfaden  f.  den  ersten  wissenschaftlichen  Unterricht  in 
der  Natargescbicbte.   Von  Dr.  Joll.  Leanls ,  Prof.    1 .  Heft :  Zoologie.   2.verb. 
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u.  verm.  Aafl.  Mit  600  Abbildd.  aaf  453  Hohst^Msken.  BanooTer,  Hahn,  im, 
Xflu.  196S.   gr.8.    (t5Ngr.) 

[52581  Leitfadeo  bei  dem  Unterricht  io  der  Naturgeschichte  (.Gymoasieaii. 
höhere  Börgerscholeo.  Von  Dr.  E.  Ohlert,  Conreclor.  2.  verb.  u.erveiterte 
Aasg.     Köoigsberg,  Gebr.  BorotrSger.  1B58.    lVu.2Qi8.    8.    (ISNgr.) 

[5259]  Die  Natorgeschicbte  in  der  Vollisschule  u.  in  deo  mittlereo  Klasseo  der 
Real,-  a.  höh.  Bürgerschuleo,  zar  Benulzuog  f.  Lehrer  a.  Schaler,  sovief. 
Freunde  der  Natur.  Von  6.  A.  Ritter.  1.  Cursus.  Unsere  Hausthiere  in  Bio- 
graphien. Berlin,  G.  Reimer.  1858.  YIIl  u.  136  S.  gr.8.  (t2Xgr.)- 
S.Abschnitt.  Botanik.  1.  Cursus.  Unsere  KulturpQaozen  io  Biograpbin. 
Ebend.  1858.     VIa.210S.   gr.8.  .(15Ngr.)    * 

[5260]  Naturgeschichte  f.  Töchterschuleu.  Von  K«  A.  SchS&ke ,  Semio.-Lehr. 
3Thle.    Beilin,  Bemak.  1858.    33  Bog.   gr.  8.    (n.  1  Tlilr.  30  Ngr.) 

(5261 )  Naturgeschichte  f.  die  weibliche  Jugend.  Von  K.  A.  SchSllke,  Snniii.- 
Lehrer.  3  Thie.  Mit  77  Abbiidd.  Ebend.  1858.  VIII  a.  676  S.  p.S. 
(n.  2  Thir.  5  Ngr. ;  col.  n.  2  Thlr.  15  Ngr.> 

[5262]  Naturgescbichtliche  Anschauungsiehre.  Pur  die  k.  k.  Österreich.  Cofff- 
Gymnasien  bearb.  von  Jos.  Stocker.  Gymn.-Dir.  2.  Abtb.  Aucha.d.TiL: 
Botanische  Anschauungsiehre.  Innsbruck,  Wagner.  1858.  102  S.  gr.  t 
(9  Ngr.) 

[5263]  Hilfsbuch  f.  den  Unterricht  in  der  Naturgeschichte.  Für  höhere  Yolki» 
schulen  bearb.  von  Dr.  Ed.  Thiel,  Hauptlehr.  I.  Wirbellhiere.  III.  Pfliozes- 
kunde.  3.  umgearb.  Aufl.  Mit  vielen  Holzschn.  Breslau,  Kern.  18d8.  lU 
a.56S.   gr.8.     (ä4Ngr.)         • 

[5264]  NatnrhistorischerSehulatlas.  Zugleich  mit  Berücksichtigung  dfrTeelK 
Dologie.  Fiir  den  methodischen  Unterricht  bearb.  von  Dr.  C«AreidftS)  Pnf* 
33  Taf. ,  enth.  388  Abbildd.  in  Holzschn.  Nebst  ein.  erläut.  Texte.  Leipii^ 
Brockhaus.  1858.    47  S.  Lex.  8.     (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[5265]  Naturgeschichtlicher  Schul-Allas  zum  Gebrauche  an  den  k.  k.  Gyoiia- 
Sien  u.  Realschulen.  3.  Aufl.  Olmüz,  Hölzel.  1858.  16  S.  m.  48  coiflr. 
Steintaf.  nebst  Anh.:  Fünf  morphologische  Tafeln  zur  Naturgeschichle  i 
Pflanzenreiches  f.  Gymnasien  u.  Realschulen.  Von  K,  B,  HeUer,  68.  id.S 
Steintaf.    gr.8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

Anch  alt  polniicheai,  nngarUGhem,  bökmiichem  a.  italieiiitciica  Text  %n  desMl^ 
Preise. 

[5266]  Naiurhistorlscher  Atlas.  Zum  Gebrauch  beim  UnUrrIcbt  heransgfg- 
I.  Ablh.:  Säugetbiere.  Von  A.  Lfiben,  Semin.  Dir.  30  Holzschti.-Taf.,  o|^ 
ausgesloprien  Exemplaren  gez.  von  ff,  Leutemann,  Leipzig,  G.  Wigaod.  18^ 
Fol.  In  Mappe,  (n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  color.  n.  2  Thlr.) 
[5267]  Naturgeschichte  in  Bildern.  Ein  Hülfsbuch  f.  den  ersten  nalorbislori- 
sehen  Unterricht  in  Schulen  u.  zur  Unterhaltung  f.  die  Jugend  >od  Dr.  B' 
Relnsch,  Rect.  u.  Prof.  Zeichnungen  von  F,  FröhUch,  München,  Braufl«- 
Schneider.  1858.  30  Holzschn.  m.  1  Bl.  Erklärungen.  qu.Fol.  (2Tiilr.; 
color.  3  Thlr.) 

[5268]  Naturgeschichte  des  Thierreichs.  Ein  Lehrbuch  f.  höhere  lehraosttl' 
ten  u.  zum  Selbstunterrichte  m.  besond.  Berücksichtigung  des  weibl.  »^ 
schlechts.  Von  Dr.  A.  B-  Relchenbach.  Mit  zahlreichen  Holzscbn.  a.  viel^ 
Abbildd.^  auf  10  lith.  Taf.  Leipzig,  Teubner.  1858.  XIV  u.  546S.  gr.8. 
(^Thlr.  15Ngr.;  m.  color.  Taf.  3Thlr.  12Ngr.) 

[5269]  Naturgeschichte  f.  Kinder.  Von  F.  6.  L.  Gressler.-  1.  TW-  .^"? 
u.  d.  Tit. :  Naturgeschichte  der  in  Deutschland  einheimischen  Thiere  f.  a'Otf||' 
4.  verb,  u.  sehr  verm.  Aufl.  Mit  12  lith.  Taf.  Nebst  vielen  iwiscbeo  deo  ie>' 
gedr.  Abbildd.  Langensalza,  Schulbnchh.  d.  Thur.  L.-V.  1858.  VI"  <• 
308 S.   gr.8.    (1  Thlr. 6 Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


Schill'  und  ünterriciitsiregeife  107 

f  5270]  Zwölf  Motomische  T«fela  rar  NHorg«8«liichto  d.  Thitrrtiehes.  Zorn 
^ebraocbe  an  den  k.  k.  Gymnasien  n«  Realschulen.  Yen  K.  B.  Heller,  GYmn«« 
:Pror.     OliDÜi,  Hötzel.  185S.     US.  m.  USleinUf.   gr.8.    (n.  1  Thir.) 

Aach  B.  d.  TU. :    Kleiner  xootomischer  Atlat. 

(5271]  Naturgeschichte  d.  Pflanzenreiches.  Ein  Lehrbuch  f.  höhere  Lehr- 
anstalten u.  zum  Selbstunterrichre  nu  hesond.  Berücksichtigung  d.  welbl.  Ge- 
sbhiechts  von  Dr.  A.  B.  Reichenb&ch ,  Lehrer.  Mit  zahlreichen  Holzschn.  u. 
Yielen  Abbildd.  auf  10  litb.  Taf.  Leipzig,  Teubner.  1858.  X\l  u.  373  S. 
gr.  8.     (1  Thr.  24  Ngr. ;  m.  calor.  Taf.  t  Tbir.  12  Ngr.) 

[5272]  Sam.  SchUlingg  Grundriss  der  Naturgeschichte  d.  Thler-,  Pflanzen- 
o.  Mineralreichs.  6.  Bearbeitung.  Krg&oznngsbaad.  Auch  u.  d.  Tit. :  Das 
Pflanzenreich.  Anleitung  zur  Kenotniss  desselben  nach  dem  natürl.  System, 
onter  Hinweisung  auf  das  Linn^'sche  System.  Von  Dr.  Fr.  Zimmer ^  Gymn.- 
Dir.  Neue  Bearbeitung.  Mit  5g0  Abbildd.  Breslau,  Hirts  Verl.  1858. 
XIX  o.  223  8.   gr.  8.    (n.  27i/s  Ngr. ;  eart.  n.  1  Thir.) 

[5273]  Pflanzenkunde  f.  Schulen.  Von  Hm.  Wagner.  1.  Cnrsus:  Das  Leben, 
die  Entwickelung  u.  der  Bau  der  Pflanze,  an  18  Arten,  als  Vertretern  der 
IS  wichtigsten  natürlichen  Pflanzen-Familien  Deutschlands,  dargelegt  u.  nach 
Lectionen  bearb.  2.  verb.  Aufl.  Bielefeld,  Velhagen  u.  üLlasing.  1858. 
YIlo.  109  5.    8.     (n.SNgr.) 

E]    Anfangsgründe  der  Mineralogie,  bearb.  f.  Unter-Reatschuten.    Von  P. 
.  Fellöcker,  Stlfts-Kapitul.  u.  Gymn.-Prof.    Mit  vielen  in  d.  Text  gedr. 
chnitten.    3.  Aufl.    Wien,  Gerolds  Sohn.  1858.     IV  n.  96  8.   gr.  8. 
(D.  10  Ngr.) 

[5275]  Mathemafisehe  u.  physikalische  Geographie  nebst  Chronologie.  Bearb« 
▼on  Dr.  Wlegand,  Dr.  Gemellis  u.  Prof.  Dr.  v.  SchnSger.  1 .  ThI.  Auch  u. 
d.  Tit. :  Grundriss  der  mathematischen  Geographie.  Für  höhere  Lehranstalten 
entw.  von  Dr.  A.  fyiegand.  Mit  eingedr.  Hülzschn.  4.  Aufl.  Halle,  Schmidts 
TeiL  1858.    VIII  u.  76  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[5276]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Geographie  zum  Gebrauche  f.  Gym- 
nasien u.  höh.  Bürgerschulen.  Nach  der  Methode  der  Neuern  bearb.  von  Conr. 
Bade ,  Reg.-  u.  Schulrath.  1 .  Heft.  3.  von  Neuem  durchgeseh.  Ausg.  Pader- 
born, Schöningh.  1857.    XU.9SS.   gr.8.    (7V2Ngr.) 

[5277]  Geographie  f.  Gymnasien  u.  iiöhere  Burgerschulen.  Von  W.  Becker, 
Oberlehrec  Köln,  Du  Monl-Schauberg.  1858.  VIII  u.  520  S.  gr.  12.  (n. 
1  TbIr.) 

[5278]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geographie  in  4  Abhandlungen  m.  an- 
gehängten Fragen  zur  Wiederholung  f.  Gymnasien  u.  höh.  Lehranstalten  bearb. 
von  Dr.  H.  Oassi&n,  Lehrer  u.  Prof.  2.  verb.  Aufl.  Chur,Hitz.  1858.  I.Hälfte 
192  S.  gr.8.     (n.  26  Ngr.) 

15279]     Leitfaden  der  physikalischen  u.  politischen  Geographie.     Von  Cph. 
[erold,  Lehrer.    Nürnberg,  J.  L.  Schraids  Verl.  1858.     IV  u.  98  8.   gr.8. 
(n.7V2Ngr.) 

[5280]  Leitfaden  f.  den  ersten  Unterricht  in  der  Geographie  f.  Stadt-  u.  Land- 
schulen u.  mit  Berücksichtigung  d.  Regulativs  vom  1 .  Oct.  1854  bearb.  von  F.  A. 
Hildebrand*,  Beet.  u.  Pred.  l.Cursus.  Zielenzig,  Range.  1858.  94  S.S. 
(k  n.  5  Ngr.) 

{5281)  Geographie  f.  Elementarschulen.  Von  C.f an  Kempen,  Lehrer.  Mit 
mehreren  den  Text  erläuternden  eingedr.  Holzschn.  u.  5  Karten.  M.-Gladbacb, 
Riff^arth.  1858.    56  S.    8.    (n.ÖNgr.) 

15282)  Gruttdzüge  der  Geographie.  VonB.  Kezenn,  Gymn.-Lebrer.  Wien, 
Hartlebens  Verl.-Expedit.  1858.  IV  n.  87  §.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(»  Ngr.) 
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{S283]  Die  Elemente  der  Geographie  als  L«br*  n.  Lesehofh  f.  GymnHieo, 
Real-,  Bürger-  u.  TöcbterechoIeD  bearb.  von  Dr.  Fr.  Tr.  Kttstlg,  Pror.i. 
Oberiebrer.  3,  Aufl.  Nordbausen,  BöcbliBg.  1858.  'IV  o.  138  8.  gr.  S. 
(U  Ngr.) 

15284]    Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  in  der  Erdkunde  f.  Gymnasien.    Von  d 
fieberding,  Gymn.-Dir.    6.  Aufl.    Reclilioghausen,  Mescfaer.  1858.   94S. 
gr.8.    (n.SNgr.) 

[5285]  Anfangsgründe  der  fisischen  Geografie  m.  ein.  Einleitnng  ans  der 
Himmelskunde  f.  die  erste  Klasse  der  Unter-Gimnasieo  u.  Unter-Realschiilfn, 
sowie  zum  ersten  Selbstunterrichte.  Von  Dr.  EQg.KetoitnEa,  Lehr.  Mitffl 
Holzscbn.  im  Texte.    Wien,  Mayer  u.  Co.  1858.     143  S.  gr.8.    (12  Ngr.) 

[5286]  Grundriss  der  Geographie  n.  Geschichte  der  alten,  mittlereo  n.  ntwn 
Zeit  f.  die  mittleren  Klassen  der  Gymnasien  u.  f.  höhere  Bürgerscholeo.  Vm 
W.  Piltz,  Gymn.- Oberlehrer.  2.  Abth.:  Das  Mittelalter.  8.  v erb.  Aufl.  MK 
1  Karte.  Koblenz,  Bädeker.  1858.  VIu.  136S.  gr.8.  (10  Ngr.)  —  S.AImL: 
Die  neuere  Zelt.  7.  verb.  u.  m.  ein.  Uebersicht  der  Geschichte  d.  prenss. 
Staates  u.  ein.  histor.  Karte  desselben  verm.  Aufl.  Ebend.  1858.  lYi. 
164  S.  gr.8.     (10  Njpr.) 

[5287]  Pr^cis  de  g^graphie  ^l^menUire,  ä  Tusage  du  College  Royal  FraD(iis 
par  Dr.  C.  S.  Schweitzer,  Dir.  2.  ^dit.  enli^rementrefondue.  Berlin,  Guliei- 
tag.  1858.    Xu.  405 S.    8.     (n.  1  Tbir.  15  Ngr.) 

Hodegetiachei  Handbnch  der  6eogr«iibie  Knm  Scbulgebraach  bearb.  tob  Fr,  Chr. 
Selten,  l.andpfr.  1.  Bd.  Für  Schüler.  Auch  u.  d.  Tit.:  Grundlage  beim  L'nrerricbi 
in  der  Erdbetchrclbnnf.  24.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Braunschweig,  Scbwettchke n. S«fcfc 
1858.    XVI  u.  351  S.   ft.    (12^  Ngr.) 

[5288]  Schttl-Geographie.  Achte  Bearbeitung  d.  Leitfadens  f.  deo  geografk. 
Unterricht.  Von  Ernst  V.  Seydlltz,  ehed.  Insp.  Mit  19  in  d.  Text  gedr.  Siii-, 
zen.    Breslau,  Hirts  Verl.  1858.     VIu.  233  S.   gr.8.    (n.  nVs^gr.) 

|5289]  Leitfaden  f.  den  geographischen  Unterricht.  In  3  Korsen  bearb. tob 
W.  Stahlberg,  Recl.  2Bdcbn.  4.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Hoitze.  1858.  IT 
U.88,  IVu.  164S.    gr.8.     (12V2Ngr.) 

(5290]  Lehrbuch  der  aligemeinen  Erdbeschreibung^  mit  besond.  Berück- 
sichtigung d.  österreichischen  Kaiserstaates.  Für  Gymnasien ,  Beal-  a.  Hio- 
delsschulen  von  int.  J.  F.  Thot  3  Abtheilungen.  Arad»  Gebr.  Bellelbeifl. 
1858.     l.u.2.  Abthl.  192S.    gr.8.     (n.  1  Thlr.) 

Leitfaden  beim  geographiichen  Unterricht.  Nach  den  neueren  Anticbtea  cnlvon^ 
von  Prof.  F.  Voigt,  16.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin,  Logier.  1858.  Xu.  202S.  S.  (•• 
10  Ngr.) 

[5291]  Lehrbuch  der  Erdbeschreibung  f.  Mittelschulen  von  W.  Fr.  Waitoek, 
Lehrer.  3.  Tbl.:  Besondere  Erdbeschreibung.  2.  Abth.  Wien,  SalM^' 
1858.     VIu. 256 8.   gr.8.    (o.  18 Ngr.) 

[5292]  Geschichtsbilder  lur  Belebung  des  geografischen  Unterrichts  >« 
Unterrealschulen  von  W.  Fr.  Warhaiiek  und  W.  Zdoblnsky,  Lehrer,  loi 
Kursen.  ].  u.  3.  Kursus.  Ebend.  1858.  VII  u.  152,  V  u.  158  S.  gr.«' 
(n.  26  Ngr.) 

[5293]  Grundriss  ein.  stufenweise  zu  erweiternden  ünterrichlsln  rfcrEw* 
beschreibung  vorzüglich  f.  die  Elementarklassen  in  den  kön.  preuss.  CadeUeo- 
Instituten  von  Ohr.  Fr.  Wohlers.  7.  Aufl.  Neu  bearb.  von  Gymn.-Prof.  r. fr- 
C.  ff^alter.  Mit  8  illum.  Karten  in  Stahlst.  Berlin,  NauckscheB.  1858.  Xti 
u.  92S.   br.8.     (n.  13  Ngr.) 

[5294]  Taschenbuch  der  Reisen  f.  Freunde  der  Geographie,  insbesoot^.  t.^^ 
Jugend  u.  ihre  Lehrer  bearb.  a.  heransgeg.  von  A.  W.  Grabe.  1. ''^^9*  \ 
erläat. Karten  u.  7  lllustr.  Leiozig,  Brandsteuer.  1858.  VIu. 2525.  gr*0' 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
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^'SQSC  Bilder  ans  dem  Nainr-  u.  Vöikerlebeo  aller  Welttheile.  Par  die  Jagend 
beiderlei  Geschlechts)  gesammelt  n.  bearb.  voo  Rob.  Springer.  Berlin. 
Fanke.  18&8.    IV  o.  332  S.  m.  8  color.  SteinUf.    gr.  8.    (1  Thir.  lONgr.) 

,5^96)  Neae&ter  Hand-Atlas  zur  Ansehauang  beim  Cnlerrf eitle  in  der  Geogra- 
^liie.  Von  Dr.  K.  6.  J.  Engel.  Nach  den  bewährtesten  Hülfsmiueln  entworfen, 
^ez.  u.  gest.  von  H.Kunsch.  3.  verb.  Anfl.  Leipzig,  Fr.  Hentze«  1858.  24 
itfa.u.llium.BI.   hoch4.    (1  Thlr.  6 Ngr.) 

Hamdatlaa  f.  Schüler  beim  Uatarrlclit«  in  der  Geographie  n.  Geichichte  Ton  A. 
^^rtheli,  J,  Jäkeit  K.  Petermann.  7.  Aail.  Leipzig,  Klinkbardt.  1859.  S  lith.  n.  iUun. 
iC«rtea  in  gr.  4.    (o.  1\  Ngr.) 

[5297]  Atlas  znm  Gebrauche  beim  ersten  geographischen  Unterrichte  sowie 
Eur  £rgaoiang  der  gewöholichen  Schalatlanten  f.  die  Schulen  Bremens  u.  der 
LTmgegend.  Von  Dr.  Frx.  Bochenan,  Lehrer.  Bremen,  (Kühtmann  u.  Co.) 
1838.     1  lith.  u.  4  chromolith.  Karten,   qu.  gr.  4.     (n.  20  Ngr.) 

|5298]  Atlante  geografico-storico  ad  uso  delle  seuole.  Di  Gllgl.  Pitz.  Parte  I. : 
II  mondo  anlico.  Con  testo  illustrattvo.  Prima  versiooe  itaUana  del  Proh  Fei, 
cfe  ^ngßli,  Con  10  carte  incise  sopra  ottotavole.  Regensburg,  Manz.  1858. 
XVI S.Text.    qu.Fol.     (D.2lV8Ngr.) 

15299]  Historisch -geographische  School-Allas  door  W.  Piltz.  1.  Afdeeling: 
De  oode  wereld.  IMet  ophelderende  aanteekeningen.  Uit  het  Hoogduitsch  door 
I>r.  E,  Mehler.  Met  tien  gekieurde  haarten  op  acht  platen.  Ebend.  1858. 
3LVI S.  Test.  qa.  Fol.    (n.  21  Va  Ngr.) 

|5300]  Kleine  Schnlgeografie  m.  besond.  Rücksicht  auf  das  Kaiserthnm  Oester- 
reich  nebst  ein.  Abrisse  der  biblischen  Geografie  von  Alex.  Küttner.^  7.  verm. 
u.  illastr.  Aufl.  Mit  1  Karte.  Pest«  Lampel.  1858.  Yu.llGS.  12.  (n. 
10   Ngr.) 

{5301]  Schulgeograße  von  Ungarn,  Kroatien,  Slavonien  n.  Dalmatien,  von 
der  Woiwodschart  Serbien  u.  dem  temesch.  Banaty  dem  Fürsteoth.  Siebenbür- 
gen n.  der  Milittrgrenze,  nebst  ein.  Abriss  d.  übrigen  Kronl&nder  d.  Österreich. 
Keiserstaates  von  Alex.  Kottner.  Mit  1  Karte  von  Ungarn.  Ebend.  1858« 
III  u.  109  S.    12.    (n.  8  Ngr. ;  geb.  n.  10  Ngr.) 

{5302]  Geographische  Charakterbilder  aus  dem  österreichischen  Kaiserstaate. 
Aas  d€n  besten  Reisewerken  f.  die  Jugend  gesammelt  u.  herausgeg.  von  Dr.  0* 
BtelB.    Wien,  Pichlers  Wwe.  U.Sohn.  1858.    iVu.  174S.   gr.8.    (18  Ngr.) 

{5303]  Badische  Vaterlandskunde.  Ein  Lese-  u.  Lern-Bücblein  f.  Schulen  u. 
die  Jagend  überhaupt  von  J.  6.  F.  Pflfiger.  Pforzheim,  Flammer.  1858.  X  u. 
170  S.  m.  1  lith.  Karte  u.  1  Tab.   8.     (n.  10  Ngr.) 


|5304]  Grundriss  der  allgemeinen  Geschichte  f.  Gymnasien,  Sekundär-  u. 
Industrieschulen,  zunächst  zum  Gebrauch  der  Tburgauer  Kantonsschule. 
Frauenfeld,  Verlags-Comptoir.  1858.    IVu.  123  S.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

(5305]  Grundriss  der  Weltgeschichte  f.  höhere  Bargerschulen  u.  mittlere  Gym- 
nasial klassen.  Von  Rect.  J.  C.  Andrä.  Mit  7  color.  Karten.  Kreuznach^ 
Yoigtländer.  1858.    YIUu.  205  S.    gr.  8.     (o.  20  Ngr.) 

[5306]  J.  Annecams  Weltgeschichte  f.  die  katholische  Jugend.  In  ein.  voll* 
stind.  Auszug  genracht  f.  Schulen  vom  Verf.  seihst.  6.  Ausg.,  abermafs  verm. 
u.  verb.  von  Pfarrdechant  H.  Overhage.  Münster,  Theissing.  1858.  536  S. 
gr.8.     (25  Ngr.) 

(5307]  Die  Weltgeschichte.  Ein  Lehrbach  f.  Mittelschulen  a.  zum  Selbst- 
unterricht von  Dr.  Joh.  BnmttUer.  4.  verb.  Aufl.  2.  —  8.  Lief.  Freiburg  im 
Br.,  Herder.  1857.    gr.8.     (aONgr.) 

Inh..-    2.  u.  3.  Geschichte  d.  iHterthumi.   (VIII  a.  129  —  392.)    4.  ii.  5.  Geschichte 
a.  MitteUltert.  (VIII  u.  341  S.  m.  3  Tab.)    6-S.  Geichichte  der  neuen  Zeit.  (S.  l-^S«.) 


11#  Sehol*  tiiicl  llBterriclitsweieiL 

[Sd68)  Die  WeHgaekicbCe  f.  b^er«  TCehtenekaleo  a.  den  PrintimterrMhl 
mit  besond.  Berficksicbtigang  der  Geechicble  der  Fraoen  bearb.  vom  Dr.  E.  £••- 
llan,  Prof.  B. Lehr.  I.Tbl.  Geseb lebte d.Allerthums.  Mains,  Kante,  l^il 
VIU.210S.  «r.8.  (16Ngr.)  —  2.  Tbl,  Gescbichte  des  Mittelalters.  Cbead. 
1858.    1VU.250S.   gr.8.     (ICNgr.) 

|5309]  Lebrbueh  der  allgemeinen  Geacbichle.  Für  Unter- Gymnaslea  li 
Mittelschulen.  Von  Dr.  COBStant«  Hoier,  Prof.  1.  Bd. :  Geachiebled.  Aber- 
thums.  Mit  6  lilb.  Karten  u.  1  Uolzscbntaf.  Prag,  Tempskj.  1858.  StSS. 
gr.8.     (1  Thir. «  Ngr.) 

15310]  Geschichte  f.  die  Unterstufe  d.  Gescblchts^Unterrichts  tod  K.  Tk«  Ilil- 
itZSCb,  Semln.-Lehrer.  (in  2  Thin.)  1 .  ThI. :  Bis  tum  Tode  Friedrich  WS> 
hetins  1.  TOD  Prenssen.  2.  Tbl.:  Bis  zum  Tode  Friedr.  Wilhelms  III.  GaAir 
8cbeube.  1857.    VI  o.  632 ,  III  u.  276  S.  gr.  8.     (2  ThIr.  12  Ngr.) 


[5311]     Kleine  Weltgeschichte  oebst  einem  Abriss  der  griechischen  u.  i 
sehen  Mythologie  f.  Volks-  u.  Töchterschulen  sowie  zum  Sell»staolerricble*M 
ilex.  Kottaer.    Pest,  Lampel.  1858.    VIII  u.  127  S.    8.     (d.  9  Ngr.) 


[53121  Die  Weltgeschichte  in  zusamroenb&ogenden  Einzelbildern  nach  i 
u.  volkspüdsgogischen  Grundsätzen  f.  Volkslehranstalten  u.  zurSelbstbelekraac 
f.  Jedermann  ans  dem  Volke  Ibearb.  von  1.  6.  Kntiner.  1.  Tbl.:  Das  AlN^ 
thum.     Berlin,  G.Reimer.  1858.     IXu.24S.    gr.8.    (ISNgr.) 

[5313]  Leitfaden  der  Weltgeschichte  L  untere  Gymnasial kiassen  od.  Uleinisik 
Schulen,  Real-  u.  Bürgerschulen,  Pädagogien  u. Töchteransulten  nach  H.  Dtlt- 
mars  Cmriss  der  Weltgeschichte  von  Lehr.  F.  Hfirdter,  mit  ein.  Yorm,  TonBt 
H,DUtmar,  2.  vielfach  verb.  Ausg.  Heidelberg,  K.  Winter.  1858.  Tlllt. 
179  8.    gr.8.    (n.l2V2Ngr.)  • 

(531 4]  Kurzer  Abriss  der  Weltgeschichte.  Nach  den  zum  Portepee- Fiboricks- 
Examen  gemachten  Anforderungen  bearb,  tonDr.O.Ifeamaill.  4.Heft  Berlin 
Huber.  1858.   gr.8.     (15Ngr.) 

I  n  h.  t  Geichichte  der  neneren  Zelt  a.  d.  preosi.  Staate«  bli  com  Aufbrach  der  fitiL 
Revolution.    (iO.S.) 

[3315]  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  f.  Töchterschulen  u.  zum  Privatnnlertickl 
heranwachsender  Müdchen  von  Prof.  Fr.  Kdsselt  3  Thie.  12.  sorgO&ltig  verh. 
Q.  zum  Theilumgearb.Anfl.  Mit  3  Stahlst.  Rreslau,  Mai  u.  Co.  185&.  881a|. 
gr.8.     (3Thlr,7»/2Ngr.) 

K«n«r  Leitfaden  der  alliremeineB  Weltgeecbiclite  f.  TSebtertcbBlc«  n.  warn  Piival- 
nnterricbte  f.  das  weibliche  Getchleciit  von  Chr,  Oe$er,  5.  durchaus  verb.  Avil.  Leipcifr 
Brandatetter.  1858.    Xll  n.  211  S.  8.    (o.  15  Ngr.) 

Tabellarischer  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Geschichte.  Ton  C.  Pra€Ai  b.  J. 
EnHruUt,  Nebst  ein.  Anh.  genealog.  Tabellen.  Hambarg,  G.  W.  Niemeyer.  tSSI. 
IV  n.  19  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[5316]  Weltgeschichte  in  Biographien  f.  höhere  Schulen.  Herausgeg.  tod  Leh- 
rerü  der  Realschule  zu  Annaberg.  In  3  „koncentrisch  sich  erweiternden'*  Krei- 
sen. I.Kursus.  Herausgeg.  von  Dr.  Mor,  Spiest  u.  Br.  Beriet^  Lehrern. 
För  ein.  eiojähr.  Unterricht  in  ein.  unteren  Klasse  berechnet.  2.  verb.  Aufl. 
Annaberg,  Nonne.  1858.     XVI  v.  248  S.   gr.8.    (n. 22 Ngr.) 

[5317]  •  Die  Weltgeschichte  in  übersichtlicher  Darstellung.  Ein  Lehrbuch  fv 
mittlere  Gymnasialklassen;  f.  höhere  Burger-  u.  Bealscbulen*,  f.  Töchter- 
schulen u.  Privatanstalten.  VonDr.fieo.  Weber,  Prof.  u.  Schul.-Dir.  ft.vei^. 
Aufl.    Leipzig,  Engelmann.  1858.    XXIVu.  4üOS.  gr.8.    (1  Tbir.) 

[5318]  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  f.  Gymnasien  u.  höhere  Bürgerschulea. 
Von  Tb.  B.  Welter,  GYmn.-Prof.  2.  Tbl.:  Geschichte  des  MiUelalters.  15. 
verm.  u.  verb.  Aufl.    Münster,  Coppenrath.  1858.    328  S.   8.    (15 Ngr.) 

[53191  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  i.  höhere  Töchterschulen.  Von  Dr.  C 
WerBlcke,  Oberlehrer.  Berlin,  Naucksche  B.  1858.  VIII  u.  224  S.  gr.8. 
(n.  24  Ngr.) 
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OMebSelitoUbelUM  mm  OeWiracli  aäf  OjvuiMJeM  «.  ReAUehuUa  ■.  ein.  Anh.  Ab.  ili« 
»rmndenb..preasa.  Ceachichte.  Voa  Dr.  BtL  Cauer,  G7aiB..0berIehr.  n.  PriTatdoc.  5. 
Aall.     BretUa.  E.  Trewendt.  183S.    IV  o.  •«  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.)  »▼«■o«.    ^ 

.  GedSchtniMUfeln  zu  Welten  Lehrbuch  der  Weltgetcbjcbte  f.  Schalen.    (Von  F.  v. 
Hetnemanm,)    2.  dnrcbgeseh.  Aufl.    Braanschweig,  J.  H.  Meyer.  1858.    33  S.    hoch  4. 

[53!^0]  Geschichte  der  alten  Welt  f.  die  Jugend  zam  Schalanterricbt  u.  zur 
liHasl.  Unterbaltong  bearb.  von  Thd.  Altbaus.  3.  AuO.  Leipzig.  Hoffmano, 
1858.     VJII  u.  246  S.  m.  1  Stahlst.   8.     (TVjNgr.) 

{S3tl  I  Die  alte  Gesebichte.  FSr  die  unteren  Klassen  der  Gymnasien  sowie  f. 
Real*  n.  fiurgefsehulen  nach  nnterricbtlicben  Gnindsfiuen  bearb.  von  Fr 
Lauer.    Giessen»  Ferber.    VIII  h.  104  S.   8.    (n.SNgr.) 

f  5323]  K.  Fr.  Beckers  Erzählungen  aus  der  alten  Welt  f.  die  Jugend.  Her- 
aosgeg.  von  Fr.  j4.  Eckstein.  1.^3.  Bd.  Mit  15  Stahlstichen.  9.  Aufl. 
.Halle,  Bacbb.  d.  Waiseobauses.  1858.  8.  (3  Tblr.  2U  Mgr.;  einzeln  n. 
1  Tblr.) 

Inh.:    1.  Ulyttei  t.  Ithaka.    Mit  5  Stahlit.    IV  «.  284  S.  ~  2.  AehlUee.    Mit  5 
Stahlst.  326  S.   ~  3.  Kleinere  Erxühlnngen.    Mit  5  StabUt.  XII  o.  284  8. 

{5323]  Bilder  aus  der  Weltgeschichte.  Von  K.  Biem&tzky.  2.  Bd.  Auch 
Q.  d.  Tit.:  Bilder  aus  der  Geschichte  der  Röoier  u.  der  Griechen.  Mit  4 
suhlst.  Stuttgart,  Schmidt  u.  Spring.  1857.  VIu.  3US.  br.8.  (ilThlr. 
15  Ngr.) 

(5324]  Erzählungen  aus  der  allen  Geschichte  in  biographischer  Form.  Von 
Dr.  L.  Staeke,  Gymo.-Lehrer.  l.Thl. :  Erzählungen  aus  der  griechischen 
Geschichte.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Oldenburg,  Stalling.  1858.  VII  u. 
254  8.    12.    (n.  15  Ngr.) 

[5325]  ErzSblungea  aus  der  mittleren  n.  neuen  Gesebichte  in  biogra- 
phischer Form.  Von  Dr.  L*  Stacke,  Gymn.- Lehrer.  2.  Tbl.:  Erzählun- 
gen aus  der  neuen  Geschichte.  2.  Aufl.  Ebend.  1858.  X  u.  358  S.  12. 
(D.  28  Ngr.) 

f5326]  Charakterbilder  aus  der  Geschichte  u.  Sage,  f.  ein.  propSdcutiscben 
GeschicblsuDterricht gesammelt,  bearb.  u.  gruppirl  von  A.  W.  Grobe.  1.  Tbl. : 
Die  vorchristliche  Zeit.  5.  Aufl.  Leipzig,  Brandstetter.  1858.  XVI  o.  204  8. 
gr.8.    (27  Ngr.) 

Kleine  Mythologie  der  Griechen  n.  Roner  f.  höhere  Madchentchnlen  n.  die  Oebildp- 
ten  d.  weiblichen  Geechiechu.  Von  Prof.  Fr,  y'össelt,  4.  rerb.  Anfl.  Leiusig,  i£. 
Fleischer.  1859.    X  n.  113  S.  8.    (It^  Ngr.) 

(5327]  Grandriss  der  deutseben  Gesebichte  m.  ein.  Uebersicht  der  Geschichte 
d.  prenss.  Staates  f.  die  mittleren  Klassen,  der  Gymnasien  u.  höheren  Bürger- 
schulen. Von  W.  Ffitx,  Gymn. -Oberlehr.  6.  verb.  Aufl.  Mit  2  Karten. 
Koblenz,  Bädeker.  1858.    IV u.  186  8.  gr.8.    (15  Ngr.) 

[5328]    CbaraktergenKlde  aus  dem  Gesebichts*  u.  Kulturleben  d«  deutseben 
Volkes.    Von  Oberlehrer  Fr.  Körner.    3.  Bdcbn. :  Ueldenkampf  u.  Untergang 
d.  Ritter-Kaiserthums  der  Hohenstaufen.    Leipzig,  Brandstetter.  1858.    V  u.  . 
260  8.  gr.  8.    (25  Ngr. ;  cpl.  i  Thir.  10  Ngr.) 

|5329]  Panorama.  Erzählungen  und  belehrende  Unterhaltungen  aus  dem 
Natur-  u.  Menschenleben.  Von  Fr.  Köhler.  2.  Bdcbn.  Leipzig,  Schlicke. 
1S58.    8.    (bis Ngr.) 

Inh.:  Winrich  r.  Kniproda.  Bilder  ana  dea  Leben  d.  deotschen  Rittererdcni.  Mit 
1  Titelbilde.    (III  n.  176  S.) 

[5330]  Kurzgefasste  scblesiscbe  a.  brandenburgisch-preussische  Geschichte 
als  Leitfaden  f.  Scböler  in  den  kathot.  Elementar-Scbolen  Schlesiens.  Von 
lect.  T.  SchnabeL  Mit  ein.  Vorw.  von  Reg.-  n.  Scbulratb  C.  BartM,  2.,  m. 
kleinen  ZueäUen  verm.  Aufl.  Breslau,  Leuckart.  1858.  XII  u.  116  8.  8« 
(n.6Ngr.)  n  A 
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[533 1 1    Ginndlioien  der  bayerischen  Geschichte  f.  Latein  -  a.  Gewerbssckai«. 
Laadsbat,  Thomana.  1858.    69  S.   12.    (6Ngr.) 

Ueber  Vaterlandtgetchickt«  a.  VaterUadsliebc.     E!n  iattractiTer  Yenocb  i  ^i« 
Biedern  SchnUa  B«j«rat.    Paitao,  Fleuger.  1858.    S  S.  8.    (2|  NffT.) 


[5332]  BUtter  für  Tanbstamme.  Red.  von  Stadtpfr.  Hm.  fFagrur.  6.  Jibrg. 
1858.    26  Nrn.  (VsBog.)    Ludwigsburg,  Riehm.  1858.   gr.8.    (n.nNgr.) 

[5333]  BiidersammluDg  f.  Taubstumme.  Von  Hör  Hill.  2.  Anfl.  24  litL 
u.  color.  Bog.    Leipzig,  Merseburger.  1858»   gr.  Fol.    (baar  o.  2  Tbir.) 

(5334]  Eiementar-Lese-  o.  Sprachbuch  f.  Taubstumme  (angeachlossenaodie 
Bildersammlung  von  Hill.  2.  Aufl.  1838.)  Von  Hör.  Hill.  1.  Bdchn.  2.Terb. 
Aufl.    Ebend.  1858.    VII  n.  120  S.    gr.8.    (12Ngr.) 

[5335]  Biblische  GeschichUn.  Ein  Lesebuch  L  Unmündige,  zvoicbslf. 
Taubstumme  von  Insp.  W.  Amold.  2.  verm.  Aufl.  Basel ,  Bahnmaier.  M^ 
VIII  u.  80  S:  8.     (n.6Ngr.) 

45336)  Anleitung  zur  zwecitmüssigen  Behandlung  blinder,  f.  deren  erste 
agendbildung  u.  Erziehung  in  ihren  Familien,  In  öffentl.  Vollisscbuleo  d. 
durch  zu  ertheilende  Privat- Unterweisung.  Von  J.  6.  Knie,  Obertehrfr.  $• 
verm.  u.  verb.  Aufl.  mit  Proben  von  erhöhtem  Buch-  u.  Notendruck  f.  BHode 
(auri2Taf.  qu.  4.)  Breslau,  (Grass,  Barth  u.  Co.  Sort.)  1858.  845.  gr.S. 
(n.  20  Ngr. ;  Proben  apart  n.  10  Ngr.) 


[5337]  Correspondenz-Blatt  für  die  Gelehrten-  o.  Realschulen,  bertosgeg- 
von  den  ProiT.  H.  Kratz,  Chr.  Frisch  u.  C,  Ilolxer.  5.  iafarg.  1858.  13 ^fm* 
(b  1 V2  Bog.)    Stuttgart,  MeUler.  1858.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

[5338]  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen,  im  Auftrage  des  Gymoasitliebrer- 
Vereins  u.  unter  Mitwirkung  derselben  sowie  anderer  SchulmSDoerheraasg^S* 
vonDr. /l^.J.C.  Äf«««//,  Gymn.-Prof.  12.  Jahrg.  1858.  12  Hefte.  Berlin, 
Th.  Enslin.  1858.    gr.  8.     (n.  5  Thlr.) 

[5339]  Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien.  Redd.:  J.G.SiÜk 
H.  ßanUz,  J.  Mozart.  8.  Jahrg.  1858.  12  Hefte.  Wien,  Gerolds  Sobo.  18^8- 
gr.8.    (n.  5 Thlr.  10 Ngr.) 

[5340]  Geschichte  der  Hohen  Karls-Scbule.  Von  H.  Waner,  Kaozieiritb* 
Mit  lllustr.  von  Prof.  Carl  Alez.  v.  Heideloff.  12—  U.  Heft.  Würiburg,  E^ 
Unger.  1858.    2.  Bd.  S,  177—430.  gr.  8.     (n.  28  Ngr. ;  cpl.  n.  4  Thlr.  7  W 

i5341]    Gymnasü  Gedanensis  sacra  saecularia  tertia  diebus  XIII.  XIV.  XVJI' 
unii  a.  MUCCCVHI  rite  celebranda  indicit  Dir.  Dr.  Fr.  GoiL  EDgelbtfdt- 
Dantisci,  (Saunier.)  1858.    XII  u.  300  S.  gr.  4.    (baar  n.n.  3  Thlr.) 

[5342]  Geschichte  der  früheren  lateinischen  Schule  in  Crefeld.  Von  H.  K•^ 
Stadt,  Lehrer.    Crefeld,  (Kühler.)  1858.    20 S.  gr.8.    (n.5Ngr.) 

[5343]  Die  Gymnasialreform  in  Oeslerreich.  Leipzig,  Steinacker,  i^ 
32  S.  Lei.  8.     (n.  6  Ngr.) 

[5344]  Zur  Frage  üb.  die  Vereinfachung  des  Gymnasialunterrichtes,  >u"^f^' 
in  Kurhessen.  Von  Dr.  Thd.  Waitz,  Prof.  Marburg,  Elwerl.  1857.  2/  »• 
gr.8.     (4  Ngr.) 

Reglement!  fQr  die  Prüfungen  snn  höheren  MchaUate  in  Preutten.  Hertnig«!-  ^^' 
Dr.  Ed,  Muahmck«,  Oberlehrer.    Berlin,  Decker.  tSSS.    40  S.  IS.    (n.  6  Ngr.) 

[5345]  Das  Alterthum  u.  das  Christenthom  In  den  Gymnasien.  Von  i.  ^^^' 
Gymn.'Dir.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1858.  38  S.  gr.  4.  1^'' 
n.  12  Ngr.) 
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(5346]  Zwei  ScbolreileB.  GymiMsi^o  v.  Ruisdivle  (m  Yerhlllaiss  ni  den 
Facloreo  der  BilduDg.  Die  gescbicbtliche  Mission  der  Hohenzollern  u.  Friedrich 
Wilhelm  lY.  Voo  Dr.  Hm.  H61g,  Lehrer.  GorliU»  KobliU.  185S.  III  u. 
36  S.  gr.  8.    (n.6Ngr.) 

[5347]  CJebaogS8tücl[e  über  die  ersten  GraDdbegriflTe  der  Gramaiatfic,  ram  6e« 
braocbe  der  ootersten  Classe  eines  Gymnasiaois.  Von  Dr.  W*  H.  Eollter, 
Reclor.  2.  verm.  a.  verb.  Aofl.  Hamburg,  Perlhes-Besser  a.  Hauke.  1858. 
III  Q.  95  8.  gr.8.    (n.8Ngr.) 

ToneliUg  o.  Stoff  sn  loffikalitchan  Vorubonfen.  Voa  Dr.  K,  L.  Roth.  ^Abgednirkt 
ant  dem  „Corresi>ond«ns-BUtC  fOr  Gelehrten  -  nnd  Realsebulea."]  Stuttgart.  Siettlers 
Yerl.  ISU.    20  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[5348]  Repertorinm  von  Anrgaben  xa  schrifllichen  Aufsätzen  in  deutscher, 
lateinischer  u.  französ.  Sprache  für  Gymnasien  u.  ihnlicbe  Lehranstalten  von 
Hm.  BeiHing,  Oberlehrer.  Paderborn,  Schöningh.  1858.  lY  u.  124 S.  gr.  8. 
(0.  12  Ngr.l 

[5349]  Themen  zu  lateinischen  AufsHtzen  f.  die  oberen  Klassen  höherer  Lehr* 
aostalten,  meistentheils  aus  altklassischen  Schriften  zusammengestellt  von  Dr. 
Bast.  Sanppe,  Dir.  u.  Piof.  Breslau,  Hirts  Yerl.  1858.  XII  u.  252  S.  gr.  8. 
(nl.Thlr.5Ngr.) 

[5350]  Deutsche  Aufsätze  verbunden  mit  einer  Anleitung  zu  Aufsätzen  o. 
0isposi(ionen  vorzugsweise  f.  die  oberen  Classen  der  Gymnasien  u.  höhere 
Lehranstalten.  VonJos.  YOBB.  Dasseldorf ,  Zintgraff  o.  Co.  1858.  Yllln. 
1I.151S.  gr.8.    (15 Ngr.) 

[5351}  Praktische  Schulgrammatik  der  lateinischen  Sprache  f.  Gymnasieh, 
Realschulen  a.  Progymnasien.  Yon  Dr.  W.  Blume,  Domherr,  Gymn.-Dir.  u. 
Prof.  2.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Göttingen,  Yandenhoeck  u.  Rnprechts  Yerl. 
1858.    XYI  a.  266  S.  gr.  8.    (n.  2U  Ngr.) 

[5352]    Grancimatik  der  lateinischen  Sprache  für  Schulen.    Yon  Lor.  EniTl- 


,GymD.-Prof.    4.,  verb.  Aufl.    Bamberg,  Büchner.  1858.    Zla.  352S. 
gr.8.    (n.  lThlr.2Ngr.) 

[5353]  Schulgrammatik  der  lateinischen  Sprache  mit  einer  reichen  Auswahl 
klassischer  Beispiele.  Von  A- H.  Fromm,  Lehrer.  2  Thie.  2.  Aufl.  Berlin« 
Tk.  Grieben.  1 858.    gr.  8.    (n.  1  Thir.  5  Ngr.) 

,,  lall.!  t.  ForneRlehra.  YIII  a.  144  S.  (B.  tS|  Ngr.)  —  S.  Satilebre  oder  Syntasie. 
UiuMSS.  (a.2Z4Ngr.) 

[5354]  Elementargrammatik  der  lateinischen  Sprache  mit  eingereiheten  La- 
Icinisehen  u.  Deutschen  UeberseUungsauf gaben  a.  einer  Sammlung  Lateini- 
scher Lesestacke  nebst  den  dazu  gehörigen  Wörterbüchern.  Fdr  die  antereii 
Gymoasialklassen  von  Dr.  Raph.  KtUmer.  18.  Aafl.  Hannover,  Hahn.  1858« 
X ■. 381  S.  gr.8.    (IThlr.) 

[S355]  Lateinische  Yorschule  oder  kurzgefasste  lateinische  Grammatik  nebst 
chigereihten  Latein,  a.  Deutschen  Uebersetzungsaufgaben  u«  den  dazu  ge* 
körigeo  Wörterbüchern.  Für  Progymnasien  höh.  Bürger-  v.  Realscbalen  von 
Pr.  Rph.  KiUiAer.  9.  verb.  Aufl.  Ebend.  1858.  Yill  u.  167  S.  gr.  8. 
(«'/t  Ngr.) 

IS356]  Lateinische  GrammatiV  f.  Gymnasien.  Yon  Haor.  Schiniiagl,  Priester 
J>«  Gymn.-Prof.  Neue,  durchaus  verb.  u.  zum  Gebrauche  auch  der  oberen 
«imnasialklassen  vervollstilnd.  Ausg.  Wien,  Beck.  1858.  X  u.  460  S.  gr.  8. 
(IThlr.  9  Ngr.) 

T5357]  Elementarbuch  der  lateinischen  Sprache.  Formenlehre,  Lesebuch  u. 
^ocabalarium.  Yon  Dr.  F*  Blesko,  Colltborator.  Hannover,  Meyer.  1858. 
Villo.  196 S.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

ßfM]  Lateinisches  ElemenUrbuch.  2.  Tbl.,  zum  UeberseUen  aus  dem 
Pouchen  in  dt  8  Lateinische.    Yon  Dr.  W.  H.  Biame*  1 1 .» sehr  verm.  a.  verb. 

^S5W.  lY.  ^        n        \ 
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Aufl.  GiMttogMi»  VMdettkocck  a.  Raprechts  YdrI.  .1858*  VI  a.  93  S.  gr.  8. 
(n.  t  Ngr.) 

[5359]  Lateinisches  Lesebach  f.  die  ttntereo  CUssen  der  Itteinlscben  Schulen. 
Aas  römiscbea  Clsssikern  bearb.  voo  Lor.  Ellglniailll ,  Gymn.-Prof.  BamberfT 
Bochaer.  1858.    XII  a.  144  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5380]  i.  QrotefendS  lateinisches  Elementarbach  f.  aotere  GymDasi«Iktasses. 
4.  Aufl.,  urogearb.  von  Prof.  Dr.  Johs.  Frei.  2  Abtbll.  Zärieh »  Höhr.  1858. 
gr.8.     (o.27Ngr.) 

fall.:  t.  Onuiatik.  VIllu.  U8S.  (s.  It  Ngr.)  -^  S.  Uelrangtlmcb.  VlI«.  IMS. 
(«.  IT  Ngr.) 

[536t]    Elementf  Latlnitatis  in  etymologischer  Ordoaog  f.  die  aotereo  Klassen 

gelehrter  Schulen  bearb.  von  Dr.  Ado.  Hauser,  Lyc.-Prof.    2.»  verm.  Aufl« 
arlsrahe,  Groos.  1858.    XI  u.  131  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

1536^1  Aothologia  iailna  quam  in  asam  tironum  collegit  et  edidil  Prof.  €.  Ft. 
leiss.    Basileae,  Georgs  Verl.  1858.     VIII  u.  191  S.  8.    (n.  16  Ngr.) 

Deut«ck.Ut«i«i«ch6tEi«m«Bt«rbuchl«in  cur  Einleitung  in  dai  gramoMtitcb«  StvüvH 
beider  S|>rachen  mit  besonderer  Rfickticht  auf  die  Inteiii.  Uebunirsbficher  von  8pieUt 
Hottenrett  ii.  Srbuitn  f.  die  angehenden  Schiller  der  Sexia  (Oetara]  bearb.  to«  J.  Scketkt 
Kector.    Miineter,  Tbeitting.  18&8.    121  S.  8.    (n.  6  Ngr.) 

Vortebnle  «n  den  laUinieeben  Klaatikera.  Eine  Znsammanetellnng  wn  Ler«-  ni 
UebunKsttoff  für  die  erste  u.  mittlere  Stufe  des  Unterricbtt  in  der  letein.  Sprack«.  Ven 
W.  Scheele.  1.  Tbl  Formenlehre  and  LeaeatScIce.  6.  renn.  n.  rerb.  Aafl.  —  2.  TU. 
Sntslekre  und  Leieatilcke.  4.  varb.  a.  ▼•»■.  Anfl.  Elblng,  Nenaaan -  HaitMM«.  UM. 
XVI  u.  1S4.  XV  tt.  224  S.  gr.  8.    (n.  10  n.  15  Ngr.) 

Tiroeinina  poeticnm.  Rrttet  Lesebuch  ao«  Utein.  Dichtern.  Für  die  QnartavoA 
Ojnnaaien  xueamaiengeatellt  nnd  mit  kunen  Brlinteningen  versehen  von  Dr.  JeJL 
SubeHt,  Ojnii..Leknr.    4.  verb.  Aatt.    Laipilg,  Tenbner.  ISSft.    Tili  n.  95  S.   sr.t. 

(T4  Ngr.) 

[5363]  Chrestomatbia  Plioiana.  Hera osg«g.  a.  erklärt  von  L«  Urliths.  Beriifi, 
Weidmann.  1858.    XXIV 0.412 8.  gr.8.    (25 Ngr.) 

5364]  Lateinisches  Bchol-VocabaUr.  Lern-  u.  UebnogsstolL  Yoo  K.  Rvt- 
ardt.    Bresiaa,  Mai  a.  Co.  1858.     XXIV  u.  174  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

VoIUrindiget  Wörterbocb  an  den  Lebensbeaclireibangea  dea  Cornelim  Nepoa  tm 
Dr.  Jul,  Bilierbeek,  Aufs  nene  durchgesehen  u.  verb.  Toa  O.  CA.  Criuw«,  Raeter. 
13.,  verb.  m.  Ster.  gedr.  Aosg.    ||anno?«r,  Hahn.  185».    IV  o.  184  8.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[5365]  Lateinische  Siilisük  f.  die  oberen  GjmnasialclASsen«  Von  Dr.  BergeTt 
Gjmn.  -  Rector.  Celle,  Capaan  -  Kariowa.  1858.  IV  a.  16!^  S.  gr.8. 
(n.  15  Ngr.) 

[5366]  Uebuigen  des  lateinischen  Stils  mit  Kommentaren  a.  Hinweisuuge« 
tof  gramuiatiftebe  o«  stilistische  Werke.  Von  Dr.  G.  Fr.  Raegelsbtck,  Prof. 
1.  HeR  für  reifere  ^mnasialschüler.  4.  verb.  Aufl.  Leipsig»  BrandeteUer« 
1858.  XII  n.  132  S.  gr.  8.  —  2.  Heft  für  reifere  Gymoasialschuler.  3.  rerb. 
Aufl.     VI  u.  136  S.  gr.  8.    {k  ü.  12  Ngr.) 

[5367]  Aufgaben  tu  lateinischen  8tilübon|(en.  Mit  besonderer  Beräeksiditi- 
gung  von  Krebs  Anleitung  tarn  Lateinschreiben  und  Zumpts,  Scholxs  u.  Feld- 
bauseh lateln.  Grammatikea  u.  mit  Anmerkungen  versehen  von  K.  Fr.  812)16, 
Hofrath.  1.  Tbl.  Aufgaben  f.  untere  n.  mittlere  Klassen.  10.  verb.  Aal. 
Karlsruhe,  Groos.  1858.  XVI  u.  303  S.  gr.  8.  ,(n,  28  Ngr«)  —  2.  ThL  Auf- 
gaben f.  obere  Klassen.  8.  verb.  n.  verm.  Aufl.  Ebend.  1857.  VIII  u.  432  S. 
gr.8.    (n.  1  Thir.  3  Ngr.) 

[5368]  Materialien  zum  Ueberseuen  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  für 
mittlere  Klassen  deutscher  Gymnasien.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  griech. 
Geschichte  u.  Mythologie  aus  römischen  Klassikern  gesammelt  u.  mit  Anmer- 
kungen berausgeg.  von  Dr.  J;  E.  Ellendt,  Gymn.-Dir.  2.  8ehr  verb.  Aofl« 
AogehüDgt  sind  leichte  SAtze  aus  Cicero,  meist,  hislor.  Inhalts  u.  einige  Briefe 
Ciceros  u.  Plinius'  d.  J.  Königsberg,  Gebr.  BonitrUger.  1858.  XII  a.  294 S. 
8.    (21  Ngr.) 
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U&3t9]  V^boDgsbiiek  xd«i  Deberselzcn  tot  dttn  Deatstben  ins  Lafeioisehe. 
VAn  Lor.  KttKlmami,  Gfnn.'rPror.  1.  Tbl.:  Anr«Ab«ii  zof  Rioübüng  der 
Yormeolehre.  3.  verb.  Aall.  Möiicheo,  Lindauer«  t8&ft.  ¥1  a.  173  8.  gr«  8« 
(15  Ngr.) 

[5S70]  Aufgaben  inm  Ueberaetzeo  ins  Lateioistba  zasamnieageaiellt  von 
Dr.  i.Haaeke.Oymn.-Oberlebrer.  3.  Tbl.  Für  Tertia.  Nardbanaeo,  Bucbting, 
iaS8.     YI  u.  242  8.  gr.  8.    (20  Ngr. ;  i— 3.  Tbl. :  1  Tblr«  i2>^  Ngr.) 

15371]  Aufgaben  zum  Uebersatzeo  ans  dem  DeoUcben  fos  Latelofscbe,  zu 
den  tatefn.  Grammatiken  Ton  Zumpl,  Meirlng,  Putsche,  Siberti.  FQr  die  TertU 
eiocsGjmoasiuma.  Von  B.  Hottenrott,  Gymn.-Obertebrer.  3.  verm.  Aufl. 
Leipzig,  Fr.  Flelscber.  1858.    IVu.  t80  8.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[S372)  Uebungsbuch  zur  lateinischen Spracblebre  znolcbst  f.  die  unteren Clas- 
sen  der  Gymnasien  bearb.  Ton  Dr.  Fd*  Scbultl,  Gymn.-Dir.  3.  verb.  Ausg. 
Paderborn,  Scböningh.  1857.     IVu.  307 8.  gr.8.     (n. 20 Ngr.) 

19373]  Uebungsbuch  zum  Ueberselien  aus  dem  Lateinfschen  Ins  Deutsche  für 
lle  untersten  Gymnasialklassen  bearb.  ?on  F.  Spiesfl,  Gymn.-Prof.  1.  Abtb. 
nr  8exla  [Octava].  10.,  verb.  u.  ferm.  Aufl.  Essen,  Bftdek«r.  1668.  -84  S. 
8.  (7Vs  Ngr.)  —  2.  Abth.  für  Quinta  fSepCima].  6.,  verb.  u.  verm.  AuO. 
Bbend.  1858.  140  S.  8.  (n.  W/t  Ngr.)  —  FOr  Quarta  [6eita].  0.  verb.  u. 
vcrm.Anfl.    Ebend.  1858.     128  S.  8.    (n.  12^/2  Ngr.) 

tS374]  Aufgaben  zu  latalniscbeo  Stilübangen  fär  ^e  obersten  Klaseen  deot^ 
•eher  Mittelschules  von  F.  K.  liple,  Hofrath.  Nebst  ein.  Beigabe  von  Tberoalt 
xa  lateinischen  AufsXizen  u.  Beden.  3.  Tbl.  des  ganzen  Werke».  3.  verb.  u, 
verm.  Aufl.    Karlsmhe,  Grooa.  1858.    VIII  u.  372  S.  gr,  8.    (n,  1  Tblr.) 

(5375)    Uebungsbuch  zum  Uebersetieo  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  f. 
mittlere  Gymoasialklassen  von  Dr.  GllSt.  Tlscher,  Gymnasiallehrer.    Braun 
%eh«eig,  Viewegu.  Sohn.  1858.    VII  u.  205  8.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5376]  Phil.  BottmaBlIS  griechische  Grammatik,  fieranageg.  u.  bearb.  voqi 
Prof.  j4l6x.  Buttmann»  2  Abtbll.  20.  Aufl.  Berlin»  Dümmlera  Verl.  1858. 
l.Abtb.33e$.  gr.8.     (n.lTblr.) 

f5377]  Elemeotargrammatik  der  Griechischen  Sprache  nebst  eiogereihleo 
Griechischen  u.  Deutschen  Uebersetzongsaufgaben  u.  den  dazu  gehörigen 
WOrterböchern,  sowie  ein.  Anh.  von  dem  Homerischen  Verse  u.  Dialecte. 
Von  Dr.  Baph.  Kihaer.  18.  Aufl.  Hannover,  Uakn*  1858.  XIV  u.  337  8. 
gr.8.    (27V2Ngr.) 

(5378]  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  griechischen  Spracbeleneote, 
Für  die  Schüler  der  QnarU  u.  Tertia  bearb.  von  J.  ftaoMek,  Oberlehrer.  2. 
verb. Aufl.    Köln u-Neuss,  Schwann.  1858.   Vlu.;270  8.  gr.8.   («.20 Ngr.) 

(5379]  Elemenurbuch  der  griechischen  Sprache  von  Hm.  (Ichinillt  u.  V. 
weBICh.  1.  Abth.  Beispiele  zom  UeberseUen  aus  dem  Griecb.  ins  Deutsche. 
4.  verb.  n.  m.  ein.  Anh.  verseh.  Ausg.  Halle,  Buchb.  d.  Waisenhauses.  1858. 
VIII  u.  31 1  S.  m.  Anh.  1 18  S.  8.    (20  Ngr.) 

|5380]  Anthologie  grfechiseber  Lyriker  f.  die  obersten  Glaeaen  der  Gymnasien 
mit  lilerarbietor.  Einleitungen  u.  erkiMr.  Anmerkangen  von  H.  W.  ItoU, 
Gymn.-Conrector.  2  Abtbll.  2.  Aufl.  Hannover,  Büiu|>ler.  18(8.  gr.  8. 
(1  Tblr.) 

Inb.:    t.  Etefien  q,  Epigr«iDme.  VIII  u.  ttS  S.  (12  Ngr.)  —  2.  Meliicbe  und  ckori- 
•cke  Lieder  u.  IdjIIen.  IV  a.  200  S.  (18  Ngr.) 

EV6\]    Griechisches  ElemenUrbucb  f.  Anflager.    Von  C.  TbOlBMIl,  Colla- 
rator.   Flensburg.  (Leipzig,  Lorck.)  1858.  III  u.  102  S.  8.    (n.n.  15Ngr.) 

(5382]  Griechiacbet  Voeabolarium  flir  den  Elemeotarvnler riebt  SAcblieh  ge- 
ordnet. Von  Benih.  Todt,  Lehrer.  Halle »  Bochb.  d.  Waiaeubaasea.  1858. 
77  8.  8;    (7 Vi  Ngr.) 
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[5385]  VoHstiodlfes  WOrterbach  la  X^opbons  Anabasis»  mit  besonderer 
Eückskbtaaf  Naoieo«  a.  Saeb-BrkMrang  bearb.  von  Dr.  Fr.  C.  Thslss,  Gfoui.» 
IHr.  a.'Prof.  4*  rerb.  Aufl.  Leiptfg,  Habii.  ISftS.  YI  o.  170  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[53841  SammloDg  too  Aafgabeo  lam  Debersetaen  iot  Griechische  voa 
W.BiaBleill,  fipboms,  O.BolMr,  GyiDD.-Pror.,  J.RIecUier,  GjiDn.-Pro£ 
2.  Tbl.  A.  B.  d.  TiUt  Themata  zur  griechiaeheD  Composiüoo  mit  grammaüi- 
sehen  u.  lefikaliachen  AnmerkuDgeo  fär  obere  Claasen  beraosgeg.  Stattgart, 
Hetzlers  Verl.  1859.  XVI  a.220S.  gr.8.  (n.  24  Ngr.)  —  Hierzu :  Griechiscbe 
Oebersetiaog  der  Themata  zur  griechischea  Composilion  für  obere  Claaaca. 
Ebend.  1859.    122  S.  gr.  8.    (d.  1  Tbir.) 

(5385]    BeispfelaammluDg  zum  Ueberaetzeo  aus  dam  Deutschen  io  das  Grie- 
chische von  f.  A.  GottflChlck,  Dir.    1.  Heft  für  QuarU  u.  Tertia.     Bei&b 
*  Gaertner.  1858.    IV  u.  115  8.  gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

[5386]  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutseben  ins  Griechische. 
1.  od.  etyroolog.  Thelles  2.  Cursus.  Von  Dr.  K.  Halm,  Prof.  Die  anoo 
Verba  u.  die  Lehre  von  den  Präpositionen.  6.  uaverSnd.  Aufl.  Müncbca, 
Lindauer.  1858.  IVu.  151  8.  gr.8.  (15  Ngr.)  —  Des  2.  od.  sjntaktiscbca 
Tfaeils  1 .  Cursus.  Die  Lehre  von  der  Sy otai  des  Nomens.  4,  durchgeseh.  Ali. 
Ebend.  1858.    VI  u.  174  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[5387 1  Uebungsbucb  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutsehen  in  das  Griechische. 
Von  Dr.  Ph. K.Hess,  Gyroo.-Dir.u. Prof.  u.VömeL  1.  Bdcbn.  FnDkfarta.il.» 
Brönner.  1858.  XXVIll  u.  314  8.  8.    (n.  2ü  Ngr.) 

Aaeli  «.  d.  Tit. :  AalekoBf  sum  Ueberaetsea  «nt  dem  DenCtchett  io  das  GriechiMbt 
ffir  Anfänger  nur  Einfibung  der  Formenlehre  ausgearb.  Toa  PA.  AT.  Ueßi,  6.  Term.  «.  vi«!- 
fach  yerb.  Avil. 


[5388]    Escerpta  ei  antiquis  scriptoribus  latina  in  graecum  sermonem  < 
lenda  scbolarum  in  usum  comroodavit  Fr.  Lfibker.    Lipsiae»  Holtze.  1858. 
IVI  u.  168  S.  gr.  8.    (22V2  Ngr.) 

15389]  Vollständige  Bieguogstabelle  der  hebräischen  Haupt-,  Zeit-,  Ver- 
lältniss  u.  Nebenwörter,  nach  einer  neuen  QbersicbtI.  u.  anschaul.  Weise  von 
Dr.  Em.  Hecht,  Lebrer.  Kreuznaph,  Voigtlinder.  1858.  63  8.  gr.  8. 
(n.  6  Ngr.) 

(5390]  Mittelbochdeouehes  Lesebuch  für  Gymnasien  von  Dr.  K.  RelchsL 
Wien,  Gerolds  Sohn.  1858.    VII  u.  239  S.  gr.  8.    (n.24  Ngr.) 

[5391]  Evangelisches  Lehrbuch  fBr  Schüler  der  oberen  Classen  auf  Gelehrten* 
schulen  Ton  Dr.  H.  E.  Schmleder.  1.  (Tbl.)  Auch  u.  d.Tit.:  Einleitong 
in  die  beil.  Schrift.  3.  Yerb.  Aufl.  Leipzig,  Vogel.  1858.  XIV  a.  160  8. 
gr.8.    (n.nVaNgr.) 

(5392]  Grundriss  der  Geographie  u.  Geschichte  der  alten,  mittleren  u.  neueni 
Zeit  fär  die  obern  Klassen  höherer  Lehranstalten.  Von  W.  Pitx,  Gjmo.- 
Oberlehrer.  l.Bd.  Das  Altertbum.  9.,  umgearb.  Aufl.  Coblenz,  fiSdefcer. 
1858.  X  u.  414  S.  gr.  8.  (n.  25  Ngr.)  —  2.  Bd.  Das  Mittelalter.  7.  um- 
gearb. Aufl.,  m.  2  Karten  u.  ein.  Uebersicht  der  Geschichte  der  deutschen  Lite- 
ratur.   Kbend.  1858.    VIII  u.  262  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5393]  Rudimenti  di  geografia  e  storla  dell'  evo  antico,  medio  e  moderoo. 
Con  ispecisle  rilievo  della  storla  austriaca  e  con  osservazionl  prammalice  per 
ttso  delle  classi  ginnasiali  superiori  di  GngL  Ptitx.  Parte  lU. :  Evo  moderne. 
Vienna,  Gerold  Gglio.  1858.  VIII  u.  644  S.  m.  2 Tab.  gr.8.  (2Thlr.:  cpl. 
4Thlr.20Ngr.)  . 

(5394]  Grundriss  der  allgemeinen  Geschichte  für  die  oberen  GjmnasialUassea 
von  Rid.  DIetSCh.  2.  u.  3.  Tbl.  2.  verb.  o.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Teoboer. 
1858.    333 S.  gr.8.    (ä  12 Ngr.) 
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[5395]    Prof.  Br.  K.  i.  SdUiddU  Groodriss  der  WeHgescbiehle  fir  OymiiMien 
o.  höhere  Lebranslaiten  u.  zom  Selbstunlcrricbt»  beraugeg.  voo  Dt*  H,  Bm"- 
duaehek.    3.  Tbl.    Neaere  Geschiebte.    7.  verb.  Aufl.    Hülbeim  a.  d«  R«. 
BageL  1858.    YlII  a.  :{2I  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

{5396]  Hellas  u.  Rom.  Ein  GraDdriss  des  tüassiscben  Alterlboms  l^r  die 
•Cadiereode  Jagend  von  Goo.  Bippart  (In  2  Bdo«)  1.  Bd.:  Land  n.  Volk, 
Staat  a.  Familie,  Religionro.  Caltos  der  Hellenen.  Prag,  Tempsfcf,  1858. 
X  a.  549  S.  gr.  8.    (1  Tblr.  1 5  Ngr.) 

(5397)  Griecbentom  a.  Christentam  od.  der  Vorhof  des  Scbtfnen  o.  das  Hellig- 
tam  der  Wahrheit  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis.  Bargestellt  f.  Gebildete 
überhaupt  u.  die  ins  griecb.  Altertum  eingeführte  reifere  Jugend  insbesondere 
von  Dr.  C.  8eo.  Seibert,  Lehrer.  Barmen,  Langewiescbe.  1857.  XXII  o. 
409  8.  8.    (i  Tblr.  \2  Ngr.) 

[5398]  Prof.  Dr.  B.  Dleckhoffs  Handbuch  der  Poetik  f.  Gymnasien.  3.  Aufl., 
durchgesehen  u.  mit  Gutheissung  des  Vfs.  mehrfach  vermodert  u.  \erm.  von 
Gjmo.-Lehrer  Geo.  Dieekhoff.  Munster,  Tbeissing.  1858.  XIII  u.  225  S. 
Sr.8.     (20  Ngr.) 


Hand  eis  wissen  Schaft. 

(5399]  Bank-  n.  Handels- Zeitung.  Politik.  Bdrse.  Handel.  Industrie. 
Landurirtbschafl.  Bergbau.  Capiulverwerthung.  Speculation.  Bedacteur: 
/.  Treuhen.  5.  Jahrg.  1858.  640  Nrn.  (Bog.)  Mit  dem  Beiblatt:  Land- 
wlrtbscbaftllcher  Anieiger.  Herausgeg.  voo  G,  Scheidtmann,  Seebandlungs- 
Ratb.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  Tb.  Hermann.  1858.  FoL 
(Vierteljührl.  n.  2  Tblr.  191/2  Ngr.) 

[5400J  Preussisches  Handelsarebiv.  Wochenschrift  für  Handel ,  Gewerbe  o. 
Verkehrsanstalten.  Nach  amtl.  Quellen.  Mit  Genehmigung  des  Königl.  Mini* 
sterlums  f.  Handel,  Gewerbe  u.  Öffentl.  Leben  berausg.  von  Geb.  O.-Fin.-Ratb 
v.Fiebahnu,Le%.-Vi§ih  Saint  Pierre.  (12.)  Jahrg.  1858.  2  Bde.  od.  52  Nrn. 
(kl^/x— 2V2Bog.)  Mit  Beilägen.  Berlin,  Decker.  1858.  gr.  4.  (ä  Bd. 
n.  2  Tblr.) 

[5401]    Hamburger  Handelsblatt.    Organ  für  Handel,  Gewerbe  und  Volks- 
-  wirthschafl.     Herausg.:  J.  C,  E.  Steincke,     Bedact»:    Dr.  J,  L.  Sekwaf%, 

4.  Jahrg.  1858.     104  Nrn.  (Bog.)    Hamburg,  (Nolte  u.  Köhler.)   1858.    gr.     . 
Pol.    (n.4ThIr.) 

[5402]  Preussisehe  Handels-Zeitung  für  Kaulleule,  GeschttftsmUnner  u.  Land- 
wirtbe.  Redact.  u.  Herausg.:  Börsen -Secr.  H,  Kühn.  32.  Jahrg.  1858. 
ca. 200  Nrn.  (ltV2— IBog.)  Berlin,  Moeser.  1858.  gr.  4.  (baar  1  Tblr. 
4V2  Ngr.) 

(5403|  Der  Kaufmann.  Zeitschrift  f.  Verbreitung  kaufmftnn.  Kenntnisse  unter 
HandlongsgebuUen  u.  jungen  Kaufleuten.  Redig.  von  Dr.  Jul,  Schadeberg, 
3.  Jahrg.  1858.  18  Nrn.  (k  1— V2'Bog.  m.  eingedr.  Hohsobo.)  Mit  Beilagen 
u.  Karten.    Halle,  Hendel.  1858.    hoch  4.     (2ThU.) 

.(5404]  Monatliche  Nachrichten  für  Kayfleuie  u.  Fabrikanlen.  Herausgeg.  von 
J,  C.  Leueha.  5.  Jahrg.  1858.  12  Nrn.  (Bog.)  Nürnberg,  Leuchs  u.Co. 
1858.    gr.8.    (21  Ngr.) 

{5405]     Allgemeine  Encyklopidie  tür  Kaufleute,   Fabrikanten  u.  Gewerb-  . 
treibende  oder  volIsUind.  Wörterbuch  über  das  Gesammgebiet  des  Handels  u. 
der  Industrie.    12.  durchaus  umgearb» ,  verb.  u.  verm.  Aufl.    Herausgeg.  von 
C.  Nobaek  u.  Dir.  Fr.  Nobaek.    1—10.  Lief.    Leipiig,  O.  WIgand.  1857.  58. 

5.  1—800.  hoch 4.    (k  n.  10  Ngr.)  r^^^^T^ 
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(54M)    Ihn.  HMtltril  ktafinlioiiische»  Haod*Leilko0.    Ein  Ratbgeberfir 
Maoofacturlsteo,  FftbrikaDlen,  Hasdeitleote,  öbarhaopt  ßr  jedeo  Gcschafl»- 
manii,    iasbeaoodere  aber  fdc  Handlaogsbeflisscne   ood  jun^e  Kaollc«ie. 
(l2Lieff.)    Hatte,  HI&Ddel.  1858,     IV  n.  549  8p.  bach  4.    (IThlr.GNgrO 

[5407]  IttoeaCea  illastrirles  RaDdels-  a.  Waareo-Lexikon,  oder  BDcyktopidie 
der  geaaooiteo  Handclswlsaenacbalttn  für  Kaufleute  a.  Fabrikaoten.  Heraof- 
geg.  von  etuem  Verein  prakt.  Kaufleuta»  13.--24.'*Lief  .Leip£ig,  E.  Sebäftr. 
1858.    2  Bde.  IV  u.  845  S.  Lex.  8.     (k  n.  10  Ngr.;  cpl.  d.  8  Tblr.  10  Ngr.) 

[S408!i  iEurzer  Abrias  des  Handeta  n.  der  BaokeD.  Stejr,  Gilfaofer.  ISiS. 
64  S.  16.    (7  ffgr.) 

15409]    Börsen-AIrnaoBcb  für  das  J.  1858.     Eio  Geschäas-TascheDbacb  fir 
.  die  Handetswelt.     Herausgeg.  von  0.  Michaelis.    4.  Jahrg.    Berlin,  UofoiaBa 
n.  Co.  1858.    CXCII0.71S.  gr.8.    (o.  1  Thir.) 

[5410]  Die  Quiotesseni  der  Handels-  u.  Contorvlssenscbaft  Eid  Yollstaodi« 
ges  u.  umfassendes  Handbuch  für  jeden  Kaurmann,  insbesondere  für  Commis 
u.  Lehrlinge.  Von  F.  L.  Haber,  Handelslebrer.  2.  verb.  Aufl.  (10  Litff.) 
Stuttgart,  Metilers  Verl.|1858.     IV  u.  646  S.  Lex.  8.    (3  Thir.  10  Ngr.) 

[5411]  Lehrbuch  der  Handelswissenschan  von  G.  J.  Seubert,  Lehrer.  Wün- 
burg,  Stahel.  1858.     176  S.  gr.  8.     (n.  24  Ngr.) 

(5412]  Neueste  Illustririe  Münz-,  Maass-  u.  Gewiebtskonde  u.  kurze  Handels- 
geographie aller  Ljtndermit  Abbildung  u.  derjetztcoursirenden  Gold- u.  Silber- 
Münzen  nebst  Angabe  ihres  Gewichts,  Feingehalts,  ihrer  Geltung  u.- ihres  Wer- 
tbes  nach  den  neuesten  gesetzt.  Bestimmungeo.  Von  Dr.  Alez.  laclOUlB« 
(In  48  Lieff.)  1--6.  Lief.  Leipzig,  E.  SchHfer.  1858.  S.  1-^64  m.  12  Taf.  ia 
Congrevedr.  u.  12  Bl.  ErkUr»  Lei.  8.    (k  n.  5  Ngr.) 

(5413]  Eaufminnisches  Rechenbuch.  Von  Jak- H.  Bechhold,  Lehrer  Frank- 
furt a.M.»  Bechhold.  1857.    Xu.  187  8.  m.  1  Tab.  Lex.  8.    (22VsNgrO 

HSeriQi  einxeln: 
Fragen  tiad  Anfgaben.    Ebend.  1858.    X  n.  102  S.  m.  1  Tab.  Lex.  8.'   (12}  Ngr.) 
Antwort««  dazu.    Ebend*  1858.    85  S.  Lex.  8.    (10  Ngr.) 

[5414]  Das  Ganze  der  kaufmännischen  Arithmetik.  Für  Handels-,  Real-  n. 
Gewerbscbulen,  so  wie  zum  Selbstunterricht  für  Gescbäflsmfinner  nberbaopL 
Von  Dr.  F.  E.  Feiler,  Dir.  u.  Dr.  C.  G.  Odermann,  Dir.  6.,  verm.  u.  mit  Ruck* 
sieht  der  im  deutsehen  Münz-  u.  Gewichtswesen  eingetretenen  Vet^nderungeo 
verb.  Aufl.  Leipzig,  O.  A.  Schulz.  1858.  VI  u.  510  S.  gr.  8.  (h.  1  Tblr. 
18  Ngr.) 

(54 1 5]  Ein  Beitrag  zur  kaufmännischen  Rechenkunst  u.  insbeaoodere  zur  Be- 
rechnung der  Zinsen  u.  Erankfurter  Wechselkurse.  Von  M.  L.  Gerothwabl« 
Mainz,  (Kapferberg.)  1858.    VI  u.  140  S.  gr.  8.    (n.  1  Tbtr.  10  Ngr.) 

[5416]  Vollständiges  kaufmännisches  Rechenbuch  ,  enth.  1632  Aufgaben« 
Nach  den  neuesten  Geldcoursen  bearb.  u.  stufenweise  vom  Leichten  zum 
Schwereren  übergehend  u.  s.  w.  Zum  Gebrauch  für  öffentliche  u.  Privatiebrer, 
zum  Selbstnnterrieht  für  Handluoga-Commis  u.  -Lehrlinge  n. a.  w.  Von  HlTSdl 
Joseph,  Lehrer.  5.  verb.  o.  verm.  Aufl»  Quediinburg,  Baase.  1858.  XXIV 
0.967$.  12.    (2  Thir.) 

[5417]  Anweisung  zur  mathematischen  Begründung  einiger  kaufmännischer 
Recbnungsoperationen  f.  bobere  Raalsebulen«  Von  Y.  Wenilger,  Civil.-Iogeo« 
a.  Prof.    Pest,  Rälb.  1858.    IV  n.  55  S.  Lez.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5418]  Franiösische  Chrestomathie  für  Handelsschulen  od.  prakt.  Handbuch 
der  fraozös.  Kaufmannssprache,  der  doppelten  Buchballong,  dfer  Handel»* 
Correspondenz  u.  aller  and.  Comptoir- Arbeiten.  Geaammelt  aoa  d.  besten 
Schriltstellero  der  Hai>da1a-  Literatur  com  bffe«ll.  u«  Pritat-Dnter richte.  Von 
Tos.  filscblg,  Prof.  Wiep,  Gerolds  Soho.  1858.  X  o.  655  S.  m.  1  Tab. 
r.8.    (n.  3  Thir.  20  Ngr.) 
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S4I 9]  El  eommereitiile  etpaool  6  eplstolario'e^acrelal  coii  modeUa  de  coota« 
»ilidad  y  docuroeDlos  mercaotiles,  la  tradttcrtOD  dt  las  frtses  de  difieil  iutt* 
igeDcia,  Doa  fraseologla  mercanUl  en  e»pano]  y  aleman^  on  vocabulario  de  los 
^rminos  mas  usados  etc.,  las  abbreviatures  mas  usuales  eo  la  correspondencia 
tspanola  y  un  supptemeDto  eo  latin,  aleman  y  espaiTol,  conteoieDdo  las  prfnci* 
»alas  drogas  medicloales  por  Josi  Eiseb.  Gomei  da  Hier-  3.  Edlrlon, 
lumeotada«  Hamburg,  (Noite  u.  Köhler.)  1857.  XXVIIl  u.  611  S.  gr.  8. 
>.  3Thlr.) 

542U]  J.  H.  HeHley'a  London  mercantüe  correspondent.  The  3.  edltloo, 
re\ised  and  eularged.    Leipzig,  Hartuung.  1858.    XIIo.  155S.  8.     (20Ngr.) 

[5421]  Frasario  mercanlile  poligloUo  pel  corrispondeote  nelle  lingue  ilaliaoa» 
fraocese  tedesco  ed  inglese  dl  Vic.  Introaa.  Triest,  Coen.  1858.  VI  u.  663  S. 
Lei.  8.     (n.3Th!r.  15Ngr.) 

i5422]  HaodluDgsbriefe  zum  Üeberselzeo  ins  Englisebe  d.  Fraozösische.  Von 
B.  F.  Meeden.  2.  verb.  AuO.  Hamburg,  NoIte  u.  Köhler.  1858.  VI  u.  342  S. 
I.     (n.  tThlr.2Ngr.) 

r5423]  Aag.  ScUebe'a  Auswahl  deutscher  Haadelsb riefe  f,  Handlungslehr- 
BDge,  mit  einer  französ.  Ceberselzung  der  vorzüglichsten  Wörter  u.  Redens- 
irten.  2.  ganz  nmgearb.  u.  verm.  Aufl.,  besorgt  von  Dr.  C.  Gust.  Oäermtmn, 
Dir.    Grimma,  Gebhardts Verl.  1858.     Villa.  132  8.  8.    (15Ngr.) 

15424]  Manuel  th^orique  et  pratique  de  la  correspondence  commereiale,  suhl 
aane  traduction  eo  Allemaod ,  en  Aoglais  et  en  Italien  des  priocipaui  lermes 
employ^s  daos  cetie  correspondance  et  d'on  vocabulaire  espagnol  par  A« 
Schiebe,  Dir.  5.  Edit.  revue  et  augm.  Leipzig,  Barth.  1858.  XXIV  u. 
477  S.  gr.8.     (2Thlr.) 

[5425]  Lehrbuch  der  deotscbeo  Handelscorrespoodenz.  Von  Lad*  Schleier. 
3.  gUnziich  umgearb.  Aufl.  von  Dr.  ^lex.  Steinhaus,  Leipzig,  Kllnkhardt. 
1658.    XVlIu.  4518.  gr.8.    (2Thlr.-,  geb. 2Thlr.  7i/sNgr.) 

Aaeli  a.  4.  Tit. :    Lehrlm^k  ^«r  ÜMaeUcdrraapfMideMi  tum  Jlt^p.  SMnkmut  Dit. 

[5426]  A  Series  of  comroercial  letters  origioally  by  E.  Hodgkint  wilh  explana- 
tory  iialian  ootcs  for  the  use  of  Italiana  by  Lew.  Schor  Triest,  Coeo.  1858. 
IV 0.31  IS.  8.     (n.27Ngr.) 

|S427]  Allgeioeine  deutsch  •  holllndiseb  -  französiseh  *  englische  Haodels- 
Correspondenz,  enth.  alle  im  commerciellen  Verkehre  vorkommenden  Geschüfts- 
briefe,  sowie  die  vorzüglichsten  Actieo-,  Eisenbahn-,  Staalspapiere  u.  Wechsel- 
Course,  nebst  ein.  Anh.  die  doppelte  Buchrührung,  nach  eigener  praktischer 
Erfabrnog  u.  na  ch  den  vorzüglichsten  Quellen  bearb.  von  W.  Schaltea.  Mühl- 
^(ima.d.  R.,  Hagel.  1858.  XII  n.  348  S.  m.  Anh.  81  S.  u.  4  Beil.  Lei.  8. 
UThlr.-,  engl.  Kinb.  2  Thir.) 

|542S]  Leipziger  Handelscorrespoodent  od.  praktische  Anleitung  zur  AWae- 
Keog  aller  im  kaufmannischen  Verkehr  vorkommenden  Briefe,  CIrculare  u. 
Wechsel  nebst  Wechsel-,  Handels-«.  Seereebt,  Mün^,  Maasa- o.  Gewltbls^ 
KoDde  u.  ein.  Wörterbuch  der  kaofminiiiscben  Ausdriieke.  Dea  „haufailiiio. 
^ricrtteller,  vollsiind.  u.  umfassendes  Handbuch  f.  Jeden  Kaulmaon  u.  s.  w.*' 
3'  ginzllch  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Holtze.  1858.  ^¥1  u.  452  8. 
Sr*  8.    (1  ThIr.  6  Ngr. ;  engl.  Einb.  1  ThIr.  15  Ngr.)- 

{5429]  Taschenbuch  der  Handelscorrespondeos.  Mit  AomerfcniigeD  e.  Werl*- 
jtvIürQngen  zum  Selbstunterricht,  sowie  f.  Schulen  u.  Comptoire  bearb, 
>•  ^ie  Handelscorrespondcnz  in  deutscJier  u.  englischer  Sprache.  Bearb.  voo 
^•Stmon.  lD2TblQ.  Englisch-deutsch  u.  deutsch-Englisch.  2.  verbw  Aufl. 
''«•Piig,  Spamer.  1858.    VIII  u.  159,  VIII  u.  133  S.  gr.  8.    (k  n.  15  Ngr.) 

(5430]  iMe  sckrIftKehen  Anfsllze  im  Handelsverkehr  mit  Ansschloas  der  Cor^ 
I!*K^"*«-  Von  Lehrer  C.J.8eabert  Würzborg,  8Uhel.  1857.  Vu.213  8. 
"»•STab.  gr.8.    (n.28Ngr.)  Cnoalp 
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[5431]  Die  elnfiebe  Boehhaltalig.  Leicht  faselich  dargestellt  ?eii  i.  PdM. 
KroneUdt,  (N^melh.)  1857.    IV  v.  155  8.  gr.  8.    (o.  1  nir.) 

{5432]  0.  Coaitin'S  «llgemeloer  Schlüssel  zur  eiDfachen  u.  doppelten  Bocb- 
haltUDg  oder  deatliche  Anwefsang  fn  angewöhalich  kurzer  Zeit  die  kai[- 
mäQOlsche  Bochfuhrnng  grändl.  in  erleroeo.  Als  Leitfadeo  für  Hiodels- 
scbuleo  tt.  zum  Selbetuoterricht«  13.  Aufl.  Umgearbeitet  l.  mit  Biidcr- 
scbemas  versehen  fon  Lehr.  £.  Fori.  Leipzig »  Frledleio.  1858.  YUU 
103  8.   8.     (12Ngr.) 

(5433]  Praktisehe  Anleituag  deo  1 .  Curans  der  kaufmXooiscbeD  Bochfahiug 
zu  lebreu  f.  aogeheode  Lehrer  beransgeg.  von  Dr.  Ado.  CrQtbier,  Proü  KHefi. 
Maoehen,  (Finaterlio.)  1858.    10  litb.  8.  gr.  4.    (o.  i%  Ngr.) 

[5434]  Erster  Cnrsns  in  der  Buchrdbrung  f.  untere  Klassen  der  l]aDdeis-,S«l* 
u.  Gewerbe- Schulen.  Von  Dr.  8Qtbier,  Prof.  Mnnehen,  Finsterlio.  18i& 
VIII  u.  48  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[5435]  Leichtfassliche  Anweisung  zur  doppelten  Buchhaltung.  Tlieoretisd 
Q.  praktisch  nach  den  bewährtesten  Grundsätzen  u.  Begeln  f.  den  Selbstootv- 
ricbt  dargestellt  von  C.  H.  Perpiet.  Crefeld,  (Gebrich  u.  Co.)  1858.  \til 
gr.8.    {n.22VaNgr.) 

[5436]  Lehrbuch  der  Contorwissenschart.  Von  A.  Sehlebe  vorm.  Dir.  3.  Ttl 
Auch  u.  d.  TiL :  Die  Lehre  von  der  Buchhaltung  theoreüsch  u.  pnkiisdi  dar- 
gestellt. >  5.  zum  grossen  Tbeil  umgearb.  n.  verm.  Aufl. ,  besorgt  tod  I^.  C 
tiwt.  Odermann  f  Dir.  Grimma,  Gebbardts  Verl.  1858.  XIV  u.  5148.  £(».& 
(n.2ThIr.l2Ngr.) 

[5437]  Die  Buchhaltung  des  Kaufmanns  u.  das  Wecbselrecht  io  tBeoret- 
praktischer  Darstellung.  Von  Ign.  Haas.  2.  Ausg.  Wien.  tjpogr.-liu-irlisu- 
Anstalt  von  Zamarski.  1858.    flIu.l25S.   gr.8.    (n.22VsNgr.) 

[5438]  Die  Wecbselkunde  f.  Beal-  q.  Handelsschulen  bearb.  Hit  clo.M 
cotb. :  Die  allgemeine  Österreich.  Wechselordnung  m.  den  wichtigsten  Wecbel- 

Sesetzen  u.  ein.  Zusammenstellung  der  Gesetze  (ib.  den  Wechselstempel,  ^m 
^r.Hm.Blodig,  Prof.  u.  Privatdoz.    Wien,  Prandel u.  M ever.  1858.  ITfc 
130  8.   8.    (n.  12  Ngr.) 

[5439]  Allgemeines  Waaren-Leiikon  In  französischer,  deutscher,  eogiisckff 
u.  italienischer  Sprache.  Von  Prof.  8.  H.  F.  de  Castres.  —  Dictionnaire  g^ 
ral  des  marchandises  francais-allemand-anglais-italien.  (In  5  Lief.)  l*-^ 
Lief.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerltnders  Verl.  1858.  VIII  u.  S.  1-^328.  gr.S. 
(k  10  Ngr.) 

[5440]  Praktisches  Waaren-Lexicon.  Enthaltend  alle  Waaren,  die  im  B*o^(' 
vorkommen,  mit  Angabe  ihrer  Preise  u.  den  Namen  der  Fabrikanten  od.  Yersd- 
der.  Zugleich  Nachtrag  zu  Leuchs  Waaren- Lexikon  n.  zu  jedem  lodeft 
Nilrnberg,  Leochsa.Co.  1858.    088.   4.    (12  Ngr.) 

[5441]  Katechismus  der  Waarenkunde.  Von  Lehr.  E.  Schick.  I*«^ 
Weber.  1858.    VIIiu.240S.   8.    (n.  15  Ngr.) 

Aach  a.  d.  Tit.t    lilnttrirU  KfttadiUaie«.    B«l«knuiff«n  au  iut  GeUet«  i«  Wi*- 
Msuhafteo  n.  Kuatte.    Nr.  IS. 

[5442]  Grundriss  der  allgemeinen  Waarenkunde.  Zum  Gebrauche  f.  Biod^ 
u.  Gewerbschulen  sowie  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  0.  L*  ErdBUU»  ■J^* 
3.  umgearb.  u.  verb.  Aufl.  Mit  eingedr.  Holzscbn.  Leipzig,  BartJi.  1»^ 
XI  u. 397  S.  gr.S.    (I  Thir.  21  Ngr.). 

Allgemein«  Waarenkand«.    Mit  knrsea  Andentongen  ob.  Bexog  n.  AhutMi«"'^ 
delMrUkel.    Steyr,  Oilbofer.  1867.    64  S.  16.    (7  Ngr.)  j 

[5443]  Tabellarlsehe  Uebersicht  des  Bremischen  Handels  im  J.  1S57  la»»- 
mengestellt  durch  die  Behörde  f.  die  HandelssutisUk.  Bremen,  (Strfcfc.)  i<^ 
VII  u.  219  8.   Imp.4.    (n.  J  Tblr.  20  Ngr.)  r^^^M^ 
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15444]  Tal»ell«riselie  Veberskhten  d.  H«nibttrgi8chen  Haodels  im  J.  1857  zu- 
sammeiigestelU  too  dem  haodels-BtstisÜscfaeo  Bareao.  Hamburg,  (Nolle  o. 
Köhler.)  1S5S.    YII  a.  132  S.  Imp.  4.    (D.24Ngr.) 

[5445]  Tabellarische  Uebersichteo  d.  LfibecliiaeheD  Handels  im  J.  1857.  Zo- 
sammengesteilt  vom  Bureau  der'flaodelskammer.  Lübeck,  T.  Rohden.  1858« 
IVa.l06S.   Imp.4.    (n.l5Ngr.) 

[5446]  Statistische  Cebersichl  «toh  Harburgs  Handels-  u.  Schififfahrtsverkehr 
im  J.  1857.    IV  u.  36  8.  gr.  4.    (n.  15  Ngr,) 

}5447]  Die  Preussiscbe  Rhederei  m.  ihren  siromüichen  See-Schiffen  Im  An- 
anged.  J.  1858.  12.  Jahrg.  Zusammengestellt  von  Schiffsmakler  <rtiaM#«f»* 
ier,    Stettin,  Müller.  1858.    Yiu.  53S.    16.    (n.  lONgr.) 

[6448]  Die  1857er  Krisis.  Verzeicbniss  simmtlicber  wSbrend  der  1857er 
Krisis  auf  allen  Pl2itzen  der  Erde  stattgehabten,  resp.  aur  öffentl.  Kunde  ge« 
kommenen  grösseren  kaufmlinniscben Zahlungseinstellungen,  nebstein,  wörti. 
Abdrucke  aller  in  Bezug  auf  die  Hamburger  Krisis  erlassenen  Verordnungen« 
Nach  ofOciellen  Quellen  bearb.  u.  zusammengestellt  von  Dr.  J.  L.  Schwan* 
l.Thl.    Hamburg,  Noite U.Köhler.  1858.    VII  U.44S.  gr.  8.    (12Ngr.) 

Hamburger  FallittM-LUt«  Tom  81.  D«c.  1847  bit  15.  A09.  ISftS.  Ein  aiphabet.  Vor* 
«•icJittiH  BamMtliebar  in  fenaanter  Zeit  aBgeneldetea  geriehtl.  PallitiemeBtt ,  nebet 
Angabe  derSinnaen,  Cnratoree  bonomn,  Datam  der  Anmeldung  q.  Knttelilagung;  eo- 
'  vie  deijenigen  Firmen,  welche  sieh ,  nach  Maattgabe  der  Verordnung  ▼om'2.  Dee.  1851^ 
unter  Administration  stellten ,  mit  Angabe  der  Adminietratoren  resp.  Mit -Administra- 
toren, Tag  der  Anmeldnag  u.  Anfhebnag.  «o  wie  Zahlungsart.  Nach  amtl.  Quellen« 
Hamburg,  Duttchke.  1858.    IV  n.  52  S.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

Die  Bamburg-AItnaaer  Oeld-Crisii  Ton  1857.  Ein  genaues  aiphabet.  Verseiehniee 
aller  Hamburger  a.  Altnnaer  Firmen,  die  sich  seit  Dec.  1857  bie  31.  Man  1858  unter  Ad- 
ministration stellten,  sowie  auch  derjenigen,  die  Fallit  geworden  mit  genauer  Angabe 
der  Betrage.  Ein  unentbebri.  fiandbucn  f.  jeden  Geschäftsmann  Ton  £•  Arenson, 
2.  Aofl.  Mit  Aab.    Hamburg,  DuUehke.  1858.    90  S.  8.    (n.  7|  Ngr.) 


Universitätsnachrichte  Um 

[5449]  HfinSter.  (Vgl.  Jahrg.  1857.  Bd.  IV.  No.  4711.  12.)  Im  wissen- 
schaftlichen Vorwort  zu  dem  Index  leclionum  des  Winterhalbjahres  18^^59  Si^bt 
Hr.  Prof.  Dr.  Jos.  Rospatt  die  Fortsetzung  seiner  Darstellung  der  Zöge  Han- 
nlbais  und  behandelt  die  ^^expeditiones  Hann.  a  pugna  Cannensi  nsque  ad  Ta- 
rentum  captum  *'  (27  8.  gr.  4.).  Der  Universität  Jena  brachte  tur  3.  Sücular- 
feler  Ihres  Bestehens  die  Akademie  Ihre  Gluckvünsche  dar  in  einer  besonderen 
Ansprache  („Sacra  saecularla  tertia  conditae  ab  Joanne  Friderico  Magnanimö 
almae  Universitis  Litt.  Jenensis'  nie  celebraada  summa  qua  decet  obsertantia 
gratulantur  Reetor  et  Senatus  Aeademiae  Reg.  Monasteriensis'*  2  Bog.  imp.Fol.) 
und  einem  werthvollen  Festprogramm  (,,Carminum  epicorum  Oermaoicomm 
saecttli  XIII.  et  Xllll.  fragmenta  —  e  codd.  Uss.  edidit^0f«f.  Deyeks,  ph.  Dr. 
aeProf. Prof.  P.O.'*  Monaster.  39  8.  gr.4.). 

(5450]  Bei  der  philosophischen  Facultät  erlangten  den  Doctorgrad  nach 
bestandenen  Prüfungen  und  öffentlicher  Vertheldif(ung  ihrer  lnanguraldisserta«> 
1ionen/o/i.Pe/er#atts  Allendorf  („AHstophanis  Judicium  de  summis  suae  aelalis 
tragicis.<<  Monast.  185S.  77  8.  gr.  8.) ;  ferner  em  11 .  Juni  1858  Ars.  Joi.  Hestßt 
aus  Paderborn  („Dies,  de  infinlttW  natura  et  apudHoratium  usu.'*  Ib.  60  8. 
-  gr.8.);  am  22.  Juni  Damm»  Rorioth,  Priester  der  Ditfeeae  Ermland  (9, Dias,  de 
Atticorum  Jovellilichio.**  Ib.  49  8.  gr.  8.);  %m  H.  Juni  Hnnr,  Ant.  Sehnor-' 
hueh  aus  Hallenberg  („De  carmfnibus  Graeeorum  fatidicis.  Partie.  I.*'  ib. 
688.  lex.  8.);  am  29.  Juli  Fr%.  Jom,  Seherer  aus  Olpe  („De  Graeeorum  Urtje 
actione  et  Indole/*  Ib.  64  8.  lex.  8.) ;  am  7.  Aug.  Agstn.  FH,  Frillf  Priester 
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4er  DWeete  Emland  (»,De  seaitos  AfhanlciisiiiBi  e^lrtatls  et  protdris/'  Ib. 
44  8.  gr.  8.);  am  10.  Aog.  Btinr.  Bub.  Ftrb—knnM  Straelen  (,»De  acliialdi  fL 
comiiis  Gelriae  rebus  gesUs.  Partie.  I/<  Ib.  115  8.  gr.  $.)• 

{5451]  Wftrzbllrg.  (Vgl.  Jabrg.  1857.  Bd.  I.  No.  313—314.)  Aus  dem  Jahre 
1856  erscbieoen  nacbtrSglich  ooch  folgende  mediciniscbe  Inaogaraldissertatio- 
Den:  Jo.  H.  Fr,  Abel,  Pathologie  u.  Therapie 'des  Leistenbruches.  Wönb. 
46  S.  gr.  8. ;  Ludw.  Burkhardt^  Palholoffie  u.  Therapie  des  Krebses  der  Brost- 
drüse  mit  Krankengeschichte.  Ebend.  5o  S.  gr.  8.  i  £.  Crämtfr  aus  Hildburg* 
hausen,  über  die  Specificiiät  der  Zellen.  Hildburgb.  28  S.  gr.  8.;  Thd,  poh 
Bdupt^us  Schweiofurt,  die  Teaiperamenle  des  lleoschea  im  gesunden  u.  kran- 
ken Zustande.  Wörzb.  76  8.  gr.  8.;  Meleh,  J.  Fr,  Branz,  diss»  de  tetane. 
Uerbip.  19  S.  gr.  8. }  Lka,  Mayrhofer  aus  Gundremmingen,  über  die  Reseclton 
des  Ellenbogengelenkes.  Ebend.  21  S.  lilh.Taf.  lex.  8.;  Fr.  Jlfo«er  aus  Beiin- 
grieSy  über  die  Ruhr.  Ebend.  21  S.  gr.  8.;  Mar,  Pichard^  Darstell un^ver- 
sach  einiger  Beziehungen  der  Physiologie  zur  Pathologie  u.  Therapie.  Ebend. 
59  S.  gr.  8.;  C,  Rehbock,  diss.  de  Tebri  scarlatina.  Wirceb.  25  S.  %r,  8.; 
C.  5<m/7«raus  AltonSy  Beiträge  zur  Anatomie  u.  Physiologie  der  Pulnaonalen. 
Mit  2  Kupfertafeln.  Leipz.  1856.  62  8.  gr.  8.  (Besond.  Abdruck  aas  dem  8* 
Bde.  der  Zeitschrift  f.  wissenseh.  Zoologie  von  v.  Siebold  a.  Rölliker), 

[5452]  Im  Jahre  1857  wurden  aasgegeben:  Jul,  j4,  Adler  aus  Amsterdam, 
über  die  Gefahr  o.  Lethaltlüt  der  Verletzangen  derBlatgefässe.  Wünb.  58  8. 
gr.  8.;  0.  Beckmann,  zur  Kennlniss  der  Niere.  Berl.  42  S.  gr.  8.  (Separat- 
abdruck aus  dem  1 1 .  Bde.  von  Firekows  Archiv  f.  pathol.  Anat.  u.  s.  w.) ;  Ani, 
Bu%er,  Einiges  über  die  Pathologie  a.  Therapie  der  Srrofel krank  heit.  Würzb. 
63  8.  gr.  8.;  B,  Dor  aus  Vevey,  die  Kohlensäure  als  Mittel  zur  kunstlicbeo 
Einleitung  der  Frühgeburt.  Ebend.  47  8.  gr.  8.;  J.  C,  B.  Dreier,  Einiges 
über  das  Amnios  der  Kuh.  Ebend.  31  8.  gr^  8. ;  M,  Bberhardt,  über  Sckicht- 
staar.  Ebend.  29  8.  gr.  8.;  C.  Gerkardt,  Beilrag  zu  der  Lehre  von  der  ervor- 
l)enen  Lungenatelektasie.  Berl.  22  8.  gr.  8.  (Separatabdruck  aus  d.  II.  Bde. 
von  Firckows  Archiv  f.  pathol.  Anatomie  u.  s.  w.) ;  Fd,  Reller,  de  macroglossa 
sea  linguae  prolapsu.  Würzb.  23  8.  gr.  8.;  ÜT.  üf/emm  aus  Ebeleben,  Betrach- 
tungen über  einen  Fall  von  Milzbraqd  beim  Menschen.  Ebend.  20  8.  gr. 8.; 
J,F,  Rottmeier,  zur  Kenntniss  der  Leber.  Ebend.  50  8.  gr.  8.;  Alex.  Lok, 
de  Pustula  maligna.  Wirceb.  16  8.  gr.  8.;  Loth,  Meyer  hu%  Varel,  die  Gase 
des  Blutes.  Göt|ing.  6t  8.  m.  1  Kupfertaf.  gr.  8.;  A,  Seuloke,  üb.  die  Bruche 
des  Halses  des  Oberschenkelknochens.  Würzb.  16  8.  gr»  8.;  Aug.  Sirubel 
aus  Leutenberg,  über  die  Fiebermittel.  Ebend.  23  8.  gr.  8.;  LuiUc.  nomas 
aus  Frankfurt  a.  M.,  de  inquisitione  et  dijudicatione  medico-forensi  vulnerom 
hepatis.  Herbip.  19  8.  gr.  8.;  Mar,  B^a/il,  ein  Beitrag  zur  Pathologie  des  Her- 
zens. Würzb.  3i8.  gr.  8. 

(54531  Zur  4.  Süeularfeier  der  Universität  Freibarg  schrieb  Namens  der 
Julias -Maiimilians- Universität  za  Würzbarg  der  ordentl.  Professor  der 
Philologie  B,  Ludw,  ürlieks  die  Abbandlaog  „dispotatio  crit.  de  naneris  et 
nominibus  propriis  in  Plinii  natarali  historia.'*  Wiraeb.  1857.  54  8.  imp.4. 
—  Im  Sommersemester  1856  besachten  die  Uoiverstät  756,  im  Winter  M^/^ 
711 ,  im  Sommer  1857  653,  im  Winter  IS^l/ss  ^^^  Studierende.  Unter  den 
letzteren  waren  106  Theologen  (18  xNichtbayern)  und  140  Philosophen  u.  Philo- 
logen (9  Nichibayern).  Die  im  Lehrerpersonal  eingetretenen  VeränderungcD 
sind  bereits  angezeigt  worden, 

[5454]  Zfirich.  (Vgl.  Jahrg.  1854.  Bd.  I.  No.  241-^3.)  Den  Indiees  leetio- 
Dom  in  den  letzten  sieben  Halbjahren  hat  der  ordentl.  Professor  der  Philologie 
Dr.  Btn,  A,  Thd,  BoecMy  folgende  Schriften  und  gelehrte  UnterstichungeB 
vorangestellt  „Anonymi  Byzantini  rhctorica  miüfaris  nunc  primam  edita.  Pars 
prior  et  posurior«'  (lodices  lectt.  18M^5  et  1856.  20  a.  18  8.  gr.  4.);  „Con« 
jectaneorom  cpicorum  fascic.  III.*'  (Hymnus  in  Panem  fXIX.|editasetemea- 
datus.  Indei  lecit.  18^/57.  1^  8.  gr.  4.);  „Da  lliadis  carmfnibus  diss.  IIL  et 
1V.<<  Indiees  lect.  1857  et  IS^/ss.  24u.24  8.  gr.  4.);  „Carmioam  Theecri* 
teorum  in  atrophes  suas  restitutoram  specimen«**  (Index  leCtt.  1858.  36  8. 
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«r.  4.)  ^  Im  Lehrerpenonal  fandeD  mehrfiebe  Verlodemngni  statt:  Iil  der 
Ui«ologiflcheD  Faealt&l  wurde  Dr.  ph.  G.  Folkmür^  der  im  Sommer  1856  als 
Privatdoceot eingetreten  war,  lieuerdioge  zum  ausserordentl.  Professor,  In  der 
i«irl9tiscben  der  Privaidocent  Or.  A.  von  OreUi  tum  ausserordeotl.  Professor» 
in  der  mediciolscben  zu  Anfang  1856  der  vormalige  Privatdoceot  zu  Heidelberg 
Dr.  Jae.  Moiesehott  and  der  bisber.  ausserord.  Professor  Dr.  H,  Meyer  za 
ordeDtlicben,  die  Privatdocenten  Dr.  ff.  Giesker  und  A.Pick  und  im  J.  1857 
der  Prifatdocent  Dr.  A,  L,  CloSUa  zu  austerordentL  Professoren  ernannt,  die 
Recht«  eines  Privatdocenten  im  Sommer  1856  dem  Dr.  J.  F.  Homer  erlbeiit. 
Bei  der  philosophischen  Facultül  wurden  Auf.  1856  die  aosserordentlicben 
Professoren  Dr.  A.  Moution  und  Dr.  A,  L.  Hym  und  Im  Sommer  1857  die  DDr. 
tf  •  CUnuiuM  und  Alex.  Ketmgott  zu  ordenll.  Professoren,  zu  ausserordentlichen 
ADfang  1856  Dr.  R.  Wo\f  und  L.  Ettmüilery  im  Sommer  1858  der  Privatdoeent 
Dr.  G,  von  fß^yss  ernannt;  im  Personal  der  Priratdocenlen  waren  vielfache 
Aenderungen  eingetreten.  —  Als  Gratulatioosschrift  der  Universitlt  zum  funf- 
ilgjfthrigen  DoctorjubiUkum  des  Geh.  Reg.-Raths  u.  Prof.  Aug.Boeekh  in  Berlin 
erschien  eine  Abhandlung  „Ueber  die  Vögel  des  Aristophanes*^  (Zur.  1857.  IV 
n.  2SS.  imp.  4.)  vonüT.  iTctcA/y,  d.  Z.  Rector* 

[5455]  Bei  der  Staatswissenschaf tl ich en  FacultSt  erlangten  die  Doctor- 
«ftrde  in  beiden  Rechten  am  22»  Dee.  1855  Mehk.  Mmer  nus  Zörich  und  am 
21.  Febr.  1857^^1'/.  fFiUi  aus  Mosen  im  Kant.  Luzern ;  die  Inauguraldisserta- 
tion des  Ersteren  handelt  >,äber  den  römischen  Rechtssatz  „obligatio  ab  berede 
incipere  non  potesl'*  (40  S.  gr.  8.),  die  Letzteren  „über  Konfusion  bei  Obliga- 
tionen nach  Römischem  Rechte.*'  (30  S.  gr.  8.). 

(5456J  Von  dermedicinischen  Facuitat  wurden  zu  Doeloren  derUedicio, 
Cbirargie  and  Gebuitsbülfe  proaioviert  am  23.  Juli  1356  Roh.  Hüm  aus  Horgen 
^,Ueber  Syphilis  der  Schfidelknocben."  Horgen.  30  S.  gr.  8.),  am  6.  Aug. 
1856.  Alb,  Clatus  aus  Uoterstrass  („Ueber  spootane  DarmperforationeD."  Zur, 
46  S.  gr.  8.) ,  am  9.  Aug.  Ado,  Baumann  aus  Släfa  („lieber  Vereiterung  der 
Schilddruse."  Zur.  35  S.  gr.  8.) ;  am  20.  Dee.  Jae,  Buteger  aus  Mallen  im  K* 
Thurgan  („Uleus  chronicum  ventricull.'*  Zur.  63  S.  lex.  8.);  am  21.  MSrz 
1857  Conr.  Cramer  aus  Zürich  („Ein  Fall  von  Hermaphroditismus  lateralis.** 
Zur.  30  S.  m.  2  lith.  Taff.  lex.  8.) ,  am  18.  Jul.  Geo.  Fr,  ffeld  aus  Nen-Orleans 
(„Die  Kalkkörper  der  Synapten.''  Zur.  32  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  8.),  am  5. 
Aug.  Rha,  Hegner  aus  Winterthur  („Der  akute  Geleokenkrbeumatismus  und 
seine  Behandlung  durch  Citronensaft.**  62  S.  m.  viel.  Tabellen,  gr.  8.),  an 
S.  Aug. ^ifo.5cAocAE  aus  Fischenthal  („lieber  hypertrophische  Stenose  des  Pylo«- 
ms.'<  Zur.  32  S.  gr.  8.) ;  am  6.  Mirz  1858  Aug.  Bandlin  aus  Unterratz  im  K* 
Graubunden  („Zur  Keontniss  der  umspinnenden  Spiralfasern  des  Bindegewe- 
bes.«* ZOr.  18  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  8.). 

[5457]  Bei  der  phi los op hieben  Facultit  erwarben  sieb  den  Doctorgrad  am 
8.  Aug.  1856  Simon  Schwendener  aus  Buchs  im  R.  St.  Gallen  mit  der  Inaugural- 
diaaeriation  „Ober  die  periodischen  Erscheinungeo  der  Natur,  insbesondere 
derPfianzenweit."  (Zür.49S.m.l  lith. Tal.  gr.4.)und  am  9.Aug.  ISSßM'tM. 
Schock  aus  Fischeuthal  mit  der  Abhandlung  „über  die  Darstellung  der  mutieren 
Jahrestemperatur  eines  Ortes  ab  Function  seiner  geogra^b.  Lunge  und  Breite'« 
(Zar.  28  S.  gr.  8.).  • 

Gelehrte  Oeselhchaften. 

[5l58]  Utrecht-  La  Soci^t^  Provinciale  des  Arts  et  Sciences  A  Utrecht  met  au 
coocours  et  reeommande  ä  Tattention  des  savants  Strengere  les  questions  sui- 
vantes.  1.  Etüde  critiqua  sur  la  vie  et  le  m^rite  scientifique  da  Cbr^lien  Huy* 
ghena.  —  2«  Eiaminer  les  recherches  iingulstiques  sur  les  rapporta  qui  eiisleni 
entre  le  Grec  et  le  Sanscrit,  aCn  de  faire  eonnalire  quela  sont  les  räsultats  qu'on 
a  obtenos  de  la  eomparaison  de  ces  dem  langues  ou  qu'on  en  puisae  obteuir 
pour  l'Maircisaement  de  la  langue  et  de  la  grammaire  grecque.  —  3.  Etade  sur 
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lostiDien  et  son  tempt«  —  4.  Historia  eritict  tribaoatos  PI.  qoae  IttterioKBch 
vitatis  Romanae  coodltioDein  per  varia  deinceps  tempora  apectandan  praebeaL 
—  5.  Eiplorelur  et  diiadicetar  AsidH  PoUioDis  de  C.  JaUiCaesariacommMtariis 
sentcDtia,  quae  exstat  Id  Suetoaii  Caeaare,  C.  56:  „eoaPollioAslDiospinB 
diligenter  parumqae  Integra  veritate  composltoa  putat:  cum  Caesar  plenqve,« 
qaaeperatiosgesta,  temere  crediderit,  etqaaeperse,  vel  consaUo,  Telctin 
memoria  lapana»  perperam  ediderit.'^  —  Lea  m^moirea  doiveol  hitt  ecrilsa 
hollandala,  fraocals,  aoglaia,  allemaad  on  latio,  dana  tous  lea  caa  eo  canetto 
italieoa.  Poor  lea  qoeatioDa  4.  et  5.  le  laUo  aenl  eat  admfa.  L*aQteor  marqiot 
aon  memoire  d'ao  aigae  diatioctif,  qoi  aera  reprodoit  aor  an  billct  cachetf, 
eontenaot  sod  oom  et  son  adrease,  et  qa'il  joindra  an  mtooire.  Les  prii  ot 
noe  m4daille  d'or  de  la  valear  de  trente  ducata  d'Hollande.  Les  ateon» 
doivent  ^ire  adress^  aana  fraia,  avant  ie  1.  Decembre  1859»  au  Stoteln 
g^n^ral  de  la  Soci^t^,  Mr.  le  Dr.  J.  W.  GunnlDg  k  Utrecbt. 


Ehrenhesneiguugen  und  Beförderungen* 

[5459]     Das  Ritterkreux  des  k.  sKcfaa.  Albrechta- Ordens  Ist  den 
Major  im  k.  k.  Ingenlear-Geographen-Corpa  Jo$,  Seheda^  dem  MiDlsleriil- 
Secretair  im  k.  Minislerium  (Qr  Handel,  Gewerbe  n.  öffentl.  Rauten  Dr. i^  1 
Ficker  und  dem  Hilfsamtsoffiiial  im  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unter* 
rieht  Sam.  Hma,  Mosenthal  zu  Wien ; 

(5460]  dasRItterkreuz  des  k.  k.  Ordenader  eisernen  Krone  S.Clisie 
dem  pens.  Miigliede  des  Instituts  für  Wisaenschaflen ,  Kanst  u.  Liteiatam 
▼enedig  Dr.  Giua.  Bianeh^tti,  dem  Professor  der  hob.  Mathematik  an  derdoiT. 
ca  Padua  Rqf.  Mifäek; 

[5461]  das  k.  k.  goldene  Verdienstkreuz  init  der  Krone  den  BeiM- 
dictiner- Ordenspriester  und  Lehrer  am  Gymnasium  zu  den  Schotten  in  Wui 
Maur.  Schirmagt,  dem  Erzdechaot  zu  Bilio  Jac,  Gerlach ,  dem  Coos.-BatbeL 
Erzpriester  Eman.  Schwitz  zu  Wällischbirken  in  Böhmen,  dem  Pastor  der 
evangel.  Gemeinde  Augsburg.  Confession  zu  Weichsel  in  Schlesien  Mick, 
Kv^ertchmidt f  Letzteren  In  Anerkennung  ihres  vielj&hrigen  erspriesslicbes 
Wirkens  in  der  Seelsorge; 

[5462]  .daa  Ebrenkreuz  des  k.  bayer.  Ludwigs-Ordens  dem  AppelU- 
tionagerichtsdireetor  iP.  Ludw.  v.  Greiner %u  Bamberg; 

[5463]  das  Offizierkreuz  desk.  belgischen  Leopold-Ordens  demk. 
bayer.  Geheimen  Rathe  Dr.  Fr,  von  7%ter«c'A  zu  München,  das  Ritterlireai 
dam  Director  des  Mnsik-Consenratorioms  zu  Prag  Joh,  Fr,  Rittl; 

[5464]  das  Offizierkreuz  desk.  griech.  Erlöser-Ordens  demk.Reg.- 
u.  Kreismedlcioalrathe  Dr.  Fr,  DoUatier  zu  Bayreuth ; 

[5465]  daa  Commandeurkreuz  des  k.  Span.  Ordens  Isabellt  der 
Katholiseben  demord.  Professor  der  Medicin  u.  Prirairarxt  im  k.  k.  allgen. 
Krankenhanse  Dr.  iir.  LtM/t0.  ^t^mtmif  zu  Wien ;  » 

[5466]  dasRItterkreuz  des  pübstlichen  St.  Gregor-Ordens denord. 
Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Innsbruck  Emeet  Frhr.  Moy  de  Som; 

[5467]  der  grossherzgl.  badische  Hausorden  der  Treue  dem  k. 
preuss.  wirk).  Geheimen  Rathe  n.  Kammerberrn  Frhrn.  Jiex.  o.  HumMUr 

[5468]  das  Commandeurkreuz  2.  Claase  dek  grosahersogl.  badi- 
«eben  Ordens  vom  Zkhringer  Löwen  den  Professoren  üt. €iut.  Frhni' 
von  Liebig  zu  München  und  Dr.  Fr,  ff^,  Aug,  Argelander  zu  Bonn,  dem  der- 
aeltigen  Presidenten  der  Acad^mie  des  sciences  Ces,  JH.  Deepresita  Paris»  des 
Professoren  Geh.  Rath  Dr.  E.Fr.PhiLvonMariitatuWnoehtn,  Hofrafb  1/r* 
Hob.  mih.  Bwuen  zu  Heidelberg  nnd  Hofrath  iFiik.  EieenMr  zu  Karlsrohe; 
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[5469]  das  Rltterkrreai  deo  Professoren  Dr.  Fr,  M.  Sekumrd  la  8pej«r, 
I>r.  O,  Linn,  Erdmann  zu  Leipzig,  Dr.  ff.  fFilh.  Dove  za  Berlin,  Dr.  Phil,  JoÜy 
zu  MüDcheo,  Dr.  Gmt,  Magnus  uDd  Dr.  Ruä.  von  Ftrchowiu  Berlin,  Statin 
Brüss«),  Dr.  C.  Fr.  Schönbeinzu Basel,  Dr.  Fr,  fFöhlerzxi  Göttingen,  Dr.  ff, 
Gbo,  Bronn  zu  Heidelberg,  Dr.  Joh.  Chr.  Poggendorff  and  Dr.  Heinr.  Rote  zu 
Berlin,  Dr.  Aug.  Rwtateek  zu  Wien,  den  MedicinalrAtben  Dr.  Rob.  Fblz  und 
Br.  Geo.  Sekweig  zu  Karlsruhe; 

15470]  das  Ritterkreuz  des  grossherz.  hess.  Verdienst-Ordens 
Philipp  des  Grossmuthigen  dem  k.  b.  Leibchirurg  Dr.  MaxSehleia  von 
LGwettfold; 

|547l]  das  Comtburkreaz  des  grossberzogl.  sUchs.  Haus-Ordens 
vom  veisseo  Falken  dem  ord.  Professor  in  der  medieio.  Facult&t  Dr.  Fd, 
Aug.  von  Ritgon  zu  Giesseo ; 

]5472]  dasRitterkreuz  desherzogl.  Sachsen-Ernestinlscben  Haus- 
Ordens  dem  Reg.-  u.  Schulrath  fß^endi  zu  Magdeburg; 

[5473]  derOttomaniseheMedschidi^-Orden  4.Classe  dem  Professor 
an  der  k.  k.  orientalischen  Akademie  zu  Wien  Mor*  fFickerhauter  verlieheo 
irorden. 

[5474]  Der  Dirigent  der  katholisch-kirchlichen  Abtheilung  im  k.  Ministerium 
der  geistl. ,  Unterrichts-  u.  Med.-Angelegeobeiten  zu  Berlin  Aug.  Aulike  ist 
zam  Ministerial-Director  für  diese  Abtbeilung,  und  die  Geh.  Regierungs-  und 
Tortragenden  Rathe  in  demselben  Ministerium  Bindewaid  und  Dr.  Ludw.  Ado. 
Wieso  sind  zu  Geh.  Ober-Regierungsräthen  ernannt  worden. 

[5475]  Die  Protestant.  Pfarrstelle  zu  Neustadt -Erlangen  ist  dem  frühereo 
Pfarrer,  Capilelssenior  u.  Disirict-Schulinspector  Dr.  fFilh.  Ed.  Imm.  von 
Bistrowsky  zu  Waizenbach  übertragen  worden. 

[5476]  Der  bisher,  ord.  Professor  der  Zoologie  und  vergleich.  Anatomie  an 
der  DniT.  Krakaa  Dr.  R.  Bha.  Brühl  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Univer- 
sltit  Pesth  versetzt,  die  dadurch  erledigte  Professur  dem  Regimentsarzt  und 
Assistent  an  der  k.  k.  Joseph-Akademie  zu  Wien  Dr.  Camill  Heller  übertragen 
vorden. 

[5477|  Der  bisher.  Privatdocent  in  der  philosophischen  Facultät  der  Univer- 
sitlt  Leipzig  Dr.  Conr.  ßurtian  ist  zum  ausserordentl.  Professor  ernannt 
worden.  • 

[54781  Der  Privatdocent  an  der  Universittt  zu  Berlin  Dr.  A.  Clebeek  ist  als 
Professor  der  theoretischen  Mechanik  an  die  polytechnische  Schule  zu  Karls« 
ruhe  berufen  worden. 

[5479]  Dem  bisher,  ord.  Professor  in  der  medicin.  Facultfit  zu  Krakan  Dr.  Joh. 
€%ermak  ist,  nachdem  der  ord.  Professor  der  Physiologie  und  h$h.  Anatomie 
an  der  Univ.  Pesth  Dr.  Sigm.  Sehordan  auf  Ansuchen  In  den  Ruhestand  versetzt 
worden,  die  dadurch  erledigte  Professur  übertragen,  zum  ord.  Professor  der 
Physiologie  an  der  Univ.  Krakau  Dr.  Jos,  Albini  ernannt  worden.  % 

[5480]  Der  als  Schriftsteller  wohlbekannte  Finanzrath  bei  der  Mlhrisch- 
Schlesisehen  Finanz-Landesdirection  Chr.  £Elvert  ist  zum  zweiten  Oberfinanz- 
rath  bei  derselben  Behörde  befördert  worden. 

15481]  An  der  Universität  Pavia  ist  Dr.  F^anc,  FiHpuzxi  zum  ausserordentl. 
Frofessor  der  Chemie  ernannt  worden. 

[5482]  Der  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  GOttingen  Dr.  Joh,  Thd,  Aug, 
Fifrtter  ist  als  ordentl.  Professor  der  patholog.  Anatomie  an  die  Univ.  Wftrs- 
bürg  bemfen  worden.     - 

[5483]  Der  zeither.  Oberlehrer  am  Pädagogium  zu  Halle  Dr.  ffm.  Gareke  ist 
zum  Professor  und  5.  Uanptlehrer,  der  Seminarlehrer  Dr.  H.  Rlugo,  bis  1857 
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Ktteeliet  an  der  Pcterskircbe  ni  Lei|»igy  lan  Lehrer  un  FriedriehssymiiasiiB 
to  Aiteobur^^  ernannt  worden. 

[5484]  Der  PrWatdoceot  Dr«  Q)A.  Cifr.  Andr.  Giebel  sa  Halle  Ut  lam  aasser- 
ordeoü.  Professor  in  der  philosoph«  FacuKit  der  dasigea  CnW.  belordcit 
worden. 

5485]  der  grossherz.  bad.  Oberst  und  Flögeladjntant  Frhr.  jhig,  Götar  mn 
'Ravensburg  ist  lugleich  zum  Cbef  der  Generaladministration  der  grosshem^. 
Ruostaosiallen  eruannt  worden, 

[5486]  Der  k.  k.  Schulralh  u.  infnl.  Probst  Dr.  Mick,  Haas  ist  som  Blsckafiia 
Szatbmir  in  Ungarn  ernannt  worden. 

[5487]  Der  Professor  der  elassiscben  Philologie  an  der  Univ.  Pealh  Ronr,  &!• 
aer,  die  GvinDasialdirectoren  zu  Ungbvar,  Weitpriester  Joh»  Gotieckar  um)  a 
Kascbau  Jae.  Dragoni,  sowie  der  Director  'cler  Eleoientarscbuleo  za  Ofen 
Weltpriester  Joe.  Barton  sind  zu  k.  k.  Scbulrülben  für  Ungarn  eroioot 
worden. 

15488]  Der  Vicedirector  des  SteiermSrkisch-ständiscben  Instituts  zo  Gratt 
^r.  Geo,  Haltmeyer  ist  in  Folge  der  auf  Aosuchea  beschlossenen  Versetzosf 
des  k.  k.  Obersten  H.  Frbrn.  van  Smola  in  den  Ruhestand  znm  Director  des 
k.  k.  polytechnischen  Instituts  zu  Wien  ernannt  worden. 

[5489]  Der  k.  k.  Regimeotsarzt  Dr.  Fd.  Hau$ka  ist  zum  Professor  der  gerieirtL 
Medicin,  Staatsarzneikunde»  der  niiiitair.  Gesiiadbeitspolizei  und  des  Fel4- 
sauitätswescnSy  der  Oberarzt  Dr.  K,  SteUwag  von  Carion  zuns  wirkl.  Professor 
der  Augenheilkunde  an  der  med.»cbirurgischea  Josephs-Akademit  zu  Wies 
ernannt  worden. 

[5490]  Der  Privatdocent  an  der  Wiener  Universlült  Dr.  Vor,  Haider  ist  ia  Aa- 
erkennung  seiner  ausgezeichneten  Leistungen  zum  ausserordcotl.  ProXeisor  dtr 
Zahnheilkunde  an  derselben  befördert  worden. 

[5491]  Der  Professor  der  Philosophie  am  Lycemn  zo  Aschaffenbargii.  Gyunn- 
slaldirector  Pr.  Dr.  Joa.  HoUner  ist,  nachdem  der  Lycealrector  Dr.  e.  ä^fium 
nach  52jtthriger  ausgezeichneter  Dienstleistung  auf  Ansuchen  emerilirt  wordci» 
zum  Rector  des  dasigeo  Lyceums  ernaont,  und  die  Professur  der  reioen  andio* 
gewandten  Mathematik  an  derselben  Lehranstalt  dem  dasigen  Gymoasiil- 
Professor  Dr.  Pet.  Jteuter  übertragen  worden.  ^ 

[5492]  Der  bisher.  Priratdocent  Dr.  H^ilh.  Hampsckulte  zu  Bonn  istzenns- 
serordentl.  Professor  in  der  philosophiscbeo  Facultät  der  dasigen  Uolveniitt 
befördert  worden, 

[5493]  Der  bisher.  Director  Ephemeridum  der  kais.  Leopoldinisch-Ctrolfii' 
sehen  Akademie,  Geb.  Uefrath  u.  Professor  Dr,  Dir,  Geo,  JSiaser  z«  Jcsabl 
zum  Präsident  der  Akademie  erwählt  worden.  • 

15494]  Der  Scfanlrath  und  Gymnasial -Inspeetor  in  Tirol  Dr.  Joe.  KSkkf 
st  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Böhmen  versetzt,  die  dadurch  triedtfie 
Stelle  dem  Gymnasial  -  Director  j4ni,  SHmpel  eu  TriesC  tbertn8«< 
worden. 

[5495]    Dem  Vorstand  des  k.  k.  loologfschen  Hofeablnets  Hm,  Jfottr  le Wftf    | 
ist  der  Titel  eines  k.  k.  Regierungsraths  ertbelU  worden. 

[5496]  Der  Oberlehrer  am  Altstadtfschen  Gymnasium  zu  Königsberg  io  Pr* 
Dr.  Ed.  Kräh  ist  zum  Director  der  Realschule  zu  Insterburg,  der  Oberlehrerafl 
der  Realschule  zu  Halle  Ltidu^.  HMser  zum  Direcier  der  höh.  Büfgerschnl« « 
Asefaerslebeii  emaoni  wordea. 

[5497]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  in  der  theolog.  und  der  philosoph« 
Facohät  Dr.  Fr.  fFilh,  Lindner  zu  Leipzig  ist  zum  ordentl.  Honorar-Professor 
der  Theologie  ernannt  worden. 
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{MtSf  Dem  quiese.  ordeoti«  Professor  «n  der  Univ.  HoncheD  «« Consenratei 
Dr.  K.  Fr,  Phil,  von  Martius  und  deo  ordentl.  Professoren  tn  der  medicioisehaa 
FacuIUt  der  Uaiv.  Wiirzbarg  Hofrath  üt.Cqfetan  von  Textor  uod  Hofrath  Dr. 
Fr.  von  Seanzom  ist  der  Titel  uod  Rsog  als  kGn.  bayer.  Geheime  Räihe  ertbeilt 
wordeiu 

(5499]  Der  Privatdocent  u.  Primararzt  am  St.  Josephs-Kioderspiule  in  dei^ 
Wiener  Vorstadt  Wiedeo  Dr.  Fr%,  Mayr  ist  zum  aasserordeoli.  Idinisclien  Pro- 
fessor fiir  KinderlLrankheiten  an  der  das.  Unrversitttt  ernannt  worden. 

[5500]  Der  provisor.  Director  des  Gymnasium  zu  Görz  ßFenzel  Menzel  ist  zum 
'wirtil.  Dire<;tor  des  Gymnasiums  zu  Triest  befördert  worden. 

[5501]  Der  Tormal.  Pfarrer  der  evang.-luther.  Gemeinde  zu  Cassel  Consisto- 
rialrM)}  R,  Fr.  Meyer  ist  als  General-Superinlendeut  des  Herzoglh.  Coburg, 
Oberhofprediger  und  Oberpfarrer  zu  St.  Moritz  nach  Coburg  berufen  worden. 

[5502]  Der  Lycealprofessor  Priester  Dr.  Luäw.  Mittl  ist  zum  Regens  des  dor- 
Ugeo  Clerical-Seminars  u.  bischöfl.  geistlichen  Rath  ernannt  worden. 

[5503]  Der  Medicinal-Assessor  und  ansserord.  Professor  in  der  medicto,  Fa* 
coitSt  der  Uniy.  Königsberg  in  Pr.  Dr.  JuL  Moeller  ist  zugleich  zum  Medicinal* 
rath  ond  Mitglied  des  dortigen  Medicioalcollegiums  ernannt  worden. 

[5504]  Der  P)rofessor  der  Geburtshilfe  an  der  Universität  zu  Pavia  Dr.  Luigi 
Paetorello  ist  in  gleicher  Eigenschaft  ao  die  Universität  zu  Padua  versetxl 
worden.  ' 

[5505]  Der  Adjunct  an  dei  k.  lt.  Rechtsakademie  zu  Grosswardeln  Joh.  Plikül 
ist  zum  ordeoll.  Professor  an  derselben  ernannt y  der  bisher,  ordentl.  Professor 
an  der  Rechtsakademie  zu  Raschau  Dr.  Alex»  von  Patolowtki  io  gleicher  Eigen- 
schaft dahin  versetzt  nnd  die  erledigte  Professur  zu  Raschau  dem  Privatdocent 
der  pollt.  Oekonomie  an  der  Univ.  Pasth  Dr.  Hm,  Biedermann  übertragen 
worden. 

[5506]  Dem  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Ostrowo  Dr.  Piegsa^  dem  Lehrer 
an  der  Bauakademie  zu  Berlin  Dr.  fFilk.  Läbkoj  dem  Oberlehrer  am  Dom- 
gfUDasiam  zu  Merseburg  Dr.  C,  JF,  Oiterwalä  und  dem  Oberlehrer  an  der  köa, 
Realschule  zu  Berlin  Foigt  ist  das  Prädicat  „Professor'*  ertheilt  worden. 

[5507]  Der  königl.  Bibliothekar  Dr.  Mor,  Ed.  Ptnder  zu  Berlin  ist  zum  Geh. 
Regiernngs-  u.  vortragenden  Rath  bei  dem  k.  Ministerium  der  geistlichen,  Un* 
terrtchts-  u.  Med.-Angelegeaheiteo  zu  Berlin  ernannt  worden. 

|5508]  ^Der  bisher.  Professor  an  der  Diöcesan-Lehranstalt  zu  Fünfkirchen  Dr. 
Joh.  Potläk  ist  zum  ordentl.  Professor  des  Bibelstudiums  alten  Bundes  an  der 
Univ.  Pesth  ernannt  worden. 

[5509]  Der  als  Kunsthistoriker  ehrenvoll  bekannte  bisher.  Appellations- 
gerichtsraih  P.  F.  Reichensperger  ist  als  Geh.  Ober-Tribunalsralh  nach  Derlin 
▼ersetzt  worden. 

[55 i  0]  Dem  ordentl.  Professor  In  der  medicin.  Facnltät  der  Univ.  Jena  Dr.  Fr» 
Ried  ist  das  Prfidicat  „Geheimer  Hofrath'S  dem  ordentl.  Professor  in  derselbea 
Facultät  Dr.  Rud.  Leubuseher  das  Prttdicat  „Hof-  und  Medicinalrath^S  den 
ordentl.  Professoren  in  der  philosophischen  Facultüt  Dr.  R,  Aipperdey  und  Dt« 
Ju^.  Söhhieher  das  PrSdicat  „Hofrath*'  ertheilt  worden.  ^ 

(55 1 1]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.'  Göttingen  Dr.  Em.  Frst.  Röuler 
ist  als  2.  Bibliothekar  an  die  Univ.  Erlangen  berufen  worden. 

[5512]  Der  bisher.  Professor  der  Mathematik  am  Gymnasium  sa  Hof  Dr. 
Kr.  Roth  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymnasium  zu  Erlangen  versetzt 
worden. 

[S513J  Der  vormalige  kön.  hanneversehe  Staats-  nnd  Rabinets- Minister 
(reo.  Fici»  Fr.  Diedr.  Frhr.  tfon  Sehoele  hat  die  ilun  übertragene  Stelle  als 
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firsü,  Thorn*  imd  TniMcher  Geaeral*Po8t-Diffeeltr  n  Fr« 
•ogenoiBmeD. 

5514]    Dem  Repetitor  to  der  Hebammenscbale  zu  Wurxbarg  Dr.  /«&•  J 
khmidt  ist  der  Titel  eioes  Ic.  b.  Professors  ertbeilt  worden. 

S5515]    Dem  Carator  der  ÜDivcrsilftt  Jeoa  Staatsratb  Dr.  jar.  K.  M. 
^eeb0ck  ist  der  Charaltter  eioes  Gebeimeo  Staatsratbs  ertbeilt  worden« 


15516)  Der  bisber.  erste  Pfarrer  an  der  8t.  Gompertaslüfcbe  ra 
lecan  uod  Kreisscbolarch  Joh,  Chr,  Heinr,  Suei  ist  zam  ersten  prolealaii, 
Hauptprediger  an  der  SebalduslLircbe  zu  Nörnberg  ernannt  und  ibm  iM^Mk 
die  Function  eines  District-Deeans  in  Nürnberg  übertrafen  worden.- 

555171    Der  Ministerfalratb  im  k.  k.  Cultus-  and  UnterricbUminisleriom  Off^ 
U.  Tomatehek  zn  Wien  ist  als  Ritter  des  k.  österr.  Leopold- Ordens  den  SUI»* 
ten  dieses  Ordens  gemiss  in  den  Ritlerstand  des  Kaisertaates  erboben  worde«. 

15518]    Dem  Reg.-  u.  Medicinalratb  Dr.  Heinr.  Trotia  von  Treyden  za  Könige* 
lerg  in  Preussen  ist  der  Charakter  als  Geb.  Medicinalratb,  dem  prinzl.  Left- 
«rzt  Dr.  Br^  Alb.  FehteniMyer  zu  Berlin  als  Geb.  Sanitütsrath  ertheili  worden. 

|[5519]  Der  bisher.  Gymnasiallehrer  Professor  Dr.  H.  Wagner  zu  Dannstadt 
st  unter  Entbindung  von  dieser  Stelle  zum  Mitglied  und  Ratb  bei  der  das%et 
Oberstadiendirection  ernannt  worden. 

|5520]  Der  Gymnasiallehrer  zu  Innsbmck  Dr.  Tob.  Wildamer  ist  zum  ordentf. 
Professor  der  Philosophie  an  derdasigen  Universität  ernannt  worden. 

15521]    Dem  Geb.  Medicinalratb  u.  ord.  Professor  der  Mediein  an  der  Dnif« 
lonn  Dr.  K.  fTilh,  fTutzer  ist  der  Titel  und  Rang  eines  Geheimen  Ober-Med^ 
Rathes  ertbeilt  worden. 

[5522]  Der  Lycealprofessor  o.  Supplent  der  Lehrkanzel  der  Pbysik  an  der 
Uni?.  Padua  Dr.  Bemhardin  Zambra  ist  znm  ordentl.  Professor  der  Physik 
daselbst  ernannt  worden. 

(5523]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  Dr.  Fr.  Zameke  za  Leipzig  ist  zn« 
ordentl.  Professor  der  deutschen  Literatur  in  der  pbilosoph«  Facaitit derdasi- 
gen Univ.  ernannt  worden. 
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[5524]  Am  18.  Juni  1858  starb  zu  Pestb  der  angariscbe  Schriftstrfbr  M. 
von  Huszätf  in  noch  jugendlichem  Aller. 

i5525]  An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Bischof  der  evangel.  Kirche  Dr.  €•  B, 
liUchl,  bis  1855  General- Superintendent  der  Provinz  Pommern,  EhreDmll- 
glied  des  evangel.  Ober-Rircbenratbs,  Ritter  des  Rotben  Adler-Ordeosl.CKy 
Grosscomtbur  des  k.  pr.  Haus-Ordens  von  Hohenzollem,  ein  vielfaeh  verdienter 
Geistlicher,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  von  ibm  gedraekte  Predigten  und 
geistliche  Reden  bekannt,  im  75.  Lebensjahre. 

(5526]  Am  20.  Juni  za  St.  Polten  Dr.  tb.  Severüi  Gregor^  infni.  Prllat  a.  Dom- 
dechant  daselbst,  biscböfl.  Ratb  a.  Diöcesan- Schalen -Oberaafseher,  im  59. 
Lebensjahre. 
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T  h  e  o  1  0  ^  i  e. 

^  [5527]  Theophanien  in  den  Geschichtsbücbem  des  Alten  Testaments, 
Ton  Ch.  J.  Trip,  Superintendent  u.  erstem  Predijrer  der  ref.  Crem,  zu  Leer 
m  Ostfriesland.  Von  der  Haaeer  Gesellschaft  zur  Vertheidigung  der 
Christlichen  Beligion  gekrönte  Freisschrift.  Leiden ,  Nootboven  van 
Goor.  1858.     XU.220S.  gr.8.     (2  Fl.  23.  c.) 

Auch  unt.  d.  allgemeineren  Tit. :  \ 

Werken  yan  het  Haagsche  Genootschap  tot  Verdediging  van  de 
Christelijke  Godsdienst.    Vierde  Beeks.    Tweede  Deel. 

Der  Spedaltitel  entspricht  weder  der  Aufgabe,  noch  der  Lösung, 
da  er  von  jener  das  Genus,  von  dieser  das  Gegentheil  nennt  und 
sich  zu  ihr  wie  die  Position  zur  Negation  verhält  Angemessene 
der  Aufgabe  wären  die  Erscheinungen  Gottes  in  seinem  ewigea 
Ebenbilde  iror  dessen  Menschwerdung,  angemessener  der  Lösung 
'wäre  die  Lieugnung  der  biblischen  Wahrheit,  dass  die  zeitliche 
VorbereitttiKg  der  zeitlich  vollendeten  Offenbarung  Gottes  mit  dieser 
nothweadig  und  wesentlich  auf  gleicher  Selbstvermittelung  beruhen  ^ 
musste,  als  Gegenstand  und  Inhalt  des  Buches  zu  bezeichnen  ge- 
wesen, etwa  durch  den  Titel:  Die  vermeintlichen  Christophanien 
im  A.B.  Alle  Blattseiten  tragen  daher  die  wenigstens  vorläufig 
wahrere  Ueberschrift:  „lieber  das  Erscheinen  des  Sohnes  Gottes 
an  die  Erzväter,  Moses  und  die  Israeliten.**  Warum  wurde  sie 
nicht  zum  Titel  gewählt?  So  wüsste  man  doch  gleich,  um  was 
es  sich  haiidelt,  wenn  auch  nicht,  wo  der  Vf.  hinaus  will.  Denn 
die 'Preisfrage  lautete:  „Welche  Ansichten  findet  man  bei  den 
christlichen  Theologen  früherer  und  späterer  Zeit  über  das  Er- 
schauen des  Sohnes  Gottes  an  die  Erzväter,  Moses  und  die  Israe- 
liten? Wodurch  haben  ihnen  im  Allgemeinen  sowohl  profane  als 
Heilige  Schriften  Anlass  gegeben  diese  Ansichten  zu  begründet? 
Und  wie  haben  wir  im  Besondern  zu  urtheilen  über  die  Stellen 
nicht  nur  des  A.,  sondern  auch  des  N.T.,  welche  man  hierzu  an- 
fuhrt?** Diesen  3  Theilfragen  gemäss  zerfallt  die  Preisschriflb  in 
3  Theile,  zwei  historisch-exegetische  und  einen  exegetisch-kritischen, 
1858.  IV,  9 
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von  denen  der  1.  in  2  Perioden  mit  2  und  3  Abschnitten,  und  je- 
der  der  beiden  andern  Tbeile  in  3  Abschnitte  zerlegt  ist.  Die 
preiswürdige  Stärke  der  Arbeit  liegt  unsers  Erachtens  TomebmUch 
in  den  historischen  Partieen,  mit  Einschluss  des  Vorworts,  worin 
die  Erscheinungen  des  Maleach -Jebovah  (denn  auf  diese  Specdes 
der  Theophanien  hat  es  dem  Vf.  gefallen,  seine  ganze  UntersnchuBg 
zu  beschränken)  aus  der  alttestam entlichen  GescKichte  der  Erz- 
väter u.  s.  w.  tibersichtlich  vorgeführt  werden  (S.  6  — 16).  Im 
ersten  Theile  werden  die  über  den  Sinn  jener  Erscheinungen  ans- 
gesprochenen  Ansichten  christlicher  Gottesgelehrten  von  den  älte- 
sten bis  in  die  neuesten  Zeiten  referirt.  Es  werden  abgehört  die 
apostolischen  Väter  ^  die  ält^en  und  späteren  Apologeten  und 
Kirchenväter  des  Morgen  -  und  Abendlandes ,  von  welchen  die 
griechischen  fast  einstimmig  und  unter  den  lateinischen  Tertnllian 
(vermisst  wird  Cyprian,  vgl.  Hasse,  Leben  d.  verkl.  Erlösers  1864 
S.  284  Anm.)  die  Identität  des  dort  im  Namen  Gottes  redenden 
Himmelsboten  mit  dem  nachmals  in  Christo  raenschgewordenen 
ewigen  Sohne  lehrten;  ferner  in  der  zweiten  Periode  zuvörderst 
die  für  dieselbe  Ansicht  gegen  Augustin  und  dessen  katholische 
Nachtreter  einstehenden  Beformatoren  und  nächstfolgenden  Theo- 
logen, namentlich  Luther  und  Calvin,  Leo  Judä,  Ursinus,  Pareus, 
Rivetus,  die  Staatenbibel  (niederländ.  Bibelübersetzung),  Witsius, 
Trommius,  HoUaz ,  Job.  Arnd;  dann  die  das  6 egentheil  an- 
nehmenden Socinianer,  Hemonstranten,  Rationalisten  und  ver- 
wandte Theologen  (Grotius,  Clericus,  Limborch,  Calizt,  Clarke, 
Semmler)  denen  nur  Michaelis  zu  widersprechen  gewagt;  endlich 
die  Theologen  der  jüngsten  Zeit,  welche  im  Maleach  Jehovah  ent- 
weder einen  Engel  gleich  andern  Engeln  erblicken  (Knapp,  r^ 
der  Palm,  Hofmann,  Baumgarten,  Delitzsch)  oder  den  Sohn  Gottes 
(Stier,  Hengstenberg,  Lisco,  Gerlach,  Kurtz)  oder  überhaupt ene 
, Erscheinungsform  Jehovas,  sei  es  eine  objectiv  gedachte  (Sack, 
Pustkuchen,  Tholuck,  Ewald,  Pelt)  oder  mythologische  (de  Wette, 
Hase)  oder  zur  Präfiguration  der  Menschwerdung  des  Sohnes  Got- 
tes dienende  (Sack,  G.  A.  Meyer,  Roos,  Beck).  Man  bemerke  die 
Rückkehr  des  Ringes  der  Ansichten  in  seinen  Anfang,  da  die  letzte 
Ansicht  offenbar  nur  eine  theologisch  vervollkommnete  Föns  der 
unvermittelten  ältesten  ist  Solche  Ausbildungen  und  wissenschafi- 
liche  Begründungsversuche  sind  aber  schon  früher  geschehen.  Von 
den  früheren  hätte  der  Vf.  namentlich  die  Osiandersche  nicht  ü5ef* 
gehen  sollen.  Nach  ihr  waren  die  Erscheinungen  Gottes  an  die 
Patriarchen  vermittelt  durch  die  zum  simulacmm  werdende  (con* 
crescirende)  idea  der  ewig  gedachten,  obgleich  noch  nicht  verwirk- 
lichten Menschennatur  Christi;  die  Theophanie  war  die  Aehnlich- 
keit  Gottes,  nach  welcher  Adam  geschaffen  ist  (Vgl.  ßitschl  üher 
Andreas  .Osiander;  in  Liebners  Jahrbb.  f.  deutsche  Theologie  Ht  ^' 
S.  802.).  Im  andern  Theile  werden  die  zur  Unterstützung  dee 
fraglichepi  Theologumenons ,  wie  der  Vf.  jene  Ansicht  richtig  he* 
zeichnet,  gebrauchten  alt-   und  neutestamentlichen  SchnftsteHen 
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mild  die  Apokryphen  nebst  den  fisligiontbüdiern  der  Parseti,  den 
alexandnnischen  nnd  chaldäiscben  Uebersetznngen  des  AJI»  (we- 
gen der  MemraX  PbiloB  Lo^Qslebxe  und  der  Metatron  der  Kabbala, 
floveit  sie  hierher  gehören,  referirönd  durchgegangen  (S.  98-*-144). 
Aueh  dieser  Theil  lässt  an  Yöllstfindigkeit  .wenig  oder  nichts  zn 
Wönsehen  4ibrig.  Desto  weniger  werden  sich  diejenigen  Lesef*,  wel^ 
eben  die  Stetigkeit  im  Klimax  der  Offenbarung  ein  thenres  Glau^ 
bensaxiom  ist,  von  dem  dritten  Hanpttheile,  der  es  mit  der  Kritik 
SU  thun  hat,  befriedigt  fühlen.  Denn  selbst  wenn  man  hier,  wo 
der  Vf.  endlieh  mit  seiner  eigenen  Erklärung  der  snr  Begründung 
jener  Aiiscrcht  beigebrachten  Stellen  des  A.  und  N.T.  hervortritt, 
seinem  steten  Befrain,  dass  nach  ihnen  an  eine  Erscheiniuig  d^ 
Sohnes  Gottes  vor  seiner  Menschwerdung  überall  nicht  su. denken 
sei,  in  dieser  unvermittelten  (wir  möchten  sagen:  hölzernen,  mecha- 
nischen) Fassung  beipflichten  könnte:  so  blickt  doch  aUenthaiben 
nur  zu  deutlich  der  Hauptgrund  durch,  dass  es  eine  metaphjsiohe 
Präexistenz  Jesu  Christi  in  göttlicher  Gestalt  nach  des  Vfs.  An** 
nähme  trotz  aller  von  ihr  zeugenden  Aussprüche  Jesu  und  seiner 
Apostel  (die  er  aber  s&mmtlkh  anders  zu  deuten  weiss)  überhaupt 
nicht  gegeben  haben  soll,  sondern  nur  eine  ideale;  kurz  das  aria^* 
niBche  ijv  note  ote  ovx  ^if,  wie  er  denn  aus  seiner  Vorliebe  ftir  den 
Arianismui  schon  im  ersten  Theile  kein  Hehl  macht.  AnderseiCs 
verrath  et  überall,  dass  die  biblische  Wahriidt,  welche  daii  be- 
kannte Wort  des  Ii-enäns  ausdrückt:  Invisibile  etenim  filii  est  p«^ 
ter,  vieibHe  antem  patrls  filius  (adv.  haer.  1.  IV.)  für  ihn  nicht  vom 
banden. ist.  Unter  diesen  Voraussetzungen  ist  dann  selbstreden4 
seine  schfiessliche  Verwerfung  jener  Ansicht  in  allen  ihren  For* 
men,  nebst  angehängten  XJrtheilsspTÜchen  über  die  Anwendung 
derselben  in  Predigt  und  Katechese,  nicht  zu  verwundem.  Ver» 
wunderlich  und  ein  Zeichen  der  Zeit  bleibt  nur  —  die  Krönung 
der  Arbeit  von  einer  apologetischen  Gesellschaft,  die  dafail  bewie* 
sen  hat,  dass  der  vom  Vf.  verlassene  Boden  der  alten  Apologetik 
(und  der  nkderländischen  Bekenntnisstheologie)  auch  der  ihrige 
nicht  mehr  ist. 


J5528J  Akademische  Vorträge  über  christliobe  Glaubenslehre  für  Stttdi> 
rende  aller  Facultaten,  im  Sommerl^albjahxe  1857  bei  der  Universität 
Berlin  gehalten  von  Dr.  C.  J.  Nitzsch,  nach  Durchsicht  der  Nachschrift 
mit  Genehmigung  des  Verfassers  herausgegeben  von  ß,  ßß^alther,-  Stud.  dw 
Theol.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1859.  Vlil  u.  178  S.  gr»  8* 
(n.  25  Ngr,)- 

Wie  schon  in  Bonn,  mit  Erfolg  und  au  Dank,  so  noch  in 
Berlin  hat  der  ehrwürdige  Vf.  för  Studirende  aller  FäcuItäten  über 
die  christliche  Glaubenslehre  (znr  Zeit  noch  nicht  au(jh  über  christ* 
liebe  Sittenlehre,  wie  der  den  Anlass  gebende  Wunsch  eines  nicht 
theologischen  Mitgliedes  des  Bonner  Senats  besagte)  dergleichen 
Vorträge  gehalten,  wovon  hier  eine  von  Vf.  revidirte  Nachschrift 
vor  das  grössere  Publicum  tritt.     Es  sei  hiermit  einfach  bezeugt, 
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dass  Auswahl,  Inhalt  und  Dantellnngafonn  dem  Gregenstand  iiiid 
dem  Auditorinm  gleich  angemessen  sind.  Mehr  hranchen  wir  zur 
Anpreisi)ng  dieser  gediegenen  Vorträge,  denen  wir  die  wateste 
Yerbreitnng  wttnschen,  wohl  nicht  zu  sagen  und  können,  ohne 
andere  vom  Vf.  im  Vorwort  angedeutete  Möglichkeiten  der  £itt- 
und  Austheilung  des  reichen  Sto£Pe8  auszuschliessen,  die  hier  ge- 
wählte nur  billigen.  Sie  besteht  kürzlich  darin ,  dass  die  Forma- 
Ken  und  Materialien,  welche  ein  allgemeines  Interesse  in  dem  be- 
zeichneten wissenschafüich  vorgebildeten  und  denkfertigen  Jünger 
kreise  beanspruchen,  in  zwei  ziemlich  gleiche  Hälften  vertlieilt 
sind.  In  der  ersten  werden  „die  allgemeinen  Verhältnisse  und 
Beschaffenheiten  der  christlichen  Beligion*'  unter  den  UeberBchnf« 
ten:  „Beligion  und  Christenthum,  Offenbarung  und  heilige  Schrift, 
Katholicismus  und  Protestantismus^*  besprochen.  In  der  andern 
wird  die  Glaubenslehre  selbst  vorgetragen,  mit  eingehendem  Yer 
weilen  bei  jedem  Puncto  und  seinen  geschichtlich  hervorgetretenen 
Gegensätzen  aus  der  Verstandesphilosophie,  doch  so  tibersiclitlicii 
und  frei  von  weitschichtigem  Schematismus,  dass  der  ganze  Stoff 
unter  den  zwei  Rubriken  „von  der  Person  und  vom  Werke  des 
-  Erlösers*^  zur  Abhandlung  kommt  Dort  wird  das  Wichtigste  um 
der  Lehre  von  Christus,  von  G^tt,  von  der  Dreieinigkeit,  von 
den  Engeln,  vom  Satan,  von  der  Welt,  vom  Menschen,  hier  das 
Wichtigste  aus  der  Lehre  von  der  Erlösung,  von  der  Aneignung 
des  Heils,, von  der  Kirche,  von  den  Gnadei^mitteln,  von  der  Voll- 
endung des  Heils  in  der  Wiederkunft  des  Herrn,  nach  evangelisch- 
protestantischem Lehrbegriff  abgehandelt  Beides  geschieht  so 
gründlich  als  geistvoll  und  selbstständig,  dabei  auf  solider  geldo^ 
ter  Unterlage,  in  so  folgerichtigem  Zusammenhang,  in  so  prSdser 
und  prägnanter  Sprache,  dass  nicht  nur  jeder  SchUler  des  „Sjsteo^ 
der  christlichen  Lehre'S  noch  viel  aus  dem  inhaltschweren  BficUeiB 
lernen  kann,  sondern  der  Genosse  jeder  Facultät,  der  ausser  deD 
vorausgesetzten  Bedttrfniss  die  nöthige  Reife  mitbringt,  mit  hoher 
Befriedigung  zu  den  Füssen  des  Altmeisters  sitzen  und  auch  fl^ 
diese  Segensgabe  ihm  dankbar  sein  wird.  Dies  thut  hierdurch 
aus  tiefster  Seele  ein  aufrichtiger,  weiland  auch  jung  und  inPreos- 
sen  ein  Gast  gewesener  Lutheraner  und  Nichtunionist,  aber  Föde- 
ralist, mit  alleinigem  Vorbehalt  und  hofientlich  unbeschadet  dies^ 
und  weniger  anderer  streitiger  Puncto  und  Pünctlein,  die  er  nach 
diesem  Bekenntniss  aufzuzählen  sich  ersparen  kann.  Kur  von  de- 
nen, die  daraus  nicht  von  selbst  *  sich  ergeben,  sei  ein  Beispiel  ge^ 
nannt  Wenn  der  Vf.  behauptet,  der  Satz:  „Gott  ist  die  Liehe 
lasse  sich  auch  umkehren  (S.  112),  so  sind  das  Znthaten,  die 
durch  die  beigefügte  Berufting  auf  die  ungenau  wiedergegehcne 
Johanneische  Folgerung  aus  jenem  johanneischen  Offenbarnngssats 
weder  an  Vollziehbarkeit  noch  an  unzweideutigem  praktischem 
Nutzen  gewinnen.  Wir  werden  dabei  bleiben  müssen,  dass  der- 
artige Inversionen  höchstens  bei  Sätzen  der  Art  wie  bei  dem  p»"* 
lischen:  o   de  KVQtog  rb  ftPWfia  zulässig  sind.     Doch  solche  ^ 
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ähnliche  kleine  Anstösse,  wenn  sie  im  Weiterlesen  sich  nicht  ans 
gleichen,  werden  im  Weiterlesen  wenigstens  unschädlich  und  hin- 
dern uns  nicht,  zu  wtinschen,  der  Vf.  möge  bald  auch  über  christ- 
liche Sittenlehre  ähnliche  akademische  Vorträge  fQr  Stndirende 
aller  Facultäten  halten  nnd  ans  dem  nnmittelbaren  in  den  weiteren 
Hörsaal  der  homogenen  Lesewelt  herausgelangen  lassen.  Am  Be- 
dürfniss  und  seiner  Dringlichkeit  ist  kein  Zweifel  nnd  dass  unser 
Yf.  der  Mann  dazu  sei,  es  zu  befriedigen  nnd  unseren  zukünftigen 
Beamten,  Aerzten  u.  8.  w.  ein  zweiter  GreUert  in  höherer  Potenz 
SU  werden,  hat  er  durch  diese  Vorträge  bewiesen« 

[5529]  Widif,  als  Vorläufer  der  Reformation.  Antrittsvorlesung,  geh. 
zu  Leipzig  den  9.  Juni  1858,  yon  Dr.  fiotthardt  fict  Leckler,  Snperint* 
u.  ord.  Prof.  d.  Theol.  Leipzig,  C.  F.  Fleischer.  1858.  47  S.  16. 
(7Va  Ngr.) 

Augenscheinlich  auf  eingehend -tüchtigen  Studien  der  betr. 
Quellen  und  Subsidien  ruhend  und  aus  ihnen  manches  weniger 
Bekannte  aushebend,  obschon  <Ane  Prunken  mit  (Gelehrsamkeit 
ans  ihrem  Bereiche  nur  Einiges  speciell  angezogen  wird,  ans  ihnen 
sichere  Besultate  ableitend  und  durch  sie  die  im  Titel  ausgespro- 
chene Stellung  Wiclifs  gegen  Ansichten  Anderer,  die  sie  ihm  strei- 
tig machen,  gut  rechtfertigend  stellt  des  Vfs.  Sehriftchen  auch  in 
klarem,  sofort  fasslichem  Ausdrucke  ein  ansprechendes  Charakter- 
bild auf  mit  dem  Vorzuge  jener  Behaltbarkeit,  wie  man  sie  kirehen- 
historischen  Vorlesungen,  um  dauernde  Frucht  zu  schaffen,  nur 
immer  wünschen  mag,  ohne  sie  gleichwohl  immer  in  ihi^en  darge- 
boten zu  finden.  Nach  prägnanter  Signatur  der  Zeit,  in  welche 
die  Persönlichkeit  Wiclifs  einzugreifen  hatte,  wird  zunächst  der 
Gang  seines  äusseren  Lebens  angedeutet  (S.  1  — 19)  nnd  dann 
seine  Persönlichkeit  nach  ihrem  inneren  Gehalte  und  Wirken  ge- 
schildert ( —  39),  wobei  die  wissenschaftliche,  kirchlich -politische 
nnd  nationale,  so  wie  die  rein  kkchlicbe  Seite  gehörig  auseinander 
gehalten  sind.  Sodann  wird  bis  zum  Schluss  hin  kurz  entwickelt, 
was  Wiclif  seine  Bedeutung  als  Vorläufer  der  Beformation  sichere, 
nämlich  sein  Kampf  gegen  die  Entartung  der  Kirche  s^ner  Zeit, 
seine  Ani^ahme  der  h.  Schrift  als  Begel  christlichen  Glaubens  und 
^Lebens,  so  wie  der  materialen  Grundwahrheit  der  Beformation  von 
dem  alleinigen  Heile  in  Christo,  sein  Ziel  =s  Erneuerung  der  Kirche 
und  der  erlangte  Erfolg,  der  sich  in  Benutzungen  ans  seinen 
Schriften  durch  Joh.  Huss  und  Hieronymus  von  Prag  Ycrsichtlichte. 
W.  war  noch  nicht  selbst  Beformator;  dazu  fdilte  es  an  der  nöthi- 
gen  Beife  der  Zeit,  wie  denn  auch  der  Person  Wiclifs  zum  Be- 
formator zu  viel  abging,  indem  er  zu  tief  noch  in  der  Scholastik 
steckte  und  es  ihm  an  genügender  Kenntniss  der  biblischen  Grund- 
sprachen nnd  an  classischer  Durchbildung  fehlte.  Dies  der  Ge- 
dankengang des  Vfs.,  den  er  auch  im  Einzelnen  so  klar  und 
gemässigt  durchführt,  dass  er  sich  über  etwaige  Einsprüche  mit 
Gegnern  aufs  befriedigendste   dürfte  auseinander  setzen  können. 
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(65S0]  £Taegeli«QlierKek«ider«  Jahrbueh  für  1859«  MitBeiMMiTon 
Barth,  Cosak,  Erdmann,  v.  Grüneisen,  Haffenbach,  Hondeshagen, 
Kind.  Kling,  Lange,  Ledderhose,  Moll,  Nitzsch,  Sack,  Sehimdt, 
Schmieder,  Steinmeyer,  Stirn,  Trechsel,  Ullmann.  Heransgeg.  toh 
f4.  nH<^9  ^'  Theoi  Dr.  UiPior.  10.  Jahrg.  Berlin,  Wiegandtn.  €fctie* 
beo.  1669.  VI  o.  986  S.  9»  m.  KimstbeUagen.  (n.  lONgr.)  VgL  oben 
No.  266. 

Wie  es  Bef.  Bchon  Freade  macht,  mit  der  Anzeige  diesce 
Kalendern,  welcher  das  niehate  Jahr  yom  chmtüchen  Standpimcte 
ans  mit  will  versorgen  helfen,  die  erste  Deoade  sdner  ExisteBi 
erftült  zu  sehen,,  so  darf  er  solche  anch  AUen  zutran^i,  wel^ 
ihm  für  christliche  £rkenntniss  und  Lebensführung  durch  Belehrung 
und  Bei^ielsvorhaltung  zu  Dank  sich  verpflichtet  fühlen.  Ihrer 
können  nicht  Wenige  sein,  da  dieser  Kalender  jene  Reihe  vea 
Jahren  hindurch  lückenlos  erschienen  ist,  manche  Jahrgänge  so- 
gar in  wiederholten  Auflagen.  Auch  ist  der  vorlieg.  Jahrgang  fast 
reicher  noch  als  mancher  der  übrigen  ausgestattet.  Die  Lebens- 
bilder zum-  evangel.  Kalender  haben  es  durch  den  Zutritt  von  aber- 
mals 18  Nummern  bis  auf  227  gebracht;  damit  ist  zugleich  die 
eine  Bobrik  der  Lebensbilder  aus  dein  A.  T«  abgeschlossen;  der 
Cjklns  der  Apostel  geht  durch  das  Eintreten  des  Petnis,  Philippus 
und  Matthias  dem  Absehlasse  entgegen  und  die  Charakterzeichnnng 
des  Heilandes  rundet  sieh  durch  den  12jähr.  Jesus  im  Tempel 
und  die  Verklärung  C^iristi  mehr  ab.  £s  eoncurriren  bei  den  bis- 
her erwähnten  Schilderungen  in  Lange,  Moll,  Scfamieder,  Stein- 
meyer,  Stirm  u.  s.  w.  als  deren  Ooncipienten  höchst  achtungsweitbe 
Theologe^,  eben  soldi^  in  v.  Grüneisen,  fiag^ibacb,  Kling, 
Tredisel  u.  s.  w.  zu  Origenes,  Athanasius,  Placidus,  W.  Farel, 
Hans  Sachs,  Simon  Dach  u.  A.  Die  Betrachtung  der  95  Thesen 
Luthers  (von  Hundeshagen)  erö£het  eine  Iteihe  von  Lebensbildern 
aus  der  Reformation  und  mit  Schleiermacher  und  Neander  (von 
Sack  und  Ullm«nii)  thut  sich  eine  neue  Rubrik  von  Lebensbildern 
gottseliger  Theologen  auf,  die  der  gegenwärtigen  Geneimtion  noch 
angehören,  da  es  Pflkht  der  Zeitgenossen  sei,  „das  Bild  ihrer 
Lehrer  nicht  erbleichen  zu  lassen  und  die  Züge  zu  sammeln,  sa 
lange  noch  ein  persönliches  Gedächtniss  sie  Msch  erhält^^  Ungemein 
reichhaltig  und  instructiv  ist  der  didaktische  Aufsatz  über  den 
Rathschkiss  der  Menschwerdung  und  Erlösung,  und  in  der  Art,  wie 
der  Herausg.  die  dazu  gehörigen  und  sonst  noch  angebrachten 
Kunstbeilagen  erläutert,  hat  et  seit  dem  Beginne  dieses  Jahrbuches 
einen  Betraohtungsweg  für  christliche  Kunstdenkmäler  eröffnet, 
der  Vielen  vorher  gewiss  ganz  unbekannt  war  und  auf  welchem 
sie  doch  zu  einer  sie  überraschenden  Er^^eiterung  ihres  christlichen 
Horizontes,  und  zugleich  zu  richtigerer  Würdigung  von  Kunst- 
leistnngen  gelangt  sind. 
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[5531]  Geistlicbe  Lieder  von  Dr.  Balth.  Ilnter,  weil.  Pastor  an  der 
deutschen  Petri'Kirche  zu  Kopenhagen.  NeueAnfl.  Leipzig,  DykBche 
Buchh.(o.J.1858,)    XV1 1^.  237  S.  K.    (lONgrO 

In  dem  Vorworte  S.  lY  wird  richtig  bemerkt,  dass  unter  den 
nenerlichst  so  zahlreich  im  Druck  repristinirten  Sammlungen  von 
Liedern  der  evang»  Kirche  älterer  und  neuerer  Zeit  diejenigen  als 
'  die  berechtigtsten  erscheinen ,  deren  Vff.  ein  grösseres  oder  gerin- 
geres Contingent  von  Liedern  sn  den  jetzt  benotvten  Gesang- 
büehem  beigesteuert  haben.  Denn  wenn  bei  dem  erleichtetteu 
Gebrauch  solcher  Lieder  Itir  die  Privat-  ued  Hausandacht  der  Le- 
ser hier  und  da  einem  und  dem  andern  begegne,  mit  welchem  er 
sieh  von  der  Kirche  aus  in  gesegneter  Bekanntschaft  wdss,  so  liege 
es  nahe  geAug  anaunehmen, 

„dass  er  dadurch  auch  eine  Vorliebe  für  die  übrigen  Liederfassen 
werde,  die  er  erst  kennen  lernt,  aber  aus  der  nftmlieken  Quelle  entsprin- 
gend weiss,  die  ihn  sehen  längst  mit  fiisohem  erquickenden  Wasser  der 
Erbauung  gelabt  hat 

Durch  dieses  Motir  mögen  denn  die  hier  neu  auftretenden 
geistlichen .  Lieder  von  Mttnter  auch  von  hier*  aus  su  erneuertem 
O^rauche  empfohlen  sein.  Hundert  an  der  Zahl  erschienen  sie 
ursprünglich  in  der  obenbeBeiehneten  Verlagshandlung  in  den  Jah* 
ren  1773  und  74  in  zwei  Sammlungen;  sie  treten  gans  in  ihrer 
ursprthiglichen  Gestalt  wieder  auf,  nur  dass  die  veraltete  Oräio- 
graphie  und  Interpunetton  zeitgemäss  verändert  ist,  und  man  wird 
sich  mit  diesem  conservativen  Verfahren  um  so  lieber  einverstandctei 
fEtblen,  je  gewagter  es  ist,  an  dergleichen  Liedern  heram  lu  mo* 
dein.  Dass  manche  dieser  Lieder  ganz  specielle  Seiten  des  ehfist* 
liehen  Lebens  bertthten  und  beleuchten,  wird  keinen  Aastoss  geben 
können.     Denn 

„was  in  der  Öieele  ihres  Vfs. ,  in  seinen  Umgebungen  und  in  den  von 
ihm  gemachten  Erfahrungen  eines  oder  das  andere  Lied  veranlasste,  da« 
kann,  als  etwas  wirklich  Dagewesenes  unter  Umständen  in  gleicher  oder 
ähnlicher  Form  auch  wieder  in  das  Leben  eintreten.^'   (S.  V.) 

"  Weiterhin  wird  das  allgemeine  Urtheil,  das  sich  durch  den 
Ausspruch  bewährter  Hjmnologen  ttber  die  Mtlnterschen  Lieder 
festgestellt  hat,  eingefügt,  nicht  minder  das  Hauptsächlichste  aus 
dem  Leben  des  ehrwflrdigen  Mannes,  so  dass  durch  die  Sorgfalt 
des  Herausg.  Alles  geschehen  ist,  was  den  nfitslichen  Gebrauch 
dieser  Lieder  in  dem  gut  sich  ansndmiendeti  Neudrucke  wird  för- 
dern können. 
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1 '55321  Handbuch  der  speciellen  Therapie,  einschliesslich  der  Behand- 
ung der  Vergiftungen,  von  Dr.  Relnh.  kOhler .  k.  württemberff.  Medici- 
nalratb,  prakt  Ant  su  Stuttgart.  2.  umgearD.  u.  Term.  Aufl.  2  Bde. 
TnbiDgen,  Lanpp'Bche  Buchh.  1859.  XII  a.  694 ,  X  u.  851  S.  gr.  8. 
(n.  7  Thlr.  6  NgrJ    . 

IHe  erste  Auflage  dieBes  Werkes  erachien  im  J.  1855  in  einem 
starken  Bande  von  1253  S.  und  wurde  im  Bepert  (1855.  Bd.  lY. 
No.  Ö603)  besptoefaen.  Das  nach  dem  knrxen  Zeiträume  von  4 
Jahren  sich  geltend  machende  Bedttrfniss  einer  neuen  Auflage  legt 
ein  um  so  günstigeres  Zeugniss  von  der  praktischen  Brauchbarkeit 
dieser  Arbeit  ab,  als  so  umfängliche  und  daher  kostspielige  Werke 
sich  nur  selten  eines  so  schnellen  Absatses  erfreuen.  Der  Vf.  gab 
sich  daher  mit  Lust  und  Liebe  der  neuen  Ueberarbeitung  seiner 
Therapie  hin  und  TervoUständigte  deren  Inhalt  in  so  reichem 
Maasse,  dass  der  Umfang  dieser  2.  Auflage  den  der  ersten  fast  um 
drittehalb  "hundert  Seiten  übersteigt  In  seinen  Grundsätzen,  die 
Bef.  in  der  oben  erwähnten  Anzeige  den  Lesern  des  Bepert  vor- 
gelegt hat,  blieb  der  Vf.  sich  gleich,  behielt  auch  die  frühere  £in<- 
Üieilung  der  Krankheiten  bei.  Dagegen  erhob  die  Verwerthung 
der  fortlaufenden  medicinischen  Literatur  seit  1853  —  54  und  die 
Durchgeht  mancher  älterer  Werke,  welche  früher  noch  nicht  benutzt 
worden  waren,  für  die  meisten  Abschnitte  vielfache  Berichtigungen 
und  Zusätze;  namentlich  wurden  die  Anzeigen  für  den  Gebraaefa 
der  einzelnen  Heilquellen  und  Bäder,  ausführlicher  erörtert,  als  in 
der  1.  Auflage.  Einige  Capitel,  wie  die  Therapie  der  Leukämie, 
mehrerer  Neurosen  und  der  fortschreitenden  Muskelatrophie,  femer 
die  Behandlung  der  Anomalien  in  den  männlichen  Geschlechts* 
functionen,  der  Lageveränderungen,  der  Fibroiden  und  der  Poly- 
pen der  Gebärmutter,  sowie  das  ärztliche  Verfahren  bei  den 
Becken-Bltttgeschwülsten,  wurden  ganz  neu  eingeschaltet.  Endlich 
blieb  auch  die  eigene  fortschreitende  Erfahrung  des  Vfs.  in' der 
Behandlung  von  Krankheiten  nicht  ohne  wesentlichen  Einfluss  anf 
die  Vervollkommnung  dieser  neuen  Auflage;  namentlich  sind  die 
Capitel  über  den  Typhus,  die  Buhr,  die  asiatische  Cholera,  das 
Scharlach,  über  die  Herzkrankheiten,  die  Entzündung  der  Mund- 
und  Bachenhöhle,  die  Katarrhe  des  Magens  und  Darmkanals  und 
über  die  Meningiten  in  umfassender  Weise  umgearbeitet  worden. 
Und  so  lässt  sich  mit  Sicherheit  erwarten,  dass  auch  diese  neue 
Auflage  eine  beifläilige  Aufnahme  finden  und  zur  Förderung 
der  Heilwissenschafl  in  ihrer  praktischen  Anwendung  beitragen 
werde,  ' 
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^  Die  Kinder- Cholera  oder  Sommer  eompUint  in  den  Vereinigten 
Staaten,  ihre  Natur,  Verhütongnnd  rechtzeitige  ErkennansTon  Dr. l4t« 
C  Hexamer,  prakt.  Arzte  in  New  York.  New  York,  B.  Wefftermann  n. 
C.  Schmidt  185^.    VI  u.  77  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

„Die  Zahl  der  Krankheiten,  welche  dem  amerikanischen  Elima 
eigenthümlich  sind,  ist  klein,  viel  kleiner  als  die  Volksmeinnng 
hior  getwöhnlich  annimmt    Einige  Krankheiten,  welche  in  Deutsch- 
land sehen  sind  und  einen  milderen  Verlauf  haben,  treten  in  den 
Vereinigten  Staaten  unter  andern  klimatischen  und  Bodenyerhftlt- 
nissen  als  bösartige  und  xerstörende  VolkskrankheÜBn  auf.    Zu 
den  letzteren  gehört  die  Krankheit,  welche  den  Gegenstand  dieser 
Schrift  biUef    War  schon  an  und  für  sich  durch  die  grosse  Sterb- 
lichkeit, wriche  dieselbe  in  ihrem  Gefolge  hat,  und  den  eigenthüm* 
Heben  Verlauf  der  sogenannten  ELinder-Cholera  eine  ernste  Berück- 
sichtxgnng  derselben  vom  ärztlichen  wissenschaftlichen  Standpuncte 
•US,  wo  nicht  geboten,  doch  gewiss  gerechtfertigt,  so  trat  noch  ein 
besonderer  Umstand  hinzu,  welcher  es  dem  Vf.  gewis^ermaassen 
sor  Pflicht  machte,  seine  Stimme  warnend  und  rathend  zu  erheben, 
Bttmlieh  die  Wahrnehmung,  dass  es  vorzugsweise  Kinder  von  meist 
deutschen  Eingewanderten  waren,  welche  der  Krankheit  bisher  zum 
Opfer  fielen.     Deshalb  ist  auch  die  Schrift  in  populärem  Tone 
genchrieben  und  nicht  mit  Gurregeln  versehen;  sie  soll,  nach  des 
Vfs.  Wunsch  den  Anfang  zu  einer  deutschen  med.  Volksliteratur 
bOden,  die  in  einem  Lande  recht  an  ihrem  Platze  ist,  wo  die  Sorge 
ftr  Gksundheitspfiege  in  jeder  Beziehung  sehr  im  Argen  liegt 
Bef.  kann  T^sichem,  dass  der  Vf.  seine  Aufgabe  auf  eine  rühm- 
>  liehe  Weise  gelöst  hat  und  betrachtet  es  als  schuldige  Anerkennung, 
noch  etwas  länger  bei  dem  Inhalte  zu  verweilen.  —  Den  Berichten 
des  Vfs.  über  die  von  Jahr  zu  Jahr  seit  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derts zunehmende  Sterblichkeit  in  den  Unionsstaaten  entnehmen 
^r  zuvörderst  folgende  Notizen.     In  New  York  City  starb  1810 
BOT  1  von  46  Einwohnern,  1820  1  von  37,  1855  1  von  27;  in 
\  Baltimore  1854  1  von  40,  in  Philadelphia  1  von  38.     Zwei  £le-  - 
i&ente  der  Bevölkerung  bewirkten  diese  Anschwellung  der  Sterb* 
^  Hchkeit:  die  Eingewanderten  und  die  Kinder.    Im  Staate  New  York 
'.  BUrben  von  ersteren  1847^56:  67,794  (30  Proc.  der  Oesammt- 
Sterblichkeit),  von  letateren  (unter  5  Jahren)  in  der  Stadt  N.  Y« 
.  1817  34  Procent,  1827  30  Pr.,  1838  50  Proc.,  1865  66  Pr.  und 
1857  70  Proc;  von  1848  —  57  die  ungeheure  Zahl  von  138,158 
geg;eQ  82,117  Erwachsene.      Die  Unkenntniss,   die  Missachtung 
und  grobe  Verletzung  der  Gesetze  einer  klimagemässen  Gesund- 
heitspflege der  Kinder  von  Seiten  der  europäischen  Eingewanderten 
ttt  als  die  Hauptursache  jener  enormen  Sterblichkeit  zu  betrachten. 
I^ie  meisten  Opfer  forderte  die  Kinder -Cholera,  die  sich  aus  ein- 
lacher Diarrhöe  mit  zuweilen  rapider  Schnelligkeit  bis  zum  tödt- 
<idi6Q  Ausgange  entwickelt  und  als  eine  der  qualvollsten  Krank- 
heiten des  kindlichen  Alters  in  dem  vom  Vf.  musterhaft  gelieferten 
Krankheitsbilde  geschildert  wird.     Der  Leichenbefund  weist  An* 
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schwdlaiig  ien  entattndeten  Darmdrttschen  und  Yerschwtamg  der- 
g6lben,  sowie  Vergrösserang  und  Yerdicfatang^  d»  Leber  bei  wSm- 
riger,  farbloser  Gallabsonderung  nach.  Die  nKchste  Ursache  ist 
die  Sommerhitze.  In  ktihlen  Sommern  ist  sie  selten,  sclinell  an- 
tretende Abkühlung  der  Luft  bedingt  sofort  Abnahme  der  Rrkran- 
knngs-  und  SterbeHille,  so  wie  Ghenesnng  der  Kranken.  Feacfatig- 
keit  der  Luft  und  Smnpfmiasma  vermögen  an  sieh  die  Krankhat 
nicht  zu  erzeugen,  begünstigen  aber  im  Auftreten  in  Yeibisdimg 
mit  hoher  Lufttemperatur.  Vom  6. — 24.  Lebensmonate  siiid  die 
Kinder  dem  Erkranken  am  meisten  unterworfen,  Diätfehler  Hefen 
gemeiniglieh  die  Oelegenhdtsursache,  die  Kinder  der  Armen  ^alkn 
ihr  am'  meisten  zum  Opfer.  Wie  schon  erwähnt,  ist  die  Ktnder- 
Cholera  keine  Amerika  eigenthümlicfae  Krankheit,  sie  unterscheidet 
sich  nicht  wesentlich  von  der  in  Europa,  nur  mehr  vereinseU  und 
gutartig  Torkommenden ,  und  hat  mit  der  wirklichen,  ansteckenden 
Cholera  gar  nichts  gemein.  Heilbar  ist  sie  immer  im  ersten,  is 
der  Regel  heilbar  im  zweiten,  immer  aber  tSdtlich  im  dritten  Stsr 
dium.  Entfernung  aus  der  glühend  heissen  Btadt  und  Uebersiede* 
Inng  in  kühle,  waldige,  höher  gelegene  Gegenden  ist  das  beste 
Yorbaunngsmittel;  ausserdem  8orge  für  möglichst  kühle  Beschaffen* 
heit  der  Wohn-  und  Schlafstätten  und  zweckmässige  Diät,  Ar 
welche  der  Yf.  umfassende  Yorschriften  mittheilt.  Wer  aus  dea 
Oorrespondenzartikeln  Eid.  Pelz's  in  deutschen  Journalen  die 
maasslosen  und  geradezu  verbrecherischen  Yerfälsehungen  der  in 
NewYork  verkäuflichen  Milch  noch  nicht  kennt,  der  hat  in  den 
letzten  Cap.  unseres  Schriftchens  „Milchfabriken  und  Milchverffi* 
schungen"  Qelegenheit,  sich  ausf^rlich  von  diesen  Schändlich* 
keiten  zu  unterrichten. 


|5534]  Auswahl  einiger  seltener  und  lehrreicher  Fälfe,*  beobachtet  ia 
der  cnirur^ischen  Klmik  der  chirurgisch-  medicinischen  Akademie  za 
Dresden.  Mitgetheilt  von  Dr.  E.  AUK.  Pech ,  des  K.  S.  Albrechts-O.  Com- 
thur  u.  Ritter  des  C.-Verd.-O.,  K.  S.  Hofrathe,  Prof.  der  Chir.  u.  Direet«r 
der  ofair.  Klinik  an  der  kön.  eächs.  chir.-med.  Akademie  u.  s.  w.  Mit  S 
Steindrucktafeln.    Dresden,  W.  Türk.  1858.    VIII  u.  S8  S.  gr.  4. 

Man  darf  wohl  nicht  beftfarchten,  einen  Fehlschluss  sa  thm, 
wenn  man  das  plötzliche  Hervortreten  der  genannten  chirurgischeD 
Klinik  mit  mehreren  auserwählten  Fällen,  nachdem  früher  Der 
artiges  nicht  erfolgt  ist,  mit  den  Beschlüssen  beider  Kämmen  des 
letzten  säohs.  Landtages,  welche  sich  ftir  möglichst  baldige  Auf- 
lösung der  „chir.-med.  Akademie  als  ranes  nicht  mehr  seitgemässen 
Instituts'*  aussprachen,  in  ursächlichen  Zusammenhang  bringt. 
Dem  sei  jedoch,  wie  ihm  wolle,  mag  es  ein  „ultimo  sospiro  del 
Moro"  sein  oder  ein  nur  aus  reiner  Liebe  zur  Wissenscäiaft  hervor 
gegangenes  Unternehmen  —  es  ist  als  gehaltreiche  Qabe  eines  ia 
rühmlichster  Anerkennung  stehenden,  erfahrenen  Chirurgen  dank* 
bar  zu  empfangen  und  als  schätzbarer  Beitrag  zur  wundärztlichen 
und  anatomischen  Casuistik  zu  bezeichnen.     Die  einzelnen  Fälle^ 
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dorcli  treffliche  Steinseichniingen  Ton  Frantz  in  Dresden  erlttutert, 
fliad  meiet  der  grosaen  Faoulie  der  Bröehe  entAooimeo«     Zuerst  2 
Beobachtungen  von  Himbmch,  dann  2  Fülle  des  seltenen  Hüft- 
beinlochbmchs  (Hemia  obturatoria),  beide  mit  günstigem  Ausgange, 
selbst  nach  erfolgter  Einklemmung;  3)  ein  Fall  von  dem  noch 
•eltenem  Hüfibeinbrnche  (H.  ischiadica),  ron  welchem,  einschliesa« 
lieh  des  lüer  beschriebenen,  im  Gänsen  bis  jetst  nur  6  ▼ollkommen 
bestätigte  Beobaohtongen  vorgekommen  sind.  Die  Bmchgeachwalst, 
bei  einer  44  jährigen  Frau,  hing  in  Form  eines  Sackes  von  der 
rechten  Hinterbacke  bis  fast  zur  Kniekehle  herab,  hatte  bei  der 
Aufnahme  ins  Bpital  erst  ein  Jahr  lang  bestanden,  konnte  aber  auf 
keine  Weise  reponirt  werden.    Bei  der,  nach -dem  4  Jahre  später 
eirfolgten  Tode  der  Frau  angestellten  Section,  fand  sich,  neben 
menaiehfachen  fremden  Gebilden,  in  d^  Sacke  der  grösste  Theil 
d«8  aus  der  incisnra  ischiadica  herausgetretenen  Dünndarmes.    Die 
4«  Mittheilttng  betri£fik  eine  Epiplocele  congenita  concreta.    Bei  der, 
mdt  glftnsendem  Erfolge  bewirkten  Operation  waien  rechter  Samen- 
Bt;rang  und  Testikel,  beide  atrophisch,  von  einem  rorgefallenen  und 
verkümmerten  Netstheile  so  fest  umschnürt,  dass  an  eme  Trennung 
nicht  zu  denken  war  und  die  Fxstirpation  des  Testikels  yorgenomr 
men  werden  musste.     An  diese  reiht  sich  die  Beobachtung  eines 
Ettckenbruches' (H.  dorsalis),  der  sich  eingeklemmt  hatte,  in  Eite* 
rang  übergegangen  war  und  anfänglich  Fistelbeschwerden  zur  Folge 
gehabt  hatte,  später  aber  vollständig  geheilt  wurde.     In  der  6. 
Nummer  wird  erzählt,  wie  durch  Bauch-Darmscfanitt  bei  einem  26- 
jährigen  Krainer  Wetzsteinhändler  ein  mit  einer  zweiainkigen  ge* 
bffheten  Gabel  versehenes  Taschenmesser,  welches  derselbe,  wahr- 
scheinlich um  einem  naturwidrigen  Gelüste  zu  frShnen,    in  den 
Mastdarm  gebracht  hatte,  aus  der  rechten  Seite  des  Unterleibes 
mit  für  den  Patienten  glücklichem  Erfolge  entfernt  wurde.     Die 
letzte  Mittheilung  betrifft  den  bekannten  Hermaphroditen,  Maria 
Bosine,  später  Gottlieb  Göttlich,  der,  nachdem  er  viele  Jahre  lang 
•ich  in  den  meisten  europäischen  Ländern  für  Geld  hatte  sehen 
Ussen,  im  J.  1957  in  seiner  Heimath,  einem  Dorfe  der  Oberlausitz 
gestorben  war.     Durch  Vermittlung  des  Ortsvorstandes  gelang  es, 
die  Leiche  nach  dem  anatomischen  Theater  der  med.-chir.  Akade- 
mie, welcher  G.  seine  Berühmtheit  eigentlich  zu  verdanken  hatte, 
ausgeliefert  zu  erhalten,  und  wir  empfangen  auf  diese  Weise  nicht 
nur  die  vollständige  Lebensgeschichte  G.'s,  sondern  auch  eine  ge- 
naue anatomische  Beschreibung  des  gesammten  Sectionsbefundes 
sammt  Abbildungen  der  höchst  interessanten  Zwitterbildung  an  den 
äussern  und  innern  Genitalien. 

82S6]  Ophthalmiatrik.  Nacb  den  neuesten  Forschungen  für  das  Stu- 
am  and  die  Praxis  bearbeitet  von  G.  Hm.  Schasenburg,  pract  Arzte, 
Dr.  der  Med.  u.  Chir.,  früherem  Frivatdocenten  und  1.  Assist. -Arzte 
der  chir.  augenUrztl.  Klinik  zu  Bonn'.  Mit  Holzscbnitten  u.  2  lithogr. 
Tafeln.  «.Aufl.  Lahr,  Schauenburg  u.  Co.  1858.  X,u.  278-8.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 
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Aach  ii.d.  Tit.: 

Gyclne  oreaniMh  T«rlbaiideaer  Lehrbücher  säinnti.  inedie.Wiim- 
Schäften,  bearbeitet  von  einem  Vereine  dentscher  SpeciaUsten.  31. lU* 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Wäre  dnvch  eine  frühere  Becension  im  Bepert  Jahif  •  18d& 
Bd.  L  No.  16)  aus  anderer  Feder  Beferent  nicht  s^on  der  Mtti 
überhoben,  sich  über  diese  nene  Bearbeitung  der  Angenheilkinh^ 
vomehndich  in  Berücksichtigang  des  eben  so  gedrängten  als  te 
liehen  und  doch  nichts  Wesentliches  ansschUessenden  Voifaigi^ 
belobend  auszusprechen,  so  würde  dies  durch  den  Umstandg» 
schehen  sein,  dass  schon  im  2.  Jahre  nach  dem  Erschdnesis 
Werkes  sich  eine  neue  Auflage  nothwendig  machte.  Zu  letita 
bemerkt  der  Y^,  dass  er  sidi  angelegen  habe  sein  lassen,  diei 
vielfachen,  günstigen  Beartheilongen  enthalten  gewesenen  tqU> 
gemeinten  Winke  und  Verbessemngsvorschläge  möglichst  bu  be-. 
rücksichtigen,  ausserdem  aber,  nach  dem  vielseitig  geSunota 
Wunsche  früherer  Zuhörer,  sich  veranlasst  gesehen  habe,  dn 
einselnen  Capiteln  der  Pathologie  kuragefasste  anatoDUSch-piijnB» 
logische  Einleitungen  vorauszuschicken.  Ob  nun  sch^n  BeC  kt 
artige  Bepetitionen  nicht  liebt,  so  schaden  sie  wenigstens  niebi 
und  gewähren  im  vorliegenden  FaUe  den  Yortheil,  daas  Aen^ 
welche  die  Augenheilkunde  nicht  als  sogen.  Specialisten  betreibe^ 
jedoch,  wie  nicht  2u  vermeiden,  häufig  in  den  Fall  kommen,  vA 
mit  Behandlung  von  Augenleiden  zu  beschäftigen,  zor  Badi' 
erholung  .und  alles  Einschlagende  in  nuce  vereinigt  haben  ni 
auch  mit  dem  neuesten  Stande  der  anatomisch  -  physiolonixte 
Forschungen  in  dem,  was  das  menschliche  Auge  und  seine  Fm 
tionen  betrifffc,  bekannt  werden.  Oerade  unter  der  erwähntm  CItf* 
von  Aerzten  wünscht  Bef.  dem  Werke  eine  verdiente  VerbreitBi| 
überzeugt,  dass  es  als  Bathgeber  nie  im  Stich  lassen  werd& 
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[5596]  Üeber  die  Idee  der  Gerechtigkeit  im  Aesehylus  und  So|>lioUi^ 
Von  Dr.  Platner ,  Geh.  Hofrath  u.  ord.  Prof.  der  Bechte  an  der Unvt^U» 
bürg.    Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1858.    VIIIu.  195S.   8.    (1  Thlr.) 

Es  giebt  diese  Schrift  erfreuliches  Zeugniss  davon,  dass  ik 
Vf.  die  idtgriechischen  Vorstellungen,  welche  der  Tragödie  i^ 
Grunde  liegen,  durch  sorgHHtiges  Stadium  derselben  s^^' ~ 
erfasst  hat.  Ausgehend  von  der  Wahrnehmung,  wie  das  SchieW 
bei  den  griechischen  Tragikern,  und  da  es  bei  Euripides  mefar^ 
den  Hintergrund  tritt,  namentlich  bei  Aeschylus  und  Sophokles  ii^ 
bedeutsam  erscheint,  fasst  er  dasselbe  folgendergestalt  saf:  ^ 
Geschicke  der  dramatischen  Personen  sind  nicht  die  absolute  Ver 
herrlichung  eines  blinden ,  unvermeidlichen  ,^  die  mensclilicbe  Frei* 
holt  schlechthin  aufhebenden  Verhängnisses;  es  ist  jedoch  nicht  is 
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Abrede  su  stellen,  dass  die  Fügungen  in  den  menschHehen  Zu- 
itinden  nnd  Lebenswegen  hin  nnd  wieder  in  ein  gewiseea  Dunkel 
gehüllt  sind,  und  die  £ntwickelung  nnd  Bewegung  der  moraünehen 
Welt  keine  durchaus  durchsichtige  ist.  Bef.  glaubt,  dass  man 
fiesem  Urtheile  vollständig  beistimmen  kann,  mag  ab^  dabei  den 
Wunsch  nicht  unterdrücken,  dass  eingehender  auch  ausgeführt 
worden  sein  m5ge,  wie  dies  mit  der  gansen  Welt*  und  Lebens- 
sns^^auuttg  der  Griechen  in  nothwendiger  Verbindung  stehe.  An- 
deotend  spricht  sich  der  Vf.  dahin  aus,  dass  das  alte  Grrieehenland, 
weil  es  Natur  und  Geist  nicht  htnlXngHch  und  nur  mangelhaft  von 
einander  unterschieden,  audi  die  menschliche  Freiheit  nieht  rein 
iRifsBufassen  im  Stande  gewesen  sei^  und  sie  immer  gewissermaassen 
läit  Natumothwendigkeit  versetzt  und  verschmolzen  habe.  Daraus 
tekHEre  es  sich,  dass  eine  Frevelthat  in  fortlaufender  Kette  eine 
SQidere  zwar  nicht  nothwendig  erzenge,  aber  doch  hervorrufe. 
Mord  ist  besonders  an  Verwandten  verübt  eine  Störung  der  Natur- 
Ordnung  und  hat  deshalb  auch  physische  Folgen.  Ein  bestimmtes 
-Bogma  iat  indessen  darüber  bei  den  Tragikern  nicht  zu  erkennen, 
ifach  dieser  allgemeinen  Vorbereitung  geht  die  Schrift  dazu  über 
4ie  bdden  Hauptmomente,  um  welche  die  Tragödie  der  Griechen 
rfeb  bewegen  muss:  das  Menschliche  und^das  Göttliche,  n&her  zu 
fcefcraditen.  Das  Erstere  isf^in  der  Freiheit  und  Selbstbestimmung 
legrfindet.  Es  werden  hier  eine  bedeutende  Anzahl  Stellen  aus 
ien  alten  Tragikern  angeführt  und  beleuchtet,  um  daraus,  wo 
teHglich,  ein  festes  Ergebniss  zu  gewinnen,  ob  die  Freiheit,  wie 
ÜB  Griechen  sie  sich  dachten,  eine  wahre,  nach  allen  Seiten  voll- 
endete gewesen.  Der  Beleuchtung,  welche  der  Vf.  über  die  ein- 
uMiien  Stellen  ergehen  lässt,  können  wir  hier  nicht  folgen,  und 
iB€U»en  uns  begnügen,  das  von  ihm  gewonnene,  nach  unserer 
Ueberzeugung  vollkommen  richtige  Ergebniss  anzudeuten.  Die 
Ghriechen  hatten  ein  zu  gesundes  Lebensgefiihl ,  als  dass  sie  den 
weeentlichen  Bestandtheil  des  menschlichen  Geistes,  die  Freiheit, 
hfttten  leugnen  sollen.  Von  dem  Nichtleugnen  aber  bis  zum  vollen 
und  klaren  Anerkennen  und  Hervortreten  ist  ein  weiter  Schritt. 
Wie  es  scheiiU,  will  der  Vf.  nicht  gern  aussprechen,  dass  in  der 
grieeh.  TragöcUe  die  Freiheit  des  Menschen  nicht  voll  und  klar 
hervortrete,  und  giebt  es  nur  indirect  damit  zu,  dass  er  sagt,  die 
Aussprüche  der  Tragiker  über  die  menschliche  Freiheit  seien  zu- 
WoQen  zweifelhaft.  Bef.  muss  gestehen,  dass  sie  ihm  noch  viel 
Hier,  als  der  Vf.  meint,  zweifelh«^  erscheinen.  Deutlich  sieht  man 
KberaU,  dass  den  Griechen  das  wahre  Wesen  der  menschlichen 
treSheaty  dass  ihnen  überhaupt  die  freie  Welt  nicht  aufgegangen 
war.  Das  Göttliche  fasst  der  Vf.  als  das  Wesen  der  göttlichen 
Berechtigkeit  auf.  Der  Vf.  stellt  auch  hier  eine  Anzahl  von  Stel- 
kn  ans  den  Tragikern  zusammen,  durch  welche  man  klar  darüber 
irerden  soll,  was  sich  die  Griechen  unter  der  göttlichen  Gerechtig- 
keit gedacht  haben.  Zwei  Dinge  glauben  wir  indessen  hierbei 
bemerken  zu  dürfen.    Der  Vf.  hätte  wohl  noch  mehrere  und  andere 
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Aeusseningen  tnid  ABsiohten  der  Tragiker  faerbeioehen  BoUeiL,  i/t 
mit  die  Sache  noch  genauer   und   gründlicher  eich   heransttBlk 
ZweitCDB,  80  will  ee  uns  wenigstens  scheinen,  hätte  doek  wohl  A 
allgemeine  Mangelhaftigkeit  des  Grieehenthnms,  bei  weldber  db 
Anforderungen  des  Göttlichen  an  den  Menschen  sich  nur  aaf  div 
Leben  inr  der  Sinnen-  und  Erscheinungswelt  beziehen ,    wo  aidl 
hervorgehoben ,  doch  wenigstens  berührt  werden  sollen.    £e  koaMI 
auch  in  diesem  Abschnitte,  was  jedoch  keineswegs  die  S^nld  im 
Vfs.,  sondern  der  Bache  selbst  ist,  zu  keinem  klaren  und  eifiefc 
liehen  Ergebniss.    Man  siebt  nur  das  d^itlich ,  dass  die  VorsteBm» 
gen  der  Griechen  von  der  göttlichen  Gerechtigkeit  wenig  KlaxkA 
und  Geistigkeit  in  sich  tragen.     Nachdem  noch  das  YerhShaiK 
zwischen  Jupiter  und  den  Parzen  besprochen  worden,   was  sukttl 
ebenMls  als  ein  unsicheres  und  schwankendes  hingeatellt  werte 
ittuSB,  wird  zunächst  mn  kurzer  Blick  auf  den  Aeschyleischett  Pi»' 
metheus  geworfen.      Dabei  bespricht  der  Tf.  auch  die  Meinmiget 
Anderer  und  entscheidet  sich  dahin»  dass  man  in  diesem  Stücke  im 
Gedanken  ausgesproishen  finde^  die  Menschen  mtissten  dureh  e^eae 
Thfttigkeit  und  freie  Selbstbestimmung  unter  Sorgen  und  Leidea 
sieh  die  Gesittung  und  die  Tüchtigkeit  in  den  Ktasten  des  Frieden 
erarbeiten.     Zwei  kleine  Abschnitte  Über  die  Labdakiden-  md  die 
Pelopiden- Fabel  nebst  den  auf  ihnen  blühenden  Tragoedten  kek* 
rea  auf  die  Frage  Über  das  Schicksal  zurück,  mit  dem  das  Ganze 
begonnen,  um  das  in  der  Einleitung  im  Allgemeinen  Gesagte  an 
einzelnen  Beispielen  zu  erläutern.     Der  Vf.  nimmt  an,  dass  dit 
Einwirkungen  der  ^Götter  auf  das  Tfaun  und  Lassen  der  MensdieD 
so  wie  die  Bestimmungen  des  Schicksals  in  den  verschiedenen  Tn- 
gödien  nicht  in  gleichmässiger  Weise  hervortreten.    Im  Allgem^nes 
wird  ein  unheimliches  Grauen  und  Entsetzen,  welches  in  gewisaeo 
Geschlechtern  waltet,  als  der  innerste  Pnlsschlag  in  den  Tragödiea 
des  Aesch;jrlus  und  des  Sophokles  aufgestellt.     Die  Labdakidw 
fabel  zeichnet  sich  dureh  das  schroffe  Hervortreten  einer  unvermeid- 
lichen Vorherbestimmung  aus.      Oedipus  Tyrannus'  spricht  nach 
dem  Urtheile  des  VA),  eine  ganz  ungemein  herbe  Andcht  von  dem 
Leben  aus.     Der  Vf;  will  eine  grösserer  Milde  in  der  Pelopidenr 
fabel  finden.     Ee  geht  aber  selbst  aus  seiner  eigenen,  redit  guten 
Zusammenfassung  derselben  hervor,  dass  dies  doch  in  Wahrheit 
nicht  der  Fall  ist.     Leben  und  Welt  erscheinen  ganz  besonden 
hier  in  einer  grauenvollen  Dissonanz,  wie  dies  recht  anschauliefa 
nachgewiesen  ist.     Gerade  in  der  Pelopidenfabel  geht  die  Schrift 
sehr  in  das  Einzelne  ein  uud  widerlegt  in  manchen  Puncien  die 
Ansichten  neuerer  Kritiker.     Das  Ganie  kann  jedenfalls  als  ein 
nicht  unbedeutender  Beitrag  für  die  Kenntmss  und  Würdigung  der 
griechischen  'tragiker  betrachtet  werden  und  wir  schliessen  mit 
dem  Wunsche,  dass  dem  ehrwürdigen  Vf.,  der  schon  im  J.  1603 
Gfr.  Hermanns  Respondent  bei  dessen  Disputation  pro  loco  in 
ordine  philosoph.  Lips.  rite  obtinendo  war,  die  G^istesfrische,  die 
der  sich  kund  giebt,  noch  lange  erhalten  bleibe. 
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i697]  Tlwocrits  Idyllen.  Ftir  den  Sdinl-  und  PriTatgebraiioh  etti&rt 
in  Ad.  Thd.  Hm^  FrU^ch».  Leipzig,  Teubner.  1368.  VI  a.  268  S.  8. 
?|4  Ngr.) 

Der  Qebrauch  der  deutschen  Sprache  in  der  Erklärung  eines 
Schriftstellers  wie  Theokrit  hat  vor  dem  der  lateinischen  einen  ua- 
»dingten  Vorzug.    Denn  während  zur  Versinnlichung  eines  Volks- 
bbens,  wie  es  der  syrakusische  Sänger  in  seinen  Idyllen  schildert, 
tiae  Sprache  erfordert  wird,  die  als  eine  lebende  und  gcmüthliche 
im  Stande  ist,  die  Frische  und  Natürlichkeit  des  Originals  selbst 
ladizufählen  und  wiederzugeben,  mass  die  lateinische  Interpretation, 
tu  eine  lebhafte  Vergegenwärtigung  zu  erreichen,  öfter  doch  zu 
iem  Hülfsmittel  der  deutschen  Parenthese  Zuflucht  nehmen,  wenn 
lie  ihrem  Zwecke  einigermaassen  nahe  kommen  will.    Lassen  sich 
loch  so  manche  Feinheiten  und  eigenthümlicha  Wendungen  der 
lorischen  Mundart   weit   ungesswungener   und  achlagender  durch 
inalogieen  unserer  Muttersprache  wiedergeben,  als  gerade  durch 
ne  lateinische,  die  schon  nach  dem  Urtheil  des  Probus  die  Einfalt 
der  Idylle  viel  weniger  begünstigte,  als  die  naive  Sprache  des 
Bcüischen  Heimathlaudes.     Vgl.  Prob.  p.   348  ed.  L.:   bucoliea 
Xkeocritus  £acilius  videtur  fecisse,  quoniam  graecus  sermo  sie  vi- 
datur  divisus,  ut  dorica  dialectus,  qua  Slle  scripsit,  rustica  habeatur« 
Opportnnum  fuit  ergo  ei,  qui  pastores  inferebat,  ea  lingua  disputasse. 
— *  Dem  Herausg.  war  es  vorzüglich  um  die  Erklärung  zu  thun, 
vas  um  so  erfreulicher  ist,  da  seit  Wüstemanns  für  ihre  Zeit  sehr 
verdienstlicher   Ausgabe   der  Umschwung   der  Wissenschaft .  den 
Mangel  einer  zeitgemässea  Bearbeitung   fühlbar   gemacht   hatte. 
Wenn  nun  unte^  diesen  Umständen  jeder  noch  so  geringe  Beitrag 
aor  theokriteiscben  Interpretation  als  Gewinn  für  die  Wissenschaft 
betrachtet  werden  musste,  so  hat  dieselbe  dem  Vf.,  dessen  Name 
miter  den   Bearbeitern  des  Theokrit  schon  seit  dem  Erscheinen 
'  leiner  Schrift  „de  poetis  Graecorum  bucolicis'^  (Giss.  1844)  bekannt 
ist,  um  so  mehr  Dank  zu  wissen,  als  derselbe  durch  die  hier  mit* 
getheilten,  zahlreichen  neuen  Beobachtungen,  welche  in  ungezwun- 
gner Dicton  klar  und  eingehend  die  sprachlichen  sowohl  als  die 
saohlichen  Erscheinungen  behandeln,  ein  gründliches  Verständniss 
des  Theokrit  erschliesst.     Selbst  die  seit  Harles  nur  mit  Bchrebers 
dürftigen  und  zum  grossen  Theil.  unrichtigen  Bemerkungen  beant- 
worteten Fragen  der  Flora  classica  hat  der  Vf.  nach  dem  Vor- 
guige  von  Voss  zu  Virgil  mit  der  dankenswerthesten  Mühe  erör- 
'^«rt.    Die  Stütze  dies^  £rkljirung  ist  eine  kritische  Behandlung 
de«  Textes,  welch  einen  rein  conservativen  Charakter  hat  und  so 
^  gerade  bei  Theokrit  mit  jeder  neuen  Ausgabe  mehr  überhand 
nehinenden  HTperkritik  glücklich  die  Spitze  bietet    In  erfreulicher 
Veise  hat  Hr.  F.  durch  seine  Ausgabe  dargethan,  dass  abgesehen 
•  von  den  wenigen,  nur  durch  Divination  zu  heilenden  Stellen,  die 
^'  in  ihren  neuen  GoUationen  genügende  Hülfsmittel^  zur  Her- 
>^ng  eines  untadelhaften  Textes  darboten,  und  Kef.  versucht  es, 
^«8  Interesse,  mit  dem  er  die  vorlieg.  Ausgabe  begrüsst,  durch- 
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eiuige  Bemerkangen  noch  oüker  zu  bekimdeii.  Id.  11,  &0  8din3)t 
Hr.  F.  mit  Wüstemann  u.  A; :  vno  anod^  anofiatof  ftvQ  olme  wo* 
^atß  Bemerkung,  während  Ahrens  vnb  rrnodm  liest  Die  entere  Les- 
art konnte  begründet  werden  durch  Vergleichung  von  Hör.  Oill, 
1,8,  auch  das8  die  Phrase  homerisch  sei,  auA  Ilias  <,  4  udi- 
gewiesen  werden.  —  Id.  11,  14  uSftb^  nach  Cod.  D.,  wlüirendAk- 
rens  avtei  e  coig.  hat.  Richtiger  möchte  mit  Cod.  L  8.  u.i.Y. 
atkovsu  lesen  sein.    Vgl.  Odyss.y,  96  und  besonders  n.^,233. 

—  Minder  passend  scheint  Id.  14,  47  die  nach  Ahrens*  Voiguge 
aufgenommene  Variante  Ma'  Avinog  vw  nivta  als  die  Viilg«a3i 
AvMg  vvp  ffirta,  wenn  man  vergldcht  Odjss.  q>\  304.  x\  1^;  ^ 
Ovid.  Her.  12,  162.  —  Id.  7,  30  liest  Hr.  F.  mit  der  Vulg.  mm. 
Richtiger  vielleicht  naitoi,  so  dass  iaotpoQiCsi»  abs.  —  Id.  20,26. 
to  (jrofia  xai  ftantäg  yhfxeQensQOP  mit  Junt^  während  Ahrens  m 
ÖBfuig  tA  nawiäg  hfta^ma^p  e  conj.;  der  an  sich  beglaubigte  Flu 
arOfJuirMf  ist  hart  gegeniäber  dem  Sing,  tnofui  in  demselbes  V.; 
vielleicht  zu  schreiben  ta  at6fux,t  av  na»tms  /Xvxs^om^a,  üeon 
Wordsworths  Bemerkung  zu  Id.  9,  6  und  5,  90.  hiatuni  nude  ze- 
fugerunt  librarii  ist  für  Theokrit  von  noch  nickt  genügend  uer 
kannter  Tragweite.  —  Id.  7,  70  schreibt  Hr.  F.  mit  der  Hebulil 
der  Codd.  avrcuffip.  Mehr  als  die  nroleptische  ErkläruDg  dei  d- 
tauTif  möchte  sich  die  Aenderung  ev  tauFw  empfehlen;  cf.  Bor. Sit 
II,  8,  34.  —  Id.  15,  1  ti^o«  erkläien  Kiessl.  u.  A  mit  intus. 
Vielmehr  „domine  Praxinoa?^^  Cf.  Lueian.  Luc  s.  Ann.  39. 
Tim.  30  und  besonders  Theoer.  Id.  16,  56  und  16,  22  Ädo^  - 
Ibid.  wird  <ag  XQ^^  gewöhnlich  mit  aequo  serior  erklärt.  Besser 
vielleicht  wird  (og  XC<'''9)  quam  tändln,  als  Ironie  j;enömiiien;Tgi 
v.  26  aBQyoig  a&v  ioqta  mit  Hm.  F.s  Anmerkung  und  v.  3  mu^w. 

—  ]ffit  Id.  2, 73  möchten  wir  Bahr.  10, 4  cvQwoa  lemijf  aoQfi^^ 
mit  Id.  2,  107  Gallim.  in  Del.  211  votwg  —  MQifeif  id^itg  vei^^ 
eben.  Id.  17,  31  wird  mit  Virg.  £clog.  ö,  90  vergiichen,  wäkend 
diese  Stelle  wohl  vielmehr  Id.  9,  24  imitirt 

[5538]  XensphOHS  Cyropaedie.  Für  den  Schulgebraueh  erklftrtT(mDr. 
Lwhtf,  BreUenbaehy  Prof.  am  Gymn.  zu  Wittenberg.  Leipsig,  Teoboer. 
1858.    XXlIIu.Sd6S.  8.    (22V2Ngr.} 

Hat  auch  der  Titel  des  Buches  d^i  ausdrücklidien  ZvBf^ 
fttr  den  Schulgebrauch,  so  verdient  doch  diese  Ausgabe tod 
Xenophons  Cyropaedie  auch  volle,  Beachtung  im  Kreise  der  Ge- 
lehrten. Zunächst  wegen  der  kritischen  Sicherung  des  Textes. 
Hier  hat  sich  der  Heransg.  awar  in  der  Hauptsache  an  die  Ab- 
gaben von  L.  Dindorf,  Leiprig  1856  und  Oxford  1867  gehaiteD, 
aber  doch  oft  sich  genöthigt  gesehen  zur  handschriftlichen  Le^ 
zurückzukehren,  vorzüglich  ül^all  da,  wo  Dind.  mehr  den  Lehi^o 
der  Atticisten  als  den  Handschriften  bei  Formen  und  Wortsdiiö* 
bungen  6f  hör  giebt,  z.  B.  in  der  Beibehfedtung  der  Endungen  -«(^> 
statt  -stav,  'Otfjg  und  -o«y  statt  -o5?  und  Oi  u.  s.  w.  Daseelbeg" 
von  Beibehaltung  mancher  syntaktischer  Verbindungen,  die  ov 
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das  nt  grosM  8ireb«B  nsek  PmiamiM  vmhtagen  konnte.  Der 
Herausg.  beruft  sidi  dabei  &af  Cobet  (Mnenoa.  1867.  p..259 
non  est  magno  opere  mirandom  Xenophontem  in  tarn  diutnmo  ex- 
ilio  in  Aflia  et  Peloponneso  patriae  lingnae  sinceritatem  ab  omni 
peregrinitatiB  labe  intactam  senrare  non  potniase  etc;)  nnd  wird 
des  Beifalls  aller  diplomatiscben  Kritiker  gewiss  sein.  Abgesehen 
▼on  dieser  mehr  rerborgenen  Tagend  der  Ausgabe  empfiehlt  sich 
dieselbe  durch  Kürze  nnd  Deutlichkeit  in  der  Erklärung,  bei  der 
Kwar  die  sprachliche  Seite  in  den  Vordergrund  tritt,  die  Realien 
alwr  nicht  vergessen  sind.  Den  erfishrenen  Pftdagogen  erkennt 
man  an  dem  Tact,  mit  welchem  er  das  nothwendig  8u  Bemerkende 
▼on  dem  Ueberflfissigen  unterschieden  hat.  Hierdiuph  wird  auch 
bei  dem  Schüler  die  Lust  anm  Lesen  rege  erhalten.  B^  den  mehr 
giewöhaliohen,  aber  doch  henrorauhebenden  syntaktischen  Verbin- 
diingen  genügt  eine  kurze  Verweisung  auf  die  Grammatiken  ron 
Bttttmann,  Kühner  und  Rost  Aller  unnöthifen  Oitate  hat  sich 
'der  Herauag.*  enthalten.  Bei  einem  Gelehrten  wie  Hr.  B.  aber, 
der  so  ganz  im  Xenophon  zu  Hause  ist,  konnte  es  nicht  anders 
kommen,  als  diss  viele  sprachliche  Bemerkungen  durch  ihre  Neuheit 
oder  klare  Auadrucksweise  für  den  Grelehrten  von  Fach  von  Wich- 
tigkeit geworden  sind.     Wenn  Gyrop.  II,  3,  3  (oStw  9^  det  vfidg 

imnolg  ixaat^i  j^^iMni^,  ei  /»^  aiitog  mg  ftQOi&VfA^stat^  wg  cvdip  iai- 
fUP9P  %m  diifteotf)  in  der  Note  Uos  kurz  gesagt  ist:  „a^oc  ^ifft 
einer  selbst,  d.  h.  jeder  selbst^S  so  möchte  Ref.  lieber  erklären: 
,,fflr  sieh  jeder,  ^  seine  Person  jeder,  analog Erklttrungen,  wie 
Hr.  B.  selbst  zu  Xen.  AgesiL  4, 6  (<nfp  cmp^  tip  yippaltp  lutof^nttS» 
iy  dvr  r<p  ädixfp  nkit»  hfi^)  ^"^  X,esi.  Oecon.  7,  3  (kom  amii  ^  yvf^ 
i0tw  inap^  diouutp)  gegeben  hat  Denn  ecift6g  hat,  wie  die  Wort- 
atellung  lehrt,  den  Ton,  ganz  wie  in  den  hier  angefahrten  Stell^i. 
Darauf  führt  auch  das  vorherrschende  <V  ictvtoig  ixeunoi,  «—  Cy- 
Top.  I,  3,  9  lesen  wir:  xtlewfap  xcu  ifwl  ^dovpeu  tb  Sx9UüfM  ha  nayA 
xakäff  aoi  mt^  ^TJ^^  ifcatr^mficu  c$.  Nach  den  unzweideutigen 
Worten  der  Anm.  zu  H,  2,  5  nimmt  Hr.  B.  meh  hier  als  Substan* 
tiv,  das  Getränk  wie  II,  2,  5  to  ifi^amw^ai,  die  Brühe:  Die 
misführlichere  Besprechung  des  Ausdrucks  hätten  wir  aber  lieber 
schon  zu  I,  3,  9  als  erst  zu  U,  2,  5  gesehen,  weil  die  Worte  der 
Anm.  zu  I,  d,  9  („«»&,  Object.  zu  iyxiag^  wie  unser  zu  trinken^^) 
den  Leser  für  den  ersten  Augenblick  bestimmen  können,  den  In- 
finitivas  nuS»  als  den  Infinitivus  des  Zweckes  ^Rost  Gr.  Gr.  §. 
125,  7)  zu  betrachten.  Die  Richtigkeit  der  von  Hxii.  B.  gegebenen 
Erklärung  ergiebt  sich  aus  dem  von  ihm  auch  dtirten  Satze  Ojt. 
IV,  6,  1  wo  Iif>or,  das  Substantivumj  neben  ntM  steht  {iyp<^  /»^ 
lä^mtfiB  fit^di  nulp).  Als  Parallele  diene  Theoer.  X,  52  evxrop-  6 
%%  ßatQaxt^^  fioidsgf  ßiog'  ov  fukadaii^»  top  to  fush  inxevpta' 
noQWti  fäi^  i^&ofop  avtip.  Der  wohlthuende  Eindruck  des  in 
den  Anmerkungen  herrschenden  Tones  macht  sicS  am  besten 
fühlbar,  wenn  man  ihn  z.  B.  mit  Krügers  Anabasis  vergleicht 
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CyropaedU  le»9nsoll. 

[558d]  ScboHa  Horatiana  quae  fenintur  Acronis  et  Forphyrionii 
poflt  Greorgittm  Fäbrioitm  nunc  primum  ^mendatiora  edidit  frt.  Pllly, 
Ph.  Dr.  Qymn.  Aead.  Prag.  Prof.  VtfL  I.  seholia  in  qiiator  earminiui 
tibroa  et  carmcgi  saec.  cont  Pragaei  BeUmann.  1968«  VI  o.  427  S.  gr.& 
(n.2Thbr.l0Ngr-) 

Die  kritiaoben  Htilfamittely  deren  sieh  der  Heransg.  bedknt 
hat|  sind  der  Cod«  Goelplierbyt.  Gnd.  86  ftiv  Porphyrie,  nad  der 
«od.  Guelpherbjt  81,  38  für  Aero,  dann  die  ed.  Horat  Painr. 
1481,  die  ed.  Mediol.  1486,  die  ed.  Fabric.  1555,  die  ed.  Gnq. 
1579«  Aoaaer  dieaen  Angaben  yervreiset  der  Herauag.  in  den  we- 
nigen Worten  der  Vorrede  anf  seine  qaaestionet  criticae  de  Aao- 
aifl  et  Porphyrionia  eonun.  Höh,  Prag.  1858,  mit-der  Verhcisfng, 
daa  Weitere  in  der  Vorrede  dea  2..  Bdeä.  besprechen  an  wqHm. 
Mttsaen  vir  also,  nm  voUiBonunen  gerecht  sn  seiaf  eu  Tolü|^ii 
das  Einaelne  eingehendes  Urtheil  bis  anr  VoUendung  des  gtosn. 
Buches  verschieben,  so  will  es  uns  doc^  bedünkett,  als  habe  ds 
Heransg.  in  den  Worten  der  alten  Erklärer  hie  und  da  an  rtiek 
geändert  (a.  B.  II»  1,  28  Shoetum  oeoideret  st  ceddeiat;  II,  1€,  21 
der  Zttsata  quemqnam;  I,  1,  1  der  Zasata  ae  in  den  Woiiaaie 
aotem  potare  inter  deos  [se]  relatum  in),  während  andere  Abwoiduu- 
gen  von  der  handschriftlichen  Lesart  gana  wohl  begründet,  nasobe 
Conjeotnren  treffend  sind  (z.  B*  zu  III,  24,  9  Salustins  in  ttriw 
Ubro).  Abgesehen  von  d^  Wichtigkeit,  wel^e  ein  sicher  gettdl* 
ter  Text  der  alten  Conmentatoren  des  Horaz  Hberhanpit  hat,  abge- 
sehen ferner  von  dem  Interesse  für  die  Orthogn^hie  (n.  B.  addu* 
eens,  p.  8,  2;  Vergilius,  intellegere,  noglegere,  p.  9,8)  und  andcM 
grammatische  Dinge,  hebt  Befl  namenüieh  den  Werth  hervor,^ 
eben  das  Buch  fttr  die  Kritik  anderer  Schriftsteller  durch  die  saU- 
reichen  Citate  bei  Aoro  uad  Porph.  hat,  z«  B.  die  beachtenivertbe 
Variante  spes  o  sanetissima  Teuerum  bei  Aer.  zu  Od.  IV,  ^i  & 
alatt  fidisaima  bei  Virg.  Aen.  II,  281  [nicht  280,  wie  hier  p.  384 
eitirt  wird];  die  Aehnlichkeit  der  Varianten  bei  Virg.  Aen.  Q,  261 
mit  Acr.  zu  Od.  IV,  9,  19—20  (Tesaandme,  Tisandros);  * 
Lesart  i^pidt  in  Aen.  VII,  101  bei  Acr.  an  Od.  IV,  6,  16-« 
(sUtt  adsplcit,  Virg.);  fidere  in  Aen.  V,  800  bei  Acr.  eu  III,  36,6 
(statt  credere,  Virg.),  fidibusque  sonoria  bei  Acr*  aa  Od.  IV»  3,23 
statt  fidibusque  canoris,  wie  die  Bücher  Aen.  VI,  120  haben;  ^ 
Uebereinstimmung  der  Variante  sublata  in  Codd^der  Aen.Xn,666 
mit  Acr.  zu  Od.  HI,  30, 4.  Wenn  wir  bei  Pi»ph.  zu  Od,  II,  1*.  w 
quid  terras  alio  oalentes  sole  mntamus  lesen:  „sie  et  Veigiun' 
(Georg.  II,  512)  atque  alio  quaerunt  patriam  sab  sole  iaccntteDjt 
so  wirft  der  Herausg.  mit  Recht  die  Frage  au£,  ob  ans  dieser  Not« 
£o1gt,  dass  Porph.  bei  Horaz  iaoentes  oder  bei  Virg.  latentem  ge- 
lesen, oder  dur  die  Gedanken,  nicht  aber  die  Worte  beider  SicU« 
verglichen  habe.    Wi«,  wenn  er  bei  Vii^l  calentem  las?    SebSotf 
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Lecttire  der  alten  latevpretoiii  #  • 

f ^540]    Chrestomathia  Pliniaua.    Hefautgeg«  u.  erklärt  Ton  l,  ÜrUfilui. 

Berlin»  WeidmannscheBuchh.  1857.    XXlVa.4HS.  8.    (25Kgr.) 

Die  neue  Bearbeitiug  einer  CiirestomaUua  Piiniana  ist  ein 
^Ificklidier  6edank«r  .  Die  Hiatoria  naturalis  entbttlt  äo  vieles  für 
jeden  Gtebildeten  Interessantes,  dass  ausgewählte  Fartieen  auch  ftlr 
den  reiferen  Schüler^  dem  die  Sprache  keine  Bchwiesigkeiten  machte 
eine  empfohlenswertbe  Leetüre  bilden.  Sie  werden  ,fmit  Nutaen 
und  Vergnügen  durch  Pliaias  in  die  gesamtate  Cultur  des  Altev- 
thums  eingeftlhrt  und  erhalten  eine  Uc^ersieht  des  realen  Oebietea 
der  Philologie  wie  sie  kein  anderer  Schriftsteller  darbietet"  Aach 
dem  Grelehrten,  welcher  in  seinen  Husseatunden  an  einem  Classiker 
greift  y  muss  eine  geeignete  Auswahl  aus  der  H.  N.  willkbiamen 
Bein,  um  so  mehr  als  den  ganzen  Plinius  von  Buch  II  bis  XXXVII 
hinter  einander  durchzulesen  nicht  Jedermanns  Sache  sein  machte, 
das  allgemön  Anziehende  aber  nicht  überall  sofort  herauszufinden 
ist  BeL  erinnert  sich  mit  Vergnügen  an  die  Zeit,  wo  er  als 
Gymnasiast  die  Chrestomathia  Piiniana  des  ehrwürdigen  Hattfa« 
Qesner,  deren  auch  Hr.  U.  in  der  Vortede  rühmlich  gedeid^t^  für  sich 
stndirt  hat  Doch  jenes  Buch  ist,  besonders  durch  die  Fortschritte 
in  der  realen  £rkenntniss  des  Alterthums,  veraltet  Eine  bündige 
Eiideituttg  hebt  das  Wichtigste  aus  dem  Leben  des  Pliniua  hervor 
und  würdiget  die  eulturhistorische  Bedeutung  des  Hannes«  An  den 
reichhaltigen  sachlichen  Erklärungen,  welche  die  Anmerkungen 
bieten,  erkennen  wir  den  Gelehrten,  der  das  AUerthum  gründlich 
kennt  Ist  nach  der  Vorrede  das  Buch  für  Schüler  bestimmt,  so 
entfaült  es  doch  auch  vieles  für  den  Grelehrten  Willkommenes,  z.  B« 
die  Berücksichtiguttg  der  griechischen  Quellen  und  die  Parallel 
alellen.  Fem  von  aller  Pedanterie  haben  wir  aber  dies  ansstf* 
setzeb,  dass  die  grammatischen  Noten  an  vielen  Stellen  nicht  ana« 
führlieh  genug  sind,  und  wünschten  mehr  solche  Noten,  wie  etwa 
die  zn  2,  99.  p.  34  „siderum  arido/^  Dann  würde  das  Buch  nn« 
eaihehrHch  für  den  Philologen  sein.  Zu  kurz  ist  z.  R  die  Bemarr 
knng  p.  61  (z.  7,  29)  „in  <»  intra  wie  oft  bä  Plin.''  Zu  7,  ^7. 
(vicit  suprema  in  seneota  lapsn  seaUrum  exanimafios)  lesen  wir 
p«  70  die  Anmerknng  „soalarum  as  de  scalis  nach  dem  erweis 
terten  Gehcauehe  des  objectiven  Genitiv  in  der  silbernen  Lati* 
nitlt'^  Diess  mnsste  weiter  begründet  werden.  Gesner  würde 
hinzugefügt  haben,  wie  Cicero  wohl  die  Sache  ausgedrückt. hJMte« 
Dassdbe  gilt  von  den  Anmerkungen  zu  2,  99  (p.  34)  über  causa 
als  Ablativüs  ohne  Particip,  zu  2,  99  (p.  36)  über  die  Verbindung 
von  et  -7-  autem,  zu  7,  11  (p.  45)  Agrippina  Germanici  „seil, 
nxor,**  wozu  7,  18  (p.  51)  eine  Parallele  bot,  u.  dgl.  m.  Zu  oft 
kommt  die  Bemerkung,  dass  nee  für  ne  —  quidem  stehe.  Bei 
einer  besseren  Durcharbeitung  der  Noten  hätten  manche  jetzt  zer- 
atrent  stehende  Bemerkungen  in  Eins  verschmolzen  werden  können, 
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s,  B.  p.  72  (7, 40)  gnunmalieae  «rCis  a  gnoamiftlieo  mit  dem  p.74 
(7,  74)  folgenden  castrenflu  fiiniariae.  Die  Bteoerkitng  Qber  den 
Abi.  plurimis  stipendiis  p.  61  (7,  29)  gehörte  schon  au  dem  km 
▼orhergehenden  secnndo  stipendio.  Damit  konnte  p.  298  der  AU. 
triampho  in  Verbindung  gebracht  werden.  Die  EUipse  quae,  sciL 
tabula,  p.  848,  hätte  eine  paaaende  Parallele  in  quod,  seil,  opu, 
p«  371,  gefunden.  P.  66  wird  au  7,  81  über  die  Stellung  ia 
Praepodtion  (piratico  ex  hello)  kurz  gesprochen;  Analogien  wuea 
p.  393  und  anderwärts.  Zu  unvollständig  oder  itbeiflüsaig  dad 
Noten  wie  z.  B.  p.  61  zu  7,  29  j^regno  suo,  Dativ,  da  er  nach  d« 
Tyrannei  strebte.*'  P.  68  lesen  wir  zu  7,  21  (tjrannus  saevitue 
natus)  „saevitiae  ss  ad  saevitiam,  wie  19,  98  nata  medicamim.'^ 
Schon  ausOieero  oder  aus  der  Grammatik  muss  einem  Lestf  dksn 
Buches  eine  solche  Construction  bekannt  sein.  Dieser  bedarf  aiwk 
p.  61  keiner  Uebersetsung  des  Wortes  insignia  („Merkwttrdigkei* 
ten*^),  oder  p.  43  der  Bemerkung  „strabo  heisst  schielend,'*  p.  45 
„plerumque,  häufig.'*  Dagegen  hätte  der  Ciceronianische  Spradh 
geturaudi  öfter  berücksichtigt  werden  sollen,  z.  B.  p.  848  zu  qood 
«^  diceret,  weil  sonst  der  Anfänger  versucht  wird,  den  Ausdniek 
für  nicht  classisch  zu  halten.  Dagegen  scheint  es  uns  überfläisig, 
die  Worte  p.  78  (7,  47)  quos  hostes  vicisse  tanti  fuit?  zu  erklänn: 
„welcher  Sieg  über  Feinde  wog  ein  solches  Erlebniss  auf?"  Wir 
übergehen  Aehnliches  und  wollen  dieBichtigkeit  der  öfter  angenom* 
menen  Hendiadys  j(p.  42.  p.  78  u.  s«  w.)  dahin  gestellt  sein  laasea. 
Dafür  hätten  wir  aber  grammatische  Bemerkungen  erwartet  sv 
Stellen,  wie  7,  10  Antiocho  —  fuit,  oder  zu  2,  88  est  et  m  coelo 
ttgnum  —  spatium,  oder  über  den  Infinitivus  accepisse  p.  69 
(7,  27).  Dass  2,  68  (p.  29)  ad  in  demselben  Satze  in  verschiede- 
nem Sinne  gebraucht  sei,  durfte  nicht  so  kurz  hin  gesagt  wefdfiB. 
Bei  dem  reichen  Material,  welches  die  Hist  Nat.  bietet,  muss  die 
Auswahl  der  Stücke  natürlich  dem  subjectiven  Ermessen  des 
Herausgebers  überlassen  bleiben.  Doch  scheint  uns  die  Emiet- 
geschi^te,  da  jüngere  Leser  besonders  berücksiditigt  werden, 
veriiältnissmässig  zu  reichlich  bedacht  zu  sein.  Dagen  vennisBen 
wir  manches  dex  Jugend  Interessante,  z.  B.  aus  der  Botanik, 
über  Obstbaumzucht,  Veredlung  der  Bäume  u.  s.  w.  Ungeeignet 
für  junge  Menschen  ist  das  Capitel  p.  -41  aus  7,  10,  wo 
von  der  conceptio  die  Bede  ist  Konnten  wir  diese  Aob- 
Stellungen  nicht  unterdrücken,  so  wünschen  wir  nichts  desto 
weniger  dem  Buche  so  viele  Leser  als  Qesners  OhrestoiMduft 
vomials  gefunden  hat 
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!5641]     Zaleukos.  Charoadas,  Pvthmgoras.    2kxr  Kaltargeicliichte  ron 
JroMgriechenland  von  Fn.  D^rotlWU  «trlick.  B«m1,  BaSnmoier.  1868. 
IV  u.  160  S.  gr.  8.    (B.  23*^  Ngr.) 

Biese  dem  Greheimen  Rathe  ▼.  Thiersch  in  München  zn  seinem 
nniXngst  gefeierten  Ehren- Jubelfeste  zugeschriebene  Schrift  enthält 
mehr  als  ihr  nomenclatorisch  ^efasster  Titel  angiebt  Als  Eihlei* 
tang,  gleichsam  zur  localen  Anfstellnng  der  sich  weiterhin  in  ihr 
entfaltenden  altgriechischen  Lebensbilderypassend,  eröffnet  sie  ein 
ansföhrlicher  Aufsatz  ,,  die  griechische  Efnwanderang  in  Italien'* 
(8.1 — 45;  Anh.  69 — 73),  dne  Zusammenfassung  und  Fortspinnung 
der  von  dem  Vf.  in  seiner  früheren  Schrift:  Die  älteste  Bevölkerung 
Itafiens  (Bas.  1653;  vgL  Verhdigg.  der  14.  Versamml.  deutscher 
I^lologen  u.  s.  w.  Altenb.  1855.  S.  50  ff.)  aufgenommenen  ethno* 
graphischen  Untersuchungen,  offenbar  getragen  von  dem  Bestreben, 
was  immer  Unsicheres  in  die  schwierige  Frage  über  die  italischen 
Abori^ner  und  Adventüier  durch  zügelloses  Etymologisiren  und 
blosses  Rathen  und  Meinen  eingedrungen  ist,  auf  das  gehörige 
Haaaa  zuritekzubringen.  Die  ganze  Untersuchung  scheint  sich 
dem  Bef.  durch  gute  Benutzung  der  Quellen  und  ihnen  überbauete 
Uebersichtlichkeit  der  Resultate  zu  empfehlen.  Scharf  und  be- 
stimmt erklärt  sich  der  Vf.  ttber  jenes  Hjpothesenwesen  unter 
Anknüpfung  an  neuere  Studien  von  Fröhner  und  Klausen  (S.  80  ff.), 
und  so  gewiss  er  für  die  eigenen  Annahmen  apodiktische  Sicherheit 
dnrehgehends  nicht  in  Anspruch  nehmen  wird,  so  ist  doch  sein 
Bemühen  um  die  Beseitigung  des  Missverhältnisses  ein  antheilig- 
verdienstliches,  demzufolge  das  Morgenland  durch  die  jüngsten 
Forschungen  in  seiner  Entwickelung  mehr  und  mehr  ans  Licht 
tritt,  während  mit  denselben  Waffen  der  Kritik  ein  neues  künst- 
Hehes  Schattenreich  im  Westen  geschaffen  wird  —  „damit  die 
grosse  Tageshelle  auf  der  einen  Seite  durch  die  tiefe  Nacht  auf 
der  andern  wieder  ausgeglichen  werde.*^  .Die  vorwaltend  cultur« 
geschichtlich  ausgestatteten  Skizzen  des  Lebens  und  Wirkens  der 
beiden  Gesetzgeber  aus  Lokri  (S.  47—68)  und  Katana  (S.  75—92) 
zeichnen  sich  besonders  durch  Einwebung  chronologischer  Feststel- 
hingen  und  durch  Erörterungen  einzelner  Details  aus  Quellenstellen 
ans,  nehmen  auf  die  neuesten  Forschnngen  Bezug  und  werden  als 
Ergänzungen  der  betr.  Stoffe  Überall  ihre  Anerkennung  finden. 
Der  selbstverständlich  am  meisten  sich  anszweigende  Abschnitt 
über  Pjthagoras  ist  in  seiner  ersten  kurzen  Abthdlung:  „Der 
Pythagoräische  Bund*'  (S.  93 — 121),  ein  vor  einem  gewählten  ge- 
mischten Znhöverkreise  gehaltener  Vortrag,  der  auch  in  geföllig 
ansprechender  Form  die  geschichtliche  Bedeutung  des  denkwürdigen 
Mannes  in  grossen  Zügen  und  allgemeinen  Umrissen  vor  die  Seelen 
führte.  Daran  schliesst  sich  dann,  als  „Quellen  der  Erzählungen 
von  Pythagoras  und  seiner  Schule*'  ( —  160)  der  gelehrte  Apparat. 
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Das  Ganze  ist  ein  nützlicher  Beitrag  zn  den  neueren  Darstellimgea 
der  Pjthagoräischen  Philosophie  von  Ritter  ^  Brandis,  Zeller  bii 
auf  Roth  erst  ganz  neuerlichst  Was  sonst  bei  den  unlängst  bier 
(Rep.  Jahrg.  1856.  Bd.  IIL  No.  3535;  1857.  Bd.  IV.  No.  5573) 
angezeigfen  geschichtlichen  Monographieen  des  Vfs.  bemeikt  wor- 
den ist,  gilt  auch  von  dieser. 

[5542]  Archives  ou  Correspondance  Inedite  de  la  maison  d^Oranee- 
JNassau.  Recueil  publik,  avec  autorisation  de  S.  M.  le  Roi,  par  Hr. 
G.  Green  van  Primterer.  Deaxi^me  S^rie.  Tom.  H.  1600  >-  1625. 
A^ec  des  Fae-SimiUs.  Utrecht,  Keminck  et  fib.  1856«  GLXVUIa 
682  8.  mit  5  Facsim.  gr.  8.    (8  Fl.  80  c.)    VgL  oben  No.  27. 

Der  vorlieg.  Band  dieses  wichtigen  und  interessanten  QueDeD" 
Werkes  umfasst  die  Zeit  Ton  der  Schlacht  ron  Nieuwpoort  bis  tm 
Tode  des  Prinzen  Moritz.  Die  Quellen  flössen  hier  eiwas  weniger 
reichlich,  und  der  Herausgeber  hatte  einige  Lücken  zu  beklagen, 
hat  aber  immer  nofsh  des  Merkwürdigen  genug  gefunden  und 
mitgetheilt  Dies  besonders  in  Betreff  der  damaligen  kirehBeb- 
politischen  Krisis  in  Holland,  die  mit  dem  Sturze  und  der  Hic* 
richtung  Oldenbarnevelts  endigte.  Aber  auch  in  Betreff  aodenr 
Staaten  finden  sich  hier  so  manche  Beiträge.  So  hinsichtlieh  dei 
launenhaften  und  nur  in  der  Kargheit  stetigen  Beistandes,  den  die 
Königin  Elisabeth  den  Vereinigten  Provinzen  leistete,  und  der 
kleinmüthigen  Politik  ihres  Nachfolgers  Jacob  I.  Eifriger  vir 
Heinrich  IV.  in  seinen  Wünschen  für  die  Sache  der  HollSnder, 
wenn  er  auch  in  seiner  damligen  Stellung  sich  nicht  offen  ihrer 
annehmen  konnte.  Auch  über  die  inneren  HKndel  Frankreicht 
kommt  manches.  In  Deutschland  sieht  man  die  eifrigen  Protestan- 
ten sich  an  einander  schliessen,  erkennt  aber  zugleich  ihr  grSsstei 
Hindemif s  in  dem  Zwiespalt  e wischen  den  Anhüngem  Lntfaen 
und  denen  Calvins,  welcher  LetBtere  von  einem  eifrigen  Lutheraner 
geradezu  als  der  abendländische  Antichrist  bezeichnet  wird,  vie 
Mohamed  der  morgenlftndische  Antichrist  sei.  In  vollem  Eifor  ftr 
die  protestantische  Sache,  werktbfttig,  beharrlich  und  aufopfernd, 
treten  auch  in  diesem  Bande  hauptsächlich  Glieder  des  Hantes 
Nassau  hervor.  Das  Hauptinteresse  bewegt  sieh  um  den  Prinsao 
Moritz,  dessen  Correspondenz  mit  dem  trefflichen  Orafen  Wilhdm 
Ludwig  einen  grossen  Theil  des  Bandes  einnimmt.  Wenn  der 
Letztere  auch  in  diesem  Bande  in  dem  vorlheilhaftesten  Liebte  er 
scheint,  so  wird  doch  auch  Prinz  Moritz  durch  die  darin  enthalte- 
nen Aufschlüsse  nur  gewinnen,  und  schon  das  sollte  die  Yerklo- 
nerer  des  Letzteren,  die  seinen  Vetter  den  Grafen  Wilhelm  Lndwig, 
nicht  über  Verdienst,  aber  doch  auf  Kosten  des  Prinzen  zn  preiM» 
pflegen,  etwas  bedenklich  über  die  Richtigkeit  ihres  Urtheilsraaehen, 
dass  beide  im  vollsten  Einverständniss  lebten,  der  Graf  je  Unger 
je  mehr  Einfluss  auf  den  Prinzen  gewann  und  sein  wichtigster 
Rathgeber  war.  Die  gediegene  Vorrede  des  vorlieg.  Bandes  iit 
zum  grössten  Theile   der  Vertheidigung  des  Prinzen  gewUis^> 
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sdi6  Apolögpie  iit«  wähl  ab«r  anf  einer  gründlicben  und  gerechten 
firwttgung  aller  einschlagenden  Momente  beruht,  während  so  häufig 
das  Urtheil  der  Menschen  nor  anf  die  eine  Seite  der  Dinge  blickt» 
scheint  uns  gelangen.     Der  Yt  leugnet  nicht,  dass  Moritz  mehr 
Feldherr  als  Staatsmann  gewesen.     Zwar  habe  er  seine  Pflichtea 
aneh  in  letaterer  Beaiehung  sehr  wohl  gekannt,  an  bestimmtet 
fiauptgmndsiUaen  der  an  befolgenden  Politik  unverrückt  festgehalten, 
nnd  in  einaelnen  Fällen  grossen  Schsorfblick  und  sicheren  Instinct 
für  das  Eweckmässigste  Verfahren  bewiesen.     Aber  er  habe  gar 
kein  Verlangen  nach  dem  Rufe  eines  grossen  Staatsmannes  gehabt; 
sein  Interesse  sei  lediglich  den  Militairsachen  sugeWendet  gewesen, 
mud  in  der  früheren  Zeit,  bis  er  Misstranen  gefasst,  habe  er  die 
Civilsaohen  gern  dem  Bamevelt  überlassen^     Die  Neigungeh  nnt 
Crewohnheiten  des  Staatsmannes,  Diplomaten  und  Parteihauptes 
seien. ihm  fremd  gewesen,  nnd  er  habe  das  selbst  gefühlt  und  ge* 
wussL     Der  Vf.  ist  so  wenig  ein  blinder  Bewunderei?  des  Prinzeil, 
dass  er  offen  einräumt,  es  scheine  demselben  vor  allem  an  Festig* 
keit  gemangelt  bu  £aben.     Z^ar  habe  es  ihm  keineswegs  an  bfi^i- 
gerlichem  Muthe  gefehlt,  wo  er  klat  gesehen;  wbau  Pflicht  und 
£id  ihn  verbänden;  für  gewöhnlich  ab^r  sei  er  unentschlossen  nnd 
aehwankend  gewesen,  und  habe  sich,  suweilen  einer  gewissen  Pas- 
sivität hingegeben,  wenn  er  gesehen  hätte  ^  dadlB  ein  Handeln  nicht 
ohne  verdriesslichen  ^Conflict  abgehen  Wtlrde«     Selbst  in  militairlr 
achen  Angelegenheiten  sei  er  nicht  selten,  wenn  er  sohr  wohl  das 
Richtige  erkannt,  aber  Widerspruch  gefunden,  von  der  ursprüngll«- 
eben  Starrheit  seines  Sinnes  au  einer  verdrossenen  Nachgiebigkeit 
umgeschlagen,  habe  sich  überhaupt  zuviel  von  dem  Eathe  Anderer 
leiten  lassen.      Das  eigentliche  Beweisthema  des  Vfs.  ist  abeif: 
dass  man  nicht  berechtigt  sei,  Morita  einen  ausseh  weifenden  Ehr- 
geiz, oder  auch  nur  das  Streben  nach  absoluterer  Gewalt,  so  wie 
einen  falschen  nnd  rachsüchtigen  Charakter  suauschreiben*,  dass 
es  angereimt  sei,  Bamevelt  als  Vertheidiger  der  Volksfreiheitan 
darzustellen;  dass  Barneveit  die  Dinge  auf  einen  Punct  gebracht 
habe,  wo  der  Prinz  einzuschreiten  verpflichtet  war.     Es  sind  das 
alles  Dinge,  die  ganz  gegen  die  gangbare  Darstellung  verstosseti, 
und  es  wird  schwer  halten  und  lange  dauern,  bevor  die  entgegen* 
stehenden  Yorurtheile  sieh  verlieren;  uns  aber  scheint  die  Beweis- 
führung des  Vfs.  vollständig  überzeugend.     Namentlich  macheh 
wir  auf  die  ausführliche  Erörterung  über  Bamevelts,  dessen  Ver- 
dienste und  Vorzüge  in  keiner  Weise  geschmälert  werden,  Tendenz 
nnd  Verfahren,  aufmerksam,  wobei  es  zuerst  darauf  hinaus  kommt« 
dass  Bamevelts  höchstes  Interesse  sich  in  der  absoluten  Gewalt 
der  holländischeu  Communal -Aristokratie  concentrirte ,  die  er  so- 
wohl gegen  die  Buhdesgewalt,  wie.  gegen  die  untern  Glasben  und 
schliesslich  auch  gegen  die  lüvehe  gdtend  feü  machen  und  zu  etf* 
weitem  bestrebt  war.  —  Weiter  betxachtet  der  Vf.  nb(^  den  Vet* 
mirf«  den  man  daraus  gegein  den  Prinzen  erhoben,  dass  er  seineia 
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groMen  Gtogner  m«iit  das  Leben  gerettet  3>ieier  Tliea  hat  nas 
weniger  befriedigt  Der  V£l  zeigt  allerdings ,  daes  £e  Competi» 
des  (}ericbt8,  das  den  BameTelt  verartbeilte,  xwar  von  Banevdt 
bestritten,  sonst  aber  allgemein  anerkannt  war,  daas  die  HäUU 
seiner  Beisitzer  der  Provins  Holland,  für  deren  Uebergewieht 
Barneveit  gestritten  hatte^  angehörte,  dass  die  Bicbter  geaekteia 
Personen  und  mehrere  darunter  (also  doch  bloss  ttnige)  dem  BameTctt 
nicht  abgeneigt  waren,  die  Verurtheilung  aber  eimtimmig  erfolgte 
und  ausführlich  motivirt  ward.  Eine  Begnadigung  hätte  Monis 
nicht  gewähren  können,  weil  sie  weder  von  Baimevehy  noch  von 
iigend  einem  der  Seinigen  begehrt  worden  sei.  Nnn  könne  nm 
xwar  sagen,  er  hätte  seinen  Einfluss  anwenden  können  und  sottes, 
um  eine  Verurtheilnng  snr  Todesstrafe  zu  verhindern.  In  dieser 
Beziehung  macht  der  Vf.  zuvörderst  nicht  ohne  Grund  den  Cha- 
rakter jener  Zeiten  geltend,  in  denen  der  poHtisclie  Parteigeilt 
mit  weit  weniger  Bechtsgrund,  als  hier  vorlag,  seine  Gegner  soft  ^ 
Schaffet  zu  Uefem  pflegte,  stellt  weiter  in  Abrede,  dass  Monis 
dem  Bamevelt  verpflichtet  gewesen  sei,  und  zeigt,  dass  Barnevelt, 
der,  wie  er  seinen  Sturz  sah,  die  Mässigung  sein^  Gegner  in  a^ 
lerdings  rührender  Weise  in  Anspruch  nahm,  seinerseits  im  Glücke 
sich  keineswegs  schonend  bewiesen  habe.  Indess  gesteht  der  Tf. 
selbst,  dass  er  Milde  tue  zweckmässig  gehalten  haben  wiixdenod 
auch  Graf  Wilhelm  Ludwig,  der  doch  selbst  zu  dem  Kampfe  gegea 
Bamevelt  gerathen,  empfahl  sie.  Wir  wissen  nicht,  ob  es  in  des 
Händen  des  Prinzen  lag,  Bamevelt  zu  rett^;  war  dies  aber  der 
Fall,  so  hätte  er  es  thun  sollen.  Einen  politischen  Gregner  raM 
man  wie  einen  Gegner  im  Kampfe  behandeln,  gegen  den  man  fsuM 
Waffen  gebraucht,  so  lange  der  Kampf  währt,  den  man  aber  n$A 
dem  Siege  eine  ritterliche  Gresinnung  gewährt,  und  ihm  ebendee* 
halb  Schonung  beweist,  weil  er  dieser  Gkgner  gewesen.  Unbegtfii^ 
det  ist  es  übrigens,  dass  der  Prinz  der  Hinrichtung  Bamevelts  ss* 
gesehen  habe,  wie  ihm  der  oft  parteiische  und  dann  leichtgläabige 
Grotius  nachgesagt,  und  auch  darin  mag  der  Vf.  Becht  hi^o, 
dass  er  den  letzten  Grund,  waram  der  Prinz  den  Bamevelt  wdA 
gerettet,  eben  in  seiner  Unentschiedenheit  und  Passivität  sseht  . 
Hätten  sich  Viele  um  ihn  fOr  Bamevelt  bemüht,  so  würde  siebt  & 
das  ]ffindemi8s  seiner  Kettung  gewesen  sein.  Da  er  aber  nnr 
Gegner  Bamevelts  um  sich  hatte,  so  hätte  er  sich  anstrengen  mfiseen, 
den  Widerstand  zu  besiegen,  und  das  war  nicht  seine  Art. 

[55431  Oesterreichs  Keugestaltang  1848—1858  von  Carl  Frfarn.  f.  Gs9nif .    . 
k.  k.  MinisteriaLrath  u.  Sectioaschef  im  Minist,  f.  Handel»  Gewerbe  a.  ot- 
fentl.  Bauten  u.  s.  w.    Stuttgart  u.  Augsburg.  J.  G.  Cotta'scber  VerlBg* 
1858.    XU.728S.  gr.8.    (n.  4  Thir.  4  Ngr.) 

Schon  der  Name  des  Vfs.  lässt  hier  Bedeutendes*  erwsrte&; 
denn  wer  sich  ernstlich  mit  der  Statistik  im  ausgedehnteren  ^mn^ 
des  Wortes  beschäftigt  hat,  nennt  und  ehrt  den  Namen  and  die 
Leistungen  Czörnigs.    Und  so  haben  wir  denn  auch  hier  eiii  g^' 
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Heb  n^  groBsem  Fkim  gearbeitetes  und  sowohl  An  sieb  nm  des 
QegenstAndes  willen,  als  auch  durch  die  Art  der  Aaiführong  sehr 
intevessantes  nnd  nützliehes  Buch.  Ursprünglich  nur  zu  einer  Fort- 
setzung der  bis  1848  geführten  ,,Ethnographie  der  österreichischen 
Manareliie^^  bestimmt,  hielt  es  der  Vf.  aus  sehr  richtigen  Gründen 
doch  fttr  nöthig,  dem  obengenannten  Zeitabschnitt  ein  besonderes 
fiuch  zu  widmen.  Denn  wenn  irgend  wo,  so  kann  man  in  Oester* 
reich  seit  1848  ausrufen:  Siehe,  das  Alte  ist  vergangen,  es  ist  Al- 
les neu  geworden.  Das,  was  der  Vf.  über  die  ungeheure  Schwie- 
rigkeit sagt,  das  hier  sich  darbietende  Material  zu  bewältigen  und 
das  Gebäude,  welches  in  kaum  9  Jahren  aufgeführt,  zwar  noch 
keineswegs  in  allen  seinen  Theilen  yoUendet,  aber  doch  zu  einem 
Umfange  gediehen  ist,  den  sonst  Jahrhunderte  nicht  zu  Stande 
brachten,  wahrheitsgetreu  zu  schildern,  ist  gewiss  völlig  begründet; 
aber  eben  so  gewiss  ist  es  auch,  dass  der  Wunsch  jedes  Vaterlands- 
freundes  dahin  gehen  musste,  die  grossen  Beformen  der  Umgestal- 
faing  Oesterreichs  überblicken  und  den  gegenwärtigen  Stand  dessel- 
ben in  den  verschiedenen  Aeusserungen  der  Regierungsthätigkeit 
sich  klar  machen  zu  können.  Um  diesen  Wunsch  zu  erftHlen, 
konnte  seiner  Innern  Befähigung  und  seiner  äussern  Stellung  nach 
Nißmand  geeigneter  s^n,  als  der  Vf.  Ueber  die  innere  Einrichtung 
des  Buches  mag  hier  nur  kürzlich  bemerkt  werden,  dass  der  lau- 
fende Text  der  Paragraphen  den  historischen  Gang  und  das  Urtheil 
über  den  Crfolg  nebst  den  Ergebnissen  der  behandelten  Zweige 
5fieatlicher  Thätfgkeit  einschliesst,  und  die  darauf  mit  kleinerer 
Schrift  folgende  Auseinandersetzung  den  Text  der  bezüglichen 
Gesetze  und  Verordnungen  in  entsprechendem  Auszug,  so  wie 
das  statistieche  Material  enthält.  In  besonderen  Anmerkungen 
sind  die  einschlagenden,  noch  in  Kraft  stehenden  Gesetze  und 
Verordnungen  ihrem  Datum  nach  angeftihrt.  Mag  nicht  geleugnet 
werden,  daas  durch  diese  Einrichtung  das  Werk  weitläufiger  ge- 
worden ^  so  ist  andererseits  auch  anzuerkennen,  dass  es  dadurch 
an  Uc^MTsichtlichkeit  und  Brauchbarkeit  zum  Nachschlagen  ge*. 
Wonnen  haben  mag.  In  der  sehr  schön  geschriebenen  Einleitung  — 
des  Reiehefl  Erschütterung  und  des  Reiches  Befreiung  darstellend 
^  wird  namentlich  auf  die  eingenthümliche  Zusammensetzung 
des  Reiches  durch  vier  Gruppen  hingewiesen,  von  denen  die  erste 
die  deutsehen,  die  zweite  die  slawischen,  die  dritte  die  ungarischen 
Lande  und  die  vierte  die  italienischen  Besitzungen  in  sich  fasst, 
^d  in  geeigneter  Weise  werden  die  eigenthtimlicben  Verfassnngs- 
▼erhältnisse  angedeutet,  sodann  aber  die  neuen  Organisationen, 
inmier  mit  Rücksidit  auf  das  vorher  Bestandene  aufgezählt,  und 
dabei  wird  überall  —  was  dem  Vf.  zur  Ehre  gereicht  —  auch  ge- 
gen das  Vergangene  Gerechtigkeit  geübt,  ohne  dass  er  sich  zum 
Lobhudler  dnzelner  Persönlichkeiten  herabwürdigt.  So  verweisen 
wir  beispielsweise  auf  das,  was  er  bei  Gelegenheit  der  Organisatioif 
cleslfinisteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten  über  den  Fürsten 
Hetterateh  sagt;   er  erkennt  dessen  Gcösse  als  Leiter  der  europäi- 
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sehen  Politik  roUstäadig  w,  b^fefaränkt  nUi  aber  daniif,  fai 
Jioaer  überlassend^  ob  er  dem  JSinflujis  des  Fürsten  auf  die  iaMMi 
Yerwaltangsan^elegenbeiten  gleiches  Lob  sollen  wolle,  odsr  aidit; 
Sehr  interessant  ist  der  ganee  Abschnitt  über  die  Befonaoi  in 
Handels-  und  Zoilangelegenbeiten;  freilich  spricht  hier  übeialldtr 
Oesterreicber  und  lassen  sich  gegen  diese  und  jene  Behsnpli^ 
Ausstellungen  machen;  aber  im  Grossen  uad  G.anzen  mau  mu 
über  das,  was  geschehen  und  beziehentlich  angestrebt  woidei  ii^ 
erstaunen,  £s  versteht  sich,  von  selbst,  dass  hier,  auch  vom  j« 
Platz  dazu  vergönnt  würde,  von  einem  Eingehen  in  £inselnes  mk 
.  die  Rede  sein  kann;  theils  sind  es  im  Wesentlichen  TbsiisditB, 
die  referirt  und,  so  zu  sagen  urkundlich,  d.  h.  durch  Qmi^ 
Verordnungen,  statistische  Unterlagen,  nachgewiesen  wttdeBj 
theils  wird  Niemand,  der  sich  für  dergleichen  Dinge  ixUeras»^ 
ein  solchem  Werk  ungelesen  lassen,  welches  wir,  audi  obnoEtt* 
zelnefc  daraus  abzuschreiben,  mit  gutem  Gewissen  als  ein  lioekll 
lehrreiches  empfehlen  ktonen« 


D  i  0  g  r  a  p  h  i  e. 

[5544]  Philipp  Matthäus  tiähn.  Ein  Pfarrer  aus  dem  Torigen  J^ 
nnndert  nach  seinem  Leben  und  Wirken  aus  seinen  Schriften  und  luall^ 
lasse^en  Papieren  gescbildiert  von  Ernst  FhiLPaniiis,  VJ>J^.,  Bv^eiav 

Knabenerziehungsanstalt  au{  dem  Salon  bei  Ludwigsburg«  Statl^ 
Steinkopf.  1858.    400  S.  gr.  8.  m.  Hahns  Bildniss.    (27  Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift  ist  der  Enkel.des  Mannes,  den» 
Lebensgang  si6h  hier  den  Lesern  erechliesst  und  durch  dessen  ^t^ 
ciellere  Schilderung,  einem,  grossen  Theile  nach  durch  die  (^gSMi 
Worte  seines  Ahn,  er  sich  ein  wirkliches  Verdienst  um  Kkntar 
und  Laien  erwirbt.  Denn  das  inspiceEe  in  viias  aliorum  tanfsii 
in  speculum  behält  für  alle  Zukunft  Beine  Berechtigung  all  t^ 
ches  Erziehnngsmitel  in  der  Schule  der  Erwachsenen,  und  dßB  Bia 
des  heimgegangenen  Pfarrers,  das  In^  ausgeführt  ist,  war  es  weiik» 
die  Galerie,  in  welcher  die  Bilder  Bengels,  Oetingers,  FlattidiB  nsi 
A.  schon  aufgestellt  sind,  schmttoken  zu  helfen*  Mit  und  f^sitt 
ihnen  war  er  in  der  zweiten  Periode  der  Beformaiion,  velohot» 
die  erste,  die  der  Lehre,  folgte,  ein  ausgezeichnetes  Organ,  nset 
Spener-Franckeschen  Grundsätzen  das  Christenthum  praktisdi  vtr 
eben  zu  helfen,  und  bei  allem  Eifer  und  Talent  dazu  und  «^ 
Erfahrung  darin  war  er  doch  auch  i&ugleieh  nach  einer  gani  an- 
dern Seite  hin  ein  so  ausgesprochenes  mathematisch-meehsDiiAktf 
Talent,  dass  man  ihm  jene  ersterwähnte  tiefere  Einwirkung  lu{>^ 
hätte  zutrauen  sollen.  Dieses  Bedenken  wird  sich  unwiäkää» 
fast  jedem  Beschauer  des  hier  aufgerollten  Lebensbildes  anfdiiag^ 
um  vor  der  kräftigen  Energie,  welche  Hahn  als  Creistliclier  sag^ 
sof9rt  zu  yerschwiiiden.     Tceten  wir  dam  Inhalte  derikkoft^^' 
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In  der  ersten  küneren  Ablhlg«  (S.  1 — 77)  werden  naoh  einer  orien- 
tirauLen  Binleitotig:  „Hahn  und  seine  Zeif'^e  eigendiehen  Bio* 
graphiea  in  den  nöthigen  Absweigungen  über  Jugend«,  Universitäts'» 
Qnd  Amtsleben   anf  Teraehiedenen  Stationen  erledigt     Ak  dae 
Wesentliche  daraus  stehe  hier  nnr  Folgendes:    Creb.  d.  35.  Nor. 
I:7d9  zu  Schamhausen  in  Würteidberg,.wo  sein  Vater  P£Mner  war, 
l^lirte  ihn  bei  vorwiegend  maihematiseh-mechanischer  Begabung 
innerer  Trieb  sum  Studium  der  Tkeologie;  seine  Vorbildung  daaii, 
meist  eine  autodidaktisehe  im  äHerUehen  Hanse,  blieb  eine  menget 
hafte;    seine  akademische  Laufbahn  war  wegen  der  beadiränlDfeen 
Umstilnde   seiner  Aeltem  eine  arms^ge   und  entbehrungsvolle. 
Die  Mittheilungen  über  das  angelegentliche  Stndkim  selbst,  ob* 
flchon  ein  etwas  serfahrenes,  sind  sehr  anziehend.    Kach  bestand^ 
ner  Prfifhng  und  kunsem  Informatorleben  bereiten  ihn  Vioariate  zu 
dem  selbststHndigen  Kirchendienste  ror^  den  er  nach  und  nach  in 
OnstmettiQgen,  Komwestheim  und  Behterdingen  zn  verwalten  tiber* 
kommt;  an. letzterem  Orte  starb  er  am  3.  Mai  17dO.     Die  8.  Abtb% 
(—  397)  geht  zuerst  von  Andeutungen  «her  Hahns  Wirken  im 
Allgemeinen  aus,  in  der  Verktindigung  des  Evangeliums  von  iet 
Kanzel  aus  und  in  angelegentlicher  Seelsorge  um  die  regelmässig 
im  Hause  um  ihn  sich  Sobaarenden  ein  so  entschiedenes  und  so 
gesegnetes,  dass  allmälig  sein%Kirchkinder  immer  mehr  zu  einem 
lebendigen  Christenthum  hindurehdrangen,  ohne  irgendwie  sectire«> 
rieche  Leute  zu  werden.     Dann  wird  Hahn  als  Mechaniker  ge- 
scKildert,  vorwaltend  auf  den  Grund  zweier  froher  ttber  ihn  er» 
gchieaenen  Mittheilungen,  die  in  extenso  wieder  abgedruckt  sind  — 
der  Beilagen  zum  Schwäbischen  Merkur  vom  12.  und  13.  Mai  1790 
und  der  anf  ihn  in  einer  Lehranstalt  zu  Stuttgart  am  26.  Sept  1816 
gehaltenen  Lobrede  r*-  und  wenn  man  das  S.  99  eingerückte  Ver- 
zeicbniss  der  von  ihm  gelieferten  mechanischen  Kunstwerke  mit 
dem  gleich  darauf  folgenden  seiner  Schriflen  vergleicht,  so  wird 
man   das   o^en   angeregte  Bedenken   begreiflich  finden  und  den 
Mann  nur  bewundern  können,  der  Jenes  (das  mechanische  Prodn» 
eiren)  that,  ohne  Dieses  (das  pfarramtliche  Wirken)  zu  beeinträcfa* 
tigen.    Als  artige  Notiz  sei  noch  angeftigt,  dass  fast  täglich  Be* 
wunderer  Hahns  und  seines  Talents  aus  allen  Ländern  Deutsch- 
lands, der  Schweiz,  Hollands,  Frankreichs,  Englands,  Busslands 
und  darunter  Grafen,  Pursten,  Herzoge,  Könige  und  Kaiser  am 
Pfarrhanse  in  Eehterdingen  vorführen,  nm  seine  mechanischen  Ar* 
beiten  zu  besichtigen.*    Hahn  hatte,  um  seine  Zeit  besser  zu  Bath 
halten  zu  können,  seine  Frau,  eine  Tochter  Flattiehs,  in  das  Vor* 
Mfodniss  der  Maschinen  eingeweiht,  um  sie  den  Besuchern  zu  er' 
klären  nnd  sie  war  in  den  alten  Sprachen,  in  der  Mathematik  und 
in  den  sonstigen  Fächern,  die  zui^  Vorbereitung  auf  die  üniversitift 
in  GTmnasien  gelehrt  werden,  so  zu  Hanse,  dass  sie  die  Maturitäts* 
präfung  recht  wohl  hätte  bestehen  können.     Alsdann  kommt  der 
Vf.  anf  die  Charakteristik  H.'s  im  tägiiefaen  Leben  nnd  im  Dienste 
dMüeiehesCkttes  ausflifarlich  zurück.-  Durch  anziehende  Ansauge  •. 
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aus  den  Tagebüchern  nnd  der  wdtFerzweigtenCorrespondeDiEV^ 
aneh  durch  grtesere  SdirifUtfieke  (b.  B.  die  „Belehrnng  fiSr  sag» 
lehrte  ChriBten  von  den  Privat-ErbanungSBtanden  zur  Beftidarng 
wahrer  Duldung  und  Einigkeit  in  den  christlichen  OemdBeo* 
S*  303-- 44,  ans  hinterlassenen  Papieren)  und  durch  Bkizien  «in 
Beihe  tob  ihm  gehaltener  Erbannngsstunden  gewinnt  diese  Sekt- 
Charakteristik  für  OeistHche  ein  solches  Interesse ,  dass  sie  doMr 
wortreichen  Empfehlung  nicht  erst  bedarf,  zumal  für  Solcbe,  ib 
Hahn  aus  anderweitigen  Schriften  bereits  kennen  und  nicht  darfkr 
hinaus  zu  sein  meinen ,  im  Blicke  auf  das  ihnen  anvertrauts  gdil' 
fiche  Terrain  dem  die  cur  hie  durch  Anschauung  eifriger  ToiilMflr 
immer  wieder  Nahrung  zuführen  zu  können  und  zu  müssen.  D« 
vorläufige  Blick  auf  das  mitgegebene  Portrait,  das  durch  edles  i» 
gesiebt  und  vielverheissende  Btime  festh&lt,  lässt  es  erwtinsdit  er 
scheinen,  dass  auf  den  letzten  beiden  Seiten  Lavaters  Andeotiogii 
über  dasselbe  aus  den  „phTsiognomischen  Fragmenten^'  SBgeft(t 
sind.     Sie  schliessen  mit  den  Worten: 

•yWenn  ich  Könis  wäre  —  der  Mann  wäre  mir  eins  d«r  thesente 
Frodttcte  meines  Eeichs.  £r  brächte  Gottes  Weltsystem  m  mein  CabiMl^ 
Waagen.  Alles  zu  wiegen,  in  alle  meine  Magaziiie  und  was  mehr  ist  ik 
Beides,  die  allertiefste  und  harmoniereichste  Beli^on  in  meine  Theologie 
—  ob  auch  in  meine  Theologen,  war'  eine  andere  Prage.'^ 

f&546]  Johannes  Müller.  Eine  Gedächtnissrede,  gehalten  bddff 
Todtenfeier  am  2S.  Juli  1858  in  der  Aula  der  Unirersität  sa  fierlisKi 
Rad.nrchaw.  Berlin,  Aug.  Hirschwald.  1858.  48  8.  gr.8.  (n.lONfJ 

Dem  grossen  Manne  ist  nach  seinem  Tode  das  seltene  Wi 
des  Laudari  a  riro  laudato'zu  Theil  geworden.  Ein  Mann,  lil 
Virchow  konnte  sich  aber  nicht  mit  Gemeinplätzen  und  triviakl 
Floskeln  abfinden ,  noch  den  Zweck  seiner  Gedächtnissrede  itk 
suchen,  dem  geschiedenen  Lehrer,  Freunde  und  Collegen  (rfBciAt 
Weihrauch  zu  streuen.  Er  Hess  das  Leben  des  EntschltlM 
sprechen  und  durch  dasselbe  das  Lob  des  grossen  Forschen  vtr 
künden,  und  yerschwieg  selbst  kleine  Schwächen  und  Mängel  nid^ 
wohl  ftihlend,  wie  dieselben  —  an  sich  wohl  nur  geringfügige  Eip^ 
thtimlichkeiten  —  gerade  recht  dazu  beitragen  würden,  die  groosei, 
glänzenden  Lichtflächen  effectvoller  hervortreten  zu  lasseo.  Iß 
Meisterhand  schildert  er  den  Entwickelungsgang  der  wisflensduft* 
liehen  Grösse  wie  des  Charakters  Jo.  Müllers,  wie  er  sich,  v« 
niedrig  gestellten,  armen  Eltern  im  streng  katholischen  CobM 
geboren  und  ursprünglich  zum  Theologen  bestimmt,  unter  to^ 
währendem  Kampfe  mit  ungünstigen  Anssenverhältnissen,  pldtdei 
zum  Studium  der  Naturwissenschaften  und  der  Medicin  fibeihinpt 
wandte,  früh  schon  als  exacter  Forscher  Ausgezeichnetes  IMt^ 
obgleich  Verehrer  der  Philosophie  sich  einer  der  Ersten  mit  Bw 
sehiedenheit  von  der  damals  herrschenden  Naturphilosophie  ^ 
kehrte,  schildert  den  Einfluss  Goethes  und  Humboldts  ^^ 
wachsende  Vorliebe  ftir  Naturforschung  im  Allgemeinen,  des  b|^ 
sondern  von  Budolphi  bezüglich  der  Richtung^  auf  vergleioheiMtt 
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und  PkTmlogie,  beiklitet^  wie  H.  als  PrivaldoeeDlin 
Sottii  den  anfireibeaden  Anstrengoogen  aeiner  wissensohaftliclien 
Xliätigkflit  fast  unterlegen  w&re  und  nur  dnrch  eine  längere  £r-  ' 
laoinnggieiae  Bkh  wieder  nene  Kräfte  und  Arbeitsmnth  sammelte» 
^ne  er  durch  freimttthiges,  selbstbewnsetes  Auftreten  dem  Minister  . 
von  Ahenstein  gegentiber  die  durch  Budolphi's  Tod  erledigte  Pro- 
fcoimr  an  der  Berliner  Universität  gleichsam  eroberte  und  nun  in 
einem,  Seiner  würdigen  Wirkungskreise,  mit  unermttdeter,  jrastloser 
Tb$Jdgksat  und  unersättlichem  Wissensdurste  in  verschiedenen  ver- 
irmndtan  Fächern,  vornehmlich  auf  dem  Oebiete  der  Anatomie  der 
Thierklassen  Das  leistete,  was  männiglich  bekannt  ist  und 
nur  kuraser,  hinreichender  Andeutungen  und  chronologischer 
Anmerkungen  bedurfte.  —  Wie  M.  als  Gelehrter  gross  dastand, 
«»  war  er  auch  als  Mensch  verehrenswerth  und  hinter  dem  strengen, 
&iatem  A^issem  barg  sich  ein  redlicher,  liebenswürdiger  Charak- 
ior.  Wie  Goethe  war  er  ein  Feind  aller  politischen  Händel  und 
img^Utcklicher  Weise  bekleidete  er  im  Jahre  1848  gerade  die  Stelle 
des  JE^eotor  au^gnificus  an  der  Berliner  Universität  Die  betrüben- 
den Erfahrungen  jener  schweren  Zeit  drückten  ihn  gewaltig  nieder, 
der  grausige  Schiffbruch  an  der  Küste  von  Norwegen,  einige.  Jahre 
^>äter,  wo  er  lange  in  Codesgefahr  schwebte  und  ein^i  geliebten 
Sisbä er  nebst  mehreren  Gefäh|^en  vor  seinen  Augen  versinken 
aah,  wirkte  nachhaltig  deprimirend  auf  Geist  und  K5rper.  M.  wurde 
leidend,  reisbar,  mürrisch,  verlor  die  Lust  zu  arbeiten,  und  fühlte 
selbst  die  Annäherung  seines  Todes,  der  sanft  und  schneller  er* 
firigte,  als  er  es  geahnet  hatte  [am  28.  Apr.  1858]. 

y,Da8  dunkle  Auge,  das  so  finster  aussah,  wenn  es  grübelte,  das  so 
hell  aufschlagen  konnte,  wenn  es  lächeln  wollte,  war  gebrochen*.  Die 
starke  Falte  des  Forschers  war  gesunken,  die  kräftige,  breite  Schulter 
lag  auf  immer  starr.  An  dem  mächtigen  Kopfe,  der  wie  der  eines  Kriegers 
des  Alterthums  erschien,  sah  man.  dass  em  hehrer  Arbeiter  des  Geistes  * 
gflüJXen  war.    Friede  seiner  Asche ! '^ 

Ein  Anhang  von  66  einzelnen  Nummern  liefert  Citate,  erläu- 
tsande  Noten  zu  Manchem,  was  in  der  Bede  nur  angedeutet  wer- 
den kannte,  unter  Anderm  auch  über  die  Ereignisse  in  Berlin  im 
J.  1848,  so  weit  sie  das  akademische  Leben  berühren* 

[6546]  Alexanders  von  der  Schuleaburg,  weil.  Fürst! .-Sächsischer  o. 
aaclxher  Churforstl.  -  Brandenburg.  Landrath  im  Herzogthum  Magdeburg 
U.  s.w.  (1616  — 1681}  Lebenslauf^  von  ihm  selbst  gesehrieben,  nebst 
Bnilisgnn  u.  einem  Anhange.  Aus  dem  Gräflich  von  der  Schulenburgsehen 
AwhiYe an  Altenhausen  mitgetheilt durch  fWis^cAiMWn.  Halle,  Frickc. 
18Ö8.    Vni  u.  191  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Bei  der  Benutzung  solcher,  so  zu  sagen,  willkürlicher  Ezcerpte 
aaa  der  .  Qeschichte  abgesohlossen  -  zusammengehörender ,  vorab 
adUeher  Familien  stehen  allerdings  die  zu  ihnen  gehör^iden  Glie- 
der in  der  ersten  Beihe,  und  sie  bringen  in  der  Regel  theils  aua  . 
leieht  erkläriicher  natürlicher  Sympathie,  theils  aus  grösseren  ihre 
GeseUechter  betreffenden  Werken  —  in  vorlieg.  Falle  gehört  Dan- 
neil, das  Genshlecht  der  v.  d.  Schulenburg.  (Salzw.  1847.  2  Bde.) 
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fSt  Biägvapkie: 

liteher  -^'  die  nMdgon  Knndan  der  oft  aabr  Aroh 
den  genealogiiebeii  Yeraweigwigen  an  dem  Vegetindnwfle  Toa  4» 
gleichen  EinaefaiheiteD  mit.  Allein  es  kann  soldien  Mitüidlagn 
auch  in* weiteren  Kaiaeik  nieht  an  Freunden  fehlen,  siiiialwMi 
sie,  wie  es  hier  TOthecrsehend  der  Fall  ist,  von  so  hatam  geni^ 
licher,  gemetnnttteig^httlfsbegieriger  Gesinnung  dnicbaog^  nd, 
wie  sie  eich  hier  au  erkennen  giebt  vnd  wie  sie  so  vielea  adüdM 
Familien  innewohnte  und  innewohnt  und  sieh  in  Stiftungen  uod  Be- 
gabungen aller  Art  bethtttigte  und  bethütigt  So  darf  man  sofik  des 
▼tfrlieg.  Naohriehten  Anaiehungdcrafit  genug  sutrauen,  dasBaeaek 
den  Weg  zu  sahireichen  Leserkrasen  bahnen  werden,  sdbitwaa 
In  der  Aufaeigung^  des  religiösen  und  gemeinnfitaigen  Sinnee  dak 
ihnen  Figurirenden  ein  schwer  genug  wiegendes  Correetiv  Sbki 
viel  weniger  religiöse  und  viel  mehr  selbstsüchtige  Wesen  der  Jeti- 
weit  nicht  zu  verkennen  wäce.  Den  Kern  des  Mer  gebotsneaGü' 
Ben  bildet  das  vitae  eurriculum  des  auf  dem  Titel  näher  beseuk* 
neten  Alexanders  v.  d.  Scbalenbnrg  (S.  1  —  46),  geb.  ra  iltan* 
hausen  d.  23.  SepL  1616,  gest.  d.  17.  Mftrz  1681,  von  'ümtM 
aufgesetzt  und  hier  aus  dem  Famüienarchive  mitgethah,  eis^ 
ISaoh  instructives  Lebensbild  der  damaligen  Zeit.  BegooBes  sota 
dem  Bindrucke  des  Schmerzes  über  den  ¥od  seiner  Oexnshlm  vi 
als'  Material  fttr  seine  eigenen  P|prentalia  bestimmt  ist  das  Gtai 
offenbar  von  aufrichtigem  Wahrheitssinne,  audi  bei  der  Aefdeekag 
eigener  Schwächen,  dorefazögen,  giebt  Kunde  von  der  ihm  pnft 
denen  Erziehung  in  und  ausser  dem  elterlicheii  Hause,  TO&fll' 
schwistern  und  Yerwandten,  ron  erfreulichen  und  tsaurigaii  Itf 
lienereignissen  u.  s.  w.;  auch  kann  es  einem  grossen  TheilevaMi 
Inhaltes  nach  als  ein  glaubwürdiger  specieller  Beitrag  zur  Od&faicto 
des  30jährigen  Krieges  bezeichnet  werden,  der  in  seinen  verwMp^ 
den  Gräitolu^  die  hochstehenden,  Adelsfamilien  in  ihrai  BentsaigP 
vorzugsweise  heimsuchte,  wie  in  Unwettern  die  Spitzen  der  tmf^ 
ragenden  Bäame  am  meisten  gefährdet  sind;  was  nur  Scbeekü^ 
im  Gefolge  jenes  Krieges  hervortrat,  findet  hier  andesteadeV 
wähnung,  oft  in  ganz  specieller  Weise,  wie  wenn  den  AfiM ^ 
ausplündernden  Kriegshorden  das  zu  nodidürftiger  neaer  fieidi' 
lung  nöthige  Korn  erst  selbst  wieder  abgeplCindert  werden  laia^ 
Die  an  den  Lebenslauf  bis  zum  Schlüsse  des  Ganzen  siek  tt* 
schliessenden  Beilagen  und  Anhänge  bringen  aus  arcMvalis^ 
Quellen,  auch  aus  der  bereits  angezogenen  DanneilschiNi.SvM 
Finzelnheiten  (über  den  Tod  einzelner  Familienmitgliedflrf  i^ 
dem  Leben  einiger  Kinder  Alex.  v.  d.  Scfa.,  Vocationen  von  IV*" 
rern,  Verpflichtungen  solcher,  und  anderer  Diener  des  Hin>^ 
Kirehenvisüationsberichte,  Gtevatterbriefe,  Ansauge  ans  Tsstmar 
ten,  Stiftungen  von  gemeinnützigen  Anstalten  u.  dgL  iiL)vaA^ 
den  sich,  auch  in  der  fast  durchgängig  we|it  sieh  'ao88piB]MW|^ 
aber  doch  gemttthliehea  Bedeweise  zu  einem  porträtähnMofaaa  BV 
ihrer  Zeit  ab,  die  toto  coelo  eine  ganz  andere  war  als  die  «nan^ 
die  man  in  ihrer  zusammenhängenden  Entfaltung  zwar  sichi' 
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■■rflftkwttaflclieii  dirfte,  aus  der  man  sich  aiber  ElntdneS)  lihum  e« 

wging«,  hecanisiiehBieii  mödite,  indem  nan  b.  B.  itt  den  aiidi  am 

Jm  -AjoAwen  geaogeneni  YeneichiiiBseK'des  AaAvraadfM^  M  Hoeb- 

«ft/Sesten  und  Kindtanfiiehniäiiflen,   bei  welehen  waeker  nmuditt 

«ad     pocnlirt  worden  sein  mass,  fast  nicht  ohne  einige  Anwandlung 

ton     Neid  von  der  schwindelnden  Höhe  der  modernen  Victualient 

auf  die  goldene  21eit  zurückblicken  kann,  wo  unter  Anderen 

»  feite  friesische  Ochsen  in  Lübeck  Ittr  47  Thkr.  20  Gr.,  22 

BtVmiae  k  3  Thlr.  das  Stück,  «76  Hammel  k  1\  Thir.  u.  s.  w. 

aequirirt  werden  konnten.     Das  Büchlein  sei  fleissigem  Gebrauche 

hsstans  emp£Dhlen;  es  wird  und  kann  nach  vielen  Seiten  hin  be- 

kbien  und  unterhalten  und  bei  den  aufmerksam  es  Lesenden  gute 

Sindrtteke  für. die  eigene  gesegnete  Lebensführung  surücklaseen, 

k  Sentenaen  und  Mottos  (vgl.  S.  181),  die  ihre  Wirksamkeit  rnOgen 

«rproht^haben  und  —  wer's  aar  probiren  will  -^  auch  wieder  wer« 

den  bewihxea  können.  .  . 


K r  i  e g s  w  i s  s e  n  j» c  ha f  t 

toM7.]    NaehgelasseBe  Sehnften  Toa  E.  Laiw.  Vf&  irter,  weil.  K.  F?» 

fibperal  d.  Inf.,  Chef  d.  Ingen.  Corps  und  6ea.-Iasp,  q.  Festungen» 
a.  Bd.  Gedanken  über  eine  systemat.  Milit.  Geographie.  VIII  u.  56  S.  — - 
t  Bd.  Abriss  der  Geschichte  des  EfÄiehungswesens.  Im  Hinblick  axu 
Atts  Bedürftiiss  einer  Umgestaltung  der  heutigen  Miiit.-Ünterrichts«  und 
Büdnags- Anstalten.  Berlin,  Guttentag.  idör.  ö8.  .XIu.89B;  gr.^« 
CS.  Bd. :  1  Thlr.;  4.  Bd. :  15  Ngr.). 

•  •  Beber  die  Befiihigung  des  verst  Verfassers,  der  zu  den  ersten 
CMebfitaten  und  Autorit&ten  auf  dem  mlHUlr •wissensohaftUeheii 
3Mde  gehörte,  kann  selbstverstindlioh  kein  Zweilsl  auftanohea^ 
mkl  aber  konnte  sich  Ref.  der  Frage  nicht  erwehren:  ^(trde  Oe^ 
Mnl  von  Aster  das  hier  dem  PabKoimi  Gebotene  in  dieser  Form 
bei  Lehaetten  verttfientlicht  haben?  Wit  ihdohten  dies  kaum  gl«u4 
beb,  da  das  mit  grosser  Belesenheit  und  aU  Frucht  cvnsten  fitn* 
diams  und  tiefen  Denkens  gesammelte  Material  -^  namentlich  in 
deia  4.  Bande  •*-  so  s^r  über  einander  gefa&uft  ist,  dass  ea  fttr 
^  Leser  eines  abermaligen  Studiums  bedarf,  um  einigeimassen 
iUk  Verstftndniss  zu  gelangen.  Man  fi^lt  hindurch,  dass  der 
Stoff  mitten  ausänand^r  gesogen  werden  müsste,  um  ihm  mehr 
Csrkeit  zu  geben  und  dann  au  einem  Resultate  zu  gelangen,  das 
jaSgaanter  vorläge,  als  es  in  der  jetsigen  Gestalt  der  Fall  ist 
,  Ssr  „Abriss  der  G^ehichte  des  Erziehungswesens^'  ist  «ne  phile« 
sspUb^-historische.  Studie,  die  iBr  die  völlig  classisehe  Gelahieaatf- 
keit  des  Vis.  uad  fHr  die  GründHohkeit,  womit  er  sein  Tliema  mi 
bshsiidehi  bestrebt  war,  einen  spreehenden  Bel^  giebt.  Die  Militttr- 
Geographie  wtrde  vielleicht,  wie  sie  im  S.  Bdchn.  au^fasal  te, 
nAügn  strategisch»  Geographie  zu  nennen  sein,  denn  sie  bezweckt 
die  grapUselie  Dsrstailung  eines  Kriegstheaters  för  militänseh» 

Digitized  by  VjOOQ iC 


IM  Kriefswissenfehafi. 

Operationen  im  Otonod«    Sie  flcheint  einer  früheren  Zeit 
gehören,  da  sie*  noch  mendien  Theorien  huldigt  nnd  sieh 
Tenninologie  bedient,  von  der  die  neueren  Stetegen  wt 
mm  grösseren  Theile  surtickgehommen  sind. 

«• 

(5548]  Ferdinand  Herzog  zu  Braunschweig -Lüneburg  wahrend  des 
siebenjährigen  Krieges.  Aus  engl.  u.  preuss.  Archiven  gesammelt  n.  het- 
ansgeg«  von  E.  YSl  dem  l&ssebeck,  ObersÜeutn.  im  k.haiuioT.  Genei^ 
sUbe.    2  Bde.    Hannover,  Heiwing.  1857.  58.    VI  u.  498,  11  n.  6es& 

gr.  8.    (n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 


Ferdinand,  Hersog  su  Brannschweig  und  Lüneburg, 
der  bedeutendsten  Feldherren  seiner  Zeit;  sein  Name  und  seim 
Thaten  würden  nooh  heute  im  hellsten  Lichte  glänsen,  würden  sie 
nicht  von  denen  seines  grössten  Zeitgenossen,  seines  königlidMn 
Schwagers  und  Freundes,  Friedrich  IL  verdunkelt  Daruiff  war  ss 
ein  verdienstliches  Unternehmen  des  Hm.  y&,  seinen  LaadblealBB 
einen  Mann  in  das  Gedächtniss  eurfickzurufen,  der  seinen  Bnha 
nicht  gegen  Deutsehe,  sondern  gegen  die  Fransosen  erwarb,  der 
unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  fUnf  Jahre  hindurch,  einer 
stets  fast  doppelten  Uebermacht  gegenüberstand,  „nur  ein  einsgcs 
Mal,  in  der  Affaire  bei  Bergen  die  Truppen,  welche  er  selbst  und 
unmittelbar  oommandirte,  vor  dem  Feinde  hatte  weiehen  poiieai 
Im  üebrigen  blieb  der  Herzog  stets  unbesiegt  und  sein  ErscheiBen 
reichte  oft  schon  hin,  Schlappen,  welche  seine  Untergenerale  er* 
litten  hatten,  wieder  gut  zu  machen.'*  Heraog  Ferdinand  begaan 
seine  kriegerische  Laufbahn  in  preussischen  Diensten  unter  dsr 
unmittelbaren  Leitung  Friedrichs  U.,  an  dessen  Seite  er  in  beides 
sehlesi^chen  und  in  den  beiden  ersten  Feldzttgen  des  siebenjibrigas 
Krieges  seine  Sporen  verdiMite.  Als  fViedrichs  VerbflndeK 
Engländer,  HannoverMier  und  einige  kleinere  Contingente 
Georgs  IL  Sohn,  dem  Herzoff  von  Cumberland  1757  bei 
beck  geschlagen  worden,  und  Letzterer  die  von  seinem  Vater 
ratifidrte  schmachvolle  Convention  von  Kloster  Zeren  gesehlosssa 
hatte,  berief  Georg  IL  den  Herzog  Ferdinand  an  die  Spitze  der 
allürten  Truppen,  welchen  Oberbefehl  derselbe  im  November  gsn. 
Jahres  antrat  Sein  erster  Feldzug  war  ein  glücklicher,  er  tasb 
die  Franzosen  von  der  Elbe  bis  an  den  Bhein,  und  sdilug  sie  bei 
Crefeld.  Im  J.  1759  verlor  er  das  Treffen  bei  Bergen,  sdd^g 
aber  die  Franzosen  bei  Minden,  und  würde  einen  entaoheidendfln 
Sieg  davon  getragen  haben,  hätte  nidit  der  englische  Ctoneral  Iiori 
Sackville  sich  des  strafbarsten  Ungehorsams  schuldig  gemaiAfc 
Der  Feldzug  1760  war  nicht  glücklich,  die  Uebermacht  des  Fm^ 
des  war  zu  bedeutend,  das  l^ffen  bei  Kloster  Campen  ging  v«r» 
loren.  Im  folgenden  Jahre  retteten  geschickte  Mannöver  uarf  dar 
Sieg  bei  Kellinghausen  Norddeutschland  vor  der  X}eberschwemma^g 
der  ungeheuren  französischen  Heere.  Mit  der  dem  iViedenssddnass 
vorhergehenden  Einnahme  von  Oassel  1762  endeten  dm  kiieg«- 
schen  Thaten  des  Herzogs.    —    Der  Yt  hat  uns  die  BiograpUs 
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•nnaa  Bblden  in  gr^MMn  Umriaten,  «m  ibifaAgie  def  entai  und 
mm  Sdiiosfle  des  xw^len  Bundes  geg^eben»  Das  Debrig^  wird  dordi 
die  auf  die  nur  beEeiohnete  Commandoseit  beztigliehe,  «ms  veiwcbie- 
denen  Archiven  mit  dem  grössten  Fleisse  nnd  der  stcengalen  Ge- 
wissenhaftigkeit gesammelte  officielle  Correspoudenz  des  ]E^BOgs, 
hauptsächlich  mit  dem  englischen  Ministerium,  K.  Georg  IL  und 
Friedrich  d.  Gr.  gefüllt  Es  ist  somit  im  Wesentlichen  das  Kate- 
rial  einer  Geschickte  jener  Periode  vereinigt,  dasselbe  aber  so  reich 
und  so  wenig  lückenlos,  dass  es  einer  weiteren  Verarbeitung  kaum 
bedarf.  Der  Versicherung  seiner  Treue  vertrauend,  wollen  wir 
mit  dem  Herausgeber  darüber,  dass  er  die  aum  gi-ossen  Theil  fran- 
■ösiscfa  geführte  Correspoudenz  bis  auf  wenig  Ausnahmen  ins 
Deutsche  übersetzte,  nicht  rechten.  Das  abec'  wird  jeder  Freund 
vaterländischer  Geschichte  gern  anerkennen,  dass  er  sich  eben 
durch  die  Sammlung  der  Depeschen  ein  sehr  wesentliches  Verdienst 
erworben  hat  Höchst  interessant  sind  namentlich  viele  Briefe 
Friedrichs  II.;  es  spiegelt  sich  darin  in  höchst  deutlicher,  ja  oft 
fast  cjnisoher  Weise  der  Findruck  der  erhaltenen  Nachrichten,  die 
Stimmung  des  Schreibers.  Einem  Schreiben  bei  dem  glttcklichett 
Anfange  der  ersten  Campagne  fügte  er  eigenhändig  folgende  Nach« 
scbiifb  bei:  Je  vous  fi^licite  mon  eher  de  tout  mon  coeur.de  vos 
beureuses  snocis.  Puissiez  vous  flenrdeliser  tous  les  Francs,  en 
lenr  imprimant  sur  le  cul  les  marques  initiales  de  la  paix  de  West* 
falle  et  les  rechasser  ainsi  au  del4  du  Bhin.  Wie  ganz  anders 
lautet  der  Brief  nach  dem  verlorenen  Treffen  von  Bergen  I  .  .  « 
ftBegreifen  Sie  wohl,  dass  nur  Sie  durch  Ihr  immerwährendes  Bück« 
wärtsgefaen  sich  in  die  schlimme  Lage  gebracht  haben,  in  der  9h% 
sich  jetxt  befinden,  und  dass  Sie,  so  lange  Ihnen  nicht  ein  gün- 
stiges Ereigniss  zu  Statten  kommt,  sich  immer  nur  auf  ^ich  seihst 
verlassen  müssen.  Es  kommt  mir  höchst  sonderbar  vor,  dass  der 
Feind  allenthalben  unangreifbare  Stellungen  auffindet  und  dass  Sie 
deren  nie  für  Ihre  Armee  anzutreffen  im  Stande  sind^^  u.  s.  w.  — 

55549]  -Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Kais.  Russ.  General  von 
ier  Inf  Carl  Friedrich  Grafen  von  Toll.  Von  Thesd.  YOtt  Benhardi. 
i.Bd.  Leipsig,  O.  Wigand.  1868.  VIII  u.  871  S.  gr.  8.  (n.  4  Thlr. 
lONgr.)  Vgl.  Jahrg.  1856.  Bd.L  No.l882.  Bd.  IL  No.2664.  Jahrg. 
1857.  Bfd.  IL  No.  2309. 

Der  vorlieg.,  sehr  voluminöse  Band  des  schon  früher  mit  bäher* 
Anerkennung  besproebenen  Werkes  bebanddt  nur  einen  kursien. 
Zeitraum,  den  Feldsug  in  I*rankreich  von  Anfang  Januar  bisSiide 
M&rs  1814.  Inhaltreich  musste  freilich  das  Buch  werden,,  denat 
auch  die  Geschichte  wird  wenig  Perioden  bieten,  die  rttclM  an* 
VoriUllen  und  wechselvoUer  in  ihien  Conjunotusen  gewesen  wlbmi. 
Und  abgesehen  davon,  d^ss  General  Toll  sich  während  dieseH. 
feidzoges  im  Hauptquartier  des  .Fürsten  Scbwar^enberg  befand, 
feigiieh  in  der  Lage  war,  gut  unterrichtet  au  sein,  so  sohetnen 
B^e  Cocrespondenzen  sowohl  als  seine  sehriftlicben  Aufaetchnun- 
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gm  über  jene  Zeit,  £e  dem  Vf.  sn  GMole  ttAnden,  besototoi 
reiehhfthi^  eu  sein.  AvMerdeni  aber  b«t  derselbe  die  gedmokteo 
fast  unfeäbligeil  Quellen,  die  bis  in  die  neueste  Zeit  erseUencB 
sind,  mit  einem  Fleiss  und  einer  Kritik  «tndirt,  die  ibn  wobl  be- 
fähigen dürfte,  aus  den  vielfachen  Widersprfiehen ,  den  entstellcB- 
den  sowohl  als  beschönigenden  Verkleidungen  die  Wahrheit  her- 
auszufinden und  sie  in  so  klarer  und  anziehender  Weise,  wie  es 
geschehen,  zur  Darstellung- su  bringen.  Die  Geschichte  beginat 
mit  den  diplomatischen  Verwickelungen,  die  nach  Vertreibong  der 
Franzosen  in  Deutschland  erwuchsen,  den  Verhandlungen,  die  den 
Entschluss  zu  Wege  brachten,  tiber,  den  Rhein  zu  geben  and  den 
Krieg  nach  Frankreich  hintiber  zu  tragen.  Die  Ansichten  gingen 
Anfangs  gar  sehr  auseinander;  während  preussische  StaatsmäuMr 
und  Generale,  wie  8tdn,  Blficher  und  Gneisenau  schon  damals  „Paris 
und  Napoleons  Btu»*'  als  das  Endziel  hinstellten,  dachte  maalb 
österreichischen  Hauptquartier  weit  bedächtiger  und  verfolgt  nidrts 
weniger  als  Napoleons  Sturz.  Und  als  Alexanders  Wille  den  Ans- 
schlag  gab,  ging  man  nicht  auf  den  kfirzesten  Wegen  conoentrisdi 
auf  Paris  los;  man  machte  grosse  Umwege  durch  die  Schweis,  am 
sich  des  strategisch  för  sehr  wichtig  gehaltenen  Plateaus  iron  Lanigns 
zu  bemächtigen,  und  rückte  (iberhaupt  mit  einer  Unsohllistt^keit 
vorwärts,  wieder  rflck-  und  seitwärts,  die  allein  es  erklttrlieh  macbl^ 
dass*  trotz  der  grossen  UebOTlegMiheit  der  Verbttndeten  Yierseba 
Gefechte  und  Schlachten  geschlafen  werden  mussten,  bis  Paris 
siegreich  erreicht  wurde.  Und  wäre  nicht  Blüchers  Energie  ge«e» 
sen,  und  hätte  nicht  noch  fast  in  der  letzten  Stunde  Napoieoa 
selbst,  dadurch,  dass  er  mit  «nbegreiflicher  Keckheit  sieh  hialsr 
die  Hauptarmee  warf.  Letztere  zum  Vordringen  auf  s^ne  Ha^l- 
Stadt  fast  genöthigt,  wer  weiss,  ob  der  Feldsng  gerade  ein  solches 
Ende  genommen  hätte.  —  Wenn  nun  die  Geschichte  jetst  aadi 
fast  einem  halben  Jahrhundert  vielleicht  unbefangener,  aber  mmA 
härter  urtheilt,  so  möchten  doch  dabei  auch  die  vielen  Umstlads 
beachtet  werden,  die  dem  Irrsten  Schwarzenberg  zunächst  vnm 
der  eigenen  Partei  zu  Schwierigkeiten  wurden.  Der  Oberfeldbes 
eines  Heeres,  dessen  verschiedene  Kriegsherren  —  hier  die  dzei 
verbündeten  Monarohen  -^  das  Heer  begleiten,  ist  immer  in  einer 
gebundenen  Stellung  -^  in  einer  doppelt  schwierigen,  wenn  die 
politischen  Zwecke  der  Verbündeten  so  verschieden  sind,  wie  sie 
es  hier  i^enigstens  im  Anfänge  waren.  Dann  war  det  lilimbo^ 
der  trotz  der  letzten  verlorenen  Schlachten  noch  immer  dok  Namen 
Napoleon  umgab,  eine  gefllbrHchere  Waffe  in  den  Händen  des 
Imp^ators  als  man  jetzt  wohl  zu  glauben  geneigt  sein  mag,  und 
endli«b  die  Muthlosigkeit  und  Erschöpfung  Frankreichs  in  soicben 
G^de,  wie  es  der  Fall  war,  ntfoh  keineswegs  bekannt  Wer  sieh 
vor  den  oft  verworren  scheihenden  ILreua-  und  Quersügen  der  vv> 
Bchiedenen  Heere  im  Feldzuge  von  1814  ein  ans<^aolicbe8  Bäd 
machen  will,  der  lese  mit  Hülfe  einer  leidlichen  Karte  das  Uer 
besprochene  Buch,  und  lasse  sich  nidtt  durch  seinen  Umfang  ab- 
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sohreekec.  R«f.  gMbi  den  LM«m  —  nnd  %wbx  nicht  etm.  Mmi 
den  nilitärischeii  —  reniclieni  zn  können»  dAss  sie  die  Ledüre 
mit  steigendem  Interesse  sn  £ttde  fahren,  nnd  des  Bneh  mit  h^0r 
Befriedigung  ans  der  Hand  legen  werden^  nnd  aneh  manche  strenge 
Uitheüe  darin  enthalte  Die  Geschichte  darf  eben,  wenn  sie  he* 
lehren  nnd  somit  nütsen  soll,  nicht  den  Charakter  eines  Paaegyri- 
eos  annehmen. 


Schone    Künste. 

f5550]  Die  bildende  Kanst.  Aestbetische  Betracbtnngen  über  Archi- 
teetar,  Scolptnr  und  Malerei,  für  Künstler  nnd  Knastfreuade.  Von  Fr« 
Wilk.  Ungsr.  Mit  einer  Farbentafel,  HoUscbnitten  u.  vier  Ldthographien. 
GötUngeu,  G.  H.  Wigand.  18ö8.  VI  u.  2J3  S.  gr.  8.   (n.  1  Thbr.  20  Ngr.) 

Dieses  Büchlein  erörtert  eine  Reihe  von  Fragen,  welche  Ar 
den  ansttbwiden  Künstler  aunächst  Interesse  haben,  und  es  kama 
dasselbe  jungen  angehenden  Künstlern,  welche  sieh  in  dem  Gegen- 
stand, welchem  sie  ihr  Leben  widmen  wollen,  hineindeaken  oder 
Tieimehr  hineinarbeiten  wollen  nnd  müssen,  an  ernstem  Stndiam  • 
empfohlen  wwden.  Znn&chst  hat  den  Vf.  die  Frage  besehäfiiget, 
ob  über  das  Gresetx  der  Harmonie  in  der  bildenden  Knnat  dnrdi 
eine  streng  wissensdiaftliche  Methode  Anfschlass  au  gewinnen  sei* 
Nach  einigen  allgem^nen  Beträehtnngen  Über  Kunst  überhaupt 
nnd  bildende  Kunst  insbesondere,  weist  der  Vf.  den  Schüler  •— 
denn  für  solche  ist  die  Schrift  gewiss  vorzngsweise  bestimmt  -^ 
anf  die  Naturscfaönheit  als  anf  das  eigentliche  Objeet  der  biid^w 
^an  Kunst  hin.  Es  schadet  an  dieser  Stelle  nicht  viel,  dass  die 
Naitnrschönheit  als  die  höchste  Schönheit  ausgegeben  wird,  obschon 
.M  dies  nicht  ist  nnd  nicht  sein  kann,  da  der  Vf.  sie  sonst  richtig 
in  ihrem  innern  Wesen  dahin  bestimmt  >  dass  sie  ans  swei  Stücken 
bestehe,  ans  der  Harmonie  der  äusseren  Erscheinung  nnd  a)Bs  der 
Kundgebung  des  geistigen  Lebens  im  Körperlichen,  Es  wird  dann 
.dem  angebenden  Künstler  vergegenwärtigt,  was  Motiv  und  Com- 
Position  sei,  und  in  welcher  Weise  sie  sich  den  Naturformen  ent» 
ge^enst^llen,  wo  es  auf  Kunstleistun  gen  ankommt  Sehr  umfäng- 
Heh  geht  das  Buch  dann-  weiter  auf  die  Menschengestalt  über,  die 
sorgfUltig  in  allen  ihren  einzelnen  Theilen  betrachtet  wii»d,  nn 
dem  angehenden  Künstler  zu  zeigen,  was  es  eigentlich  siei,  das' 
hier  ihm  snr  Bildung  nnd  Ausfäbrung  vorliegt«  In  derselben  Weise 
wird  femer  der  Ueb^gang  zu  den  Formen  der  Thierwelt,"  der 
Fianzen  nnd  der  unorganischen  Natur»  genemmen.  Ist  ntin  das 
Natnrgebiet  dem  Künstler  sattsam  bekannt,  weiss  er,  was  ihm  mm 
dgentlieh  vorliegt,  so  handelt  es  sich  darum,  in  die  richtige,  die 
kflnstl^schQ  Auffassung  hineinzukommen.  Die  Natur  solle  hier 
stets  nur  Vorbild  sein,  und  nie  darf  der  Künstler  Ua  zto  N«eh-^ 
ahnuuig  derselben  herabgehen*    Siie  Knnst  jnnss  immer.. su^  ala 
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flnre  Au^be  die  C^talttiiig  dee  Ideals  yorfadten.  Das  Ideal  ihr 
kann  nur  von  der  Phantasie  getchaflfen  werden.  Es  ist  nicht  m 
Blnmettlese  von  mehreren  Individuen  zosammengebracht,  die  iWi 
ohne  einheitlichen  Zasammenhang  sein  würde.  Das  Ideal  ist  du 
abstraete  Bild  der  Gattung,  in  weldbem  alles  Besondere,  was  niefal 
allen  IncBviduen  dieser  Gattung  gemeinsam  zukommt,  abgestraft 
ist  Neben  dem  Idealen  hat  indessen  der  Künstler  immer  inek 
das  Charakteristische  zu  beachten.  Sehr  gut  eifert  der  Vf.  gegn 
ein  zu  grosses  Ueberschlagen  des  Charakteristischen  im  Oege&sati 
zu  dem  Idealschönen.  Das  Charakteristische  soll  bdbehalten  «od 
hervorgehoben  werden,  wo  es  bedeutungsvoll  ist,  und  bedentongs* 
roll  ist  es  dann,  wenn  es  in  einem  besonderen  Falle  zur  Dantd- 
lung  der  kttnstiierischen  Idee  gefordert  wird.  Nur  darum  ond  in- 
soweit soll  die  natürliche  und  historische  Wahrheit  beobachtet  wer- 
den, als  sie  für  die  Eigenthümlichkeit  des  Dargestellten  bedeatsm 
ist.  Weiterhin  wird  hierauf  die  hypernatnralistische  Richtung  ia 
der  Kunst  betrachtet  und  von  derselben  mit  Becht  gesagt,  dais  m 
in  wilder  Laune  mit  dem  Ideal  auch  die  Schönheit  bei  Seite  gewor 
fen  und  sich  nicht  gescheut  habe,  dem  Gemeinen  Opfer  zu  hiinga. 
Nach  diesen  Bemerkungen  kehrt  der  Vf.  wieder  auf  die  Compoa- 
tion  zurück,  behandelt  aber  jetzt  vorzüglich  die  Lehie  von  üs 
Harmonie.  Unter  ihr  soll  man  verstehen  diejenige  Eigensdisft 
der  äusserliohen,  sinnlichen  Ersdieinung,  durch  welche  sie  it4 
abgesehen  von  ihrem  Inhalte,  von  der  Beziehung  zu  dem,  was  de 
ausdrückt,  als  die  Schöpfung  eines  denkenden  Wesens  zu  ej^euMi 
giebt  In  Beziehung  auf  d^  bildenden  Künste  giebt  es  die  dm* 
£iiehe  Harmonie  der  Form,  der  Beleuchtung  und  der  Farbe.  Bä 
der  Bildung  derselben  muss  den  festen  Naturgesetzen  gefolgt  wi^ 
den,  welche  der  Schöpfer  in  die  menschliche  Seele  gepflansthit 
Die  Schrift  betrachtet  nun  diese  drei  Arten  der  Harmonie  histB^ 
einander,  und  sucht  dem  Schüler  zu  vergegenwärtigen,  wortnf« 
bei  dem  Einzelnen,  aus  dem  das  Ganze  werden  soll,  anfcoBUDt 
Besonders  die  Harmonielehre  der  Musik  ist  recht  ansMirliefa  nsd 
genau  behandelt 

[6661]  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  und  Malerei  tob  Eio- 
führung  des  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Herausgeg.  ^^ 
ßmsi  Färster.  4.  Bd.  (Lief.  76  —  100.)  Leipaig,  T.  0.  Weiga.  !««• 
I.  Baukunst:  34  KpiVt.  u.  40 8.  II.  Bildnerei:  18  Tafeln u.  26 S.  in.y»- 
lerei:  11  Tafeln  u.  86  S.  Text  Imp.  4.  (k  Lief.  16  Ngr.;  Prschtaug. 
Fol.  1  TUr.) 

In  rascher  Aufeinanderfolge  ist  binnen  Terhftltilissmitesiff  ^' 
zer  Frist  das  volle  Drittel  dieser  instructiven  und  durch  die  tief* 
liebste  künstlerische  Ausfahrung  nach  allen  Seiten  hin  auch  sUa« 
Anforderungen  der  Jetztzeit  entsprechende  Kupferwerk  doiciifl;^ 
führt  worden,  und  giebt  bei  dem  fttr  die  in  ihm  vertretene  BtebtuD? 
gemeinschaftlich -regen  Interesse  des  Herausgebers  und  Verleg«^ 
zugleich  die  in  die  Zukunft  hinübergreifende  Bürgschaft,  dass  eetertf 
non  obstantibus  in  nicht  zu  weit  hinausliegender  Zeit  ein  Sanunel' 
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werk  ▼olleodet  sein  werde,  das  dentsdier  Kunst  und  Kiussiferti^ 
keit  enr  höchsten  Ehre  gereichen  und  nnter  ähnlichen  fast  eiwäg 
dastehen  irerde,  den  in  seiner  Herstellang  hegriffenen  Dnum^im 
eine  feste  Stellang  in  der  Knnstliteratnr  sichernd  und  das  Verdienst 
Wahrend,  dem  erleichterten  parallelen  Stadium  vorherrschend  der 
kirchlichen  Kunst  eine  der  wichtigsten  Unterlagen  geboten  su  ha- 
ben, welche  viele  andere  Werke  entbehrlich  machen  wird.  In  der 
«mlängat  erst  gegebenen  Uebersicht  der  hierher  gehörenden  Ante«- 
cedentien  (vgl.  oben  No.  1411)  ist  der  Anfang  des  vorlieg.  Bds. 
schon  berüc^sichdgt  worden.  Doch  Ittsst  Ref.  aar  vollst&ndigen 
Orientirang  die  unverkürate  Inhalts -Angabe  folgen.  L  Dom  au 
Naumburg  mit  8  Taff.  (S.  1  —  12);  Dom  su  Münster  mit  2  Ta£ 
( —  16);  Kirche  su  den  hh.  Aposteln  in  Cöln  m.  4  Ta£P.  (—  20); 
Dom  SU  Speier  mit  1  Taf.  ( —  24);  S.  Sebalduskirche  su  Nürnberg 
mit  4  Taff.  (—  30);  Münster  in  Bonn  mit  1  Taf.  (—  32);  Siegesthor 
in  München  m.  1  Taf.  (—34);  Dom  zu  Erfurt  m.  3  Taff.  (—  40). 
II.  Grablegung  Christi  v.  Ad.  Kraft  m.  1  Taf.  (S.  1—2);  die  eher^ 
Bfin  Thüren  am  Dom  su  Hildesheim  mit  2  Taff.  (—  6);.  Christus 
mit  SS.  Petrus  und  Eucharius,  Belief  aus  Trier  m  1  Taf.  (—10); 
das  S.  Sebaldusgrab  in  Nürnberg  m.  8  Taff.  ( — 22);  der  Denkstein 
auf  der  FürsteYigruft  in  der  Frauenkirche  zu  München  mit  1  Taf. 
( —  2d).  III.  Altarwerk  von  Koger  von  der  Weyde  d.  Aelt.  mit 
3  Taff,  (S.  1—8);  der  Altar  von  Werden  m.  1  Taf.  (—  15);  das 
Dombild  zu  Cöln  m.  3  Taff.  (—  20);  Glasgemälde  Herzog  Hein- 
richs des  Reichen  von  Landshut  in  der  Capelle  zu  Innkofen  mit 
2  Taff.  in  Fardendruck  ( —  24);  Sage  und  Geschichte  von  W.  v. 
ELanlbach  m.  2  Tff.  ( —  33).  Möge  die  Fortsetzung  dieser  Ueber- 
sicht von  einer  neuen  Bandes -Station  aus  recht  bald  wieder  ver- 
g^önnt  sein ! 

I5552J  Archäologischer  Katechismus.  Kurzer  Unterricht  in  der  kirch- 
lichen Kanstarchäologie  des  deutschen  Mittelalters.  Mit  Rücksicht  auf 
das  in  den  königl.  preuss.  Staaten  der  Inventarisation  der  kirchlichen 
Kunstdenkmfiler  amtlich  zu  Grunde  gelegte  Fra^enformular  bearbeitet 
von  Heinr.  Otts.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1859.  YIII  u.  98  S.'gr*  8-  m.  88 
eingedr.  Holzschnitten.    (24  Ngr.) 

Es  war  ein  guter  Gedanke,  das  voH  dem  geh.  Regierungsrathe 
V.  Quast  mit  umfassender  Sachkenntniss  aufgestellte  „Fragenformular 
snr  Aufnahme  eines  vollständigen  Inventariums  der  kirchl.  Kunst- 
denkmale im  pr.  Staate/^  welches  in  dfe  ihm  als  Conservator  ob- 
liegende betr.  Befugniss  einheitlichen  Geschäftsgang  zu  bringen 
bestimmt  sein  mag,  mit  den  je  darauf  fallenden  Antworten  zu  ver- 
sehen. Denn  in  dieser  Ergänzung  wird  es  sich,  da  es  für  seine 
die  Kirchengebände  mit  ihrer  Ausschmückung,  ihren  Geräthen  und 
Umgebungen  erläuternden  Belehrungen  in  der  vorangestellten  In- 
haltsanzeige das  leichteste  Zurechtfinden  möglich  macht,  auch  aus- 
serhalb der  preuss.  Lande  nutzbar  ausweisen  und  bei  Berichte|ytat- 
tnngen,  die  etwa  dem  Pfarrer  unter  Zuziehung  des  Küsters  und 
der  Kirchenältesten  abgefordert  werden,  event.  auch  bei  Kirchen- 
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▼isitatieaeBf  gate  Dienste  leisten,  Misventändniaee  und  Wriüäofig- 
keiten,  aber  auch  Uebergehnngen  dieser  und  jener  Art,  wie  m 
leicbt  möglich  und,  korsweg  abschneiden  und  Aufmerksamkeit 
liberhaupt  auf  einen  Oegenstand  hinlenken,  dem  in  den  uateien 
Schichten  der  christlichen  Gemeinschaft  sein  gutes  Becht  nicbt 
immer  und  nicht  ausreichend  widerfährt  Das  Maieriale  aber,  vel- 
i;hes  hier  vorgeführt  wird,  ist  selbstverständlich  kein  anderes,  aii 
man  es  von  dem  Vf.  in  anderen  bekannten  und  verdienstliches 
Bchriften  dargelegt  und  bearbeitet  findet,  nur  hier  in  einer  etwai 
anderen  Ordnung  und  in  prägnanterer  Fonuf  so  dass  man  irgend 
etwas  Neues  hier  weder  suehen  noch  fbden  wird.  Auch  die  ein* 
gereiheten,  einzelne  Gegenstände  versinnlichenden  Holzschnitte 
sind  nur  aus  den  früheren  archäologischen  Schriften  des  Yfs. 
entlehnt  und  aufs  Neue  dienstbar  gemacht,  werden  sich  aber  ia 
dem  neu  sich  aufthuenden  Leserkreise  nur  instructiv  ausweisen,  und 
dem  Verleger  kann  man  diese  wiedeiholte  Verwerthung  nicht  Te^ 
äbeln  wollen;-  denn  es  muss  ja  freistehen,  vergleichsweise  seise 
Nippsaohen  auf  einen  Tisch  oder  auf  ein  Kamin  oder  auf  eine 
Kommode  aufsustellen» 
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6.  1  —  512  mit  30  Stahlst,  u.  10  in  Stahl  gest.  u.  i^lum.  Karten.  Lex.  8.  (a 
Hefln.3\gr.) 

[5560]  Ergänzungs-Conversalionslexikon.  Jeder  Band  in  52  Bogen  iot  Er- 
gänzungsblatier  zu  allen  Con\ersationslexiken.  Herausgeg.  \on  ein.  Verein 
von  Geivhrlen,  Künstlern  u.  FachmSnnern  unter  der  Red.  von  Dr.  Fr,  St&g9r. 
14.  Bd.  od.  Nene  Folge  7.  Bd.  Auch  u.  d.  Tlt :  Ergänzung«  -  CönverSAtioiii«^ 
lexikon  der  neuesten  Zeil  auf  das  J.  1858/59.  Meisseo»  Ergäozuugsblkier- 
Verl.  1858.    Lei.  8.    <k  Bd.  n.  2  Thlr.) 
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{{^561]  The  Atlantis:  a  Register  of  Literatare  and  Scieace«  Coodocted  kf 
MembersoftlieCalbolieUniYersity  oflrelaod,  No.  1.  Jaouarj,  1858.  Diiblia, 
1858.  gr.8.   (5  8h.) 

[5562]  Süddeutsche  BIttter  f.  Kunst ,  Literatur  a.  Wissenschaft.  Red.: 
Geo.  frUeh.  2.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (Rog.)  Mannheim,  Frisch.  1858. 
gr.  4.     (haar  n.  3  Tbir.  1  i  Ngr.) 

|5ö63|  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur,  unter  Mitwirkung  der  Tier 
Facnlt&len.    51.  Jabrg.  1858.     12  Hefte.    Heidelberg,  J.  C.B.  Mohr.  1858. 

gr.8.    (n.  6  Tblr.  20  Ngr.) 

[5564]  LiteraturblatL  Red.  von  Dr.  Wo{fg,  Mendel.  Jahrg.  18S8.  lOliTn. 
(1/2 Rog)    Stuttgart,  (Neff.)  1838.   gr.  4.    (haar n.  3 Tblr.  10  Ngr.) 

[55651  Katholische  Litdratnr- Zeitung..  Unter  Mitwirkung  ein.  grossen  AnzaU 
von  Gelehrten.  Redf.  u.  Merausgeg. :  L.  Mayer.  5.  Jahrg.  1858.  52  Nm. 
(Rog.)    Wien ,  Gress'  Sort.  1858.  Imp.  4.     (o.  4  Thtr.  20  Ngr.) 

[5566]  Wöchentliche  Mittheilungen  aus  den  interessantesten  Erscheionngea 
der  Literatur.  2lur  Unterhaltung  ifnd  Relebrung  aller  Stände.  Herausgeber: 
C.  LangM$.  27.  Jahrg.  1858.  52  Nrn.  (Rog.)  od.  12  Hefte.  Bnrgdorf, 
Langlois.  1858.   gr.i     (2Thlr.) 

[5567]  Kritische  Monatshefte  cur  Förderung  der  Wahrheit  bei  literar.  Bespre- 
cbuogen. ,  Harausgeg.  von  ein.  Tereine  deutscher  Gelehrten.  1 .  Bd.  (6  HeHe.) 
Frankfurt  a.  M.,  Meidioger  Sohn  U.Co.  1858.   gr.  4.    (n.  3  Thtr.) 


15568]  Lehrbuch  einer  allgemeinen  Literirgescbicbte  aller  bekannten  YSlker 
der  Welt,  yon  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Von  Dr.  J.  Gcs.  Thi. 
Grlssa,  Hofrath  u.  Ribllolhekar.  3.  Rd.  3.  Abth.:  Das  18.  Jahrhundert n.  di« 
erste  Hälfte  des  neunzehnten.  9.  Lief.  Leipzig,  Arnold.  1858.  8.1537  — 
1728.  gr.8.    (IThlr.) 

[5.560]  Caecilins  StaUus,  Pacuvius,  Attius,  Afranius.  Probe  einer  Bear- 
beitung der  römischen  Literaturgeschichte  von  Dr.  W.  SIgm.  TURff«!,  Prof. 
Tubingen,  (Fues*  Sort.)  1858.    Illu.43S.  gr.4«    (n.  15  Ngr.) 

[5570]  Oratio  dt  literarwn»  praesertiin  latlnarum,  apud  Romanos  sfndt«, 
Nerva  Tcaiano  Imperatore,  bab.  quum  in  Acad.  Lugd.-Rat.  litt.  hum.  et  phtlos. 
theor.  profess.  soll,  ritu  auspicaretur  ab  J.  Ii.  Hallailftll.  Lugd.-Batav«,  fi.  J. 
RriH.  1858.    48 S.  gr.8.    (10  Ngr.) 

[5571]  Commcntatio  de  academia  litterarU  Aibeniensium  seculo  secundo  post 
Christum  constiluta  quam  scr.  Prof.  C*  Fr*  Wdber.  Marburg,  Elwert.  1858. 
40  S.  gr.4.     (12  Ngr) 

|5572]  De  l'^iat  de  la  litt^rature  chez  les  populattons  cbr^tiennes  de  la  Syrie, 
par  M.  ReiRaad,  membre  de  i'lnstiluL  Paris,  impr.  imptfr.  1858.  32  8. 
gr.  8. 

[5573]  Dante  Alighieri.  Ein  im  Wissenscbaftl.  Verein  zu  Stettin  gehaltener 
Vortrag  von  Dr.  Em.  GrlebOR.    Stettin,  Müller.  1858.    78  S.   16.    (n.  lOl^r.) 

[5574]  Ueber  neuaufgefundene  Dichtungen  Francesco  Petrarca's.  Vortrag 
von  Dr.  6eo.  Ht.  Thomas,  Prof.  Mnocfaeo,  (Franz.)  1858.  16  S.  gr.  4. 
(baarn.5Ngr.) 

[5575]  Raymund  Lull  u.  die  Anfänge  der  caialoniscben  Literatur.  Von  Ad0. 
Helfferlch.  .  Rerlin,  Springers  Verl.  1858.  V  u.  163  S.  Lez.  8.  (n.  1  Tblr. 
6  Ngr.) 

[5576]  Notice  des  principauz  manuscrils  des  anciens  Rretons,  par  Th-  Hersait 
de  la  Tillemarqai.    Paris,  impr.  imp^r.  1858.    48  S.  m.  6  Facsim.    gr.8. 

[5577]  Les^crivains  normands  au  XVII.  siicie,  par  0.  HlppMR,  proL  a  la 
^ac.  des  lettres  de  Caen.    Paris,  F.  Didot.  1858.    2d8S.  gr.l2. 
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{SS7S|  Ilivsrraliont  ofth«  Literary  Hislory  of  Ihe  Eightaenth  Ceolury»  eoo- 
•isiiog  of  Aoihrotic  Memoira  and  Original  Lettera  of  Efnioeot  Persona:  lo 
wbicfa  are  appended,  Additions  lo  Ihe  LUerarj  Aoccdotea  and  Literarj  Illaalra- 
4ioos.  Bj  i.  Bowyer  Iicll0l8,  F.S.A.   Vol.  Till.     Lood.  1858.  gr.  8.    (24  ah.) 

($S79]  Daa  Wiedererwachen  der  wIsBenachafilicben  Bestrebungen  in  der 
Schweiz  «ührend^erMedlatioos*  u.  der  Reslaurations-Periode.  Einladungs- 
scbrift  von  Dr.  J.  J.  H0tttBger,  .Prof.  Zürich,  (Höhr.)  1858.  IV  u.  38  9. 
gr.4.    (D.  I4Ngr.) 

(55801    Grnodriss  der  Geschichte  der  deutschen  Nstionalliteratar.    Zum  Ge- 
braoeo  auf  Gyntnasien  entworfen  von  A.  Kobersteln.   3.  Bd.  1.  Lief.  4.  durcb- 
glngig  verb.  u.  zum  grössten  Theil  völlig  umgearb.  Aufl.  Leipsig,  Vogel.  1858. 
lß.im*-2154.  gr.8.    (l8Ngr.) 

|5581]  A  History  ofGerman  Literatore,  baaed  on  tbeGerman  Work  of  VII- 
niar.  By  Ihe  Rev.  Fred.  Hetcilfe,  M.A.,  Fellowof  Lincoln  College,  Oxford. 
Lood.,  Loogman  and  Co.  1858.     543  S..  8.     (7  8b.6d.) 

|5SS2]  lieber  KAnig  Wenzel  von  BftbmeD  als  deutseben  Liederdichter  u.  über 
die  Doechtheit  der  allböhm.  Pisen  milostni  krile  Viklava  1.  Zwei  literar- 
historische  Studien  von  JqL  Feifalik.  (Aus  den  Sitzungsber.  1857  d  k.  Akad. 
derWiss.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.    56  8.    Lei.  8.     (n.  8  Ngr.) 

[5583]  Deutsche  Dichter  u.  Prosaisten  von  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  bis  auf 
SDsere  Zeit  nach  ihrem  Leben  u.  Wirken  geschildert  von  Dr.  Fr*  Paldtnas. 
1  Abih.:  Von  Klopstock  bis  Schiller.  6.  Lief.  Leipzig,  Teabner.  1858. 
1.  Bd.  S.  417  — 195  m.  3  Portr.   gr.  16.    (ä  5  Ngr.) 

[5SfU)  Poets  and  Poetry  of  GerniMy:  Biographical  and  Critieal  Notiees.  By 
Usdsme  L.  DaTisMa  dO  Fentea.     2  Vois.     Lood.,  1858.     621/2  Bog.   8. 

(18  8h.) 

^|S585]  Geschichte  der  deotscheo  Literatur  seit  Leasings  Tod.  Von  Juliai 
tchmidt.  4.,  durchweg  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  (In  6  Lief.)  I.  Lief. 
Leipilg,  Herbig.  1858.     1.  Bd.  S.  1  ^  256.  gr.  8.    (n.  I  Thir.  4  Ngr.) 

[5586]  Die  deutsche  Nationalltteratur  der  Neuzeit,  in  ein.  Reihe  von  Vor- 
lesungen dargestellt  von  K.  Barthel.  5.  Aufl.  2.  Abdr.  der  Ausg.  letzter  Hand 
des  Vis.    Brauoschweig,  Leibrock.  1858.    XVI  u.  591  S.   gr.8.    (o.2Tblr.) 

(5587)  Die  neuere  deutsche  Naiional-Literatur  nach  ihren  ethischen  u.  rcligiö- 
seo  Gesichtspunkten.  Zur  Culturgescbichte  d.  18.  u.  1 9.  Jahrhunderts  von  Dr. 
I-  Gelier,  Prof.  l.  Tbl.  3.  neu  Überarb.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Hirzel. 
1858.    XXIII  u.  422  S.  gr.  8.     (1  ThIr.  15  Ngr  ) 

[5588]  Geschichte  der  deutschen  Literatur  mit  ausgewkhilen  Stöcken  aus  den 
Werlien  der  vorzüglichsten  Scbriftsteller.  Von  H.  Evri.  Mit  vielen  nach  den 
besten  Orig.  n.  Zeichnungen  ausgeführten  lliustr.  in  eingedr.  Hotzschn.  32.  — 
34.  Lief.    Leipzig,  Teubner.  1858.     S.  321 —  512.    gr.  Lei.8.     (k9Ngr.) 

[5589]  Die  neue  deutsche  Nationalliteratur,  kritisch,  humoristisch,  satyrisch 
von  dem  Verf.  von  Heinr.  Heine's  Himmelfahrt  (Emllie  Emma  V.  Hallberg.) 
t.Heft:  F.  Freiligratb,  G.  Kinkel,  H.  A.  Hoffmann  v.  Fallersleben,  W.  Jor- 
dan, 0.  V.  Redwitz,  E.  Geibel,  M.  ▼.  Strachwitz,  L.  Uhland,  Just.  Kerner« 
Trier,  Troschel.  1858.     S.tl3  — 222.   8.     (i  15  Ngr.) 

[5590|  Deutsche  Dichter.  Erliutert  von  H.  GStzinger.  F9r  Freunde  der 
Dichtkunst  überhaupl  u.  f.  Lehrer  der  deutschen  Sprache  ioabesondere.  2Tble. 
3.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Hartknoch.  1858.  1.  Tbl.  XXiil  u.  775  S.  gr.8. 
(6  Thlr.) 

[5591]  Handbuch  der  poetischen  Nationalliteratur  der  Deutsehen  von  Haller 
bis  auf  die  neueste  Zeil.  Vollständige  Sammlung  von  IMusterstäcken  aus  allen 
Dicktero  u.  Dichtungsformen,  nebst  Angabe  der  frühem  Lesarten ,  biograph. 
Notizen  a.  literar.-Hsthetiscben  Kommentar  von  H.  Karz.  3.  verm.  o.  verb.  Aufl. 
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Z*  Tbl.    |Des  gaoieii  Werkes  3.  a.  4.  AbUi.]    ZQridi,  Meyer  a.  ZelleitTcri. 

185S.    850  8p»  hoch  4.    (ä  Abti).  d.  24  Ngr.) 

15592]  Deutsche  Dichtung  von  der  SKesten  bis  auf  die  oeoesteZeft.  VonWeIfc. 
[enzel.     (Iq  3  Bdn.  od.  IS  Lipff.)     1.  ->  8.  Lief.     StuHgart,  Erabbe.  1SS8. 
1.  Bd.  XU  o.  452  S.  2.  Dd.  S.  1  —  160.   gr.  8.    (k  Ti^Ngr.) 

[d593]  Hausschatz  deutscher  Prosa.  Tbeorfe  d.  deutscheo  prosaiscben  Stjls, 
verbunden  mif^in.  Totlstfind.  Auswahl  von  Muslerslurken  jeder  Gattung  der 
Schreibart,  aus  den  Werken  der  vorziiglichsteo  deutscbrn  SchrirtsieÜer  ia 
cbronolQg.  Ordnung.  Ein  Buch  f.  Schule  u.  Haus  von  Dr.  0.  L-  B.  Wolff,  Prof. 
S.Aun.  Leiptig,  0.  Wigand.  1857.  IV  u.  1124  S.  Lei.  8.  (o.  2  Tblr.; 
piigl.  Efnb.  D.n.  2  Tblr.  lU  Ngr.) 

[5594]  Die  Scbriristeller  Oesterreicbs  in  Reim  u.  Prosa  auf  dem  Gebiete  de# 
schienen  Literatur;  aus  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Mit  biografisrkfa 
Angaben  u.  Proben  aus  ihren  Werken.  Von  L»  Seheyrer.  Wien,  lypcigr.-liL- 
artist.  Anstalt.  1858.    IV  u.  595  S.  gr.  8.     (n.  2  Tblr.) 

{5595)  Zur  deutschen  Literatur  q.  Gescbicbte.  Ungedruckte  Briere  aus  Em- 
bcis  Macblass.  Herausgeg.  von /f.  l^äiUs«r.  2Bdchn«  Nürnbeiv,  Bauet a. 
Haspe.  1858.    XXXIV  u.  410  S.   8.     (2  Tblr.) 

[5596)  Weimar -Album.  Blätter  der  Erinnerung  an  Carl  August  n.  aeioet 
Musenhof.  Eine  gesrhicbtiicbe  Schilderung  von  A.  Diexmann.  (In  24  Liel) 
1.  Lief.  Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  1858.  8  8.  m.  eiogedr.  Hulzscbn«  «•  1 
Stahlst.  Imp.  4.     (n.  lU  Ngr. ;  Prachl-Ausg.  n.  20  Ngr.) 

[5597]  Die  deutsche  Dichtung  im  Befreiungskriege.  Mit  ein.  BOckbÜck  a«f 
verwandte  Oiebtungeo.  Ein  Vortrag»  gelesen  in  Elberfeld  am  2.  AUrz  l8dS* 
Von  Dr«.W.'Herb8t.    Moios,  Kunze.  1859.    48  S.    8,     (7i/sNgr.) 

[5598]  Goethe*s  Stellung  zum  Cbristenlhum.  Ein  lilerar.  Vortrag  von  Dr.  J.  I. 
f in  Ooaterzee,  Pred.  Mit  ein.  ?inleit.  Vurw.  von  Dr. «/.  P.  lumge,  Bielefeld, 
Velhagen  u.  Ulasiog.  1858.     Vlll  u.  68  8.  gl.  8.    (n.8^gr.) 

|5599]  Schiller  im  VerhSItniss  zu  Goeihe  u.  zur  Gegenwart  betrachtet  fon  Dr. 
A.  Clemens,  Med.*Ratb.  Frauklurt  a.  M.,  Hedier.  1858.  Vlil  u.  42d«  8. 
(».5  Ngr.) 

[5000]  Schillers  Wallensteln.  Ein  Vortrag  von  C«  Tomaschek.  Wien. 
Gerolds  Sobu.  1858.     42S.gr.  8.     (n.8Ngr.) 

[5601]  Betraehlungen  Ob.  die  religiöse  Bedeutung  Shakespeare*«.  Heideiberg^ 
i.  C.  B.  Mohr.  1858.     100  S.    8.     (n.  10  Ngr.) 


|56i  2]  Nouveau  manuel  de  bibllographie  universelle,  par  MM.  Ferd.  ^nbf 
conservaleur  k  Ia  bibliulh^que  de  Sle.-Genevi^ve,  P.  Plüfeil.  biblioib^caireiis 
indme  biblioth^que,  et  de  Hartoone,  ane.  Magistrat.  Paris,  Rurel.  1857« 
XIU.700S.  gr.  8.,  oder  3  Vols.  in  18. 

|56U3]  The  Librartan's  Manual:  a  Trealise  on  Bibllography;  comprisiog  a 
Select  and  Descriplive  List  of  Bibliograpbhal  Works;  lo  wbicb  tre  added 
Sketches  uf  Publick  Libraries.  Illiisiraied  ^itb  engravingSi.  By  A.  fittiUL 
Rsftben,  A.  M.,  Librarianof  Bro>KoUiiiversity,  Providence,  R.  i.  >'e«  Yoik» 
1HÖ8.     30iS.gr.  4.     (n.OThlr.)  S 

[5604]  Histoire  de  rornemeniation  des  inanuscHts,  par  M.  Ferd.  Deols,  eoo* 
servateurde  Ia  btbtiuth^que  de  $te.-Gencvi^\e.  Paris,  Curmer.  1858.  1448. 
mit  viel.  Illustralioaen  in  Holzschn.    Lei.  8.     (25  Fr.) 

[5603]     Revision  der  Acten  üb.  die  Frage :  Gebührt  die  Ehre  der  ErGo^ung  des     ; 
Papierabdruckea  von  gravirlen  Metallpiatten  den  Deutschen  od  den  Italieoera« 
Von  Chr.  Schaohard.    Mit  Papierabdr,  von  ein.  Sehwefelabguss.    Leipzig»  JL 
Weigel.  1858.     IV  u.  45  S.  gr.  8.     (n.  16  Ngr.) 
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[5506]  Gra|»btscbe  Incnnabelo  f.  NatorgescMeble  «.  MMHcfo.  ColbftHend 
Beschiebte  o.  BiUiograpbie  der  er«teB  natorbUlor.  o.  roedicfa.  Dracbe  deB  XV* 
B.  XVI.  j4brbuDd«rts,  wHebe  mit  illusirfrenden  Abbildd.  veisehen  siod  voo 
Dr.  LudW.  CbOQlant,  Geb.  Medic.-Ratb.  Nebst  Nacblrigen  zu  des  Ver/.  Gor 
achtchte  u.  Bibliographie  der  analom.  Abbildung.  Ebeod.  1858.  XX  u* 
168  S.    gr.  8.     (0.  IThlr.  tONgr.) 

No.  5606  n.  560T  beiondert  abgedruckt  aut  dem  Arcbiv  f.  die  leicbnenden  Kumte  Toa 
Dr.  Naumann. 

[5607]     Moifnmens  typographiqaes  des  Pays-Bas  au  XV.  stiele.     Coflertton  de  ^ 

fac  simile  d'apris  les  originaux  conf»er%^s  i  la  Bibliothiqae  Royale  de  la  Iffaye  et  / 

ailleurs.  Publi<^  par  J.  W.  HoltrOB.  4.  Livr.  (Plaat  19-^24.)  La  Baye, 
Mi.  Nlifaoff.  1858.     Fol.     (5  Fl.) 

[56081  Index  bibliographicus  Huttenianus.  Verzeichniss  der  SchrilteD  Ulrjcb^ 
V.  Htttten  von  Dr.  £d.  Bocking,  Geh.  Justizralb  u.  Prof.  zu  Bonn.  Leipzig, 
Teubner.  1858.     IV  n.  104  S.  Lex.  8.     (n.  1  Tbir.) 

[5609]  If artin  Opitz  v.  Boberfeid.  Vorlüafer  u.  Probe  der  Biicherkunde  der 
deotscbeo  Dichlung  bis  zum  J.  1700.  Von  Hoffmann  von  Fallersleben, 
Leipzig,  Engelmann.  1858.     32  8.    gr.  8.     (6  Ngr.) 

(5610]  Allgemeioes  Bjirber'-Leiikon.  Von  W.  HelnslUB.  l*i.  Bd.,  welcber 
die  voo  1852  bf^  Ende  1856  erschienenen  Bücher  u.  die  BeriehtigLOgen  früherer 
Erscbeioangen  enthält.  Herausgeg.  von  /4iö,  Schiller,  7.  —  13.  Lief.  Leipzig, 
Brockbaus.  1858.  1.  Abth.  S.  1  —400.  gr.  4.  (k  n.  25  Ngr.;  Veliup.  ä.  n. 
ITMr.öNgr.) 

[561 1]  Btbliographisebes  Jahrbueb  f.  den  deutseben  Buch-,  Kanti«-  u.  Land« 
karten-Handel.  6.  Jahrg.  1858.  1.  Bd.  Aueh  u.  d.  Tit.:  Messketalog* 
Ostern  1858.  Leipzig,  Avenarius.  1858.  LXXXIIl  u.  377  S.  gr.  8.  haar 
B.  IThlr.  10 Ngr.) 

[5612]  Allgemeioe  Bibliographie,  lionatliches  Verzeichoiss  der  wichtigem 
Beoen  Erselieinoageo  der  deoischen  u.  ausiftod.  Literatur.  Heran^gfg.  von  F» 
A.  BrockkavM,  Zusammengestellt  von  P.  TrömeL  3.  Bd.  (Jahrg.)  1858. 
12  Nrn.  (Bog.)    Leipzig,  Brock  ha  us' Sort.  1857.    gr.  8.    (haar  15  Ngr.) 

(5613)  Deutscher  Zeitschriften -Katalog.  Systematische  Uebersicht  der  im 
dentscben  Buchhandel  erscheinenden  periodischen  Schriften  aus  allen  Wif^sen* 
sehaften,  nebst  ein.  Anh.  der  namhafteren  politisciien  Tages-  u.  Lucalblätter* 
ZasammengestelU  von  (y.  ^. /^tt/^i^.  2.  Jahrg.  1858.  Leipzig,  SelbsiverU 
1858.     IV  u.  78  S.  gr.  8.    (haar  n.  20  Ngr.) 

[5614]  Deutscher  Zeitungs- Katalog.  Verzeichniss  der  in  Deutachland  u.  den 
angrenzenden  Ländern  in  deutsclier  Sprache  erscheinenden  periodischen 
Behrtften  mit  Einscbluss  der  politischen  Zeitungen,  Tage-,  Wochen-  u.  Intelli- 
genzblälter.  Supplement  zur  7.  Aufl.  Leipzig,  Mierisch  Sep.-Cto.  1858. 
VQ.38S.  Lex.  8.*  (haar  n.  10  Ngr.) 

[5615]  Süddeutsche  BnchbHndler- Zeitung.  Eigenthum  d.  Vereins  der  Buch* 
bändler  itx  Stuttgart.  Red.:  Thd.  Lietching.  21.  Jahrg.  1858.  52  Nrn. 
(kl/2-1  Bog.)  gr.4.     (n.  2Thlr.  15  Ngr.) 

^(5616]  Die  falschen  u.  fingirten  Druckorte.  Repertorium  der  se>t  Erfindung 
der  Bucbdrackerkunst  anter  falscher  Firma  erschienenen  deutschen  Schriften. 
Von  Em.  Weller.  Zugleich  als  der  „Maskirten  Literatur,**  2.  Tbl.  Leipzig, 
Faicke  u.  B(jsslcr.  1858.  VII  u.  154  S.  Lex.  8.  (1  Thir.  15  Ngr.)  —  Nach- 
trag.  Lateinischer  TheiL    Ebend.  1858.    S.  155  — 200.   Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 

(56171  Journal  für  Buebdruekerkunst,  Scbriftgiesserei  u.  die  verwandten 
Fächer.  Herausgeg.  von  Dr.  H.  Meyer.  25.  Jahrg.  1858.  24  Nrn.  (Bog.) 
Uli  Beilagen  n.  Abbildd.  Braonschweig,  J.  H.  Meyer.  1868.  hoch  4.  (n. 
2Thlr.20Ngr.) 
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(561 S]  Alphabete  o.  Sebrlflmatter  aos  Ifamiscriplen  u.  Drudiwerkeii  ver* 
schiedener  LMader  irom  lt.  bis  tum  19.  Jahrbuodert.  Voo  J.  6e9.  ftruit 
2.^A.  Lief.  FraDkAirtt?M.,  Keller.  185S.  IS  theilweise  color.  Ka|ifeiut 
qu.rol.    (äo.  IThlr.) 

^^[5619]  DanskBogfortegoelse Tor  1857.  Med el aipbabetisk RegisUr.  T.Aar- 
gaog.    KjdbeDbavo,  Gad.  1858.    56  8.  gr.  8.     56  S.  gr.8.     (36  sk.) 

|5620|  Bibliographers  Manual  ofEnglieh  Literature;  comprislng  an  Aceooil 
ofRare,  Curious,  aod  Useful  Booka  pablished  io  Eogland  sioce  tbe  InTcmita 
of  PriiiUog;  with  Bibliograpbical  and  Criiical  Noiices  and  Prices  etc.  Bj  W* 
Thom.  Lowndes.  New  edii.  revised  and  enlarged,  by  ff.  G.  ßoMn,  (Teke 
eompleted  in  8  parte,  forming  4  Vols.)  Part  2.  London.  Leipiig,  T.  0» 
Weigel.  1858.    8.  V--XII  u.  269  —  576.  8.    (k  3  ah.  6  d. ;  n.n.  I  Thir.  6  Ngr.) 

[5621]  List  of  Books  prinied  in  England  prior  to  the  year  1600,  in  tbe  Librarj 
of  the  Society  of  tbe  Kings  Inn,  Dublin.  By  W.  Haig,  Librariaa.  Dabfia. 
1858.    gr.8. 

[5622]  Tbe  British  Calalogae  of  Books  publisbed  daring  the  jear  1857,  m» 
cludingNewEditions,  Reprints,  and  Pamphlets.    Lond.  1858.  gr.8.    (Ssk.) 

^  |5623]  The  London  Catalogue  of  Periodicats,  Newspapers,  Stannped  Publica* 
tions,  andTransactioDS  of  Various  Socielies,  also  a  List  ofPrinlingSocieUcs 
and  Clubs,   for  1858.    Lond.  1858.    gr.8.     (1  sb.) 

^  [5624]  Alphabetische  Naamlijst  van  boeken,  landkaarten  en  verder  io  dca 
bo^khandel  voorkomende  artikelen,  die  in  bet  jaar  1857  in  betKon«  Nederlaad 
ttilgegeven  of  herdrakt  zijn,  benevens  opgave  van  den  uitgever,  den  prijs  ea 
eenfge  aaoteekeniogen ,  alsmede  een  wetenschappelijk  register.  Ansterdaai, 
Brinkman.  1858.    28  en  138  9.  8.    (1  Fl  ) 

[5625]  Catatogue  g^n^ral  de  la  Mbrairie  francaise  au  19.  sl^cle,  indiguani,  pt; 
ordre  alpbab^tiqoe  de  noms  d*auteurs,  les  ouvrages  publi^s  en  France  dal. 
janv.  1800  au  31.  Dec.  1835,  par  M.  Paul  CherOB,  de  la  Bibiiotb^ve  impMri. 
Tom.  i.  3.  Livr.  (Bonif.  —  Coeilogon.)  Paris,  Jannet.  1858.  iV  a.  779— 
1151.   gr.8.     (Tom.  l.cpl.) 

[5626]  Journal  de  rimprimerie  et  de  la  librairie  en  Belgique.  1858.  (12LiTr.) 
Bruiell.  1858.   gr.8.    (2Thlr.  25Ngr.) 

[5627]  Addenda  to  the  Bibliotheea  Americana:  A  Catalogue  of  Amerfeaa 
Publications  (Reprints  and  Original  Works),  from  May,  1855,  to  Marcb,  1856^ 
compiled  by  OrTille  A.  Roosbach.    New  York.  1858.    257  S.  gr.8. 

^  [5628]  Bibliotb^que  des  ^crivalns  de  la  Compagoie  de  J^sus,  ou  notices  biblie- 
grapbiques  1.  De  tous  les  ouvrages  publi^s  par  les  membres  de  la  Compa^ie 
de  J^sus,  depttis  la  fondation  de  l'ordre  jusqu'k  nos  jours;  2.  des  apologies, 
des  controverses  religieuses,  des  critiques  litt^raires  et  seien tifiques  siiscitto 
k  leur  sujel.  Par  Agstn.  et  Alo.  de  BiCker,  de  la  Compagoie  de  J^sus.  4.  Serie* 
Ll^ge,  1858.     XLVIIIa.752S.    gr.8.    (3Thlr.  15  Ngr.) 

[5629]  HebrSisebe  Bibliographie.  BlStter  f.  neuere  u.  Hltere  Literatur  d. 
Judentbums.  Bed.  von  Dr.  M.  Sieinschneider,  1 .  Jahrg.  1858.  6  Nrn.  (k  1  ~ 
IV2 Bog.)  gr.8.     Berlin,  Asberu.  Co.  1858.     (n.  1  Tbir.) 

[5630]  Tresor  des  livres  rares  et  pr^eleui  ou  nouveau  dictionnaire  bibliogra- 
phique.  Par  Dr.  J.  6eo.  Thd.  Graesse.  2.  LIvr.  Dresden,  Konlie.  185S. 
8.97  —  192.  gr.4.     (kn.2Thlr.) 

^  [5631]  Catalogue  mensnel  de  livres  ancictts,  rares  etcurieux,  qui  setrcoveot 
chez  T.  O.  Weigel.  k  Leipzig.  Octbr.  1858  — Septbr.  1859.  12  Nrn.  (Bo{.) 
Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1858»    Lex.  8.    (baar  n.  n.  Wh  Ngr.) 
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[ft63t]  De  ^Mdam  gynoMionmi  et  literaram  aaUersi (1111111  iBter  m  oeceM<- 
tadhie.  Dispulatio  quam  scr.  Dr.  ft.  A.  ftaeek,  Prol.  8«Dder§husae,  Eopel« 
MSS.     US.   gr.4.    (6Ngr.) 

[5633]  Ueber  das  Verbällniss  der  Akademie  zur  Schale.  Rede  in  der  öfiTeoll. 
Silxang  der  kön.  Akad.  d.  Wiss.  am  27.  M&rz  1858  gehalteo  von  Fr.  f.  ThierSCli« 
Möachen,  (Fraoz.)  1858.     10  S.    gr.  4.     (baar  o.  3V2  Ngr.) 

[5634]  Die  Stellung  der  Privatdoceoleo.  Von  Dr.  F.  W.  K.  Beckhaas.  Leipzig, 
O.  Wigand.  1858.     IV  u.  44  S.   gr.  8.    (71/2  Ngr.) 

[5635]  ADDalesAcademici.  1853  —  1854.  Lugd.  Batav.  1857.  VI  0.371  8. 
8r.4.     (3  Fl.  25  e.) 

Iah.:  Acftdemia  Ltif4ano.BftUTB.  p.  S  — 138.  »  AcadeMi«  aiieao-TrigectIiia.  ff.  139 
i—  180.  »  Acadenia  Groaingana.  p.  181^256.  —  Atbenaeua  illoatra  AMttelodaManie, 
p.  251  — M.  —  Atbenaeun  Daventriena«.  p.  267.— 11. 

[5636]  Cambridge  UDiveraity  Calendar  for  1858.  Cambridge.  1858.  gr.  12. 
(6  8b.  6  d.) 

[5637]  Brief  Memorials  of  (he  Case  aod  Condact  of  Trintty  College»  Dublin, 
A.  D.  i586  —  90.  Compiled  (permissa  prftpositi  Sociorumque  Seoiorum)  from 
tbe  College  Records  and  olber  autheniic  Authorities  by  Ihe  Ven.  Arth.  Bleaatr- 
hassettnowaa.     Dublin.  1858.     50  8.    gr.  4.     (Sah.) 

[5638]  Report  of  (be  Proceediogs  at  a  Visitation  holden  in  Trinity  College« 
Dublin,  on  May  24, 25,  and  June  1  and  3,  1858,  before  tbe  Vice-Cbancellor  of 
the  Üniversily  and  tbe  Arcbbisbop  of  Dublin ,  tbe  Visitors  of  tbe  College:  with 
an  Appendix,  by  J.  Frc  Waller,  LL.  D.  Lond.  1858.  217  8.  gr.  8. 
(2  8h.  6  d.) 

[5639]  Lebensskizzen  der  Professoren  der  CJoiv.  Jena  seit  1 558  bis  1858.  Von 
Dr.  Joh.  Giather.   Jena,  Mauke.  1858.   XX  u.  294  8.  gr.  Lex.  8.    (n.  2  Tbir.) 

[5640]  Geschichte  d.  Jenaischen  Studentenlebens  yon  der  Gründung  der  Uni- 
versiUt  bis  zur  Gegenwart.  ( 1548  —  1858.]  Eine  Festgabe  zum  300ilhr.  Jubi- 
linm  der  Univ.  Jena.  Von  Dr.  Rieh.  Koil  u.  Dr.  Rob.  KelL  Leipzig,  Brock- 
kaas.  1858.     XVI  u.  663  8.    gr.  8.     (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

|5641]  Das  erste  Jahrzebnd  der  Universität  Jena.  Denkschrift  zo  ihrer  3. 
Bakular-Feler.  Von  Dr.  J.  C.  E.  Schwarx,  Geb.  K.-Ratb,  Superint.  u.  Prof. 
Jena,  Frommann.  1858.    IX  u.  145  8.  m.  1  Steinlaf.  gr.  Lei.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5642]  Die  Universitit  Jena  nach  ihrer  Stellung  u.  Bedeutung  in  der  Getchichte 
deat$cben  Geisteslebens  von  ihrer  Grändung  bis  auf  die  Gegenwart.  Eine 
Festgabe  zum  3ü0jähr.  Jubilüum  dieser  Universitit,  zugleich  ein  Beitrag  zur 
dentschcn  Kulturgeschichte.  Von  Prof.  K.  Bledermaaa.  [Aas  der  Minerva, 
Bd.  II.  Hefl3.  1858.]    Jena,  Bran.  1858.    1088.  gr.  8.    (n.  10 Ngr.) 

Rcie  kel  itr  ERtbfillnng  4e«  Deakmala  f.  KnrfQrat  Jokaan  Frlairiek  iea  Gvoaa- 
BStkif  ea  in  Jeaa  an  15.  Aug.  1858  gehallea  vna  MrStebeck,   2,  Anfl.    Jana,  Fronnaa». 
'  last.    1«  S.   SV.  8.    (3  Ngr.) 

ErianerangiVlatler  an  dia  aOQüihrige  Jubelfeier  der  UaW.  Jena  15. ,  16.  v.  17.  Ang. 
Van^oA.  Günther.    2.  verb.  Aufl.    Jana,  Deiatnng.  1858.  86  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 


pMtgab«  in  den  Jubelkrans  nnaerer  erhabenen  Matter  der  Univ.  Jena  an  Tage  ibrer 
S.  Sacnlarfeier,  am  15.  Aug.  1858.  Von  J.  O,  Ubjfer.  Mit  beigefügten  Erliuterangen. 
Altanbarg,  Pierer.  1858.    IV  n.  124  S.  Len.  8.    (15  Ngr.) 

'  Pnetiacbet  Albnni.  Ein  Featgruf«  snn  SM  jabrigen  Jubillnn  der  Univ.  Jena  vdn 
Jnnnnaer  Studenten  fr&iiaren  n.  jetaigen.  Weinar,  Kubn.  1858.  Vlli  n.  1«4  S.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

.  Jabilanntlclange  ana  Jena.  Ein  Feitgrnat  an  alte  und  junge  Jeneneer  von  P,  O.  Kta, 
Jean.  (Weinar,  K8hn.)  1558.    19  8.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Lnteiniacha  n.  deuttche  Lieder.  Eine  Fettgabe  sur  SOOjibr.  Jubelfeier  der  Unin 
Jena  dien  15.,  16.  n.  17.  Aug.  1S58  von  PA.  U,  Wtlcktr,    Gotha ,  Maller.  1858.    18  S.  gr.  8. 

(5  Ngr.) 

Der  Hersag  vonLIcbtenbain.  Aeadentaeber  Jnbilannt  -  Sehnrank  aur  Mitf^er  dea 
aoojahrigen  Stiftongifeitea  der  Univ.  Jena  in  Aug.  1858  von  Hm,  Görwitt,  Jena,  Mauke. 
1858.     Via.  118  Sf  16.    (n.  10  Ngr.) 
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15648]  HedMdteff  Mflaaende  Sf^bnihaTos  Ualfersftet ,  de»  poljtc^a« 
L«re«D6talt,  Sor«  Akademie  og  de  wrde  Skuler  med  dertil  b^reBde  Realiifidci^ 
\iisning  i  Kung.  Danmark  for  Aareoe  1849  —  1856,  udgUne  cfter  Fereosult- 
Ding  af  MJoiBteriel  l'or  Kirker"  og  Uader\iisnings\cseDet  af  A.  C,  /*.  iUade. 
2.  Hefte.  Universitctet.  Kjobeobavo,  GjldendaJ.  1858.  238  S.  imp.  8. 
(2  Bdr.  33  sk.) 

|56i4]  Nordisk  Universitelets-Tidsskrifl.  4.  Aargangs  1.  Hefte.  Udgifciaf 
J.IngeraUtt.    Kjobeahavo,  Gyldeodal.  1858.     16uS.  gr.8.    (64  ak.) 

^ 56451    Analectea  pour  servir  k  l'bUtoire  de  raoiversit^  de  Loavain  pabli^par 
.-F.XddRam.    No.21.    Louvain.  1858.   gr.8.     (3^V^^8^•) 

[5616]  Rede  zur  Feier  d.  25j9brigen  JubiUums  dei  Hocbschole  Zürich,  gebaU 
ten  in  der  Grossmünsterkirche  den  29.  Apr.  1858  von  Dr.  F.Hltxig.  Zurick, 
Meyer  Q.  Zellers  Verl.  1838.     17  S.    Lex.  8.     (n.8Ngr.) 


[5647]  Terzeichniss  der  Handschriflen  der  Kieler  Universitälsbiblioibek, 
nvelcbe  die  Herzngtbüraer  Schleswig  u.  Holstein  betreffen  von  Dr.  H.  KatjeBg 
Bibliothekar  u.  ord.  Prof.  d.  Rechte.  2  Bde.  |Scp.-Aug.  aus  den  Nordalbiugi- 
schen  Studien.}  Kiel,  (akadem.  Buchb.)  1858.  XUIIu.  740S.  gr.8.  (n. 
3  Tbir.) 

(5648]    Catalogus  codicum  manu  scriplonim  biblioUieeae  regiae  Mooecensis« 
Tom  VII.    Codices  manu  scripti  bibliuthecae  regiae  Monacensis  Gallirl,  Hispa- 
nici,  Italici,  Anglici,  Sueciri,  Danici,  Slavici,  Estbnici,  Hungarici  descripU. 
Monachii,  (Palm.)  1858.     X  o.  420  S.  Lex.  8.     (n.  3TbIr.) 
Tom.  1  — VI  sind  noch  nicbt  ertcbienen. 

[5649]  Les  Manuscrits  ^laves  de  la  Dibliolbique  imp<^riale  de  Paris,  par  \\.  \t 
P.  Hartinof,  de  la  Comp,  de  J^sus.  Paris,  Julien,  Lanier,  Cosnard  et  Co» 
1858.     1  lU  S.  m.  1  Facsim.  gr.  8. 

[5650]  Caialogus  van  de  boekerij  der  Koninkl.  Akademie  van  iretenscbappeo, 
gevestigd  te  Amsterdam.  I.  Üeel.  I.Stuk.  Amsterdam,  Fr.  Mulier.  1S57. 
XVHIu.  341  S.  Imp.  8.    (3  Fl.) 

[5651]  Catalogus  van  de  bibliotbek  der  stad  Amsterdam«  3.  Gedeelie,  be- 
vattende  werken  over  wijsbegeerte,  taal-en  letterkunde,  geschiedenis  cm. 
Amsterdam,  (Fr.  Muller.)  1858.     S.  421  —7u7.  gr.  8.     (1  Fl.) 

[5652]  Catalogus  vaa  de  openbare  biblioiheek  te  Arnhem.  (Junfj  1858.) 
Arübem,  Mjhoff  <&  Zoon.  1858.     XX  u.  289  S.    gr.  8.    (1  Fl.  25  c.) 

[5653]  Catalog  der  Bibliotbek  der  Minfsterlal- Abtbeilung  f.  Bergwerke,  Hal- 
ten u.  Satin  eo.    Nachtrag.    Berlin,  Decker.  1858.    48 S.  gr.4.     (UNgr«) 

[5634]  Catalogue  de  la  Biblioth^que  de  Dieppe,  rddigd  eo  1857,  par  A.  Hoill» 
bibiiotb^caire  arcbivisle.    Dieppe.  1857.    400  S.   gr.  8. 

[5655]  Die  Accessionen  der  Königl.  UniversKSts-Bibliothek  in  G6ttlngen  wSk- 
reud  des  J.  1857.  Braunschweig,  Leibrock.  1858.  VII  u.  149  S.  gr.  8. 
(n.20Xgr.) 

[5656]  Ci^talogus  der  Bibliotbeek  van  de  Maatscbappij  der  Nederlaodscke 
letterkunde  te  Leiden.  Bijvoegsel  over  de  jaren  1853  *-- 1857.  Leiden ,  BrilL 
1858.     4U.262S.  gr.8.     (2  Fl.) 

15657]     Catalogue  m^thodique  de  la  Bjblioth^que  cnmmunale  de  de  la  villede 
.Imoges.    Histoire.     (Par  M.  i^\  Au6«n,  conservateurdela  bibl.)     Limoges. 
1858.     XVI  u.  499$.   gr.8. 

[5658]  Biblioih^que  imperiale.  —  Departement  des  imprlm^s.  Catalogoe 
des  Sciences  m^dicalos.  Tom.  I.  Publik  par  ordre  de  fempereur.  Paris,  F. 
Didot.  185S.     VU.3S4S.    gr.4/ 
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(i#50]  CaUlosoe,  |iarordTtd«iiialf^re8,  de  la  coar  Inp^Hal«  de  Bfom ;  par 
U.  de  Friminville,  cooseiller,  bibliotb^caire  faooor.  Riom.  1857.  180  S« 
gr.  8. 

r56<M>l  Relev^  de»  onvrages  nouveaai  recas  h  la  bibMorbiiqae  de  la  ^flla  de 
8lrasbourK,  depuls  le  1.  Mai  1855  ju^qu'au  1.  Nov.  1857  (par  M.  Juitg,  pro!«  ef 
bibliütb^caire)«     10.  relev^.    Sirasbuurg.  1858.     118  S.   gr.8. 


Till 


|56GI  ]  Oenvres  c oooplhea  par  Frf .  AragO ,  publikes  d'apria  soo  ordre  aoua  la 
direclion  de  J.-i#.  iTurra/.  Tom.  X.  Paris.  Leipzig,  T.O.We>|$el.  1858,  602  S. 
m.  eingedr.  Hulzscbn.  gr.  8.    {k  n.  2  Tbir.) 

Inh. :    Memoire«  tcientifiqnes.    Tome  I. 

f 56621  Etudes  liil^raires  et  bistorfquea,  par  M.  le  Baron  de  Barante,  de 
TAfad.  fraocaise.    2Vol8.    Paris,  Didier.  1858.     VIII  u.  466,  436  S.  gr.  8. 

|5663|  Essays  by  the  lale  Gec  Brimlej,  M.  A.,  Librariao  of  Triofty  College, 
Cambridge.  Edited  by  ßf-W.  Geo,  Clark^  M.  A.  Lood.  1858.  348  8.  gr.  8* 
(7  8h.  6  d.) 

S66i]  Crltical  aod  Miscellaoeoas  Essays.  Collected  and  rcpublisbed.  By 
'"om.CarIjle.     (4Vols.)     Vol.lV.     Lond.  1858.     398  S.  gr.  8.     (0  sh.) 

|5665]  Bialoge  üb-  WisseDscbaft  o.  Cbristentbum  von  Paul  Gassel*  [Bekeo- 
oeo  u.  Erkennen.  Das  Lied  des  Troubadours.  MiUbeilungen  aus  ein.  moder- 
nen Symposion.)     Erfurt,  ViJlaret.  1858.     IVu.48S.    gr.  8.     (n.  6  Ngr.) 

[5666)  Curiosilics  of  Literature.  By  Isaac  Disraali.  New  edited,  ^Itb 
Memoir  and  3iotes,  by  bis  Son,  Ibe  Right  Hon.  B.  Disraeli.  (3  Vois.)  Vol.  L 
Lond.  1858.     511  S.   8.     (4  sh.  6  d.) 

ES67]     Essays  conUibuted  to  " Black woods  Magazine."    By  Ibe  Rev.  JohA 
gles.     Lond.  1858.     502  S.  gr.  8.     (lOsb.  6d.) 

|566SJ  Essays  on  History,  Biograpby,  Geograpby»  Engineering,  &c.  con- 
tributed'to  tbe  *'Quärterly  Review.'!  By  tbe  late  Earl  o(  EUesmere.  Lond, 
1&58.     479  S.  gr.8.    (12  sh.) 

15669]  H»storieal  and  Biograpbical  Essays.  By  JehB  Förster.  2  Vols.  Lond., 
858.     50  Bog.    8.     (21  sb.) 

I5670|  Lectures  and  Essays  onvarlaus  Subjects,  Historfcal,  Topographleal, 
aod  Artistic.  By  Will.  Sidney  GibSOü.  London,  1858.  326  8.  gr.  8. 
(»sh.) 

|5671|  Jos.  V.  GOrres  gesammelte  Schrifteo«  Heraasgeg.  von  Jllart»  Görre*^ 
2.  Abtfa.  1.  Bd.  (Der  gesammelten  Schriften  7.  Bd.]  Auch  u.  d.  Tit. :  Gesam» 
melte  Briefe.  l.Bd.:  Familienbriefe.  München,  (lit.-arlist.  Anstalt.)  1858. 
XllIa.5Ö9S.    gr.8.    (n.  1  Tblr.  18  Ngr.) 

(5672J  fioetlie's  s&mmtliche  Werke  in  30  Bdn.  Vollsliindige,  neogeordnete 
Aosff.  5.— 18«  Band.  Stuttgart,  Cotta.  1858.  352  Bug.  &r.  8.  (k  n. 
24  Ngr.) 

[5673]  Biograpbical' and  Critical  Essays;  reprlnted  from  Reviews:  witfa  Ad- 
diljooa  aod  Correctiou».  By  A-  Hajwarl.  2  Vols.  Lond.,  1858.  «60  Bog. 
gr.8.     (24  sh.) 

[5674]  Hacanlaj'S  essays.  [Lord  Clive,  and  lattera  aod  diary  of  Madame 
d*Arblay.|  Wilh  explanatory  notes  by  J.  Morris.  Ediled  by  the  eipress  sanc- 
tion  of  the  aulhor  and  publisber.  Leipzig,  Friese.  1858.  III  o.  143  S.  gr.  8. 
(n.  l2Ngr.) 

[5675]  Jast  HSsers  sämmlliche  Werke.  Neu  geordnet  u.  aus  dem  Nachlasse 
desselben  gemehrt  durch  ß.  R.  Abeken.  2.  Ausg.  5.-7.  Tbl.  Berlin,  Ni- 
ColaL  1858.    47  Bog.   gr.  12.    (an.  15i\gr.)  .  ^  ^ 
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5076]    VtpftliOtillL  Werke.     Aas  dem  Fmbi.  übers,  von  Pfr.  J,  FuL 

Richard.  9.  —  lü.  Lier.  Leipzig,  Voigl  u.  Günther.  1857.  58.  3.  Bd. 
8.320  —  414,  3.  Bd.  310  8.,  4.  Bd.  8.1—176.  Lex.  8.     (ko.lSNgr.) 

15677)  Etudesdecritiquelilt^raire,  parHisard,  de  TAcad.  francaiae.  Pari», 
M.L^Tjfr^res.  1858.    VII  u. 452 8.  gr.  1:2.    (SFr.) 

[5678]  Works  of  ihe  lale  Edgtr  Allan  Poe :  wilb  a  Memoir  bj  R,  9F.  GriswM, 
aod  Notices  of  bis  Life  and  Genius,  by  iV.  P,  ff^iUU  and  J,  R,  LowelL  A ncw 
eolleclededit.    4Vols.     Lood.  1858.    8.    (28  sb.) 

[5<)79]  Essays,  Sceplifal  and  Anti-Sceptical,  on  Problems  Neglected  er Mis* 
conceived.  By  Thom.  de  üalncey.  Works,  Vot.  Yllf.  Edinburgb.  1858. 
354  S.  gr.  8.     (7  sb.  6  d.) 

15680]  Yari^i^s  liti^raires,  morales  et  historiques,  par  M.  S.  de  Sacy,  dt 
rAead.  francaise.    2  Vols.    Paris,  Didier.  1858.     LVI  u.  480,  685  S.    gr.S. 

|5681]  Jo.  Chr.  Fr.  Schaubs,  weil.  Prov.-Scbulntbes ,  gesammelte  Scbriftea. 
Herausgeg.  von  Dr.  Fr.j4,  RckäUin.  Halle,  Bucbb.  d.  Waisenbaases.  1855. 
XXXVI  u.  78  S.  gr.  8.     (I2V2Ngr.) 

[5682]  Essays,  Scientific,  Political,  and  Specalative.  By  Herb.  SpeiCCff. 
Repriuted,  cbiefly  from  Quarterly  Reviews.  Lond.  1857.  439  S.  gr.  1 
(12  sb.) 

[5683|  Essais  de  criiique  et  d'bistoire.  Par  H.  Taine.  Paris,  Hachette  et 
Co.  1858.     XIX  u.  412  S.  gr.  12.     (3  Fr.  50  c.) 

[5684]  Essays  aod  Remains  of  tbe  Rev.  Rob.  hltf»  Taughail*  Ediled ,  witb  a 
Memoir,  by  Rev.  Rob,  Faugkan,  2  Vols.  Lond.  Ib58.  27  Bog.  gr.  11 
(14  sb.) 

[5685]  Tbe  Letters  of  Horace  Walpole ,  Earl  of  Oxford.  Edited  by  Pefar 
Cwiningham :  now  first  Cbrooologicatly  arraoged.  (9  Vols.)  Vo|.  Vi  —  VIII. 
Lood.  1858.     106  Bog.  gr.  8.     (k  10  sb.  6  d.) 

KJ86)  Wissenscbaftlicbe  Vortrüge  gebalten  za  Müncben  im  Winter  1858  van 
.  Buehaff,  J.  C.  BhmUehU,  F.  Bodefutedt,  M,  CarHere,  P.  fieyfy  M. 
JoUy^  F.  Knapp  y  Fr.  v,  Kebeli^  J.  v.  Liebig,  F,  Löher,  M.  PBttenkqfer^  #. 
JlteA/,  L.  Seidel,  U.v.Sybel,  O.  v,  Foeidemdorff.  B.  fFindsekeiä.  Bram- 
scbweig,  Vieweg U.Sohn.  1858.     IX u.  612  8.   gr.  8.    (n.3Tblr.) 

[5687]  Cambridge  Essays:  contributed  by  Members  of  tbe  University,  1857. 
Cambridge.  1858.    274  S.   gr.  8.    (sb.  6  d.) 

15688]  Oxford  Essays  contributed  by  Members  of  tbe  University,  1858.  Oxford. 
858.    287  S.   gr.S.    (7sb.6d.) 

[5G89]  Notes  and  Queries :  a  Medium  of  f  ntercommuotcation  for  Literary  Mes, 
Artists,  Aotiqoaries,  Geoealogists,  ^c.  2.  Series.  Vol.  V.  Lond.  1858. 
gr.4.    (lUsb.6d.) 

[5690]  Curiosa  et  locosa ,  antiquarla  ac  nova.  1 — 4.  Stuttgart,  Scbeible. 
1858.    32.     (1  Tbir.  13  Ngr.) 

I  n  k. :  1.  Geacbicbta  der  deotfchen  Nationalnei^ng  zum  Trank«.  Voo  J.  fF.  PtUr^ 
Mu.  Wortyetren  nMk  der  Aoag.  ▼on  t78t.  144  S.  (II  Ngr.)  —  2.  Der  6«¥rascfc  der 
Alten,  ibre  Geliebte  so  eebUfen.  Aoa  d.  Frans,  m.  Annerlinngen.  Wortgctren  nacb 
der  Atttgrvon  UM.  80  S.  (1  Ngr.)  —  S.  Cignrreaa.  Tabak,  Mein  n.  Weiber,  wteiie 
sind.    Von  ein.  modernen  Epikaraer.    Nacb  d.  Engl.  133  S.  (II  Ngr.)  —  4.  ApborisMea 


Epikaraer.    Nacb  d.  Engl.  133  S.  (II  Ngr)  —  4.  Apboriwen 

tcbenk  f.  die  knealuetige  n.  kntegen    ''    "'  " 

ritaa  Aaper.    Nene  Aafl.  ■.  10  borrL  Kpfm.    14«  8.    (14  Ngr.) 


iib.  den  Kusi.    Ein  Fettgetcbenk  f.  die  knealuetige  n.  kntagerecbte  Welt  von  ein.  Spi- 
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[5691]  Budissill.  Das  lar  GedScbtnissfeier  des  Dr.  Greg.  Mättig  and  zur 
Scbulpriifung  inf  Apr.  1857  erschieoeoe  Programm  enthält  eine  Abhandlung 
des  9.  Collegen  Fr.  Ang,  Burekhardt  „die  Seelenlehre  des  Tertullian  nach  des- 
sen Tractat:  de  anima  dargestellt^  (27  d.  gri4.)  nnd  Schulnachrichfen  vom 
Rector  Prof.  M.  Fr.  1^.  Hoffmarm  (12  S.  gr.  4.).  Die  SchdIerzabI  betrug  131 
(191.,  16  IL,  2t  III.,  301V.,  37  V.,  28  VI.).  Zu  den  UniversiUtsstudicn 
glogen  »I  Oatero  7  ub«r. 

[5692]  Dresden.  A.  Kreuzsehule.  Zu  dem  Valedlctions- Actus  am  6. 
Apr.  1857  wurde  von  dem  Lehrer- Collegium  durch  ein  Programm  eingeladeo, 
welches  eine  grammatische  Untersuchung  „de  verborum  slavicorum  natura  et 
potestate*'  vom  Classenlebrer  der  Oberquarta  Dr.  ph.  Chr,  Trgo.  Pfuhl  (42  S. 
gr.  8.)  uud  Srhulnacbricbten  vom  Rector  Dr.  J,  L  Rlee  (8.  43 -—66)  enthalt. 
Scfaülerzabl  321  (37  f.,  33  II.S  41 II. b.,  49 III.«  ,  51 III. b.,  52  IT.%  27 IV. S 
»ÜV.S  21  V.b.). 

B.  Vitzthnmsches  Geschlechtsgjmnasium  und  die  damit  ver- 
bundene Erzlebungsanslalt.  Zu  der  öffentl.  PrüFuDg  vor  Ostern  1857  erschien 
ein  Programm,  welches  die  „Untersuchung  eines  von  C.  G.  J.  Jacobi  aufgestell- 
ten Correlationssystems'*  von  Dr.  Hm,  Klein  (48  S.  gr.  8.)  und  Nachrichten  üb. 
die  vereinigte  Anstalt  vom  Director,  Scfanlrath  u.  Prof.  Dr.  Geo,  Beitenberffer 
(S.  49  —  80)  umfasst.  Schülerzahtim  Gymnasium  49  (16  I.,  10  IL,  13  HI., 
10  IV.),  in  den  Realtlassen  33  (31.,  1211.,  18  III.),  im  Progymnasium  31 
(UI.,  1211.«.,  5U.b). 

15693]  Frtiborg.  Za  Aaböning  von  zwei  zum  Andenken  edler  Woblthater  des 
dortigeo  Gymnasiums  am  7.  Apc.  1857  zu  haltenden  GedJicbtnissreden  wurde 
durch  die  Schrift  „Kulturhistorische  Skizzen  aus  dem  Bereiche  des  19.  Jahr- 
hunderts <<  vom  Conrector  Dr.  ph.  Jo.  K,  G.  Zimmer  (32  8.  gr.  4.)  eingeladen. 
Als  EioUduDfSSchrift  zur  Feier  des  Geburtstages  Sr.  Mej.  (les  Königs  am  12. 
Dee.  18^7  erseblen  ein  „Kurzer  Bericht  über  da«  Gymnasium  auf  das  Schuljahr 
(Mich.)  1856  ^ 57  '  vom  Rector  Prof.  ÜT.  fi.  FroUchw  (15  S.  gr.  4.).  Schüler* 
Mhl  136(241.,  31  II,,  22IIL,  25  IV.,  21  V.,  23  VI.), 

[5694]  Srlmma.  Landesschnle  (Moldanum).  Zur  Jahresfeier  der  Stiftung 
dieser  Afistalt  am  14.  Sept.  1857  wurde  von  dem  Rector  und  I.Prof.  Dr. ph. 
•£dK.  f^under  durch  die  von  ihm  verfassle  Abhandlung, »de  Aeschyli  Agaroem-r 
DMe  disa.  crit.  et  eieg.<<  (31  S.  gr.  4.)  eingeladen.  Aus  der  hpigefögteo  Jahres- 
berieht  ersehen  wir.dass  im  Sommer  1857  die  Anstalt  130  Schüler  (33 1.,  26 II., 
36UL,  261V.«.,  191V.b.)besachted. 

[5695]  Leipzig.  A.  Gymnasium  zu  Sl.  Nicolai.  Zur  Einfübrung  eini^ 
ger  Lehrer  und  zur  Preisvertheilung  an  Schüler  am  18.  Juni  1857  erschien  ein 
I^rogramm  des  Rectors  des  Gymn.  u.  ausserord.  Prof.  an  der  Univ.  Dr.  /T.  Fr. 
Nobbe^  welches  eine  Reihe  anziehender  lateio.  Gedichte  desselben  (30  S.  gr.  8. 
vgl.  Jahrg.  1857.  Bd.  IV.  No.  4738)  und  „Gymnasii  annales'«  (S.  32  —  46)  ent- 
halt. An  die  Stelle  des  als  3.  Professor  an  die  kön.  Landesschule  zu  St.  Afra  in 
Meissed  berufene  Dr.  ffre^^er  trat  ajs  (lollegeV.  der  bisher.  Coli.  V.  am 
Gyrao.  zu  St.ThomS  Dr.  tf.  ÜJr,  JacohiU^  in  die  Stelle  des  verstorb.  Coli.  VI. 
<ler  1.  Adjunct  Dr.  0.  Fiebtg,  die  1.  n.  2.  Adjunctur  wurde  den  DDr.  ph. 
fiuL  Ad.  Gebaver  «nd  F.  Oi  ffultsch  übertragen.  Die  Schülerzahl  betrug 
158  in  6  CUsseo. 

B.  Gymnasium  zu  St.  Thomae.  Zu  einer  Redefelerlfehkeit  und  den 
Prüfangeo  der  Schüler  Im  Apr.  1857  wurde  von  dem  Rector  Dr.  GJri  Stallbattm^ 
«asserord.  Prof,  an  d.  Univ. ,  durch  das  Programm  eingeladen  ,,Brevls  recognl- 
{[ojadiciorum  de  Horat.  Sat.  I.  X.  exordio"  38  [54]  S.  gr.  4.,  zu  der  berkömm-  • 
neben  Rede  des  Rectors  am  Abend  des  31.  Dec.  1857  durch  den  Abdruck  der 
*n)  letzten  Tage  des  J.  1856  gehaltenen  Rede  „De  superioribus  litterarum 
^858.    IV.  12  zedby  Google 
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stodiis  viUe  eommani  maxime  salnUribas^'  (19  8.  gr.  4.)*  Bie  Z«hl  der 
Schiller  betrag  xo  Ostcro  1858  ioci.  der  60  Alomneo  der  Anstalt  218  (46 1., 
42 II.,  50 III.,  36IV.,  31V.,  13  Vf.).  Zu  Mich.  iS56  varen  8,  za  Osten  1S57 
^J  xa  den  Uoiversitätsstadieo  übergegacgeD. 

i5696]  Heissen.  Das  Festprogramm  der  k.  Laodesschale  za  St.  Afn  m 
ahresfeier  der  Stiftung  der  AosUli  am  3.  Juli  1857  eotbült  ,»C.  Fr.  Milkirp 
Memorabiiia  Vergiiiana''  (38  S.  gr.  4.)  und  aus  dem  Jahresbericht  des  Beclir 
u.  1 .  Prof.  Or.  Fr.  Franke  (S.  39  —  60  ergiebt  sich,  dass  die  SchuJemUl)9 
(341.,  3611.,  34  III.,  24IVft-,  22 IW)  betrug. 

[5697]  Plaien.  Dem  Jahresbericht  über  das  Gymoasium  imd  dia  nilica- 
selben  verbundene  Realschule  auf  das  Schuljahr  1856 —  57  yom  DircdorM. 
Dr«  Fr.  Palm  (36  S.  gr.  4.)  steht  eine  Abhandlung  des  GymnasiallehrerDr.i 
Bee%  „über  catacaustische  Gurren  oder  Brennlinien  durch  Zurückwerfu^ 
(22  S.  m.  1  lith.  Taf.)  voran.  Am  Schlüsse  des  Schuljahres  zählte  die  Ansuh 
202  Schüler,  nümlich  imGjmnasium  15inl.,  18  in  II.,  25  in  III.,  ISinIV.« 
in  I.  der  Realschule  5,  in  iL  7,  in  111. 33,  in  den  beiden  untern  Cbsscaft 
(V.36,  VI.  40). 

(5698J  Uttav.  Das  Programm  des  Gymnasiums  nnd  der  Realschule,  wonü 
der  Director  //.  JuL  Bammel  zu  den  Prüfungen  am  Schlüsse  des  ScbuljilNf 
1856  —  57  einlud,  enthält  eine  Abhandlung  des  Conrectors  C.  Fr.  Fi.M- 
mann  „über  den  Begriff  des  Kunststils  (24  S.  gr.  4.)  und  den  Jabref  berickticf 
Director  (S.  25  —  55).  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  am  Ende  desScbuyakia 
242  in  tO  Classen,  nach  folgender  Ordnung:  Gymn.  I.  19,  Gymo.  II.  1^ 
Eealflch.  1. 12,  Gymn.  lil.  22,  Realsch.  II«-  20,  IIb.  25  loci.  4  Prosemioiriiia, 
Gymn.  IV.  13,  Realsch.  III,  42  incl.  11  Proseminaristen,  Progymn.  1.39,  Pn- 
gymn.  II.  32.  —  Zur  Ankündigung  der  Festreden  am  7.  u.  26.  Oct  IS57 
schrieb  der  Subrector  Thd.  Imm,  Miehaet  die  Abhandlung  „Argomeoti  UM 
Bcciesiastls  brevis  eipo8itio<<  Part.  I.  II.  (7a.8S.  gr.  4.),  bei  gleiekerTer- 
anlassuog  am  11.  Noy.  den  Conrector  Lachmann  „de  generibus  trigeHbe 
auetore  Aristotele*^  (SS.  gr.  4.)  und  am  2.  Dec.  Derselbe  „ad  locuaiOedi^ 
Colon.  T.  1284—1395*«  (4  S.  gr.  4.).  Den  Pastor  primär«  und  Mitvorsubcricr 
Schulen  Dr.  th.  Rlemm  begrnsste  das  Lehrereollegiwn  „im  dankbaren  Rick- 
blicke auf  ein  Vierteljahrbundert  gesegneten  Wirkens*'  durch  die  Sebrilt  to 
Director  Dr.  Kümmel  „F^n^lon  in  Versailles.  Ein  Beitrag  sar  Gesek.  dvli- 
dagogik'«  IV  u.  20  S«  gr.  4. 

[5699]  Zwlckai.  Das  zu  den  Offentl.  Prüfungen  aller  Claasen  des  Gjan- 
sloms  und  dem  feiert.  Redeaetns  am  24.^26.  Sept.  1857  erschienene  Progn"f 
enthklt  die  Antrittsrede  des  am  20.  Apr.  eingeflihrten  Director  Prof.  tff*  f^- 
Hraner  über  das  Wesen  u.  die  Aufgabe  der  Bildung  u.  Erzlehiog  ia  ^ 
Gymnasien  (17  S.  gr.  4.);  die  gleichfalls  Im  Druck  ersebienene  BiafiikrmiS' 
rede  des  Geh.  Kirchen-  u.  Scholratbs  Or.  Gübßrt  ist  bereits  früher  1657.  B^"* 
Nu.  2755.  besprochen  worden.  Nach  dem  Jahresbericht  (S.  18  —  36)  besnaja 
die  Anstalt  im  Sommer  1857  in  6  Classefi  HO  Schüler  (1. 10,  II.  13,  Vl-f^ 
IV. 23,  V«26,  VI.  18). 


Todesfälle. 

[5700]  Am  3.  Febr.  1858  starb  zu  St.  Petersburg  der  kafs.  ross.  wlrkltdie 
Staatsrath  Dr.  Alex,  Aug.  Kämmerer^  Apotheker  1.  Classe  seH  1807,  Gm^^ 
im  Departement  des  Bergwesens  seit  1824,  neuerdings  mit  dem  Raog^l^^^ 
hauptmann,  Stifter  nnd  seit  1845  Director  der  pharmaceut.  Gesellschaft ziS«- 
Petersburg,  Vf.  der  Schrift  „Ucberblick  der  Theorien  der  Geologie  WeniefS 
nnd  Hultons"  1834,  geb.  zu  Artern  in  Thüringen  im  J.  1789. 

[5701  ]  Am  10.  Febr.  zu  Landau  in  der  bayer.  Rhelnpfalz  mih.  Tki.  G^ 
1837  Xehrer  an  der  Gewerbschule  zu  Zweibrücken,    1843  ao  derselbeo  >■ 
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Landau,  sait  165)  Ractor  daaelbst,  geb.  m  ItaOMBfals  am  19.  Mal  1812; 
In  der  Litefalar  darch  das  liift  Brmeh  nod  Stkimper  gamaiDSclMflUeli 
bearbeitete  Werk  „Bryologla  Earopaea  aeu  genera  aiuacoroni  fiaropaeoiom 
monograpbice  illostrata«'  (Fase.  1^65.  1837—56.  gr.4.  n.  IS^VsTblr.),  eioe 
MoDOgrapbie  ,»Aloosflora  der  Rbeinpfalz*'  1857  vnd  die  Schriften  y,  Erster 
Unterricht  in  der  Thierwelt«'  1850,  »,Die  fünf  Wurfelschnitte.  Ein  Versuch  die 
Yerscbied.  Krystallgestalten  In  einen  innigen  Zasanmieohangza  bringen^*  1852 
bekannL 

15702]  Am  4.  Apr.  eq  Ci^nor  im  D^part.  de  Loir*et-Cber  Fr^,  JuL  de  Piiigny^ 
freies  Mitglied  der  Acad.  des  iDScripliooa  et  belies -lettrea  im  Institut  d« 
Fraoce,  geb.  so  Paris  am  14«  März  1801,  Scbriften:  „Observationa  smr  la 
recriiteroeot  de  l'arm^e*'  183U ,  ,, Essai  sar  la  population du  d^part.  de  Loir^et-* 
eher  ätt  XIX.  sitela"  18)4,  »^Les  troia  Brünier««  1840,  „Etades  snr  l'bistoti'c, 
lea  loia  et  les  institulions  da  IVpoqoe  merovingienne««  2  Vols.'  1842.  44., 
„iliatoire  arcb^olog.  du  Yend^moia'*  1845;  Aufsitze  in  der  „Blbliotb^ae  de 
TEcoie  des  chartes**  u.  a.  ■ 

(5703]  Am  4.  Mai  zu  Santa  Maria  In  der  Provinz  Corrlentes  (Buenos  Ayres) 
AimS  ßonpland^  1799  ff.  Begleiter  Ale z.  von  Humboldts  auf  dessen  Reise 
In  Amerika,  1804  — 18  üirector  des  botan.  Gartens  zu  Malmaison,  1818  Prof. 
der  Naturgeschichte  zu  Buenos-Ajrea ,  1820  ff.  vom  DJctator  Paraguays  Dr. 
Fk'ancia  gefangen  gehalten,  durch  die  Entdeckung  und  Beschreibung  vieler 
lausend  POanzen  verdient,  Vf.  der  Werke  „Plantes  equinoxiales,  recueillies  en 
MetiquC  etc.  2  Vols.  1805  ff.,  „Monographie  des  M^lastoma  et  autres  genres 
du  mime  ordre'*  2  Vols.  1806  ff.  („Voyage  dans  Tint^-ieur  de  TAm^rique  par 
MM.  Mex.  Humboldt  et  A.  Bonpland**  28  Vols.  VI.  Partie.  Sect.  1.2.],  „De- 
acription  des  plantes  rares  de  Na\arre  et  de  la  Malmaison*'  1813  u.  and. 

[5704]  Am  17.  Mai  zu  NeirYork  Hmtry  f^UL  HwrbeHr  ein  ungemein 
fruchtbarer  Schriftsteller,  der  besonders  durch  seine  pseudonym  unter 
dem  Namen  Frank  Forresier  erschienenen  Schriften  über  das  Jagdwesen 
io  England  und  Amerika  grosses  Glück  gemacht  hat ,  geb.  zu  London  am 
7.  Apr.  1807. 

5705]  Am  24.  Mai  zu  Dublin  der  Recbtsconsulent  John  O'Connßll,  dritter 
lohn  des  bekannten  irischen  Agitators  Dan.  (7'C.,  seit  1832  ohne  Unter- 
brechung Mitglied  des  Unterhauses,  ein  durchaus  ehrenhafter  Charakter, 
durch  die  beiden  Werke  „Life  and  Speeches  of  Dan.  O'Connell*'  und  „Parlia- 
menUry  Recollections  and  Eiperiences  *^  2  Vols.  auch  literarisch  bekannt, 
48  Jahre  alt. 

(5706]  Am  10.  Juni  zu  Wiesbaden  der  quiesc.  Director  das  Realgymna- 
siuma  zu  Eisenach  Dr.  Karl  A^.  E»  Mager,  früher  Lehrer  der  deutschen 
Sprache  am  College  zu  Genf,  dann  mit  dem  Titel  eines  fürstl.  Schwar^burg- 
Sondershaus.  Educationsraths  Privalgelehrter  in  Stuttgart,  1850—52  Direcior 
und  Professor  zu  Eisenach,  Vf.  der  Schriften  „Versuch  einer  Geschichte  und 
Charakteristik  der  französ.  National -Literatur,  nebst  Schriftproben*'  5  Bde. 
1834—39,  „Briefan  eine  Dame  üb.  d.Hegetsche  Philosophie"  1837,  „Wissen- 
Khaft  der  Mathematik  nach  heur.-genet.  Methode**  1837,  „Die  deotschc  Bür- 
gerschule** 1840,  „Die  moderne  Philologie  u.  die  deutschen  Schulen*'  3  HeAe, 
1840  —  45,  „Französ. Elementarwerk ^*  1810.7.  Aufl.  1856,  ,, Deutsches  Ele- 
meotarwerk**  3  Bde.  1841  ff.  in  mehr.  Auflagen,  ,pFranzös.  Chrestomathie** 
1842,  „Die  Encyklopädie  od.  die  Philosophie  der  Wissenschaften  als.Prop'dd. 
tt. Hodegetik  f.  angeh. Schüler"  1847  u.  m.  and.,  Begründer  u.  Herausgeber 
der  Zeitschrift  „Pädagog.  Revue,  Centralorgan  f.  PHdag.,  Didaktik*'  u.  s.  w. 
seit  1840,  geb.  am  1.  Jan.  1810. 

[5707]  An  dems.  Tage  zu  Langley  Priory  in  der  Grafschaft  Leicester  John 
Skaknpear^  seit  1852  Professor  emeritus  der  orientalischen  Sprachen  am  Col- 
lege zu  Addiacombe,  vorher  Lehrer  an  der  Bildungsanstalt  zu  Mariow,  im  85. 
Lebensjahre.  Durch  aetne  zahlreichen  z.  Tbl.  in  mehreren  Auflagen  erscbie- 
nenea  literarischen  Werke,  besonders  im  liindastani  <„Kngiish  anoHindustani 
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Dietlonary'S  „Ortaitear  of  Üie  HiodMlaiil  LaBgaagQ^S  »»Inlndadioniiikc 
HiDdusUni  Ltogotge'S  „SeleelioDS  is  tbe  iliodastaol^  2  Volt.  «.  a.  •.)«■< 
groaaa  Sparaamkeit  ImICc  er  aioh  ein  Vermögen  voo  mehr  da  t50,6QI{fiL 
erworben. 

|5708]  Um  12.  Juni  zu  Loodoo  der  berühmte  Botaniker  Dr.  Rob,  Avm, 
früher  1793— 1800  Chirurg  in  einem  schotL  Regiment,  dann  als  Natarfofsdcr 
einer  Eipedition  nach  Australien  beigegeben  bis  1805  besonders  aarNeohollul 
mit  boten.  Untersuchongen  beachlftigt,  seit  1806  Bibliothekar  der  LioDfu 
Society  n.  1849—53  Priaidcot  derselben,  seit  1810  Aufseher  der SammteDm 
von  Banks  und  nach  deren  Uebersiedelung  ins  britische  Musenm  im  J.  iU7 
Custoean  demselben»  geb.  zuMontrose  am  2I.Dec.  1773.  Von  seioeouU- 
reichen  Schriften  (vgl.  PriUel  ihes.  litterat.  botan.  p.  34—36)  nenneo  vir  nir 
„Prodromus  Florae  Novae  Hoilandiae  et  insulae  Vaa-Diemen*'  Vol.  1.  Iftlt. 
Ed.  tert.  cur.  Nee§  ab  Etenbeek  1827 ,  „Supptementom  L  Prodromi*'  «Ic.  1^ 
„Vermischte  botanische  Schriften.  Ins  Üeutsche  übersetzt  a.  mit  Aunerkk. 
versehen  von  C.  G.  Neeg  v.  Etenbeek'*  5  Bde.  1825—34. 

(5709]  An  dems.  Tage  zu  St.  Alarie  auf  Madagaskar  ^mie  Bqjfaul,  his, 
französ.  Commandant  daselbst  seit  1855 ,  in  der  Marine-Verwaltuog  seit  \fl& 
tbatig,  1835  f.  Mitglied  der  Commission  zur  Erforschtag  des  Senegals  oo^dcr 
benachbarten  Lander,  während  er  spftter  eine  Wanderung  durch  AfrilLi  «m 
Senegal  bis  an  das  Becken  des  Nils  allein  unternahm,  geb.  im  Jahr  1801. 
Schriften:  „Voysge.dans  TAfrique  oecidcDtale*'  etc.  mit  Atlas  1846  (denlsck: 
„Reise  in  Senegambien**  4  Thle.  1846),  „Second  voyage  d'etplorstioD diof 
lint^rieurdel'Afrique'«  1850. 

[5710]  Am  19.  Juni  zu  Jena  der  geheime  Hofrath  Dr.  EmilBmehkey  ordeoii. 
Professor  in  der  das.  medicin.  Facultat  seit  1837  und  DIrector  des  ani(oai.Tlei- 
lers  a.  der  anat.  a.  zoolog.  Cabinete,  seit  1820  Docent  an  der  DniversilSi,  V/. 
mehrerer  akadem.  Schriften  „De  metamorphoai  orgsnorum' resplrstor.  ia  ui- 
malium  serie  et  devesicanatalorisptscium*'  1818,  9,de  embryoiogis  bomiiitf'' 
1820,  „De  mimice  et  pbyslognomice*'  1821,  „De  pectines  in  oculis  itiiin 
potestate«'  1827,  „Ueber  den  Einfluss  der  Naturwissenscbaften"  1812  v.i-. 
der  Schrift  „Beiträge  zur  Physiologie  u.  Naturgeschichte.  l.Bd.  lieber  die 
Sinoe*'  1824,  sowie  zahlreicher  Beitrüge  zu  medicin.  Zeilscbrifleo,  geb.  la 
Weimar  am  14.  Dec.  1797.  Vgl.  CaüUen  med.  Schnflst.-Lex.  IX.  314. 
XXIX.  108. 

[5711]  Am  20.  Juni  tu  Berlin  Dr.  Thd.  Panqßa^  äusseren).  Professorin 
der  Philosoph.  Facultät  seit  1813,  Bitter  mehr.  Orden,  ein  ungemein  rmcM- 
barer  Schriftsteller  im  Gebiete  der  Archäologie  (,,De  rebus  Simiororh^'  f832, 
„Neapels  Antiken««  1825,  „Vasi  di  premio«  1826,  „II  Museo  BsrtoUtino*' 
1827,  „Mus^e  Blacas'«  1830  —  33,  „ Hyperboreisch- römische  Stodien  f.  A^ 
chäologle'*  1.  Bd.  mit  Ed.  Gerhard  1833,  ,,Cabinet  du  comle  Pourttlis"  1834, 
„Der  Tod  des  Skiron  u.  des  PatrokIus'<  1836,  „Zeus  o.  Aegina*<  1836,  „Argos 
Pinoptes**  1837,  „Von  einer  Anzahl  antiker  Weihgeschcoke  u.  d.  Beziehaogea 
ihrer  Geber  zu  dem  Orte  ihrer  Bestimmung'*  1838,  „Ueber  verlegene  Mytbeofd 
Bezugauf  Antiken  des  K.Museums"  1839,  „Vom  Einflüsse  der  Gottheiiea  »> 
die  Ortsnamen««  2  Thle.  1840  f.,  „Terrakotten  des  k.  Museums  zu  Derlin*« 
18i2,  „Bilder  antiken  Lebens««  1843»  „Griechinnen  u.  Griechen  mit  bildf.Dar^ 
Stellungen««  1844,  „Die  Heilgötter  der  Griechen««  1845,  „Asklepios  ood  die 
Asklepiaden««  1846,  „Delphi  u.  Meloine*' 1849,  „Von  den  Namen  der ViSfO- 
bildner*«  1849,  „Die  griech.  Eigennamen  mltxaAoß«*J850,  „Atataoteu. Atlas" 
1851,  „Parodieen  u.  Karikaturen  auf  Werken  der  klass.  Kunst**  1851,  ,.»( 
griech.  Trinkhörner  u.  Ihre  Verzierungen**  1851,  „Gemmen  mit  griecb.  lo- 
scbrinen««  1852,  „Zur  Erklärung  des  Plinius**  1853,  „Dionysos  u.  d.  Tbjadeo' 
1853,  „Proben  eines  archttolog.  Commentars  zu  Pausanias*«  1853  o.  1855. 
„Zufluchtsgottheiten  zum  erstenmal  ans  Licht  gestellt««  1854,  „Diciiiersieii^« 
u.  Bildwerke  in  ihren  wechseiseit.  Beziehungen«*  1S56,  „Ueber  neriiviifd. 
Ilarmorwerkedes  k.  Museums  zu  Berlin««  1857,  „Poseidon  Basileus  a.  Aliieiit 
Stbeniaa««1858  u.  m.  aod.),  geb.  zu  Breslau  am  25.  Febr.  1801. 
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^12]  Am  »2.  Juni  ni  Coves  anf  d«r  Imc^  Wlflhi  Rigkl  H<m.  Rieh.  BuU$r^ 
Karl  of  GlengalJ,  etc.,  Vf#  mehiferer  beliebt  gevord euer  drMwüscker 
Arbeiteo  (^»The  Irisb  Tutor'*  u.  aod.)«  sowie  sab Ireicber  Artikel  ia  fieascrfali-r 
Tem  Sinne  ia  poKtiscben  Blättern,  geb.  am  29.  Mal  1794. 

[5713]  Am  25.  Juni  zu  Treskferf  Fr.  Batier^  seit  32  Jabrep  Pastor  daselbst 
a.  Senioratsvorsland  der  evaogel.  GemeindcD  in  Kärothen,  ein  verdienter  und 
aUgemeio  geachteter  Geistlicher^  56  Jahre  alt. 

{5714]  Ad  dems. Tage  zu  Königsberg  in  Pr.  Dr.  Fr.  Aug,  Golthold,  181 1  —52 
bireclor  des  dasigen  Frledricb-CoIIegiums,  Ritter  des  rotheo  Adler-Ordens 
2.  Ct.,  ein  sehr  ausgezeichneter  PSdagog,  Vf.' zahlreicher  iLleinerer  dcbrtften 
pldagog.  Inhalts,  im  81.  Lebensjahre. 

{5715]  Am  26.  Joni  zu  Huz-Baba  im  Antilibandn  Dr.  Joh,  Rud,  Roth,  A'Öjunct 
an  der  toolog.  Sammlung  des  Staats  und  seit  1851  ausserord.  Professor  in  der 
pbllosopb.  FaculUt  zu  München,  schon  1836  —  37  Begleiter  des  Geb.  Ratba 
Schobert  auf  dessen  Reise  in  das  Morgenland,  dann  mit  wissenschaftlichen 
Forsebnngen  in  Abyssinien,  neuerdings  wieder  in  Asien,  besonders  in  Palä- 
stina beschäftigt,  Vf.  der  Schriften  ,,Molluscorum  species  quas  in  itinere  per 
Orientem  facto  comitcs  dar.  Schubert!  M.  ErdI  et  J.  R.  Roth  collegerunt"  1839, 
„Schilderung  der  Naturverhältnisse  in  Südabyssinien*'  1851,  „Die  fossilen 
Aoochen-Ueberreste  von  Rikermi  in  Griechenland**  mit/.  Andr*  fi^agner  1851, 
„Spicilegium  molluscorum  terris  orieot.provinciae  mediteirraneia  peculiarium'* 
1S55,  Abbandlungen  in  Zeitschriften  u.  s.  f. 

15716)  Am  27.  Juni  zu  Lichtenau  bei  Lauban  in  der  Niederlausitz  Dr.  pbiL' 
M,  Ekrenfr^'Dehmel,  Pastor  daselbst,  Ritter  des  rothen  Adler-Ordens ,  Vf.^ 
einer  ,,Cbronlfc'*  seines  Wohnortes  (1797),  im  91.  Lebensjahre,  dem  62.  sei- 
ner Amtsführung  und  dem  59.  seiner  Ehe. 

[5717]  Am  28.  Juni  zn^slington  Dr.  ih.  Henry  Coh,  Sonntags -Frubprediger 
änderst.  Marienkirche  zu  London,  als  Üebersetzer  mehreripr  Werke  Luthers 
«od  Calvins  ins  Englische  literarisch  bekannt,  im  66.  Lebensjahre. 

[^718]  An  dems.  Tage  zu  London,  Piccadilly,  Mts*M«ry  3fareet^  Witwe  de» 
Hr.Marcety  VGn.  mehrerer  nölzlicher  populärer  und  Jugendscbriften  („Con* 
versalions  on  Chemistry**  in  etwa  20  Auflagen,  „Conversations  on  Polilical 
Economy",  „Conversationsoo  theHistory  of  England''  1842  u.  ö.,  „Confcr- 
sations  on  Land  and  Water*<  in  mehr.  Auflagen,  ,,Gon>'ersations  in  Natural 
Pbilosopby'*  13.  edit.  1858,  „Slories  for  very  llttle  Children**  u.  ro.  and.) 
im  89.  Lebensjahre. 

[5719]  Am  29.  Juni  zu  Parma  Ge0.  Sek^ircr,  Conscrvator  des  dastgen  botani- 
schen Gartens  ,  Schüler  Jacquins,  geb.  zu  Würzburg  im  J.  1798. 

[5720]  •  Am  30.  Juni  zu  Lemberg  der  Erzbischof  der  römisch-kathol.  Kirche 
litcat  Ritter  von  Baranieckiy  ein  geachteter  Prälat. 

[5721]  An  dems.  "tage  zu  Wangen  im  K.  Württemberg  Dr.  ffeinr»  Eisner, 
Redacteor  der  „deutschen  Chronik ,"  früher  des  ««Uochwächters,**  der  „Slutl- 
guter  allgem.  Zeitung**  1841  n.  and.,  durch  zahlreiche  Schriften  („Abriss  der 
Gesch.  des  aufgelösten  Württ.  Landtags  ]833<'  1834,  „Befreiungskampf  der 
Dordamerikan.  Staaten"  1835 -*  38,  ,^Mas.  Robespierre,  Dictator  von  Frank- 
reich«' 1835 ,  „Die  polit.  Zustände  Spaniens  seit  1806  bis  1836''  1836»  „Leben 
nndXod  Ludwi($s  XVI.  u.*seiner  Gemahlin''  1837,  „Wichtige Tage  aus  dem 
Lcbco  Napoleons  u.  der  Gesch.  unserer  Zeit'*  2  Thle.  1837,  „Mussestunden" 
1&39  Q.  a.  m,,  viele  Ueberselzungen  aus  dem  Französ.  u.  s.  w.)  bekannt, 
dl  Jahre  alu 

[J722]  An  denas.Tage  zu  Pegau  bei  Leipiig  der  k.  Imposteitmebmer  Fr,  Ang, 
^Sstel,  Inhaber  der  k.  sachs.  gold.  Verdienst-Medaille,  Vf.  der  Broschüre 
*  Anfang  und  Ende  des  443  Jahre  bestandenen  Klosters  S.Jacob  zu  Pegau' «u.s.w. 
1857,  im  77.  Lebensjahre. 
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(Sns)  An  dems.  Tage  tfä  KitiMnti  Simon  RtiämäMk,  k.  k.  Sclmlraüi  sb4 
YolksMiHilefl-lDspeclor,  ffiratblschftfl.  Latatittr  getetf.  Ratb,  Directm  4es  k.  k. 
Tavbstanmea-InttMats  u.  s.  w.»  69  Jabre  alt. 

[5724]  Im  Joiii  su  GraU  der  ordenll.  Professor  der  Chemie  an  dasiger  Unmr- 
ailat  Dr.  Frz.  Hruschauer^  früher  1836  —  50  Lehrer  an  der  dasigen  oiedicw- 
chirurgischen  Lebraastalt,  ein  sehr  verdieoter  Docent,  Vf.  der  Schrlflca 
„Elemente  der  medizin.  Chemie  n.  Botanik'*  1839,  ,, Elemente  der  Naiariebre 
in  ihrer  Anireodong  auf  dfe  Heilkunde*^  1840,  »»Analyse  des  Mineralbades n 
Geydorf'  1845,  sowie  zahlreicher  Abhandlungen  in  Liebigs  Annalen,  den 
Sitanngsbericbten  und  den  Denkschriften  der  kais.  Akad.  der  Wiss.  ra  Wieo 
u.  a.  m.y  geb.  zu  Wien  am  2.  März  1807.  Vgl.  Aimanach  d.  kais.  Akad.  d.  Ws$. 
^  Jahrg.  8.170. 

[5725]  Am  1.  Juli  zu  München  Dr.  Geo.  Ramoiery  Stadipfarrer  zam  h.  Geisl» 
Abgeordneier  der  Stadt  aar  2.  Kammer  der  Standeversammlong* 

[5726]  Am  2.  Juli  zu  Peslh  Dr.  Fr%.  von  Bene^  k.  k.  Rath,  früher  1799  prakL 
Arzt,  1800  Correpetitor  des  medicin.  Unterrichts  f.  Wundärzte,  1802  Prof.  der 
Staatsarzneikunde,  18U3  der  gerichtl.  Medicin  u.  med.  Polizei,  1806  zugleich 
Director  des  städtischen  Spitals,  1813  Prof.  d.  spec.  Pathologie,  1816  der  praet. 
Medicin,  1824  —  48  Director  der  medicin.  Facullät,  Bitter  des  k.  k.  Leopold- 
Ordens,  ein  hochverdienter  Mann,  geb.  zu  Mindszent  im  Csoograder Comilal 
am  12. Oct.  1775.  Schriften:  „Elements  politiaemedicae'M 807,  „Elemcnta 
medicinae  forensis*'  1811,  „Elementa  meaicinae  practipae"  5  Voll.  1833.  31 
u.  and.  Mehrere  kleine  Scbrifton,  in  welchen  er  die  der  Verbreitsng  der  tob 
ihm  im  J.  1801  in  Ungarn  eingeführten  Vaccination  entgegenstehenden  Vor- 
urtbeile  bekämpfte,  wurden  in  alle  Sprachen  dea  Österreich.  Kaiserstaats übei^ 
seilt  und  weit  verbreitet. 

[5728]  An  dems.  Tage  zu  London  dieViscountess  Falkland ^  die  jüngste 
der  fünf  Töchter  des  Herzogs  von  Clarence ,  nachberigen  Königs  Wilhelm  IV. 
aus  seiner  Ehe  mit  Mrs.  Jordan,  eine  Dame  von  anerkanntem  lilerarlschea 
Talent  (wenige  Monate  vor  ihrem  Tode  erschien  noch  „Chow-Chow;  belog 
Selectfons  from  a  Journal  kept  in  India,  Egypt  and  Syrfa*'  2  VolS.),  gek. 
am  5.  Nov.  1803. 

[5729]  An  dems.  Tage  zu  Schöoheide  im  sächs.  Erzgebirge  Dr.  ph.  undLic 
theo!.  Aug,  Fr.  Unger,  Pfarrer  das.,  vorher  1834  NachmiltaKsprediger  an  der 
Universitälskirche  zu  Leipzig,  1835  —  43  Pfarrer  zu  BerggiesshübeJ ,  dano  bis 
1852  zu  Grünstädtel,  Vf.  der  Schriften  „De  parabolarum  Jesu  natura,  inter- 
pret.,  usu  scholae  exeg.-rhetor.*'  1828,  „Reden  an  künftige  GeistUche*M834, 
„Das  Wort  und  Leben  unsers  Herrn.  Ein  Erbauungsbuch*^  1841 ,  „Popollri 
Hermeneutik  od.  Anleitung  die  Schrift  auszulegen  für  Lehrer  des  Volkes  ia 
Schulen  und  Kirchen^'  1845,  „Hauspsalter"  1857  u.  and.  m.,  geb.  luEiheD- 
stock  1802. 

[5730]  Am  6.  Juli  zu  Venedig  Dr.  Auguslin  Trogher  ^  Leibarzt  des  General- 
gottverneurs  Erzherzogs  Ferdinand  Max.  Kais.  Hob.,  Ritter  mehreceVOrdeo. 

[5731]  Am  7.  Juli  zu  Lindenau  bei  Leipzig  Ein.  Kretuckmar^  Besitzer  eiaci 
durch  ihre  vorzüglichen  Leistungen  wohlbekannten  xylographischen  Anstalt, 
ausweicher  unter  andern  die  meisten  Holzschnitte  der  Illustrtrten  ZeitunR  her- 
vorgegangen sind,  ein  ausgezeichneter  Künstler,  Inhaber  mehrerer  gold.  Preis- 
medaillen. 

[5732]  An  dems.  Tage  zu  Heidelberg  Dr.  Ed.  Max.  Roth,  ordentl.  Professor 
der  Philosophie  und  d.  Sanskrit  an  dasiger  Universität  seit  1850,  vorher  1840 
Privatdoceot ,  1846  ausserordentl.  Professor  das.,  Vf.  der  Schriften  „Tb eolo- 
giae  dogmaticae  Jndaeorura  brevls  eipositio*'  1836,  „Gesehirbte  uns.  abend« 
land.  Philosophie«  l.u.2.  Bd.  1846.  58  (16Thlr.),  „Di«  Prociamation  des 
Amasis  an  d.  Cyprier  bei  der  Besitznahme  Cyperns  durch  die  Egypier.  Eol- 
zifferung  der  Erzlafcl  von  Idation'*  1855. 
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[5733]  Am  8.  Juli  la  Kiel  der  k.  däo.  ElaUrath  Dr.  Ewul  I¥.  OoeH^  seit  1853 
ord.  Professor  der  Pathologie  u.  Therapie  an  daiiger  Univ.,  Director  des 
akadem.  Kranlteohaoses,  vorher  seit  1832  pral[t.  Arxt  la  Daniig,  Vf.  der 
Sebrift  ,,de  distorsionam  Spinae  dorsi  aetiologia**  1831  and  eioiger  Abhand- 
limgen  in  Zeitschrifteo»  geb.  zu  Danzig  im  J.  1806. 

|573i]  An  dems.  Tage  zu  Grärenberg  der  It.  k.  wirkt.  Geheime  Rath  und  Unter- 
stialssecretair  im  JustizmiDisterium  Fer</.  Frhr.  von  Siehhammer y  Ritter  des 
Ordens  der  eis.  Krone  2.  Gl.,  ein  sehr  verdienter  Staatsbeamter,  geb.  das.  am 
22.  Mai  1797. 

[5733]  Am  9.  Juli  zu  Pesih  der  k.  k.  Ralh  Dr.  Joh.  Degen ^  emer.  ord.  Profes- 
sor der  Staatsredinungswissenscbaft  in  der  pbiiosopb.  Facullät  der  dasigen 
IJolv.  und  Gemeinderath  der  Stadt,  vorher  Adjanct  des  Lehrstuhls  der  Natur- 
lebreond  Mechanik,  im  63.  Lebensjahre. 

15736]  Ad  dems.  Tage  zu  Munebea  der  k.  quiese.  Oberstudien-  u.  Ober- 
Urcbeoralb  Jm.  /ß^ismayry  Senior  der  k.  b.  Akademie  der  Wisseasehaften, 
•  Mber  PrXfeel  des  Lodrooiseh-Rupertio.  finiehoogsstifts  tu  Salzbarg»  1893 
Kalb  bei  der  General -Schulen-  a.  Studiendireetioo  au  München»  1808  Ober- 
icbairatb,  Vf.  der  Schriften  ,, Grundsätze  der  teutschen  Sprache**  2  Thie. 
1795  u.  Öfter y  „Blutben  u.  Fruchte  zur  Aufmunterung  u.  Veredlung  Jugend- 
lieber  Talente'*  %  Bdchn.  1797f.,  „Kleine  teuUche  Sprachlehre**  1797.  9.  Aufl. 
1824,  „Ephemeriden  der  Italien.  Literatur  f.  Teutschland'*  4  Jahrgg.  1800  ff., 
»•Pinibeon  Haltens.  Biographien  d.  ausgezeicbnetsten  Italiener**  3  AbtheiU. 
1818,  geb.  zu  Frejsing  aar  30.  Nov.  1767. 

(5737]  Am  10.  JoU  zu  St.  Petersbarg  der  kais.  rass.  wirkliche  Staatsrath 
J.  J.  WM  Mon^ferrand^  mit  der  Leitung  des  Baues  der  jüngst  vollendeten 
grossen  Isaakskirche  seit  40  Jahren  beaaftragt»  Erbauer  der  Alezandet- 
ilale  Q.  s.  w. 

Am  1 6.  Juli  zu  Verona  Conte  Giw,  Orti^Manara ,  k,  k.  Geheimer  Ratb, 
{•^49  Podeste  su  Verona ,  Gommandear  and  Eitler  mehr.  Orden«  früher 
Direetor  des  dasigen  antiquar.  Museums  und  Redacteur  der  Zeitschrift 
»fPoligrafo**,  Vf.  zahlreicher  historischer  und  antiquarischer  Schrillen  ,^Anlichi 
marmi  alla  genU  Sertori«  veroncse  illustrati**  1823,  ,,  Di  aicune  Anlichita  di 
Garda  e  Bardolino**  1836,  »,Dell'  antica  basilica  di  S.  Zenone  in  Verona**  1839, 
«iDelle  d«e  porte  dette  dei  Leoni  e  dei  Borsari  esislenti  in  Verona  ai  tempi  dei 
Komani««  1840,  „Crenaca  inedita  dei  tempi  degli  Scaligeri  pubbl.  conannot. 
•  corred.**  1842  a.  viele  and. 

[5739]  Am  22.  Juli  zu  St.  Polten  K.  jHgner,  Domherr  an  der  das.  Kathedral- 
birebe.  bischöfl.  Ralh  u.  Beisitzer  des  Consistoriums,  Consistorial -Referent 
vodEhegerichtsrath^  im  48.  Lebensjahre. 

[5740]  An  dems.  Tage  za  Dresden  Dr.  Chr.  I^ilh.  Neumann ^  emer.  Amts- 
pbysikos  sn  Mppoidiswalda»  Vf.  einer  Abhandlung  „de  paronjchia**  (Viteb. 
1803)y  im  85.  Lebensjahre. 

[5741]  Am  23.  Juol  zu  Berlin  K.  A*  Reimer,  BesiUer  der  seit  1670  in  Leipzig 
bestandenen,  durch  Ihn  im  J.  1854  nach  Berlin.  Uansferirten  Weidmaanscheo 
Boebbandlang,  geb.  daselbst  am  26.  Oct.  1801. 

f5742]  Am  28.'Jali  zu  I^eapel  Carlo  IVoya,  als  Gcscbiehtsibrscher  dnrch 
mehrere  wetbvolle  Arbeiten  wobibebannt  („Storia  d'IUlia  deL  medio  evo*f 
2 Bde.  in  mehreren  Abtbeilungen  1839  ff.,  »»Della  condizioni  de' Romani  vinti 
dtl  LoQgobardi  e  della  vera  lezione  d'aicune  parole  di  Paolo  Diacono  intorno  a 
Uleargomento**  1842.  2.-ediz.  1844,  „Codice  diplomatico  Lombardo  dal  468  al 
774 *<  1845  ff.,  „Leggi  sui  maestri  Comacini  promulgate  dal  re  Liutprando'* 
IS54,  „Del  Veltro  allegorico  dei  Ghibüllini  con  altre  scritturs  intorno  alla  Div. 
Commedla  di  Dante*'  1856  u.  a«  m.,  Abhandlungen  in  den  su  Neapel  erschei- 
nenden Wissenschaft].  Journalen  „Museo  di  Scienze  e  Letteratura'*,  II  Giam- 
batUsta  Yico**  u.  9.  w.)  r  74  Jahre  alt. 
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f 5743)  Am  39.  Joll  xa  KofdtnMf  Dr.  Giut.  Vm^l  ans  dem  K 
als  i^tiiischer  Sebriftsteller  (,» Meine  Aatweiaimg  aus  Nurnbefg  ._^ 
,,UaierD  u.  d.  RevoiatioD*f  1849,  »yPrattkreicb,  seine  Elemente  n.  ikrataiK'^ 
Wickelung^  ISftS,  ,,Rasflland,  Oeutaehlaad  u.  d.  ösUicbe  Frage"  )S53tffl| 
Frage  der  deutschen  Zukunft'*  1854,  „Die  Bildung  einer  natioaalea 
in  DetttsctilaDd  eineNotiiwendigkeit«'  1865,  „Die  kattiol.  Kireheals  geicUcli 
Jiche  Macht  u.  die  polit.Uorshigkeitder  proteslaüt.  Richtung  in  Dentsckliäll 
1856  u.  a.)?  8u)»ie  durch  mehrere  Ueberselzungen  französischer  IflSMl 
bekannt.  ^'^ 

[5744]   Am  3t .  Juli  zu  Krakan  Dr.  Jos,  Mnezkowski,  ord.  Professorder 
graphte  au  der  das.  Universität  und  DibMothekar  der  Jagelionischen  Bif 
seit  1836,  vorher  Custos  derselben,  ein  verdienstvoller  Gelehrter  do4 
mehrere  Schriften  und  Abhandlungen   in  poln.  Sprache  so  wie  die  Wil 
„Statuta  nee  non  über  promotiooum  philosophorum  ordinis  in  ünif.  stur 
JageNoii.  ab  a.  1402  ad  a.  1849"  1849,  „Rtcneil  de  gravures  3W  botsii 
daos  divers  onvrages  p«lonais  au  XVI.  et  XYII.  aiMe*'  1849  bekaflaU 
starb  mit  der  AbaehriCl  einer  inscription  in  der  das.  Katbedralkirebe ' 
pItftiHch  vom  Seblage  belroffcn,  ^ 

I574al    An  dems.  Tage  zu  Altstadt  Waldenbnrg  Dr.  pb.  iT.  L,  Fr, 
Pastor  jubil.  et  sen.  daselbst,  Ritter  des  k.  sXchs.  Verdienst-Ordens, 
1800  Pastor  subsUt.  zu  Lössnitz,  1802^14  Diakonus  zu  Waldenbiii|^ 
seist-  und  gemütbvoller^    in  seinem  Wirkungskreise  sehr  verdienter  " 
lieber,  durch  einige  einzeln  erschienene  Predigten  u.  Gedichte  auch  liK 
bekannt  9  geb.  zu  Lössnitz  im  J.  1779. 

[5741}]    Im  Juli  tu  Bern  der  ansserard.  Professor  in  der  medicia.fai 
Zürich  Dr.  H.  Gittktf',  zu  einer  Silznng  der  natoKorscbendcB  GcsallscMl^ 
Bern  anwesend,  plötzlich  vom  Schlage  getroffen. 

[5747)    Am  1.  Ang.  zu  Dresden  der  Vicepräsidentdes  Oberappellatic  _ 
Dr.  Ottst,  Friedr.  Hänel,   Ritter  des  k.  Verdienst* Ordens,   Mit^iM^ 
Staatsgericbtshofes  u.  s.  w.,  früher  seit  1816  Privatdoeent  der  Reckte»  '^ 
Assessor  des  Conststoriums,   18tl  ansserord.  Professor  der  Rechte  a 
Univ.  Leipzig  o.  zugleich  Assessor  des  Schöppenstubis,  1823  Obereai 
rath  zu  Dresden,  1828  Appetlatlonsrath,  1831  Geh.  Rirebenratb  im  fc< 
rium  des  Cultus  und  «ffentl.  Unterrichls,  1841—56  OberappellatioDsraihi 
hachgescbUtzter ,   in    seinen  verschiedene n  Wirkungsktelsen  vlelverT 
Mann,  als  juristischer  Schriftsietler  („De  acquirendo  renim  doniioio** 
„Quaestiones  juris  natur.  de  baereditate*'  1817,  „Handboch  des  Im  Kl 
Üachaan  geltenden  Civilrechts  [von  K.  Fr,  Curtüu]  4.  Thl.<<  1819. 7^.  t 
1831,  „De  verborum  formulis  quibus  JCli  veteris  simul  et  affirmareet 
mandi  ratiooem  sigoiGcare  soüli  sunt"  1821,  „Versuch  einer  Darstelli 
Lehre  vom  Schadenersatze**  1823,  „De  finibusinter  civitatematqoeeei 
caute  regundis**  1835,  „Die  Gegensütze  zwischen  Recht  and  Leb'ta*' 
Abbandlungen  In  2aitschriRen  n.s.  w.)  ehrenvoll  bbkaoiBt,  geb.  zu  ' 
am*18.  Apr.  1792. 

[5748]   Am  3.  Ang.  zn  FunftirebeB  in  Ungarn  der  Apotbeker  7%mi;Ai 
eifriger  Forscher  in  der  Flora  nnd  Fauna  seiner  Gegend,  Besitzer  eiaca^ 
ansehnlichen  Herbars  und  einer  reichen  entomolog.  Sammlung,  77  ~  ' 

[5749]  Am  4.  Ang.  zu  Wien  Dr.  jnr.  Jot.  fß^'ilh,  Ft^u  wm  Mmtf^^n  k.i^^ 
heimer  Rath,  Statthalter  lon  Niederöaierrelcb,  Ritter  das  Ordena  der  fM 
Krone  1.  Classe,  ein  sehr  verdienter  Sdaatamann«  •^■1 
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te750(  Lebensskizzen  der  Professoren  der  Unirersität  Jena  seit  1558  bis 
|858.  Eine  Festgabe  *inr  SOOjfihr.  Säcularfeier  der  Universität  am  15.  — 
|7.  August  von  Dr.  Jalianies  Gflather.  J^a,  Mauke.  1858.  XX  n.  2^4  S. 
lßt.%.    (lThIr.l5Ngr.) 

Diese  dankenswerthe  und  namentlich  durch  die  jedesmaligen 
literarischen  Nachweisungen  brauchbare  Zusammenstellung  des  ge- 
flammten  Personales  der  ordentlichen  und  ausserordentlidien  Pro- 
fessoren, welche  an  der  Universität  Jena  yon  ihrer  Stiftung  an  bis 
iuf  ihre  diesjährige  Jubelfeier  wirksam  gewesen  sind,  hat  sich 
iuich  Ausweis  des  sehr  umfllnglichen,  S.  Y  —  XX  eingefügten 
fStibflcribentenirerzeichnisses  verdienten  Eingang  verschafft.  Der 
Katnr  der  8A);he  nach,  da  der  Vf.  sich  zur  Bewältigung  seines 
weitschichtigen  Materiales  auf  engbemessene  Skizzen  beschränken 
ttosste,  eignet  sich  das  Ganze  mehr  zum  Nachschlagen  in  einzelnen 
Fällen,  als  anr  etngeheaderen  Belehrung  über  diese  oder  jene 
^Psraönliehkdt;  es  sind,  wie  es  in  einer  alten  Anzeige  eines  ahn- 
kefaen  „sjUabns'^  heisst,  „Generalnachrichten,  da  man  von  der 
innerlichen  Gemüthsbeschaffsnheit  eines  Mannes  gar  selten  etwas 
zu  vernehmen  findet'^  Die  nothwendigerweise  immer  wieder- 
lehrenden  Bubriken  der  Gebnrts*  und  Sterbejahre  und  Daten, 
•.clie  Angaben  der  Bildnngsmomente  auf  Schulen  nnd  Universitäten, 
die  vielleicht  erst  anderweitigen  Bedienstungen  und  alsdannigen 
Anstellungen  und  ^soensionen  an  der  in  Bede  stehenden  Uni* 
venität,  event-  die  Versetzungen  von  ihr  an  andere  Lehranstalten 
nehmen  dem  Gkinzen  in  seiner  nomenclatorischen  Art  durchaus 
das  Anziehende  der  Belehrung  und  Unterhaltung  und  haben  eine 
Troekenheit  zur  Folge,  die  partiell  nur  fttr  Denjenigen  ver* 
Khwindet,  der  sich  im  Umkreise  seiner  Studien  auf  Aui^unft 
aber  eine  bestimmte  Persönlichkeif  v^^esen  sieht  oder  den, 
vie  es  in  Beziehung  auf  Universitätslehrer  häufig  der  Fall  ist, 
die  Pietät  treibt,  die  Rttckerinnerung  an  die  auf  der  Akademie 
terlebte  Zeit  Aus  dem  bisher  Bemerkten  folgt  weiter,  dass  es 
Bieh  hier  wesenilieh  um  Anbringung  von  neuem  Thatsächliehen  • 
lucht  handeln  kann,  indem  die  zusiammengebraehten  Notisen, 
wie  es  mit  gelehrten  Sachen  ans  gehen  pflegt,  ihren  Weg  schon 
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wiederholt  durch  Schriften  aller  Art  gemacht  haben,  ebe  cnrnk 
bis  terve  qnaterque  recocta.  Die  Hanptsache  besteht  eben  in  da 
Vollständigkeit  des  zum  Ueberblick  gebrachten  Materiales,  was 
selbstverständlich  das  Verdienst  des  neuen  Redacteurs  nicht  tas- 
scbliesst,  in  dieser  Unmasse  von  Namen  und  Jahres-,  Monats-  und 
TageszahlQU  bei  der  genauen  Consulirung  seiner  Quellenmand» 
Fehler  entdeckt  und  verbessert  zu  haben  und  Ref.  setzt  gern  toi»», 
dass  Derartiges  in  Menge  hier  sich  vorfinden  werde,  wenn  es  taiAi 
auch  erst  in  einzelnen  Fällen,  wo  man  nachzuschlagen  Gelegenhät 
hat,  aufthut;  wenigstens  kann  man  solche  Nachweisungen  tod^ 
einem  Referate  in  Bausch  und  Bogen  nicht  erwarten.  Es  sei  hier 
die  Anordnung  des  Ganzen  dem  Leser  nahe  gebracht :  Theologeoi 
von  Victorin  Strigel  an  bis  auf  Karl  Alb.  Vogel  herab  (S.  1—46) 
Juristen,  von  Basilius  Monner  an  bis  auf  EL  Fr.  Alb.  Kopp« 
( —  110);  Mediciner,  von  Job.  v.  Schröter  tcn  bis  auf  Bnd.  Lea 
huBcher  {-^  l^)i  Philosophen  von  Job.  Stigel  an  bis  auf  Eob^ 
stantin  Rössler  ( —  289).  Ein  vollständiges  gemeinschafUicM 
NamemregUter  ( —  294)  macht  den  Schluss. 

[5751]  Festgabe  in  den  Jubelkranz  unserer  •  erhabenen  Mutter  der 
UniYersität  Jena  am  Tage  ihrer  dritten  Säcolarfeier,  am  \t,  Augoit  1859 
von  J.  6.  Höfler.  Mit  beigefügten  Erläaternngeo.  Altmburg,  FienEi 
1858.    IV  u.  124  S.  Lex.  8.    (20  Ngr.) 

Wird  es  vielleicht  weiterhin,  etwa  wenn  auch  nodi  die  Nadn 
Btigler  aus  dem  Corps  der  Berichterstatter  über  die  jüngste  Jeovl 
sehe  Säcnlarfeier  eingerückt  sind,  nicht  an  einem  lütenriaehiif 
Bandlanger  fehlen,  welcher  mit  einem  möglichst  voUstäadigetf 
Yereeichnisse  der  durch  jenes  Fest  veranlassten  und  ihm 
vielleicht  auch  nur  durch  das  Compliment  einer  Dedication  affilär 
tea  Schriften,  so  wie  der  längeren  Aufsätae  in  Zeitschriften 
Zeitungen  aufwartet,  und  £ele  es  ihm  dabei  ein,  die  prosaitdM 
Schriften  von  den  poetischen,  wie  die  JBöcke  von  den  Schafen  m 
sehfttdßn:  so  wird  in  der  Reihe  der  letzteren  die  vorlieg«  Scfanitf 
wenn  immerhin  ohne  eigentlieh  wissenschaftliehe  Bedeutang  vd 
daher,  streng  genommen,  hier  nicht  courfkhig,  eine  Hauptstelie 
nehmen,  die  ihr  auch  die  elegante  Ausstattung  Imweiset  und  siebert 
Sie  besingt  in  Standen  und  zwar  in  der  lieblich  lautenden  Fem 
der  ottave  rime  in  einer  Entfaltung  von  nicht  weniger  als  drei  vri- 
lea  Centurien  das  Lob  der  Universität  Jena,  anknüpfend  sonädiit 
an  die  Geschicke  des  hoehhersigen  Fürsten,  der  eine  neue  gei^p 
palaestra  in  Jena  heimisch  machte,  und  einzelne  Momente  seiaei 
Lebens,  z.  B.  seine  endliche  Befreiung  ans  der  Haft,  vorsngfveise 
betonend,  worauf  er  die  zahlreichen  Sterne,  die  an  dem  seooi 
geistigen  Himmel  aufflammen  oder  ihn  kreuzen,  nachOebShr  pro* 
set,  in  Schilderungen  des  Iveitem  Studeotenlebens  sich  ergeht  toA 
Gefühle  des  Dxinkes  Derer,  die  Jena  ihre  wissenschaftHehe  Bildmif 
zu  verdanken  haben,  ananregen  mcht  Wer  a«n  in  solchen  Dib* 
gen  an  poedseber  Zuberdtung  und  Zntkat  Gefallen  hat,  der  wird 
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hei  dedi  Yl,  dem  fOfdatoheBe^bimg  nmhtmhzImpaeamxL  ist, 
fieohnang  £iMka,  obgMeh  es  in  ded^  GMidbtes  eelioii  gröMeMr 
UmfilAgUeUDBii  4Uft  einflelnen  Umgefflgigkeiieii  «nd  äehwAdiemB 
PArtieen  sicbi  fehlt  Sdi^n  der  aieneaelstorieche,  dem  homediehett. 
8diifiiBkaialoge  ähnliehe  <}hamkter«  wie  ;er  itbeäfweise  hervartxttlf 
iei  f^  poetiiche  Zostulsnng  elvaA  eprikle^  '  Wo  hier  hAilfig  £e 
blossen  iindeiitiitigeQ  des  Dichten  einer  EiJlttütBniBg  bedttrfeBt  >>t 
elelii  den  von  S.  109  an  eintretenden  geecUehtlidien,  penoneUem 
«nd  litertrischttsi  Aniherkwigen  eatludteÄ,  abtfidbtlich  gans  knrri 
^fasst,  aber  auch  00  geeignet,  in  den  KDeisen,  wo  manche  tfmnent 
euerst  laut  werden,  etwa  in  denen  von  Damen  nnd  Börgertlentea^ 
Torläuüg  wenigstens  zu  orientiren,  wie  denn  durch  das  Gänse  die 
Überall  hin  so  weit  verbreiteten  Jenenser  «eh  weiden  ange0{)rochea 
fühlen,  anch  durch  die  in  Anwendung  gebraehte  Form,  der  sie 
ihre  literarische  Berechtigung  nicht  werden'  absprechen  wollen. 

I&752]  Geschichtliche  Mittheilangen  über  das  akademisehe  Stadium  wid 
Leben  auf  dem  landwirthschaftl.  Institute  su  J^na  in  den  Jahren  |82$r— 94 
und  1839 — 58,  wie  auch  auf  der  k.  pr.  Staats-  und  laudwirthschaftL  Akade- 
mie in  Eldena  in  den  Jahren  1834—89.  Nebst  Kückblicken  auf  Karl 
AugQst*8  landwirthschaftl.  Wirksamkeit.  Eine  Festgabe  zu  det  SOOiähr. 
Sttnangsfeier  dar  Univ«  Jena  von  dun  Stifter  nnd  Direetor  des  mit  ihr 
verbun3ei]kenlandwirthsehaftl.InBliintsfr.S.S€lmUi.  Jena«  18d8.  XIV 
u,  202  S.  gr.  8. 

Man  darf  es  gana  in  der  Ordnung  Andan,  dass  bd  einer  alW 
gemwa  die  Aufmerksamkeit  der  Mkwelt  auf  «ich  mebendeoEi  seltne<> 
imt  Feier  einer  wisseni^chaftUehen  Oorporation  ancfa  die  versduade- 
nen  Organe  ihser  gemeinschaltliehen  Wirksamkeit  den  Antheil  an 
betoneli  bemtikt  sind,  welehen-  sie  mu  dem  iFlere  des  Gänsen  ket* 
gesteuert  haben»  und  stets  wird  es  um  ein  solches  vielretsweigtes. 
Institot  gut  sieben,  wenn  die  das  Oaaae  bildenden  eiasdnea  Giie* 
der  Isheadiges  liiteresse  fiic  .üu  aotheiligestinaoh,  als  würe  es  ger 
lAdefcin  das  erste,  na4ürlick  ohne  BeiouadbungigekäesigerBletieBtov 
an  4ee  Tag  legen.  So  wird  autbidse.  günstige  Lieht,  in  welohei^ 
der  Vf.  di^er  Schrift  die  von  seiner  Leiinng  :a1ihättgt||^e  Anatalfe 
an  .stelk»  versaag  unid.  wbiss,  von  ^keiaeF-'  Seite  ibeor  an.  .vertfkaln? 
seift,  bebsQodera  da  er  aiierkaant  in  die  Reihe  dtoer  gehttct,  di^  gei- 
gen die  Ansicfaten.  Andener,  denen  der  ^esuok  von  tJnivevsittien 
£Bv  fttogehjsnde  Laodwktfae:  imsweckmäsaig  dankt ;  mit  dem  Ikfolge 
bester  hierin  gemackter  Brweisung  des  Qegendfletls  atBfgefcxteameii 
sind.  Doreh  die  Besultate,  die  dier  Vf.  an  den  auf  deos.^itel  «&<•- 
geaeigten  Stätten  seiner  Wiiksamkeit  ist  eiDer  langen  Beike  ven 
Jakren  enmngen  hat  und  für  die  er.  das  Wie  in  den  von  ihm  hier  ^ 
dargeüegten  Auslebten  und  Stvebungen  enCscagt,  steht  seine  wfifdige 
Mi^^abe  für  den  Flor  der  Lehrans^tesi,  denen  er  beigeordnet  war, 
anas«  Zweifel.  Nur  dflnkt  es  Bef.,  dass  der  ganne  ;fiecfaenschallts«^ 
beericht  etwas  küiM»^  dann  aber  gewiss  nnr  sehlagender,  hittfo  ab- 
gefasst  werden  können;  denn  affenbar  .läset  sich  der  Vf.>  an  sckr 
geben  und  aelbat  der  Titd  sehon  Asniet  die  jsn  groase  Breite'  an» 
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Aber  aveh  so  irfrl  nuui  im  Vf.  gern  folgen  und  angser  im  n- 
Biehtt  mit  sebiem  TImbm  Znaammenhängenden  begegnet  min  m 
BMUidieni  Allgemeineren,  s.  B.  über  Turnen,  DvellweBen,  Ebo- 
geriefate  n*  b.  w.,  in  ivelohem  ndi  viel  Oetnndes  kund  giebt,  du 
weiter  erwogen  nnd  benntst  bu  werden  verdient.  Die  Offeolieit, 
■ttt  weleber  er  seine  Eldenaer  Amttmng  (8. 8  — 113)  bespricht  tutd 
dorch  Urknndliebes  belegt,  gereicbt  ihm  snr  gressten  Ehie  ud 
■laebt  diese  Partie  der  Sehrift  an  einer  rorattglieh  aaneheDd« 
Ser  Anbang  über  Karl  Avgnsts  landwirtbsehaftlicfae  Wirksuikiit 
(8.  182  —  202)  gewahrt  eine  gute  TJebersicht,  wenn  er  auch  woit 
nichts  Neues  bietet 

C7SS]    Das  geistliehe  Sehanspiel.    GksschiGhtliche  Uebersiebt  tob  Dr. 
Hase,  Prof.  an  der  UniT.  Jena,   Geh.  Kirehenrath,  Rittern. s.w. 
Leipzig,  Breitkopf  u.  HärteL  1858.    XVI  u.  320 S.  8.    (1  Thfar.  15Ngr.) 

Mehr  fast  noch  als  diese  und  jene  frtthere  Schrift  des  geist* 
ToUen  Yfs.  ist  die  hier  anzuzeigende  ge^gnet,  das  grössere  gebÖdete 
Publicum  zu  interessiren ,  zu  belehren  und  zu  unterhalten ,  indem 
sie  auf  wesentlich  theologischer,  von  Vielen  gewiss  gar  nicht  ge- 
ebneter Grundlage  in  dem  Theater  einen  Factor  berührt,  decin  ' 
der  Bildung  und  in  dem  Zusammenhange  der  jetzt  bestehenden 
Verhftltnisse  unseres  gesellschaftlichen  Lebens  eine  Hsuptrolk 
spielt  Die  Theilnahme,  welche  die  Bfihne  jetzt  durch  alle  Ab- 
stufungen des  Volks  in  Anspruch  nimmt,  muss  diejenige  in  mA 
sehUessen,  welche  ihre  Geschichte  bis  auf  den  Ursprung  sni^ek 
rerfolgt  und  dort  angelangt  ihre  Wurzeln  mit  denen  der  Essf^ 
zusammenlaufen  siebt,  in  deren  Geschichte  sie  ftir  das  scfaeidbtf 
so  heterogene  Institut  des  Theaters  kaum  eine  Stelle  offen  glsobes 
durfte.  Immerhin  bleibt  es  so  merkwürdig  als  überraschend,  dan 
eben  ans  dem  Schoosse  der  Geistlichen,  weldie  sp&terfain  so  lang« 
und  so  stark  gegen  das  Unwesen  der  Komödie  eiferten,  diese  selbst 
ihren  Ursprung  nahm,  recht  auffallend  von  Costnitz  aus,  wohin ^ 
Würdentrilger  der  englischen  Kirche  jene  Mysteiienspieler  mit' 
brachten,  deren  Darstellungen  so  grossen  Beifall  fandeif,  dsss  der 
Geschmack  daran  von  Schwaben  aus  mit  reissender  8chneHigl^<Bi 
durch  ganz  Dentsdiland  sich  verbreitete.  Was  nun  aber  in  Wie* 
deranknflpfung  an  die  vorlieg.  Schrift  in  aussertheologisehen  Kra* 
sen  gern  wird  mitgenommen  und  ausgebeutet  werden,-  dem  kiDS 
cUe  gebührende  Würdigung  viel  weniger  noch  in  den  eigentlieh 
theologischen  fehlen,  welche  neben  dem  Aesthetiker  und  m^ 
urtheilsireien  Theologen  auch  dem  Meister  gründlicher  FcffschuBg 
auf  kurcheohistorischem  Gebiete,  dem  man  ftlr  die  Auflassung  des 
Ganzen  desselben  so  überraschende  und  klare  Lichtblicke  zu  ▼<*' 
danken  hat,  gern  wieder  einmal  dahin  folgt,  wo  er  in  specleUer 
Ansfilhrung  mit  umfassender  Literaturkenntniss  und  in  treffBuden, 
Charakteristiken  einen  in  seiner  Ejrchengeschichte  kunstvoll  sS' 
sammengedrängten  passus  erläutert.  Dies  ist  genau  der  Esll  mit 
ler  hier  anzuzeigenden  Schrift.    Sie  ist  die  weitere  AusfBhrmig 
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der  ScUoMWorte  des  268.  §•  der  EOeecbiciite  des  Vfii.:  y^Axu  AmA 
Festgeprttnge  des  Cnltna  entwickelte  Biclt  die  Anffiilining  heiliger 
Schauspiele,  als  Mysterien  und  Moralitaten,  doreh  Geistli^e» 
Sehttler  oder  Brfidersdiaften,  oft  mit  EinaisdiaDg  uüm  Tolks« 
massig  komtsefaen  IshaltSy  doch  als  eine  Art  Gottesdienst''  (S.B29« 
7.  Anflage.).  Entstanden  ist  sie  aus  ttnigea  nicht  akademischen 
Abendvorlesnngen,  die  der  Vf.  vorigen  Winter  theils  in  Weimar« 
theils  in  Jena  zn  halten  veranlasst  war« 

,9  Die  persÖBÜehe  Form  der  Vorlesangea'^  —  heisst  et  S.  VII  ^^  „habe 
ich  wieder  fallen  lassen,  doch  ist  davon  geblieben,  dass  statt  der  strensen 
Geschichtsfolge  jedes  Capitel  ein  kleines  abgeschlossenes  Gänse  bildet; 
auch  ihre  Beaeicbnung  als  Abende  mag  darauf  hindeuten,  dass,  wie  sie 
etwa  den  Ton  eines  geselligen  Abends  angegeben  haben,  sie  wohl  anch 
an  sechs  Abenden,  wer  die  Ausdauer  dasa  hätte,  gelesen  oder  einem 
Freundeskreise  vorgelesen  werden  k5nnten,  um  am  siebenten  etwas 
Besseres  zu  thun.'' 

Die  1.  Vorlesung  bespricht  „  die' Hysterien  des  Mittelalters" 
(S.  1—89);  die  2.  ist  „Kampfspiele  und  Nachklänge"  (—  145) 
ilberschrieben;  die  3*  bietet  „Wiedergeburt  des  geistlichen  Drama« 
in  Spanien"  ( —  193);  die  4.  bringt  eine  „geistliche  Diaspora  im 
klassischen  Drama  der  Franzosen"  ( —  216);  die  5.  bespricht 
»,Hans  Sachs  und  Lessing"  (—  274);  die  6.  macht  mit  „Theater 
und  Kirche"  ( —  320)  den  Scfaluss.  Ist  so  dem  Leser,  dein  die 
Kinsicht  des  Buches  selbst  noch  nicht  vergönnt  war,  eine  Haupt- 
übersicht seines  Inhalts  vermittelt,  welche  den  grossen  Eeichthnm 
des  in  sieh  zusammenhängenden  und  gegenseitig  sich  erläuternden 
CS-ansen  vergegenwärtigt,  so  ist  zunächst  die  Kunst  anzuerkennen, 
mit  welcher  der  Vf.  in  dem  eigentlichen  Texte  der  Vorlesungen  die 
wirkliche  Legion  der  Gegenstände,  die  sieh  ihm  zur  Auswahl  dar* 
boten,  zusammengestellt  und  entwickelt  hat  Es  steht  zu  wetten, 
dass  die  Meisten  hinter  der  Leichtigkeit  der  Qomposition  die 
Schwierigkeit  nicht  ahnen,  welche  sie  doch  eigentlich,  in  der 
Hebung  aus  den  vorhandenen  Materialienmassen  haben  musste, 
ganz  abgesehen  von  der  Form  der  eigenen  Darstellung,  welche 
nach  ihrer^Classicität  und  —  wo  es  dazu  angethan  ist  —  Charak« 
teristik  nicht  erst  besonders  hervorgehoben  zu  werden  braucht. 
Das  Verständniss  des  Textes  ist  namentlich  in  den  aus  älteren 
Dramen  mitgetheilten  Stellen  in  der  ihnen  anhaftenden  alterthüm- 
liehen  Schreibart  in  so  weit  ermässigt,  als  nöthig  schien,  um  Nie- 
mand abzuschrecken ,  sich  den  Sinn  heranszubuchstabiren,  wogegen 
in  den  für  die  Gelehrten  bestimmten  Anmerkungen,  „in  der  Hülse 
zum  Kern,"  die  ursprüngliche  Schreibart  und  nach  dem  Aasdrucke 
des  Vfs«  auch  sonst  einiges  Bedenkliche,  doch  nun  einmal  Histo* 
risehe,  beibehalten  ist  Die  Nachweisnng  einer  ausgewählten  Lite* 
rator  ist  überall  mit  der  wünschenswerthesten,  weiteren  Studien 
förderlichen  Genauigkeit  eingeflöchten.  Darf  Bef.  ein  nnmaass* 
gebliches  Beeipe  künftigen  Lesern  dieser  Schrift  verordnen,  so 
würde  er  rathen,  da,  wie  sehen  bemerkt'  die  einzelnen  Vorlesungen 
sich  2U.  einem  jedesmal  gesehlossenen  Gänsen  gmppiren,  mit  den 
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beiden  letzten  Aen'Aadkag  m  läsxMtni  Der  Nürnberger  Bdmste 
«nd  der  WoUbiiblLttlev  Biblioth&er  irarden  näob  Qestelt  vad  Ge- 
balt,  in  welehui  sie  too  dem  Vf.  < —  Leseing  dmrcb  das  Organ 
semei  Nedhui  -».TergeÜUirt  ipeiden,  a«ob  m  der  Gnnst  derLelnr, 
die  BobM  ndtlbnen  bekatenl  nod,  noeb  bedcnlend  steigen  tiod  dar  ^ 
klite  Vortrag  Kber  das  Verbtthniss  der  Bübue  rar  Kirche  wind 
eben  die  Fc^ge  baben  bönnen,  mit  desto  grösserer  Lust  n  den 
ersten  Vorlesungen  den  xam  Tbeil  ganz  eigenen  Wegen  naebsa" 
geben,  auf  ^v dehen  sitb  nadi  den  Tön  der  Kiit^  gebotenen  Ideeo 
das  Tbeater  erfolgreicb  entwickelte'.  Der  Vf.  hat  seine  treffKebe 
ßcbrift  der  Universität  Jena  im  Jubeljahr  ihres  300jäbrigen  Be- 
«teheas  gewidmet  und  sagt  dazu: 

.»Bei  der  spSten  feierliehen  fSnweihnng  unserer  ünirerritlt  vor  S 
Jahrbh:  wurde  auf  dem  Markte  noch  im  Nachklänge  mittelalterliclier  Sitte 
ein  Turnier  gehalten ,  unbewusst  ein  Vorspiel  der  Geisteikämpfe  ihier 
Zvicunft.  Wie  nach  derselben  SHte  am  hohen  Festtage  einer  Stadt  ein 
Mysterium  aufgeführt  wurde,  mag  ein  Buch  der  Erinnerung  &n  diese 
geistlichen  Schauspiele  nicht  ungeeignet  erscheinen  zu  einem  dankbareo 
weihgesehenke  am  Ehrentage  der  Alma  Mater,  der  so  riele  T^usende 
änre  höhere  freie  Bildung  and  die  frobesten  Erinneranaen  ihrer  Jagend 
dani^en."    (S.  X,) 

Auch   den   Scbluss    darf  Bef.    den  Lesern    hier  nicht  tw- 
enthalten ; 

,,Die  Jubelfeier  eines  Menschen,  wenn  ein  halbes  Jahrhundert  seiner 
öffentlichen  Wirksamkeit  oder  seines  hSusNehen  GlSoks  abgelanleB  ist, 
bat  doch  Immeii  zum  Hinterhalte  die  Webautb  über  das  swn  Untergänge 
sich  neigende  Gestirn:  eine  Universität,  die  mit  jedem  Menscheiuütei 
sich  zeitgemäss  erfrischte  und  mit  dem  Jub^lkranze  von  3  Jahrbonderten 
geschmückt  jugendkräftig  ror  der  Zukunft  steht,  ist  fast  wie  die  Natur, 
jedes  Semest^  brhagt  ihr  einen  Frtiblung.  Aber  es  steht  bei  dem  nseh 
rornbergebenden  Menschen,  fotTtaalebea  in  solohen  FrübUngen,  sseh 
wenn  das  Gedäcbiniss  seines  Namen«  lange  verloscheA  ist  Von  äa8se^ 
llchen'Dingen  kflmmt  nach  der  grossen  Gnadengabe  Gottes,  in  eineni 
edlen  Volke  und  in  einem  grossen  aufstrebenden  Zeitalter  geboren  sa 
sein,  gleioh  das  Heimafhsrecht  in  einer  Anstalt,  deren  hoher  Geist  tob 
der  GnlndfuigHzeit  her  wativi  Mem  Wechsel  der  Gestaltong^i  in  ihr  fsf^ 
lebt  und  allea  Verwandte  in  ihren  einzelnen  Genoasen  anziehend  et  sv 
reichen  Entwicklung  fUhrt.  Tu  der  freien  Natur  wächst  jeder  Baum  nach 
seiner  besondem  Art,  aber  man  sieht*s  ihnen  doch  allen  an,  wo  fösche 
Berg- und  Waldluft  webt/'    (S.XIf.) 


{67541     Vier  Dialoge  von  Bans  Seite.     Heraasgeg.  rm  JUo.  SMkkr* 
Weimar»  Böhlau.  1858.    VIU  u.  126  S.  gr.  a.    (n.  20  Ngr.) 

Ein  dankenswerdt- willkommener  Beitrag  zur  Hans-Ss«^' 
Literatur,  namentlieb  eu  Händen  der  Nicbtznnftgeiebrten,  g^ 
geeignet,  bei  ihnen  die  Lwt  an  weiterer  Lectttre  dei^  körnigsn 
Hans'Sacbs'scben  poetiaeben  Scbrilten  anzuregen,  schon  dadvreh, 
dass  die  hier  eintretende  Prosa  leichter  in  die  Ansdrucksweite  uni 
in  das  Verstttndniss  des  NOmberger  Sebusters  einfahrt,  als  difl 
immerhin  populär  gehauene,  doofa  »«Temeidlidi  oft  rentia»äcf» 
gebundene  £){»raehQ  seiner  isM>n0tigea  Scbrüten.    Hans  StixiOr  seibit 
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redet  in  dem  pöctiscben  ßeelieiitreiiaftslyeHcbte  über  sdtt  tilej^Mei^ 
thum  —  „Summa  all  meinei;  Gedicht  vom  1514  Jar  aki  Uss  io^ 
1567  Jar"  (am  S^Uusg  des  letaiea  Badiaa  seiner  Wi^ike),^—  yoi\ 
seinen  Dialogen  in  den  Worten: 

„Auch  fand  ich  in  mein  Büchern  geschriben 
Artticher  Dialogotf  siben, 
Doch  ungeretmet  in  der  Pro», 
Ganz  deutlich,  frei  on  alle  Glos.<^ 

Aber  schon  Ramschy  der  ente  Biograph  des  Hana  Sachs  mit 
liistorifloh* kritischer  ^der^  konnte  sich,  nur  von  vier  gedmckteii 
pdosäisohen  Dialogen  Kimde  Yersehaffen;  eine  Angäbe,  dass  sich 
M*  M.  Mayer  in  Nürnberg  im  Besitze  jener  Dialogen -Heptas  bo* 
finde,  hat  sieh  ak  grnndlos  erwiesen;  Hans  Sachs  hat  also  wohl 
niir  vier  seiner  Dialogen  drucken  lassen;  sie  sind  es,  die  im  Neu- 
drucke hier  erscheinen.  Der  Herausg.  hat  bei  jedem  Dialoge  dea 
besten  der  ihm  zu  Gebota  stehenden  Drucke  zu  Grunde  gelegt,  sie 
aber  nicht  buchstäblich  abdrucken  lassen ,  vielmehr  die  dchreilnui|^ 
derselben  zu  berichtigen,  zn  regeln  und  zu  yereinfacben  gesucht 
ebnei  doch  alle  Eieenfaeiten,  namentKch  solche,  die  mit  der  Aus-« 
spräche  snsammenhängen,.  verwischen  zu  wollen;  auch  für  die  In* 
tarpuneäon  hat  es  aufzukommen«  Der  Inhalt  der  Dialoge  ist  faU 
gender:  Disputation  zwischen  einem  Ckorherrn  und  Scbuchmacber;: 
darin  das  Wort  Gottes  und  ein  recht  christlich  Wesen  verfochten 
wird  (S.  1^—26);  Ein  Gesprech  von  den  Scheinwerken  der  Geiste 
Hohen  und  iren  Gelübden,  damit  sie  zu  Yerlesterung  des  Bluts 
Christi  vermeinen  selig  zu  werden  ( —  42);  Ein  Dialogus,  des  Itt* 
halt  ein  Argument  der  Bömischen  wider  das  christlich  Heufflein^ 
den  Geiz,  auch  ander  offenlich  Laster  u.  s.  w.  betreffend  ( — '  60); 
£i&  Gesprech  eines  evangelischen  Christen  mit  einem  lutherisdieny 
darin  der  ergerlich  Wandel  etlidier  die  sich  lutherisch  nennen  an- 
gezeigt und  brüderlich  gestraft  wird  ( —  76).  In  den  für  den 
Kreis  der  Gelehrten  sich  anschliessenden  Anmerkungen  ( —  120) 
werden  die  benntzten  Drucke  bibliographisch  beschrieben,  Yarianr 
ton  angemerkt,  sprach-  und  sachliche  Erklärungen  u.  s.  w.  mit-«, 
getheüt;  ein  Wörterverzeichniss  (-^  126)  macht  den  Schlnss.  Die 
Durchführung  der  Dialoge  in  ihren  Eingängen,  Wendungen  und 
Fortführungen,  die  gute  Charakteristik  der  redenden  Personen/ dar 
trocken -humoristische  Ton  dea  Nürnberger  Eüssbekleiders,  seine 
nie  sich  versagende,  geradehin  onverwa^iche  Bibelkenntniss,  die 
köstliche  Ironie,  die  sieh  oft  kund  giebt  und  dem  klug  sich  du»* 
kenden  Gegner  unvermerkt  ad  absurdvm  führt  u.  A.  m.  halten  die 
Leser  in  guter  Spannung  und  theilnehmendem  Interesse,  und  brin^ 
gen  Seiten  des  damaligen  I^ebens  «ur  Anschauung,  welche  uar« 
gelehrten  Lesern  besonders  fmchtbare  Blicke  in  die  eigentlich^ 
C^taltang  des  Beformationszeitalters  erschliessen,  wiesle,  um  fest 
zu  haften^  abstracto  znsammenhtegende  Sehilderungen  nickt  gei 
wUreftktenen. 
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{5756]  ErlftutetniigtazadeiidAiitBGkeaKlMakem.  AbtiuLmGoetWi 
Werken:  VI.  G6ti  von  Berlichingen.  IV  u.  142  S.  —  VE.  Egmont 
IV  u.  120  S.  —  VIII.  Clayigo  und  Stella.  IV  n.  1S8S.:  eriSoteriToi 
H.DiMM§r.    Jena,  Hochhausen.  1856.    12.    (k  Heft  7^^  Ngr.) 

Anch  n.  d.  (Section8-)Tit. : 

606the*S  Werke;  erläutert  u.  s.w.    Götz  von  Berlichingen  o. i. v. 
6.  —  8.  Heft.    Vgl.  Bep.  Jahrg.  1857.  Bd.  IV.  No.  5560. 

Während  der  Zeit,  velche  das  eben  angezogene  BefentvM 
der  gegenwärtigen  Berichterstattung  trennt ,  hat  Ref.  wiederholt  die 
Erfahrung  gemacht,  dass  seine  kurxen  AndeiUnngen  über  die  £» 
richtung  und  den  Inhalt  dieses  Commentars  zu  deutschen  Clisakm 
seiner  Einführung  in  ausgebreitetere  Leserkreise  förderlich  gew(ff- 
den  sind  und  er  kann  daher,  bei  der  Identität  des  Vfs.  auf  mm 
einleitende  Grundlage  fortbauend,  sofort  zur  KenntUchmaehaf 
des  Einzelnen  übergehen.  Da  Heft  6  die  Erklärung  der  dnius! 
tischen  Arbeiten  Goethe's  anfängt,  so  beschäfügt  sich  die  IStM-^ 
tnng  (S.  1  —  25)  zunächst  im  Allgemeinen  mit  Verständigung« 
tiber  das  Drama  in  seinen  verschiedenen  Formen ,  um  dann  eine 
Uebersicht  des  von  Goethe  Geleisteten  zu  geben  und  eine  Wi^ 
digung  des  grossen  Dichters  anzufügen.  Hierauf  wird  zuerst  te 
Entstehung  des  Götz  (-*  43)  nachgegangen,  um  weiterhin  des 
Stoff  und  dessen  dichterische  Gestaltung  ( —  58)  in  das  Belzsch- 
tongsfeld  treten  zu  lassen.  Dann  wird  die  dramatische  AusftÜuim; 
(— -  122)  nach  der  Folge  der  Acte  und  ihrer  Einzelscenen  dnrcif 
genommen  und  nach  kurzen  Bemerkungen  über  die  Charaktere  des 
Btftckes  (—  132)  wird  mit  der  Auskunft  über  die  versduedenen 
Bühnenbearbeitnngen  ( —  142)  der  Bchluss  gemacht  In  g«u 
gleicher  Weise  wird  in  Heft  7  zuerst  die  Entstehung  des  Egmont 
(S.  1  —  7)  erörtert;  dieser  Stoff  sei  nicht  k  dessin  von  ihm,  gleich- 
sam als  ein  Pendant  zum  Götz,  gesucht  worden,  sondern  sei  ifanii 
vielleicht  nicht  ohne  Einfluss  der  damaligen  Erhebung  NAmerikai, 
aus  der  Leetüre  des  Strada  de  hello  Belgico,  der  Egmonts  GetUU 
bevorzugt,  gleichsam  angeflogen«  Der  Stoff  und  dessen  drant- 
tische  Gestaltung  (*—  44)  wird  sehr  anziehend  ausführlicher  dv 
gelegt;  noch  mehr  ist  dies  der  Fall  mit  der  Entwicklung  und  Auf 
ftihrung  ( —  163)  des  Stücks  nach  actlicher  und  scenischer  Ve^ 
tbeilung,  und  da  der  Passus  über  die  Auffassung  der  Charaktere 
(*~  114)  sich  bei  der  lebendigen  Ausprägung  durch  den  Diditer 
kurz  abfertigen  liess,  wird  zuletzt  noch  die  Schillersche  Bfibnen- 
bearbeitung  (--  120)  besprochen,  die  ihre  Herrschaft  noch  immtf 
vorzugsweise  behauptet.  Derselbe  Entwickelungsgang  wird  im  & 
Hefte  für  Clavigo  (S  1  —  74)  und  Stella  (—  138)  innegehaUen, 
nur  dass  bewandten  Umständen  nach  die  Passus  über  di^  BiOuu»- 
bearbeitnngen  ausfallen.  Die  folgenden  Hefte  sollen  mit  Iphigenie, 
Taisso,  natürliche  Tochter  und  Faust  (L  und  2.  Theil)  den  £^ 
läutemngsapparat  zu  iQ.oethe's  Werken  abschliesaen«  Als  £ig^* 
■ung  dieser  Erläuterungen*  gehört  ans  der  Feder  desselben  Vb 
hieher: 
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(6756}    eoethi's  Lyrische  Gedichte.    Für  gebildete  Leser  erläatert  von 
a.  DMnfter.    £lberfeld,  Fnderiehs*  1869.    2  Bde.    464  n.  856  S.  gr.  12. 

(klöNgr.) 

Da  sieh  Sef.  bestimmt  ärinnert^  das»  iirsprfiiiglich  der  Com- 
meotar  zu  den  Goethe*8cfaen  Lyricia  auch  der  obigen  ErlftnteniBg^ 
Bibliothek  sagedacht  war,  so  mag  wohl  die  gegen  die  festgehaltene 
oompactere  Form  der  ,^rlaaterangen  der  Romane  und  Sehaospiele*^ 
unvermeidlich  losere  und  abspringendere  Commentirnng  der  lyri- 
schen Qedichte  den  efngetretenen  Verlagswechsel  veranlasst  haben. 
Jedenfalls  aber  ist  diese  Znarbeit  Düntsers  in  dem  stark  besetzten 
Umkreise  semer  Goethe -Scholien  eine  verdienstliche,  darf  auch, 
mit  Abrechnung   gelegentlich^  und    geflissentlicher   Erläuterung 
grösserer  Balladen,  auf  Neuheit  Anspruch  machen  und  wird  sieh 
ganz  geeignet  erweisen,  den  reichen  Schatz,  der  in  des  grossen 
Dichters  lyrischen  Ausstrahlungen  beschlossen  ist,  zu  Idchterer 
I  Hebung  dem  grösseren  Publicum  verständlich  und  geniessbar  zu 
machon.      Die   oft  bis   ins  Minutiöse   gehende   ausserordentliche 
Belesenheit  Düntzers  entfaltet  sich  hier  glanzvoll,    wo  so  viele 
Gedichte  —  recht  eigentlich  die  disjecta  membra  poStae  —  nach 
Entstehung  und  Veranlassung,  nach  etwa  zu  Grunde  liegenden 
Quellen,  nach  ihrem  Hervortreten  in  die  Oeffentlichkeit  und  tfaeil* 
weise  angebrachter  Umschmelzung  zu  katalogisiren  waren,  wo  dann 
zugleich  auf  ihren  Kern  und  Gedankenzusammenhang,  auf  Schwierig- 
keiten in  einzelnen  Steilen  und  Angabe  der  erheblicheren  Varian- 
ten,  und    doch  ohne  eigentlichen  gelehrten  Apparat,  einzugehen 
war.    Nach  allen  diesen  Seiten  hin  wird  man  hier  viel  Befriedigung 
finden;    selbst  die  mit  Goethe  und  der  betr.  Literatur  Vertrauten 
werden  nicht  leer  ausgehen  und  manche  neue  Aufschlüsse  gewin- 
nen.    Die  Abtheilungen  folgen  sich  also:   Lieder  (voraus  die  aus 
Wiih.  Meister),  gesellige  Lieder  und  Balladen,  Sonette  und  ver- 
mischte Gedichte  (Kunst),  die  der  antiken  Form  sich  nähernden 
Elegien,  fSpisteln,  Epigramme  u.  s.  w.,  westöstlicher  Divan,  Para- 
boliscbes,  Politisches  u.  s.  w. 

(5757 1    Ueber  die  Kunst  zu  lesen ,  oder  Was  und  Wie  soll  man  lesen  ?  Ein 
Vortrag  von  Dr.Dav.  Asher-  Zugleich  als  Beitrag  zur  Hodegetik..  Leipzig, 
C.  F.  ileischer.  1858.    32  S.  16.    (7ViNgr.) 

Was  sich  auf  so  eng  bemessenem  Baume  über  Bücher  und 
deren  Gebrauch  zu  einem  ansprechenden  Vortrage  auf  die  Dauer 
einer  Stunde  etwa  zusammenfassen  lässt,  namentlich  in  Restriotion 
auf  jnnge  Leute,  die  zu  eigentlichem  Stüdiren  keine  Anleitung 
gehabt  haben,  das  ist  hier  in  einer  von  des  Vfs.  wissenschaftlicher 
Bildung  and  pädagogischem  Takte  vortheilhaft  zeugenden  Art  ge- 
leistet. Auf  Neuheit  der  Ansichten  ist  dabei  kein  Anspruch  zu 
erheben;  aber  seine  auf  gute  Autoritäten  und  bewährte  Erfahrungen 
basirten  Bathschläge  über  Wahl  der  zu  lesenden  Bücher  und  nutzen-* 
briagendies  Verfahren  dabei  kommen  auf  die  unerschütterlichen 
Cardinalpancto  zurück:   keine  aosschliosslieh  bloss  unterhaltende* 
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und  durch  da»  Viilerkl  sentreiiende  LMtttre«  loiidmi  «olehe,  die 
Ibrigebeode  Bil<iattg  nAch  eiiMDi  betflimmten  Ziele  hin  fördert,  nater 
Eingehen  auf  einen  engeren  Ideenkreis,  nach  den  Worten  Senoca's: 
IMttnif  nooi  ainlta«  Nur  dadurdi  bfldet  eich  unvectoerkt  dii  rich- 
tigere Aasicht  der  inatraetiven,  eigentlich  stmamen  Freunde  wd 
VBaerem  JLiebemawege,  die  sich  jetat  nach  allen  Bkhtangen  Un  so 
breit  und  immer  breiter  machen  und  ans  denen  man  wiridicii,  ni 
gnt  zu  fahren,  einen  engeren  Umgangakceis  sich  bilden  mius,  oim 
sie  daza  an  erniedrigen,  was  sie  ftir  die  Meisten  sind:  ein  Bttdis 
ein  Ding,  das  man  bei  Seite  legt,  mn  es  an  lesen  und  liest,  n« 
bei  Seite  zu  legen.  Nor  die  vertrautere  Bekanntschafit  entieekt 
ihnen  das,  was  in  jener  bekannten  Aenssemng  8te<^:  Ahicr  pu«B 
Terentinm  legnnt,  aliter  Orotins.  Immerhin  gebtthit  dem ViDsakr 
dass  er  seinen  Winken  über  Pracht  schaffende  Lectilre  dorehdie 
Yelkskanzel  des,  Bachladens  eine  allgemeinere  Aasbrsitaiig  roA 
Wirksamkeit  yermittelt  hat,  als  sie  gehabt  hätten,  wenn  neib 
einmalige  Vorlesang  debütirt  hätten,  zu  der  sie  zunächst  Ar  da 
sich  coastituirenden  JlitgUeder  des  jetzt  in  Leipaig .  besteheadtt 
kanfmännischen  Vereins  bestimmt  war,  die  er  aber  eingeMess 
Umstände  halber  nicht  hielt,  pbwohl  er  zur  Gründung  des  gedteh- 
ten  Vereins  die  Initiative  gegeben  hatte. 


[5758]    Oevres  compl&tes  de  Frf.  Arago,  publikes  d'apr&sson  ordre  son» 
la  direction  de  /.  ^.  Barral.    Tom.  X.    Paris.    Leipzig,  T.  0.  Weigel 
18Ö8.    602  B.  gr.  8.     (n.  2  Tklr.) 
Auch  u.d.  Tit.: 
Memoires  scientifiqaes.    T.  I. 

Die  Abhandinngen  dieass  Bandes  betreffen  sttmmtlich  Oe^ 
Stande  der  Optik.  1)  Ueber  die  Farben  der  dünnen  Bl&ttoko 
(8v  1—35).  2)  Die  farbige  Polarisatioa  (S.  36—74).-  3)  Bernau 
knngen  über  die  Erscheinungen  der  Polarisation  des  Lichts  (S.  76  IL)' 
d)  Mehrere  neue  Erscheinungen  der  Optik  (S.  86  ff.).  5)  Beki^ 
und  dispersive  Kräfte  gewisser  Flüssigkeiten  und  der  Dämpfet 
welche  sie  bilden  (S.  123  ff.).  6)  Wirkung,  welche  die  polarisirtti 
Liebtstrahlen  auf  einander  ausüben  (S.  132  ff.).  7)  Mittel,  6» 
meisten  photometrischen  Fragen  aufzulösen,  welche  die  Entdeckmig 
der  Polarisation  des  Lichts  veranlasst  hat  (S.  150  ff.).  8)  Siebea 
Denkschriften  über  die  Photometrie  (S.  168  ff.).  L  EspeiiflieBto^ 
beweis  des  Gesetzes  vom  Quadrat  des  Cosinus.  II.  Tafel  ^ 
Quantitäten  des  von  einer  Glasplatte  mit  parallden  OberÜdtfo 
zurückgeworfenen  und  durchgelasseiien  Lichts.  III.  Sehätaan;  ^ 
Qnantitäten  des  von  einem  GlasblAttehen  unter  den  grössten  Wir 
kein  reflectirten  und  dar cli gelassenen  Lichts;  Sehätzung  des  U^ 
vednstes  an  der  Oberfläche  der  Metalle;  angeblicher  IdchtforM 
bei  der  totalen  Heflexion;  Empfendlichkeit  des  Pohiiikop^ 
IV.  Physische  Constitnüon  der  Sonne.  (Alle  ErscheiaaogeBt 
vekhe  die  £rscheibang  der  Sonne  dacfaietoi,  erklären  sieh  t^- 
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BCfadi^,  ▼enn  'man  aosiianit,  dass  dmer'HitniiieUkörper  a«s  einem 
dunkeln  Kerne  besteht,  der  in  einer  gewisMiiEiitfemnng  von  ^net 
etwas  dnnkeln  -nnd.  reflectirenden  Atmosphäre  umgeben  ist,  ähnlich 
der  itdisefaeki  Atmospliäfe,  sobald  diese  der  Site  eiser  strsammen- 
hängenden  Schicht  dttukter  und  reflectirender  Wolken  ist;  wenn 
mäii  Itoier  ttber  dieser  ersten  Scfaii^t  eine  zweite  ieaebtende  At- 
■MBplrifare  oderPhotosplJize  annimmt,  welche  durch  ihren  Umrits 
die  siditbaren  Chränzen  der  Sonne  bestimmt;  wenn  man  endUeb 
ctoe  dritte  darebsiefatige  Atmosphäre  annimmt  ^  die  «ob  dnrdi  die 
liiditkränse  nnd  abgesonderten  Yorragungen  sn  erkennen  giebt, 
wekhe  man  wäbrend  der  totalen  Sonnenfinsternisse  Wahrnimmt) 
V.  Intensität  des-  athmospbärisebea  Lichts  in  der  Nacbberschaft 
der  Sonne;  eine  massige  Bewegung  erleiehtert  £e  Sichtbarkeit  der 
Ctegenständow  VI.  Physische  Conststntion  und  Photometfie  der 
Fixeteme;  empirisch«  Chraduirung  des  Polarimeters;  Cok^rigrade 
«Ad  Oyaacimeter.  VII.  Anwendung  auf  die  Lösung  rerschiedener 
Probleme  dar  Astronomie  und  Meteorologie:  Bestimmung  der  SilohÄ 
der  Wolken;  relative  Intensitäten  des  Lichts,  welches  die  vet* 
aebiedenen  Tfaeile  der  Mondoberfiäcle  auf  die  Erde  reflectiren* 
VUL  Asdifarbiges  Licht;  Licht  des  Jupiter  und  seiner  Trabanten; 
Yersdiwinden  dieser  Monde  und  des  Planeten  selbst,  wenn  man 
allmttlig  ihren  Glanz  schwächt;  IX.  Projectirte  Versuche,  bestimmt 
BOT  Ergänzung  der  bereits  Ton  1815  an  erhaltenen  Besuhate  über 
dSe  Dichtigkeit  des  Wassers  unter  yerschiedenem  Dmck,  den  Ein- 
fluss  der  Temperatur  anf  die  Refraetion  der  Körper,  und  die  Ee- 
fraction  des  von  Tersebiedenen  Flüssigkeiten  durchdrungenen  H7- 
drophors  (S.  29&  ff.}*  ^'  Methode  der  Interferenz,  angewandt 
rar  Bestimmung  der  Brechungsexponenten  (S.  312  ff.).  Alle  diese 
AMiandlungen,  17  an  der  Zahl,  waren  mit  Ausnahme  von  4  bisher 
nngedruekt.  Der  2.  Tbeil  des  Bandes  enthält  55  kleinere  Notizen 
Arago^  die  seine  optUN&en  Entdeckungen  und  Versuche  betreffen; 
die  wiofatigsten  und  umfUnglichsten  sind  folgmde:  Berichte  an  die  ^ 
Akademie  der  Wissenschaften  über  Denkschriften  zur  Bewerbung 
ilber  den  Preis  der  Diffraetion  und  über  eine  Denkschrift  von 
iVesnel,  in  Betreff  der  Farben  krystallisirter  Blättehen,  welche  die 
Sigensehaft  der  doppelten  Refraclaon  haben ,  sowie  über  eine  andere 
die  doppelte  Refraetion  betreffende  Abhandlung  Fresnets;  über  das 
Yerhäitniss  zwischen  dem  durch  Reflexion  polarisirten  Licht  und 
dcBd  in  demselben  Augenblick  die  entgegengesetate  Polarisation 
cvlialtenden  Licht;  über  die  seltsamen  Veränderungen,  wdehe  die 
Wbigien  Ringe  der  Firnisse  darbieten;  über  das  Oesets  des  Qua- 
drats des  Cosinus;  über  die  Vertheilnng  der  W&me  an  der  Ober- 
flfiehe  der  Sonnenschetbe;  yber  die  Wirkungen  der  Femröhre  auf 
die  Sichtbarkeit  der  Fixsterne;  über  die  Polarisation  der  Atmo- 
sphäre; über  die  Erscheinungen  der  halben  Blindheit;  Beobaeh- 
taugen  über  das  Licht  des  Mondes;  über  die  Brechnng  des  Was- 
sers bei  einer  dem  Maximum  der  Dichtigkeit  nahekommenden 
VempMratur  u.  s.  w.    Von   den   eingedruckten   17   Abbildungen 
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betreffen  die  wichtigsten  Arago's  Pbetometer,  Polarimete? ,  Cjaao- 
nieter  und  InterferenEenApparat« 

[5759]  Wiyensdiaftliche  Vorträge  gehalten  zn  Manchen  im  Whdn 
1858.    Braonschweig,  Vie weg  u.  Sohn«    Xa.612S.  gr.8.    (SThk.) 

Als  Seitenstück  zn  den  oben  nnter  No.  2740  ihrem  Inklto 
nach  angegebenen  Vorträgen,  welche  gleichzeitig  mit  des  tis 
eintretenden,  in  Wien  verfasst,  gehalten  und  angehört  maim, 
auch  mit  Beziehung  auf  das  in  jener  Anzeige  über  dergliKiMi 
Vorträge  im  Allgemeinen .  G^agte  und  weil  eine  solche  Nadwa« 
sung  der  Aufgabe  .des  Bepertorinms  gast  angemessen  ist,  iteke 
der   Inhalt    der  vorlieg.    Sammelschrift   in  Nachfolgendom  hier: 

1)  Heinr.  y.  Sy  bei,  ans  der  Geschichte  der  Kreazzttge(8. 1—95).— 

2)  Otto  Frhr.  v.  Voelderndorff,  tlber  die  Assisen  des  Kwo^ 
reichs  Jerusalem  (—  139).  —  3)  J.  C.  Bluntsehli,  dorBs^ 
begriff  (—  183).  —  4)  Frz.  y.  Kobell,  Jagdhistorisches  äUr 
Baubwild  (—  217).  —  ö)  Fr.  Bodenstedt,  Marlowe  nndGna 
als  Vorläufer  Shakespeares  (— *  259).  —  6)  M.  Garri^re,  ft 
Phantasie  (—  286).  —  7)  Lndw.  Seidel,  über  LichtTcrhähuM 
^m  Sternhimmel  (—  306).  —  8)  Thd.  Bischoff,  über  den  Dtt»^ 
schied  zwischen  Mensch  und  Thier  ( —  360).  *—  9)  Paul  EsjMi 
Vincenzo  Monti  (—  408).  ~  10)  W.  H.  Eiehl,  die  Volbkunde 
als  Wissenschaft  (—  431).  —  11)  Beruh.  Windschsid,  ^ 
römische  Eecht  in  Deutschland  ( —  463)«  —  12)  Frz.  Lob«, 
Hrotsvitfaa  und  ihre  Zeit  (—  510).  —  13)  Ph.  Jollj,  überA 
Wtonequellen  der  £rde  (—  548).  —  14)  Max  Pettenkofer,die 
atmosphärische  Luft  in  Wohngebäuden  ( —  580).  —  16)  J-  ^ 
Liebig,  üb.  die  Verwandlung  der  Kräfte  (—  596).  —  10)  fr. 
Knapp,  Kaffee,  Theo  und  ähnliehe  Genussmittel  (—  612).  Dff 
Cydus  dieser  Vorträge,  ursprünglich  (und  zwar  seit  längerer  Zflit 
zum  vierten  Mal)  in  dem  chemischen  Hörsaale  zu  Manchen  i« 
einem  gebildeten  Publicum  aller  Stände  gehalten  und  nunmdir  ia 
dieser  Zusammenstellung  dem  Könige  Maximilian  IL  als  „te 
erhabenen  Beschützer  und  thätigen  Freunde  jedes  geistigen  Lebeiii 
dem  Schöpfer  und  Lenker  einer  neuen  wissenschaftliehea  A<^ 
in  Bayern*'  gewidmet,  berührt,  wie  sich  zeigte,  sehr  vendM^ 
dene  Oebiete  des  menschlichen  Wissens'  und  giebt  zum  Theil  & 
Resultate  und  gleichsam  die  Spitzen  der  mühsamsten  und  üdi^ 
Forschungen  in  edel-populärer  Fassung  und  eleganter  Form  ^ 
aneignenden  Theilnahme,  weiteren  Erwägung,  hier  und  davoU 
auch  möglichen  Benutzung  der  Zuhörer  anheim,  und  man  ksss^ 
dem  durch  die  Presse  zusammengetretenen  CoUegium  der  gelehM 
und  begabten  Sexdeoemvirn  nur  Dank  wissen,  dass  sie,  durch  fi^* 
füllung  der  an  sie  gebrachten  Wünsche  ihrer  ursprünglichen  Zab<»^ 
etwaige  Bedenken  wegen  der  Räthlichkeit  des  Druckes,  „weil  ^ 
Mittel,  mit  welchen  der  Schreibende  und  mit  welchen  der  £ed«Bw 
wirke,  eben  so  verschieden  seien  wie  der  Maassstab  des  ^'^"^ 
üc  das  gelesene  und  für  das  gehörte  Wort'*  abgewiesen  liabeo  m 
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mm  Daftk  Addr  wUnsdit  und  Iioft  Bef«,  dass  es  ihnen  ave^  aus 
dem  enreiterten  Kreise  der  Leser  heraas  nicht  an  der  Anerkennung 
fehlen  möge,  welche  sich  ihnen  als  persöniidies  W<rfilwoUen  det 
Hörenden  in  anregender  Wärme  ex^enlichst  sn  erlftnnen  gab» 
"Was  der  Titel  der  Schrift  in  natura  in  der  alphabetisch  geordneten 
AufettUung  der  Oontribuenten  mehr  hat  als  in  seiner  Fassung  eu 
dieaer  Anseige,  hftlt  Bef.  hinlänglich  durcb  die  den  einseinen  Ar- 
beiten ▼orangestellten  Namen  ersetst  und  reebnet  es  sich  zum  Yer* 
die&st  an,  ein  actum  agere  yennieden  an  haben. 

r&76d]  Versuche  (esaays).  Von  Raluh  WaMs  Emsrssn.  Aus  dem  Eng- 
lieehea  von  Cr.  FakriüiuMn  In  zwei  Abtneilungen.  Hannorer,  Meyer.  ISöS. 
V1U.448S.  8. 

Der  Uebersetaer  selbst  muss  bekennen,  dass  der  von  ihm 
ttbersetate  Stoff  eigentUch  nur  aus  den  Blüthen  bestehe,  welche 
Saaerson  sich  aus  deutschen  Schriften  herausgelesen.  Man  em- 
|»llbigt  also  hier  ursprünglich  Deutsches  aus  dem  Englischen  in  das 
Deutsche  zurückÜbersetat  Solche  Bttckübersetzungeu  deutscher 
GMstesprodncte  aus  dem  Englischen  und  dem  Französischen  haben 
wir  schon  viele  erlebt  und  erduldet.  Erdulden  wir  gelassenen 
l^nnes  auch  diese  noch.  Der  Uebersetzer  findet  es  indessen  nöthig, 
eine  Entschuldigung  ui\d  Rechtfertigung  seiner  Uebertragung  da- 
mit zu  geben,  dass  er  sagt,  er  bringe  uns^zwar  nur  unsere  eigenen 
Blfithen  und  Früchte  wieder,  aber  als  gereinigte  und  verklärte. 
Das  soll  heisen,  man  lese  hier  freilich  nur  ursprünglich  Deutsches, 
aber  es  kehre  in  besserer  Form  wieder,  da  unsere  weltlichen  Phi- 
losophen und  kirchlichen  Moralisten  sich  gewöhnlich  in  einer 
aehwerfillligen  und  eingerosteten  Form  von  der  Denkweise  gesun- 
der, natfirlicher,  aus  echtem  Instinct  empfindender  Menschen  trenn- 
ten. Da  sei  Emerson  ein  anderer  Mann.  Der  habe  an  der  Brast 
der  Natur  getrunken.  In  der  1,  Abth.  stehet  nun  eine  Reihe  von 
swölf  kleinen  Aufsätzen  (Greschichte,  Selbstvertrauen,  Vergeltung, 
gristige  €^etze,  Liebe,  Freundschaft,  Klugheit,  Heroismus,  die 
höhere  Seele,  Kreise,  Verstand,  Kunst).  Es  ist  vieler  Orten  ein 
grosses  Aufheben  über  diese  Emersonschen  Mittheilungen  aus  dem 
Deutschen  an  Deutsche  gemacht  worden.  Damit  können  wir 
keineswegs  Qbereinstinmien.  Emerson  hat  offenbar  viele  und  man* 
dieriei  deutsche  Schriften,  die  auf  den  verschiedensten  Standpuncten 
stehen,  gelesen,  das  Frappante  herausgenommen  und  es  wieder 
susammengestellt.  Darum  ist  in  dem  Ganzen  nicht  allein  keine 
Oohärenz,  sondern  öfter  stösst  man  auch  auf  entschiedene  Wider- 
sprOehe.  Bald  ist  es  der  höchste  Spiritualismus,  bald  freierer  Sen- 
sualismus, der  uns  entgegentritt,  bald  die  höchste  Freiheit  im  Men- 
schen, bald  wieder  eine  gewisse,  halbverhüllte  Abhängigkeit  von 
der  Natur.  Dabei  hetzt  und  treibt  sich  Emerson  in  geschminkten 
Bedensarten  h«rum,  die  dem  Trivialen  oft  dbn  Schein  einer  gewis- 
sen Tiefe  und  Tiefsinnigkeit  geben  sollen.  So  heisst  es  einmal 
von  der  Freundschaft,  sie  sei  weder  Olasfkden  noch  gefrorenen 
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Blaute  an  E^tkätersolisiben  n  yerf^ldMii,  toadem  das  Gediegewta^ 
WB  DMUi  ttberhftiipt  kenne.  Wir  wollen  nkkt  irenikentifltt,  da« 
teeht  gate  Mazinen  und  eehöne  Credianken ,  wobei  man  fieüich 
immer  hinAsetzea  muM,  das«  es  nicht  nriprünglich  Smeroonecht 
lind,  tich  in  dem  Bache  finden.  Aber  es  laufen  aach  nicht  wenig« 
gana  falsche  oder  verkehrte  mit  unter.  Zu  den  Ersterea  reduMa 
wir,  wenn  gesagt  inrd^  unsere  moralische  Natur  werde  dureh  dis 
Daswischenkunft  unseres  Willens  entkräftiget  Der  WHIe  te 
Mensehen  ist  identisch  mit  seiner  Freiheit  und  die  Freiheit  sdentiscii 
ftit  seiner  Wesenhaftigkeit.  Zu  dem  Zweiten  rechnen  wir  ans  dem 
überhaupt  sehr  wunderlichen  Aafsatae  tiber  die  Kunst  den  Aus- 
spruch, dass  die  Kunst  an  sich  für  etwas  H^^eres  da  sei  ab  f)b 
die  Künste,  wie  sie  bis  jetzt  geworden  und  sich  gestaltet,  denn 
diese  seien  nur  unaeitige  Geburten  eines  unvollkoinraeaeflQ  und  ent- 
heiUgten  Inetincts.  Die  2.  Abtheilung  besteht  ebenfalls  am  mdf 
reren  Abschnitten  (der  Dichter,  Erfahrung,  Charakter,  Sitten,  Ga- 
ben, Natur,  Politik,  Nominalist  und  Bealist)  von  denen  wir  nichts 
Besonderes  su  sag^i  wfissten,  indem  Art  mod  Grehalt  der  ersten 
Abtheilnng  gleich  ist. 


MedicjQ  und  Chirurgie. 

(57611  Stadien  desphjaiologiBchen  Institttts  su  Breslsn.  HerauMe^ebes 
von  K.  B.  Reichert,  rrof.  der  Physiologie.  Mit  4  Kupfertafeln.  Leipsigi 
W.  Engelmann.  1858.    IV  u.  160  S.    gr.  8.     (n.  2  Thfr.  20  Ngr.) 

Eine  höchst  wichtige  Sammlung  von  Abhandlungen  Terscfaie- 
deuer  Forscher.  Zuerst  vom  Herausgeber  selbst  „Beobachtungen 
über  die  Blutgefösse  und  deren  Bildung,  so  wie  über  die  Bewegung 
des  Blutes  in  denselben  bei  Fischembiyonen"  (von  Cyprinua  Do- 
bula),  S.  1  ^-  93,  mit  Taf.  1.  —  Die  Fischembrjoaen  eignen  sich 
bekanntlich  ihrer  Durchsichtigkeit  wegen  am  besten  au  Unter- 
suchungen über  den  Blutkreialauf  und  sind  zu.  diesem  Zwecke  aadi 
vielfach  von  den  besten  Forschern  benutzt  worden;  es  sind  jedoch 
noch  bei  Weitem  nicht  alle  Verhältnisse  so  au:lSg^l^ärt,  wie  es  die- 
ser so  hochwichtige  Gegenstand  wohl  wünschen  üesse. .  Der  V£, 
durch  anderweite  vielfache  Untersuchungen  im  Gebiete  der  £nt- 
wickelungsgeschichte  längst  rühmlich  bekannt,  unternahm  ea,  dea 
Gegenstand  aufs  Neue  zur  Sprache  und  wo  möglich  zum  AbacUuss 
zu  bringen.  In  wie  weit  dies  ihm  gelungen  sei,  wollen  wir  dorch 
eine  gedrängte  Uebersicht  seiner  Beobachtungen  und  der  daiaos 
zu  ziehenden  Resultate  zu  zeigen  versuchen,  obschon,  da  auf  eine 
ausführliche  Erörterung  der  Thatsachen^  hier  aus  leicht  begreiflichen 
Gründen  nicht  .eingegangen  werden  kann,  es  picnt  le^t  ist,  ohns 
der  Darstellung  selbst  Eintrag  zu  thun,  ein^  nur  einigermaassea 
genügenden  Auszug  zu  geben.  Der  Vf.  begimit  mit  der  Bildung 
der' ersten  Blutbahn,  dem  Verlauf  der  ersten  Geisse,  und  dear 
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«raten  Farm  des  Heraeua;  allmällg  erweitert  sicli  die  BlutbAhn, 
«od  gieioliBeitig  TerXndert  sieh  die  Form  dee  Berzedilciichos.  An 
diese  Beobachtungen  sdiliessea  tich  dann  die  an  üb«r  die  eretett 
Blntgefiisie  und  deren  Bildung,  towie  tiber  die  Be^egtm^  des  Bln^ 
tes  in  denselbeii  bei  Fischewbrjoaen ,  woraus  hervorging,  daM 
Herfcschlanch  und  das  ihn  erfitllende  Blut  «ne  gemeinschaftliche 
Anlage  von  etwa  cylindrisch^  Form  haben.  In  dieser  Anlage 
stellt  vidi  alsbald  ein  neuer  Sondernngsprocess  ein,  in  ^olge  dessen 
die  Axeneubstanz  aur  Anlage  des  Blutes,  die  Rindensehicht  fttr 
den  Herzschlauch  bestimmt  wird,  so  dass,  wie  für  das  Herz  mit 
seinem  Inhalte,  auch  für  die  tfbrigen  embryonalen  Gefltsse  mit 
ihrem  Blute  ^n  Ort  und  Stelle  wo  sie  liegen,  gemeinschaftliche 
Anlagen  sich  sondern,  in  welchen  durch  einen  nachträglichen  Son^ 
derungsact  die  centrale  Masse  ftir  das  zugehörige  Blut,  die  peri» 
pheriscke  Rindenschicht  für  die  Gefässwandung  bestimmt  sind  und 
rieh  darin  umwandeln.  Die  Fortbildung  und  Erweiterung  der  er- 
Btea  embryonalen  Geftlfise  mit  ihrem  Blute  erfolgt  ferner  nichi 
durch  ein  Auswachsen  nach  Art  eines  Knospenbildnngsprocesses, 
sondern  dadurch ,  dass  in  den  betreffenden  Organen,  wo  die  G^ftlsse 
liegen,  selbstständige  solide  Anlagen  entstehen,  die  sich  mit  den 
vorhandenen  GefUssen,  in  deren  Nähe  sie  stets  auftreten,  In  orga* 
nisirte  Verbindung  setzen,  und  es  ergiebt  sich,  dass  mit  diesen 
Anlagen,  wie  beim  Herzen,  zugleich  Blut  und  Gef^ssrohr  gegeben 
ist,  und  dass  endlich  die  neuen  'Greftlsse  mit  ihrem  Blute  meist 
Verbindttngsbogen  zwischen  einer  bestehenden  Arterie  und  Vene 
darstellen,  bei  dessen  Ausbildung  und  Theilnahme  am  allgemeinen 
Kreislanfe  vorhandene  Verbindungsbogen  öfter  zu  Grunde  gehen.  — 
Nach  dieser  anatomischen  Darstellung  geht  der  Vf.  auf  den  Blut» 
kr^slauf  bei  Fischembryonen  selbst  ein,  handelt  von  den  Bewe- 
gongen  des  Herzens  und  des  Blutes  im  Herzen  und  in  den  Gefüs- 
sen  bei  Verlangsamnng  oder  Beschleunigung  der  Herzbewegungen 
jedoch  übrigens  normalem  Zustande,  geht  dann  zu  den  Erschein 
Bungen  des  Blutkreislaufes  unter  abnormen  Verhältnissen  über  und 
▼erbreitet  sich  schliesslich  über  die  Biutbewegnng  beim  Beginn  des 
Kreielanfes  nach  vorausgegangenem  Stillstand  desselben,  beim  Auf- 
boren des  Kreislaufes,  bei  unvollständigen  Intermiesionen  der  Herz*  v 
thätigkeit,  bei  discontinuirlicher  Zusammensiehnng  der  Kammer 
imd  beim  Aufhören  der  Alteration  in  der  Systole  und  Diastole  bei- 
der Herzhöhlen.  Indessen  beschränkt  sich  der  Vf.  nicht  hierauf. 
In  einem  2,  Abschnitte  „über  die  Kräfte,  welche  und  wie  dieselben 
den  Kreislauf  des  Bliltes  zu  Stande  bringen,^'  giebt  er  einen  Rück- 
blick auf  die  geschichtliche  Entwickelung  der  Lehre  vom  Kreislauf 
ait  besonderer  Berücksichtigung  der  Fragen,  welches  die  Trieb- 
kräfte sind,  die  dae  thätige  Herz  entwickelt,  und  wie  dieselben  in 
den  Geftssen  für  den  Kreislauf  verwerthet  werden«  Die  Lehre 
Harweys  und  seiner  Nachfolger  wird  kritisch  beleuchtet;  die  Modi» 
icationen  dieser  Lehi^  durch  Haies,  Haller,  Spallanzani;  die  Theo- 
rie der  Wellenbewegung  des  Blutes,  die  Lehren  des  19.  Jahrhun« 
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dertf,  die  Ansiehton  von  Bkhat,  Zagenbfililer,  Sdiiibudi,  GiSbtti, 
Weber»  OeBtreicheTf  Wedemeyer  n.  t.  w.  werden  TorgefBhit  vi 
man  findet  also  hier  eine  voUBtftndige  Geecfaichte  der  Lebn  vm 
Kreislaufe.  —  Endlich  wird  noch  eine  ansAUulicke  Erttvtvnf 
des  Blntkreislanfes  bei  Fischembrjonen  gegeben  durch  £röi1aiD| 
der  Fragen:  welche  Bewegungskrftfte  entwickelt  das  thätigeHfo; 
Beweise  für  die  Zugkraft  des  Herzens;  wie  kommt  diese  Zb^ 
Bu  Stande?      Geht  die  Erweiterung  der  HershöUen  müt  ofe 
passiv  vor  sich?    Die  Druck-  und  Zugkraft  des  Henens  fir& 
Bewegung  des  Blutes  im  Herzen  und  in  den  Gef&ssen  bei^ 
schiedener  Frequena  der  Herzpulsationen  wird  bewiesen,  radb 
secundKr  durch  die  Druck-  und  Zugkraft  des  Herzens  eiitwi(Ut| 
Druckdifferenz  als  Triebkraft  des  Kreislaufes  n&her  erllotoi  -" 
Eine  Anwendung  der  bei  den  Fischembryonen  gewonnenen  Besoltiil 
auf  den  Kreislauf  entwickelter  höherer  Wirbelthiere  und  des  M«4 
sehen,  welcher  zwei  Fälle  von  Pulsus  dicrotus  b^gegeben  w^ 
beschliesst  diese  für  die  Physiologie  des  Kreislaufes  wichtige  AI 
handlung.  — ^  IL  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie  des  GyM 
sarcoma  mammae  mit  besonderer  Berticksicbtigung  der  Besiehoo^ 
desselben  zum  normalen  Bau  der  Brustdrüse  von  Dr.  H.  HarpeeU 
mit  Taf.  2.  Fig.  1  —  4.     Bekanntlich  worden  die  Nettbildung«%| 
die  sich  durch  in  ihrem  Stroma  eingelagerte  Höhlen  charakterisrt^ 
von  deren  Wandung  aus  papilläre  oder  leistenfbrmige  solide  T# 
cherungen  entspringen,  von  Joh.  Müller  mit  dem  Namen  Cj^ 
sarcoma  phyllodes  belegt,  und  obgleich  sie  auch  im  Hoden  luidl 
den  Ovarien  auftreten,  sind  sie  doch  in   der  Brnstdrüse  eine  || 
gewöhnliche  Erscheinung,  dass  der  Vf.  sie  Cystisarcoma  nu 
zu  nennen  vorschlägt,  weil  sie  mit  dem  Bau  und  den  FanetioBa 
der  Brustdrüse  im  innigsten  Verhältnisse  stehen.     Es  gab  i*^ 
auch  fast  keinen  anderen  Weg,  über  ihre  Entstehung  sich  Asr 
schluss  zu  verschaffen ,  als  ihre  Structurverhältnisse  von  denen  w 
normalen  Organes  aus  aufzufassen.     Desshalb  geht  auch  bier  li* 
Morphologische  der  normalen  Drüse  voraus,  wie  sie  die  nescit* 
selbstständigen  Untersuchungen  gelehrt  haben,  und  dann  folgt "» 
nähere  Beschreibung  des  gröberen  und  feineren  morphoIogisdicB 
Verhaltens  der  Neubildung,  durch  welche  gezeigt  wird,  da»  S» 
Neubildung  nur  als  veränderte  Stru^turform  des  normalen  BiM|| 
der  Brustdrüse  aufzufassen  sei,  dadurch,  dass  die  Ductus  sxer^ 
und  grossen  Milchkanäle ,  und  besonders  ihre  Längsldsten  dmv 
abnormes  Wachsthum  sich  vergrössern,  dass  auf  ihnen,  wie  »^ 
in  normalen  Verhältnissen  an  der  Cutis  und  auf  Schleimhäuten^ 
fach  vorkommt,  durch  Knospenzeugung  papillenartige  oder  leis(<^ 
förmige  Auswüchse  entstehen,  die  wieder  neue  erzengen,  wodw 
zuletzt  die  Wucherungen   ein  ramificirtes  Ansehen   erhalten.  *" 
III.  Beiträge  zur  Morphologie  des  Auges  von  Dr.  B.  Löwig;  das^ 
Taf.  3  und  4.     Da  fast  alle  über  das  ganze  Auge  veröffentü^^ 
ten  Abbildungen  in  Bezug  auf  gegenseitige  Lage  der  Theüe  nnj 
ihrer  Verbindung,    nur  geringen,    oft  gar  keinen  Anspruch  ^ 
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Treue  baben,  ein  in  Chromsäore  erhSrtetes  Auge  aber  nach  einem 
gelungenen  Darchschnitte  diese  Verhältnigse  mit   einer  Klarheit 
zeigte,  die  nichts  zu  wünschen  übrig  Hess,  so  unternahm  es  der 
Vf.,   diesen  Durchschnitt  durch  eine  wirklich  meisterhafle  Abbil- 
dung zur  Kenntniss  der  Anatomen  zu  bringen,  indem  er  daran 
eine  genauere  Beschreibung  derjenigen  Partien  anknüpft,  die  er 
einer  specielleren  mikroskopischen  Untersuchung  unterwarf.    Diese 
betreffen  zuerst  die  Sclerotica,  ihre  mikroskopische  Structnr,  den 
Canalis  Schlemmii,  ihre  Vereinigung  mit  der  Scheide  des  Nervus 
opticus,  mit  der  sogenannten  Capsula  Tenoni  und  mit  den  Sehnen 
der  Augenmuskeln,  dann  folgt  eine  Betrachtung  über  die  Vereini- 
g-nng  der  äussern  Membranen  des  Bulbus  mit  der  Conjunctiva  bulbi 
und  palpebrarum;  über  den  Zusammenhang  der  Cornea  mit  den  ihr 
angrenzenden  Gebilden,  der  Sclerotica,  Iris,  Chorioidea,  insbeson- 
dere dem  Tensor  Chorioideae  und  mit  der  Conjunctiva  bulbi  u.  s.  w. 
die  ganz  neue  Ansichten  Über  diese  Verhältnisse  entwickeln,  und 
selbst  für  die  Physiologie  des  Auges  vom  mannigfachsten  Einfluss 
werden  können.    —  4.  „Beitrag  zur  pathologischen  Anatomie  des 
Spithelialkrebses ,  mit  besonderer  Berücksichtigung  seiner  Bildung 
im  Vergleiche  zur  Bildung  und  dem  Wachsthum  normaler  Hom- 
gebilde."     Von   Dr.   Jul.    Kessel     Dazu   Taf.  2.  Fig.   1  —  6. 
Auch  hier  geht  eine  Darstellung  der  Bildung  un^  des  Wachsthums 
der  Homgebilde  im  Allgemeinen  und  vorzüglich  des  Hufes  voraus. 
Der  Epithelialkrebs  selbst  findet  sich  besonders  an  der  Lippe ,  am 
Auge,  Mastdarm,  Penis,  den  Schamlippen  und  an  der  Zunge,  und 
ist  eine  Wucherung  des  Epithels  der  Haut,  deren  Bildung  näher 
erörtert  wird.     Er  erscheint  als  knollige,  warzige,  Granulationen 
nicht  unähnliche  Masse,  meist  von  maulbeerartigem,  oder  bei  stär* 
kerer  Wucherung  von  Blumenkohlähnlichem  Ansehen.     Aus  den 
im  Detail  angeführten  mikroskopischen  Untersuchungen  ergab  sich 
als  Besultat,  dass  das  allgemeine  Bildungsgesetz  des  Wachsthums. 
und  der  Regeneration,  das  unter  normalen  Verhältnissen  am  Hufe 
und  Fischbein  sich  zu  erkennen  giebt,  im  Epithelialkrebs  unter 
pathologischen  Verhältnissen  und  am  unrechten  Orte  gegeben  ist; 
dieses  Bildungsgesetz  charakterisirt  sich  aber  dadurch,   dass  beim 
Wachsthum  der  Horngebilde  nicht  blos  die  Homsubstanz,  sondern 
auch  die  Matrix  mit  betheiligt  ist  —  6.  „Mikroskopische  und  che- 
mische Untersuchung  eines  Lithopädions.^'     Von  Dr.  Klops  eh. 
In  der  Hegel  wurden  die  Lithopädia  als  Curiositäten  betrachtet, 
man   forschte  den  Bedingungen  ihres  Werdens   nicht  nach   und 
versäumte,  die  an  ihnen  zu  Tage  tretenden  Erscheinungen  unter 
einem  höheren,  ^em  genetischen  Gesichtspuncte  zu  betrachten,  bis 
erst  in  neuester  Zeit  dieser  Gesichtspunct  durch  die  Entdeckung 
der  Fettmetamorphose  gewonnen  wurde.      Die  hier  beschriebene 
Steinfrucht  fand  sich  in  einer  Kuh,  und  das  Ganze  zeigte  sich  in 
einem  Zustande  der  Verfettung. 

1858.   lY.  14 
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87621    Die  Cntwicltehhig  der  Bmdedtibstaiijs,  ntttersttcht  TonlIb.lan.    j 
it  Holzschnitten  11. 1  Taf.  Abbildd.   Tübingen ,  Laupp  a.  Siebeek.  1856. 
1VU.86S.  gr.8.    (24Ngr.) 

Der  wesentliche  Inhalt  dieser  Schrift  wurde  bereits  in  einer 
Ton  der  medicinischen  Facultät  zn  Tübingen  ^gekrönten  Preissduift 
veröffentlicht,  als  Beantwortung  der  Aufgabe:  In  welchen  Formeo 
erscheint  die  Substanz  des  Bindegewebes  im  menschlichen  Körper, 
und  welches  sind  ihre  morphotischen ,  genetischen  und  chemischen 
Eigenthttmlichkeiten.  Die  Beobachtungen  über  die  Entwickelong 
der  Knochensubstanz  sind  im  Junihefte  1857  des  Archivs  Ton 
Müller  enthalten,  waren  aber  schon  im  December  1856  dahin  Ab- 
gegeben. Während  der  Zeit  hatte  Prof.  H.  Müller  in  den  Ver-  | 
hahdlnngen  der  phys.-med.  Ges.  zu  Wnrzburg  eine  vorläufig«  No- 
tiz darüber  gegeben,  wobei  er  sich  mit  den  wesentlichen  ResalUtea 
des  Vfs.  einverstanden  erklärte;  später  hat  jedoch  derselbe  in  der  ' 
Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie ,  dem  Vf.  „wegen  be- 
schränkter thatsächlicher  Grundlage"  die  Berechtigong 
eines  maassgebenden  ürtheils  abgesprochen.  Diesen  Vorwurf  ab- 
zuweisen beabsichtigt  Hr.  B.  in  der  vorlieg.  Schrift  Die  Ein- 
leitung enthält  eine  geschichtliche  üebersicht  des  Gegenstandes. 
IHe  Bntwickelung  des  fibrillären  Bindegewebes  wurde  an  Sang- 
thierembrjonen  (Rindsembryonen  von  ^''  bis  zu  Fusslänge)  nntor-  ( 
sucht,  wobei  der  Vf.  zunächst  erkannte,  dass  die  den  Knorpel 
umgebende  Bildnngsmasse  fibröser  Theile  aus  durchaus  gleich 
artigen,  in  Vermehrung  begriffenen  Formdementen  bestehe,  die  ^ 
einfache,  meist  runde  Bläschen,  mit  einer  in  Essigsäure  unlös- 
lichen Membran  und  beinahe  durchsichtigem,  von  Essigsäure  an  ; 
der  Peripherie  körnig  getrübtem  Inhalte  sind.  Diese  Kerne,  nebst  ! 
formloser  Zwischensubstanz,  machen  den  integrirenden  Bestand- 
theil  der  embryonalen  Anlage  des  Bindegewebes  aus,  sie  sind  die 
einfachsten,  selbstständigen,  vermehrungsfähigen  Bläschen  oder 
Zellen,  Blldungszellen  des  Bindegewebes.  Zellen  im  Schwann- 
sehen  Sinne  dagegen  treten  in  der  Anlage  des  Bindegewebei 
bestimmt  nicht  auf,  sondern  die  fernere  Entwickelung  geschieht 
.80,  dass  die  gallertige  sparsame  Zwischensubstanz  der  einfachen 
Bindezellen  an  Menge  und  Oonsistenz  zunimmt,  dass  sie  zuerst 
eine  leichte  Läng-sschattirung,  dann  eine  immer  deutlichere  Längs* 
streifung,  und  eine  ihr  entsprechende  Spaltbarkeit  in  sogenannten 
Fibrillen  zeigt.  Wie  diese  Fibrillenbildung  zu  Stande  konune, 
lässt  sich  nach  der  Meinung  des  Vfs.  am  besten  an  serösen  Häuten, 
z.  B.  am  Peritoneum,  an  der  Arachnoidea  u.  dergl.  nachweisen. 
Hier  fanden  sich  als  erste  Bildungsstufe  die  beschriebenen  Biidnngs- 
Zellen  in  einfacher  Schicht  durch  eine  Lamelle  glasheller,  nicht 
spaltbarer ,  aber  ziemlich  resistenter  Zwisehensubstanz  'zu  einer 
Membran  verbunden.  Bei  weiterer  Entwickelung  rücken  die  Zolkn 
weiter  auseinander,  bleiben  aber  rundlich;  in  der  Gmndsabstans  | 
treten  zunächst  hellere  Puncte  auf,  die  sich  in  geschlängelte  Strei-  ^ 
{en  verlängern,  während  diese  zuletzt  zu  wahren  wellig  oder  ^• 
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stredct  verlaofeadaii  Fibxilleti  sasamiMiifliepiicBif  dardi  JDehimog 
l&sst  sieh  die   erst  continairliche  Membran   in  ein  Mäscben'wwk 
wirklicher  Fasern  auseinanderzieben.     Von  Dehiscenz  oder  Palten- 
bildung,  wie  Reichert  wiU,  findet  sich  keine  Spur,  Tielmehr  ist 
die  Fibrillenbildang  ein  der  Krjstallisation  nahe  kommendes  Phä* 
nomen,  wie  wir  dies  bei  den  Fischen  in  den  silberglänzenden  Hau* 
ten   der  Schwimmblase,  des  Peritoneums  u.  s.  w.  sehen.     Der  2. 
Abschnitt  des  Buchs  handelt  von  den  Formelementen  des  embryo- 
nalen Zellstoffs.     Von  spindel-  oder  sternförmigen  Zellen  im  Sinne 
Schwanns,  wie  sie  in  die  Grandsubstanz  und  in  die  Bindegewebs" 
körperchen  eingehen  sollen,  ist  nach  der  Behauptung  des  Vfs.  nichts 
ssu  ^itdecken;  sie  finden  sich  nur  im  Vifchowschen  Schleimgewebe, 
und  ihre  Uebertragung  auf  andere  Gewebe  ist  rein  illasorisoh,  wie 
durch  eine  ziemlich  umfangreiche  Auseinanderseteung  darzuthun 
▼ersucht  wird.     Entwickelung  der  Enochensnbstanz  ist  die  Ueber-i 
Schrift  des  dritten  Capitels.    Hier  wird  zunächst  der  Beweis  geführt^ 
dass  die  Knochensubstanz  nicht,  wie  man  fast  allgemein  angem»ar 
men,  aus  Knorpel  sich  entwickele;  denn  die  Schädelknochen  z.  B« 
haben  keine  hyalinknorplige,  sondern  eine  membranöse  Grundlage, 
und  das  Wachsthum  in  die  Dicke  aus  dem  Periost  geht  ebenfalls 
ohne  Knorpelbildung  vor  sich ;  die  histologische  Entwickelung  der 
Knochensubstanz,  wie  sie  sich  überall  darstellt,  >wo  Knorpel  fehlt, 
besteht  vielmehr  in  Folgendem:  Ihr  Ansgangspunct  ist  der  primor« 
diale,  noch  indifferente  Zustand  der  Bindesubstanz  und  die  Kno- 
chensubstanz  ist  dadurch  charakterisirt,  dass  die  ursprünglich  weisse 
Gmndsubstanz  sich  mit  Kalksalzen  verbindet  und  erhärtet,   ohne 
jedoch  eine  einfache  Verkalkung  des  fertigen  Bindegewebes  zu 
sein,  die  in  die  erstarrte  Masse  eitgescblossenen  Bläschen  aber  za 
safterföUten  Hohlgebilden  werden,  welche  für  die  Knochensubstanx 
wahrscheinlich    die    Bedeutung   eines   ernährenden   Kanalsystems 
haben,  und  die  Knochenkörperchen  sind;  in  gleicher  Weise  sind 
die   Bindegewebskörperchen   nicht  homologe   Bestandtheiie    einei^ 
kernhaltigen  Zelle,  sondern  sie  entsprechen  einem  blasenfbrmigen 
Zellenkeme.     Der  Vf.  zeigt  genau,  wie  die  Verknöcherung  selbst 
nach  und  nach  zu  Stande  kommt,  wie  das  Knorpelgewebe  wächst^ 
was  der  Grund  des  Wachsthumes  sei,  wie  sich  die  spongiöse  Kno-« 
ehenmasse  bilde  u.  s.  w.     Einen  weiteren  Auszug  zu  geben  ist 
nicht  wohl  möglich;  doch  so  viel  muss  bemerkt  werden,  dass,  wenn 
sich  die  Angaben  des  Vfs.  bestätigen  sollten,  die  Lehre  von  der 
Knochenbildung  eine  andere  werden  muss  als  sie  bisher  war,  und 
dass  daher  dieselben  so  viel£ältig  als  möglich  geprüft  werden,  ist 
dringend  nothwendig.     Im  letzten  Gapitel  wird  die  Bindesubstan» 
in  ihrem  Verhalten  zu  der  Zelle  und  den  zelligen  Geweben  be* 
trachtet,  und  hier  ebenfalls  manche  von  den  gewöhnlichen  Annah- 
men wesentlich  abweichende  Ansicht  aufgestellt,  deren  Bestätigung 
oder  Widerlegung  baldigst  zu  wünschen  ist. 

14* 
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(57691  PhTMok>gisehe  Untennehmigeii  über  das  Seilen  mit  swei  Ami. 
Von  Dr.  P.  L.  Pannm,  Prof.  der  Physiol.  in  Kiel.  Mit  57  Buden.  Kid, 
Sohwers.  18ö8.    HI  u.  95  S.  gr.  4.    (n.  2  Tlilr.  12  Ngr.)^ 

Das  Sehen  mit  zwei  Augen  ist  bekanntlich  einer  der  iiito- 
essantesien,  aber  anch  schwierigsten  Gegenstände  derüntersiichiu^, 
mit  welchem  mehrere  scharfsinnige  Physiologen  sich  beschäfiift 
haben,  ohne  dass  es  bis  jetzt  gelungen  wäre,  eine  allen  Ansprfidiä 
entsprechende  Erklärung  zu  ermöglichen.  Es  sind  vielmebr  die 
dabei  stattfindenden  Erscheinungen ,  wenigstens  ein  grosser  The3 
derselben  noch  nicht  hinlänglich  gekannt,  und  unyollstftndig  ge- 
prüft worden.  Es  war  daher  ein  verdienstliches  Unternehmen  des 
Yfb.,  eine  experimentelle  Prüfung  der  verschiedenen  ErklSnmga 
der  bis  jetzt  bekannten,  hierher  gehörigen  Thatsachen  zu  ante^ 
nehmen,  und  es  ergab  sich  daraus  mit  ziemlicher  Sicherheit,  dus 
die  psychischen  Erklärungen  hierbei  in  viel  zu  weitem  Umfange 
angewendet  wurden,  das  Moment  der  rein  sinnlichen  Empfindnog 
ab^  vernachlässigt  war,  Überhaupt  die  Thatsachen  noch'  viel  n 
unvollständig  gekannt  seien,  um  mit  Aussicht  auf  bleibenden  & 
folg  Theorien  darauf  bauen  zu  können,  deren  sich  übrigens  du 
Vf.  ganz  enthielt,  indem  er  mehr  auf  empirischem  Wege  die  Be- 
dingungen festzustellen  suchte,  welche  für  die  verschiedenen  Wab 
nehmungen  im  Gesichtsfelde  geboten  sind.  Zudem  hat  der  V£ 
ein  eignes  Instrument  angefertigt,  das  für  alle  hierher  gehörige 
und  verwandte  Versuche  geeignet  ist,  und  blos  aus  zwei  inoea 
geschwärzten  Pappröhren  mit  einfachem  Mechanismus  besteht  (t 
Einleit  S.  3).  —  Um  nun  zunächst  den  Standpunct  nachzuwosen, 
den  die  meisten  Forscher  bisher  hinsichtlich  des  Gegenstandes  (an- 
nehmen, sind  im  1«  Capitel  der  1.  Abtheilung,  die  sdion  bekanntes 
Tbatsadien  mit  den  für  dieselben  gelieferten  Erklärungsversnehea 
zusammengestellt.  Sie  sind  alle  rein  psychischer  Natur,  und  dti 
sinnliche  Moment  tritt  dabei  ganz  in  den  Hintergrund.  Du  2. 
Capitel  umfasst  die  Zweifel  an  der  Richtigkeit  dieser  ErklSrnngf- 
versuche,  blos  darauf  berechnet,  darzuthun,  dass  sie  nurHypothesea 
sind  und  durch  sie  nichts  bewiesen  ist.  —  In  der  sodann  folgenden 
Darlegung  seiner  experimentellen  Analyse  des  gemeinsdiaftlichen 
Gesichtsfeldes,  welche  die  2,  Abtheilung  des  Ganzen  bildet,  hu- 
delt der  Vf.  im  1.  Cap.  von  der  flachen  —  oder  mosaikartigeD 
Ausfüllung  dieses  Feldes  durch  die  verschiedenen  Gontonren  vd 
Färbungen  beider  Netzhautbilder.  Die  Versuche  hiertiber  sod 
sehr  reichhaltig  und  originell,  und  als  Ergebniss  derselben  snnSchsl 
die  gesetzmässigen  Regeln  fUr  die  mosaikartige  Ausfüllong  dtf 
gemeinschaftlichen  Gesichtsfeldes  aus  den  farblosen  Contoaren  bei- 
der Netzhautbilder  festgestellt,  so  dass  man  genau  die  versobiedenen 
Sammelbilder  angeben  kann,  welche  die  verschiedenen  Beobtehter 
im  gemeinschaftlichen  Gesichtsfelde  in  jedem  einzelnen  Falle  wahr 
nehmen.  Dann  werden  auch  noch  einige  Bemerkungen  beigeftg^ 
welche  für  die  praktische  Augenheilkunde  von  Interesse  sein  dflrf* 
ten.     Das  2.  Cap.  dieses  Abschnittes  erläutert  durch  eine  Men^ 
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▼on  Versuchen  die  Bedingungen  und  Ursachen  des  Einfachsehene 
von  Contouren,Nrelche  nicht  correspondirende  Netshautpuneto  bei- 
der Augen  treffen,  und  im  3.  werden  die  Bedingungen  und  Ur* 
Sachen  der  eigenthümlichen  Empfindung  der  Tiefe  beim  Sehen  mit 
Bwei  Augen  abgehandelt  Als  Sehiussfolgerung  ergiebt  sich,  daaa 
die  Ursache  der  Verschmelzung  der  Eindrücke,  durch  welche  beide 
Netzhfiute  erregt  werden,  nicht  in  psychischen  Zuständen,  sondern 
in  reiner  Sinnlichkeit  des  centralen  Opticusgebietes  im  Hirn  gesucht 
werden  muss.  Zwar  ist  nicht  bekannt,  wie  sie  zu  Stande  kommt, 
allein  es  scheint  die  alte  sogen,  anatomische  Ansicht  recht  gut  den 
vcnrliegenden  Thatsachen  zu  entsprechen,  nach  der  je  zwei  corre« 
spondnrende  Stellen  der  beiden  Netzhäute  einer  empfindenden 
Stdle  im  Gehirn  entsprechen. 
f 

ß»764|  Das  Gesetz  des  menschlichen  Wachsthnmes  und  der  unter  der 
orm  zurückgebliebene  Brustkorb  als  die  erste  und  wichtigste  Ursache 
der  Bhacbitis,  Scrophnlose  und  Tuberculose.  Von  Frz*  Lihifiik,  Dr. 
der  Med.  u.  Chir.,  prakt.  Kinderarzte  u.  s.  w.  in  Wien.  Wien,  Gerold. 
1858.    VI,  180  u.  CXVI  «.  gr.  8.     (2  Thlr.) 

Von  der  Ueberzeugung  durchdrungen,  dass,  trotz  der  vielfach 
angefeindeten  Lehre  von  Krankheitsconstitution  und  Disposition, 
fUr  die  Mehrzahl  der  chronischen  Erkrankungen  der  Grund  in 
einem  angeborenen  Missverhältnisse  einzeluer  wichtiger  Organe 
und  Functionen  zu  den  übrigen  im  menschlichen  Körper  gesucht 
werden  müsse  und  dass  namentlich  ftir  die  verwandten  Krankheits« 
erscheinungen  der  Rhachitis,  Scrophnlose  und  Tuberculose  dieser 
nächste  Grund  in  beschränkter  Thätigkeit  der  Respiration  ver- 
borgen liege,  von  welcher  wiederum  die  Circulation  und  Ernährung 
in  mannichfacher  Beschränkung  und  Abweichung  abhängig  erschei- 
nen, hatte  der  Vf.  begonnen,  eine  Monographie  der  genannten 
Krankheiten  nach  den,  in  einer  ausgebreiteten  Kinderprazis  und 
unter  manchen  andern,  seinem  Vorhaben  günstigen  Verhältnissen 
gewonnenen  aligemeinen  Erfahrungen  auszuarbeiten,  fand  aber, 
dass  diesem  Unternehmen  eine  Hauptstütze  fehlen  werde,  wenn  es 
ihm  nicht  auch  gelingen  sollte,  für  seine  Ansichten  und  Behaup- 
tungen positive,  d.  i.  auf  physikalische  und  mathematische  Nach- 
weise gegründete  Unterlagen  aufzufinden,  wie  sie  der  gegenwärtige 
Standpunct  der  Wissenschaft  erheischt.  Somit  begann  er  eine 
Reihe  von  Versuchen  und  Berechnungen,  deren  Resultate  unter 
Angabe  des  eingeschlagenen  Weges  in  grosser  Ausführlichkeit  und 
^meist  in  tabellarischer  Form  in  diesem  Werke  niedergelegt  sind, 
das  schon  als  ein  neuer  Beweis  deutscher  Gründlichkeit  und  Be- 
harrlichkeit des  allgemeinen  Beifalls  sicher  sein  würde,  wenn  es 
auch  nicht  einen  so  schätzbaren  Vorrath  interessanter  Beobachtun- 
gen und  anregender  Schlussfolgerungen  enthielte,  als  dies  wirklich 
der  Fall  ist,  obwohl  hiermit  nicht  ausgesprochen  sein  soll,  dass  dem 
verdienstvollen  Vf.  Schritt  vor  Schritt  unbedingt  nachgetreten  wer- 
den müsse.  —  Es  galt  zunächst,  die  verschiedenen  Einflüsse  zu  er- 
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mitteln,  welcLen  es  eusascbreiben  ist,  dass  sich  schon  W  der 
Bildung  der  Frucht  Missverhältnisse  einstellen,  ditf  eine  onglddie 
EntwickeluBg  einselner  Körpertheile  herfoeiführen  und  dsna  ludi- 
zuweisen,  wie  auch  beim  späteren  Wachsthum  diese Ungleachlieiten 
sich  nicht  sowohl  ausgleich^i,  ab  vielmehr  Fortbestand  haben  ood 
so  zu  Erzeugung  der  mehi^dachten  Krankheitsformen,  das  Beste- 
hen erblicher  Anlage  stets  im  Auge  behalten,  Veranlassung  geben. 
Für  den  erstgenannten  Pnnct  nimmt  der  Vf.  vornehmlich  den  Eii- 
fluss  der  Schwere  in  Anspruch.  Die  Lage  der  Frucht  im  Uten», 
bekanntlich  in  der  grössten  Mehrzahl  der  Fälle  mit  dem  Kopf  nieh 
unten  und  in  der  sogenannten  1.  Hinterhauptslage,  ist  seiner  VAa- 
Zeugung  nach  in  Folge  des  verstärkten  Zuflusses  des  Blntes  uid 
des  auf  eine  Seite  stattfindenden  Druckes  Ursache  nicht  nur  des 
auffallend  häufigen  Vorkommens  eines  Uebergewichts  der  Bat- 
Wickelung  des  Kopfes,  der  Brust  und  den  untern  Extremit&teD 
gegenüber,  sondern  auch  der  bisher  unerklärten  Thatsacbe,  dui 
gemeiniglich  eine  Seite  des  Kopfes  und  Gesichts  kleiner  ist,  als 
die  andere,  und  dieses  Missverhältniss  beim  späteren  WachstbBO 
sich  nicht  ausgleicht.  Zum  Beleg  dieses  Ausganges  thcilt  der  Vf. 
seine  zahlreichen  Beobachtungen  mit  und  verbindet  mit  denselbeD 
Versuche,  die  er  an  Hühnereiern  in  Brütöfen  in  grosser  AazaU 
und  mit  grosser  Genauigkeit  anstellte,  indem  er  den  Act  des  Am- 
brütens  in  verschiedener  Lage  und  Stellung  der  Eier  vomehmeo 
üess.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  von  dem  umsichtigen  Yf. 
die  physiologische  Thatsacbe  der  Lage  der  Frucht  im  menschlich« 
Ei  nur  mit  erforderlicher  Beschränkung  als  pathogenetisches  Mo* 
ment  benutzt  worden  ist.  '—  Für  den  zweiten  Punct  machteo  sieh 
die  genauesten  Messungen,  zunächst  des  Kopfes  und  des  Bnift- 
korbs  nothwendig.  Wie  sie  angestellt  wurden,  ist  gans  specidl 
im  Werke  selbst  nachzulesen.  Sie  begannen  unmittelhar  (24  St) 
nach  der  Geburt  und  wurden  dann  in  bestimmten  Zeitränmen  vie- 
derholt,  um  nachzuweisen,  wie  das  auffallende  Missverhältniss  lo- 
schen Brust  und  Kopf,  was  sich  oft  schon  in  den  beiden  ersten 
Lebensmonaten  vorfindet,  wo  an  das  Vorhandensein  der  Bhadutiii 
Scrophel-  und  Tuberkelkrankheit  noch  nicht  zu  denken  ist,  sidi 
in  spätem  Lebensabschnitten  ¥äederholt  und  mit  dem  Vorkomoien 
jener  Krankheitszustände  zusammenfällt  Demnächst  hesogen  sie 
sich  auch  auf  das  Wachsthum  der  ganzen  Körperlängo  und  setsta 
den  Vf.  in  den  Stand ,  bestimmte  mathematische  Gesetze  für  dtf 
menschliche  Wachsthum  im  Allgemeinen  aufzustellen,  deren  tho-^ 
sichtliche  Darstellung  sich  S.  121  findet  Dann  wurde  durch  die 
Ziffer  mittelst  angestellter  Messungen  nachgewiesen,  was  früher 
nur  vermittelst  des  Augenmaasses  und  Tastsinnes  als  subjeetiTe 
Ansicht  gegolten,  dass  Hhachitis,  Scrophulose  und  Tnberculo« 
stets  mit  einem  mehr  oder  weniger  verengten  Brustkorbe  eiiAer- 
gehen  und  dass  namentlich  in  jedem  Alter  3  verschiedene,  deutlich 
begrenzte  und  von  einander  weit  abstehende  Oruppen  von  Grosses- 
Verhältnissen  vorkommen,    und  jeder  dieser  Gruppen  bestimBto 
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pathologische  und  pbjrmologiscbe  ZuBt^nde  innewohneu  (S.  124). ^^ 
Die  bei  seiiien  «usg^reltet^n  Forschungen  über  die  in  Sede  8te-* 
benden  Krankheiten  gemachten  Beobachtungen  hat  .der  Yf.  von 
S.  175  an  in  einer  beeondern  Abtheilung  („Nosographie**)  zusam- 
mengestellt und  die  Diagnose  derselben  durch  manche  feine  Beob* 
achtnng  erheblich  bereichert.  Die  pathologisch  -  anatomischen 
Momente,  welche  in  einem  anderweiten  Abschi^itte  folgen,  stützen 
sich  auf  die  Lehrbücher  Ton  Bokitanskj  und  Engel,  und  er  schliesst 
der  Yf.  sein^  Betrachtungen  mit  folgenden  Worten:  Die  Vorzüge 
lichste  Ursache  der  reinen  Bhachitis  liegt  in  einer  relativ  zu  kleinen 
Zwange  oder  Lungenfunctioa  mit  kleiner  Leber,  schwacher  Ernäh- 
rung, übermässiger  Säurebildnng  und  stärkerer  Wasseransammlung, 
Die  Scrophulose  und  Tuberkulose  aber  erfordeirn  zu  ihrer  Entste- 
hung ebenfalls  eine  relativ  kleine  Respiration,  eine  grosse  Leberi 
eine  im  Yerhältnisse  zur  Grösse  der  Lunge  za  copiöse  Aufnahme 
von  Amjlaoeen  mit  consecutiver,  übermässiger  Fettbildung,  über- 
haupt einen  grossen  Ueberschuss  an  plastischen  Stoffen,  die  wegen 
der  ungeiiügenden  Lungenfunction  auf  einer  niederen  Stufe  der 
£niwickelung  stehen  geblieben  und  änxcix  die  vorwaltende  Säure  . 
mehr  gerinnfähig  sind.  Und  so  lange  alle  diese  einzelnen  Momente 
nicht  ihre  völlige  Bestätigung  oder  Widerlegung  gefunden  haben, 
muBS  ich  für  jetzt  die  durch  die  Messungen  erwiesene,  von  den  in 
Bede  stehenden  Krankheiten  untrennbare  Yerengerung  des  Brust- 
korbes als  das  vornehmste  und  wichtigste  ätiologisdie  Moment 
dieser  Krankheiten  erklären/' 

[6765]     Beiträge  zur  pathologischen  Histologie  nach  Beobaohtsagea 
ans  der  K.  chirargischen  Universität« -Klinik  au  Berlin.    Yon  Dr.  JmA*  . 
BUlroth.    Mit 6 Kupfrtaf.    Berlin,  G.Reimer.  1358.    VI u.  228  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

Es  enthält  dieses  Werk  drei  wichtige  Abhandlungen,  welche 
die  Beobachtung  der  Physiologen  und  Aerzte  verdienen,  da  trotz 
vielfacher  Bemühungen  über  die  behandelten  Gegenstände  noch  so 
manches  Dunkel  verbreitet  war.  Die  Entscheidung  darüber  ol^ 
dasselbe  der  Yf.  aufgehellt  hat,  muss  weiteren  Forschungen  an- 
heimgestellt bleiben.  Die  1.  Abhandlung  führt  den  Titel :  Ucber 
die  Quelle  des  Eiters  und  die  Effecte  des  traumatischen  Enzündungs- 
processes  in  den  verschiedenen  Geweben,  nebst  allgemeinen  Bemer^ 
kungen  über  chronische  Entzündung  und  Geschwulstbildung. 
Dazu  Taf.  1  u.  2.  Die  hier  niedergelegten  Untersuchungen  sind 
hauptsächlich  dazu  bestimmt,  das  Bild  zu  vervollständigen,  welches 
der  Yf.  von  der  Entwickelung  der  Granulationen  früher  gegeben 
halte.  Er  bespricht  zunächst  die  Eiterzellen  der  Eiterkörperchen 
und  zeigt,  dass  jedes  ein  deutliches  Kernkörperchen  habe,  im  Wi 
derspruch  gegen  diejenigen,  welche  die  dunkeln  Körperzelien  für 
künstliche  Gerinnungen  hielten,  oder  für  durch  Keagentien  hervoi^ 
gebrachte  Zerklüftungen."  Die  Zellform  der  Eiterkörperchen  i»t 
eine  ganz  /eigenthümli^be,  bedingt  durch  eine  gleichzeitige  mehr- 
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fache  Theilang  der  Kerne;  du  Vorgang,  der  den  entschledeostm 
Oegensatz  zu  der  gewöhnlichen  Zweitheilang  bildet;  und  die  kSh 
nige  Beschaffenheit  der  ZelUnbstanz  beweist  zunächst,  dass  diesdbe 
mindestens  aus  zwei  Substanzen  bestehen  muss:  aus  den  fdaa 
Körnchen  und  ans  einer  dieselbe  zusammenhaltenden  z&hen  Sub- 
stanz. D<)r  Vf.  geht  dann  zu  den  Bindegewebskörperehen  üb« 
und  betrachtet  dieselben  im  Unterhautzellgewebe  und  im  Sehn»* 
gewebe,  so  wie  er  das  Yerhältniss  des  Kerns  zur  Zelle  und  te 
Zelle  zur  Intercellularsubstana  in  den  Bereich  sdner  Untenndno: 
gen  zieht.  Der  Kern  ist  der  sich  am  meisten  gleich  bldbesde 
Theil  der  Zelle,  und  die  Existenz  der  Zellsubstanz  basirt  also  dv 
auf  Thätigkeit  des  Kernes,  ist  von  dieser  völlig  abhängig;  iie 
Zellausseheidung  erfolgt  hier  stets  nur  nach  einer  bestinrntn 
Bichtung.  Die  Bindegewebskörperehen  sind  also  als  Zellen  nicht  n 
bezweifeln,  aber  auch  die  eingelagerten  Kerne  nicht,  die  mit  jenen 
völlig  gleichen  Werth  haben.  Diese  Auseinandersetzangen  dieoeo 
gewissermaassen  dem  Folgenden  zur  Einleitung,  wo  sich  der  YL 
mit  der  traumatischen  Entzündung  in  den  verschiedenen  Gevebeit 
namentlich  des  Unterhautzellgewebes ,  der  Sehnen ,  der  Haut,  der 
Hornhaut,  der  Muskeln,  Venen,  Capillarwände,  des  Knorpel-  and 
Knochengewebes  beschäftigt.  In  allto  diesen  verschiedenen  £nt* 
zündungszust&nden  spielt  die  Zellenbildung  die  Hauptrolle,  nur 
dass  sie,  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Gewebe,  natürlieh  sodi 
verschiedene  Modificationen  erleidet;  ja  die  sogenannten  Grtnnla- 
tionen,  die  bei  der  Entzündung  als  Heilungsprocess  auftreteo,  sind 
nichts  anderes  als  solche  Zellenbildungen.  Besonderes  Interene 
bieten  die  Untersuchungen  über  den  Glaskörper  des  Auges,  der 
.  hier  nicht  als  Secret,  sondern  als  selbstständiger  Organismae  da^ 
gestellt  wird,  und  der  Heilungsprocess  in  Muskelwunden,  vobd 
bewiesen  wird,  dass  dieser  Process  anfangs  nur  vom  Bindegewebe 
ausgeht,  welches  zwischen  den  Muskelbinden  vertheilt  ist,  und 
dass  erst  gegen  den  sechsten  Tag  die  Kerne  der  Muskelsabstui 
progressive  Veränderungen  eingehen.  Dieselben  Processe  mAiu* 
festiren  sich  auch  bei  den  Nerven  und  den  Capillaren,  wibreod 
die  Entzündung  des  Knorpelgewebes  dadurch  abweicht,  dtss  M 
hier  nie  zur  Bildung  von  Eiterzellen  kommt.  Bei  Knocfaenentiüi- 
dungen  trägt  die  Knochensubstanz  selbst  mit  ihren  Knochenselks 
nichts  zum  Beginn  der  Eiterung  bei,  sondern  diese  geht  von  deiB 
Bindegewebe  aus,  das  die  GefUsse  begleitet.  Widitig  ist  hiff 
namentlich  auch  die  Darstellung  der  Verllnderungen ,  die  dai 
Knochengewebe  allmälig  bei  dem  Resorptions-  oder  Einsehmelsoogi- 
process  zu  weichem  Gewebe  eingeht;  eine  Darstellung,  die  nothwendig 
auf  die  ganze  Physiologie  der  Knochen  vom  bedeutendsten  Eioto 
sein  muss.  Aus  den  so  gewonnenen  Resultaten  ergab  sich  deui 
auch  das  wichtige  Ergebniss,  dass  die  Eiterbildung  fast  avsschlieBf' 
lieh  dem  Bindegewebe  zukommt,  dass  überhaupt  die  Bindegewebs- 
körperehen am  schnellsten  durch  Theilung  neue  Zellen  prodseires 
und  in  jeder  Hinsicht  weit  entwickelungsfUiiger  sind,  als  dieZelleB 
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und  Kerne  der  übrigen  Ckwebe.    Bei  den  chroniBchen  EntBttndungen 
sind  die  Vorgänge  anders,  wie  anch  die  Bildung  von  Gteachwtllfltea 
in  Tersdiiedenen  Organen  ein  abweichender  Hergang  ist,  auf  die 
indess  hier  näher  nicht  eingegangen  werden  kann-,    nur  das  End- 
resultat mag  noch  Plata  finden,  dass  nämlich  die  Quelle  aller  durch 
pathologische  Processe  angeregter  Zellenneubildung  hauptsächlich  . 
im  Bindegewebe  und  zwar  in  dessen  Zellen  und  Kernen  zu  suchen 
iat,   und  dass   die  Kerne  und  Zellen  der  übrigen  Gewebe  sich 
entweder  gar  nicht,  oder  nur  secundär  in  geringem  Grade  daran 
betheiligen.    —    Die  2.  Abhandlung  betrachtet  die  Bildung  des 
ELnodiengelenkes  unter  pathologischen  Verhältnissen,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  die  allgemeine  Entwickelungsgeschiehte  der 
Knochengeschwttlste  (dazu  Taf.  3).     Ein  höchst  anziehender  Auf- 
satz, der  zur  Aufstellung  des  Hergangs  der  Entstehung  und  Fort- 
bildung, dieser   parasitenartigen  Krankheiten    unseres  Bedünkens 
wesentlich  beitragen  wird.     Das  Osteosarkom  namentlich  wird  mit 
grosser  Sorgfalt  behandelt,  indem  nicht  nur  die  Structur  desselben 
erörtert,  sondern  ausführlich  auch  die  Entwickelung  des  Knochen- 
gewebes in  demselben,  die  Art  der  Entwickelung  u.  s.  w.  dargelegt 
ist;  eine  neue  Art  von  Osteosarkom  mit  eigenthümlicb  gitterfbmiger 
Intercellularsubstanz  wird  genau  beschrieben,  auch  werden  Bemer- 
kungen beigefügt  über  die  Entwickelung  bindegewebsartiger  Ma« 
achengewebe  in  verschiedenen  Geschwülsten,  Über  die  Entwickelung 
der  Osteophyten,  und  die  Knochenentwickelung  in  Knorpeln.  — 
TTebemll  geht  auch  hier  die  Bildung  vom  Bindegewebe  aus,  wie 
▼on  der  eigenen  Substanz  des  Organes  oder  Systemes,  in  dem 
überhaupt  sich  solche  Geschwülste  entwickeln  können;  nur  einige 
Drfisengebilde  machen   hiervon   in  so  fern   eine  Ausnahme,    als 
bei  Riesen  auch  die  Epithelialzellen  eine  nicht  unwichtige  KoUe 
spielen.    —    Die  3.  Abhandlung  enthält  Beobachtungen  über  die 
feinere  Structur  pathologisch  veränderter  Lymphdrüsen  (dazu  Taf. 
4.  5.  6).      Dieser  Abschnitt  der  pathologischen  Histologie,  der 
die  Veränderungen   der   feinern    Structur   der   Lymphdrüsen    im 
Verlaufe  ihren  verschiedenen  Erkrankungen  zum  Gegenstande  hat, 
ist  im  Allgemeinen  nur  noch  wenig  berücksichtigt  worden ;  aber  ob- 
schon  auch  hier  nur  Bruchstücke  gegeben  werden  konnten,  so  ge- 
ben sie  doch  schon  eine  klarere  Einsicht,  als  bisher  zu  erlangen 
war.     Zunächst  wird  des  besseren  Verständnisses  des  Nachfolgen- 
den halber  von  der  normalen  Structur  der  Lymphdrüsen,  der  Thy- 
mus, der  Peyerschen  Drüsen,  der  Milzbläschen  und  der  Tonsillen 
nach  eigenen  und  fremden  Ergebnissen  gesprochen,  auch  manches 
über  das  Physiologische,  z.  B.  über  den  Weg,  welchen  Chylus  und 
Lymphe  durch  die  Drüsen  nehmen.     Dann  folgen  Abschnitte  über 
pigmentirte  Lymphdrüsen,  wie  sie  in  den  Bronchialdrüsen  z.  B. 
fast  als  normaler  Zustand  auftreten,  wobei  namentlich  die  antiquhrte  ' 
Ansic])t  von  Einathmung  des  Kohlenstaubes  als  Ursache  dieses 
patholo^sehen  Zustandes  die  verdiente  Wiederlegung  erfährt;  über 
die  dwxh  acute  und  subacute  Entzündung  bedingte  Infiltraüon 
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der  LymphdrQsen  und  die  caplllilre  X^yxopliang^dB,  über  AbeoeBse, 
UlceratioQ,  Necrose  der  Lymphdrüsen,  über  bei  chroiÜBcher  Eni- 
sttnduDg  s^cundftr  angeschwoUeae  LymphdrüBen,  über  mit  kiteigw 
Scropbel-  und  Tuberkelmas^e  infiltrirte,  über  atrophische,  bJpe^ 
trophiflche  Lymphdrüsen,  über  die  speckige  Infiltration  oder  Amy- 
loide Degeneration;  über  sarkomatöse,  fibroide,  chondroide,  caici- 
nomatöse  Infiltration  derselben  u.  s.  w. ;  ein  Anhang  endlich  be- 
handelt die  cayernösen  Lympbgeschwülsta,  wie  Macroglossie  und 
Macroohilie.  —  Diese  Masse  von  Erfahrungen  ist  auf  eiigw 
Baume  zusammengedrängt  und  wir  möchten  kanm  zweifeln,  diis 
sieh  dieselben  im  Wesentlichen  durch  wiederholte  Forsckaogea 
bestätigen  werden.  Dadorch  müssen  sich  aber  ganz  neue  An- 
sichten über  die  besprochenen  Krankheitsformen  ergeben,  die  ohne 
Zweifel  auch  auf  die  rationelle  Behandlung  derselben  den  bedea- 
tendsten  Einfluss  auszuüben  bestimmt  sind. 


Natur  wisfseu  Schäften. 


[5766]  Aus  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  dv 
Katurwissenschaften.  11.  Bd.  Leipzig,  Abel.  1858.  nXu.25lS.  gr«e. 
(n.  1  Thlr.)    Vgl.  Rep.  1858.  Bd.  I.  Nr.  553. 

Auch  dieser  Band  bringt  wieder  mehrere  eben  so  interoMsnte 
als  gemeinnützige  Abhandlungen.  1)  „Azur  und  Purpur*^  (^^ 
-—46).  Beide  Parbestoffe  gehörten  zu  dem  Kostbarsten,  wa«  dm 
Alterthum  aufzuweisen  hatte,  jetzt  sind  sie  selbst  dem  Oeringstea 
zum  Schmuck  zugänglich.  Der  Name  Azur  ist  das  yerstümi^^ 
aus  dem  Persischen  stammende,  im  Allgemeinen  „blaue  Fvbe 
bedeutende  Lasur;  im  engeren  Sinne  versteht  man  aber  unter  dieMr 
Benennung  das  aus  dem  Lasursteine  bereitete  Lasurblau  oderUltnr 
marin.  Die  Pracht  der  Farbe  und  der  hohe  Preis  reizten  whon 
früh  zu  dem  Versuche,  dasselbe  künstlich  darzustellen;  aber  eilt 
dem  Prof.  C.  Omelin  zu  Tübingen  gelang  die  Bereitung.  Bevor 
er  aber  noch  seine  Entdeckung  veöffentlichte,  theilte  er  bei  seaaa 
Anwesenheit  in  Paris  im  Frühjahre  1827  mehreren  dortigen  Che- 
mikern seine  Gedanken  über  die  künstliche  Darstellung  dieae« 
Farbestoffs  mit  ~  und  siehe  da,  am  4.  Febr.  1828  machte  G*r 
Lussac  der  französ.  Akademie  die  Anzeige,  dass  Guimet  in  Tea* 
louse  künstliches  Ultramarin  bereitet  habe«  Letzterer  vertheidig:^^ 
sich  übrigens  gegen  den  Verdacht,  als  ob  er  Gmelins  Mittbeilaoj^^ 
sich  zu  Nutze  gemacht  habe.  Er  errichtete  in  Paris  eine  Niede^ 
läge  und  verkaufte  das  Loth  seines  Ultramarins  für  3^  ThaW. 
während  das  natürliche  7y  Thaler  (zu  Anfange  dieses  Jahrhuadertj 
sogar  24^  Friedrichsd'or)  kostote.  Der  Preis  sank  bis  ISU  ^^} 
2i  -  2^  Thlr.  pro  Pfd.,  dagegen  steigerte  sich  der  Verbrauch  hu 
auf  120,000  PfiL,  wovon  40,000  im  Auslände  abgesetzt  wm««»- 
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Auf  diese  Weise  erwarb  Guiniet  ein  nnermessliebes  Vennögen, 
wäkread  Graelin  leer  ansang.  Letzterer  erschwerte  nämlich  seiner 
Satdeckting  den  Eingang  in  die  Industrie,  indem  er  «nr  Fabrieation 
die  sehr  umständlich  herzustellende  chemisch -reine  Kiesel-  und 
Tfaonerde  forderte.  Unterdessen  hatte  der  französ.  Chemiker  Du- 
mas die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  chemisch-reine  Materialien  bei 
Bereitung  des  Ultramarins  entbehrlich  seien,  wodurch  Prof.  Engel» 
bard  in  Ntimberg  zu  neuen  Versuchmi  veranlasst  wurde,  die  sein 
Tod  unterbrach.  Sein  Assistent  und  Nachfolger,  Leykauf,  nahm 
die  Versuche  auf  und  gelangte  glti<^lich  an  das  Ziel,  indem  er 
aus  Thon,  Glaubersalz  und  Kohle  das  schönste  Ultramarin  bereitete 
and  im  J.  1838  die  so  berühmt  gewordene  Fabrik  in  Nünberg  er* 
richtete,  die  in  wenigen  Jahren  eine  Grösse  dos  Ckschäftsbetriebes  ^ 
erreichte,  wie  er  in  diesem  Geschäftszweig^  nicht  weiter  existirt. 
Die  Besitzer  wurden  in  wenigen  Jahren  Millionaife.  Allmälig 
entstanden  mehrere  neue  Fabriken,  welche  in  ihrer  Gesammtheit 
jährlich  100,000  Centner  zu  einem  Preise  von  11^  bis  17  Ngr. 
pro  Pfd.  erzeugen.  Der  so  tief  gesunkene  Preis  war  theils  Folge 
der  Concnirenz,  theils  der  yerbesserten  Arbeitsmethoden.  Nach 
diesen  geschichtlichen  Erläuterungen  bespricht  der  Vf.  die  Haupt* 
Operationen  bei  Bereitung  des  Ultramarins  und  dessen  Verwendung 
fär  verschiedene  Gewerbe,  wobei  er  beklagt,  dass  dieser  wichtige 
Industriezweig  seit  Gmelin  von  der  Wissenschaft  so  wenig  unter* 
stützt  worden  sei.  —  Die  Purpurfärfaerei  war  lange  Zeit  in  völlige 
Vergessenheit  verfallen,  und  wurde  beinahe  unter  die  Fabeln  des 
Alterthums  gezählt.  Erst  seit  dem  17.  Jahrfa.  bemühte  man  siob 
ernstlich,  dem  Geheimniss  derselben  auf  die  Spur  zu  kommen.  In 
neuerer  Zeit  beschäftigte  sich  Bancrofk  vielfach  mit  dem  Safte  der 
Purpurschnecke  zu  färben.  Seine  Anpreisungen  fanden  aber  keine 
Beachtung;  der  Purpur  ist  nicht  wieder  in  Gebrauch  gekommen. 
Man  gebietet  gegenwärtig  über  ganz  andere  Farbestoffe,  die  leichter 
und  mit  geringeren  Koston  zu  erlangen  sind.  So  gelangte  schon 
Gonr.  Drebbel  1650  durch  einen  Zufall  dahin,  die  Farbenpracht 
der  Cochenille  so  zu  erhöhen,  dass  sie  den  alten  Purpur  an  Schön? 
heit  weit  übertraf.  Vorzüglich  hebt  aber  der  Vf.  das  Murexydrotli 
hervor,  einen  Farbestoff,  der  eben  jetzt  den  Weg  aus  dem  chemt* 
sehen  Laboratorium  ip  das  Leben  gefunden  hat  und  aus  dem  Harn 
oder  richtiger  aus  der  Harnsäure  gewonnen  wird.  In  Bezug  auf 
Haltbarkeit  und  Dauer  kann  es  freilich  mit  dem  alten  Purpur  bis 
jetzt  keinen  Vergleich  aushalten,  es  hat  aber  eine  grosse  Zukunft 
für  sich.  —  2)  „Das  Mikroskop"  (  —  64)  Dem  Mikroskop  ver- 
dankt die  Naturwissenschaft  die  bedeutendsten  ihrer  grossen  Fort- 
schritte in  der  Neuzeit;  seine  Leistungen  wurden  aber  von  den  mit 
seinem  Gebrauche  nicht  Vertrauten  theils  überschätzt,  theils  zu 
gering  angeschlagen.  Um  nun  den  Werth  derselben  auf  das  richtige 
Maass  zurückzuführen  und  die  im  grossen  Publicum  verbreiteten 
irrigen  Ansichten  zu  berichtigen,  war  eine  allgemein  verständliche 
Belehrang  über  dieses  wissenschaftliche  Listmment  Bedürfniss  gen 
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worden ,  dem  Genüge  au  leisten  der  Vf.  nntemahm«  Der  riditige 
Gebrauch  des  Mikroskops  ist  übrigens  mit  so  grossen  Schwierig- 
keiten verbanden  und  das  Streben,  Beobachtetes  durch  Vennutlnm- 
gen  BU  ergftnaen,  so  tief  im  menschlichen  Geiste  begrtLndet,  diM 
mikroskopische  Beobachtungen  zur  Zeit  der  Linn^chen  Schale  Hr 
höchst  unauverlässig  galten,  und  auch  noch  in  der  noaesteo  Zot 
mannichfaltige  Trugschlüsse  als  sichere  Thatsachen  veröffeDÜidt 
wurden.  Seit  dem  3.  Jahraehend  unseres  Jahrhunderts  ist  aber 
die  Zahl  tüchtiger  Mikroskopiker  so  gross,  dass  selbst  die  mit  der 
grössten  Geschicklichkeit,  Zähigkeit  und  Keckhmt  veitheidigta 
mikroskopischen  Irrthümer  sofort  Widerspruch  erregten  und  Ilub 
ein  Decennium  überdauerten.  —  3)  „Das  Bier"  ( —  169).  J« 
mehr  sich  das  Bier  in  der  neuesten  Zeit  au  dem  Bange  dnei 
Lieblingsgetränkes  aller  Volksclassen  erhoben,  um  so  interessuter 
dürfte  seinen  Verehrern  die  vorliegende  umfassende  AbhandloDg 
über  dasselbe  sein.  Nach  einigen  geschichtlichen  Notizen  über 
die  Erfindung  des  Bieres  und  seinen  Gebrauch  in  älterer  Z&i  ^ 
der  Yf.  zu  der  Betrachtung  der  Materialien  über,  aus  denen  du 
Bier  bereitet  wird,  zu  dem  Malze,  dem  Hopfen  und  Wasser,  veldw 
er  in  ihrer  mannichfaltigen  Beziehung  zu  dem  Brauen  des  Biera 
er&rtert.  Dann  schildert  er  die  verschiedenen  Geschäfte  oderOpe* 
rationen  bei  der  Bierbrauerei.  Im  Allgemeinen  kommt  eine  m« 
fache  Methode,  die  Decocti^s-  oder  bayerische  und  die  Infnsions* 
oder  englische  Methode,  in  Anwendung,  die  in  ihren  Grundzflges 
dargestellt  werden.  Der  Hauptmasse  nach  besteht  das  Bier  m 
Wasser,  in  welchem  Alkohol,  Kohlensäure,  Gummi,  Zucker,  Bitte^ 
Stoff  und  Aroma  aus  dem  Hopfen,  Kleber,  Fett,  AmmoniakTerbin* 
düngen  und  Salze  aufgelöst  sind.  Alles,  was  beim  Abdampf« 
des  Bieres  zurück  bleibt  nennt  man  Extract,  daher  man  die  Be* 
standtheile,  ausser  dem  Wasser,  auf  Alkohol,  Kohlensäure  und 
Bxtract  zurückführen  kann.  Liebig  sprach  bekanntlich  dem  Bieri 
die  Nahrhaftigkeit  fast  ganz  ab,  und  erlitt  deshalb  vielfache  Ad- 
fechtungen;  auch  sind  die  Unterlagen,  auf  die  er  sich  stützt,  nicht 
ganz  sicher,  doch  steht  so  viel  fest,  dass  das  Bier  bei  weiten 
nicht  die  nährende  Kraft  besitzt,  die  man  ihm  früher  zascbrieb. 
Endlich  unterzieht  der  Vf.  die  berühmtesten  Biere  einer  specielle- 
ren  Betrachtung,  und  spricht  zuletzt  über  wirkliche  und  angeblicbe 
Verfljllschungen  desselben.  —  Uebrigens,  sprach  nicht  BeneüBi, 
wie  8.  167  behauptet  wird,  den  Gedanken  aus,  dass  die  PflanMS 
der  gleichen  natürlichen  Gruppen  auch  in  ihren  BestandtbeOea 
ziemlich  übereinkommen,  sondern  längst  vor  ihm  der  grosse  Linvi 
—  4)  „Künstlicher  Aufbau  organischer  Körper  aus  ihren  Elemen- 
ten" (—  203).  Noch  vor  30  Jahren  hielt  man  es  fUr  unmögliA 
organische  Verbindungen  aus  ihren  Grundstoffen  darsustelien» 
Erst  Wöhler  löste  das  allerdings  schwierige  Problem,  indem  ibn 
im  J.  1828  die  künstliche  Bildung  des  Harnstoffes  gelang.  Do<» 
länger  als  ein  Vierteljahrhundert  dauerte  es,  bevor  auf  den  ersten 
Schritt  ein  zweiter  folgte,  welchen  Berthelot  durch  Darstelloog  der 
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Ameiseasätire  ibat.    ITeberbaapt  verdanken  wir  diesem  Chemiker 
die  Mehrzahl  der  hierher  gehörenden  Entdeckungen,  wie  unter  an- 
deren die  Synthese  des  Alkohols,  der  Essigsäure  n.  s.  w.     Aber 
auch  WurtB  verdient  alle  Anerkennung,  indem  er  die  Mehrzahl 
der  fetten  Säuren  und  das  Glycerin  aus  den  Elementen  darstellte, 
VT^omit  auch  die  Möglichkeit  der  kllnstlichen  Bildung  von  Fetten 
ausser  Zweifel  gestellt  wurde.     In  der  That  hat  man  schon  vor 
eini^n  Jahren  letztere  kttastlich  bereitet,  freilich  nur  aus  Oelsfiss 
und   Säuren,    welche  von   schon  fertiggebildeten  thierischen  und 
pflanzlichen  Fetten  herrührten.  —  Der  Vf.  hat  noch  manche  andere 
hierher  gehörige  organische  Verbindungen  nicht  angeftihrt,  da  die 
Methoden,   durch  welche  sie  dargestellt  werden,   zu  umständlich, 
snm  Theil  kostspielig  sind,  als  dass  sich  eine  technische  Verwen- 
dung der  durch  sie  erhaltenen  Producte  erwarten  liesse.   Er  wollte 
vielmehr  nur  einen  Schattenriss  von  dem  weiten;  neu  entdeckten 
Gebiete  dem  Leser  vorlegen  und  ihn  auf  die  Schwierigkeiten  auf- 
merksam machen,  mit  denen  der  Chemiker  zu  kämpfen  hat,  um  an 
das  Ziel  zu  gelangen.  —  5)  „Ueber  die  Sinne.  V,  Sehen  ( —  251). 
IHe  übrigen  Sinne  wurden  in  früheren  Bänden  bereits  in  anspre- 
chender Weise  erledigt.     Der  Vf.  knüpft  an  die  letzten  Worte  des 
scheidenden  Goethe  an:  „Licht,  mehr  Licht I*^     Er  wollte  hiermit 
auf  den  unendlichen  Werth  des  köstlichsten  unserer  Sinne  binden* 
ten,  obwohl  es  einer  solchen  Hindeutnug  kaum  bedurfte.     Er  er- 
kennt die  ausserordentlichen  Schwierigkeiten  an,  die  Einrichtungen 
und  Leistungen  des  Auges  dem  Laien  verständlich  zu  erläutern, 
nnd  erklärt  es  für  unmöglich,  seine  Aufgabe  in  völlig  erschöpfen- 
der Weise  zu   lösen.      Dies  wird  auch  Niemand  billiger  Weise 
verlangen;    nach  des  Ref.  Ermessen  ist  ihm  die  Ausführung  wohl 
gelungen.     Zunächst  giebt  er  eine  gedrängte,  aber  sorgfältige  Be< 
Schreibung  der  wichtigsten  Theile  ^^s  Augapfels,  erläutert  hierauf 
die  physikalischen  Lehren  von  dem  Wesen  des  Lichts,  von  den 
Gesetzen  seiner  Fortpflauznng,  Brechung  u.  s.  w.,  geht  dann  auf 
die  Theorie  der  Farben  über  und  zergliedert  endlich  dieEnstehung 
der  Lichtempfindungen   und  Gesichtswahrnehmungen   nach  allen 
ihren  Bichtungen. 


[5; 
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5767]  Entwickelungsgeschichte  des  Pflanzenkeims ,  dessen  Stoff- 
jildune  und  Stofftrandlang  während  der  Vorgänge  aes  Reifens  und 
des  Keunens.  Für  Pflanzenbau  und  Pflanzen  Chemie;  von  Dr.  Theod. 
Hartiff.  Mit  4  Taf.  Abbildd.  in  Farbendruck  u.  Holzsehn.  Leipzig, 
Forstnersche  Buchhandlung.  (Arth.  Felix.)  1858.  XII  u.  164  S.  gr.  4. 
(B.SThhr.lONgr.> 

Bisher  war  man  gewohnt  bei  der  Pflanzenphysiologie  nur  das 
Uikroskop  nnd  das  anatomische  Messer  in  Anwendung  zu  bringen, 
vorsäumte  aber  zugleich  auch  chemische  Reagentien  dabei  zu  be- 
nutzen nnd  konnte  daher  nicht  immer  hinlänglich  klare  Vorstellungen 
erlangen.  Der  Vf.  der  hier  mitgeiheilten  Untersuchungen  hat  mit 
dem  letzteren  Gegenstand^  sich  vielfach  beschäftigt  und  handelt 
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wah  im  li  Theile  zimächst  Toin  ZeU^oJb^iie  im  Al^emoben  ind  w» 
Zellenleben  (Enlfwickelangsgeschichte  der  Zelle),  im  2.  von  im 
Entwickelung  des  Fflonzeneiefi  bis  zur  Keimbildung,  im  3.  tob 
denjenigen  stoffliohen.  VeraaderuDgenr,  welche  der  Pflaoienkeim 
und  dessen,  in  ihm  oder  im  Samenkorne  niedergelegten  Reserve- 
bildungSBtoffe  während  des  Reifens  und  Keimens  erleiden.  Die 
hier  niedergelegten  Erfahrungen,  das  Ergebniss  fQnfiindzwaiuif- 
jähriger  Forschungen ,  weichen  in  Vielem  wesentlich  von  das  li, 
was  bisher  in  der  Wissenschaft  galt,  so  dass  es  sehr  wünseheiifl- 
werth  ist,  es  möge  durch  wiederholte  Untersuchungen  vielseitiger 
Art  und  von  Verschiedenen  erörtert  werden,  ob  und  in  wie  lot 
die  vom  Vf.  gefundenen  Kesultate  haltbar  sind  oder  nicht  —  Wir 
versochen  es,  einen  gedrängten  Ueberblick  des  wesentlichen  Inbalti 
geben.  Jede  Pflanze  nimmt  ihren  Ursprung  aus  einer  TJnelk, 
jede  Zelle  aber  besteht  aus  zwei  in  einander  geschachtelten  ScUeio* 
häuten  uad  von  Flüssigkeiten,  Zellsaft  und  Ptychodesaft;  der  Zeil* 
kern  stellt  die  Bildungsstätte  aller  übrigen  Theile  dar«  Der  F^* 
chodeschlanch  entsteht  aus  einem  oder  mehreren  Kernstofikörpeh 
eben,  die  Zellwand  aus  dem  Ptychodeschlauche.  Von  besonderem 
Interesse  ist,  was  der  Vf.  im  1.  Abschnitt:  vom  Zellenkern,  fiba 
die  spontane  Bildung  von  Pilzen  mitten  im  gesunden  lebesden 
Organismus  sagt,  die  er  durch  Umbildung,  ohne  Samenkörner,  von 
organisirten  Körpern,  z.  B.  den  Pollenkörpem,  h^leitet  Der  Zdl- 
kern  ist  das  eigentlich  Bi}dende,  und  deshalb  werden  zunächst  die 
Eigenschaften  und  Bestandtheile  des  ausgebildeten  Zellkerns  etor- 
tert,  es  wird  dargethan,  wie  der  Zellkern  sich  vesjüngt  taAnt- 
mehrt,  wie  er  seine  Ortsveränderung  bewerkstelligt,  was  für  Föne* 
tionen  er  ausübt,  und  wie  er  endlich  verschwindet  Dann  gefak 
der  Vf.  auf  die  Zelleu  selbst  über,  erläutert  ihre  Bestanddiefle 
und  betrachtet  dieselben  der  Keihe  nach:  den  PtychodescbUsck, 
die  Zell  Wandung,  die  Oberhaut  und  die  vielfadien  Veränd«rangeaf 
die  sie  während  des  Lebens  der  Pflanze  eingehen.  Nach  diöen 
als  Einleitung  dienenden  Erörterungen  geht  der  Vf.  weiter  um  i 
Theile,  der  Entwickelungsgeschichte  des  Pflanzeneies  bis  zum  Kei* 
men.  Blüthe,  Pflanzenei,  Keimsäckchen,  Zellkern  -*  Brotbeotd 
desselben,  Bildung  der  Endospermen,  der  Vorkeime  und  des  Kein« 
sind  die  Gegenstände  dieser  Darstellung.  In  der  Blüthe  bildet 
sich  das  Pflanzenei ,  in  der  Kemwarze  des  Pflanzeneies  das  Keim' 
säckchen,  im  Keimsäckchen  eine  grosse  Zahl  von  Zellkerneni  ^ 
denen  einer  oder  einige  zu  Keimzellen,  durch  diese  aber  svB 
Embryo,  andere  sich  zu  Zellen  des  Endospenn  umbilden.  Hier 
mit  aber  ist  die  Wirksamkeit,  das  Leben  der  Zelle,  noch  nicht  er 
loschen;  in  der  fertig  gebildeten  Zelle  entwickelt  der  Zellkero, 
unter  wiederholter  Verjüngung  seiner  seihet,  eine  Reihe  von  1fr 
krophysalide- Generationen,  deren  erste  sich  zu  eijoer  jsweiten  inoem 
Zellwand,  die  nachfoljgende  zu  Chlorophyll,  Stärkemehl,  Kleber- 
mehl ausbilden,  die  für  den  Embryo  dasselbe  sind,  was  Dotter «ni 
Eiweis  des  thierischen  Eäes,  d.h.  Nähr  Affe,  Reservebildangsstol»» 
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mitgegeben  dem  Keime  für  den  Zeitraum ,  wo  er  ton  iev  Muttwr^ 
pflanee  getrennt,  jedoch  noch  nicht  fähig  ist,  selbstständige  Roh- 
stoiFe  in  Bildun^stoffe  nmznwandeln.  Diese  Reserrestoffe  können 
an  Terschiedenen  Stellen  angelagert  sein  und,  bilden  im  Allgeroei-« 
nen  3  Gruppen.  Die  Vegetationsperioden  bilden  den  2.  Abschnitt 
des  Herganges,  sie  bestehen  in  der  Herbst-,  Winter-  und  Frühjahr- 
und  der  Sommerperiode;  der  3.  Abschnitt  handelt  von  der  Entste- 
bnng,  Ausbildung  und  Stoffwandlung  der  Reservestoffe  während 
des  Reifens  und  Keimens.  Hier  wird  gezeigt,  wie  die  Kern« 
Btoffkorper  des  Zellkerns  sich  unmittelbar  in  Chlorophyllkörper 
v<erwandeln,  wie  sie  sich  zu  Stftrkmehl  umbilden,  wie  dieses 
sieh  vermehrt,  was  es  für  Eigenschaften  hat  u.  s.  w.  und  wie 
sich  aus  dem  Stärkmehl  erst  das  Kleberraehl  bildet.  Einige 
Zusätze  und  Berichtigungen  schliessen  das  Ganze,  und  zu  Ende 
ist  noch  ein  Reagentien-Verzeichniss  beigegeben,  die  bei  diesen 
Untersuchungen  in  Anwendung  gekommen,  und  denen  zum  gros* 
sen  Theile  die  Resultate  der  interessanten  Beobachtungen  zu  ver* 
danken  sind. 

(57681  Beiträge  zur  vegetabilischen  Zellenbildunff  von  L.  Dippel ,  Lehrer 
der  Natnrwiss.  an  der  höh.  Bürgerschule  zu  Idar.  Mit  6  Tafeln  in  Farben- 
druck. Leipzig,  W.  Engelmann.  1858.  Vil  u.  68  S.  gr.  4.  (n.  2  Thlr. 
20  Ngr.) 

So  vielfache  Untersuchungen  über  die  Pflanzenseilen  und  ihre 
Bildung  in  neuerer  Zeit  angestellt  wurden,  so  sind  doch  noch  manehe 
Lflcken  auszufüllen,  -  und  jede  neue  Arbeit  gewährt  neue  Auf- 
sefalüsse  oder  giebt  zu  neuen  Anschauungen  Veranlassung,  die 
einen  Schritt  dem  Endziele  näher  bringen.  Die  vorlieg,  he* 
^nnt  mit  den  durchaus  selbstständigen  Untersuchungen  tSber  den 
Primordialschlauch  (dazu  Taf.  1.  Fig.  1  — 26)',  ein  äusserst  zartes, 
stickstoffreiches  Häutchen,  das  von  Einigen  zu  den  Umhüllungen,  , 
von  Andern  zu  dem  Inhalte  der  Pflanzenzelle  gerechnet  wird.  Der 
Vf.  zählt  ihn  zu  den  Umhüllungen,  denn  er  findet  sich  überall  da, 
wo  Zellen  entstehen,  als  primäre  Hülle,  die  stets  vor  der  Zellstoff- 
hfUle  auftritt,  und  als  erste  Hülle  besonders  deutlich  in  den  be- 
weglichen Sporen  der  Algen  während  ihrer  Schwärmzeit  wahr- 
zunehmen ist;  er  findet  sich  aber  wohl  in  allen  Pflanzenzellen, 
wenn  auch  in  mehr  oder  minder  deutlicher  Ausbildung,  was  wahr^ 
sdieinlich  mit  dem  Alter  der  Zelle  im  Einklänge  steht.  Es  leugnet 
jedoch  der  Vf.  die  von  vielen  «angenommene  körnige  Beschaffenheit 
desselben,  und  erklärt  das  körnige  Aussehen  durch  Reste  des 
Plasmaüberzugs,  die  sich  nicht  von  ihm  haben  trennen  lassen;  und 
£es  soll  selbst  dann  deutlich  werden,  wo  er  als  sehr  zarte,  vom 
Plasma  nicht  trennbare  Membran  auftritt;  von  verdünnten  Säuren 
wird  er  nicht  zerstört,  und  gewisse  Reagentien  zeigen  ihn  deutlich 
als  eignes  scharfumgrenztes  Säckchen.  Der  Primordialschlauch 
entsteht  stets  vor  der  Zellulosemembran  wie  an  Protococcns  palustris 
gezeigt  wird,  und  namentlich  lässt  sich  seine  Entstehung  reeÜt 
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dentlidi  an  Vaueheria  seggflig  verfolgen;  doch  igt  die  Art  der  Eni- 
gtehung  aus  dem  Plasma  noch  nicht  deutlich  geworden,  auch  ist 
gein  Verhalten  hei  der  freien  Zellenhildung  ein  verschiedenes,  ui 
ein  noch  verschied  neres  zeigt  sich  bei  der  Zellenbildang  durdi 
Theihiog  in  2  (bei  den  Algen)  oder  4  Tochterzellen  (bei  den  Plut- 
nerogam<^n).  Hieran  reihen  sich  dann  die  Untersuchungen  fiber 
das  Wachsthum  des  Primordialschlanches,  die  indess  noch  Im 
klare  Einsicht  in  den  Hergang  geben,  und  über  die  Bedeatoog 
desselben  fUr  das  Leben  der  Pflanzenzelle.  —  Der  2.  Absduiitt 
handelt  von  der  Zellstoffhülle  (Zellwand) ,  die  später  als  der  Pn* 
mordialschlauch  entsteht  als  Ausscheidungsproduct  des  FlasmL 
Die  Bildungsweise  wird  ausführlich  bei  verschiedenen  Pflanuo- 
gruppen  beschrieben,  die  Betheiligung  der  Zellstoffhülle  an  den 
Entwickelungsprocesse  erörtert,  die  allmälige  Auflösung  und  Auf- 
saugung der  Mutterzellhaut  während  der  Entwickelnng  der  Tochter 
Zellen  erläutert,  und  endlich  das  Zerreissen  der  Mutterzelle  uid 
das  Freiwerden  der  Schwärmsporen  der  Algen  und  anderer  Eiypto- 
gamen  beschrieben.  —  Der  Zellkern  ist  für  das  Leben  nnddie 
Neubildung  der  Zelle  von  der  grössten  Wichtigkeit;  ihre  Neubil- 
dung geschieht  auf  zweierlei  Weise,  entweder  selbstständig  ui 
dem  Plasma  oder  aus  schon  vorhandenen  Kernen  durch  Tlieiiiuig' 
Das  Plasma  findet  sich  stets  nur  in  lebenskräftigen  jngendlichea 
Zellen,  es  besteht  zum  grösseren  Theile  aus  stickstoffhaltigen  Sab- 
stanzen,  ist  stets  Über  die  Innenseite  der  Zellhüllen  verbreitet,  nad 
nimmt  einen  grösseren  oder  kleineren  Theil  des  Zellraumes  ein, 
der  innen  von  wässeriger  Zellflüssigkeit  erfüllt  ist;  auch  zeigt  siek 
in  solchen  Zellen,  die  in  kräftiger  Neubildung  Segriffen  sind,  dieM 
Plasma  in  bestimmter  regelmässiger  Ordnung.  Diese  AnseinaQje^ 
Setzungen  dienen  gewissermaassen  dem  Folgendem  als  Einldton^ 
Es  wird  nämlich  sodann  der  Hergang  der  Zellenbildung  diutli 
Thdlung  umständlich  beschrieben  bei  Cladophora  glomerata  (T«f.2], 
der  kurz  zusammengefasst  etwa  so  geschieht:  der  Primordialschlascb 
faltet  sich,  in  Folge  einer  stärkeren  Ernährung  and  einer  Neobü* 
düng  von  farblosem  Plasma  mehr  oder  weniger  genau  in  dor  Hittt 
der  Mittelzelle  rings  an  der  Oberfläche  ein,  bis  er  sich  zuletstin 
zwei  Tochterprimordialschläuche  abgeschnürt  und  den  Inhalt  to 
Mutterzelle  in  zwei  Theile  getrennt  hat.  Schon  kurz  nach  ist 
begonnenen  Einfaltung  beginnt  auf  der  Aussenseite  des  Primoiditl* 
gchlauches  die  Abscheidung  von  Zellstoff,  wodurch  die  Zellstof- 
hülle  der  Tochterzellen  gebildet  wird.  —  Derselbe  Hergang  ftw 
sich  auch  bei  Conferva  utriculosa  (Taf.  3.  Fig.  37  —  43)  böIH«- 
thrix  tenerrima  (Taf.  2.  Fig.  24  —  36),  desmidüformis  (Fig.  31- 
35),  Spirogyra  nitida  (Taf.  3.  Fig.  1  —  10),  Zygnema  crucial» 
(Tat  3.  Fig.  10  — 18),  Protococcus?  (Taf.  3.  Fig.l  — 12),  Gloeo- 
capsa  ampla  (Taf.  2.  Fig.  13  —  23),  und  bei  Oedogonium  fwo»' 
tum  (Taf.  4.  Fig.  1  —  6),  nur  dass  natürlich  einzelne  Modificati«- 
neu,  je  nach  der  Lebensthätigkeit  und  dem  Baue  der  Pflanzea 
^treten.  —   Kücksichtlich  des  Processes  der  Zellenbildang  hei 
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Entstel^iing  des  Pollen  gebt  der  Vf.  Von  den  Yorgäng^a  ans,  die 
in  den  sogenannten  primären  Muttersellen  auftreten,  und  benutste 
zur  Herstellnng  der  beiden  Entstehungsweisen  der  sogenannten 
Specialmutter-  oder  pollenbildenden  Zellen  die  Besultate,  die  sich 
ihm  an  Epilabinm  angustifolium ,  Cucurbita  Pepo,  Anthericum 
Liliago ,  ergaben ,  nnd  die  sieb  etwa  in  Folgendem  zusammen- 
bissen lassen.  Es  treten  so  viele  Tochterzellcn  anf,  als  neue 
Zellen  durch  Theihing  entstehen;  die  erste  Anregung  zur  Theilung 
liegt  also  in  der  Einwirkung  des  Kernes;  ihr  folgt  die  Ein- 
schnttning  des  Primordialschlauches,  dieser  die  Ausscheidung  der 
Zellstoffhülle  auf  der  Aussenseite  des  letzteren.  Diese  nun  tritt 
entweder  beinahe  gleichzeitig  mit  der  Einfaltnng  des  Primordial- 
Schlauches  auf,  oder  sie  erfolgt  erst,  nachdem  diese  schon  bis 
zu  einer  weiteren  Stufe  vorgeschritten  ist.  Die  neu  entstehende 
Zellstoffhülle  ist  also  weder  ein  Product  der  Membran  der 
Mutterzelie,  noch  eine  unmittelbare  Umwandlung  des  Plasma, 
sondern  eine  durch  die  Vermittlung  des  Primordialschlauches 
hervorgegangene  Ausscheidung  aus  dem  bildnngsföhigen  Theile 
des  Inhaltes.  Schliesslich  spricht  der  Verfasser  noch  Über  die 
Entstehung  der  Haare  auf  den  Blumenblftttem  von  Geranium 
Kobertianum  (Taf.  4.  Fig-  7  — 15)  nnd  von  der  Zellth^lung  in 
den  Haaren  '  des  Fruchtknotens  von  Teucrinum  seorodonimm 
(Taf.  4.  Fig.  16—24).  Anoh  hier  ist  der-ZelltheUnng  die  Haupt- 
rolle angewiesen. 

157691  Beschreibung  der  Gewachse  Deutschlands  nach  ihren  natürlichen 
Familien  und  ihrer  Bedeutung  für  die  Landwirthschaft  ton  Dr.  Chr.  B4* 
Laageiäal,  ao.  Prof.  EU  Jena.  Jena ,  Mauke.  1858.  IV  u.  787  S.  gr.  8. 
(S  Thlr.) 

Diese  für  Anfänger,  und  besonders  ftir  Landwirthe  bestimmte 
Sdirift  umfasst  zwar  alle  deutschen  Gewächse,  aber  diejenigen, 
welche  am  häufigsten  in  Aeekeru,  Wiesen,  Triften  und  Wäldern 
vorkommen,  sind  am  ausführlichsten  behandelt.  Notizen  über  den 
ökonomisehen  Werth  dieser  Pflanzen,  ihren  Standort  nach  Qualität 
oder  Fenchtigkeitsgrad  der  Bodenki*uxne,  über  ihr  Erscheinen  al9 
wuehernde  oder  lästige  Unkräuter  und  ihre  Brauchbarkeit  als 
Futter  sind  zwar*  nur  kurz  beigefügt,  aber  bei  der  Beschreibung 
der  Pflanzen  werden  neben  den  gewöhnlichen  Kennsdchen  noch 
andere  mehr  in  die  Augen  fallende  angeführt,  um  das  Auffinden 
der  Namen  zu  erleichtem,  besonders  bei  solchen  Familien,  deren 
Grenera  nach  der  Gestalt  der  Früchte  oder  Samen  geordnet 
werden,  damit  man  sie  zur  SiOit  der  Blttthe  erkennen  kann; 
häufig  sind  audi  in  den  Anmerkungen  die  besonderen  Merkmale 
hervorgehoben,  welche  sie  von  andern  ähnlichen  Pflanzen  unter- 
scheiden« Das  Buch  kann  und  wird  hiernach  seine  Bestimmung 
erfüllen. 

1S58.    IV.  15 

Digitized  by  VjOOQ iC 


21S  NatvririBseiiSGliafteii. 

[5770]  Eatomoffraphie.  Abhandlnngen  im  Bereidi  der  Gliedeitiüeie, 
mit  besonderdr  BenutEung  der  Kon.  entomol.  Saumlang  ra  Beriin  m 
Dr«  L  Gerstaecker.  l .  Bd.  Monographie  der  Endomychideo,  eioer  Ft- 
milie  der  Coleopteren.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1858.  XIVu.443S. 
gr.  8.  mit  3  Kpfrt.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Zweek  des  hiermit  beginnenden  Unternehmens  ist,  naek 
dem  Vorgänge  von  Klug  und  Erichson  Abhandlungen  über  groaicn 
oder  kleinere  Abtheilangen  der  verschiedenea  Classen  und  Ori* 
nungen  der  Gliederthiere  au  veröfffintlichen^  denen  das  reiche  Ma- 
terial der  königLentomolog.  Sammlung  zu  Berlin ,  wenigstens  der 
Hauptsache  naph  zu  Grunde  liegt  Ausser^diesen  systemstiBdia 
Abhandlungen  sollen  aber  auch  solche  aufgenommen  werden,  wcüdie 
die  Anatomie,  Physiologie  und  Biologie  der  Gliederthiere  erläoten. 
Dass  nur  auf  diesem  Wege  die  Wissenschaft  gefördert  werdai 
kann,  Ist  eine  Thatsaohe,  über  die  von  irgend  einer  Seite  ein  be^ 
gründeter  Widerspruch  nicht  erhoben  werden  kann,  und  das  ento- 
mologische wahrhaft  wissenschaftlich  gebildete  Publicum  wird  te 
Vf.  gewiss  aufrichtig  Dank  zollen,  dass  er  sich  zu  einer  so  mühe- 
vollen Arbeit  entschlossen  hat,  die  eben  nur  vom  ächten  Fond» 
recht  gewürdigt  werden  kann.  Möge  dem  Unternehmen  durch  np 
Unterstützung  zur  Förderung  der  Wissenschaft  ein  gedeihlidur 
Fortgang  gesichert  sein! 

Die  Endomjchiden  (Leach)  bilden  eine  wenig  um&ngraebe 
>  Familie  der  phjtophagen  Käferarten ,  bei  denen  die  Zahl  der  Ttf- 
senglieder  an  allen  3  Fusspaaren  verringert  ist;  sie  stehen  in  enger 
verwandtschaftlicher  Beziehung  zu  den  Coccinellineen,  mit  dsDeii 
sie  manche  sogar  vereinigten,  bieten  aber  doch  sowohl  in  der  k* 
bensweise  des  vollkommnen  Insects  und  der  Larve,  wie  in  dff 
Bildung  der  einzelnen  Körpertheile  eine  Reihe  sehr  scharfer  ü&te^ 
schiede  dar,  -so  dass  ihre  Abgrenzung  von  jenen  keine  Schwierig- 
keiten darbietet.  Hier  werden  nun  zunächst  die  äusseren  £STpe^ 
theile  genau  beschrieben,  aus  denen  der  Unterschied  zwisdoi 
beiden  Familien  bald  einleuchtet;  dann  folgt  die  Anatomie  ^ 
einer  grösseren  javanischen  Art,.  £umorphu8  quadrinotatos  Dej» 
die  in  Spiritusexemplaren  «ni  Gebote  standen;  die  äusseren  Oe- 
schlechtsunterschiede,  die  Lebensweise  und  ersten  Stände,  die 
geographische  Verbreitung  und  die  Abgrenzung  der  Familie,  an 
Verwandtschaften  und  Charaktere.  Dies  gewissermaassen  al^Eis- 
leitung  in  die  sodann  folgende  Systematik  der  Fandliej  deren  SkeM 
etwa  folgendes  ist:  Endomychidae  genuini.  Tarsis  cryptotetrameiiSr 
articulo  tertio  minuto,  in  praecedente  incluso;  Endomychidae  t^ 
sciti.  Tarsis  tetrameris,  articulo  tertio  persj^icuo,  libero.  WäineBd 
die  letztere  dieser  Gruppen,  wegen  der  geringen  Anzahl  der  in  ilir 
auftretenden  Gattungen  einer  weiteren /Zergliederung  nicht  bedn^ 
zerföllt  die  erstere  in  folgende  natürlich  begrenzte  Unterabtheilnn' 
gen:  A.  Ligula  transversa,  apice  emarginata  vel  truncata:  a)  snten- 
narum  clava  dilatata,  compressa:  Eumorphini,  b)  clava  band 
compressa:  Dapsini  B.  Ligula  oblonga,  apice  rotundata:  En^ 
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waychanL  Tribiis  L  EmnorpluxiL  Sie  zerfallen  in  tO  genera:  Am- 
pbistemus  Germar  mit  10  Arten;  S^atQmelos  Geisstaedker  (Eumor- 
phns  Gu^r.,  Cacodaemon  Thoms.)  mit  4;  Engonlus  (rerstaeck.  mit 
7;  Trycherus  Gerst.  mit  6  i^nd  eiQcr  fossilen,  Tr.  castaneua  im 
Anime-Harze;  Eumorpliüs  Weber  mit  22;  Pedanus  Gerat  mit  s] 
zu  der  wahrscheinlich  auch  Eumorphns  Schneiden  als  vierte  Art 
gezogen  werden  muss;  Encjmon  Gerst  mit  der  einzigen  Art  E. 
violaceos;  Dioedes  Gerst  2  Arten;  Cymbachos  Gerst  X  A^\  Corj- 
nomalas  Dej.  14  Arten.  —  Tribns  II*  Dapsini:  sie  aerfaUen  in  18 
geiiera  auf  folgende  Weisen  Aeinaces  Gerst  4  Arten;  In^almitf 
Gerat  2  Arten;  Ancjlopus  Costa  4  Arten;  Dapsa  Latr»  4  Artenc; 
PItalantha  Gerst  nmr  1  Art;  X>aalis  Erichs«  1  Art.;  Lycoperdinii 
läHtr.  8  Arten;  Geramis  Gerst  2  Arten;  Mjcetina  Mulsant  7  Arten; 
£pipocns  Germ.  12  Arten;  Anidrytus  Gerst  17  Arten;  Epopteros 
Gerst  15  Arten;  Ephebus  Gerst  5  Arten;  Stenotarsns  Bertj  43 
Arten;  Oediarthms  Gerst  2  Arten;  ßhymbus  Gerst  3  Arten;  Po- 
lymns  Mulsant  1  Art  —  Tribus  III«  Endomydiini  mit  4  Genera: 
Ezeteaiins  Gerst  1  Art;  Meilichins  Gerst  1  Art;.  Panomo^ea  Gerst 
2  ^LTten;  Endomychns  Panzer  4  Arten.  — Tribos  IV.  Endpi^jchi- 
dze  adaeiti,  6  Ghdnera:  Trechoideos  Westvirood  4  Arten;  LeiestQS 
Bfidenbaek  1  Art;  .Bhanis  Leeonte  1  Art;  Phjmaphora  Newman 
1  Art;  Symbiotes  Bedi;enb.  2  Arten;  J^yc/itaea  Steph.  1  Art«  — 
£a  besteht  also  diei  gMse  Gruppe  au«(  2X8  Arten,  die  in  3i9  Genera 
»er^len  (denn  in  dei\  Nacbtri(gen  kommt  nodi  4<^s.Qesfhlecbt 
Cremnodes  Gerst  hin^a  m^t  einer  Art),  mit  denen  18  ypn  Ger: 
staeeker  anfgiesteUt  worden  sind,  und  eine  Menge  noch  neuer  Arten 
beschrieben  werden.  Eamilien  tm4. Genera  sind  nicht  nur  mit  den 
Charakteren,  sondern  auch  mit  eia^r.  Iiusfiihrlichen  deutschen  Bor 
adbreibnng  verseben,  die  ^apcken  anderer  Scbrifsteller  sind,  wo  es 
mög'iich  war,  citii;t,.  und  bei  den  Arte«  ist  zuerst  die  Diagnose,  diQ 
mit  grosMs  Sorgfalt  berücksichtigte  3jnop7mie  und  eine  .voUstUn' 
dige  deutsche  Beschreibung  gegeben.  Eii|  kleiner  Nachtrag  bringt 
aoek  die  Eintheilung  der  Eumorphini  Gtuhjn  mit  kurzer  kf;t{sfcher 
Beleuchtung  derselbenj,  und  aur  Gattung  Indalmus  ..der  Gruppe 
Dapsini  kommt  noch  eine  neue-  Art:  ephippiatus  Geest  aus  dem 
Kaffeilande.  Die  beigeg^benem.  8  Tafeln  ^n^halten:  1)  die  Ana- 
tomie Ten  Enmoiphus  quadrinotatus ,  Hinterflügel,  Mandibeln^ 
Maxillen,  UnterUppe,  Eühler-  und  Eussbildung;  2  u.  3)  je  8  Arten 
nenef  hierher  gehöriger  Käfer  nebst  ihrer  Analyse.  Eine  mo^gt 
liehst  tFolhitändige  JBä>liographie  befichliesst  die  schi^tsbi^re  Mono^ 
gfrtpkiü. 
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f5771]    James  Cook,  drei  Reisen  um  die  Welt.  Neu  bearbeitet  von  FM*. 
SUger.    Leipzig,  Lork.  1858.    XXIV  u.  284,  292  S.  gr.8. 
Auch  u.  a.  Tit: 
Hausbibiiothek.    Bd.  65. 

Cooks  Beisen  gewähren  dnreh  die  lebensfrische  Schilderosg 
vieler,  sa  jener  Zdt  noch  gänslich  oder  doch  nur  wenig  bekaonto, 
in  ein  fast  romantisches  Dunkel  gehüllter  Länder  und  Völker  imsier 
noch  einen  eigenthümlichen  Keiz,  und  doch  sind  sie  hentzatap 
nnter  der  Fluth  neuerer  Reisebeschreibnngen  und  Sitten  verderW 
der,  die  Phantasie  aufreizender  Romane  von  dem  grösseren  Lm- 
publicum  fast  ganz  vergessen,  demselben  kaum  dem  Nameanach 
bekannt  Es  war  daher  ein  guter  Gedanke  des  Herausgeben, 
diese  interessanten  und  belehrenden  Reseberichte  den  gebildet« 
Ständen,  die  den  Greschmaek  an  einer  gesunden,  den  Verstand  vd 
zum  Theil  selbst  das  Herz  befriedigenden  Leetüre  noch  nicht  gm 
verloren  haben,  in  einer  den  jetzigen  Forderungen  entsprechendfii 
neuen  deutschen  Bearbeitung  vorzulegen.  Eine  ausfährlicbe  Be- 
schreibung der  ersten  Reise  Cooks  besitzen  wir  von  Hawkeswortk, 
aber  es  ist  dieselbe  in  mehrfacher  Bezi^ung  mangelhaft;  w» 
deutsche  Uebersetznng  erschien  in  drei  Quartbänden  in  Berlin.  177i 
Seine  zweite  Reise  erzählte  Cook  selbst,  und  es  ist  dieses  Werk  is 
Deutschland  durch  die  treffliche  Bearbeitung  Geo.  Forsters  bekaaot 
Auch  über  Cooks  dritte  Reise  besitzen  wir  dn  von  ihm  selbet  ab- 
gefasstes,  bis  in  den  Jan.  1779  reichendes  Tagebuch,  weldM 
nach  seiner  Ermordung  durch  die  Eingeborenen  der  Lisel  Owhjiw 
(Hawaii)  am  14.  Febr.  d.  J.  von  seinem  tapferen  Gefiüirten,  den 
Capitain  King,  fortgesetzt  und  zu  Ende  gefuhrt  wurde.  Die« 
Schriften  dienten  als  Unterlage  för  die  vorlieg,  neue,  seitgeoM 
Bearbeitung.  Die  erste  Erdumsegelung  Cooks  fiel  in  die  J.  17N 
bis  1771;  als  gelehrte  Begleiter  waren  ihm  unter  andern  Jos.  Baoki 
und  der  am  britischen  Museum  angestellte  schwedisahe  Nstv* 
forscher  Solander  beigegeben.  Das  nächste  Ziel  der  BeiseDdci 
war  Tahiti,  um  den  am  4.  Juni  17^  eintretenden  Durchgang  dff 
Venus  durch  die  Sonne  auf  dieser  Insel  zu  be<^aehten,  wobei  ^ 
von  dem  heitersten  Himmel  begünstigt  wnrdeif.  Auf  der  weitefw 
Fahrt  wurde  entdeckt,  dass  Neuseeland  aus  zwei  grossen  loMlfl 
bestehe,  die  durch  eine  Meerenge  von  4—5  Stunden  Breite f es 
einander  getrennt  seien;  auch  die  noch  zweifelhafte  Thstsaebei 
dass  Nenholland  und  Neuguinea  nicht  zusammenhängen,  wurde 
zur  Gewissheit  erhoben.  —  Auf  der  zwmten  Reise  in  den  Jsbien 
1772  —  1775  wurde  Cook  von  den  deutschen  Naturforschem  Jok 
Rho.  Forster  und  Geo.  Forster  (denen  sich  am  Cap  noch  Speff* 
mann  anschloss),  den  Astronomen  Wales  und  Bailey  nnd  deo 
Landschaftsmaler  Hodges  begleitet.  Ihre  Ergebnisse  wtam  un- 
gleich wichtiger^  als  die  der  ersten.     Namentlich  lag  der  englischen 
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Regieraog  daran,  über  die  Frage  eines  Atratralcontinents  ms  Klara 
SU  kommeD.  £&  wurde  auf  dieser  Beise  auch  festgestellt,  dass  in- 
nerhalb des  antarktischen  Kreises  kein  Land  von  der  vennntheten 
Ausdehnung  liege.  Das  stille  Meer  durchkreuzte  der  kühne  See* 
fahrer  nach  allen  Richtungen  und  entdeckte  viele  seither  unbekannte 
Inseln  in  demselben,  wie  unter  andern  das  in  neuerer  Zeit  öfter 
genannte  Neucaledonien.  An  der  Südspitae  von  Amerika  fand  er 
swei  gute  Häfen  und  Erfrischungsplätse,  die  Weihnachtsbncht  und 
äen  Neujahrshafen,  auf,  und  entdeckte  auletet  im  hohen  Süden  des 
atlantischen  Oceans  zwei  Inselgruppen,  Südgeorgien  und  das  Sand« 
wiehland.  ^as  von  Bouvet  angeblieh  entdeckte  Cap  de  la  Curcon* 
cision,  welches  nach  allen  Beziehungen  genauer  durchforscht  wer* 
den  sollte,  wurde  nicht  aufgefunden.  Vor  Cook  hatte  noch  nie  ein 
Schiff  in  einem  gleichen  Zeiträume  so  grosse  Entfernungen  durch- 
Bieseen;  nach  Cooks  Berechnung  betrugen  sie  dreimal  den  Dmkras 
der  Erdkugel.  —  Schon  im  J.  1776  wurde  die  dritte  Heise  unter« 
nemmen,  deren  hauptsächlichste  Aufgabe  in  der  Untersuchung  de^ 
nördlichen  Küsten  von  Amerika  und  Asien  bestand,  um  das  Problem 
einer  Durchfahrt  vom  stillen  Meere  zum  atlantischen  Ocean  mögli- 
clier  Weise  zu  lösen.  Zunächst  fand  Cook  die  von  Marion,  Du* 
firesne  und  Crozet  im  Jan.  1772  in  der  Austral- Hemisphäre  ent* 
deckten  Inseln  wieder  auf,  und  benannte  sie  die  Prinz -Eduard*^ 
die  Marion-  und  die  Crozet -Inseln;  auch  durchforschte  er  das  auf 
der  vorigen  Reise  erfolglos  aufgesuchte  Kerguelen-Land  genauer. 
Auf  der  Fahrt  durch  das  stille  Meer  nach  deifr  Norden  wurden  die 
Sandwichinseln  entdeckt,  auf  denen  die  Beisenden  damals  eine 
gastfreundliche  Aufnahme  fanden.  Eine  nordwestliehe  oder  viel- 
ndbr  nordwestliche  Durchfahrt  wurde  nicht  gefunden.  Zwar  segelte 
Cook  in  die  Meerenge  ein,  welche  Amerika  von  Asien  scheidet, 
wurde  aber  in  der  weiteren  Verfolgung  des  ersehnten  Ziels  durch 
undurchdringliche  Eismassen  gehindert  Nach  der  Rückkehr  aitf 
die  Sandwiehinseln  ereilte  den  grossen  Mann  das  bekannte  tragi* 
sehe  €^chick.  N^eh  den  Befehlen  der  Regierung  steuerte  die 
Expedition  unter  dem  Oberkommando  des  Cap.  Clarke  nochmals- 
nach  dem  Norden,  aber  eine  Durchfahrt  nach  Osten  (deren  Ent- 
deckung der  neueren  Zeit  vorbehalten  blieb),  erschien  unausführ- 
bar. Clarke,  welcher  schon  bei  der  Abreise  aus  England  an 
Brustbeschwerden  gelitten  hatte,  unterlag  denselben  am  22.  Aug.^ 
1779  und  wurde  am  29.  zu  Petropaulowsk  zur  Erde  bestattet. 
Hr.  Qore  übernahm  nun  den  Oberbefehl,  und  brachte  die  beiden 
Schiffe  nach  einer  Abwesenheit  von  4  Jahren  2  Monaten  und  22 
Tagen,  zu  Anfang  Oct.  1780  glücklich  nach  England  zurück.  — 
Die  Bearbeitung  des  Hrn.  Steger  ist  im  Allgemeinen  als  eine  wohl- 
gelnngene  zu  bezeichnen.  Dankenswerth  ist  die  historisch-geogra- 
phische Einleitung,  die  indess,  so  wie  auch  die  sehr  vereinzelten 
erUltttemden  Anmerkungen,  etwas  vollständiger  sein  könnte:  Für  . 
die  Mehrzahl  der  Leser  würde  eine  Karte  mit  genauer  Bezeichnung 
der  drei  Reisen  Cooks  eine  sehr  erwünschte  Beigabe  gewesen  sein. 
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[5772]  MiuionsreiBea  und  .Forscfaongen  fn  Sfid- Afrika,  wStuadttaei 
sechzehnjähr.  Auf  enthalte  im  Innern  des  Continents.  AatoriBiite,  to&- 
stand.  Ausg.  für  Deatschland  von  Dr.  Pav.  LiYinfntone,  Mitgl.  der  med. 
Facaltät  zu  Glasgow  u.  s.  w.-  Ans  dem  Engl,  von  Dr.  Hma,  Lot%e,  Nebet 
28  Ansichten  in  Tondrack  u.  zahlreichen  eingedruckten  Holsaehnitteii, 
2  Karten  u.  einem  Portrait  1,  Bd.  Leipzig,  Costenohle.  1858.  la 
392  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Bald  nach  der  Beise  des  unteniehmenden  Anderssoa  (t^ 
oben  No.  Ba5  und  Bepert.  Jahrg.  1657.  Bd.  IV.  No.  5572)  «iImIi 
Bef.  dieses  Beisetogebueh  des  weltbekannten  Dr.  Livingsto« 
BOT  Anzeige  und  durchwanderte  mit  demselben  einen  Theil  te 
in  jenem  Beiseberichte  ausftihrlich  «rwflhnten  LandstieekeB, 
namentlich  bis  zum  Ngami-See,  begleitete  ihn  aber  spSter  nf 
einex  Fortsetzung  dieser  beschwerlichen  Wanderung  in  nöidM 
gelegene  Begionen,  unternommen  von  S^t.  1853  bis  in  te 
Jahr  1854  hinein.  War  nun  gleich  dieser  letzte  Theil  der  Beke, 
dadurch,  dass  er  zu  Wasser  unternommen  wurde  und  sidi  imA 
Gegenden  erstreckte,  die  eine  blühende  Y^etation,  Wim«- 
reichthum  und  grössere  Bevölkerung  zeigte,  von  einem  gm 
andern  Charakter,  als  der  erste,  welcher  die  bekannten  Dran^il^ 
durch  Dürre,  Hitze  und  Wassermangel  bedingt,  die  viel  irkdff* 
erzählten  Jagdabenteuer  mit  Löwen,  Elephanten,  AntilopeDheerden 
und  Flnsspferden  und  andere  Eigetithümlichkeiten  einer  Wanderang 
im  Innern  Afrikas  im  Gefolge  hatte,  so  leistet  Bef.  doch  dmaf 
Verzicht,  dem  Vf.  Schritt  vor  Schritt  durch  Gegenden  und  Völker 
Stämme  gänzlich  lAbekannter  Namen  zu  folgen,  die  an  ndi 
ziemlich  einfachen  Erlebnisse  jeden  Tages  zu  besprechen  nndaiif 
die  Abenteuer  und  yielfachen  diplomatischen  Verhandlongea  mit 
den  Häuptlingen  jener  Völkerstämme,  deren  sich  der  V£  sa  Er 
reichung  seines  Zweckes  bedienen  mnsste,  so  wie  auf  die  Ennüt^ 
lungen  de^  genealogischen  Verhältnisse  dieser  Dynasten  (Hnsngekii 
welche  dem  Vf.,,  der  so  lange  unter  ihnen  lebte ^  einesthdlB  tob 
Interesse  waren,  anderntheils  zu  seinem  Fortkonunen  ireflestU 
dienten.  Viel  gerathener  und  dem  Bedürfnisse  der  grossen  Mf 
zahl  unserer  Leser  angemessener  erschien  es  ihm,  in  seinem  Beb" 
rate  zunächst  bei  der  Schilderung  der  Persönlichkeit  des  Vfe.  etwai 
länger  zu  verweilen  und  dann  einige  merkwürdigere  Beohachiuo|«B 
desselben  herauszuheheb  und  durch  kurze  Andeutungen  nitso- 
iheilen.  Zudem  beeinträchtigt  der  Mangel  einer  SpeciaIbit0i 
welche  erst  dem  JI,  Bande  beigegeben  wird,  die  Verfolgung  ^ 
Beiseroute  und  erschwert  eine  übersichtliehe  Darstellung  der  \f^ 
teren.  Was  nun  zunächst  Dr.  Livingstone  selbst  anbelangt,  fo. 
bekennt  Bef.  durch  die  Bekanntschaft  mit  dessen  Buche  von  hAff 
Achtung  für  diese  höchst  ehrenwerthe  Persönlichkeit  erfüllt  worta 
zu  sein.  Durch  und  durch  gediegen,  von  eiserner  AusdantfiB 
Verfolgung  seines,  auf  reine  Frömmigkeit,  Menschenliebe  sod 
.  Wissensdurst  gegründeten  Strebens,  ist  er  von  einer  Besoheidd&M 
und  Anspruchslosigkeit,  die  iha  oft  abhält,  wldiüge  ErlebnisM 
mitzutheilen,  weil  er  befürchtet,  man  könne  ihm  vorweifta»  n«^ 
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Art  andflMr  KeiModer  hier  und  da  »n  viel  Werth;  itnf  Mine  Person 
gelegt  B«  haben.  Mit  sarter  Gewissenhaftigkeit  vermeidet  er  im 
Umgange  selbst  mit  den  roheeten  Yölkerstämnien  Alle»,  was  nur 
einen  Schein  des  Eigennutzes  oder  einer  andern. minder  ehrenhaften 
Triebfeder  auf  sein  Amt  als  Verbreiter  christlicher  Lehre  und 
I>enknng8art  werfen  konnte,  ist  unermüdet  in  Aufopferungen  und 
bedient  sieh  zu  leichterer  Erreichung  seiner  Zwecke  nur  der  hierzu 
eigietids  Erworbenen  ärztlichen  Kenntnisse  und  Geschicklichkeiten. 
I>ie8er  Keinheit  und  Grösse  des  Charakters  hat  er  es  auch  wohl 
kanptsächlicb  zu  verdanken  ^  dass  ihm  überall  eine  gute  Aufnahme 
und  Behandlung  zu  Theil  wurde,  wenn  gleich  der  Hauptzweck 
seines  langjährigen  Aufenthalts  im  Innern  von  Afrika,  die  Aus- 
faseitung  des  Christenthums,  unter  Völkerstämmen  keine  erwünschte 
Befriedigung  £nden  konnte,  welche,  wie  die  Kaffern  und  Betschua- 
nea,  zwar  Begriffe  von  Fortdauer  nach  dem  Tode  und  einan  göttr 
liehen  Wesen,  für  das  letztere  aber  keine  Hochachtung  und  im 
Ganzen  keine  Spur  von  Gottesdienst  haben,  vielmehr  im  gröbsten 
Aberglauben  befangen  sind,  obschon  der  Vf.  nicht  zweifelt,  dass 
ee  fortgesetzten  und  zweckmässiger  angefangenen  Missionsversuchen, 
naoMutlich  wenn  dieselben  von  Handelsuntemehmnngen  —  getrennt 
Ton  jenen  —  b^leitet  würden,  mit  der  Zeit  doch  giBÜtigen  werde, 
sraeh  in  dieser  Beziehung  segensreidi  zu  wirken.  —  Hart  war  die 
Schule,  welche  Dr.  L.  durchmachen  musste,  um  sich  zum  Missionar 
ML  bilden,  aber  gewiss  von  grossem  Werthe  für  diese  Ausbildung 
selbst.  Als  Kind  armer  Eltern  musste  er  vom  10.  Jahre  an  sein 
Brot  als  Fabrikknabe  verdienen  helfen.  .  Vom  mühsam  erspartet! 
Wochenlohne  kaufte  er  sieh  eine  lateinische  Grammatik,  benutzte 
die  Abendstunden  von  8  — 10  Uhr,  um  lateinischen  Unterricht  zu 
gemessen  und  verwandte  einen  Theil  der  Nacht  zu  den  nöthigen 
Bepetitioaen  und  Vorbereitungen,  so  dass  er  im  16.  Jahre  Horaz 
und  Virgil  fertig  lesen  konnte.  Wie  eine  plötzliche  Erleuchtung 
kam  ihm  später  der  Gedanke^  sich  der  Missionsthätigkeit  zu  wid* 
aiea.  Er  studirte  die  auf  dieselben  bezüglichen  Schriften  während 
eeiiier  Arbeit  in  der  Fabrik,  indem  er  das  Buch  neben  sich  auf  die 
Baumwollspinnmaschine  legte;  später  besser  bezahlt,  arbeitete  ex 
nur  im  Sommer  und  hörte  im  Winter  in  Glasgow  Vorlesungen  über 
Medidn,  Theologie  und  griechische  Sprache,  ohne  irgend  eine 
Unterstützung  zu  geniessen.  Als  Arzt  geprüft  und  mit  der  Doctor^ 
würde  versehen,  wendete  er  sich  an  die  Londoner  Missionsanstalt 
md  wurde  von  dieser  im  J.  1840  nach  der  Gapstadt  geschickt, 
von  wo  aus  er  bis  zum  J.  18i56  in  seiner  Eigenschaft  als  Arzt  und 
Missionar  die  nördlich  von  derselben  gelegenen  Landsti-iche,  zum 
Theil  mit  Frau  und  Kindern,  durchreiste,  zunächst  das  Latid  der 
Bakuena,  von  dessen  Bewohnern  und  dem  intelligenten  Häuptling 
Belsahele  viel  SpecieUes  und  Interessantes  mitgetibeilt  wird.  Hier 
bestand  der  Vf.  einen  mörderischen  Kampf  mit  einem  Löwen,  der 
ihn  bedeutend  am  Arme  verletzte,  den  Knochen  „zu  Splittern  zet* 
mahnte''  (PBef.)  und  ll.Zahawunden  atn  Oberam)e  zurückUeas 
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Mag  Aim  Tiellflieht  durch  Benatrang  ebses  falschen  Aotdruckes  im 
Originale  oder  der  Uebersetzuag  die  Verwundung  und  dere«  fio- 
lung  ^twae  unglaubiich  erscheinen,  so  war  die  Fracinr  doch  gerä 
keine  leichte,  denn  im  Verlaufe  der  Era&hlung  ergiebt  ndi,  daa 
der  Vf.  an  der  gebrochenen  Stelle  ein  sogenanntes  fabches  Geloik 
behalten  hat  und  den  Arm  nie  wieder  sicher  brauchen  koanle. 
Dagegen  dürfte  stark  die  Meinung  der  Eingebornen  su  bezwaMi 
sein,  die  der  Vf.  theilt,  dass  die  Zähne  des  Löwen  ein  dgenthte- 
liches  Gift  besässen.  Später  erbalten  wir  noch  mehrere  schättbiie, 
aus  dem  häufigen  Zusammentreffen  mit  Löwen  eriangte  Erfsfanot- 
gen  mitgetheilt,  die  mancher  aUgemein  gfiltigen  Ansicht  widn^ 
sprechen.  L.  fand  den  Löwen  weder  se  wild,  noch  so  edel,  wk 
er  gewöhnlich  beschrieben  wird;  er  flillt  nur  Menschen  au,  von 
er  alt  und  zahnlos  ist,  steht  d^n  indischen  Tiger  an  Gewinddnt 
und  Stärke  weit  nach,  sein  Brüllen  besitzt  durchaus  nichts  Hije- 
statisches  und  ist  von  dem  Geschrei  des  Strausses  kaum  zu  vatat- 
scheiden.  Bemerkenswerth  ist  femer,  was  der  Vf.  von  den  Knok- 
heiten  der  wilden  Thiero  in  Afrika  S.  168  ff.  erzählt  (alle  leiden  ai 
Eingeweidewürmern),  von  den  Schlangen  (8. 177}  und  dem  Stravm 
(S.  188);  von  den  Grausamkeiten  und  Ungerechtigkeiten  derBo« 
gegen  die  Eingeborenen  und  den  Heisenden  selbst,  der  fast  leii 
ganzes  Eigenthum  durch  sie  einbüsste,  von  dem  Ngami-See,  den 
Tsetse« Fliegen  (Glossina  morsitans),  deren  Stich  Ochsen,  Pferdes 
und  Hunden  sichern  Tod  bringt,  während  erlauf  Menschea,  Wild 
und  andere  Hausthiere  ohne  allen  nachtbeiligen  Einfloss  ist,  ■• 
dergl.  mehr.  —  Von  den  Boers  in  der  friedlichen  Unterweinug 
der  Eingeborenen  unausgesetzt  behindert,  beschloas  der  Vf.,  saue 
Familie  nicht  länger  den  Einflüssen  dieses  ungesunden  Land« 
auszusetzen,  sondern  sie  nach  England  zu  senden  und  allem  nach 
einem  gesundem  Bezirke  zurückzukehren,  von  welchem  va  er 
seine  Operationen  mit  grösserem  Glücke  verfolgen  könnte.  So 
traf  er  nach  lljähriger  Abwesenheit  im  April  1852  in  der  CapttnH 
wieder  ein,  besorgte  die  Einschiffung  der  Seinen  und  trat  im  Jon 
seine  letzte  und  längste  Heise  an,  die  sich  bis  St.  Paul  de  Loaodo, 
der  Hauptstadt  von  Angola  an  der  Westküste  und  von  hier  duck 
das  ganze  Südliche  Centi*al- Afrika  in  schiefer  Hichtnng  bis  nack 
Kilimane  in  Ost- Afrika  erstreckte.  Auf  derselben  traf  er  mit  d«A 
bekannten  Reisenden  Cumming  zusammen  und  bestätigt  anf  Gnuid 
einer  5jährigen  Bekanntschaft  die  Wahrheit  der  von  diesem  t0' 
öffentlichten  Jagdabenteuer.  Für  Leser  ärztlichen  Standes  weniff 
einige  Notizen  über  das  Vorkommen  und  den  Charakter  der  vidi- 
tigsten  Ejrankheiten  im  Innern  Afrikas  (unter  den  Bakaena)  sieU 
ohne  Interesse  sein.  Es  sind  deren  aber  Überhaupt  nur  veBip* 
Schwindsucht  und  Scropheln  sind  nicht  vorhanden,  WahnsiBn  vai 
Wasserkopf  selten,  Krebs  und  Gbojera  ganz  unbekannt  Foek«i 
und  Masern  hatten  vor  20  Jahren  Verheerungen  ang^di^^f  «di 
aber  seitdem  nicht  wieder  von  der  Küste  nach  dem  Innern  ^^ 
breitet     Eine  Art  von  Impfung  kannten  die  Eingebomen  sekon 
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vor  Ankmift  der  ersten  Etiropäer  und  nahmen  daher  bereitwillig 
die  Yaceination  an.  ,  Syphilis  haftet  nie  am  afrikanischen  Blnte, 
tritt  aber  in  secundftrer  Form  bei  allen  Mischlingen  desto  gefähr- 
licher auf,  je  mehr  weisses  Blnt  in  ihnen  vorhanden  ist.  Nieren- 
nnd  Blasensteine  kommen  bei  Schwarzen  nie  vor,  selbst  nicht  bei 
den  Negern  in  Nordamerika,  dagegen  häufig  Pneumonien,  Bheu- 
matismen,  Entsündungen  innerer  Organe,  Augenentziindungen, 
Dyspepmen  und  Keuchhusten.  Vor  der  Regenzeit  treten  stets  epi- 
demische Krankheiten  auf,  entweder  contagiöse  Ophthalmie  oder 
Diarrhöe,  die  durch  nichts  zu  beseitigen  sind,  beim  Eintritt  des 
Regens  aber  von  selbst  verschwinden.  Die  Eingeborenen  sind 
schlechte  Chirurgen;  Geburtshülfe  kennen  sie  gar  nicht.  Eigen- 
thfimlich  ist  die  lang  anhaltende  Absonderung  der  Milch  in  den 
weiblichen  Brüsten,  so  dass  Fälle  nichts  Seltenes  sind,  wo  Gross- 
matter  ohne  Weiteres  wieder  ins  Säugegeschäft  eintreten.  Die 
Beschneidung  ist  mit  abhärtenden  anderweiten  Ceremonien  verbun- 
den. In  mancher  Beziehung  zam  medicinischen  Capitel  gehörig 
ist  die  eigene  Theorie  des  Vfs.  (S.  296),  dass  jedes  Thier  eine 
gewisse  Stelle  besitze,  an  welcher  getroffen,  es  unter  Umständen 
jedesmal  sofort  verenden  müsse,  und  zwar  sei  es  die  Stelle,  auf 
welcher  sich  im  Augenblicke  der  Verwundung  gerade  die  grösste 
Nerventhätigkeit  concentrirt  habe.  —  Es  schliesst  der  1.  Band, 
als  der  Vf.  im  März  1854  fieberkrank  an  den  Grenzen  der  portu- 
giesischen Besitzungen  in  Westafrika  angekommen  war,  bis  Wohin 
ihm,  ausser  bedeutenden  Körperleiden  noch  feindseliges  Gegen- 
übertreten habsüchtiger  Häuptlinge  und  Mutblosigkeit  der  ein- 
gebomen  Führer  und  Reisebegleiter  das  Leben  sehr  erschwerten. — 
Die  Abbildungen  sind  gut  aufgefasst  und  gut  ausgeführt,  doch 
setzt  Ref.  in  letzterer  Beziehung  die  anscheinend  euglischen  Holz- 
sehuitte  über  die  Lithographien. 

[57731  Ausflug  nach  Rem  im  Sommer  1857  von  Dr.  H.  K.  Brandes ,  Prof. 
Q.  Kector  des  Gymnasiums  zu  Lemgo.  Lemgo,  Mejer.  1858.  120  S. 
gr.  8.  mit  einer  Uebersichtskarte  von  Korn.    (15  Ngr.^ 

lieber  frühere  ähnliche  Ausflüge  des  Vfs.  ist  im  Repertorium 
Jahrg.  1865.  Bd.  111.  No.  4178;  1857.  Bd.  IL  No.  1X66  berichtet 
worden  und  wir  sind  überzeugt,  dass  Viele  unter  den  Reiselustigen 
unserer  Tage,  die  denselben  Weg  wie  der  Vf.  nehmen  wollen,  bei 
und  mit  ihm  besser  verwahrt  seien,  als  mit  den  gewöhnlichen 
Fremdenführern,  die  man  sich  an  Ort  und  Stelle  kaufen  kann  und 
die  mit  ihren  Namen,  Zahlen  und  sonstigem  Zubehör  nicht  Vieles 
zurücklassen.  Die  übersichtlichen  und  zusammenhängenden  Wan- 
derungen, die  der  Vf.  durch  die  Weltstadt  Rom  und  ihre  nächsten 
meist  classischen  Umgebungen  machte  und  beschreibt,  geben  einen 
reclit  guten  Anhalt  und  können  nicht  weniger  zur  Vorbereitung  auf 
«neu  künftigen  Aufenthalt  daselbst  als  zur  Wiederaufirischung 
empfangener  Eindrücke  bestens  dienen.  Der  Uebergang  nach  dem 
Beiseziele  —  von  Frankfurt  aus  über  Basel  nach  Mailand  und 
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Genua  (S.  1  —  30)  —  iSsst  awar  die  lAfltige  EU«  der  Dsrnpftragen- 
fkkrt  merUieh  dnrohfElUeii,  findet  aber  anetrso  Geleigenheit,  man- 
ches Merkwürdige  anzubringen.  Aber  gleich  mit  dem  Betreten  des 
Weichbildes  von  ßom  fühlt  man  den  festen  Boden  nbter  rick  und 
in  seinen  Schilderungen  weiss  der  Vf.  durch  Weniges  oft  so  VldeB 
BU  geben,  dass  man  klarere  Eindrücke  davon  bringt  als  a1ldc^ 
wärts^bei  viel  ausführlicheren  Beschreibungen.  Dabei  kommt  00 
manches  Specielle  zum  Vorschein,  dass  man  dem  Vf.  ffir  sein  Beob- 
achtungstalent  nur  dankbar  sein  kann,  anch  in  ihm  auf  dem  Gründe 
.classischer  Bildung  den  Mann  sofort  herausfühlt,  der  im  Stude 
war,  die  Eindrücke,  die  £om  auf  ihn  machte,  pausend  sich  sordit 
au  legen  und  in  dem  Epiphonem  des  Horaz:  Possis  nihil  urbe 
Roma  visere  majus  den  Gesammteindruck  sich  zu  erhalten  nad 
Andere  ahnen  zu  lassen.  Auch  der  Rückweg  über  Fldrens,  Tom 
über  den  Bernhard  nach  der  Heimath  (93  — 120)  bringt  dem  Leser 
viel  Artiges  nahe. 
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Ferrand.    Paris,  Didier.  1858.    Yllln.  526S.  gr.  8.    (7  Fr.) 

[5776]  Histoire  de  la  philosopbie  morale  et  poliliqoe»  dans  raotiqail^  et  les 
teiDps  modernes,  par  Faul  Janet,  prof.  de  logique  au  lycee  Louis  le  Grand. 
^YoU.    P«ris,  Ladrange.  1858.    Xlln.  1157S.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5777]  De  Prodico  Ceio  Socratis  magistro  disserebat  E.  Congny,  in  lyceo  Bilo- 
rigum rbetorices prof.    Paris.,  Durand.  1858.    93 S.  gr.8« 

[5778]  Etnosition  de  ta  tb^orie  platonicienne  des  Id^esj  par  M.  Vounlsson, 
prof.  de  pbiiosopbie  h  ta  Fac.  des  lettres  de  Clermont,  snivie  d'un  discours  sur 
Pteioo,  parC/.F/0tcry.    Paris,  Ladrange.  1858.    103  S.   gr.  12. 

[15779)  Qnae  ratio  pbilosopfaiae  SColcae  sit  cum  religione  Romans.  Script. 
Mm«  Zimmeniiailll,  Prof.    Erlangae,  Blaesfog.  1858.    238.  gr.4. 

[57S0]  Die  philonische  Pbil4»sopbie.  In  ibren  Hauptmomenten  dargestellt 
von  Dr.  M.  W6lff,  Babbln.  2.  verm.  u.  tbeilweise  umgearb.  Ausg.  Gotben* 
borg,  Donoier.  (Leipzig,  Lorck.)  1858.    Xn.  618.  gr.8.    (n.n.  18  Ngr.) 

[5781]  Die  cbristifcbe  Pbiiosopbie  nacb  ihrem  BegHlT,  Ihren  Xussern  Verbalt- 
niesen  n.  in  ihrer  Geschichte  bis  auf  di(  neuesten  Zeilen.  Von  Dr.  H.  Ritter. 
1.  Bd.     Göttingeo,  Dielericb.  1857.  XVI  u.  767  S.  gr.  8.  (o.  3  Tblr.  10  Ngr.) 

[57831  De  la  philosophie  de  Saint  Thomas  d'Aqoin ;  par  Tabbe  CacbeilX,  anc. 
prof.  de  rUoiversit^.    Colmar,  DoooioL  1858*    640  S.  Iei.8. 

[5783]  La  Philosophie  de  St.  Thomas  d'Aquio ;  par  Chart.  JovrdaiB ,  chef  de 
divistoD  au  minisl^re  de  Tinstr.  publ.  et  des  cultes.  Tom.  I.  Paris»  Hachetta 
et  Co.  1858.    XVIIl  u.  457  S.  gr.  8.    (cpl.l5Fr.)    Vgl.  No.  3225. 

[5784]  Realismus  u.  Nominalismus  in  ihrem  Einflüsse  auf  die  dogmatischen 
Systeme  d.  Mittelalters.  Ein  Beitrag  zur  Dogmengeschichte  u.  lur  Geschichte 
der  Philosophie.  Aus  den  Quellen  dargestellt  von  H.  0.  XoehlMr,  Pastor. 
Goilia,  F.  A.  Perthes.  1858.    YU  u.  103  8.  gr.  8.    (a.  28  Ngr.) 
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(5785]  Das  Sjsteni  des  Johannes  Pico,  Grafen  von  Ifirandula  a.  Concordla. 
Eine  philosophisch-historische  Untersuchung  von  Dr.  6eo.  Dn|dorff.  Nar- 
barg,  Elwert.  1858.     Vu.74S.   Lei.  8.    (12Ngr.)  ^ 

f.') 780)  Eiaraen  de  la  philosophie  de  B acon,  ou  Ton  trafte  diff^reatesquestiou 
de  Philosophie  rationnelle.  Oavrage  posthume  du  comte  Jos.  do  liiftn« 
5.^dit.    2Vol8.    Lyon,  P^lagaudetCo.  1858.    706S.  gr.8. 

[5787]  The  Works  of  Frc.  Bacon.  Collected  and  edited  by  Jim,  Sptddiag, 
Hob.  Letlie  EllU,  and  Douglas  Denon  Heath.  Vol.  IV.  V.  (Translation  of  the 
PhSlosophical  Works,  YoU  I.  II.)  Lond.,  1858.  506  u.  674  S.  gr.  8.  (Ush. 
u.  18  sh.) 

(5788]  De  l'invention,  dialogue  philosophique  deManzOBl,  poursenirdlo- 
troduction  aux  oeuvres  de  Rosmini.  Traduit  de  Titalicn  el  pr^c^dH'irae 
notice  sur  Rosmini,  par  M.  deFreme^  anc.  conseiller  d'Etat.  Paris,  VaioB. 
1858.     18US.   gr.  12. 

U«l»«r  dir  HahloiiKkeit  anirer  bisberigen  wifMnschaftllchcB  Sytteae  v.  ii*  <■>•- 
durrniti  untrer  Zeit  liegende  Nothwendiglceit,  sicli  allgemeiner  der  Lebre  Frist m 
Bändelt  xocuwenden.  Auf  TernnUtenng  der  Schrift  von  Frnf.  Dr.  Frx.  HoSm»**- 
.«.lebt  ubilosoph.  Abhandlungen  Ton  Frs.  v.  Baader  u.  feine  Werke."  Elbcrfelil,  Bi4f- 
ker.  18&S.    20  8.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[5780]  Etndes  sur  la  philosophie,  son  identit^  de  principe  avec  le  catkolidsafi 
par  J.  BOBBetot,  cur^  dojen.  1.  Parti«,  Tom.  L  II.  Paris,  Vlf^s.  1851^ 
LXXIIla.838  8.  gr.8. 

[5790]  Der  Vortrag  der  Logik  u.  sein  didaktischer  Werlh  f.  die  Cnivcrsitits- 
studien.    Mit  besond.  Rücksicht  aur  die  Naturwissenschaften  von  Dr.  StrlB- 

gell,  Prof.  zu  DorpA.    [Abdr.  aus  der  Padagog.  Revue,  1858,  Nr.  4.]   Beriia, 
enger.  1858.    32 S.   gr.8.     (6 Ngr.) 

(5791]  Trait^s  de  logique  et  de  roorale,  par  BosSBet.  Pr^c^d^s  d'one  ootiec 
hibliographiqueetd'uneintroduciioo,  par  M.Tabh^H***.  Paris,  Lecoffred 
Co.  1858.     LIU.389S.    gr.  l'i. 

(5792)  Einleitung  in  die  Philosophie  n.  Grund riss  der  Metaphysik.  ZorBe 
form  der  Philosophie  von  Dr.  J.  Frohschammer,  Prof.  Blünchen,  iit.-irtisi* 
AnsUtl.  1858.     X  u.  484  S.  gr.  8.     (n.  1  Thir.  24  Ngr.) 

|r)793]  La  .M^taphysique  et  la  science ,  ou  Principes  de  ro^tapbysiqiieposittti 
par  Et.  Tacherot,  anc.  directeur  des  blödes  k  i*^cole  normale.  2  Yols.  ^^^ 
Chamerot.  1858.     XL  u.  1144  S.  gr.  8.     (17  Fr.) 

15794]  Wlssenschafl  der  logischen  Idee.  Von  X.  BoseBkraBI*  Int^ 
l.Bd.:  Metaphysik.  Königsberg,  Gebr.  BorntrUger.  1858.  XLIYo.5409. 
gr.8.    (n.2Thlr.24Ngr.) 

|5795]  Erkenntniaslehre.  Von  Dr.  J.  SeBgler,  Hofr.  u.  Prof.  (lo  2Bilo) 
l.Bd.   Heidelberg,  J.C,  B.Mohr.  1858.   XLVIlu.  656  8.  gr.8.   (o.STbIr.) 

[5796]  De  la  vie  et  de  rintelligence »  par  P.  Il6BreB8 ,  s^cr^Uire  perp^lufl  ft 
l'Acad.  des  sciences  (Institut  de  France)  etc.  2.  ^dit.  cevue  eiaugm.  9^^^ 
Garnier.  1859.    285  5.  gr.  12.     (3  Fr.) 

[57971  Essai  sur  le  d^veloppement  de  rintelligence  bumaine.  Eiamen  t^ 
tique  des  systiroes ;  M.de  Boualdt  elsesadfersahws;  par  L.  P.  Johao.  P'^' 
1858.     XV  u.  393  8.  gr.  12. 

(5798]     Grundzüge  u.  Materialien  zur  Philosophie  der  Zukunft  f.  ^^^^^^ 
Leser.     Eine  melapbys.  Analysis  mit  prakt.  Anwendungen  von  C.  ^^'^' 
tjior.    Frankfurta.M.,  Meid inger Sohn  U.Co.   1858.    344  S.   8.    (^^^'^' 
>'8r.) 

r99|    Psychologisches  Wörterbuch  od.  die  Scelcnkunde  allgemein  ▼««^*"*' 
h  darge&teIH,  an  thatdächlich«n  u.  geschichtlichen  Betspielen  erllolen  »* 
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habetisdi  geordnet  too  Dr.  Jvl.  Joel.    (In  ca.  30  LUff.)    1.  Lief.    Berlin, 
ilsdorfr.  1958.     1.  Bd.  8. 1  —  78.   gr.  8.    (n.  T'/s  Ngr.) 

[5800J  Trail<  ^l^menlaire  de  psjchologie  iDCclIectueUe,  pour  servir  d'intro- 
daclioD  et  de  complemcnt  ä  la  logique;  par  Tauleur  du  Coinpendium  philoso- 
pbiae  etc.    %.  €dh.    Paris,  Lecoffre.  1858.    XII  u.  580  S.  gr.  12. 

[3801]  Letters  on  the  Pbilosophy  of  Ibe  Human  Mind.  By  &am.  Bailey, 
Author  or  Tbe  Tbeory  of  Reasouiog,  &c.  2.  Series.  Lond.  1858.  292  S. 
9r.8.     (8sb.6d.) 

|5802J  Allgemein  verstandliche  Psychologie,  auf  die  auerkannleslen  u.  that- 
sichlicbsten  Offenbariiogen  der  Phrenologie,  Temperamecitslehre  u.  Physio- 
gnomik begründet.  Von  Q.  H.  T.  Scb&dtler,  Capil.  Mit  9  lithogr.  Tafeln. 
Hamburg,  Hoffmaon  u.  Campe.  1858.  VII  u.  151  8.  gr.  8.  u.  Taf.  in  4. 
(ITbIr.TVaNgr.) 

[5S03]  Kurier  Abriss  der  empirischen  Psychologie  u.  Elemeotarlebre  der 
Logik.  Ein  Handbuch  f.  Studireode,  sowie  ein  Leitfaden  beim  Unterricht  von 
Dr.  Jotta  Leb.  Slgismund.  Leipzig,  Kollmann.  1839.  XV  u.  159  8.  8. 
(25  Ngr.) 

[3904]  Chapters  on  Mental  Physiology.  By  8ir  H-  Holland.  Founded  chiefly 
OD  Ghapters  cootained  in  „Medical  Notes  and  Reflections,'*  by  the  same  Aalbor. 
3.  «diL    Lond.  185$.    362  8.  8.    (8  sh.  6  d.) 

[5805J  Mikrokosmus.  Ideen  tor  Naturgeschichte  u.  Geschichte  der  Mensch- 
heit. Versach  einer  Anthropologie  von  Hm.  LotM.  2.  Bd.:  Der  Mensch. 
Per  Geisf.  Der  Welt  Lauf.  Leipzig,  Hiriel.  1858.  VII  u.  448  S.  gr.  8. 
(b^iXUr.TVjNgr.) 

[5806]  Qaickborn  der  Lebensweisheit.  Bausteine  zur  Dlütetik  der  Seele. 
Von  G:  f.  V,  L.  Leipzig,  Luppe.  1859.  VIII  u.  127  8.  16.  (n.  18 Ngr.; 
engl.  Einb.  n.  24  Ngr.) 

[5807]  üie  Philosophie  in  den  Spriehwörtera.  Von  Dr.  €.  Prantl,  Prof. 
Manchen,  Kaiser.  1858.    24  8.   gr.4.     (n.  9  Ngr.) 

[5808]  The  Haman  Mind,  in  its  Relalions  with  tbe  Brain  and  Nervous  System. 
Bf  Dan.  lobte.    Lond.  185S.     164  8.8.    (4  sh.  6  d.) 

[^09]  Etades  philosophiques.  La  Recherche  de  Tabsolu.  Par  M.  de  Balzac 
Paris.  1858.    518.   gr.4.    (1  Fr.) 

[5810}  Das  unbewosste  Geistesleben  u.  die  gSttllcbe  Offenbarang.  Ein  Ver- 
such durch  genauere  Renntnlss  der  menschlichen  Seele  Religion  u.  Wissen- 
sebaft  zu  versöhnen.  1.  ThI.  Leipzig,  Brockhaas.  1859.  XIII  u.  325  8. 
gr.8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

|58il]  Studien  von  A-  Gratfy,  Priester.  1.  Folge,  lieber  die  Erkenntnisa 
Gottes.  Nach  der  5.  OriginalanQ.  ins  Deutsche  obertragen  a.  mit  Anmerkungen 
versehen  von  Dr.  Xonr,  Jos.  P/ahler,  Lye.-Prof.,  in  Vereinigung  mit  Jos.  fß^ti- 
%eHkqftr  a.  Mieh.  L^fflad.  2.  Bd.  Mit  ein.  Beigabe:  Eine  Studie  üb.  die 
Sophislik  unserer  Zeit,  von  demselben  Verf.  Regensbarg,  Uanz.  1858.  XVI 
0-4Ü6  8.  gr.8.    (lThlr.7V2Ngr.) 

[5812]  De  rhomme  consid^r^  dans  sa  natura  et  dans  ses  rapporls  avee  Dieu. 
Par  Faul  PiroL    Paris,  Ladrange.  1858.    99  8.  gr.8. 

[5813]  Ja«  Ktsp.  Lavatera  Briefe  an  die  Kaiserin  Maria  Feodorowna ,  Gemah- 
lin Kaiser  Pauls  I.  v.  Rasstand,  üb.  den  Zustand  der  Seele  nach  dem  Tode. 
Nach  der  Originalhandschrift  berausgeg.  von  der  kais.  öfitentl.  Bibliothek  zu  St. 
Peiersbarg.  St.  Petersburg.  (Frankfurt a.  M.,  J.  Baer.)  1858.  70  8.  hoch  4. 
(n.  1  ThIr. ;  Velinp.  n.  2  Thlr.) 

15814)     Wir  werden  leben!     Gespräch  üb.  Unsterblichkeit.     Von  Pfr.  Fr. 
In&aea.    Göttingen,  Vandenboeck  u.  Ruprechts  Verl.  1858.    VI  u.  238  S. 
gr.  8.      (n.  1  Thlr.) 
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I5^i^J    Die  üpslerblicUwit  des  MeDSchtii  Im  Liebte  4m  Denkeai  o.  4m  itüi. 
Bc wusstteiDS.   Mit  Rücksicht  auf  den  heutigen  Staod  der  Naturforscheug  ii«  mC 
anticbristliche  Sirebungeo  d.  Zeitalters.    Von  Arn.  Thd.  Schulz.    !^.gaoiQiB- 
gearb.  Q.  verin.  Aufl.    Stralsund,  (Hingst.)  1858.    VI  u.  37  8.  gr.8.  (o.* 
ItJ  Ngr.) 

[5816]  Cours  de  droit  naturel,  profess^  ä  la  Facult6  des  leltres  de  Paris,  pir 
Th.  Jovffroy.  S.  Mit.  ;2  Vols.  Paris,  Hacbette.  1857.  IV  u.  861  S. 
gr.l2.     (7  Fr.) 

[5817]  Naturrecbt  nach  Dr.  W.  SliallS  Vorlesungen.  Herausgeg.  von  mm 
Freunde  d.  Verewigten.  [Neue,  f.  das  Ausland  bestimmte  Ausg.]  Ben^ 
(Haber  u.  Co.)  1858.  XVI  u.  27;^ 9.  gr.8.  (n.  2Thtr.;  mit  lith.  Portr.i. 
JTbIr.lONgr.) 

[5818]  Der  Scblusssatz  in  Kants  Schrirt  „zum  ewigen  Frieden*';  y.dcr  ewlgr 
Friede  ist  tceine  leere  Idee,  sondern  eine  Aufgabe,  die  nach  u.  nach  aargelM, 
ihrem  Ziele  beständig  näher  kommt'*  anderweit  erörtert  nebst  eiolgeo  Vor- 
bemerkungen In  Betreff  der  von  Kant  der  Wissenschaft  als  dauernd  gegebcoci 
Grundlagen.  Von  Dr.  F.  L.  Ffilleborn.  Berlin,  Wagner.  1858.  42S.Kr.S. 
(n.  5  Ngr.) 

[581 9]  Les  moralistes  oubli^a.  Recueil  de  r^flciions  ei  de  maiimes  ntniui 
de  divers  auteurs  et  pr^cöd^es  d'une  appr^iation  liu^iire  par  Alfr»Bft|IUi 
Leipzig,  A.  Dürr.  1858.    256  S.  16.    (15  Ngr.) 
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[Vgl.  oben.  Bd.  HI.  Nö!  3523  —  3632.]  . 

[5820]  Pbilologns.  Zeitschrift  f.  das  klass.  Alterlham.  Herauigeg.  m 
Ernst  van  Leutseh.  13.  Jahrg.  (4  Hefte.)  Göttingen,  Diedeiieb«  |ft»>. 
gr.  8.     (n.  5  Thlr.) 

1.  Heft.    1.  Abhaudlnngen.    GriecbUche  inichrifteii.  Von  ^,  X'trcAA«f  (S.1- 
24).    De  Andromacbi  archUtri  elegla.    Ser.  O.  üehneMtr  (S.  25  »  59j.     Za  PebliaS;« 


ruf.  Von  Ed,  IVöÜXin  (S.  58).  De  ArUtarrbi  aetate  minoris  canoBihui.  Cod.Pv* 
254«.  Ser.  9t^,  C.  Kftvtir  (S.  59  ->  67).  Cie.  Totcvl.  <taaeit.  1.  «5.  lOS.  ▼«■  H-  ^ 
vnd  Zu  PuUios  Syrn:  Von  Ed.  Wölälin  (S.  €7).  De  MrticnU  äoa.  Ser./. C IW 
(8.  68  —  121).  Eurip.  Hippol.  846.  Von  R,  Enger  (S.  121).  Drei  und  %\t\twt^t^ 
röniichet  augenante.  Von  C.  L.  Grottftmd  (S.  122  —  64).  Zn  Pvlitiin  H/i«k  Vm» 
UölfßiniS.  164).  —  11.  Jahretbericbte.  5.  Die  Uteinieche  KvigrajibiJi-  t<f^>*S' 
Von  tr,FrUneri%.  165  ~  92).  -  III.  M  iicell  en.  A.  Miltbeiliingen  aas  bandicki^ 
ten.  Zq  OIcero'e  Orator.  Von  E,  VoJgfr  (S.  lS2~9tf).  Plato't  repnblik,  lat^i»«! 
von  Ant.  Catcarini.  Von  E.  Volgtr  (—  204).  Die  antbentica  der  Bariiaer  aosstteMi 
Ariitotelei  (Nacbtrag  tu  Pbilol.  XII.  494.).  Von  Ad,  Torstrick  (S.204r.).  B,U 
dM  niecb.  V.  latein.  iMcbriftea.  Nacbtrag  su  PbiUt  XI 11.  14  •*  XII.  4.  T3I.  V« 
M  KirckhoffT  (,%.  206  f.)  Die  broou  von  AnUao.  Von  W.  Frökmer  (S.  207  i.y  C*J^ 
kritik  n.  erlcläranK  der  icbrifuteirer.  Deloc  und  Apollo.  Von  K.  Schwfnck  (^•'[r 
210).  Ueber  den  lakchoiziiir  bei  Arittophanet.  -  Von  Ed,  Gerhard  (S.  210 -- 131:  f* 
glas  von  Leontini.  Von  ^.  Jtfeuteite  (fit  212  f.).  Zur  rede  XVI  de«  Lyslai.  VoniLAi» 
cfienstein(S.2li'-iM).  Hesycbioe.  Vo«  JH.  i^VAmuir  <S.2I7— 82).  DasepilftaaM 
Domitint  Marius.  Von  fr.  Frohner  (S.  222  f.).'  Zu  Graniua  Xiciniann«.  Voa  u  v* 
Schmidt  (S.  223  —  26).  D.  Anixuge  aus  scbriften  and  berichteii  d«r  gelebrtei  f««** 
Schäften  to  wie  am  xeitscbriften  |8.  227  — 44).  ^>  2.  Heft.  1.  AbhaDdln|ig«»*  » 
Pindars  Nemeen.  —  -  ~ 
AriBtotelei  polilil 
36.88.  \oniLE»_ 

812).  Horat.  Cara.ia«  «w.  ■•.  ▼«■■  i».  M%mmcmwnatetm  ^a.  «laj«  ues  v^"**^  g^uf 
palinpt?st  mit  berucksicbtignng  des  neapolitaniieben  u.  rÖMiacben.  Von  Ot.  D.  un»Q' 
•ri»  (S.  813  -  57).  Cic.  Tuic.  <tn.  I.  38,  92.  Von  Ä.  Cn^rr  (S.  357>.  -  H. /«W! 
berichte.  Die  commentarien  des  C.  1.  Caesar.  1.  abschnitt  (S.  398  —  86).  A^^T^T 
SaaaAfMxig.  Ser.  H.  ten  Brink  (S.  386),  ^  III.  Miscellen_^  ^-.MHt^eilOBgeaatfMit» 
Schriften.  Varianten  der  Helnstadter  bs.  de 
B.  Zur  erklärnag  u.  kritik  der  Schriftsteller, 
varlae  corropto.    2.  Hiooaaeteoran  epimelrq 

Hom  Od.  IX,  122.  Von  Chr,  Ostenminn  (S.  396  «.j.  ^wow.  ■«.  i.v,  «o.  «  —  — .-^^«^ 
(S.  897).  Zn  Jalins  Caesar.  Von  C.  J,  JtetUr  (S.affTf.)-  D.  Anssfig«aMicbrifw«' 
berichten  der  gelehrten  gesellschaften  so  wie  aas  seitsehriften  (S.  388^426). 
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ISMi]  V«rhiDdlai»«eft  der  17.  Ymaoliiilafig  demielier  PUIol4««0»  Sefanl- 
mloner  u.  OrienUlisteo  in  Breslau ,  ▼om  28.  Sept.  bis  1.  Oet.  1857.  Bresiso,' 
Mai  ■.  Co.  1858.    IV  u.  135  S.  gr.  4.     (d.  |  Tblr.  20  Ngr.) 

-  IS81K2]    6to.  Frid.  IchoOMUlBl  O|iascola academiea.    Vol.  III. :  UisceUanaa. 
Berolinl,  libr.  Weidmaon.  1858.    IV  n.  495  S.  Lei.  8.     (o.  3  Thir.) 

[5823]  De  carminibua  Graecorum  fatidicis.  Partie.  I.  Diss.  philol'og.  quam 
scrtps. H. Amt SchBOrbudl.  Mooasierii,  (Caxin.)  1858.  lila. 59 S.  gr.8. 
(ISNgr.) 

[5S24)  Philologische  8ludieo.  Voo  Dr.  E.  Atg.  Fritaeh »  Gymn.-Oberlebrer 
1 .  Bd.  Aorch  n.  d.  Tit. :  Vei^leiehende  Bearbeiluog  der  Griecbischeo  u.  Lalei« 
niscbeo PartikelD.  2. Tbl.:  Die PräpositioDeo.  Gietsen,  Ricker.  1858.  VI 
11.243S.  gr.8.     (l.u.2.Thl.D.3Tblr.) 

|5825]  De  Graecoram  ärrje  ootione  et  iodole.  Part.  I.  Diss.  pbilol.  quam 
scrips.  Frc  Jos.  Scherer.  Mooasterüy  (Cazio.)  1858.  III  Q.  66  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

(5826)  Das  Suffii  owe  f«Koff,  anSg,  vM6e]  im  Griecbiscbeo.  Elo  Beitrag  xar 
WortbildttDgaBehre  TOD  Dr.  Jos.  BodMO.  G6ttiDgeo,  Dielericb.  1858.  Vo. 
«0  8.   gr.8.     (o.  16Ngr.) 

[S8t7]  Das  grieefaisehe  Seeondirranii  r»^.  Ein  Beitrag  lur  Lebre  tob  der 
WortbildQDg.  Voo  Oeo,  Bthte.  GftUiogen^  Dieterieh.  1858.  III  ««4»  8.. 
gr.8.    (n.8Ngr.) 

(58^)    De  epithetis  Homerieis  In  ets  desiocntlbae.    Bcrlps.  Dr.  Avt  8f  6l6L 

Mooaslerti,  TbeissiDg.  1858.    46S.gr.  4.    (o.  lONgr.) 

15829]  Geschiebte  der  römiscbeo  Literatur.  Für  Gymnasien  u.  höhere  Bit» 
duogsanstalten  von  Dr.  Ed.  Munk.  (In  3  Thlo.)  1.  Tbl.:  Geschichte  der 
arcb aistischen  Literatur  der  Eömer.  Berlin,  Dämmlers  Verl.  1858.  XI  u. 
352  8.    gr.12.    (n.  1  Tblr.) 

(5830]  Ueber  Aussprache,  VokaJfsmus  u.  Betonung  der  lateinischen  Sprache. 
Tod  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  cekrönte  Preisschrift.  Von 
W.  COTSSen.  1.  Bd.  Leipzig,  Teubner.  1858.  X  u.  378  S.  gr.  8.  (n. 
2Thlr.  12Ngr.) 

[5831]  De  conjunclionum  latlnarum  natura  ac  signjficatioDe.  Scrlps.  Thd. 
WiSSewa.  Partie.  L  Leobschuiz,  Weilshauser.  1858.  IV  n.  58  8.  gr.8« 
(baar  n.  13V2  Ngr. ;  Schrbp.  baar  n.  I6V2  Ngr.) 

15832]  Handbuch  der  gesammlen  ägyptischen  Altertbnmskunde.  Von  Dr. 
■ax.  UhlemuiB.  4.  Tbl. :  Die  Literatur  der  alten  Aegypier  an  Beispielen  er^ 
klBrI  a.  erläutert.  Mit21ith.TaA  Leipzig,  O.  Wigand.  1858.  VIII  u.  316  S. 
gr.  8.     (n.  1  Tblr. 20  Ngr.;  cpl.  n.  6  Tblr.  lONgr.) 

(5833]  Das  Buch  von  den  ägyptischen  Mysterien.  Zur  Geschichte  der  Selbsl^ 
auflösung  des  heidnischen  Uellanenthums.  Von  A.  ?•  Harleftfl.  Alünchen, 
m.-artist.  Ansalt  1858.    VII  u.  132  S.   Lex.  8.    (n.  22  Ngr.) 

15834]  Etudes  de  mytbologie  et  d'arch^ologie  grecqnes.  D'Ath^oea  k  Argos, 
per  M.  Alex.  Bertraild,  anc  membre  de  I  ^cole  fran^.  d' Äthanes.  Bennes. 
1858.     IV  u.  297  8.  gr.  12.  ^ 

15835]  Der  Mythus  vom  Atlas  u.  seine  neuesten  Deutungen.  Eine  mytbolog. 
Fersebung  von  J.  Wetter.  Mainz,  v.  Zabero.  1858^  XII  u.  68  $.  gr.  8.. 
(tt.  15Ngr.) 

[5836]  Pallas  Athene.  Eine  mytbolog»  Abhandlung  von  B-  J.  Ottt.  Nordi 
hausen,  (Bächting.)  1858.    IVu.70S.    gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

(3837]  .  DeAtUcorurnJoveMiHehio.  Dias,  pl^lolog.  quam  ser.  Dom. ILori^tlu 
Monasterii,  (Gazin.)  1858.    49 S.  gr.8.    (15 Ngr.) 
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(«nSI  MniMle  MfUioloeie.  Vm  L.  frtlifr.  Beriio,  WetdoMo.  185S. 
Vllla.ftnS.  gr.8.    (n.  1  Tblr.  2ft  Ngr.) 

|5ft39]  Die  schönsten  Sageo  des  ktassisehen  AUerCbums.  Nach  setoen Dich- 
lero  II.  Krslblero.  Von  ftast  Sdiwab.  4.  dnrcbgas.  Aufl.  3  Tble.  Mit 
&  bildl.  DarsielluDgeo.  Stattgart,  8.  G.  Liesebing.  1868.  XLIi  a.  tf77S. 
8.    (3  Tbir. ;  geb.  3  Tbfr.  27  Ngr.) 

|5840]  Moauroecti  inedili  dell'  Institute  di  corrispondenu  arcbetiogica  pei 
l'atioold57.     (Vol.  VI.  Tav.  1  •- 12.)    Roma.  1857.    imp.  fol. 

[5841]  Annan  dell'  Instituto  di  eorrispondenia  archeologica.  Vol.  XXIL 
Koma,  tipogr.  Tiber.  1857.    363 S.  m.  1 1  Kopfertaf.  gr.8. 

[58i2]  BuMetioo  dell'  lostituto  ec.  per  Tanno  1857.  Roma.  1857.  IMS, 
gr.8.    (No.  5840— 42.  Leipzig,  Brockhaus.  n.n.  UTbIr.) 

[58131  Geschichte  der  griechischen  Plastik  t.  Künstler  u.  KonsirreondeToal. 
Overbeck.  Mit  lllustr.  gezeichnet  von  H.  Slreller ;  geschnitten  ? on  J.  G.  Flfgel. 
Leipzig,  ^llinricbs  Verl.  1858.  2.  Bd.  8. 193  —  33G  m.  eingedr.  Holzscbo.«. 
&  HolisdiBtar.  Les.  8. .  (a  d.  S^VsNgr. ;  cpl.  io  «ngl.  £inb.  d.  8Tblr.;  ■. 
GoMverzieruogen  d,  8  TbIr. '20  Ngr. ;  nu  GoldvcrxieruDgeo  a.  Goldschoilt  o* 
OTblr.  10%.) 

[5844]  Piceoli  bronzi  del  real  moseo  Borbonieo,  distiote  per  categarieiall 
Utole  di  G.  Ged*  t,  ediz.  rited.  e  di  molto  aeetesckita.  Napoii.  1858.  gLl 
(3  Piast.) 

[5845]  Pkotogcapble  Ptcsimiles  of  the  ADtiqae  Ge«s  fonnerlj  possessio  kf 
tbe  late  Prioca  Poniatowski;  accompanied  by  a  Descriptioa  and  poet.ill8i» 
tsatioD  of  each  Subject,  carefully  selected  frora  Classical  Authors;  toftelherfitb 
an  Essay  on  Aocient  Gems  and  Gem-Engraviog.  By  Jam.  PrendevillO,  B.A.t 
assisted  by  the  late  Dr.  Morgan,  1.  Series.  Lond.  1858.  159  S.  Fol. 
(I0:flüsh.) 

[5846]  Die  Skene  der  Hellenen.  Ein  Versuch  von  A.  SchSnborn ,  GyiDn.-M. 
Nach  dem  Tode  des  Verf.  herausgeg.  von  Dr.  C  Schönbom,  Gjmo.-Dir. 
Leipzig,  Hirzel.  1858.    XI  u.  361  S.  m.  1  SleioUf.  gr.  8.     (n.  2Thlr.) 

[5847]  Aeachyliquaesupersunttragoediae.  Vol.  I.  Secl.  I.  kfytwwm, 
Recens.  ^  adnotationeni  crit.  et  exeget.  adjecit  Prof.  B,  A^etV.  Gissae,  Bickfi« 
1858.     XVI  u.  156  8.  gr.  8.     (n.  24  Ngr.) 

|S848)  Th^tred'Eschyle.  Traductioo  nouv.  par i^/. /»teiro»,  prof.aolfC^ 
St.-Louis.  5.  edit.  revue,  corr.  et  aogm.  d'uo  comoientaire.  Paris,  ChJ^ 
pentier.  1858.     LIXu.357S.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.)  ^ 

[5849]  Beitrige  zur  Kritik  von  Aeschylos  Sieben  vor  Theben.  Von  C.  PrlM* 
Part.  IL  V.  78  — 162,  270  —  349.  Lübeck,  (v.  Robden.)  1858.  60S.  p.^ 
(o.  12  Ngr.) 

[5850]  AristopbanlsVespae.  Edidit Dr. /«/. JIicA/er.  Berolioi, F. Scbici- 
der.  1858.    VU  u.  408  9.  gr.  8.     (n.  2  Tblr.) 

1585 1 )  Ueber  Aristopbanes  Vögel.  Von  8al.  TSgelin .  Prof.  Zdrich,  Hikr. 
1858.    24  8.  Lex.  8.    (n.7Ngr.) 

[5852]  P^Kftique  d'Aristote,  trad.  en  francais  et  accompagn6  de  nolrsper- 
p<tQell«8,  par  /.  BarthSlemy  SL-ffUaire,  membre  de  f'lnstitut.  PiriSi  U- 
dränge.  1858.    LXXiXu.202S.  gr.8.    (5 Fr.) 

[5853]  £  u  r  i  p  i  d  e  s  wiih  an  Eoglish  Commentary.  By  F.  A.  PaUy.  Vol.  \l 
Lond.,  1858.    584  8.  gr.8.    (16 ab.) 

[5854]  MM^e  par  Euripide.  (Teile  grec.)  Nouv.  Edition,  aveconirg- 
meoi  et  dee  notes  en  francais,  per  U.  E*  JhsehtmeL  Paris,  Oeiobry.  li^ 
XII  0.114  8.  gr.  12. 
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Taf.  lilh.  Abbildd.    Jena,  Mtake/ 1858.    tl^'mp.4.    (IThlr.) 

[5d$6]'  H 9 ro d Oli  orieaulja  aatiqaiora ;  coaBprising  inaiijly  such  portioos  of 
Herodoliis  as  gUe  •  oeqof  ct^d  history  of  the  Easl,  to  the  fall  of  Babylon  and  Iht 
deaih  of  Cyras  tbe  Great.  By  Prof.  Dr.  Hm.  M.  Jahnton.  NewYork.  ~  (Phila- 
delphia, Scb&fer  u.  Koradi.)  1856t  XIY  u.  185  S.  m.  i  Ulk.  Karte.  12. 
(D.  1  Tblr.) 

[5857]  De  Hesiodea  sculj  Hercuiis  deacriplioae,  Coninent.  phifel.  qaam 
scrips.  Bm.  Deiters.  Bonn,  (Heary  u.  Coben.)  185^.  lU  u.  64  S.  gx.  8. 
(D.  12  Ngr.) 

(5858]  Hesychil  Alexandrini  lexicoo  posl  Joannen  Albertum  recensoit  Bfaur: 
Schmidt.  Vol.  I.  Fase.  6.  u.  7.  Jena^  Mauke.  1858.  111  u.  S.  393^556. 
hoch  4.    (k  Fase.  n.  12  Ngr.) 

f5859]  Carolina  ff  om er iea.  /mman.  ^eHer  emendabat  et anootabat.  2yoll« 
Bonn,  Mareus.  1858.    Vol.  I.  VII  u.  594  S.  gr.  8.    (Subser.-Pr.  n.  4  Tblr.) 

|S860]  Homeri  Uiadls  libri  I^XX  juita  Wuifiaoara  et  Heynianam  edd«» 
latinas  ootas  ex  Heynii  comnientario  pleruinquc  desumlas  addidil  ir.  Qt^ch&rai* 
Paris.,  Hachette.  1857.  58.     S.  1—472.  gr.  12.    OBacb65Fr.) 

1^8611  Homers  Odyssee.  Für  den  Scbulgebraoch  erkUrt  von  Dr.'iT.  Fr, 
Ameu^  Gymn.-Prof.  u.  Prörector.  2.  Bd.  1.  Heft.  Gesang  XIII-XVIII. 
Leipzig,  Teuboer.  1858.    XII  u.  j98  S.  gr.  8.    (12Ngr.) 

|Ö862]  H on e rs  Werke.  De«itfeh  in  der  Vetsarl  der  Ursebrill  voo  /.  /.  C. 
Dmmtr.  2.  Tbl. :  Die  Odyssee.  2.  Bd.  13—24.  Gesang.  Slottgait ,  Hoff« 
mann.  1858.    191S.gr.  16.    (12Ngr.) 

Auchu.  ^.  Tit.:    Neueit«  S4nMlunK  aasg<viliU«i  Grieeh.  n.  Rom.  CUitiker  Ter« 
liciiUcht.    70.  Lief. 

i5863]  Studies  on  Homer  aad  ihe  Horoeric  Age.  By  tbe  Rigbt  Hon.  W.  E. 
iladstene.  -aVols.    Lond.,  1858.    (33  sh.) 

[5864]  Proben  Homeriscber  Arithmetik.  Von  J.  6.  y.  Bahn,  Consul.  Jena, 
Frommann.  1858.    Vfll  u.  96  S.  m.  1  Tab.  gr.  Lei.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5865]  L'Oralson fun^bre d*Hyperide  en  Pbonneur da g^a'dral L^ostb&ne e| 
des  soldats  morls  dans  la  goerre  Lamaiqne.  Texte  de  M.  Cb.  Babington  a?ec 
nne  traduction  francaise.    Paris ,  Didot  et  fr.  18S8.    Vil  o.  19  6.  lex.  8. 

[5766]    Oralson  TuDibre  des  garrriers  ath^niens  morU  dans  la  guerre  lamaiqne^ , 
par  H yp6rid e,  traduite  eo  francaise  par  H.Caffiaux,  r^gent  de  rb^tor.  au  )yc44 
de  Valencielinee.    Valenciennes.  1858.    22$,  gr.  8. 

|5867|  Des  Iso  k  ra  te  s  Panathenaikos.  Aus  dem  Grieclu  nbers.  von  Dr.  Thd. 
Flathe,  Gymn.-Oberlehrer.  Stuttgart,  Hoffmann.  1858.  VI«.  59S.  gr.  16. 
(5  Ngr.) 

Aaeb  n.   d.  Tit.  :     Neneite  SaniMlung   «aigewihlter  griech.  n.  röm.  Cl«fiiker. 
T2.Uef. 

[5868]  Oeuvres  d'Oribase,  texte  grec,  et  grande  partie  in^dil,  eollttionn^ 
sur  les  mss.,  traduit  pour  la  premi^re  fois  eo  francais;  avec  uue  iotnoduetiooi 
des  notes,  des  tables  et  des  planches  par  les  DDr.  Buttemak9r  et  Darembßrg^ 
Tom.  in.    Paris,  Baillifcre  et  fils.  1858.    XXX  u,  723  S.  gr,  8.    (12  Fr.) 

15869]    Piatonis  opera  omnia.    Recensuit^  prolegomenis  et  eommeotariis 
lluslraTit  G/r.  StaUhaum.    Vol.  VIfl.    Sect.  I.     Conl.  politlae  üb.  I— V.» 
Ediifo  no?a  plurimum  aucta  et  eraend.    Gotbae,  Hennings.  1858.  CXXXVI  a. 
480  S.  gr.8.     (2  Tblr.) 

A«eliii.  d.  Tit.:    BtUiotlieca  giaec«  earantibaf  Fr.  Jacobi  et  YaL  Chr,  Fr.  iUtt. 
B.  ScriptoruDi  orat.  pedestris.    Vol.  Vlll.    Sect.  I. 

[5870]  P  la  to  0  i  s  opera  emola.  Recognoverunt  Jo»  Geo.  BaUerui,  Jo.  Catp. 
OrelUus,  A.  GuiL  mnckelmannut.    Vol.  XIII.  Edilio  III.    Et  s.  t. :  PlaloDis 
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Zeller.  1 8S8.    Ll^  u.  3 1«  S.  ikr.  8.    (25  Kgr.) 

|5871 1  Piatons  iflsgewSMte  Schriften  fn  deutscher  Uebersetnog.  3.  ÜML : 
Die  SU»l8¥erfas&0Dg,  übersetct  von  A^.  S,  Tn^el  u«  1^.  ßß^iegtmd,  8tiU||rt, 
Metilcr.  185».     8. 129— 453.  gr.  16    (8Ngr.) 

üaeh  11.  d.  Tit. :     Clchtlscbe  AlUrrthnntkiAile.    In  Ben^MVb.  UekenetxvMci.  M. 

B.  93.  Lief. 

[5872]  Fittons  Werke  einzeln  erkiSrt  a.  in  ihrem  Zusammenhange  dargistellt 
von  Aag.  Anold.  3.  Tbl. :  System  der  platonischen  Philosophie.  Als  Einlci- 
lung  In  das  Studium  des  Plaloo  u.  die  Philosophie  überhaupt.  Erfurt,  ViUutL 
1858.    XVI  u.  307  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5873]  Platonische  Studien.  Von  B.  BoiliU.  [Aus  den  Silzangsber.  1S5& 
der  k.  Akad.  der  Wissensch.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  78  8.  LeLS. 
(o.  12  Ngr.) 

[5874]  Loci  Platonici  quorum  Aristoteles  in  eonscribendis  Politids  Tidetar 
memorfttisse,  coli.  Fr.  CKril.  Eagelhardt*  Danllsci,  Homann.  18a8.  24  S. 
gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5875]  Trailö  des  lois  par  Plethon,  ou  Recueil  des  fragments  eo  paitie 
loi^dits  de  cet  ouvrage,  texte  revu  sur  les  mss.,  pr^c^d^  d*uDe  noliee  bist  et 
crit.,  et  aogm.  d'uo  choix  de  pi^ces  justificatives.  la  pluparts  in^dites,  pv 

C,  Alexandre y  membre  de  Tlnstitut  eic.  Traduciion  par  A.  Peliuier,  pnf. 
de  rogkiue  au  c«ll^e  de  Sl.-Barbe.  Paris»  iüdot  tu  1858.  CIV  &.  472& 
gr.S.    (»Fr.) 

[5876]  Plutarchs  Werke.  18. 19.  u.  37.  Bdchn.  Vergleichende  Leben- 
beschreiboDgen.  18.— 20.  Bdchn.,  übers,  von  Dr.  /.  F.  €.  Campe,  G7iim.-Oir. 
Sjutigart,  Melzler.  1858.     S.  2091— 2456.  16.     (k5Ngr.) 

Auch  II.  d.  Tit.!  OHetfaiftcbe  Proialker  in  aeuen  ITebertetzanfen.  fleTttiife|. m 
C.  A.  o.  Osiuuder  n.  6.  Schwab.  291^391.  Bilcbcii.  Stuttgait.  UcUler  Ted.  ISSS.  ü 
<b3iNKr.) 

[5877]  De  Tbemistoclis  Plutarchei  locis  quibusdam  comment.,  qaamser.Dr. 
C.  H.  A.  Lip^ias,  Scholae  Thom.  Conrector.  Lipsiae,  libr.  Dürr.  1858.  IT 
o.fTS.  gr.4.     (7VaNgr.) 

[5878]  per  Geschichtschreiber  Polybius,  seine  Weltanschauung  a.SUHs- 
lehre  mit  einer  Einleitung  über  die  damaligen  Zeitverh&ltnisse.  Eine  gekrdlc 
Prei»scb#ifi  von  W.  Harkhauer.  Muncben,  Rieger.  1858.  VUI  i.  IUI. 
gr.8.    (n.  22  Ngr.) 

[5879]  Htooire  sur  l'origine  et  le  caract^re  T^ritable  de  Thistoire  pb^nicIeoK 
qui  ptrte  leaoni  de  Sanchoniathouy  par M.  E.  RaiaiL  Paris,  Inpr.  i0pir< 
1858.    08  S.  gc8. 

Abgedrackt  aas  den  Memoire«  da  TAcad.  dea  inscr.  et  bellea-iattrei.  Ton.  t%Vl 
S.  partie. 

[5880]  Sophokles  erklirt  von  F.  IT.  Sehneidewin.  5.  Bdchn.:  Elekti«. 
9.  Aufl.,  besorgt  fon  A.  Nauok.  Berlin,  Weidmanii.  1858.  171  8.  gr-^ 
(12  Ngr.) 

[5881]  Sophokles.  Für  deo  Schulgebrauch  erklärt Ton  Gust,  ß^offf,  Ul^^ 
Ajax.    Leipzig,  Teubner.  1858.    VIII  u.  152 S.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

»[5882]  Antigone  de  Sophocle.  Teite  revu,  avec  argumenta  et  notes  en 
francais,  par  M.  Fr.  Däbner,  Paris,  Leco£[re  jet  Co.  1858.  XII Q.  MS. 
gr.  12. 

[5883]  Antigone,  trag^die  de  Sophocle.  Edit.  classique  aecomp.  de  r^ 
marques  et  notes  gram matica les,  philol.  et  historiques,  par F.liJebiu,  »^ 
prof.  de  liu^rature  grecque  k  Tooloase.  Paris»  BaUlaJn.  1858.  «0  8.  P-  "• 
(90  e.) 
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Fac.  d«s  kttres  de  Dijon  et  tndaft  en  frantcts  par  M.  ßeUaglietf  impicieur  de 
l'Acad.    Paris,  HachelteetCo»  1^8«    22(>S.  gr.  12.    (9Pr.) 

(5$9I]  Oe^pe-ret,  p«r8oph»ele.  Tetl^n^raaveclepiiMgrBtidBein.  N^vt. 
MUioii,  atec  «TgumentsetDOteseBlnDCial«)  ptrM.  CHatVef^  proi;Mi  lyte^d« 
8k-Loui8.    Pam,  »eMlwY.  181«.    VIJSq^  109  8.  «r«  l-ll» 

[5886]  The  Oedipns  tyrannas  of  Sophocies  ^itb  englidh  ootes,  for  tbe  ose  of 
studeots  iD  schools  and  Colleges.  By  Prof.  IIow,  Crosäy.  4.  Edit.  revised  and 
corrected.  New  York.  (Philadelphia,  Schäfer  et  Koradi.)  1857«  138 S.  gr.  12. 
(a.lThlr.) 

|5S87]  Ph41ocl^te,  trag^dle  de  Sopbocle.  Naavi  <dMoD  »tee  dels  ootM 
pbilologtqaes  et  litl^r.  eo  ffaocais,  par  M.  Tivier,  prof.  d^  rbetor.  an  l^c^ 
d'Amieos.     Paris,  Belio.  1858.     132$.  ^r.1'2.     (75  c.) 

[5888]    Griechische  Tragödien  in  moderner  Form  von  L.  Khig.    iJ  Bdchb. : 

Amigooe.    Tr«gttdie4.  SopboUet.     G«Uia,  «ekeitbf ».  18#a. .  J^KXI  u.  121 9. 

16.   (än.l8Ngf.> 

[5889]    Das  sogenannte  innere  Object  nach  seinem  BegVilT  d.  XHtt,  ^te  sie 

sich  bei  deo  Tra«ikera  besQodei»  ^iSepbakks  darstelleo,  «co.^r.  W.  H. 

Killter,  Rect.   Haeboe.  <liambuig»  PcrtbeS'^^is.ef  i»»  llaqke.)  18l»8.   16^. 

gr.4.    (o.6Ngr.) 

[58901    em€ndati(yiMim  in  Stfaboois  Ubr.  I.  spetiitt^n.    8«rtp8.  kül^  Hiller. 

tramberg,  Büchner.  1858.    t3S.gr.  8.    fn.  6  Ngr.) 

15891]  Idyllcs  de  Th^ocritc,  tradultes  cn  vers  francais.  par  M.  P.  SiudlU^ 
pref.  derb^toriqueaulyc^edefileims..  Reims.  1853.     150  8.  g«.8. 

[5892]    De  Theopbrasti  characterurri  libello.*  Scrips.  Fr.  HaMW.    Lipsiae, 

Teobner»  4858.    308.   gr-8.    (n.eNgr.) 

(5893)    AnalcclaTheophfastea.  Diss.  philo!,  quam  ictlp».  Hm.  ÜS^ltet.  I^tf. 

1858.    IIIU.48S.  gr.8.     (7V2Ngr.) 

[5894]    0OWXV  8iBöv  Svyybayr^,    Mit  erkÜTend^n  ArttacrkongeÄ  h^rausgeij- 

ton  H.  W.  ITrägsr.    1.  Bd.  2.  Heft.  3.  ü.  4.  BAcb.    2-  Aufl.    Betlin,  ILtüge*. 

1858.    222  S.  grw8.    (1  Tblr.) 

[58W    XenophonsAnabäsIs.    f Ör  den  Schnigebf aufcb  erkUrt tob Recl.  W. 

FoUbrecht.     2.  Bdcho.     Buch  IV  — VII.    Leipzig,  teabner.  1858.     196». 

gr.8.    (n.  lOiNgr-) 

[5S96]    Anabase  de  X'enophon.    Edit.  classiqtie  pr^tM* d*iine notic4 iKl^r. 

pBtT.Budi.     Paris,  Üeialaio;  1858.    296  8.24.    (1  Fr.  50  t.) 

[6897]  Xenopbons  Cyropacdie.  Für  den  Schulgebraacb  erklart  von  Dr. 
L  BrHUnbaoh.  Lcipiig,  Teubner.  1858.  XXlII  u.  337  8.  gr.  8. 
(221/,  isg,.) 

[5898]  La Cyrop^dle par Xenophon.  Edition classlqÄ ^xifMA d'obe nnlice 
Waire  par  r.  Ä£«.    Paris.  185iJ.    192  8.24,    (IFr.SOc) 

[5899]  La  Cyfop^die  par  X^höpbön.  Edition  dasslqüe  ütet  Wmmalrei  el 
noies  en  francais,  par  /.  Genouille^  anc.  prof.  au  lyc^e  Napoleon.  •  Litret. 
Pasis,  DelirlaiD.  1858.    785.   g».  12.     (65  c.) 

[5900]  Premier  llvre  de  laCyrop^dle;  par  icnopbon.  NouV.  edit.  pubUßb 
avec  des  argumenls  et  des  noles  en  frangais,  parC.  //wr«f,  Insp.  d'AeÄdemfe, 
Paris,  nacheile  et  Co.  1858.     104  8.   gr.  12. 

[6901]  Premier  livre de  la  Cyfop6die  de  Xenopbon ,  iipli^ö«,  fc««^l*  W  Wt* 
pour  la  traduction  fratt^.,  par  M.  IrtAr*,  Pati»,  Ha6lette5et€o.  1898.  »15  8i 
gr.l2.    (1  Fr.  25  c.) 
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(8MI)  Xenopbott«  11  cnorablU« •! Soerates» irlib  notes «nd ao iotrodoed«!. 
By  Prof.  il.  D,  C.  IMbins.  NewYork.  (PbiUdeIpbia,  Scblfer  &  Koridi.) 
1857.    XXXVIll  u.  4:^1  S.  gr.  12.    (o.  2  Tblr.) 

[MOS]  Cf«atoinana  di  SeaofoDle.  tratu  dailä  CIropedia,  dall*  Aoaba» 
6  dai  Dalli  menorabilf  dl  Socraie ,  composu  anootala  e  provTedula  d'aD 
diiiooario  di  0.  Or.  ftabeiU,  Prol.  Vianna,  Gerold  figlio.  1858.  IVI 
u.  387  8.    gr.  8.      (n.  27  Ngr.) 


15904f  C.JaU  Caesariscommentarii.  Vkeco^ooni  Eman.  Hq/fmann.  Vol.U. 
»ebeUocWilL    VieOBae,  Gerold  ÜK  1858.     138  S.  8.    (n.8Ngr.) 

(5985 1  €.  Jttl.  Caesaria  de  betio  gallico  et  civili  commentarii,  com  notit 
gallicis  tabttlisqae  geograpbicis.  Ad  osam  joveotuUs.  LugduDi,  fr.  Pdrisse. 
1858.    VIII  a.  392  S.  24. 

[S994]  €•  Jal.  Caesaris  eommentarii  de  bello  gallico  et  eivili.  Selecus 
alioram  snasque  notas  adjeeit^.  RegnUr.  Paris.,  Haehelte.  1858.  394  S. 
«r.  12.    (IFr.&Oe.) 

(59(971  €.  lol.  Caeaaris  de  bello  Gallico  eommeDtarloram  libri  VII.  Ttl 
Skolebrag  odgivoe  af /.  E,  B^äiktr,  CbristiaDia,  F«ilberg  og  Landmark.  185S. 
8.    (108  ak.) 

OalliM  «nd  BHtanni««  fir  ii«  Laetare  tob  C.  Jal.  Caesar»  gmllisehen  Kriefbeirk 
▼0«  ü.  RA0imkmrä.  Lithon.  a.  ilivm,  Statigart,  iAettkm  a.  Co.  1858.  gr.  F«L 
(«.4  Ngr.) 

(5908]  fets  o?er  MagDUS  Aor.  Cassiodoras  Senator  en  zljoe  eeow  door  P.  f.  I* 
Alb9rdl&|^  Tbijm.  2.  verm.  opiage.  Amsterdam,  van  Langeobttyseo.  1858. 
X  u.  152  S.  m.  1  Sleiotaf.  gr.  8.    (1  Fl.) 

[5909]  M.  PorcU  Caton  ia  origioam  libri  aeptem.  Reliqaias  diaposail  et  de 
ioaliliUo  operis  disputavU  Dr.  Mlberi  Barmaim.  Brandenbargi,  Malier.  1858. 
48  d.  gr.4.    (18  Ngr.) 

15910]  M.  T.  C  f  c  e  r  0  o  i  6  Orationes ;  whb  a  Commentary  by  Geo.  Long.  Vol.  IV. 
.ood.^  1858.    733  S.  gr.8.    (18  sh.) 

[5911]  M.T.Cicerooia  orationes quattuordeclm.  Praemissa Clceronis viu 
ia  usum  gymnaslorum  edidit  selectam  lectionum  varietatem  texlai  sobjuDxU 
indicem  Domioam  addidit  Dir.  Dr.  Fd.  Schult».  Edit.  II.  Paderboroie) 
SchöDiogb.  1858.    XVa.310  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[59121  M.  T.  CiceroDis  oratio  pro  A.  Lic.  Arcbia  poeU.  Textt  reva  ive« 
Sntrodiiction  et  notes  en  francais,  par  F.  Dübner.  Paria,  Lecoffre  et  Co.  1838. 
30  8.  gr.  12. 

[5913]  M.  T.  Ciceronis  de  officlia  libri  tres.  Witb  englisb  notes,  cbieflj 
selected  and  traoslated  from  the  editioos  of  Zumpt  and  Bonnell  by  Prof.  Th(m> 
A.  Thaeher.  New- York.  (Pbiladelphia,  8cbärer  u.  Koradi.)  1858.  VI  a. 
1948.  12.     (n.  IThlr.) 

f5914]  M.  T.  Ciceronis  Cato  major  she  de  senectote  dialogns.  Erklirt 
¥oa  J^  Sommtrhrodt,  3.  Aofl.  Berlin,  Weidmann.  1858.  72  S.  gr.  8. 
(0  Ngr.) 

[5915]  AasgewSblte  Schriften  des M. Toll.  Cicero.  2.  Abth.  AnsgeviliHe 
Beden,  Obers,  von  Dr.  Gtut.  fTendt,  Gymn.-Dir.  1.  u.2.  Lief.  Stutigirt, 
Metzler.  1858.    8.    1—25$.  gr.  16.    (ä4Ngr.) 

Aocb  D.d.  Tit.:  CUttiker  det  Alterthumi.  In  neobearb.  Uebertetzvngen.  )!•<• 
97.  Lief. 

15910]  Zur  Kritik  und  Exegese  von  Cieero  de  oratore.  Von  Dr.  K.  W.  Pideitt, 
Gymn.-Dir.  Fasel,  et  IL  .iUnan.  (Leiptig,  Tenbner.)  1857.  58.  9,  lY 
n.20  8.  4.    (n.  18  Ngr.) 
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[5917]  Qa.  €artii  Rafi  de  rebos  gesUs  Afeiandff  Rf .  api  tttpersoDt  oflo. 
Texte  re?u .  avec  ootiee ,  argumentt  et  notes  fraocafs  par  M.  E,  DMiner.  Paris, 
LecoffreelCo.  1858.    XVlj^.  400S.  gr.  12. 

[5918]  Q.  Horatins  Placcus  Satireo  erktirt  ton  L.  F.  Heinäwf.  3.  Aufl.  Mit 
BericbtigQDgcD  o.  ZusUlzen  von  Dr.  Ludw,  DoederMn,  (lo  4  Lteff.)  1«*-S.  Lief. 
Leipzig,  Herbig.  18&9.    XVu.  S.  t— 384.  gr.8.    (bmlSNgr.) 

[5919]  Horazens  Epfstelo.  2.  ßacb.  Lateioiscb  u.  Deatscb  mUErUute- 
ruDgeo  von  Dr.  Ludw,  DöderUin.  Leipzig^  Teuboer.  1858.  VI  o.  143  8. 
gr.8.     (d.  IThlr;    cpl.  D.2Thlr.  10  Ngr.) 

|5920]  Lea  epttrea  d'Horace  expliqu^es  lilt^raleioent,  traduitet  eo  fraiK^ii 
et  aoDOt^es  par  M.  Tailliert,  proviseur  da  lyc^e  d'Orleaoa.  ¥arU.  HacbetU 
et  Co.  1858.    2ft3  8.gr.  li.     (2  Fr.) 

[592 1|  Sämmtliche  Odea  des  Horaz  ia  vier  Büebern»  ia  einer  nriacben* 
zeiligen  Uebersctzong  mit  zwedtgemüsser  Umordnung  des  latein.  Textet. 
Zum  Selbstunterricht.  2.  Aufl.  Breslau ,  Kern.  1858.  VI  u.  138  6.  gr.  IG. 
(12  frgr.) 

f  5922]  Versuch  einer  griechischen  Uebersetzung  der  Oden  des  Horatius.  Von 
Btrn.  Arnold.  [AusgewibUe  Gedichte  des  1.  Buches.]  München,  Kaiser. 
1858.     19  S.  gr.  4.    (n.  ft  Ngr.) 

|5923]  Hl3toire  de  Is  vie  et  des  po^sles  d'Horace;  parle  baren  Wakkenaer, 
de  riustilul  de  France  etc.  2.  ^dit.  revue  et  corr.  Tom.  I.  II.  Paris ,  Üidot. 
1858.     VII  u.  556,  558  S.   gr.  12.     (8  Fr.) 

[5924]  QuaestionesTcriticae  de  Acronis  et  Porphyrionis  commeotarüs  Horatia« 
nifl.  Scripsit  et  oovae  iilorum  scboliaslarum  editionis  specimen  adjecit  Dr. 
Frc  Paaly,  Prof.     Pragae,  Bellmaoo.  1858.     III  u.  52  S.  gr.  8.    (n.  12  ^gr.) 

15925]  LecLiooum  YenusinaruiB  particula  II.  Sorips.  Prof.  Chr.  Harbst« 
>antisci,  (Anhuth.)  1858.  24  S.  gr.  4.  (haar  n.  10  Ngr.;  I.  a.  II.  baar 
n.  18  Ngr.) 

(5926)  Zweiler  Beitrag  znr  Würdigung  der  horaiiscben  Diehtweise.  Von  E.  L. 
Trompheller,  Prof.  [  EinladungssciKift  znr  Feier  des  Gjmnasinmsfestes.] 
Coburg,  Riemannsche  Hofbucbh.  1858.    36  8.  4.    (iTVsNgr.) 

15927]  De  infmitivi  natura  et  apud  Horatlum  usn.  Diss.  philol.  quam  serips. 
^r.  Jos.  Bester.    MonasterU,  (Cazin.)  1858.     60S.gr.  8.    (15  Ngr.) 

[5928]  Quaestio  de  Horalü  epodo  II.  Scripsit  F.  Zimmer,  Prof.  Tobingae,' 
(Foes^SoH.)  1858.    48S.gr.  4.    (7  Vi  Ngr.) 

[5929]  De  Horatii  earminuro  Hb.  II,  1  et  II,  28  Vr.  Hartili  Epistol» 
ad  Frid.  Ritscbeliam.  —  De  aliquot  locis  Aesebyli  sapplicuro  el^  Sopbociis 
tragoediaruu.  Posnaniae.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.)  1858.  40  S.  gr.  4. 
(11.  15  Ngr.) 

[5930]  Justini  bistorlae  philippicae  e  Pompeii  historia  excerptae.  Texte  revn 
avee  notice,  argumeniset  notes  en  francais,  par  FV*.  Dühmr.  Paris,  Leeoffre 
et  Co.  1858.    VIII  u.  356  S.  ^r.  12.     (1  Fr.  20  c.)         ' 

[5931]  Satlrae  D.  Jun.  Juvenalis  com  conmenlario  et  interprefatioae  soe- 
cana  edd.  a  Fr.  J^ift.  ^ratm«.    P.  I.    Lundae.  1858.    63  S.   gr.  S. 

(5932]  Tfti  L  i  vi  ab  urbe  condita  libri.  BrklXrt  von  ^.  »^eiuenhörn.  2.  Bd. : 
Buch  in— V.  2.  Aun.  Berlin,  Weidmann.  1858.  IV  u.  851  S.  gr.  8. 
(25  Ngr.) 

(5933]  P.  Ovidii'Nasonis  metamorphoses.  Auswahl  f.  Schulen.  Mit  er- 
läuternden Anmerkungen  u.  ein.  mythologisch -geographischem  Register  ver- 
sehen von  Dr.  Job.  Siebelit,  Gymn.-Lehr.  2.  Heft.  Bueh  X  — XV  n.  das 
invthologisch-geograpb.  Register  eolh.  2.  mehrfach  verb.  Aufl.  Leipzig, 
Tcttbncr.  1855.     I Y  u.  S.  207  —  436.  gr.  8.     (115  Ngr.) 
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19934)  JPt  Qü^tii  Vmw^  |l«l»iiiorpboM9  sekKtM  med  FMUriesw  och 
OrdJ»«^  at^Va«'  ff  •¥•  (?.  Qumllms  CoUffg«  «chol«««  Lund.»  U5ft.  4  •.  2U  S, 
gr.8.    (2Bdr.)  ^       .         . 

[&W5>    Of}id«Me.Ui]w>rffbo»9ff.Ü^r$.voii»/r0äiA.5ktH0r.    l..Thl.   Stiilt|iil, 

Auch  n.  d.  ."Kit«:     ^«l»«f^a  9»4H9liuig   aiugewUltw  grifck.  v,   rta»  CiaMilur. 
71.  Lief» 

[5936]    Die  Sauren  des  A.  P^rsius  Flaccus.    Kinleitung,  Uebersetzoog a. 

ErkUraog  von  ^.  5.  70i</fer.    'Stattgart,  Metzt«f.  ISSS.   104  S.  16.  (4N|r.) 

Aach  n.  d.  Tit.:     Claifiker   d«t    AUertham«  —  ia    aenliearh.   UcWncrsngN. 

[5937]    Quftpsironeft  Perslame.  Dfss.  pbifolog.  quam  »crips.  Jos«  ScUiettr. 

Bloaasterii,  (Theissiog.)  IS^S-  llIu.49S.    gr.8.    (n.iONgr.) 

[5938]    Quaestlones  plaaitbae.  Scrips.  Hm  Saappe.   Goltingae,(Dieleridu) 
M58.    13  8.  gr.4.    (it.81Vgr.) 


[5939]     C.  SalLustii  Crlspi  conjuratio  Caiilinae  et  bellum  Jogurtbri 
EdiUoD  classique  avec  notice  et  notes  eo  frao^ais,  par  M.  E.  Dübner,    Paris, 
ILecöffre  o.  Co.  t858.     149  S.  gr.  )2. 

[5940]  C.  Sali  US ti  Crispi  de  conjuratione  Catilioae  et  de  )>eIlo  JagurikiM 
libri ,  ex  bistoriarum  libris  V.  deperdiiis  oratlones  et  epistolae.  Erklaerl  loo 
Rud,  Jacobs.  3.  Ausg.  Berlin,  Weidmann.  1858.  YII  o.  272  S.  gr.8. 
(18  Ngr.) 

[5941]  .  C.  Crispi  Salluslii  Catilina  et  Jugurtha  cum  selectis  fragiDeolis. 
ff  OUT.  Edition  publice  avee  des  somnraires  et  des  notes  en  francafs ,  par  P,  CM* 
S0t,  profk  au  lytde  Satnt-Louis.  Paris,  Hacfaette  et  Co.  1858.  2118.  gr.tl 
.(90  c.> 

[9949| '  Oeuyres  ct>mpl^C8  de  Saflus-to,  traduites  et  annot^es  d*apris)ci 
^ditlous  de  Gerlacb  et  de  Kritz,  par  A.  V*  Kayter  ttJ.  P^rtwengler,  menbrt 
de  rUniversit^,  pr^c^d^es  d'une  notice  par  /.  Fa{frey,  Guerre  de  Jugurflii. 
Paris,  Pezo)>i:|.  J8&8v    ](;%ii,ft39*  l«eK«8.  ^ 

[9943]  Sallusls  Jqaurtha  and  Calilioe:  wilb  notes  and  a  vocabaUrj.  Bf 
Noble  Butler  tt^d  Minard  Sturgus.  NeW-York.  (Philadelphia,  SchSfer^Ko- 
radi.)»  1665.     Vil>ii;  3978.  gr.  12.    (o.  1  Thk.  10  Ngrv) 

[5944]  Des  C.  Sallustiu^  Crispus Bücher  üb.  dieCalifinarische  Verscbfö- 
rving  d.  üb.  den /ugorlfainiscbeo  Krieg,  nebst  ausgewählten  Bruchstücken  ans 
den  Historien,  übers,  von  Dr.  Ruä,  DitUeh,  SHittgart,  Metzler.  18S8.  S.  I- 
m.  gr-l«.    (SNgr,)      -      . 

Aoph.*.  d^Xit..-.  ClawiMv  d.  Aitdrthwis-**  in  aanWarb.  UeftarMtniifM*  tt«* 
94»tUf. 

[5945]  Leg  douze  C^sars  de  Suetone.  Traduciion  noav.,  avec  uo teile iiiiSi 
Dn^commfuitairebistor.  et  un  io.dexi  par  £.  PessonneauXy  prof.  au  lyc^eNip»* 
1(^011.    ^ari^,,  Cbarpentier.  1858.    VII  u.  648  S.  ^r.  12.     (3  Fr.  50  c.) 

|5946]  C«  C.  Taciti  ombi»  qnae  etlant  opera.  Juxia  accorat.  Boraait 
edjtionem  cnn  ootulia.-  Paria«»  Haabetu  et  s^c.  1858.  507  S.  gr.  1^ 
(2  Fr.  50  c.) 

[5947]  Oeiivraa  compIMea  de  Tacice»  tradpction  de  CA.  Louan^re,  eounmate 
par  TAcad.  francaisf,  avee  le  texte,  «ne  notice  et  nn  index»  3.  ^dit.  enii^. 
revue  et  corr.  2  Vols.  Paris,  Charpentier.  1858.  XVIu.  1189S..gr.  H 
(7  Fr.) 

[5048]  C.  Corn.  Taciti  ab  exeeasu  divL  August!  Annaliam  libri.  Noor. 
editioB  d'apr^s  lea  metileure  textes,  avecidea  sommaires  et  des  notes  eo  fraDC*i* 
par  AL  jllex.  Nieolag^  prof.  de  rb^tpr.  a«  ijcAe  Jmp.  de  Ltod.  Paris ,  Bezabn. 
1858.     IVu.  526S.   gr*  i;^. 
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[S949]  C.  Com.  Taeiti  AgrieoU.  Lateioiseh  «.  deotaeh  mit  kritischen  n.  er- 
kttreodeo  ADiuefliviigen,  l.HAifie«  Akona«  (Labmluihl  u.  Co.)  1858.  74  S. 
gr.4.    (D.20Ngr.) 

[S9S0}  Bes  €.  Caro.  Tichu«  Werlie.  Dänisch  ^n  G7te«.^R«eror  0b;-^9ta-« 
dienratli  &r.  C.  L.  Roth.  7.  IMchn. ,  der  Htotorleo  1.-^5.  Bneb,  nvbai  Sann^ 
marieow    Stuttgan,  tfoffiMiitt«  1858.    1^7  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

Anvh  a.  4.  Tit.:     Ne«ett»  Sanmlnng  «««Mwliblter   nfetb.  u.   tSm.  ClMiikai* 
^If.  Lief. 

[595rt]  LesConi^dfeadeT^reoee,  tradnftea  ett  Terafrancals,  pnr B&>^.  tun,' 
BuDkerque.  1858.    XII  n.  866  S.   gr.  13. 

15952)  M.'TerentJ  Varronia  EamenidoHnn  reliqufae.  Iteceos.  et  adnotavlt 
Theoph,  ftoeper,  Partfc.  I.  Dantisti,  Weber.  1858f.  24  8.  gr.  4.  (o. 
f  0  I^r.) 

[5V53J  De  poesis  Varroaiame  reliqniia  qaibasdam.  Serips«  Tbpk.  Roeper. 
Il^id.  1858,     16S.  gr.4.    (o.6Ngr*) 

[9954]  Joa.  Tableiil  in  M.  Ter entiiTarronfa  aatttranini  Meulppe ai'uA  reHquiasf 
eoDjeetanea.     Lipstac,  Tcubncr.  1858.    ?  a.  230  8.  gr,  8'.     (1  TMr.  M  Ngr.) 

I5\»55]  P.  Vergilius  Maro.  £didit  M.  liaujtL  Lipaiae,  Hirael.  1858v 
575  S.   16.    (D.  1  Tblr.  6  Ngr. ;  eogi.  Eiob.  n.  1  Tbir.  18  Ngr.) 

f5956]  P.  Virgilii  Maronis  Opera;  witb  if  Commeatarr.  0y  JoknConing^ 
ton.     Yoi.  I.     Land.    1«58.     410  8.   gr.  8.     (12  sh.) 

[5957]  P.  Virgilii  Maronia  opera.  Noqv.  ^ditioa,  reofermant  des  ootes 
iltt^raires, grammiitScaies,  m^tholog.  et  g^gfapbtques  etc.,  par  iH.'Ck.Auber-* 
ffiR,  prof.  agr^g^  de  rb^toriqae.  Paris,  Belio.  1858.  XVI  o.  566  S.  gr.  8. 
C^rr.  12  c.) 

{5958]  P.  Virgilii  Maronis  carmioa  omnla.  Perpetao  cofninentario  ad 
modum  Jo.  Bood  explicuit  Fr.  Diibner,  Paris,  Didot  fratr.  1858.  XX  a. 
472  8.  m.  27  Zeiehn.  12.    (12  Fr.) 

(5959]  P.  Virgilii  Maronis  opera  ad  optimor  codd!  et  edd.  Aden  recensuit  ek 
^«riorani  suisque  notis  lilusiravit  L.  Quicherai,  Partsi ,  Uacbette  et  soo.  1858; 
XII  u.  4718.  gr.l2.    (2  Fr.) 

[5960]  P.  VI  rgi  n US  BIjro.  Noov.  Edition  ptiblK^e  atec  des  argtrmenta  et  des 
ootes  en  rrao^ais  par  E,  Sommer,  agr^g^  des  classes  sup^.,  doctfor  is  lettres. 
Paris,  Hachetic  et  Co.  1858.    VIII  n.  551  8.  gr.  12.    (2  Fr.) 

[596J]  P.  Virgilii  Maronis  Bacolica  et  Georgica.  Texte  iaiiopnbli^  aveo 
des  argamenis  et  des  jiotea  en  fran^aisy  par  B.  Sommer ^  agr^g^  des  clawes 
SDp4r.    Paris.»  Hacfaelteetsoc.  1809.    148  8.  gr.  12.    (60c,) 

[5962}  Oemres  da'Vfrgile.  Tradoctiofl  DoÜTelfe,  aceompagn^e  do' texte' 
la^D'y  et  pr^c^d^e  d'une  notlee  biogl^apb.  et  litt^raire,  par  Sm.  reSSOAtteaiOL 
Tom.  II.    Paris^  Cbarpeniier.  1858.    435  8.  gr.  12. 

[5963]  Virgillo  Brazilielro,  oo  iradacao  do  poeta  latioa;  por  Afan.  Od^^, 
Mtndes.  Paris.  1858.  804  S.  gr.8.  .  (Der  Jiteio.  Text  mit  g^gaoiibersiebeiL^. 
der  Uebersetzung.) 

[5904]  VirgllsAefteidelndeutscberBearbeitiingtoDP.  ^.  L.Lof«;  2:  Aofl. 
Leiptigy  Arnold.  1858.  475  8.  16.  (n.  1  Tblr.  10  Ngr.;  edgl.  Einb.  mit 
Goldsisbn.  n.  2  Thir.) 
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Vm&]  BftriÜU  (Vfl.obfoBtf.lII.  No. 44177 •*. 81.)  Beider  ja ristiseheo 
FaowKiik  trwarbea  skh  deb  Doctorgrad  darch  öffentliche  Vertbeidignof  ibrcr 
Inaugural-Diaserlationen  am  22.  Man  1658  Alpk.  Rimer  aas  Lausanne  („4e 
dUcriniDe  quod  inter  regulam  Cato»Unam  et  eam  quae  lege  29  daR.  J.€(»il- 
netur  juris  antfqui  regulam  interest.<<  Berol.  95  S.  gr.  8.)  uod  Cofufonj.  Cosd' 
aas  Allieu  (,,deqaerelaiDofGcio8aedoDatioDis  etdolis.*'  Ib,  48  S.  gr.8.)* 

[5966]  Bei  der  roedicinischen  Facaltttt  wurden  fom  26.  Sept.  1857  bis 
1.  Apr.  1858  folgende  Dissertaiioi^^  öffieotUfb  vertheidigt  uod  deren  Verfasser 
zu  Doctoren  der  Med.  u.  Cbir.  promoviert:  Ani  26.  Sepi.  /o.  GuMt,  Jdo.MüA^ 
ntcA  aus  Brandenburg,  de  veneficio  per  sirjchninum.  Berol.  44  S.  gr.8.;  in 
28.  Sept.  H,  A,  Frz.  Erdmann  aus  Berlin,  de  bovine  peste«  tjpho  homioam 
analoge.  Ib.  29  8.  gr.8.;  »ni  SO. Sept.  Fr.  ^^iih.  Bemmer  ans  Iserlobo,  de 
partu  inopinato.  Ib.  31  S.  gr.  8. ;  am  tO.  Oct.  Geoi  ff^ilh.  ife^^us  Daotig,  de 
vario  modo  electricitalis  effectuum  quod  ad  iberapiaaD.  Ib.  39  8.  gr.8.;  la 
14*  Oc|.  Fr%.  Htib,  RoeUn  aus  Monljoie,  analecta  ei  expertmenta  de  folioruo 
«vi  ursi  effectu.  Ib.  31  8.  gr.  8.;  am  16.  Nov.  -Da».  Ä/eycrotorte  aus  dem  russ. 
Gouvern.  Kowno,  de  loiatione  palellae  in  partem  superiorem  coDgeniu.  Ib. 
32  S.  8.;  am  21.  Nov.  JuL  Hardt  aus  Willen  in  Westfalen,  de  gaslromalae«. 
Ib.  32  8.  gr.  8,|  am  22.  Dec.  A  Ephr.  Frz.  Geüdorff  aus  Marieoinsel,  ^e 
aneurysmate  spontaneo  nonoulla.  ib.  29  S.  gr.  8.  v  am  30.  Dec.  Jfor.  Fi» 
TVat/Zmawi  aus  Wittenberg,  de  baemorrbagia  haereditaria.  Ib.  31S.  gr.8. 

[5967)  Am  16.  Jan.  1858  Rud.  GH.  Natrowski  aus  ßiscbofsburg  in  Pr.,  ^ 
veratrino  in  Pneumonie  adbibeodo.  Ib.  28  S.  gr.8.;  am  19.  Jan.  Ja/.  i^Anw^ 
ausRIo|min  im  Grossb.  Posen,  de  meningiiide  tuberculosa.  Ib.  29  8.  gr.e.; 
am  28.  Jan.  Jot,  Reich  aus  Breslau  in  Schlesien,  de  aneuqfsmate,  maximeejitf 
divisiooe.  Ib.  28  S.  gr.  8. 

[5958]    Am  13.  Man  Alb,  Rudolph  aus  Tanglim  in  Pommern,  de  hydroceleS 
cnratione.  Berol.  29  S.  gr.8.;  am  22.  März  P.  Guttmarm  aus  Ratibor,  dein- 
suflieientia  vaKulae irfeuspidalis  et  casu  hujus  generls  singniari.  Ib.  22 S. gr.^i 
Zr«ife9.5oraiiei*  aus  Beutben,  de  bydro-pneumo-pertcardio.  Ib.  30  8.  gr-^M 
am  23.  M&rx  Cifr.  Saiomon  aus  Berlin,   de  contritione  Kneari  (icnsemm 
U^oaire)  cum  observalt.  in  clinico  chirurg.  reg.  nniv.  Berol.  collectis.  Ib.  4^^* 
gr.  8.  undEd,  Weisser  ans  Schlettvein,  de  linguae  structura  patbologic«'  Ib. 
38  S.  gr.  8.;  am  24.  März  h.  Ed.  Hanow  aus  Stolpe»  de  sypbilisatiooe.  l^ 
32  8.  gr.8.,   Fr.  ßf^ilh,  Lilienth al  äu%  Sieluhe'im ,  de  typbo  abdomioali.  li>* 
32  8.  gr.8.  und  Htinr. Rwenthai ans Postif,  de  medicina  gymnastica ejasqve 
ratione  ad  cetera  reroedta  medica  et  chirurgica  respecto  systemate  Liogiano-  '>'* 
34  S.  gr.  8.;  am  28.  März  /#.  Jeitk&wiU  aus  Antonienbütte  in  Oberseb)^!^ 
de  bemiplegia  et  paraplegia  sypiulitica.  Ib.  29  8.  gr.  S.  und  Jul.  ßm.  Iren» 
aiia  Freienwalde  a.  d.  O.,  de  spioa  bißda.  Ib.  32$.  gr.8.;  am  26.Mtrxi'* 
Rieh.  Burtz  aus  Berlin,  de  ruptura  perinaei  nonnulla.  Ib.  39  8.  9^'^'!? 
Roh.  0.  Phil,  mui  aus  Prenzlaü,  de  noma.  28 S.  gr.8.;  am  27.  Min ^w« 
Rtthmafm  aM9  Wangrowitzim  Grossh.  Posen,  de  pyopneumothorace.  !!>•  'j^' 
gr.  8.  und  Geo.  mih.  Fd.  Aäo.  Zeidler,  de  ossrom  maxillariom  necrosipbos- 
pbori  albi  vaporibus  elTecta.  Ib.  48  S.  gr.8.;  am  29.  MSrz  Äetnr. /^«'^^»'^ 
Hamburg,  de  partu  pracmaiuro  arte  efQciendo.  Ib.  38 S.  gr.8.  und  n^' 
ff^indnäUler  ebendaher,  de  sarcina  parasito  quodam  ventriculi  bumani.  1^*1^) 
gr.  8. ;    am  30.  März  Fr.  fFilh.  Arm.  Koppe  aus  Cottbus  j  de  varüs  UW  ß»' 
formis  et  operandi  formis.  Ib.  35  S.  gr.8.  muA  Ado.  Heinr.  Max.  Schult^^!^* 
Bucbboliz  in  d.  Mark,  de  aneurysmate  spurio.  Ib.  31  S.  gr.8.;  aai3l.v*^ 
Hm,  Leineweber  aus  Müblbausen  InTbür.,  de  spasmo  faciali.  Ib.  ^^^\^\^ 
und  Ado  Schulize  aus  Danzig,  de  nccrosi  phospboriea.  Ib.  34  8.  fi^'^'Lg 
1.  Apr.  K.  Jo.  Becker  aus  Jnterbock,  de  morte  cbloroformo  inducta.  Ib.  ^*  ' 
gr«  8.  und  fVc^.  Jagieleki  aus  Posen ,   de  luiatione  femoria  coogeo^l'*     ' 
12  8.   gr.8. 
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[5969]  Tod  der  pbiio80phiselieD  Facoltit  wurden  n«ch  öffeotHcher  Ter* 
fheidigwig  ihrer  loeugiirtl-DissertatioiieD  zu  Doctoren  promoviert  am  8.  Aprü 
1857  ypt.  Aeuhaetustr  MUS  Kükelbeim  ia  Westfalen  („disa.  de  Graeeonim  dae* 
moiiibos.  Pars,  prior/*  Berol.  42  8.  gr.S.)»  am  6.  Juni  Ani.Jui.Mienyitski 
aus  Rrotosrzyn  (,,de  Tita  moribus  acrtptis^ue  laiinia  fteb.  Fab.Acemi/'  Ib. 
88  S.  gr.  8.) ;  am  2.  Juli  Joh,  ßf^iih.  Ose,  Roethig  aus  Berlin  (^de  quibusdam 
Keneribustntegralium  elliptieorum/'  Ib.  15  8.  gr.4.);  am  6.  Jul.  A  ^«fii. /f« 
Keibel  aus  Berlin  („de  saxis  viridibus  [Grünsteine]  Hercyniae/*  Ib.  44  8« 
g;r.  8.);  am  15.  Juli  K.  Geo.  0,  Geiseler  hus  Königsberg  in  d.  Neumaric  („de 
cochlearia  officinali  ejnsque  oleo.<*  Ib.  52  8.  gr.  8.);  am  25.  Juli  Joh,  Heinr. 
SatresMUi  Pattscheid  im  Kr.  Solingen  (,yde  petrefactis,  qnae  in  schisto  posido- 
DkopropeElberfeldamurbeminveniuntur."  Ib.  35  8.  gr.  8.).  ^ 

[d970J  Am  9.  Jan.  1858  iyUk.Mb.  Jansen  aas  Kassel  („de  Jolio  PHngio  ejus- 
qoe  sociis  reformalionis  aelate  et  ecelesiae  coneordiae  et  Germaniae  onitatls 
sladiosis.''  Berol.  90  8.  gr.  8.);  am  4.  Febr.  A^o^ir*  ^^v^a«^^  aus  Königsberg 
i^  Pr.  („disserlatt.  de  mangancsii  pond«re  atomico.  De  argento  quod  in  bis- 
mmho  cm do  inest.  Uethodus  quantilativa  ad  definiendum  acidum  quercitannl« 
cum.*'  Ib.  30  8.  gr.  8.) ;  am  19.  Mirz  Lttdm.  Tkd.  Schuize  aus  Berlin,  Llc.  Ib. 
(„de  fontibus  ex  quibos  Hycsosorum  historia  haurienda  sit.**  Ib.  38  8.  gr.  8.) ; 
aip  29.illärz  K,  Lebr.  Dockhom  aus  Ehrenbreitstein  (,,de  tribuniciae  potestatis 
origine.«'  Ib.  57  S.  gr.  8.),  am  3t.  Mfirz  Alb,  fß^üh.  Ludw,  Kieserlin%  aus 
Soest  („de  rerum  Romanarom  scriptoribus,  quibus  T.  Livius  usus  est.**  Ib. 
59  8.  gr.  8.). 

[5971]  KopOBhageB.  (Vgl.  Jahrg.  185«.  Bd.  I.  No.490  — 93.)  Als  Bin- 
ladoBgsscbrirt  zur  Feier  des  Geburtstages  des  Königs  am  6.  Oet.  1856  erschiea 
das  Programm  des  Conferenzrathes  Prof.  /.  N.  Madvig  ,,om  de  grammatikalske 
BetegnelsersTilblivelse  og  V»sen'*  1.  Stykke  (Kjobenh.  60  8.  gr.  4.),  zum  Re- 
fomatioDsrest  1856  die  Schrift  „Christian  Job.  Berger,  en  litiera*r*hi8tori6k 
Skizze,  af  C.  B,  Levy**  (80  8v  gr.  4.),  zum  Geburtsfcsle  des  Königs  1857  die 
Fortsetzang  der  bereits  genannten  Schrift  des  derzeit.  Rector  der  Universitit 
Conferenzralh  Madvig  (100  8.  gr.  4.),  zum  Reformationsfeste  1857  vom  Prof. 
£.  A,  Seharlivg  „Bidrag  til  at  opiyse  de  Forhold,  uoder  hvilke  Chemien  bar 
v«ret  dyrket  i  Danmark**  (105  8.  gr.  4.  mit  2  lith.  Plänen  qo.  Fol.).  Zur  Säcu-  . 
larfeier  des  Bestehens  des  königl.  Friedrich- Hospitals  veröffentlichte  der  Direc- 
tor  desselben  Prof.  Dr.  0.  L.  Bang  eine  Beschreibung  des  Hospitals  „detkon- 
gelige  Frederiks  Hospital  i  Kjöbenhavn  1757— 1857**  (II  u.  43  8.  imp.  4»  m.  1 
PlaD  in  gr.  Fol.). 

(5972]  Bei  der  medicini  sehen  Facultät  erlangten  den  Doctorgrad  die  LI- 
eentiateo  Nie,  Kd,  Ravn^  Reserveaccouchenr  a.  Ritter  v.  D.  („om  Svanger- 
ftkabtidens  grcodser**  (Kiobenh.  1856.  108  8.  gr.8.);  Sney.  Jse,  Ate.  Slad- 
feidt  („nogle  lagttagelser  om  Glykosurien.'*  Kjöbenh.  1857.  50  8.  lex.  8.); 
Vor.  Krabbe  („om  Phusphorsyremaeogden  i  Urinen  og  om  de  phosphorsura 
Jordarters  Udfcldoingdernf  ved  Kogning.'*  Kjöbenh.  1857.  45  S.  gr.  8);  Fr%, 
M«ntni%,  prakt.  Arzt  zu  Byen  (;,om  Ventilationen  af  Hospitaler.'*  Kjpbenb. 
1857.  146  8.  gr.8.);  A.  Brünniche  („om  den  akute  Tuberculose. <*  Kjöbenh. 
1857.  117  8.  gr.  8.);  Edm,  Hansen,  prakt.  Arzt  zu  Vesterbro  („kort  Fremslil* 
iing  af  den  1  praktische  Ölemed  anvendelige  Uodersögelse  med  Öienspeilet  og 
de  "^ed  denne  Undersögejse  indvundne  Resultater.**  Kiobenh.  1857.  147  8. 
lez.  8.). 

{5973]  Ton  dar  philosophischen  Facultät  wurden  zu  Doctoren  promoviert 
Fred,  fß^iih,  H^iehe^  Oberlehrer  an  der  Kathedralschule  zu  Aarhuus  („disp,  de 
vesaigiis  et  retiquiis  synonymicae  artis  Graecorum.**  Havo.  1856.  IV  u.  94  8» 
gr.  S.),  BrunJuHlFogy  Pfr.  zu  Nesteiso  u.  s.  w.  („Cartesios,  den  nyere  Philo« 
Sophies  Fader.**  Kjobenh.  1856.  VIII  n.  143  8.  gr.  8.)  und  der  Assistent  am  k, 
sooiog.  Ifnseam  Chr.  Fr.  Lütken  (,,Oversigl  over  Grönlands  Echinodermala 
samt  over  denne  Dyreklasses  geographiske  og  bathymetriske  Udbrednings« 
forbold  i  de  nordiske  üave.**  Kjöbeuha\tt.  1857.  100  8.  m.  1  Karte.  1«.  8.). 
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(5974]  MflntlM*  Seit  ooKtm  letxtev  D^ricM  (laliT|^ng.  1857.  Iattd.in. 
No,  3122^26)  tisd  bei  der  blutigen  linirerattit  folseiide  loaugwal-IMsserto. 
tioiMn  .ffnebieoen:  Tbeologisehe  FaeolUfti:  Dr«  Tb.  A^.  Stiffhr^  ik 
Faydiolttgl«.  des  b«tl.  Gregor  von  NyeML  SyttemaUscb  dtrgesteilt.  Rcfew- 
burg,  Pii9titi,.1837^    flIltt;ia6S.  gr..8. 

[59751  Jiiristiacbe  Facultas:  Mich,-  H4muam$€der^  die 'Alluvial  aid 
römiscbesi  ucid  deutscliem  g^eineiiieD,  sowie  nach  bayeriachem  n.  prenss.  Parti« 
cular-Becbte.  Müncb.  1856*  34  S.  gr.  8.  —  Frs,  Regis  Saohsenhauur^ik 
Lehre  von  der  Nachwährscbaft  fiirTerttaafte  Hausibiere  nach  deutschem  RtebL 
Ebeod.  1856.  IV  u.  46  8.  gr.8«  —  Ur.  Fei.  Dakn,  Stadien  zurGeschicbleto 
germanischen  Gottes -Urlheile.  BabÜitations- Schrift.  Mö  och.  1857.  IVi. 
69  S.  gr.  8.  — -  Alb.  Hermann,  de  pollicitationibus.  Aug.  Vind.  1857.  69  S. 
kl.  8.  —  Fr,  S&lti,  Fürmiiia  und  Beweis* Interlokut.  11  ünch.  1857.  09  & 
gr.  8.  —  JttL  H^ywy  Ursprung  und  Entwfcketung  des  Tiscbtitdi  oMh 
gern  ei  Dem  und  bayerischem  Rechte.  lonsbr.  1858.  32  S.  lei^  8.  —  Ai. 
Samhaber,  über  Staatsverbrechen  bayerischer  Unterthanen  gegao  tu- 
würlige  Staaten.  Ascbaffenb.  1858.  51  8.  gr.  8.  —  Od.  von  ne«M 
über  das  Jnterdfci  des  römischen  Rechts  zur  Erhaltung  des  Beeiitee.  Mnaek« 
1858.  52  S.  gr.  8.  ^  Fr%.  Foti%,  ober  das  Depositttm  irreguläre,  lloaci 
1858.  32  S.  imp.8. 

L5976]  Staatswirtbscbaftliche  Facnltät:  G.  C.  Leop,  Setffftrt^ika 
die  Nothwendigkeit  u.  die  Wirkung  der  Einführung  des  grösseren  Fabrilh 
betriebes  im  Bereiche  der  sogen.  Nürnberger  Gewerbe.  Muncb.  1858. 
20-  Si  gr«  8.  —  Em.  von  ScHau9$-KmnpJenhüu$eu,  die  deotscfaeo  Pap iergdd* 
Verb&Hoisse.  Uäncb.  1857.  53  S.  gr.  8. 

[5977]  Medicinische  Facnltät:  Carl  Chandon,  Beiträge  zurLek»?« 
der  Peritonitis,  mit  besond.  Berücksichtigong  der  Perforalienen  des  BWi^ 
feiles.  Münch.  1856.  53  S.  lex.  8.  —  Mich  Mayr,  die  scrophulöse  Aogea- 
Enizündung.  ]Münch.  1855.  15  S.  gr.8.  -—  Afaoi.  ßraun^  ober  Placeota pn*- 
via.  Munch.  1857.  28  S.  gr,  8.  —  U,  Entler,  der  Milzbrand  bei  ThiereDaod 
Menschen.  Münch.  1857.  30  S.  gr.  4,  -*-  Ludw,  Hcissy  die  Pneumooia. Möoek 
1857.  27  S.  gr.8.  —  Mo.  Bernhard,  über  den  Typhus.  Muncb.  1857.  IIS. 
gr.  8.  —  Karl  f^oit,  Beitrage  zum  Kreislauf  des  Stickstoffes  im  ibierisdieB 
Organismus.  Augsb.  1857.  44  S.  gr.  8.  und  derselbe  pro  venia  legendi:  lieber 
die  Aufnahme  des  Quecksilbers  u.  seiner  Verbindungen  in  den  Kdrper.  Aogsb* 

1857.  63  S.  gr.8.  —  Dr.  Jos.  fFolßteiner,  über  psychische  SlöruDgen  i» 
Verlaufe  des  Typhus  (pro  facultate  legendi).  Münch.  1857.  84  S.  gr.8. -A. 
Nep.  Demeter^  über  den  vordem  Centralkapselstaar.  Münch.  1858.  25S.gT.8.— 
Hugo  von  Siranshy^Cretfferifele,  die  Muttermikb.  Manch.  1858. 24  S.  lei.S*^ 
Job.  AnU  Unein,  die  Herbstzeitlose  in  ihrer  patbologisch-analomisclieo  Wii^ 
küng.  Münch.  1858.  28 S.  gr.8.  —  Ant.Zintl,  über  das LicbeD^Enotlic«« 
Münch.  1858«  18  S.  gr.  8. 

[5078[  Philosophische  FacuUät:  /.  H,  SchuUes^  Beiträge  zor  Nmm»* 
claiur  der  Flora  Japans.  Münch.  1855.  VI  u.  9  S.  m-.  i  liib.  Taf.  gnS.*** 
JLoitr.  GrasberffeTj  de  Luoretü  Cari  rarmine.  Monach.  1856.  61  S#  gr«^-'' 
C.  Fr,  Arn,  a.Luetiow,  de  vasis  fictilibus  aniiquis  morearchaicopiclit,  ^ 
in  pinacotheca  R»  Monacensi  servantur.  Monach.  1856.  28 S.  gr.8.  —  I^r* 
f/'tlh.  Meyer,  über  das  Verballniss  der  Phosphorsäure  zu  dem  Stickstoff  ti 
einigen  Samen.  Nebst  einem  Anhange  üb.  die  Trennung  der  Phosphorslore 
.  von  dem  Eisenotyde  und  der  Tbonerde.  (Habilitationsscbrifl.)  Mäoeb.f^l> 
41  S;.  gr.8.  —  Rfid.  Brimmeyr,  über  die  Diffusion  der  Gase  dUreb  tküm 
Membranen.  Münch.  1857.  gr.8.  —  Fr%.  de  Pmäa  Lsn^ehlner,  dieSyileitt 
des  sogen.  Dogmatismus  in  ihrem  Verhältniss  zum  Princip  des  absolotea  w* 
Münch.  1857.  52  S.  les.  8.  —  Ludw.  IFÜh,  Mäyr,  der  Proeess  Fast's  gegv» 
Gutenberg  im  J.  1455.  Münch.  1858.  23 S.  gr.8.  ^  fFiHt.  SeAro»9r,^ 
politischen  und  religiösen  Doctrinen  unter  Ludwig  dem  Bayern.    Uo<» 

1858.  82S..lex,8.. 

Digitized  by  CjOOQ iC  ' 


Uaiv6rBitätsn«chrichtea  243 

Dl»  DBlteraittteil  S^t&ieiS.    Eioe  Verordning  des  Uioister»  d§  F<h 
mtnto  vom  25.  Sept.  1858  beicichnei  die  Weike,   welche  nach  dem  Gul-  ' 
Mbleo  des  k.  Rethes  des  öffentlicheD  Uoierrichu  die  Professoren  der  ver* 
schiedeDeo  FacultiUeD  sn  deo  »pMiiscben  UniversiUlcn  bei  ihren  Vortrlgexi 
zu  Grande  xu  legco  haben  (Obras  de  leito).    Da:  es  zur  Würdigung  des  beuligea 
Standes  der  Studien  und  der  wisseoscbafUicheD  Bildung  in  Soanien  überhaupl    ' 
lon  Belang  und  Interesse  ist,  diese  ^^Text-Bucher''  kennen  zu  ternen ,  so  ihtilea     . 
»ir  hiei  die  Liste  derselben  mii. 

[3t)79J  I.  Facullät  der  Pbf  tosepbie  und  der  Literatur. 
I.  Anfangsgründe  der  atlgem.  Literatur  u.  der  spanisehen  ins- 
)e8ondere.  Manual  de  la  literatnra,  por  D.  j4n(.  GilyZdraU;  Elemenlos 
le  literatura,  por  B.  Pedro  Fei.  Montan;  Elemenlos  filosöficos  dt>  lileratura» 
wr D. harne Ifune%  Jronat.  2.  Classische  Literatur  der  Griechen  n. 
lö  nre  r.  Manual  hisiorico  y  eritico  de  la  Kteratnra  latina ,  por  D.  jin^,  Maria 
^erradiiios;  Trozos  seleclos,  fondems.;  Lecciones  de  literatura,  porD./ar. 
}iaz;  Preceptistas  lalinos,  por  B.  ^{fr.  Ado,  Comus,  Bis  zum  Studienjahr 
860  wird  blos  die  römische  Literatur  docirt.  —  3.  Kritische  Studien 
her  die  griecb.  Prosaiker  und  Dichter.  In  dem  Studienjahre  18<*/6t 
'erden  die  Professoren  nur  die  griechische  Sprache  lehren  und  sich  dabei  fei- 
lender Werke  bedienen :  Grammätiea  griega>  por  D.  Saturn.  Lozano;  Gramm, 
r*  9  por  D.  Ant.  Bergnot  de  tat  Caaat;  Gramm,  gr. ,  por  D.  €an.  AL  Ortega; 
Irestomalia  griega,  por  D.  Ant.  Bergnewde  lar  Casaw;  'Colleecion  detrozos  e»* 
ogidos  griegos.  Valencia  1847;  Literatura  griega ,  ^ot\}.  Braniio  Foz;  Brev» 
sposicion  de  la  literatura  gnega,  por  B.  Raiin*  Gon%.  Andrste,  4.  Universal- 
asckicfa  te.  Vorlesungen  der  Professoren  aus  den«geachlets(eo  Werken- ent- 
mint. 5.  Geschichte  von  Spanien.  Vorlesungen  der  Professoren»  aiM 
lea  gediegensten  Werken  entnommen.  O.Metaphysik.  Manual  de  filoso-- 
#.,  de  Servi.Boauvais^  tradv  y  anoL  por  D.  Josi  Lopez  Uribe;  Compmdio  de 
"iseoty  trad«  por  D.  fßoae  Nunez  Aronas;  Curso  de  psicologia  y  lögica»  por  D« 
^edro  Fei.  Monlau  y  D.  Josi  Maria  Rey ;  Tratado  de  ^tica,  porD.  J.  ü.  Roy. 
.  HebrUiscbe  n.  arabische  Sprache.  Anilisls  filosi^fica  de  la  escri- 
art  y  lengua  bebrea,  por  B.Ant.  Gareia Blanco,  I.  parte;  Grammätica  bebraica, 
ar  D.  Salvi  Bomeda;  Biblis  bebraica.  Leipsic,  IV.  Edicion;  Grammätica 
rabe  del  P.  Frone.  Canttt,  6  de  Faeae  Marino  j  ö  de  Erpenio, 

&98iO]  II.  Facultät  der  e  &a  cten  Wi  sse  n  s  cba  f  t  e  n  ,  der 
bysik  und  der  Naturkunde.  1,  Algebra,  Geometrie  u.  Tri- 
onometrie.  Tratado  de  dlgebra,  geometria  y  trigonometria,  pur  D.  Juan 
'ortdzar  oder  por  Bovrdon  (traducciori)  oder  por  Cirodde  (Iraduccion).  — 
.  Analytische  Geometrie.  Tratado  de  geometria  analitica,  porD.^t/an 
ortä^r  oder  por  Zorraquin  oder  por  ^unta  Maria.  —  3.  Geographie, 
ratado  de  geograQa,  por  D.  Franc.  Ferdejo  Paez  oder  por  D.  Patricia  Palacia 
i^r  povD.  Isidro  Aniil Ion.  4.  Physik,  Manual  de  Gaica,  por  V.Edu.Ro" 
riguez;  Tratado  de  Gsica,  por  D.  Ffim,  Santos  de  Cattro;  oder  por  Ganoty 
ad.  por  D.  JosS Perez  Moraleo.  —  5.  Allgemeine  Chemie.  Tratado  de 
nimica  general,  por  D.  Ani.  Casaree^  oder  por  Cahourt,  trad.  por  D.  Ramon 
'niz;  Curso  de  quiroica  general  arreglado  k  las  esplicactones  de  D.  VicSanllago 
e Mass rna u ,  p o r  D .  Jofd Perez  Moraies  y  D . Benito Tamayo.  —  ö.  Zoologie, 
lementos  de  zoologia «  por  Milne  Edwards  oder  por  Milne  Edwards  y  Aquiles 
omte,  trad.  por  D.  Pedro  Barrinaga;  Introduccion  k  todas  las  zoologias,  de 
\iuHesComtOy  ir^d.j^orDr.J.M.G.jD.G.  —  7.  Botanik.  Curso  de  bo- 
iniea,  por  D.  Mig.Colmeiro;  Manual  de  botanica  descriptiva,  por  FicCu- 
mdä  y  D.  Mariano  del  Arno i  Elemenlos  de  botänico  y  Gsiologia  vegelal,  de 
^<fuiles  RJchart.  —  8.  Mineralogie.  Curso.de  mineralogia;  por  Cisneros 
Lanuza;  Trail^  ^l^mental  de  mio^ralogie,  par  M.  Beudant  oder  par  M. 
Vogniart.  9.  Mathematik.  Tratado  del  calculodiferenciald  integral,  por 
faoier^  trad«  por  D.  i^M^.  </«  Camara  oder  Trat.  etc.  de  Boucharlat  ^  trad.  por 
^  Jeröm^  del  Campo  oder  Trat.  etc.  de  D.  Fem,  Garcia  San  Pedro.  — 
0.  Mechanik.  Tratado  de  mectfnica ,  de  Poisson,  trad.  por  F.  G.  San  Pedro 
der  TraHä  de  m^canique,  par  M.  Botircharlat  im  iranzös.  Original  oder  der 
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Uebcrsetzttng  von  D.  F.  G,  San  Pedro.  11.  Besehreibeode  Geometrie. 
Traitö  de  la  g^om^trie,  descrtpttve,  par  M.  Leroy  oder  par  M.  FdUSe  oder  de 
M.  Olivier,  ~  12.  GeodHsie.  Tratado  de  topografia,  por  D.  Rafi  Cl/mjo 
oder  por  D.  Juan  Cortdzar;  G^d^sie,  par  M.  Francoevr,  —  13.  1  mponde- 
rable  FlüseigkeUeo.  Tratte  de  la  cbaleor,  porM.  Pec/ef;  Trait^derep- 
tique  phjsique,  por  M.  ßillet;  TmlU  de  l'^lectricit^  et  de  magia^tisine ,  parM. 
Beeqtierei,  —  14.  Anorganische  Chemie.  Tratado  de  qaimica ,  de 
Regnaitlt,  trad.  por  D.  Greg,  f^erdü;  Traitd  de  la  chiinie,  por  MM.  Pelinaeti 
Frimy;  Gaia  deJ  quimico  pricüco»  por  D.  Roman  Torres  Munox  j  Lunm.  — 
15.  Orgaoiscbe  Chemie-  Tratado  de  quimica  orgioica,  por  J,  Lieiig, 
trad.  por  D.  RqfaelSaez  Palaciosy  D.  Carlo*  Ferrari;  Trait^  de  la  Chlmie,  por 
MM.  Pelowte  et  Frimy  y  partie  organique.  —  16.  Orgaoographiettod 
Physiologie  der  Pflanzen.  Organografia  y  ßsiologia  vegetal,  porD.Jtfi- 
guel  Colmeiro;  lotroductioD  a  i*<ftude  de  la  boiaoique,  par  M.  de  CandoUe; 
KUmenl8  de  la  physiologie  v^g^tale  compar^e,  par  M.  Carpenter,  17.  Phyto« 
graphie  und  Geographie  der  Pflanzen.  lotroduction  elc«  par  M.  de 
CandoUe;  Geographie  raisonn^e  de  ia  botanique,  par  le  m^me.  <—  18.  Zoe- 
I  ogie.  Systeme  des  vertdbr^s,  par  M.  Ch.  Lue.  Bonaparte ^  prince  de  Caoino; 
Les  familles  nalurelles  du  r^goe  animal,  par  M.  LatreiUe;  Le  R^gDC  animal» 
par  M.  Cuvier;  Misloire  naturelle  des  aoimaui  invertibr^s,  par  M.  Lamarck.'^ 
19.  G^ognosie.  Trait^  de  min^ralogie,  par  M.  Dt^/resnoy;  ElemeDtos  de 
geognosia,  por  LyeU,  trad.  por  D.  Joaq.  Estquerra  delBayo;  Trait^  deG^ 
gaosie ,  par  M.  de  la  Bechc,  Die  tables  de  logaritmos  de  D.  Ficenle  i'asqwtn 
Queipo  sind  in  den  betreffendeo  Classen  zu  beouizen. 

[5981]  III,  FaealtHtderPharmacie.  Tratado  de  materla  faniia- 
e^Qtiea,  por  D.  Man.  Jimienez;  Historie  natural  de  las  drogas  simples,  per 
Guibourt,  trad.  por  D.  Ramon  Ruiz;  Tratado  de  farmaeia  operaloria,  par 
Raim.Fortt;  Curso  complelo  de  farmacfa,  por  L.  Canu,  trad.  al  eastellaoe; 
Tratado  de  farmaeia  ti^orico  y  praetlco,  por  Soubeiran,  trad.  al  castellaoo;  Tra- 
tado de  quimica  orgenica,  ^orJ.Liebiffj  traducltio. 

[5982]  IV.  M  edicinische  Facultnt.  1.  Anatomie.  Traudodi 
anatomia  general,  descriptiva  j  topografica,  ^or  D.  Lor,  ßotcasa;  Tratado  da 
anatomia  descriptiva,  por  Sappey^  trad.  por  D.  Franc. Santana  y  FUUtmmea^ 
y  Ü.  Ramon  Martinez  y  Molina;  Compeodio  de  anatomia  general,  descrlpL  y 
topograf.,  por  D.  Agap.Zuriaga;  Nueva  manual  de  anatomia  general,  porXC. 
Marchestattx t  trad.  por  D.  F.  Mejidez  Mvaro ;  Tratado  compteto  de  ADatomia 
general,  por  J.  Herde,  trad.  por  los  Redactores  de  la  Biblioteca  escog.  de  oiedi" 
eine  y  cirorgia.  —  2.  Patholog.  u.  chirurgische  Anatomie,  ilaooal 
de  anatomia  patölogica,  por  D.  Man.  Joei  de  Porto;  Tratado  elemeotal  de 
patologta  general  y  anatomia  patolöglca,  por  D.  Franc,  de  Paula  Folehy  Amitk; 
Manual  de  anatomia  quirörgica,  por  Edwards ,  trad.  por  D.  RamonSaatekn 
Merino;  Tratado  completo  de  anatomia  quirürgica,  par  relpean^  trad.  al  caslel- 
lano;  Tratado  de  anatomia  qoirürgica,  por  Petrequin^  (rad.  por  D.  jini.  Maotln 
de  San  Juan  y  I).  j4nt.  Ram.  Marduri.  —  3.  Physiologie.  Compendio  de 
fisiologia,  por  Müller ^  trad.  por  D.  F.  Mv.  y  D.  Nie.  Casae;  Maniial  de  £sHh 
logta,  per  Ü.  Juan  Rivoty  Ferrer;  Ensayo  de  antropologia  d  sea  historia  filo* 
söliea  del  hombre,  por  D.  JotS  Farela  Montet.  —  4.  Gesund heiislebre. 
Elcmentos  de  higiene  privada,  por  D.  Pedro  Fei.  Monlau;  Eiern,  de  hygiene 
publica,  por  el  niismo;  Tratado  completo  de  bigiene,  j^ot  Carlos  Londo ,  tra- 
ducido;  Trat,  compl.  de  bigiene  publica,  por  Levi,  tradocido;  Manual  de 
bigiene,  por  Foy,  traducido.  —  5.  Innere  Heilkunde.  Tratado  de  lera- 
peuiica  y  materla  ro^dica,  por  Trottsteau  y  Ptdoux ,  traducido;  Trat«  de  tera- 
peutica  general,  por  D.  Lor.  Omo  y  D.  J.  Oriolo  y  Perreras\  Tratado  elemcnUl 
de  terapeutica  medica,  por  L,  MartineZt  Irad.  por  D.  Lor.  Boseasa.  —  6.  Arz- 
nei mittellehre.  Manual  de  niatcra  m<^dica ,  por  Milne  Edwarde  y  P.  Favas- 
seur,  ir&d.  por  Omo  Y  Oriolo;  Curso  de  mat^ria  m^diea  y  farniacopoiogia,  por 
Foy,  trad.  por  D.  Franc.  Bautista  Foix  y  Cural;  Elementos  de  terap^niicay 
roateria  mc^dica,  por  Ü.  Ramon  Capdevila.  ^  7.  Ucee ptirkunst.  Arte  de 
recetar  6  foruiulario  präctico',  por  Juan  Baut,  Foix  oder  por  Trousseau  y  Rever, 
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tradoeido;  Noete  Iralado  del  arte  de  recetar,  por  l^.jIgugHnR^iBlL  •—  8.  All- 
gemeiDe  Pathologie.  Tralado  elemeotal  de  patologia  general  y  anatomia 
patölogica,  por  D.  Franc,  de  Paula  Folch  y  Amieh,  —  Trad.  de  patologia 
geaeral  y  semeyöliea,  por  Uardy  y  BeUißr,  en  castellano;  Patologia  general 
me dico-qui Ol ica,  por P.iV.  tfarc/y,  trad uci da.  —  9.  Chirurg,  a.  medicin. 
Pathologie.  Tratado  completo  de  cirugia,  por  Chelius,  trad.  por  D.  Ani» 
Sanehe%  Bu$tamente;  Tralado  de  patologia  esterna  y  roedica  operatorta,  por 
Fidaly  trad.;  NoeYOs  elementos  de  cirugta  y  medicioa  operatoria,  por^e^in, 
trad.  y  adicioD.  por  D.  Ramon  Frau;  Tratado  elemental  de  patologia  m^dica, 
por  D.  Drumon;  Tratado  completo  de  medicioa  practica,  por  fftffelandy  trado- 
eido; Trat,  teörico  y  rlioico  de  patologia  ioteroa ,  por  GintraCj  traducido.  — 
10.  Speiielle  Pathologie  und  Therapie  der  Frauen-  and  Rinder-  • 
krankheiten.  Tratado  elemeotal  de  las  enfermedadts  de  la  majerea  y  de  los 
Ditfos  y  por  Fabre  y  D*Hue,  trad. ;  Tratado  de  los  enfermetades  de  las  mujeres, 
por  D.  L,  Omo  ^  Ü,JosSOrioioy  Ferreras;  Tratado  completo  de  las  cnferme» 
dades  de  la  mujeres,  por  D,  J.de  Arcey  Luque;  Trad.  teörio-präctico  de  las 
enfermedades  de  tos  nioos,  por  Bouchut,  trad. ;  Trat,  präctico  de  las  enfcrme- 
dades  de  los  niuos,  por  Berrier^  trad. ;  Trat,  completo  de  las  enfermedades  de 
los  niiios,  por  SchulU  y  ^o{^,  trad.  —  11.  Operationslehre.  Manual 
de  medicina  operatoria,  por  Maigaigne,  trad.;  med icina  operatoria,  por 
Felpeau,  trad.  por  D.  Jf.  Ledere  y  B.  J.J,  EH%alde;  Coropendio  ignogr^fico 
de  medicina  operatoria,  por  Bemard  y  Uueite^  trad.  por  D.  Juan  Fie.  H^ßo^ 
—  12.  Verbandrehre.  Elementos  del  arte  de  los  apdsilos,  por  D.  Matiae 
Nieto  y  Serrano  jD.F,  Mendez  Alvaro;  Tratado  completo  de  vendajos,  apösl* 
tos  y  curaSy  por  Gerdy,  trad.  por  D.  Juan  Rodrigo  j  D.  F»  de  Santa  Ana.  — 
13*  Rotbioduogskuost.  Tratado  teorico  y  prüctico  del  arte  de  obsi^tricia« 
por Caiteaust,  trad.;  Tratado  prüctico  de  los  partes,  por  J/orao«,  trad.;  Trotad« 
prict.  del  arte  de  parteur ,  por  CkaUiy ,  trad.  —  14.  ChirnrgischcKlinik. 
Proleg6meno9  de  clinica  medica,  por D*Ign.AtmeUer;  Manual  de  clinica  quirär« 
glea,  por  Ta^rnier^  trad.;  Etudioscilnicosdecirugia,  por B,  Ami, Mendaut. 
->15.  Gerichtliche  Medicin.  Tratado  de  medecioa  y  cirogia  legal,  por 
h.  Pedro  Mata;  Tratado  de  medicina  legal,  por  D.  Roman  Ferrer  y  Garei»; 
Elementos  de  medicina  y  cirugia  legal,  arreglados  k  la  legislacion  espaoola,  por 
li.P.Mf,  de  Peiro  y  D.  Juan  Rodrigo,  —  16.  Toxikologie.  Compendiode 
toxicologia  »eneral  y  especial,  por  D.  Pedro  Mata» 

\Vm\  V.  Rechtswissensehaftliche  Facultfit.  A.  Sectioo 
der  Staats-  und  KircheorecbtSDrissenschaft.  1.  Einleitung  lo 
das  Studium  der  Rechtswissenschaft.  Prolegömeoos  del  derecho,  por 
Xi,  Pedro  GoTne% de  Lasema;  Nociones  fundamentales  del  derecho.  por  Ciriio 
dh,' Martine»;  Prolegömenos  del  derecho,  por  D.  Carm,  Miguel,  Der  Pro- 
fessor hat  die  Fundamental-Principien  des  Rechts  mit  aller  Ausf&hrlichkeitzu 
erkli&ren.  —  %  Römische  Rechtsgeschichte.  Inlroduccion  hisiorica 
>1  estudlo  derecho  romano,  por  D.  Pedro  Gomez  de  Lntema;  Lecciones  de 
liisioria  de  la  legislacion  romana ,  por  D.  Jose  Maria  Antequera;  Hisloria  de  la 
legislacion  romana  desde  su  ortgen  hasta  las  legislaclones  modernas,  por  M. 
Ortolany  \n\rodnMä por  ü.  Rio,  R,  de  laCdmara,  —  3.  Elemente  des  rö- 
tnischen  Rechts.  Institutiones  romano-hispanicae,  ad  usum  tironum,  opera 
Jo.Sala;  Cursohistöricoexeg^tico  de  derecho  romano  comparado  con  el  espanol, 
pOT  D.  P.  Gomez  de  Lasema ;  Institutionum  fmperialium  libri  lY  Am,  Kinniy 
ootls  niustrati ;  acced.  /.  G,  Heineccii  Recitationes  etc.  Professoren,  welche 
dis  letztere  Buch  als  Leitfaden  benutzen,  haben  ihre  Zuhörer  auf  die  Abwei- 
chungen des  spanischen  Rechts  von  dem  römischen  an  den  betreffenden  Stellen 
•afmerksam  zu  machen.  —  4.  Spanische  Rechtsgeschichie.  Lecclo*  » 
.^<8  elementales  de  historia  del  derecho  espanol,  por  el  D.  D.Salv,  delFieo; 
La  resena  histörica  de  la  legislacion  espanoia  que  precede  k  los  Elementos  de 
derecho  civil  y  penal  de  Espana,  por  los  DDr.  D,  P,  Gomez  de  Lasema  y  D.  Juan, 
"^(.  MoHtaiban;  Historia  de  la  legislacion  espanoia,  por  D.  JosS  Maria  Ante^ 
't^r*'  ■*"  ^'  Gemeines  spanisches  Civilrecht.  Elementos  del  derecho 
civil  y  peoal  de  Cspana,  por  los  DD.  D.  Pedro  Gomez  de  Lasema  y  D.  Juan  Man» 
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Moniatban^  S*bi  dorislmi  ö^oem  ilastncfcmM  derecli«  retl  d«Csprfi,  f^ 
jMfuin  Rom,  Girao;  Novinim  iiasiracioa  del  derecbo  espanol,  porO.ta 
MmfsUlo.  —  6.  HandeUrechi.  ElementosdederedioiDereaDtü,  ^IL 
Eug.  de  Tajdm;  Elememcys  de  der.  ■mercaiHil«  por  D.  EtatoguioLast;  Omi 
de  dereebd  mercmitU,  por  el  9f .  D.  Pahh  Gon*,  ttuehra,  —  7.  fltrifrciH 
Eiemeotos  del  derecfoe  penvide  fispont,  p«r  OD.  Lnaetna  j  Jfonia/bai;! 
cödigo  penal  esplicado,  por  D«  nhsi  de  CaUro  y  Orozco  y  D.  Ifen.  ürtbit 
Zuniga;  Cddigo  penal  reformado,  cementado  novisimameate,  porO.  JW 
yteenteyCaraoäntet,  —  8.  8taatsrecht.  Elementos  de  derecbo  pMilinj 
admittistratife  de  Espalia,  por  D.  Man,  C^lmeiro,  llen  Vorlesungen  übertkl 
Staatsrecht  soll  ioi  ersten  Monat  efoe  historische  EInleituag  torausgebeo,  ^ 
bei  rücksichüich  der  Königreiche  Leon  undCastilten  das  Werk,  lelcbesä- 
meiro  über  deren  Verfassung  geschrieben  hat,  m  Gronde  tu  legen  i«.  »* 
9.  VerwaitiinfisreebU  Derecbo admiaistrativo  espanol,  por D.ir0i.AI» 
meiro;  Elementos  del  dereeba  admimstrattvo,  por  0.  Man.  Orth  ifZmägti 
Instituciones  dei  derecbo  adjnjofstrativo  espanol,  per  D.  Fedro  Gmmfk 
Laeerna»  —  10.  f  nsUlalianen  des  eanoniscben  Rechts.  lostiiotitMü 
cftnonicarnm  libri  III,  aactore  Mwe  Lattr»  Selvaxto;  Instituciones  del  dcidll  i 
eelesilBtico,  4t C.  S.  Bemardi,  Irad.  y  anat.  por  D.  Joaqmn  ArA, ddtmaH\ 
Dom,  CtmaUmii  institotiones  Iuris  canonici.  —  11.  Staatswirlhsckifi 
Elementos  de  economia  politica,  de  kl.  Garnier^  por  D.  Evg,  de  OtM  < 
ll..Edie.;  Economia  politica  ecl^clica,  por  D.  Man.C^meiro;  CarsodeMO* 
DQOiia  politica,  por  D.  Eut.  Maria  delFmUe,  *-  12.  Statistik.  EleiaeoM 
de  estadistica,  por  Al^.  Moreau  de  Jwmiaj  Tratadn  de  esiadlstica,  ^M. 
P.  A,  Dt^faur^  trad.  por  Laroche  y  Sierra.  —  iS.  Allgemeiae  Kiffefaea* 
dlspJin  and  spanische  insbesondere.  Cursodedlscfplinaecelesiiilfci 
«eneral  y  particniar^de  Espana,  por  ei  Dr.  D.  Joaptin  Agnirro;  Diiafil« 
ecle^istica  generi^l  de  Oriente  y  Ocoidente,  la  pattienlaT  de  Espaiaywli 
dei  Condiia  de  Trenio,  por  D,JuänJnl,  Caparrös»  —  14.  Tbeariadtl 
spanischen  ProEessca.  Pr^iica  gmeral  forense,  por  D.  Jfiaa.  Ortkä 
Zuniga;  lostitucianea  pricticas  d  curso  elemental  de  practica  farease,  pir  \ 
Juan  Maria  Rodrigtte%]  Tratado  acad^inico  forense  de  procedimieotoS)  parhi  \ 
DD.  Lasema  y  Monialbatu 

[5984]     n.     Sectlon    des    VervaUungsrechts.     1.   Staaisviss«»*  I 
Schaft  und  Statistik.    Es  sind  dieselben  Werke  zu  gebraacbeot  wel^  1 
für  die  rechtswissenscbartlicbe  Sectlon  vorgeschrieben  sind.  —  2.  Giiü' 
Handels-  und  Slrafrecbt.     Dieselben  Werke,  die  für  die  ersteSedbl  | 
bezeichnet  sind.    Der  Professor.hat  diejenigen  darunter  zu  wählen,  veicke« 
die  verschiedenen  Zweige  der  Verwaltung  am  meisten  Bedacht  neboieB«  ** 
3.  Spanisches  Staats-  und  Verwaltungs-kecht.     Dieselben  Wem»  i 
die  für  die  I.  Section  vorgeschrieben  sind.  —  4.  Spanische  Fi nanswissei* 
Schaft.     Da  hierfür  ein  passendes  Lehrbuch  nicht  vorhanden  ist,  hat  der  Pn^ 
fessor  die  Gesetze  und  Verordnungen,  welche  sich  auf  die  Verwaltoof « 
Finanzen  beziehen,  zu  erklären.  —  5.  Staatsrecht  der  vorzoglickitM 
Staaten.     Da  ein  angemessenes  Lehrbuch  mangelt,  soll  der  betreff.  Profc«* 
die  Haupigrundsätze  des  Staatsrechts  erklaren  lind  die  ueuercn  Verfassaagp 
der  wichtigsten  Staaten  mit  denselben  vergleichen.  —  6.  HandelsdclsHw 
U.Zollgesetzgebung  der  Länder,  mit  denen  Spanien  in  Handelsverkehr  sM^ 
Da  ein  Lehrbuch  nicht  vorhanden  ist,  hat  der  Professor  die  HauptooterickiN^ 
welche  zwischen  dem  Handelsrechte  und  der  Zollgesetzgebung  Spaoieos  ■■  ^ 
derjenigen  Nationen  sich  finden,  mit  weichen  vorzugsweise  UaodelsverbipdH' 
gen  bestehen,  vorzutragen. 

[598$]  VI.  Theologische  Pacaltit.  1.  Fandimente  dirl*' 
ligion.  De  fundamentis  religionis  et  de  fontibas  impielatis,  auct.  P. ^* ' '*' 
tecki;  Tractatus  de  vera  religione,  auctore  L.  BaVly;  Tract.  de  religioDe,i>|>' 
J,  Perrone,  —  2.  Loci  theologici.  Loci  theologici  wtX.  J*  Opdrtd\ 
Lo»  iratadosde  luzares  thedlogicos  de  las  obras  de  Charmee'^  P^m»*».^ 
Im  2.  u.  3.  Jahre:  3.  Dogmatik  In  ihrem  speculativem  u.  praetisebeo TknK* 
Tbeologla  universa,  auct.  P.  Thoma,  sec.  red.  Charmes.  Edfcloo  de  Hw""> 
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PraelectloDct  tkeol«gJcae,  tuet.  P.  P^rrwu  8.  J. ;  Inslitullinies  tkeologkae, 
•aet.  J.  B.  Bouvier.  Im  4.  ialire:  4.  Morat-Tbeologie.  CompeodiviD 
Salunaolieeose^  sive  UDiveraaa  theotogiaemoralis^aaestioBes,  Mf.jtnt^S. 
j9§ey/to,  Vil.  Edicion  ;  Universae  theotogiae  moralis  accurata  compieiio, 
$9ti.  P,  Fuigeni,  Cuniiiati ;  Tractatus  theologiae  moralis  e«  opere  dtCh^T" 
mu4  —  ImS.  Jahre:  5.  Canon  lach  es  Recht.  Die  bei  der  Recfatswleaeo* 
.  »rbafl Yorgeschriebeoeo Autoren.  -^  6.  ILaDzelberedsanikeit.  Elemeatot 
deoratoria  sagrada,  por  D.  Carlot  Rtanon  Fort;  Manual  de  elocnenUa  sagrada, 

Sir  0.  Joaquin  Rubio  y  Ort;  Estudto  sopre  Ja  eloeueotia  sagrada ,  por  D.  Man, 
unofyGarnica.  —  Im  (S.  Jabre:  7.  Hermeneutik.  Hermeneutica  Sacra, 
seu  introductio  in  omnes  et  singulos  libros  Vet.  et  N«vi  Feeder*^  auet.  J,  H, 
Jmuseru;  IiurodoccioB  i  4a  Sagrada  Escritura,  por  tl  P.  Bern.  Lamy;  loir»« 
duceion  histörica  7  critica  ä  la  Sagrada  Rsoritura  |>or  •/.  B.  Glair»,  trad.  al 
«astellano.  —  8.  Exegese.  Btincidationes  seJectarum S. £cripkui-a«  quae- 
stioBum ,  auct.  F.  MarL  ff'outert;  Jae,  Ticini  in  universam  8.  Seripluran 
commeotarins;  P. «/.  Menschü  coaunentarius  toiius  S.  Scripturae.  I>em  Pro- 
fessor ist  es  überlassen  diejenigen  Abschnitte  der  b.  Schrift  auszuwIUileB, 
iBe  er  oiit  Hülfe  der  genannten  Commentatoren  zu  erktüren  gedenkt.  —  7*  Im 
7.  Jahre:  p.  Allgeni.  Geschichte  der  Kirche  und  der  spanischen 
insbesondere.  Es  sind  dieselben  Schriften  zu  benulzen»  welehe  für  die 
Jarlstische  Facult'ät  (13)  vorge&chrieb«n  sind. 

Todesfälle. 

[S98()]  Am  1 .  Aug.  1858  starb  ixx  Freiburg  (m  ßreisgau /o/i. PhiL Frbr. v.  Wet^ 
umherg^  k.  k.  wirkl.  Geheimer  Ralh,  einer  der  heriqrragendsten  Staatsmäooer 
der  neueren  Zeit,  früher  Assessor  bei  der  Vorderösterreich.  Regieruxig  zu 
freiburg,  1799  f.  im  Haupiquartier  des  Erzherzogs  Karl  thälig,  18Ü1  Legations- 
secreuir  in  Berliu,  1803  kais.  Ministerialresideoi  in  Frankfurt,  1805  l.hevolU 
nicht.  Ministerin  Rassel,  1809  mit  einer  Mission  an  den  König  von Preusseu 
betraut,  1811  Gesandter  in  München,  1813  f.  in  diplomnt.  Missionen  in  London 
o;  Part»,  dann  2,  Berollmäehtigter  Oesterreichs  am  Wiener  Congresse,  181S 
•^19  mit  Ausgleichung  vielfacher  noch  nicht  geregelter  Territorialverbältnisse 
betraut ,  1830  Gesandter  im  Haag  und  dann  2.  Bevollmikhtigter  bei  deo 
Londoner  Verhandlungen,  nach  l&ngerer  Rohe  1848  Minist^rprlsident  und 
Minister  der  auswirtigen  Angelegenheiten  und  des  kalserl.  Hauses,  geb.  zu 
Dresden  am  19.  Noy.  1773. 

{5987]  Am  3.  Aug.  zu  Münster  Dr.  Bha.  Dieckhoffy  ordentl.  Professor  der  Moral 
in  der  tbeolog.FacuIlii  der  dasigen  Akademie  und  Examinator  synodalis,  vorher 
Prof.  am  das.  Gymnasium,  Vf.  der  Schriften  „Handbuch  der  Poetik  f.  Gyraoa* 
sien'^  1832.  3.  Aufl.  1858,  „Beicht-  u,  Communion- Andacht  f.  kathol.  Gymna- 
8lalschii1er<<  1836,  „Christi.  Betrachtungen.  Ein  Erbauungsbuch  f.Katfaoliken'* 
mit  Clem,  Siemens  1838,  „Compendium  ethicae  christianae  catbolicae'^  3  Fase. 
1852—54,  geb.  daselbst  am  6.  Dec.  1802. 

(5988]  Am  4.  Aug.  zu  Passy  bei  Paris  der  Graf  Joi.-^Marie  Portalis ,  'Senat enr 
II.  Miiglieddes  Instituts  (Aead.  dessciences  mor.  etpolit.),  früher  Legations- 
Aecretair  io  London  u.  Berlin,  bevollmücht.  Minister  in  Regensburg,  dann 
Minister  der  Cnite ,  Staalsrath ,  President  des  Gerichtshofes  zu  Amiens,  unter 
^er  Restauration  1824  fr.  President  desCassatlonsbofes,  1828  Minister  der  Justiz, 
denn  der  «aswUrtigen  Angelegenheiten,  Pair  von  Frankreich,  während  der 
Jttliherrschaft  wiederholt  Staatsmioister,  und  1852  Präsident  des  obersten 
CassationsbofeSy  ein  vielerfahrener  Staatsmann,  Vf.  der  Schriften  „Dudevoir 
de  rhistorien  de  bleu  consid^rer  rinfluence  et  le  caract^re  du  chaque  si^cle'* 
etc.  1800,  „Sur  rutilit^  desacad^mies  de  province'*  1823,  „Commission  de 
la  propri^t^  litt^raire'*  1826,  „Essai  sur  Torigioe,  Thistoire  et  les  progr^s  de  la 
Philosophie^'  1827,  „Code  civil  du  royaume  de  Sardatgne,  pr^cöd^  d'un  travail 
comparatif  av^c  la  l^islation  francaise*'  1844,  „L'hommeetlaSoci^tö<<  1850 
u.  e.  m,,  geb.  zu  Alz  am  19.  Febr.  1778. 
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(S98«]  AiB  7.  Attg.  ca  Königsberg  Dr.  EmH  H^mtr.  Fr.  Meffer,  or4.  Pnital 
der  Botanik  m  das.  UniversUäl  seit  1829,  Director  des  bolan.  GarleoSscKlM^ 
friil^  18 13  freiwilliger  Soldat,  1820  Privatdocent  in  der  medicio.  Facalttiil 
GölUDgen,  1826  ansserord.  Prof.  d.  Bot.  su  Köanigsberg,  ein  sehr  ^iehtilil 
gebildeter  Gelehrter,  der  uraprüoglich  Phllolog,  dann  Jurist  sich  bleibM 
natttrwisseDschaniicheD ,  speeiell  botanischen  Studien  xugeweDdet  halte,  (ihk^ 
tu  Hannover  am  1 .  Juli  179).  Schriften :  „ Juaci  generls  monograpbiaetpaii»: 
men**  1819,  „Synopsis  Juncorum  rite  cognitarum'*  1823  „Synopsis  LoiulaiM 
rUe cogoiUruiB'*  1823,  „De plantis Labradoricis lihricres'*  1830-,  „CooMMir 
larioruai  de  plantis  Afrieae  austrat,  quas  —  collegit  J.  F.  Drege  Vol.  l.'Mfi^ 
„Preussens  Pflansengatlungen  nack  Familien  geordnet''  1839,  ,,Dic  Entvite 
lung  der  Botanik  in  ihr.  Hauptmomenten''  1843,  ,, Nachrichten  üb.  etoifeni^^ 
tabii.  Haupteroberer  in  Südamerika''  ,1846,  „Die  Verlheilung  der  Nahroa^ 
pflauten  auf  d.  Erde"  1846,  „  Dr.  Rupp  u.  d.  Gustav-Adolphs-Yereio"  IM^ 
oAbemals  Dr.  Rupp  u.  d.  Gust.-Ad.-Yereio"  1847,  „Flora  d.  Prov.  Pml^ 
tea"  mit  C.  Pai%e  u.  L.  KUcan  1848  f.,  „BoUn.  Erläuterungen  za  StrdM 
Geographie  u.  ein  Fragment  d.  DikHarcbos"  1852,  „Geschichte  der  fiotaail^i 
1--4.  Bd.  1854—57  u.  a.  m.  Vgl.  PiUUr  Gel.-Gesch.  d.  Univ.  GdiUnsca  18^ 
391  f.  IV.  372  f. 

[5990]  Am  8.  Aug.  zu  Rom  der  hochgeachtete  Kunstveteran  Joh.  Mt.WtptK^ 
Maler  und  Bildhauer  zugleich  (der  grossardge  Fries  an  der  Walhalla  beiRegcriP^ 
bürg  ist  sein  Werk)  und  auch  als  Schrifsteller  durch  mehrere  archäologi9<kift||^ 
knnsthistorische  Arbeiten ,  z.  B.  über  die  Niobidengruppe  in  Florenz,  überUr 
Diosknren  auf  dem  Quirinal,  über  die  Skulpturen  des  Apollotempels  von  Ptt* 
galia  (,,Bassorelievi  antichi  delia  Grecia  ossia  Fregio  del  TePpiodiA^ 
Epicurio  in  Arcadia'^  1814  u.  A.  m.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Würtbarglt- 
J.  1773.  Seine  reiche  iir  der  Villa  Malia  auf  dem  Pincio  in  Rom  aofgastcMl 
Sammlung  von  Buchern  und  Handschriften,  Zeichnungen  und  Kopferstichc^r 
Gem&lden  und  plastischen  Kunstwerken  hatte  er  bereits  im  vorigen  Jatrt^ 
Universität  Würzburg  aus  Patriotismus  übergeben.  Vgl.  Naghn  Kioslk^ 
Lex.  XXI.  64—63. 

15991]  *  Am  9.  Aug.  im  Bade  Recoaro  in  der  Provinz  Viceoza  der  k.  k.  Geaf* 
major  und  Brigadier  vom  Geniecorps  Mich,  Ritter  von  Maly^  ein  ^br  ioMr 
genter  Oriicier,  der  unter  andern  den  Befesligungshaa  von  Rastatt,  Pne«p|- 
UDdTaleczyk  leitete,  58  Jahre alU 

|5992]  Am  13.  Aug.  zu  St.  Maxlmln  der  Recbtsconsulent  J!ph.  Flayoi,  it, 
einiger  politischer  Schriften  und  mehrerer  gekrönter  Gedichte,  z.  B.  ,Jgtf^ 
d*Are  k  Reims"  (von  der  Acad.  des  scieoces  zu  Rheims),  „Saint Baaor 
(von  der  Acad.  des  sciences  zu  Marseille)  a.  s.  w.  literariscb  bekannt. 

[5993]  An  dems.  Tage  zu  Anerbach  in  der  Bergslrasse  der  grossherz.  keil« 
Geheimerath  Dr.  Jndr.  Aitg.  Errut  Schleiermacher ^  Commandeur  des  Ludvlll* 
Ordens  1.  Cl.,  früher  1808  Beamter  am  grossh.  Museum  u.  der Bibliotbcl^ 
Darmstadt,  1811  Bibliothekar,  1821  zugleich  Obfrflnanzrath,  1830GebdaV 
Cabinets-Secretair  des  Grossherzogs,  1844 — 54  zugleich  Director  des  Hoiesi^ 
durch  mehrere  gelehrte  Arbeiten  („  De  rinfluenc^  de  1'  ^critnre  sur  la  laog^jF 
1835 ,  „  Alphabet  barmonique  ponr  transcire  des  laogues  asiatiques ea  '"^ 
europöennes"  1835,  „Entwurf  eines  Lehrplans  f.  Gymn.  u.  R«alsehulen^Mm 
„Benierkk.  üb.  d.  Studienplan  f.  d.  grossh.  Landesuniversitttt  zn  Gietigr 
1843),  besonders  durch  das  verdienstvolle  Werk  „Bibliographisches  Sj^ 
der  gesammteo  Wissenscbaftskunde"  2  Bde.  1852  rühmlichst  bekannt,  f» , 
lu  üarmstadtam  16.  Febr.  1787. 

[5994]  Am  14.  Aug.  zu  Kdoiggrätz  P.  Ant.Stramky^  Domcustos  and  Oberttf^ 
•eher  der  Schalen  derKöniggrätzerDiöcese,  geb.zuGross-Ritleam29.0ct.)7V* 
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[69951  Die  Fsalmen.  Uebersetzt  und  aasgelegt  von  Dr.  Herrn,  Bunfeld, 
ox4.  Prof.  d.  Theol.  za  Halle.  2.  Bd.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1858.  VI 
«.  424  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

Einrichtnng  und  Bearbeitung  dieses  neuen  Commentars  über 
iden  Psalter  ist  bei  der  Anzeige  des  1.  Bdes.  desselben  (Repertor. 
Jahrg.  1855.  Bd.  IV.  No.  5337)  so  ausführlich  dargelegt  worden, 
dass  es,  auch  nach  den  Grundsätzen,  welche  diese  Zeitschrift  in 
Unlichen  Fällen  bei  Fortsetzungen  zu  befolgen  pflegt,   eigentlich 
Inisgereicht  haben  dürfte,  von  der  Bibliographie  aus  einfach  auf 
i^s  vorhin  angezogene  Keferat  zu  verweisen.     Da  inzwischen  die 
frenigsteu  Leser  des  Rep.  z^gleich  in  den  Stand  gesetzt  sind,  der* 
f^leichen  Antecedentien  einzusehen    und  zu  befragen,    was    doch 
wegen  Anschaffung  eines  Buches  oft  sein  Gutes  hat,  so  mögen  der 
Jbier  eintretenden  Fortsetzung  einige  Worte  vergönnt  sein,  zumal 
4la  sie  von  deA  Anfange  schon  durch  eine  lange  Zwischenzeit  ge- 
ipchieden  ist  und ,  einen  ähnlichen  Fortgang  vorausgesetzt,  die  Voll- 
endung dieses  Commentars  sich  noch  ziemlich  weit  hinausschieben 
^Vrird.     Denn  wenn  die  Vorlage  nur  von  dem  22.  Psalmen  an  bis 
ßXL  und  mit  dem  50.  wieder  vorschreitet,  so  ist  es  klar,   dAss  das 
j|3anze,  wenn  es  gegen  das  Ende  hin  gegen  die  frühere  Ausführung 
fucht  zu  bedeutend  abfallen  soll,  —  wie  es  wohl  manchen  akade- 
mischen Vorlesungen  trotz  Daplirens  und  Triplirens  gegen  das 
3Bnde  des  Semesters  zu  ergehen  pflegt  -^  kaum  in  überhaupt  4 
I^Bänden  sich  bewältiget;  lassen  wird.     Aber  auch  so  wird  das  einst 
Ivon  einer  Hand  —  möge  es  so  werden!  —  glücklich  durchgeführte 
^erk  weder  mit  der  Umfänglich-  und  Wichtigkeit  des  Bibelbuches, 
Ijdem  es  dienet,  in  Widerspruch,  noch  mit  dem  Preise,  für  den  es 
^muthmaasslich  wird  acquirirt  werden  können,  in  Missverhältniss 
r^erathen.     Namentlich  in  letzterer  Beziehung  gewährt  es,   mehr 
noch  als  dies  bei  dem  de  Wette^schen  Gommentar  der  Fall  war, 
^die  Aussicht  auf  eine  sehr  lange  dauernde  Brauchbarkeit,  da  des 
Vfs.  combinirtes  Hauptbestreben  dahin  ging,   neben  der  Entwicke- 
lung  der  religiösen  Ideen,  die  zum  Ausdruck  kommen,  auch  die 
sprachliche  Seite  reichlich  zu  bedenken  und  in  der  Prüfung  der 
Auslegung  der  namhaftesten  Exegeten  in  schwierigen  Stellen  dem 
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Ganzen  zugleich  den  Stempel  einer  Geschichte  der  FBalmeiuaii- 
.legung  aufzudrücken.  Für  Leser,  welche  hier  die  erste  Bekannt- 
schaft mit  diesem  Werke  machen,  sei  der  Tjpus,  nach  welclian 
sich  die  Auslegung  ahwickelt,  angedeutet.  Den  Anfang  macht 
jedesmal  eine  an  die  einzelnen  Yersreihen  des  Originals  Bicb  an- 
schliessende Uebersetzung,  möglichst  treu  den  Originaltext  wieder 
gebend;  zur  Nummer  der  nach  und  nach  eintretenden  Psalmen 
wird  in  Anmerkungen  die  erheblichere  exegetische  Special-Literatu 
verzeichnet.  Ah  die  Uebersetzung  scliliesst  sich  dann  in  kleinerem 
Drucke  eine  specielle  Isagoge  in  Jeden  Psalmen  an,  dessen  Inhalt 
und  Zusammenhang  andeutend,  ihn  mit  anderweitigen  ATlicbeo 
Schriftstücken  parallelisirend  uifd  die  Fragen  über  Verfasser,  lJebe^ 
Schriften  u.  s.  w.  erledigend.  Alsdann  folgt  in  grösserer  Schrift 
die  Auslegung  selbst,  bei  welcher  Etymologisches  und  Ghrammati- 
sches,  um  den  Auslegungs-Gang  nicht  zu  auffallend  za  ^nte^ 
brechen,  in  längere  und  kürzere  Anmerkungen  verwiesen  und, 
woftlr  der  Name  des  Yfs.  im  Voraus  bürgt,  ftir  Lexikalisches 
und  feineres  Verständniss  des  Hebräischen  Ausgezeichnetes  g^ 
leistet  ist. 

[5996]  Zeitschrift  für  die  historische  Theoloffie.  In  Verbindung mH der 
von  C.  F.  lügen  gegründeten  h ist. -theolo eiseben  Gesellschaft xoLetpiig 
herausgeg.  von  Dr.  theol.  Chr.  fFilh,  ßfiedner  in  Wittenberg.  28.  (Neoe 
Folge  22.)  Bd.  Gotha,  F.  A. Perthes.  1S58.  VIu.644S.  gr.8.  (n.4TWr.) 
Vgl.  Bep.  1857.  Bd.  111.  No.  3969. 

I.  und  m.  C.  A.  Distelbarth,  die  eyangelische  Alliance. 
Nach  englischen  und  französischen  Berichten  (S.  3 — 141 ;  167—259). 
Die  vor  nunmehr  länger  als  Jahresfrist  in  Berlin  zusihmengetretese 
Versammlung  evangelischer  Christen  aus  allen  Ländern,  die  ihre 
Glieder  zu  keiner  äusseren  kirchlichen  Gemeinschaft  zu  vereinigea 
gewillt,  sondern  nur  auf  dem  von  der  Beformation  aus  gegeben» 
Boden  eine  innere  Einheit  aufrichtiger  Bekenner  der  evang.  KircM 
herbeizuführen  bemüht  sind,  hat  die  Aufmerksamkeit  Deotsehltfias 
auf  die  Antecedentien  dieser  evangelischen  „Alliance"  —  A^ 
fremdländische  Bezeichnung  wird  als  die  den  englisch-französischai 
Ausgang  am  sichersten  hervorhebende  die  passendste  bleiben  mfiss^ 
—  erst  recht  hingerichtet  und  die  Beantwortung  der  Fragen  nm 
deren  Entstehung  und  Zweck,  Verbreitung  und  Wirksamkeit  ifi 
dichterem  Zusammenhange  nahe  gelegt,  da  sporadische  ^^^ 
durch  Zeitungen  zu  tieferem  Einblicke  in  das  Wesen  jenes  Bun^ 
nicht  ausreichen  konnten;  ja  selbst  wenn,  wie  derHeransg.  ^'"fT 
dn  Erfolg  des  Unternehmens  in  sich  selber  unmöglich  wäre,  so  bliew 
doch  Mittheilungen  über  den  Thatbestand  aus  nächster  Ver^grafl^"' 
heit  und  unmittelbarer  Gegenwart  ihr  Gewicht.  Diese  nun  werden 
hier,  aus  den  über  clie  Verhandlungen  des  Vereins  zu  London  oß 
Paris  erschienenen  Original -Berichten  übersetzt,  in  reicher  M»Q' 
nichfaltigkeit  geboten  als  wörtlicher  oder  concentrirtcr  Inh«*  "*" 
Vorträge,  von  hervorragenden  Männern  gehalten,  so  i^s  b»*° 

Digitized  by  VjOOQ iC 


Theologie.  251 

stets  der  Keihe  nach  mit  den  Entwickelnngen  des  Ganssen  im  2a' 
sammenhange  bleibt.  Man  findet  mithin  aus  dem  Congresse  zu 
,X«ondon  stammend  snnächst  über  England,  Schottland  und  Irland 
nicht  Mos  allgemeine  Abstractionen ,  sondern  auch  in  concreto,  oft 
in  den  schlagendsten  Exemplificationen  Mittheiltingen  von  Mattin» 
Prof.  in  Aberdeen:  über  die  verschiedenen  Kichtungen  des  Unglan- 
bens  in  England;  von  Cunningham,  Prof.  in  Ediaburghs  üb.  den 
Zustand  des  Papstthums  in  Grossbritannien;  von  Jordan,  Pfr. 
in  Enstone:  üb.  Sonntags-Entweihung  in  Gr.-Brit;  von  Birks, 
Pfr.  in  Kelshall:  üb.  Zustand  und  Aussichten  des  Ohristenthums 
im  Allgemeinen;  von  Bule,  weslejan.  Prediger:  die  Schulen  und 
die  innere  Mission;  von  Urwick:  über  den  religiösen  Zustand  von 
Irland.  Aus  den  Verhandlungen  zu  Paris  sei  der  Vorlesung  eines 
ausführlichen  Berichtes  von  Birks:  über  den  dermaligen  religiösen 
Zustand  Englands  gedacht,  so  wie  kürzerer  Mittheilungen  ans  dem 
Mande  mehrerer  Abgeordneten  Englands«  Im  näheren  Zusammen- 
hange mit  Frankreich  brachte  Pfr«  Pressensö  den  Zustand  der 
römischen  Kirche  in  Frankreich;  Pfr.  Grandpierre  die  Sonntags* 
feier  daselbst;  Cook  die  Sonntagsschulen,  Pfr« Best,  Zustand  und 
Aussichten  der  Protestanten  in  Frankreich  zur  Besprechung.  Nach 
ännlichen  Richtungen  hin  wurde  in  London  und  Paris  Über  Belgien 
und  Holland  berichtet;  ftlr  Deutschland  traten  an  beiden  Orten 
Männer  wie  Bethmann-Hollweg,  Ebrard,  Kapff  (vgl.  Bep.  Jahrg. 
1856.  Bd.L  No.d42)  Krummacher,  Pütt,  Tholuck,  Wichern  u.s.w. 
ein.  Da  es  aber  unmöglich  ist,  auf  engbesehränktem  Baume  hier 
Eineelnes  zu  betonen,  so  sei  im  Allgemeinen  bemerkt,  dass  Ungarn 
und  die  protestantischen  Kirchen  der  übrigen  österreichischen  Kron- 
länder, die  Schweiz,  Italien,  Schweden  und  Dänemark  und  die  Türkei, 
so  wie  endlich  auch  die  Vereinigten  Staaten  von  N  Amerika  und  Algier 
in  Vorträgen  nach  ähnlichen  Bichtnngen  hin  bedacht  und  charak- 
terisirt  werden,  wie  denn  auch  äussere  Mission,  Jünglingsrereine, 
Juden,  Beligionsfreiheit  u.  s.  w.  berichtende  und  begutachtende 
Besprechungen  fanden.  In  Betreff  der  Berliner  Versammlung  von 
1857  wird  von  hieraus  zunächst  auf  die  stenographischen  Berichte 
verwiesen,  welche  im  Auftrage  des  Comit^  der  evangel.  Alliance 
erscheinen  werden.  Der  Herausg.  dieser  Zeitschrift  wird  aber  uu" 
streitig  auch  trotz  der  schon  von  ihm  angedeuteten  Beschränkung 
4ie  Quintessenz  davon  in  sie  übergehen  lassen,  da  von  diesen  Mit- 
dieilnngen  ein  so  reichhaltiges  kirchenhistorisches  Material,  theil- 
weise  zugleich  in  mustergültiger  Form  ausgeprägt,  beschlossen 
wird,  dass  es  für  künftige  Geschichte  der  ehr.  Kirche  ausgebeutet 
zu  werden  Anspruch  hat,  wiewohl  mit  Vorsicht;  denn  Bef.  mag 
auch  nicht  das  Geständniss  zurückhalten,  dass  er  hin  und  wieder 
den  Eindruck  gehabt  hat,  als  hätten  manche  Sprecher  mehr  sehen 
wollen,  als  sie  wirklich  gesehen  haben.  —  IL  Hugo  Laemmer, 
de  confessionis  Augustanae  confntatione  pontificia  ( — 164).  -Beati- 
possidentes!  Diese  wegen  prädser  Darstellung  der  bei  jener  ver- 
suchten confutatio  —  (attende  emphasin!)  —  obwaltenden  ge* 
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schichtlichen  Umstände  nnd  besonders  nach  der  literarhistorischen 
Seite  hin  sch&tsbare  Abhandlung,  weil  sie  in  letzterer  Besiehung 
alle  bisherigen  Vorarbeiten^recapitolirt  und  durch  neue  archivalische 
Erhebung  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Sache  abschliesst, 
datirt  aus  der  Zeit,  wo  der  Vf.  wegen  seines  Uebertritts  zox  römisch- 
katholischen  Kirche  noch  nicht  ganz  im  Reinen  gewesen  sein  mag; 
seitdem  dieser,  wie  die  Zeitungen  neulichst  meldeten,  ein  fait  ac- 
compli  ist,  darf  aus  seiner  Feder  nichts  mehr  erwartet  werden,  was 
auch  nur  von  fern  an  schwache  Seiten  der  Earche,  der  er  nun  an- 
gehört, erinnern  mag,  In  der  hier  besprochenen  Angelegenhdt 
aber  ist  das  Schwankende,  Unbestimmte,  mühsam  Zusammengeleimte 
auf  Seiten  der  Römischen,  während  das  klare  Zeugniss  der  Prote- 
stanten das  Wort  der  h.  Schrift  Hebr.  12,  13  für  sich  hat  — 
IV.  W.  Heyd,  Studien  über  die  Kolonien  der  röm.  Kirche,  welche 
die  Dominikaner  und  Franciskaner  im  13.  und  14.  Jahrb.  in  den 
von  den  Tartaren  beherrschten  Ländern  Asiens  und  Europas  ge- 
gründet haben  ( —  324).  Ein  werthvoller  Beitrag  zur  mittelalter- 
lichen Geschichte  der  Ausbreitung  des  Cbristeuthums  durch  Asien 
hin,  die  viel  weiter  ging,  als  .man  gemeinhin  glaubt,  welcher  die 
Historia  ecclesiastica  Tartarorum  Mosheims,  des  Vaters  unserer 
Kirchengeschichte,  den  Anforderungen  moderner  Wissenschaft  ent- 
sprechend reproducirt  und  mit  den  Leistungen  neuerer  Gelehrter, 
Kunstmann,  d'Avesac  u.  s.  w. ,  verbindet,  unter  vollständiger 
Wahrung  seiner  Selbstständigkeit.  —  V.  Jul.  Weizsäcker, 
Hinkmar  nnd  Pseudo - Isidor  ( —  430).  Eine  tiefgehende,  klar 
durchgeführte  Untersuchung  über  einen  der  grössten  Kleriker  und 
Politiker  seiner  Zeit,  deren  geringeres  Verdienst  darin  bestände, 
einzelne  Momente  der  mittelalterlichen  Culturgeschichte  aufzuhellen, 
da  das  grössere  in  seinen  Resultaten  unstreitig  zu  einer  Umgestal- 
tung eines  Theils  der  KGeschichte  des  9.  Jahrh.  führen  wird. 
Nach  einem  orientirenden  Vorworte  entwickelt  der  literarische  Theil 
der  Untersuchung  Hinkmars  kritisches  Verhalten  zu  Pseudo- 
Isidor,  mit  den  Aufstellungen,  dass  H.  die  Unächtheit  Ps.-ls, 
durchschauen  konnte  und  musste,  unter  Anfüge  eines  Ezcurses 
über  die  Zeit  der  Redaction  jener  untergeschobenen  Sammlung. 
In  dem  die  Gründe  für  jenes  kritische  Verfahren  weiter  verfolgenden 
historischen  Theile  der  Abhandlung  werden  sie  dahin  formulirt, 
dass  H.  den  Betrug  nicht  aufdecken  wollte,  weil  er  in  verschiede- 
nen Puncteu  mit  dem  Ps.-Id.  Übereinstimmte,  namentlich  seine 
Primatial-Idce  ergriffen  hatte  und  sie  für  Rheims  durchzuführen 
versuchte,  ohne  damit  durchzudringen.  Auch  hier  gute  Excurse 
über  den  Charakter  des  literarischen  Betrugs  in  Ps.-Is.,  sowie  über 
die  Gegend  des  Ursprungs  und  die  Theilnehmer  an  demselben.  — 
VI.  C.  F.  Jäger,  Cajetans  Kampf  gegen  die  lutherische  Lehrre- 
form, aus  seinen  Tractaten  dargelegt  ( —  479).  Nach  Voranstel- 
lung einiger  Data  über  die  Person  des  Thomas  de  Vio  von  Gaeta 
(geb.  1468)  werden  die  apologetisch-dogmatischen  Tractate  dessel- 
ben durchgegangen,  in  welchen  er  sich  zu  Gunsten  der  römischen 

Digitized  by  VjOOQ  1  - 


Theologie.  253 

Kirehe  polemisch  gegen  Luther  anssprach.  Der  Vf.  erwirkt  dnroh 
seine  Vorführung  der  geltend  gemachten  Streitpuncte  den  Eindruck, 
dass  Cajetan  durch  Mäsaigung  und  unbefangene  Auffassung  in 
^Bekämpfung  der  Gegner  hoch  tiber  Eck  stehe,  und  lehrt  die  pro- 
teatantischerseits  aiemlich  ignorirt  gebliebene  Weiterbildung  der 
römischkaiholiscfaen  Lehre  vor  dem  Tridentinum  genauer  ins  Auge 
£asaen.     Auch  ein  Protestant  könne  aus  ihr  insofern  lernen, 

„da  sie  theils  in  den  in  ihr  yersuchten  Ermässi^n^en  scbolastiBchcr 
Theorien,  theils  in  ihrer  schärfsten  Antithese  einzelne  Lehnnomente 
heraushebe,  welche  auch  der  ProtestantismuB,  wenn  er  nicht  extrem 
werden  will,  von  seinem  Standpuncte  aus  anzuerkennen  habe**  (S.  479), 

und  dadurch  hat  sich  der  Vf.  zugleich  das  Recht  gewahrt,  auf 
solche  Seiten  in  Cajetans  Polemik  hinzuweisen,  wo  das  römisch- 
katholische Dogma  im  Gegensatz  gegen  die  evangelische  Reformation 
in  seinen  Irrwegen  sich  immer  weiter  yon  dem  lebendigen  Mittel* 
punct  der  christl.  Weltansehauung  entfernt.  —  Nach  eingeschobener 
Notiz  über  die  Preisaufgabe:  „eine  auf  die  Gewinnung  indisch« 
Philosophen  berechnete  Darstellung  christlicher  Grundwahrheite)^ 
die  auf  sicherem  historischen  Grunde ,  in  streng  logischer  Ordnung 
und  festem  Zusammenhange  ein  Ganzes  bilde,  dessen  einzelne 
Tfaeile  sich  dem  falschen  Systeme  heidnischer  Weisheit  entgegen- 
stellen** (Preis  1500  Thlr.,  mit  offen  gelassenem  Termin  bis  zum 
1.  Juli  1861)  folgt  Vir.  £.  D.  Sehn  aase,  Erinnerung  an  die  Be- 
mühungen der  evangel.  Geistlichen  ungeänd.  augsb.  Confession  in 
Danzig  um  katechetiscbe  Bildung  ihrer  Gemeinden  (S.  487—537). 
Ein  guter  Beitrag  zu  Geschichte  der  evangelischen  Katechetik,  der 
nach  einigen  Vorbemerkungen  über  das  Fundamentale  der  yorre- 
formatorischen  geimanischen  Katechese  speciell  die  Bemühungen, 
welche  der  Titel  des  Aufsatzes  näher  bezeichnet,  erörtert,  durch 
welche  die  Geistlichen  in  Danzig  die  ihrer  Seelsorge  Anvertrauten 
nach  der  Forderung  des  Apostels  Petrus  1,  3,  15  auszurüsten  be- 
müht waren,  was  um  so  dringlicher  erschien,  da  Danzig  viel  unter 
dem  Einflüsse  der  Könige  von  Polen  stand,  die  sich  zu  aller  Zeit 
dnreh  regen  Eifer  für  die  römisch-katholische  ELirche  auszeichneten. 
Was  später  erst  Spener  für  Deutschland  anregte,  das  begann  in 
Danzig  ein  ganzes  Menschenalter  früher,  besonders  in  Anknüpfung 
an  den  Danziger  Katechismus  vom  J.  1648  unter  dem  Pastor  und 
Bector  Gymnasii  Job.  Maukisch.  Die  Geschichte  dieses  Katechis- 
mus wird  hier  ausführlich  erläutert  —  VIII.  K.  W.H.Hochhuth, 
.  Mittheilungen  aus  der  protestant.  Sectengeschichte  in  der  hessischen 
Kirche.  l.Thl.:  Im  Zeitalter  der  Reformation  (—'644).  Der  erste 
hier  eintretende  Abschnitt  bespricht  Landgraf  Philipp  und  die  Wie* 
dertäufer.  Ungemein  gross  ist  die  Masse  der  Urkunden,  welche  von 
dem  Vf.  benutzt  werden  konnten.  .  Sie  geben  von  der  Einsicht  des 
Landgrafen  in  das  Wesen  des  Anabaptismus  und  von  seinem  Interesse, 
die  Secti/er  mit  der  Kirche  auszusöhnen,  die  ausführlichsten,  den 
Fürsten  ehrenden  Beweise,  der  hier  seinen  eigenen  Weg  ging  und 
sich  auch  von  dem  bei  ihm  sonst  in  grossem  Ansehen  stehenden 
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Melaathon  nickt  anbedingt  leiten  lies«.  Die  HKnner,  deren  ledi- 
reriBches  Treiben  durch  specielle  Mittheilnngen  «ofgedeckt  wiid— 
ein  Ring,  Taech,  Gebrüder  Schnabel,  FöUer,  Loose  n«  A.— find» 
hier  anflführlicfae  DarBtellmig  und  treten  sn  den  von  demLtndgnf 
nnd  anderen  Begiemngen  gegen  sie  erlaaeenen  VetoxdBaiigeB, 
welche  steta  auf  die  Gutachten  der  Befermatoren  baaiit  waren,  n 
die  näheren  Beziehungen,  durch  welche  ihre  Geschichte  anfgelieBt 
wird.  ♦ 

[5997]  Die  Yortridentiniach- katholische  Theologie  des  KefomurtiOBf- 
Zeitarters.  Aus  den  Quellen  dargestellt  von  Dr.  Huge  Limner,  Lie. 
n.  Priyatdoc.  der  Theol.  an  d.  K.  Fr.  Wilh.  Univ.  zu  Berlin.  Berüa, 
G.Schiawita.  1858.    XIV  u.  353  S.  gr.  8.    (1  Thlr.25Ngr.) 

„Ea  doctrinae  Romano;Catholicae  forma,  cujus  teetis  eatat 
Confutaüo  Pontificia,  Carole  Y.  Imp.  in  comitüa  Augoataiui  i 
iheologis  pontificÜB  exhibita,  per  omnos  eae  partes,  quae  ad  ex- 
l^candam  dijudicandamque  veram  ecclesiae  evangelicae  sententijuB, 
m  Augustana  Confessione  propositam  atque  in  ejus  Apologia  dni- 
gentius  expositam  et  confirmatam,  apprime  insignea  Tideantur,  ex 
monumentis  huc  pertinentibus  accurate  describatur  et  illustretv.'* 
So  lautete  die  im  J.  1855  von  der  theolog.  Facultät  xu  Berlin  ge- 
stellte Preisfrage,  deren  vom  Vf.  gelieferte  Beantwortung  vaHm 
dem  Titel:  De  theologia  romano-catholica,  quae  reformatonm 
aetate  viguit,  antetridentina^^  am  3.  Aug.  1856  den  Pteis  erhidk 
und  gegenwärtiger  deutscher  Neubearbeitung  aum  Grunde  liegt; 
nachdem  der  Vf.  verschiedene  Fragmente  daraus  bereits  in  dei . 
Deutschen  Zeitschr.  f.  ehr.  Wiss.  u.  ehr.  Leben  1856,  S.  333  £ 
nnd  in  der  Zeitschr.  f.  bist.  Theol.  1858.  I.  142  ff.  mitgetheiit  hei 
Da  „es  galt,  den  kath.  Lehrbegriff  zu  entwickeln,  auf  wdebes 
die'reformatoriscben  Positionen  und  Negationen  bereits  reagirenden 
Einfluss  geübt  und  welcher  andererseits  an  tridentinische  Fomen 
nooh  nicht  gebunden  war,"  so  ergaben  sich  als  tennini  a  qoo  Bod 
ad  quem  die  Jahre  1517  und  1545.  Dass  der  Yf.  somit  die  viel- 
leicht den  Fragestellern  vorschwebenden  anderen  ZettsehrttikeB 
theils  verkürzt,  theils  erweitert  hat,  bedarf  hier  keiner  Baebt> 
fertigung  mehr  und  kann  so,  wie  er  sie  bestimmt  und  begrttndet, 
nur  ein  glücklicher  Griff,  eine  acht  historiographische  MMMsnpl 
genannt  werden.  Vielseitiges  Interesse,  literarisches  znniehit, 
doch  auch  schon  dogmengeschioktliches,  nimmt  schon  die  Ein* 
leitung  in  Anspruch,  ein  Ueberblick  über  die  „Quellen  der  yortrid. 
kathol.  Theologie  im  Beformationsaeitalter,"  meist  nach  Usekvi 
Beformationsacten  (Leipz.  1723).  Manche  landläufig  gewordeaea 
Vorurtheile  über  die  Personen,  Schriften  und  Qualificadonen  eines 
Prierias,  Tetzel,  Eck  u.  A.  finden  hier  ihre  voriäufige  Berichtigfonf« 
Die  Ziffer  32  ist  dadurch  herausgekommen,  dass  zuweilen  nnttr 
einer  Ziffer  mehrere  Scl\riften  aufgeführt  werden,  bald  derselfaeOi 
bald  verschiedener  Verfasser  und  Ausgangsorte,  je  nach  Inhalt  nnd 
Zeitfolge.    Die  Confutationsschrift,   deren  Dogmengehalt  und  Ge- 
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setuchie  die  imprfingliolie  Aufgabe  bildete^  kommt  daher  nebet. 
Aren  5  Reeeniioiien  ertt  nm  die  Mitte  des  Ueberblicks  unter  Nr.  IB 
an  die  Beibe  der  Perlustration.  Diese  besteht  nicht  ane  einer  diir> 
Ten  Nomenolatnr  der  Titel,  eendem  belenehtet  die  ürsprangs*  nnd 
rrendenaverblütnisfe  nnd  was  sonst  aur  Charakteristik  einer  Qnel» 
iensehrift  gebohrt,  nnt  Benntzung  der  Hfllfbüteratur,  anf  welche  in 
l^oten  verwiesen  wird.  Eine  chronologische  TafU  der  durchforsch- 
ten Quellen  erhöht  den  Werth  der  Einleitung  fUr  Quellenkunde 
(~  72).  Das  Hauptwerk  enthält  den  fraglichen  Lehrbegriff  in  der 
Porm  von  Paragraphen,  die  von  Belegen  aus  den  Quellen  begleitet 
eind,  und  serfHllt  in  14  Capp.  mit  Anhängen.  Mit  vollem  Recht 
und  im  Geiste  derjenigen  Theologie,  um  deren  Darstellung  es  sich  ^ 
handelt  (vgl.  Contarini's  Instruction  von  Paul  III.  für  Kegensburg 
1541  bei  Kanke  I,  158  f.  nnd  Hasse  über  die  Vereinigung  der 
geistlichen  und  weltliehen  Obergewalt  im  röm.  Kirchenstaat,  Haar- 
lern  1852.  S.  146),  hat  der  Vf.  die  Lehre  von  der  Kirche  an  die 
Spitse  gestellt  Von  ihr  handelt  Ci^.  1  in  4  §§.:  Begriff,  Primat, 
Antc^tät  (Schrift  und  Tradition,  InfallibiHtät)  und  Concilien. 
Cap.  2:  Vom  Menschen  vor  und  nach  dem  Fall, -von  der  Erbsfinde 
nnd  ihren  Folgen.  Cap.  3:  Vom  freien  Willen  und  der  Gnada 
Cap.  4:  Von  der  Bechtfertigung,  Gresetzes-Erftillung  und  den  evan- 
gelischen Bathschlägen;  siebenzehn  Thesen  mit  Erläuterungen  nnd 
einem  Anhang  (enthaltend  die  Concordate  üb^  den  Artikel  von 
der  Justification  8.  176—199).  Cap.  5:  Von  den  kirchlichen 
Batsungen.  Cap.  6:  Von  den  Sacramenten  im  Allgemeinen  (Be- 
griff und  Bestandtheile,  Siebensabi,  Wirksamkeit).  Cap.  7:  Von 
der  Taufe.  Cap.  8:  Firmung.  Cap.  9:  ^om  Sacrament  des  Altars 
und  von  der  Messe  (Transsubstanüation,  Communion  unter  Einer 
Gestalt,  Abendmahl  als  Opfer).  Cap.  10:  Vom  Sacrament  der 
Busse:  Begriff  und  Theile:  Con-  und  Attrition,  Beichte  und  Abso- 
lution, Genugthuung  (nebst  2  Anhängen  vom  Fegefeuer  und  Ab* 
laes).  Cap.  11:  Vom  Sacrament  der  letoten  Oelung.  Cap.  12: 
Yom  Sacrament  der  Priesterweihe;  nebst  Anhang  vom  Cölibat  der 
Cleriker.  Cap.  13:  Vom  Sacrament  der  Ehe.  Cap.  14:  Von  den 
Heiligen  (Verehrung  derselben  von  Grott  gewollt  unterschied  der 
latria  und  duiia.  Hjperdulia,  der  Jnngfran  Maria  zu  vindieiren. 
Tbatsächlichkeit  der  Fürsprache  der  Christo  sich  conformirenden 
Heiligen.  Die  daraus  zu  folgernde  Berechtigung  zu  der  Anrufung, 
die  weder  Gottes  Barmherzigkeit  noch  Christi  Verdienst  bemnträch* 
tigt  Der  unus  mediator  redemtionis  und  die  mediatores  interces* 
sionis.  Feste  der  Heiligen,  Kirchen  zu  ihrer  Ehre  gebaut.  Bell«* 
qnien.  Bilder,  Beziehung  auf  das  Prototyp).  Das  fleissige  und 
nmsichtig  geordnete  Werk  schliesst  mit  Begistem  der  Bibelstellen, 
sowie  der  Sachen  und  Namen,  einschliesslich  der  dtirten  Autoren, 
Dogmenhistoriker  und  Kritiker  späterer  Zeit  bis  auf  unsere  Tage. 
Ueber  den  sachlichen  Werth  des  Oanzen  und  Einzelnen  müssen 
wir  uns  hier  auf  das  einfache  Zeugniss  beschränken,  daks  wir  nach 
allem  von  uns  Verglichenen  nur  das  von  den  Preisrichtern  darüber 

Digitized  by  VjOOQ iC 


266  Theologie. 

ansgesprodiene  Urtheil  Tuterschreiben  k&mien,  wonach  der  Vf.  ein 
gründliches  und  gewissenhaftes  Stadium  der  einschlägigen  Quellen 
bekundet,  und  sein  Streben  nach  Klarheit,  Bündigkeit  und  bistori- 
scher  Trene  an  sich,  wie  um  der  sb  Tage  geförderten  ResnlUti 
Villen  9  deren  Wichtigkeit  und  Förderlichkeit  für  die  Wisseoschift 
BÖ  zu  sagen  auf  der  Hand  liegt,  alle  Anerkennung  yerdient 
Namentlich  ist  uns  kein  Paragraph  und  keine  Belegstelle  yv- 
gekommen,  die  einander  nicht  gebührend  deckten.  Auf  alle  Fälle 
verleiht  der  Keichthnm  der  letsteren  eine  dem  Werke  unbestreitbin 
Bedeutung.  Dass  die  eigentliche  Beweiskraft  der  referirten  Belege, 
wir  meinen  nicht  ffir  die  Wirklichkeit,  sondern  für  die  Wahrheit 
der  referirten  Lehren,  fast  mit  alleiniger  Ausnahme  der  noch  am 
gediegensten  zu  nennenden  Argumente  des  englischen  Bisehoüi 
John  Fisher,  bisweilen  gar  schwach  und  hinfi&Tlig,  liegt  in  ^ 
Natur  der  Sache  und  war  eben  der  Hauptgrund  der  RefonoatioD. 
Ob  aber  dergleichen  Schwächen,  z.  B.  der  Rechtfertigung  der 
Heiligenverehrung,  gegen  die  aus  der  biblischen  Auferstehnngs- 
lehre  erhobenen  Einwände,  nicht  hin  und  wieder  dennoch  auf 
Rechnung  des  Berichterstatters  kommen,  kann  hier  nicht  anter 
sucht  werden. 

i59981  Reformirt|B  ErklSmng  über  das  Abendmahl.  (Anonym .  mit  den 
lotto :  In  Freiheit  unterthan).  Der  Ertrag  ist  zum  Besten  des  Bettnng»' 
bauses  su  Klein- Rech tenbach  im  Kreise  Wetzlar  bestimmt  GiesieB, 
Heinemann.  (HeyeraUniT.-Buchh«)  1858.    24  S.  gr.8.    (n.4Ngr.) 

Der  Vf.  hat  wohlgethan ,  dass  er  sich  nicht  genannt  hit 
Titel  und.  Motto  besagen  alles  Nöthige  und  machen  alle  CoojeetQ- 
reu  aus  dem  Verlagsort  überflüssig.  Der  milde  Zweck  unterstfitit 
die  Stärke  und  deckt  die  Schwächen  des  Inhalts.  Jene  besteht 
nach  ihrer  intellectneDen  Seite  in  eindringender  Sach*  und  Ge- 
schichtskenntniss,  theologischer  Durchbildung  und  logischer  Coa* 
Sequenz,  auf  moralischer  Seite  in  Positionen,  die  den  Geist  charak- 
tervoller Duldung  athmen.  Significant  ist  die  negative  StellBog 
Bum  Verklärungshegriff,  welche  der  reform.  Theologie  schleehthio 
verschlossen  bleibt.  Vom  Unterschiede  des  Marburger  und  d« 
Maulbronner  Religionsgesprächs  ist  unter  dieser  Voraussetatuig 
geschickter  Gebrauch  gemacht-,  desgleichen  sonantibus  verbis  von 
der  Scheinbarkeit  des  lutherischen  Selbstwiderspruchs,  das  Saers- 
mentale  Mysterium  erst  nicht  erklären  und  dann  doch  erklftren 
(denkbar  machen)  zu  wollen,  während  die  reformirte  Erklänng 
daran  einfach  hinwegerklärt'.  Ob  aber  die  Behauptung  oder  dsi 
Geständniss,  dass  diese  Hinwegerklärung  eine  unausbleibliche 
Folge  der  Leugnung  der  stellvertretenden  Bedeutung  des  Seihst- 
opfers Christi  sei,  ein  günstiges  oder  ungünstiges  Licht  auf  erttert 
werfe  und  zu  den  starken  oder  jschwachen  Seiten  vorlieg.  ErklSron^ 
gehöre,  wird  je  nach  den  verschiedenen  Principien,  von  denen  oao 
ausgeht,  ehier  verschiedenen  Beurtheilnng  unterliegen. 
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[5999)    Das  Wort  Tom  Kreon.    Pre4igteik  Ton  Dr.  B.  A.  Littgbeill,  Hof- 

{»rediger  a.  Kirchenrath  in  Dresden.    1.  Bd.    Dresden,  Naumann.  1858. 
VU.382S.    gr.8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

.  Könnte  doch  Kef.  recht  eindringliche  Worte  finden,  um  diese 
bündigen,  gediegenen,  {^raktischeo,  acht  evangelischen  Kernpredig- 
ten ^  obwohl  sie  anf  vielfaches  Verlangen  ursprünglich  und  zunächst 
zinr  für  ihre  Hörer  dem  Druck  überlassen  sind,  auch  in  den  wei- 
teren Kreisen  unsers  Bep.  recht  Vielen,  Gelehrten  und  Ungelehrteo, 
zur  Leetüre,  nein  eur  nahrhaften  geistlichen  Speise,  zur  willkom- 
menen Erquickung  und  Labung  an  Gottes  Wort,  zur  soliden  Er- 
1>aaung  auf  dem  ewigen  Grunde  des  Heils  in  Christo  zu  enipfehlen! 
Ihr  nervöser  Inhalt,  wie  ihre  ansprechende  Form  bei  angemessener 
Kürze  (durchschnittlich  14  Seiten  geräumigen  Drucks)  machen  sie 
«nch  zum  Vorlesen  im  häuslichen  Kreise,  und  die  hinzukommende 
gleich  rühmliche  Eigenschaft  durchgängiger  Fasslicbkeit  macht  sie 
zugleich  zum  Vorlesen  vor  der  schlichtesten  Landgemeinde  —  mit 
leichter  Weglassung  der  eine  Stadt-  und  Besideuzgemeinde  vor- 
anssetxenden  Beziehungen  —  so  geeignet,  wie  man  von  in  der 
Hofkirche  einer  grossen  Residenzstadt  gehaltenen  Predigten  nur 
immer  wünschen  kann.  Es  sind  ihrer  23,  bis  auf  zwei  über  episto- 
lische  Texte  gehaltene  sämmtlich  über  evangelische  Perikopen 
(meist  aus  dem  1.  Jahrgang  des  in  den  evang.-lutherischen  Kirdien 
Sachsens  gebrauchten  vierjährigen  Textcyklus),  und  reichen  mit 
ziemlich  gleichmässigen  Intervallen  durch  das  ganze  Eirchenjahr. 
Da  Ausführangsproben  hier  keinen  Platz  finden ,  mögen  wenigsten« 
die  Themata  und  einige  Dispositionen  der  ersten  6  Predigten  das 
Gesagte  erhärten.'  1.  Adv.  Job*  15,  1  — 16:  Die  selige  Gemein- 
schaft mit  Christo.  —  2.  Weihn.  Luc  2,  15  —  20:  Unsre  Christ- 
fireude. '—  Neujahr  Mt.  16,  25  f.:  Unser  Wandel  im  neuen  Jahr 
raoBB  Nachfolge  Christi  sein.  —  Sonnt  n.  Neuj.  Luc.  2 ,  33  —  40 : 
Was  für  Wunderdinge  wir  von  dem  Herrn  Jesu  im  neuen  Jahr  zu 
erwarten  haben:  Er  wird  Vielen  zum  Falle  werden  und  zu  einem 
Zeidien,  dem  widersprochen  wird-,  Viele  aber  werden  auch  an  Ihm 
sieh  aufrichten  und  Ihn  segnen;  durch  die  Seelen  Derer,  welche 
Ihn  lieb  haben,  wird  ein  Schwert  gehen;  Er  aber  wird  gleichwohl 
wachsen  und  Gottes  Gnade  wird  bei  Ihm  sein.  —  Luc.  2,  41  — 
52:  Zwei  Fragen  des  HErrn  an  die  Ihn  suchende  Seele.  —  Mt.  8, 
23  —  27:  Der  HErr  ist  im  Schiffe!  Das  giebt  uns  eine  heilsame 
Brinnemng,  eine  rechte  Warnung,  einen  erquickenden  Trost» 
Denn  hast  du  den  Herrn  Jesum  in  deinem  Schifflein,  so  erwarte 
keine  ruhige  Fahrt!  Aber  ob  auch  unter  dem  Brausen  des  Sturmes 
der  HErr  zu  schlafen  scheint,  so  verzage  doch  nicht!  Bufe  viel- 
mehr im  Glauben  Seine  Hülfe  an,  so  wird  es  h^d  stille  werden. 
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f^OOO]  Die  Quellen  der  romisch -lechtlicheii  Theorie  von  der  Aaslosong 
der  in  fremde  Grefangenschaft  gerathenen  Personen.  Von  H-  C.  DIrksei. 
Aus  den  Abhandlungen  der  Königl.  Akad.  der  WisaenaehaAeii  aa  Beiim 
l%68.    Berlin,  (DümmleiB  Verl.)  1868.    26  S.   gr.4.    (n.lONgr.) 

Nach  Beibringung  der  einschlagenden  Quellen  Zeugnisse  und 
Glassificirung  der  in  Gefangenschaft  gerathenen  Personen,  wird 
besonders  das  Anspruchsrecht  des  Loskaufenden  auf  Erstattung 
seiner  Unkosten  und  das  ihm  zustehende  Retentionsrecht  in  Betracht 
gezogen.;  denn  nur  ein  solches,  nicht  ein  wahres  Pfandrecht  ohne 
das  Hecht  des  Verkaufs,  sei  unter  den  Ausdrücken  Pignus,  Potestas 
zu  verstehen,  welche  Worte  im  weiteren  Sinne  zu  nehmen  seien. 
Ein  hierbei  in  Anwendung  gekommenes  Regulativ  finden  aich  in 
fr.  12,  §.  7.  D.  de  Captivis,  49,  15,  von  dem  Juristen  Trypfaonin, 
in  welchem  eine  Constitutio,  quae  de  redemtis  lata  est,  erwShnt 
wird.  Plese  Stelle  wird  nun  einer  genauen  Untersuchung  unter- 
zogen und  mit  den  Gesetzen  späterer  Kaiser  über  diesen  Gregen- 
stand  in  Verbindung  gesetzt.  Sehr  reichhaltig  ist  die  Quellen- 
literatur.  Bemerkenswerth  ist  sodann,  was  über  die  Stelle  der 
Collatio  Leg.  Mos.  et  Rom.  14,  3.  §.  3  und  4,  sowie  über  das 
Postliminium  gesagt  wird. 

[eOOl]  Deutsehe  Reehtsaiterthiimer  aus  der  Schweiz.  Von  Eil.  ttCl- 
kriggM.  1.  Hefit.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  1868.  46  S.  Lex.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

Der  Vf.  liefert  uns  in  diesem  ersten  Hefte  8  Beiträge  zur 
Kunde  deutscher  Rechtsalterthümer.  Alle  sind  bedeutend  wie  fifar 
die  Rechts*,  so  auch  ftlr  die  Sittengeschichte  des  deutschen  Mittel* 
alters.  Alle  zeugen  von  der  Gelehrsamkeit,  sowie  von  der  Dar* 
stellungsgabe  des  Vfs. ,  deren  liebenswürdiger  Humor  uns  vielftidi 
erfrischt.  Am  bedeutendsten  sind  die  Nachrichten  über  das  Galen- 
berger  Gericht  (I.)  —  ein  Gericht,  welches  in  Basel  von  den  Sadc- 
trägem  unter  wunderlichen  Geremonien  über  Scharfrichter,  fahrende 
Leute  u.  s.  w.  abgehalten  wurde;  über  die  Blutraehe  (IL),  die  kraft 
der  Stärke  der  alten  Familienbande  noch  bis  in  das  späte  Mittel- 
alter in  der  Schweiz  von  Rechtswegen  sich  erhielt  und  über  Onade 
bei  Reicht  (VI.).  Bei  letzterem  wird  geschildert,  wie  das  Gnadebitten 
der  Geistlichen,  Frauen,  Verwandten  häufig,  anstatt  des  Richtens 
nach  Recht,  ein  Richten  nach  Gnaden  herbeiführte,  welches  als 
ein  besonderer,  auch  besonders  verleihbarer  Theil  der  Jurisdiction 
angesehen  wurde.  Etwas  Anderes  ist  das  Begnadigungsrecht 
Jenes  wirkte  nur  Straf  Verwandlung,  dieses  meist  Strafanfhebung. 
Weniger  bedeutend  sind  die  Bemerkungen  über  das  Ertränken, 
Schwemmen  (III.),  Lebendigbegraben  (IV.),  über  den  Frevel  „unter 
russigen  Raffen"  (Hausfriedensbruch)  (V.)  und  über  einige  Eides- 
formeln der  Verschwiegenheit  (VIII.).  Hoch  poetisch  ist  es,  wenn 
nach  Engadiner  Sitte  eine  Jungfrau  dem  aus  dem  Gefängniss  ge- 
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reektferiigi  Henrorgehenden  „die  ünflchnldsrose''  tiberrddit  (YII.). 
Wir  können  lediglich  mit  dem  Wunsche  einer  baldigen  Fott- 
setsnng  schliessen! 

[6008)  Dm  Beweissystsm  des  SachBenspiegels.  In  BeschrSnkang  auf 
den  bfir^liehen  ProieM  dargestellt  von  Alb.  HlBel,  Dr.  jnr.  n.  Prirat- 
doseat  m  Leipzig.  Leipzig,  S.  Hinel.  1858.  VUl  o.  201)  3,  gr,  8. 
(1  Thlr.) 

Die  deatschrechtUchenGrundsfttxe  über  den  Beweis  sind  bereiis 
vielfach  Gegenstand  gelehrter  Forschungen  gewesen.  Das  Torlieg. 
Buch  bringt  uns  einen  neuen  Beitrag.  Aber  sein  Gesichtskreis  ist  ein 
sehr  enger;  nicht  eine  breite  geschichtliche  Entwiekelung  liegt  darin 
▼or,  Bondem  es  beschränkt  sich  auf  einen  TerhältnissmXssig  kleinen 
Quellenkreis.  Ein  etwaiges  Verdienst  liegt  daher  gewiss  nicht  in 
der  Fülle  neuen  Materials,  sondern  höchstens  in  der  grösseren 
Durchdringung  des  Sachsenspiegels  und  seiner  n&chsten  Verwandt-  - 
Schaft  und  in  einer  grösseren  Präcisirung  der  darin  enthaltenen 
Grandsätze.  Dabei  geht  der  Vf.  in  vielen  Puncten  von  den  An- 
sichten Plancks  (Zeitschrift  f.  deutsches  Recht  Bd.  X.)  aus»  Dieser 
hLJxä  als  Grundidee  des  deutschen  Processes:  die  Rechtfertigung 
der  Eigenmacht  vor  dem  unparteiischen  Urtheile  der  Genossen, 
einen  rechtlichen  Zweikampf,  die  Pflicht  der  richtenden  Versamm- 
lung, Das,  was  die  im  einzelnen  Falle  vorzuziehende  Partei,  resp. 
die  Zeugen  feierlich  und  ernstlich  als  wahr  versicherten,  als  wahr 
gelten  zu  lassen.  Auch  der  Vf.  geht  aus  von  der  wirkungsvollen 
Selbstthätigkeit  der  Parteien  gegenüber  dem  Gerichte,  das  wesent- 
lich nur  leitet,  ordnet,  schützt,  allein  er  sucht  der  Sache  eine  neue 
Wendung,  dieser  Ansicht  Möglichkeit  zu  geben,  dureh  das  sehär* 
fere  Hervorheben  des  Begriffes  der  Garantie.  Im  ersten  Verfah- 
ren war  es  nicht  Pflicht  der  Parteien,  die  einzelnen  reohtserzeu- 
genden  Thatsachen  zu  behaupten  und  zu  verneinen,  es  genügte 
das  Vorbringen  der  Bechtsbehauptungen ,  die  nichts  als  Urtheile 
sind.  Aber  für  diese  ihre  Urtheile  bedurften  sie  der  Anerkennung, 
dass  ihre  Bechtsbehauptungen  sich  auf  objecüv  anerkanntes  Recht 
Btlltzten*  Das  ist  die  Bedeutung  der  Urtheile  des  Gerichtes  im 
ersten  Verfahren.  §.1  —  3.  Ebenso  war  die  Tendenz  des  Beweises 
nicht  die  durch  Erbringung  anderweitiger  Thatsachen  die  Ueber* 
xengnng  des  Gewissens  von  der  Wahrheit  der  rechtserzeugenden 
Thatsachen  hervorzubringen,  sondern  die  andere  bei  den  Rechts* 
behauptungen  der  Parteien  stehen  bleibende,  durch  Eij^hringung  von 
Qarantieen  das  Urtheil  der  Einen  Partei  zum  entscheidenden  zu 
machen.  In  diesem  Sinne  ist  das  Beweissjstem  das  System  der« 
jenigen  Regeln,  die  bestimmen,  welche  Partei  welche  Garantien 
KU  erbringen  habe,  damit  sie  ihr  Urtheil  zum  entscheidenden  mache 
and  diese  Entscheidung,  den  Schutz  des  Gerichtes  gewinne.  '  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  schildert  der  Vf.  in  einem  ersten  Theile 
die  verschiedenen  Beweismittel  (Eide,  Gezeugniss,  Gerichtszeug- 
nias),  die  er  als  die  von  Gesetz  und  Richter  au  fordernden  Garantien 
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betrAchtetl  Der  2.  Theil  l^ehandelt  die  I/ehre  von  der  Yertheiloiig 
defi  Beweisreehtes,  und  hier  nuterBcheidet  er  wieder  das  Bewieit- 
recht  in  einfachen  Eechtsverhältnisse'n,  wo.  der  Rechtsbehauptimg 
des  Klägers  nur  die  einfache  oder  motivirte  Verneinung  entgegen- 
steht (I.  Abschaitt),  und  den  Fall  der  Gegeniiberstellang  meh- 
rerer Ezceptionen,  wo  es  sich  um  den  Beweisvorzug  unter  mehre- 
ren sich  gegenüberstehenden  Beweisrechten  handelt  (II.  Abschnittj. 
Hierbei  wird  ausgeführt,  dass  der  Beweis,  abgesehn  vom  Gerichts- 
aeugniss,  nicht  nach  formellen  Rttcksichten,  sodem  nach  der  Natur 
.des  Bechtes  zuertheilt  wurde  und  dass  ein  bestimmtes  System  un- 
abttnderliohef  Kegeln  über  den  Beweis  existirte.  Um  dies  zu  e^ 
forschen  geht  d^  Vf.  das  ganze  Civilrecht  durch,  obligatorische 
Rechtsverhältnisse,  Gewdbrsam,  Sachen-  und  Personenrecbt  In 
dnem  letzten  Paragraphen  wird  endlich  gezeigt,  wie  die  Unzuläng- 
lichkeiten dieses  Beweissystemes  in  einzelnen  Fällen  an  den  Tag 
traten  und  zu  einem  ausserordentlichen  Beweisverfahren  Anlass 
gaben. 

f6003|  üeber  den  EiDfluss  icti  Wechsels  auf  unterliegende  Obligationt* 
Verhältnisse ,  von  Fr.  Hassenpflug ,  Unterstaateprocurator  in-fschwege. 

Cassel,  Bertram.   1858.     109S,  gr.  8.     (n.  löNgr.) 

Eine  ursprünglich  für  eine  Zeitschrift  bestimmte  Abhandlung, 
die  sich  zu  einer  selbstständigen  Monographie  erweitert  hat.  Der 
Vf.  holt  etwas  weit  aus  und  führt  auf  nicht  weniger  als  drei 
Druckbogen  (§.  1  —  26)  zuvörderst  den  Begriff  des  Wechsels  aus, 
den  er  oharakterisirt  als  „das  Versprechen,  zu  bestimmter  Zeit  am 
bestimmten  Ort  eine  Geldsumme  zu  schaffen*'  (?).  Nach  Liösuag 
dieser  „  Voraufgabe  ^*  geht  er  zur  Beantwortung  der  rubrieirten 
Hauptfrage.  £r  verwirft  die  Auffassung  des  Wechsels  als  einer 
Novation,  unter  welcher  letzteren  er  versteht  die  „Aufstellung  einer 
abstracten  Verbindlichkeit  mittelst  formellen  Contracts  und  zu- 
gleich Aufhebung  des  ursprünglichen  Verhältnisses^*  (§.  28); 
indem  er  vielmehr  von  der  Voraussetzung  ausgeht,  dass  der  Inhalt 
der  bei  Ausstellung  eines  Wechsels  über  eine  Forderung  getroffe- 
nen Ver^nbarung  dahin  anzunehmen  sei:  es  solle  mit  Zahlung  der 
Wechselsumme  zugleich  die  Schuld  getilgt,  die  Forderung  also  ab 
causa  für  das  Verbleiben  der  Wechselsumme  in  des  Remittenten 
Vermögen  angesehen  werden,  erblickt  er  hierin  das  Vorhandensän 
eines  Coustituts,  dessen  Grundcharakter  (wie  er  in  einem  besondem 
Anhang  de^gßchriftchens  näher  begründet)  er  in  der  Verabredung 
von  Ausführungsbestimmungen  für  eine  schon  bestehende  Verbind- 
lichkeit findet  (§.  32).  Die  weitere  Anwendung  dieser  Auffassung 
auf  die  verschiedenen  hierbei  hervortretenden  Seiten  des  in  Bede 
stehenden  Verhältnisses  (Verjährung,  Compensation,  Zinsen  u.s.w.) 
bildet  den  Inhalt  der  übrigen  §§.  (34—67)  der  Schrift,  Es  ist  zu 
bedauern,  dass  der  Vf.  die  über  diesen  und  einschlagende  Funde 
vorhandene  Literatur  nur  ganz  sporadisch  berücksichtigt  hat;  die 
Gründe,  mit  welchen  er  S.  3  diess  rechtfertigt,  erscheinen  nicht 
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darch^eifend;  jedenfalls  würde  ein  derartiger  Aufbau  der  Ansielit 
des  Yfs.  auf  den  Arbeiten  seiner  Vorgünger  ihm  manche  JBLürzong 
sowohl  als  manche  schärfere  Begründang  seiner  Ansführungen  er* 
möglicht  haben.  Immer  zeugen  die  letzteren  aber  von  Selbststän- 
digkeit seines  Denkens  und  Gründlichkeit  seines  Wissens.  Die 
Beigabe  eines  InhaltsverzeichnissiBS  würde  den  Ueberbliok  des 
Ganzen  und  Einblick  in  das  Einzelne  der  Schrift  wesentlich  ge« 
fördert  haben, 

[6004]  Das  gemeine  deutsche  Strafrecht  der  Gegenwart.  Von  Prof,  Dr. 
L  Pfeiffer,  l .  Abth.  Tübingen,  Lauppsche  Buchh.  1858.  XIX  u.  415  IS. 
gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

Ref.  muss  sich  hinsichtlich  des  vorlieg.  Buchs  um  deswillen 
lediglich  auf  eine  Inhaltsangabe  beschränken,  weil  die  noch  zu  er- 
wartende zweite  Abtheilung-  desselben  erst  die  positive  Seite  der 
Auffassung  des  Yfs.  zur  Darlegung  bringen  wird,  die  jetzt  veröf- 
fentlichte erste  Abtheilung  hiergegen,  nur  die  (vom  Vf.  selbst  so 
bezeichnete)  negative  Seite  der  letzteren  vorführt,  nämlich  die 
,,kritische  Darstdlung  der  verschiedenen  Auffassungen  über  die  Exi- 
stenz, die  Bedeutung  und  den  juristischen  Charakter  des  heutigen 
gemeinen  deutschen  Strafirechts.'*  Diese  kritische  Darstellung  zer- 
fällt in  vier  Capitel.  I.  „Die  Auffassung  Wächters  nacli  ailea 
ihren  Seiten,  Zusammenhängen  und  Cousiequenzen"  (S.  28 — 133)* 
Der  Vf.  findet  in  Wächters  Auffassung  sowohl  den  Maugel  einer 
genügenden  juristischen  Eechtfertigung  der  von  ihm  mit  der  Keichs- 
aaflösung  verknüpften  Folgen  (namentlich  eine  Nichtbeachtung 
oder  mindestens  Unterscbätzung  des  Gewohnheitsrechts,  die  unge- 
nügende Motivirung  der  von  ihm  unterstellten  Kechtsänderung, 
die  Unterlassung  der  Anwendung  der  juristischen  Grundprincipien 
über  die  Auffassung  und  Aendaiing  eines  Bechtszustandes), 
als  auch  Unzulänglichkeit  seiner  Auffassung  über  die  Stellung, 
Bedeutung,  Wirkung  und  den  Charakter  der  neuen  Particular- 
Qesetzbüdier  (insbesondere  Verwechselung  des  juristischen  und 
des  factischen  Verhältnisses,  beziehungsweise  des  empirisch  mit 
dem  begrifflich  Allgemeinen,  die  Missachtung  der  dialektischen 
Katar  der  Begriffe  des  gemeinen  und  besonderen  Hechtes,  Verken* 
nong  des  wesentlichen  Zusammenhanges  des  Hechts  mit  der  Na- 
tionalität). II.  Cap.  „Die  von  Hepp  und  einigen  anderen  Schrift- 
stellern [Geib,  Mittermaicr,  Häberlin]  vertheidigte  Theorie  über  die 
Construirung  eines  neuen  (heutigen)  gemeinen  Strafrechtes  aus  den 
tibereinstimmenden  Elementen  der  Particular- Strafgesetzbücher.'^ 
(r^  206.)  Bei  der  kritischen  Würdigung  dieses  Standpunctes 
^elt  der  Vf.  die  abstracte  Haltung  desselben,  die  Verwechselung 
^r  Begriffe  des  Gemeinschaftlichen  und  des  Allgemeinen  im  wah- 
^^  und  im  eigentlichem  Sinne  ,^  den  Mangel  an  praktischer  Bedeu- 
^g  dieses  Standpunctes  und  den  zweifelhaften  Werth  desselben' 
fät  den  Rechtsunterricht,  ferner  das  haltlose  Hin-  und  Herschwan- 
ken dieser  Theorie   zwischen   den   allgemeinen   und   besonderen 
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Beektoelementen,  ihre  xein  siibjeetiTe  und  willkübrliehe  Hiltnng, 
den  begcbrKnkten  Werth  ihrer  Besnltate  fttr  die  Auglegimg  joi 
GeBetsgebuBg.  III.  Cap.  „Die  philosophische  Auffassuiig  xai 
Oonstmction  des  heatif;eii  gemeinen  deutschen  Strafreckts  uA 
der  von  Stein,  Hufnagel  nnd  andern  Sdiriftstellem  [Ebertf^,  Henke, 
K^tlin,  Walther,  Berner]  vertheidigten  Methode^*'  {—  309.)  D« 
Yf.  findet  in  dieser  Theorie  eine  Verwechslung  des  rein  MenschHdM 
mit  dem  einer  bestimmten ,  namentlich  der  deutschen  Nation  in- 
gehöru^en;  eine  unrichtige  Auffassung  des  Verhältnisses  des  Nttiv- 
^rechts  sum  positiven  Bechte  und  der  Philosophie  sur  pontiTfli 
Rechtswissenschaft;  eine  Limitation  des  legislativen  und  didäktisehi 
Werthes  ihrer  Resultate  mit  besonderer  Bezugnahme  anf  dne 
zukünftige  allgemeine  deutsche  Gesetsgebung  und  auf  den  ahde- 
mischen  Unterricht;  eine  VerkenniCng  der  specifischen  Verschiedenr 
heit  «wischen  der  speculativen  Methode  und  der  bei  den  histai* 
sehen  Wissenschaften  anwendbaren;  eine  unbegründete  Statnimg 
einer  verschiedenartigen,  wissenschaftlichen  Behandlung  despoi- 
tiven  (deutschen)  Criminalrechtes  und  der  übrigen  RechtsdiseipliiMBt 
eine  unzulängliche  Auffassung  des  wahrhaften  Charakten  «nl 
Wesens  der  Philosophie,  beziehungsweise  ihres  VerhältniMes  m 
geschichtlichen  Wirklichkeit  IV.  Cap.  „Die  Ansichten  und  Stall* 
puncte  der  Lehr-  und  Handbücher  des  Strafrechtes,  besiehoop* 
weise  anderer  criminalistischer  Schriften,  gleichwie  das  VerhiltaiK 
des  hier  besprochenen  Problemes  zu  dem  sogen,  deutsehen  Privil' 
rechte  im  eminenten  Sinne**  ( —  415).  Er  prüft  hier  sanächtt^ 
Auffassung  derjenigen  criminallstischen  Scbrifsteller,  welcbe  in  te* 
sondern  Schriften,  Abhandlongen  oder  Aufsätzen  über  dss  vorlief. 
Problem  sich  geäussert  haben  (Schwarze,  Bekker,  Temme,  Kng, 
V.  Jagemann,  Brauer,  Osenbrüggen,  Qoltdammer,  v.  Gross);  aodaui 
das  Verhältniss  der  heutigen  Wissenschaft  des  deutschen  Priv^ 
rechts  im  engeren  Sinne  zu  der  vom  Vf.  gestellten  Aufgabe  nae 
dem  von  ihm  vertretenen  Standpuncte  (Rückert,  Reyscher,  Beieitfi 
Renaud,  Hillebrand,  Maurenbrecher,  Bluntschli,  F.  Walter,  Tbol 
Gerber),  endlich  die  Standpuncte  der  neuem  Lehr-  undHandbfiekff 
des  Strafrechts  (Feuerbach,  Selchow,  Schröter,  Tittmann,  Moi^t 
Martin,  Bauer,  Werner,  Wirth,  Grolman,  Rosshirt^  Klenze,  HerM 
Jarcke«  Schaffrath,  Luden,  Abegg,  Heffter,  MarexoU).  Bd  Be- 
leuchtung der  mangelhaf^n  Seiten  der  den  sämmtlichen  Comp^ 
dien  zu  Grunde  liegenden  Prmcipien  und  Ausgangspnncte  bebt  tf 
insbesondere  die  Nichtbeachtung  der  in  dex  Gegenwart  lebeiwv 
fortschreitenden  Entwickelnng  des.  gemeinen  Rechtes,  und  des 
Mangel  des  gehörigen  Bewusstseins  der  wissenschaftlich  ^^^^ 
Juristen  unserer  Zeit  über  ihre  eigene  active  Mitwirkung  sof  ^ 
Wahrung  und  Fortbildung  des  gemeinen  deutschen  Reelits  ber^^* 
—  Seinen  eigenen  Standpunct  charakterisirt  der  Vf.  S.  ^^  ^'  ^f\ 
läufig  dahin,  dass  er  auch  noch  heutzutage  den  Fortbestas^  (Hl 
gemeinen  deutschen  Strafrechts  in  seiner  formellen  Eigensdaft  ^^ 
nach  seinem  juristischen  Charakter  anerkennt,    „Die  quantitativ'' 
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I^Jtedeiitung  d60  firOberen  gemeinen Bechts  würde  hiernaeh  keiner* 
fin  Aenderung  erlitten  haben,  nnd  nur  die  quantitativen  Verhält* 

^aieses  seiner  nnmittelbaren  Herrschaft,  beziehungsweiee  die 
^IfaiBseren  Gränzen  des  räumlichen  oder  geographischen  Umkreifles 
'. 'dieser  seiner  nnmittelbaren  Geltung  mtissten  in  Folge  der  grossen 
l'^A.nadehnung  der  neuern  Partikulargesetagebung   als   umgestaltet' 

.betrachtet  werden/^  Dieser  Auffassung  zufolge  wfirde  das  gemeine 
^^Reeht  auch  noch  heutzutage  dieselbe  subsidiaire  Herrschal^  und 
"^Geltung  im  formellen  Sinne  besitzen,  wie  zur  Zeit  des  bestehenden 
"deatschen  Reichsverbandes.  Ueberhaupt  fasst  er  (8.  413)  die 
'Gegenwart  nicht  als  den  Anfang  einer  absolut* neuen  Epoche  des 

Enchichtlichen  Bildungs-Entwickelungsproceeses  des  deutschen 
)cht8,  sondern  nur  „als  eine  organische  Stufe  und  als  ein  normal 

'ikerrortretendes  Moment  in  seinem  gesammten  Lebensgange  *^  auL 
•^  Es  würde,  wie  schon  bemerkt,  ein  reines  F^äjudicinm  seint 

'Yenn  wir  über  diese,  hier  nur  erst  kurz  angedeutete,  in  der  2« 
Abih.  des  Buches  näher  zu  begründende  Auffassung  des  Yfs.  schon 
letzt  ein  Urtheil.  fällen  wollten;  eben  so  wenig  eignet  sich  seine 

^bis  jetzt  allein  gegebene  Kritik  des  Bisherigen  zu  einer  Superkritik 

^Ton  solcher  näheren  Kenntniss  des  Neuen,  was  der  Vf.  als  Basis 
jener  aufstellt.  Wir  begnügen  uns  daher,  die  Versicherung  aus- 
suapreehen,  dass  die  Gründlichkeit  und  logische  Schärfe  der  vor« 
Ueg^nden  Ausfuhrung  so  wie  der  wissenschaftliche  Ernst,  der  sich 
m  denselben  abspiegelt,  die  günstigste  Vormeinung  und  Er- 
wartung für  den  Inhalt  der  2.  Abth.  erregen  und  dass,  selbst 
wenn  diese  nicht  vollatändig  befriedigt  werden  sollte,  schon  der 
reiche  Inhalt  des  hier  zusammengestellten  und  gruppirten  Materials 
anch  dieser  1.  Abth.  bleibenden  Werth  verleihen  wird.  In  Bezug 
auf  die  Vollständigkeit  des  letzteren  haben  wir  nur  die  Bemerkung 
BU  machen,  dass  der  Vf.  die  Ansichten  Nöllners  über  den  in 
Sede  stehenden  Funct  allerdings  unbesprochen  gelassen  hat. 


Morgenlandische  Literatur* 

[6005]  y£  »  I  lieber  das  Zeichen  Hamze  und  die  drei  damit  Terbun- 
4enen  Bucnstaben  Elif ,  Waw  und  Ja  der  arabischen  Schrift  Von 
H-  A.  Bar¥.  Professor  der  pers«  Sprache  am  k.  k.  polytechn.  Institute  in 
Wien.    Wien,  (C.  Gterold  u.  S.)  1858.    100  S.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

Nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  unserer  arabischen  Gramma- 
tiker ist  das  Zeichen  -^  ein  verkürztes  &.  Allerdings  hat  diis  6e* 
atalt  Aehnlichkeit  mit  der  des  verbundenen  £,  allein  Niemand,  der 
das  Ain  von  einem  Araber  aussprechen  gehört,  wird  glauben, 
dass  die  arabischen  Grammatiker  zur  Bezeichnung  des  leisesten 
Spiritus  gerade  das  Zeichen  dieses  ihrer  Sprache  eigenthtimlichen 
«oaserordentllich  scharf  markirten  nasalen  Gutturals  gewählt  haben 
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satttea»  abgesehen  davoa,  das»  dk  Gestalt  den  Hamse  nv  dir 
des  verbondenen  Ain  gleicht,  eine  Abkürzung  die  ganz  dem  kalli- 
graphiBchen  Gebrauch  zuwider  läuft.  Bef.  war  acbon  fiülier  bet 
nahe  überseugt,  dass  das  Zeichen  -1.  ein  verkleinertes  ^  sei»  mik 
dem  es  namentlich  in  persischen  Handschriften  grosse  Aehnlicbkeit 
bat,  und  freut  sich  diese  Vermuthung  in  dem  letzten  Capitol  vor 
fltehender  Schrift  bestfttigt  und  mit  guten  Gründen  unterstfitst «' 
wiesen  zu  finden.  Wichtiger  aber,  als  die  Gestalt  und  EnUtehius 
des  Zeichens,  ist  die. Anwendung  desselben.  Es  steht  bald  «lleiBi 
bald  wird  es  mit  einem  der  drei  Yokalbuebstab^i  yerbandaa 
Schon  der  Umstand,  dass  es  allein  steht,  konnte  darauf  fulu«i, 
dass  es  ein  selbstständiges  Consonantaeichen  sei,  unsere  Gramm«tika 
hingegen  verstehen  bekanntlich  unter  Hamze  das  als  Consonut 
articulirte  Elif ,  welches  f  geschrieben  wird.  Wir  können  vonu- 
setzen,  dass  die  Regeln  über  den  Gebrauch  dieses  Zeichens,  wdcke 
von  £rpenius  bis  de  Sacy,  nebst  allen  neueren,  alle  Grammatikeit 
geben,  unsern  Lesern  bekannt  sind.  Gegen  die  gewöhnliche  An- 
sicht nimmt  Hr.  B,  an ,  dass  nicht  das  \  sondern  das  Hamze  (— ) 
selbst  das  urspüngliche  Zeichen  sei,  dass  also -nicht  t  in  .aDd^ 
übergeht,  sondern  die  Anwendung  der  drei  Vocalbuchstaben  durch 
den  Vocallaut  des  Hamze  bedingt  ist,  welches  nach  gewissen  Ge- 
setzen entweder  mit  einem  der  drei  Vocalbuchstaben  zur  Anwendung 
kommt  oder  unter  andern  Umständen,  und  um  das  Zusammentreffe 
zweier  ti  •  nnd  zu  vermeiden,  allein  gesetzt  wird.  ZurBegrfifl- 
düng  seiner  Ansicht  unterwirft  der  Hr.  Vfs.  die  von  de  Sacy  iä 
9.  Bde.  der  Nolices  et  Extraits  mitgetheilten  Eagles  orthographiqnö 
du  Hamza  einer  genauen  Prüfung  und  kritischen  Beleuchtung. 
Es  würde  zu  weit  führen,  die  Ansicht  des  Hrn.  Vfs.  hier  im  Einsel- 
neu  zu  entwickeln;  wir  müssen  desshalb  auf  das  Schriftchen  ßclw* 
verweisen.  Die  Darstellung  ist  klar  und  überzeugend,  und  Bei. 
wenigstens  theilt  die  Ansicht  des  Vfs.,  dass  de  Sacy,  von  der  vor 
gefassten  Meinung,  welche  er  durch  seine  Vorgänger  tiberkomnjen, 
irre  geführt  wurde.  Jedenfalls  verdient  die  neue  Lehre  des  Vft- 
Beachtung  und  vorurtheilsfreie  Prüfung  und  wir  empfehlen  dabcr 
vorstehende  Schrift  allen  denen,  welche  seh  mit  einem  gründücbea 
Studium  der  arabischen  Grammatik  befassen. 

[60061  Sulaiman  des  Gesetzgebers  (Kanüni)  Tagebuch  auf  «««^ 
Feldzuffe  nach  Wi«n  im  Jahre  öSVe  d.'H.  —  J.  1529  n.  Chr.  Zum  efft» 
Male  im  türkischen  Originaltexte  herausgegeben ,  mit  der  deotseD^ 
Uebersetzung  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  M^.  F,  -'•^f*'^.!^ 
Den  deutschen  Orientalisten  auf  der  Generalversammlung  zu  Wien  noj" 
reicht  im  Herbst  1858.  Wien,  aus  der  k.  k.  Hof-  u.  Staatodruckerefc 
(Gerolds  Sohn.)  1858.    88  u.  ^f,  S.  lex.  8.    (n.  18  Ngr.) 

Hr.  Behrnauer  begrüsste  die  im  September  d.  J.  in  Wien^«^ 
sammelten  Orientalisten  mit  einem  Beitrage  zur  Geschichte  Wieos» 
aus  türkischer  Feder.  Das  Tagebuch  Sulaimans  II.,  welches  uns 
hier  im  türkischen  Texte  mit  deutscher  Uebersetznng  und  histon- 
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sciier  Einleitniig  vorliegt,  entfaftlt  swer  wenig  mehr  als  ebe  Auf* 
Zählung  der  Stationen  des  türkischen  Heeres  auf  dem  Znge  von 
Constantinopel  nach  Wien  nnd  anrttck,  nach  einer  vergeblichen 
Belagerung,  der  Schwierigkeiten,  mit  denen  das  Heer  au  kämpfen 
hatte,  der  einzelnen  Kämpfe  unterwegs  nnd  während  der  Belagerung; 
als  authentische  Quelle  aber  war  es  immer  der  Veröffentlichung 
werth,  zumal  es  weder  von  Hammer  im  3.  Bande  seiner  Osmani* 
sehen  Geschichte  vollständig  mitgetheilt  noch  von  türkischen  Qe* 
eeUchtsschreibem  bisher  benutzt  worden.  In  Constantinopel  selbst 
scheint  sich  keine  Abschrift  dieses  Tagebuchs  au  Enden,  wie  aua 
einer  Mittheilung  des  tfirkischen  Beichshistoriographen  Ahmed 
Dsehewdet  Efenä  am  13.  Aug.  d.  J.  an  Hm.  Behmauer  hervor- 
sngehen  scheint  Es  ist  sehr  leicht  möglich,  dass  die  Wiener 
Handschrift  die  einzige  ist,  welche  von  diesem  Werkchen  ezistirt, 
vielleicht  die  Urschrift  selbst  In  diesem  Falle  wären  wir  Hrn.  B* 
.  m  doppeltem  Danke  verpflichtet  Text  und  Uebersetzung  sind 
oorrect  und  die  äussere  Ausstattung  lässt  nichts  zu  wttnschen  tlbrig« 


Länder-  ond  Völkerkunde. 

r6007|  Canada.  Eine  Darstellung  der  natürlichen,  socialen  und  Verkehrs- 
Verhältnisse  dieses  Landes.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Ansiede- 
long.  Berlin,  Nicolaische  ^ucbh»  1858.  IV  u.  108  8.  8.  m.  1  Karte, 
(n.  16  Ngr.) 

Mit  Lob  fttr  den  ungenannten  Vf.  und  mit  sicherer  Verheissung 
der  Brauchbarbeit  für  die  von  ihm  hauptsächlich  ins  Auge  gefass- 
ten  Leser  darf  dieses  Büchlein  hier  vorgeführt  werden,  denn  es 
reihet  sich  wohlberechtigt  den  bereits  vorhandenen  zahlreichen 
Orientirungsschriften  an,  nach  welchen  bei  v<Hrseienden  Answande* 
mngsplänen  gegriffen  wird,  um  sich  über  die  definitive  Wahl  einer 
neuen  Heimath  im  Voraus  zu  informiren  und  zu  einer  solchen  mit 
dem  Erfolge  sich  bestimmen  zu  lassen,  dass,  mit  Horaz  zu  reden, 
ille  terrarum  angulus,  wo  die  vita  nuova  beginnen  soll,  praeter 
ceteros,  die  mit  auf  der  Wahlliste  standen,  rideat,  d«  h.- schon  un« 
betreten  und  ungesehen  seine  Anziehungskraft  äussere.  Dass  bei 
besonnen  sich  entscheidenden  Auswanderungscandidaten  zwei  Um- 
stände besonders  in  die  .Wagschale  fallen  müssen  —  einmal  dass 
nelwärts  noch  genugsam  vorhandene  Räumlichkeit  die  Ansiedelung 
durch  anzuweisenden  auskömmlichen  Bodenbesitz  nicht  zu  sehr 
erschwere  und  dann,  dass  ein  erforderliches  Maass  politischer  und 
leligiöser  Freiheit  gewährt  sei  —  geht  schon  aus  den  ihnen  ent- 
sprechenden Gründen  hervor,  welche  theils  in  Uebervölkerung, 
theils  in  vorhandenem  wirkliehen  oder  bisweilen  wohl  auch  nur 
migebildetem  bürgerlichen  oder  religiösen  Drucke  die  überwiegend 
meisten  Auswanderungen  veranlassen,  und  genau  nach  diesen  bei* 
den  Sdten  hin,  verdient  Canada  den  Vorzug  vor  Niederlassungen 
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in  den  Yer^inigten^  Siaateta.  Der  Vf.  hat  sieh  fiher  diese  beiden 
Puncte  seht  befriedigend  aiMgesprochen  nnd  dabei  zn^leieh  be- 
merklich  gemacht,  das»  der  Dentsche  in  Canada  nicht  jene  An- 
feindung nnd  Missachtnng  erfahrt,  welche  in  den  V.St.  herkommüdi 
ist.     Der  Vf.  sagt: 

■  ,,Die  Geltung,  welche  das  dentsche  Element  dort  erst  nach  bartoi 
Prüfungen  in  der  neneaten  Zeit  zu  erlluigdn  beginnt,  Bt^t  ikm  in  Canada 
von  vorn  her«iii  %\xk  Seile.^*    ($•  107«) 

Gans  in  der  KliokbaEtdiafb  dieser  Stelle  wird  bemerkt,  diM 
der  dentsche  Wanderstroin  nach  Oabadä,  der  bereis  mit  As&ag 
ttnseres  Jahrhunderts  begonnen«  .nur  eiä  sekr  massiger  gewesen 
und  geblieben  sei  nnd  dass  die  Bewohner  deutscher  Herkunft  jetit 
etwa  den  50.  Tfaeil  der  ganzen  canadisdien  Berölkerung-  etnnehmeik 
So  weit  nim  der  Yf.  durch  seinen  Berieht  über  die  Verhältnisse 
von  Canada,  ohne  ins  Schöne  zu-: malen,  übertriebene  und  leicht* 
fertige  Erwartungen  nieht  erweckt,  verdieat  er  gehört  zu  werden. 
und  demnach  können  auch  diese  filüter  es  Tenaitteln  helfen,  dasi 
seine  Schrift  in  die  betr.  Leserkreise  komme.  Nach  einer  kurzen, 
die  alte  europäische  Civilisation  und  den  neuen  Continent  paralle- 
lisirenden  Einleitung  (S.  1  —  5)  werden  zuerst  die  geschichtlieh- 
geographische^  Umrisse  vorang|0stflU  ( — .27)  und  dann  natürlidie 
Beschaffenheit  ( —  38)  und  Bevölkerung  ( —  41)  anschaulich  ge- 
macht* Hierauf  kommt  die  Landes -Verfassung  und  Verwaltung 
zum  Verspruch  ( —  49),  und  die  Erörterungen  über  geistige  und 
materielle  Cultur  -  Instkuttonen  ( —  69)  tb  wie  über  Industrie  und 
Handel  ( —  70)  schliessen  sich  an.  Dann  findet  der  Ackerhan 
( —  77)  seine  Besprechung  unter  Anschluss  der  wichtigsten  An- 
siedelnngs- Verhältnisse  ( —  86),  die  in  die  nöthigsten  Winke  für 
Ansiedler  selbst  (<-  306)  ihren  Ausgang  finden.  Die  nach  desi 
neuesten  Materiale  bearbeitete  Karte  von  Canada  ist  auch  in 
besonderen  Abdrücken  auf  stärkerem  Papier  für  den  Prrä  tos 
10  Ngr*  einzeln  zu  beziehen. 

16008]    Aus  Mejtcanischen  GefSugnissen.    Bmchstüdt  aus  Iduard  ItT 
:ortS  hinferlassenen  Papieren.     Heransgeg.  tou  Dr.  F,  Gusi,  MiUmt^ 
Leipzig,  Loik«  1863.     116S.   gr.8.    (n.  16Ngr.)         ' 

Eduard  Harkbrt,  den  der  Heraüsg.  durch  einen  längeren  zn* 
sammenhängenden  Bericht  über  seine  Schicksale  nnd  die  kriegeri- 
schen Parteiwirreh  in  Mejiko,  in  die  er  sich  verflochten  sah,  und 
dann  durch  sporadische  Mitthcilungen  ans  Tagebüchern  und  Briefen 
zu  uns  sprechen  lässt,  fast  ein  volles  Vierteljahrhnndert  nach  sd- 
nem  Tode,  war,  zu  Harkorten  bei  Hagen  in  Westfalen  den  18. 
Juli  1798  geboren,  ^in  jüngerer  von  den  in  ihr^r  Heimath  wie  in 
Leipzig  und  Berlin  in  der  Handelswelt  namhafV  gewordenen  Br8- 
dem  dieses  Geschlechts,  mit  dem  Kühne  selbst  durch  seine  C^Ättin, 
eine  geb.  Harkort,  in  nächster  Vehvandtschaft  steht.  Ed.  H.  er* 
lii^t  auf  der  Bergakademie  4fu  Prciberg  als  Geometcr  seine  tech- 
nische Ausbildung,   stand  dne  Zeit  lai^g  als  AKillerist  in  preussi- 

Digitized  by  VjOOQ iC 


Läudoir-  «nd  Y^lkerkonde;  967 

BdMn  Diensten  und  ging  dsDn  im  Avftriige  einer  en^lifdien^  Qee^U 
ichaft,  welche  Erzadern  nialhen  liese,  nach  Mejike.  Nadi  länge» 
ren  Dienstjahren  sog  er  sieh  vt>n  seinem  Posten  znrück,  fahrte  im 
Staate  Oajaea,  in  welchem  das  Grabenrevier  der  Mejican  Company^ 
liegt y  mit  topographischen  Arbeiten  und  Zeichnungen  von  Karten 
beschäftigt,  ein  wissenschaftliches  Leben,  häufig  auch  Wanderungen 
durch  das  Land,  längere  Zeit  in  Gemeinschaft  mit  dem  baierischen 
Landschaftsmaler  Bagendaa,  unternehmend«  Die  Revolution  dur<Ji 
Santana  zu  Anfang  des  'Jahres  1832  Hess  ihn  die  Bönasole  mit 
dem  Degen  vertauschen;  er  ergriff  aus  Ueberseugnng  die  Partie 
Santana's  und  stieg  bis  sum  Kang  eines  Obersten-  der  Artillene, 
£ine  Zeit  lang  Gefangener  im  Lager  der  klerikalen  Partei-— ^  da^ 
her  der  Titel  -*  war  er  nahe  dai-an-,  ersehossen  0u  wevden;  mit 
Ketten  beladen  bereits  znm  Biohtplatz  geführt)  ward  erduroh  eine 
Ueb^fFtimpelung  des  Platzes  von  den  8einigen  beireit.  Splfter^  als 
Santsoia  die  Farbe  wechselte)  trat  H.  in  Diensiä  des  Staates  l'ejas, 
ier  sich  die  eigene  Existenz  erkämpfte,-  reUendet  epftter  durch  den 
Anschlnss  an  die  Vereinigten  Staaten.  H.  etärb  alsbald  nach  Be- 
endigung des  Unabhängigkeitskrieges  in  Tejas  am  Fieber,  ein 
Opfer  seiner  Anstrengnngen  nnd  des  Klimas,  am  11^  Aug.  1834. 
Ab  Anerkennung  und  zur  Belohnung  seiner  Verdienste  ward  ihjn 
«rae  Strecke  Landes  (gpegen  3^00  Acres  am  Gleto-Oreek  im  District 
Bexar)  zugesprochen.  £r  binterliess ,  die  staatlich  anerkannten 
Ansprtloh^  darauf  seiner  Tochter  und  Erbin  in  Dentsehlivnd;  sie 
haben  sich  aber  bis  jetzt  *nooh  nicht  realisiren  lassen.  — ^  Ausführ» 
lieber  ak  es  hier  geschehen  konnte,  sind  die  Verhältnisse,  in  welche 
das  hier  mitgetfaeilte  Tagebuch  eingreift,  auf  des  Bfichleins  eriten 
12  Seiten  geschildert.  Dieses  selbst  wird  man  mit  steigender 
Theilnahme  lesen.  Wir  wissen  doch  eigentlich  nur  im  Grossen 
und  Ganzen  die  Abschlüsse  der  sich  immev  »Jblößenden  Bevolutior 
neu  auf  des  unglücklichen  Mejiko's  auch  naeh  dieser  Seite  hin 
▼ulkanischeni  Boden.  Hier  findet  man  Detail-,  zu  dem  Was  gesellt 
sich  hier  das  Wie.  Die  Erzählung  ist  lebhaft;  das  Interesse  an 
ihr  steigert  sich  durch  die  natnrkundtioheh  und  ethnographischen 
Notizen  von  mancherlei  Art,  die  sieh  dmreb  das  Ganze  ziehen  und 
so  wild  und  kann  es  dieser  willkommenen  Mitdieiliing'  an  danl^ 
baren  Lesern  nicht  fehlen. 

i^9]    Das  Ansiedlerleben  in  der  Kolonie  Blnnenaü.    Ei^  Skizze  von 
•h.  Aug.  Presttea.      Leipzig,   Wagner.    186».     IV  U.  34  &    gr.  8. 

(%Ngr.)  •  .  .. 

Ausser  den  an  Grund  und  Boden  haftenden  realen -V-oraügen 
der  deutschen  Kolonie  Blnmenau  in  der  südbrasiManisohen- I^rQvinz 
Sta.  Katharina,  welche  diese  im  Umkreise  anderer  zur  Dispoisition 
tuender  Atiswanderungspiätze .  nach  <  Amerika  für  £u»opamttde 
mag  anspceohen  dürfen,  kommt  auefa  der  ideale,  däss  i^  häuflgel: 
als  jene  andeiren  durch  Schriften  yetMchiedener  Art  dmpfoblen 
worden  ist     An  diese  reihet  sidi  anch^die  Vorlage  an, 'die  im 
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UmkreiBe  der  sonstig«»!  Empfebhuigeii  mndiePanJipomeiia  iiadb- 
Xttbringen  scheint,  Anweisungen  ssn  den  ersten  Arbeitseinrichtangen 
nach  gewonnenen  Besitzthume  giebt,  auf  Eigenthtimlidikeiten  der 
Bauweise  der  Wohnungen  eingehet,  von  der  sieh  der  Deutsche 
keinen  rechten  Begriff  werde  machen  können, 

„wenn  er  hört,  dass  man  hier  ein  Wohnhaus  aufführt,  ohne  zu  demBsa 
eines  einzigen  Nagels  zu  bedürfen,  dass  man  Fussböden  und  Decken 
ohne  Bretter  erbaut  und  dass  der  Ansiedler  sein  ganzes  Baumaterial  ans 
desi  Urwalde,  der  kein  solch  Ungeheuer  ist,  als  wofür  er  in  Deutschland 
Tenchrieea  ist,  nimmt'*    (S*^*) 

Auch  über  andere  Verhältnisse,  über  Ackerbau,  Vielixadi^ 
Milchwirthschaft  o.  s.  w.,  über  die  Kosten  der  neuen  Anlagea  und 
die  von  ihnen  au  erwartenden  Bevenuen,  über  lästige  Thieie,  anek 
über  geistige  Interessen,  a.  B.  Laudesreligion,  Sklaverei  u.  s.  w. 
spricht  sich  der  Vf.  verständig  und,  wie  es  scheint ,  wahrheits* 
gemäss  aus.  Ansprechend  war  für  £ef.  ein  sehr  xeicUii^tiges 
Yerseichniss  und  Charakterisiren  der  wichtigsten  Gew&chae,  die 
sich  dort  cultiviren  lassen,  S*  19  bis  £nde.  Ihm  waren  beaendos 
diejenigen  anziehend,  die  nach  mancher  Seite  hin  geeignet  ersdui- 
nen,  einen  Ersata  für  die  ELartoifeln  auch  in  unseren  Umgebongea 
SU  gewähren,  da  leider  die  immer  weiter  schreitende  verlieemde 
Krankheit  derselben  es  nöthig  erscheinen  lässt,  daas  selbst  die 
Begierungen  vermittelnd  einschreiten.  Mögen  denn  die  betr.  Leser 
dieses  ergänzende  Schriftchen  ins  Auge  fassen  und  wenn  es  dasa 
beiträgt,  in  voiiLommenden  Fällen  das  Zünglein  der  Wage  enl- 
scheiden  zu  helfen,  auch  das  Glück  haben,  dass  sie  auf  ihren 
neuen  Wohnsitze  stehend,  freudig  sagen  können:  Hier  iat  gut  sein; 
hier  wollen  wir  Hütten  bauen. 


[6010]  Wunderbare  Schicksale  des  Martin  SpeelhOYSn ,  eines  Kaufmiai» 
aus  dem  Cleviscben,  -in  Emden  verstorben,  von  ihm  selbst  bes^^riebcB 
und  zur  Unte4ialtiing  und  BelehruBc  seitgemäss  bcarlmtet  von  Dr. 
Frz,  Geo.  Fdn,  Schläger^  Fast.  prim.  in  Hameln  u.  s.  w.  Hannover,  Haha- 
sehe  Buchh.  1858.    X  u.  895  S.  gr.  12.    (28  Ngr.) 

Durch  den  niedersächsich  klingenden  Namen  des  als  eigentli- 
chen Vfisi.  dieser  Erzählung  vorauszusetzenden  Mannes  sah  aich  Ref. 
urplötzlich  in  sdne  Knabenjahre  zurückversetzt  Er  war  nod 
nicht  acht  Jahre  alt,  als  in  des  älterlichen  Hauses  Gresindestobs 
eine  alte,  in  einem  zerlumpten  Bande  hausende  Robinsonnade  ibr 
Wesen  trieb  und  mächtig  ihn  fesselte.  Die  Gesindestabe  lag  hof- 
wärts  neben  der  gemeinschafüichen  grossen  Familienwohnttube, 
mit  dieser  in  der  Nähe  des  Ofens  durch  ein  Fensterschössehen  sa 
nöthigeuTelegraphirungen  verbunden.  Wenn  nun  der  Grosaknecfat 
als  primus  inter  pares  den  an  den  Spinnrädern  sitzenden  Mägden 
nebst  Zuschuss  aus  der  Nachbarschaft  holperig-langsam  mit  heisetcr 
Stimme  aus  dem  vergilbten  Speelmann  —  so  lautete  die  in  mir 
fest  sitzengebliebene  Namenvariante  —  vorlas,  so  verzog  sich  BeL 
möglichst  still  über  die  Hausflur  durch  die  Küche  in  die  Gesinde- 
stube, um  von  der  Vorlesung  der  blutigen  und  unblutigen  Ab^tener 
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Bpedinaiina  auf  seiner  wüsten  Intel  etwas  weg-  nnd  zugleich  du 
limeres  Ornseln  mit  zu  bekommen.  Freilich  ging  die  Befriedigung 
dar  Neugierde  in  der  Regel  nicht  ohne  Böge  ab,  namentlich  wenn 
des  lebhaften  Knaben  rege  Phantasie  in  der  Nacht  in  der  gemein- 
schaftlichen Schlafstube  zur  Molestirung  der  Aeltem  und  Brttder 
dtirch  ängstliches  Wesen  oder  Aufschreien  Unfug  trieb.  Aber  der 
Ung^e  Vater  ergri£Fda8  beste  Mittel,  den  steif-ungelenken  Speelmann 
durch  Campe*s  Kobinson  völlig  aus  dem  Sattel  heben  zu  lassen. 
I>as  umgekehrte  Yerhältniss  wird  der  Bearbeiter  der  vorlieg.  Schrift 
iBit  seinem  Speelhoren  nicht  bewirken,  obschon  er  ihn  nach  der 
Vorrede  S.  V  so  wie  Campers  Robfnson  begrfisst  zu  sehn  hofll, 
was  kein  geringes  Selbstvertrauen  voraussetzt.  Der  Aehnlichkeit 
des  Inhalts  zufolge  mtisste  auch  Campe  nach  der  Meinung  des 
Herausg.  mit  seinem  Speelhoven  bekannt  gewesen  sein.  Das  kann 
iminerhin  der  Fall  gewesen  sein,  denn  wie  so  zahbeich  sind  die 
Sobinsonnaden  seit  Defoe,  da  jedes  Volk  fast,  selbst  in  den  Binnen- 
HUidem,  sich  «nen  Robinson  beilegen  zu  müssen  glaubte.  Aber 
okne  der  Urschrift:  „Die  Glücks-  und  Unglücksfillle  Martin  Speel- 
lH>Vens  u.  s.  w.  Dresden  u.  Leipzig.  1763*^  alles*  Anziehende  abzu* 
sprechen,  noch  weniger  die  Mflhe  zu  verkennen,  die  sich  der  Her- 
sns^.  mit  der  Umschmelzung  gegeben  hat,  reicht  doch  Speelhoven 
dem  Kobinson  Crusoe  das  Wasser  nicht,  so  glatt  und  zusammen* 
iMiigsvoll  klappt  Alles  beiOampe,  mit  so  gemessen  pftdagogischem 
Takte  schreitet  es  einher,  ohne  Auswüchse  mancher  Art,  die  z.  B« 
gleich  aus  dem  Anfange  der  hier  gebotenen  Erzählung  nicht  aus- 
gewiesen sind.  Doch  soll  damit  der  Schrift  ihre  Benutzbarkeit 
nicht  abgesprochen,  ihr  Willkommehwerdenkönnen  in  gemischten 
Leserkreisen  nicht  bezweifelt  sein  nnd  wenn  sie  auch  sich  ihre 
We^pe  bahnt,  wird  nichts  dagegen  einzuwenden  sein,  sofern  sie 
dsnn  vielleicht  manchen  Bauherr-,  Bitter-  nnd  Liebes -Oeschichten 
den  Weg  versperre  hilft,  welche  die  Köpfe  nur  verdrehen  helfen. 


Geschichte. 

• 

[601 1]  Waldstein  von  seiner  Enthebung  bis  zur  abermaligen  Uebernahme 
des  Armee-Ober-Commando,  vom  18.  August  1680  bis  18.  April  1692. 
Nach  den  Acten  des  k.  k.  Kriegsarchivs  zu  Wien  dargestellt  von  Dr. 
B.  1>UäL,  O.S,B.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1868.  XXU  u.  496  S.  gr.8. 
(S  Thlr.  16  Ngr.) 

Dass  hier  ein  wichtiges  Buch  vorliege,  lässt  schon  der  THtel 
voraussetzen,  und  es  bedaxf  deshalb  keiner  empfehlenden  Anaeige, 
wobl  aber,  dem  Vf.  für  die  treffliche  Gabe  den  gebührenden 
Dank  absustatten.  Der  Inhalt  betrifft  einen  Abschnitt  in  Wald- 
flteins  Leben,  welcher  bisher  gar  nicht  oder  nur  ungenügend  be- 
handelt worden  ist,  weil  man,  unbekannt  mit  den  Quellen,  voraus- 
aeiate,  Waldstein  habe  seine  unfreiwillige  Müsse  in  Unthätigkeit 
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Terbmekt,  w&brend  die  in.d^nl  k.  b.  Kriogflarchive  zuWi^i  nieder- 
geleigten  Acten  d&B  üb^rmschende  GregaütbeU  zeigen.  Der  Vf.  hat 
die  in'  jenen  merkwürdigen  Zeitsbaohnitt  gehörenden  Materialien 
der  Wftldsteiniana  des  k«  k.  Kriegaatoiiiv«,  selbatveretftndlieh  unter 
BenutfciOig  andei^  Mittb^lnngen  und  der  einsefalägigea  Liientur, 
in  14  Paragraphen  behandelt,  welche  sweckmiJ^sig  in  drei  Bücher 
abgetheilt  sind  und  von  S.  1 — 64  Waldetains  Entfernung  vom 
Armee- Ober -Commando,  rom  August  1630  bis  April  1631;  Ton 
B.6& — 261  die  Unterhandlungen  mit  Waldstein  wegen  abermaliger 
Uebemahme  des  Armee^Ober-Commando,  vom  April  bis  December 
1631;  u]Qd  von  6.^62-^480  Waldsteins  interimistisches  GreneraUt 
vom  Jänner  bis  13.  April  1632  umfassen.  Die  theils  voUstfindig, 
Iheils  fragmentarisch,  theils  nur  ihrem  Inba)te  nach  mitgetheiltea 
Briefe  und  Sendschreiben,  Erlasse,  Befehle  und  andere  Doca- 
tnimte,  weit  ILber  250  an  der  Zahl,  gewähren  in  der  vom  Vf. 
gegebenen  hiiitorischen  Yerbindnug  eine  Mannichfaltigkeit,  weldie 
das  Interesse  selbst  des  solcher  Leetüre  ungewohnten  Lesers  sn 
fessdn  im  Stande  ist.  Wenn  der  Vf.  dadurch,  dass  er  die  Doea- 
mente  gröstotentheils  selbst  sprechen  lässt,  seine  .Hauptaufgabe, 
au  eeigen,  wie  sich  Waldsteins  Charakter  in  jener  fOr  ihn  unge- 
wöhnliejien  Lage  kundgab  und  sein  Talent  bethätigte,  auf  die  ge- 
sehiekteato  Weise  eu  lösen  glaubte  und  augleich  dem  Leser  Gele» 
genheit  darbot^  sich  ein  eigenes  XJrtheil  zu  formiren,  so  m&ehte  die 
gewählte  Potm  kaum  einer  Eechtfertigung  bedflrfen.  N&her  auf 
den  Inhalt  einsugehen,  das  Neue  besonders  hervorzuheben,  der 
Berichtigungen  von  Thatsadiien  und  Zeitangaben  zu  gedenken, 
oder  die  Folgerungen  des  Vfs.  zu  beleuchten,  würde  allerdings 
Manohes  zu  bemerken  Teranlassen,  wenn  nicht  alles  Diees  weiter 
führte,  als  hier  .erforderlich  scheint.  Da  es  indess  Manchem  viel- 
leicht erwünscht  sein  möohte,  den  Umfang  des  vorgelegten  brief- 
lichen Verkehrs  kennen  zu  lernen,  erlaubt  sieh  £ef.  hier  eine 
kurze  Uebersicht  zu  geben  und  daran  einige  Scblussbemerkungen 
zu  knüpfen.  Die  meisten  Zuschriften  sind  natürlich  an  Waldstein 
gerichtet  und  zwar  von  seinem  Statthalter  von  Mecklenburg,  Oberst 
Wengersky'  (Nr.  2.  13— ^lä),:  Öeneral  -  Wachtmeister  Viremond 
(Nr.  4),  Oberst  flolke  (Nr.  5.  62.  223)1  feldmarschall  Arnim 
(Nr.  7,  über  die  Affaire  bei  Greifenhagen  55.  239),  Kaiser  Ferdir 
nand  IL  (Nr.  12.  56.  104.  106.  110.  .135,  155.  169.  186.  248), 
»eneral  Tilly  (Nrw  16,  Beschwerde  über  Wengersky'*  90.  18a. 
195.  196,  tibefr  die  lEinnahme  ^ön  Bamberg  200.  217),  &ieg(5rath 
Questenberg  (Nr.  17—21.  23.  26.  29  —  34.  37.  38.  40.  44  —  46- 
48  —  60:  61.  74.  114.  132,  182.  203.  244),  Graf  Pappöiheim 
(Nr.  25.  39.  99),  San  Giuliano  (Nr.  27),  Landeshauptmann  Kau- 
«itz  (Nr.  36,  über  Magdeburgs  Eroberung),  Feldmarschall  von  AI- 
dringer  (Nr.  47.  103.  158.  163.  167.  194.  205.  212,  über  Donau- 
wörths Eroberung),  Oberst  Götz  (Nr.  58),  Schloeshauptmann  Eiessel 
(Nr.  63),  von  dem  Magistrat  der  Altstadt  Prag  (Nr.  70),  Oberst 
Desfours  (Nr.  80,  Über  die  Einnahme  von  Prag),   Oberst  Illo 
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(Nr.  84.  86.  180.  148),  Oberst  ropTraan  (Nr.,  Äl),  üemnl  Tie- 
fenbach (Nr.  92. 107.  117. 196.  128.  146),  Feldaougmeiner  Gä11«$ 
(Nr.  94.  108. 109.  149.  150.  17.5,  209),  P^ter  I^amonniiin  (Nr.  95), 
Feldzeugmeister  Scbnumburg  (Nr.  134),  Burggraf  Dohna  (Nr.  136^ 
Oberst  von  Sula  (Nr.  162),  General  Maradas  (Nr.  174,  über  die 
Einnahme  von  Saatz  208),  Fürst  von  Eggenberg  (Nr.  181),  Kva> 
füret   Maximilian  von  Baiem   (Nr.  184.  187.  191,  198.  202.  206. 
213  n.  215,  über  die  Schlacht  bei  Rain  216.  218)^  Pater  Valeriane 
(Nr.  193),  Erzherzog  Leopold  (Nr.  237),  EürtBtbißdiof  Anton  von 
Wien  (Nr.  240.  241.  243.  246),  Hoch-  und  Deutschmeister  Johann 
Caapar  (Nr.  245),    Graf  Adam  Waldstein  (Nr.  247),  und  von 
Kanzler  Werdetiberg  (Nr.  249).     Von  Waldßteaüs  Briefschaften, 
welche   begreiflicher  Weise   in    der  Mehrzahl  verloren  gegangen 
sind,    konnten  leider  nur  folgende  mitgetheilt  werden;  an  seinen 
Iiandeahauptmann  Kaunitz  (Nr.  3.  120),  an  Kaiser  Ferdinand  II. 
(Nr.  8.  9.  11.  41.  73.  76.  112.  168.  176.  220.  233.  260),  an  den 
Fürsten  von  Eggenberg  (Nr.  42),  an  den  Hofkriegsrath  Questen* 
herg  (Nr.  51.  96.  101.  102.  156.  165),  an  yeldmarschall  Arnim 
(Nr.  54.  67.  68.  71),  an  den  Magistiat  der  Altfitadt  Prag  (Nr.  69), 
an  General  Tiefenbach  (Nr.  72,  75..  77.  78.  88.  93.  121.  129.  133. 
140. 154),  an  Maradas  (Nr.  79. 113,  ua  119.124.  23i.  282.  238), 
an  Oberst  Desfoors  (Nr.  81. 178),  an  Graf  Pappenheim  (Nr.  100), 
an  Gallas  (Nr.'l^ll.  151.  166.  172.  234),  an  General  Scbaumburg 
(Nr,  123),  an  Graf  Dohna  (Nr.  187),  an  Graf  Trozka  (Nr.  13^. 
221),  an  Erzherzog  Leopold  (Nr.  144),  an  Illo  (Nr.  l45.  147.  229), 
an  Aldringer  (Nr.  170),  an  den  König  von  Polen  ;(Nr.  173),   an 
Kurfürst  Maximilian  von  Bayern  (Nr.  189.  199.  207.  210),  an 
General  TiUy  (Nr.  197.  201.  214),  an  Graf  OoUoredo  (Nr.  219), 
an  Graf  Maximilian  Waldstein  (Nr.  228),  anOrafMichoa  (Nr.  230), 
an  Cardinal  Dietriohstein  (Nr.  235),  an  Mon^cucolU  (Nr.  242), 
an  K.  Philipp  III.  von  Spanien  (Nr.  251),  utid  an  seine  Hof  kammer 
in  Gitschin  (Nv.  83.  236.  227)  und  Friedland  (Nr.  22^5)  anderer 
Befehle  nicht  zu  g^enken  (z.  B..222.  236).     Die  übrigen  Docu- 
mente  sind    von  K  Ferdinand  II*  (Nr*  1   an  Feldwachtmeister 
Honfcecneolliy  52  an  Eggenberg,  57  n.  64  an  Maradas,  60  an  das 
kaiserl.  Kriegsvolk  in  Mecklenburg,  65  an  die  bühmischen  Land- 
effioiere,  &6  nnd  86  an  Tiefenbach,  87  an  Kurf.  Maximilian  von 
Bayern,  125  anTilly,  und  183  an  Erzherzog  Leopold),  Piccolomini 
(Nr.  6  an  S.  Giuliaao) ,  Tilly  (Nr.  10  an  K.  Ferdinand  II.),  Kanzler 
Questenberg  (Nr.  22  an  seinen  Bruder),  Tiefenbach  (Nr.  24  an 
Eriegsrath  Questenberg,  116  und  122  an  K.  Ferdinand  U.),  Vire- 
aiond  (Nr.  35  an  eineb  Unbekannten),  Maradas  (Nr.  43  an  Questen- 
berg,  über  die  von  Waldstein   erlittene  Beleidigung),  Desfours 
(Nr.  59  an  den* Landeshauptmann  von  Taxis,  82  an  Tiefenbach), 
Aldringen  (Nr.  97  an  K.  Ferdinand  IL,  98  an  Questenberg),  Kur- 
f<int  Maximilian  von  Baiern  (Nr.  105  und  186  an  Aldringen,  105. 
190  und  211  an  K.  Ferdinand  IL),  Graf  Schaffgotsch  (Nr.  127  ^n 
Tiefenbach),  Landgraf  Georg  von  HeftBen  (Nr.  J41  an  K.  Ferdi- 
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nand  11.))  Oberst  von  Ossa  (Nr.  143  a&  Qnestenberg,  157  an  Ai- 
dlingen) Hofkanzler  Donnersberg  (Nr.  143  an  Questenberg,  171 
an  K.  Ferdinand  IL),  Gallas  (Nr.  153  an  Maradas),  Graf  Suis 
(Nr.  159  an.Gallas),  König  GusUv  Adolf  (Nr.  160  an  Hom  ifter 
den  Neutralitäs- Vertrag  mit  Bayern),  Pappenheim  (Nr.  179  an 
KnrfUrst  Maximilian  von  Bayern,  204  an  den  Kriegseommissar 
von  Lercbenfeld)  und  von  Elisabeth,  Kurfürstin  von  Bayern 
(Nr.  192  an  Pater  Valeriano).  Die  unter  Nr.  53.  115,  161  und 
162  mitgetheilten  Documente  sind  von  unbekannten  Yerfasseni; 
der  Erwähnug  bedürfen  aber  noch  Nr.  89  die  Bedingungen,  anter 
welchen  Waldstein  das  Armee<Ober-Commando  interimistisch  Über- 
nahm, Nr.  131  das  Project  des  Obersten  Böhm,  wie  König  Gustav 
Adolf  mit  Erfolg  bekämpft  werden  könne,  Nr.  138  Uebersicht  der 
kaiserl.  Kriegskasse,  Nr.  164  Puncto  des  Neutralitätsvertrages  mh 
Bayern,  Nr.  224  Decret  der  böhmischen  Hofkammer,  die  Abredi- 
nnng  mit  Waldstein  betr.,  und  Nr.  252.  253.  die  Bedingungen 
Waldsteins  zur  wirklichen  Wieder -üebernahme  des  Armee -Ofaer- 
Commando^s.  Bei  diesem  Beichthume  an  Material  zur  Greschiefate 
und  Benrtheilung  des  30jährigen  Krieges  dürfte  vielleicht  Mandier 
wünschen,  dass  sich  der  Hr.  Vf.  bei  seiner  Bearbeitung  etwas 
weitere  Gränzen  gesetzt  hätte.  Da  nämlich  die  Jahrgänge  1627 
und  1628  der  Waldsteiniana  bereits  durch  P.  Ritter  von  Chlumeeky' 
grösstentheils  veröffentlicht  worden  sind,  so  hätte  das  vorlieg. 
Werk  einen  passenden  Anschluss  gebildet^  wenn  der  Vf.  auch 
deii  Jahrgang  1629  und  die  Zeit  vor  der  Enthebung  Waldsteins 
in  das  Bereich  der  Untersuchung  zu  ziehen  gemeint  gewesen  wäre. 
Aus  den  Hittheilungen  des  Vfs.  geht  nirgends  hervor,  welche 
wirklichen  und  welche  Scheingründe  den  kaiserlichen  Hof  su  einer 
Maasregel  bewogen  haben  mögen,  die  sich  offenbar  verderblich  er- 
wies und  in  der  That  nur  zu  bald  und  nicht  ohne  Demüthigung 
zurückgenommen  werden  musste.  Sollten  die  Documente  der 
Waldsteiniana  Nichts  darüber  enthalten,  was  der  Mittheilun^ 
werth  gewesen  wäre?  Der  Vf.  lässt  hin  und  wieder  die  Ansicht 
durchblicken,  welche  vdf auszusetzen  scheint,  als  sei  Waldatdos 
späterer  Yerrath  vollkommen  erwiesen  und  es  sei  bei  ^Waldatdn 
schon  in  jener  Zeit,  wo  er  des  Armee- Ober -Commandos  enthoben 
war,  mit  der  Treue  gegen  seinen  Kaiser  nicht  ganz  richtig  gewe- 
sen. Nun  die  Documente  sprechen  allerdings,  aber  nach  des  Bef. 
XJeberzeugung  in  einer  Weise,  dass,  damals  wenigstens,  dem  durch 
die  beliebte  Entsetzung  offenbar  mit  Undank  gelohnten  Feldherm 
nicht  das  Geringste  zur  Last  fallen  dürfte,  wenn  alle  Verhältnisse 
in  ihrem  vollen  Werthe  erkannt  werden.  Wenn  der  Vf.  meint, 
Waldstein  habe  nur  desshalb,  weil  man  seine  eig^ie  Entfernung 
so  recht  schmerzlich  habe  empfinden  sollen,  den  ehrlicheoi  Tilly 
ruinirt,  so  möchte  er  aus  den  Documenten  wohl  zu  viel  herausge- 
lesen haben.  Waldstein  wollte,  was  ihm  schwerlich  verdacht  wer- 
den konnte,  als  Oberfeldherr  mit  einer  imposanten  Macht  wieder 
auftreten,  er  durfte  also  in  einer  Zeit,  wo  sein  Werk  ip  Werden 
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begtiflen  wsr,  seine  Etftfte  unmöglich  zersplittern,  mn  Tillys  Zau- 
dern, worüber  Pappenheim  00  sehr  klagt,  unschädlich  lu  machen. 
Wenn  Waldstein  sein  Getreide  in  Mecklenburg  zu  Gelde  verwer^ 
thete,  wenn  er  seine  Ländergebiete  gegen  feindliche  Plünderungen 
und  Brandsehatznngen  zu  verwahren  suchte  und  desshalb  mit  den 
Feinden  Verträge  einging,  so  lässt  sich  darin  kein  Orund  zur 
Verdächtigung  finden,  denn  die  Rüstungen  kosteten  Geld  und  er 
musste  z.  B.  die  dem  Kaiser  schuldigen  400000  Gulden  haar  ge- 
habt haben,  wenn  er  sie  zu  der  nöthigen  Ausrüstung  verwenden 
sollte,  damit  sie  ihm  vom  Kaiser  erlassen  werden  konnten.  Wer 
an  Waldsteins  Schuld  glauben  soll,  wird  immerhin  fragen,  warum 
Waldstein  nicht  in  jener  Zeit,  wo  er  ein  erlittenes  Unrecht  tief  zu 
empfinden  hatte,  Verrath  brütete,  in  jener  Zdt,  wo  er  bei  der 
Ohnmacht  des  Kaisers  weit  eher  auf  Erfolg  rechnen  konnte  alz 
später.  Dem  Beklagten  wurde  die  Vertheidigung  unmöglich  ge* 
macht,  und  so  wird  es  erlaubt  sein,  an  der  vollen  Gerechtigkeit  der 
Mörder  zu  zweifeln.  —  Vdh  S.  481 — 495  ist  ein  Namen -Index 
beigefügt,  und  die  äussere  Ausstattung  lässt  nichts  zu  wünschen 
übrig  als  eine  grössere  Sorgfalt  der  gehandhabten  Correctun 
Das  Druckfehler- Verzeichniss  dürfte  sieh  beträchtlich  erweitern 
lassen.  F.  T.  B. 


f6012]  Die  Nichten  Mazarins.^  Studien  der  Sitten  und  Charaktere  im  17. 
Jahrhundert  von  AmsMs  Renee.  Nach  der  8.,  mit  neuen,  noch  nicht 
veröffentlichten  Docamenten  bereicherten  Aufl.  übersetzt  von  Fr.  i$sar> 
vady.  Autorisirte  Ausgabe.  Dresden,  Kuntze.  1858.  IVu.  526S.  gr.8. 
(n.  2  Thlr.) 

So  wenig  es  uns  auch  aus  der  auf  dem  Titel  bezeichneten 
Epoche  an  ausführlichen  und  pikanten  Charakterschilderungen  im 
Outen  und  Schlechten  hervorragender  Männer  und  Frauen  fehlt, 
die,  als  Sittenspiegel  der  damaligen  Zeit,  in  zahlreichen  Memoiren 
niedergelegt  sind  und  auch  in  deutschem  Gewände,  nicht  selten 
zum  Nachtheil  für  gute  Zucht  und  Sitte,  sich  verbreiteten,  und  so 
reidi  in  diesem  Fache  gerade  Mazarins  Leben  und  Wirken  in 
utramque  partem  besetzt  ist:  so  werden  doch  Freunde  der  Special- 
und  Gulturgeschichte  dem  vorlieg,  zu  uns  mit  Geschick  übersiedel- 
ten, mit  fleissiger  historischer  Forschung  ausgestatteten  Werke  gern 
einige -Aufmerksamkeit  zuwenden,  um  sich  das  in  ihm  befindliche 
Belehrende  und  Unterhaltende  nicht  entgehen  zu  lassen.  Letzteres 
ist  auch  bereits  für  das  grössere  leselustige  Publicum  in  Mitthei- 
lungen über  die  glänzenden,  oft  ins  Abenteuerliche  auslaufenden 
Lebenswege,  die  Mazarin  für  seine  Nichten  anzubahnen  wusste,  in 
Zeitschriften  wiederholt  ausgebeutet  und  mit  dem  Eindrucke  fast 
romanhafter  Erfindung  begierig  gelesen  worden;  hier  geschieht  es 
in  einer  auch  für  den  Geschichts-Freund  und  Forscher  interessan- 
ten, weil  mit  den  nöthigen  Belegen  durehflochtenen  Darstellung. 
Man  findet  also  hier,  gleichsam  zur  Ergänzung  der  neuerlidi 
von  Bazin  uns  gebotenen  Schilderung  der  wechselreich^i  politi- 
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«ohBn  Laofbahn  HasairiB«,  ansieheade  SinfaUoke  in  das  Idiaslidi^ 
«Leben  des  pü£Sgen  Italieners,  besonders  im  Anschlnss  «n  die  — 
flo  eu  sagen  •^—  von  ihm  ausgebenden  Promotionen  seiner  Nieliteni 
der  Mariinozei  und  Manzini,  die  für  ihn  geradehin,  nm  es  juristisch, 
aber  bezeichnend  anszudrücken  ^  ein  Modus  acqnirendi  wurden, 
first  als  er  sioh  in  seiner  Macht  und  in  seinem  Einflüsse  befestigt 
sah,  beschied  er  die  durch  ihre  Schönheit  reizenden  Angehörigen 
ans  Rom  zu  sich  und  Hess,  ihre  Fortune  zu  machen,  seinem  Nepo- 
tismus schrankenfreien  Lauf;  die  Berichte  über  die  Schicksale  die- 
ser Damen  bilden  den  eigentlichen  Kern  der  vorlieg.  SohrifL  Die 
£inleitung  (3^  1  —  87)  beschäftigt  sich  mit  Mazarin  seihst,  mit 
seinem  Herkommen  und  seiner  Familie,  mit  seiner  in  Italien  durch- 
lebten Jugend,  seinem  Privatleben  in  Frankreich  und  zuletzt  mit 
^  seinem  Antheile  an  der  abschleifenden  und  ▼ollendenden  Eiraiehung 
seiner  Nichten,  um  sie  in  erwünschter  Weise  poussiren  zu  können. 
Neben  nur  einem  Neffen  musste  er  liier  mit  sieben  -4-  eine  omi- 
nöse Zahll  —  Damen  durchzukommcfh  sudien.  Es  sind  folgende: 
.Laura  Mancini,  Herzogin  von  Mercoeur  {-^  99).  Der  einfachste 
Lebensgang  Tor  ihren  Übrigen  Verwandtinnen  und  hier  vieles  durch 
friedliche  Häuslichkeit  Anziehende.  Die  Stürme,  die.  dieser  Ver- 
mählung vorangingen  —  in  anderen  £hen  kommen  sie  gewöiinlich 
nach  —  wurden  durch  die  Festigkeit  und  Klugheit  des  wackeren 
Herzogs  glücklich  paralysirt  und  nach  seiner  Gemahlin  frühzeitigem 
Tode  ging  er  in  ein  Kloster;  er  starb  als  Cardinal.. —  Anna* 
Marie  Martinozzi,  Prinzessin  von  Conti  ( —  115).  Ihre  £be  mit 
dem  Prinzen  von  Conti  war  nicht  ganz  eben  so  friedlich^  aber 
sie  wusste  sich  in  Achtung  zu  erhalten,  lenkte  nach  einer  schweren 
Krankheit  zum  Glauben  ein,  schlugf  zeitig  Wittwe  geworden,  die 
Hand  des  Bruders  Ludwigs  XIV.  ans  und  starb  1672  im  85.  Jahre 
im  Oenidie  grosser  Frömmigkeit.  —  Laura  Martinozzi,  regierende 
Herzogin  von  Moden a(-^  127).  Im  sechszehnten  Jahre  mit  Al- 
pkons von  Este,  ältestem  Sohne  des  Herzogs  roa  Modena  ver- 
mählt, ergriff  sie  nach  dessen  frühzeitigem  Tode  als  VormütideriB 
ihres  Sohnes  die  Zügel  der  Begierung,  die  sie  als  eine  ^,virile  donna^' 
und  Frankreich  stets  augetban,  ftihrte,  übergab  sie  später  (1674) 
ihrem  «vierzehiijäbrigeit  Sohne  und  zog  si^h  nach  Rom  2a  ihrer 
Mutter  zurück.  —  Philipp  Mancini,  Herzog  vonNevers  ( — 152.) 
Es  wollte  und  sollte  dem  Onkel  Cardinal  nnt  seiner  Elrziehung 
und  Führung  nicht  sonderlieh  glücken.  Von  keinem  Amte  si^ 
fesseln  lassend,  führte  er,  der  Gemahl  der  schönen  Diana  von 
Thianges,  ein  fast  vagabundirendes  Leben,  mehr  fast  in  Italien 
als  iiü  Frankreich ,  beutete  nur  sein  paetisches  Talent  aus,  erreichte 
aber  ein  ziemlich  hohes  Alter.  —  Olympia  Mandai,  Gräfin  von 
öotsBons  (—  222).  Vor  und  nach  ihrer  Vermählung 'mit  dem  Qtä- 
-iRsn  von  Soissons  stand  sie  mit  dem  Könige  in  vertrauteren  Besie- 
liungeri;  ihr  intrigoanter  Charakter  bewirkte  ihre  Verweienng  won 
dem  Hofe  und  aus  Frankr^ch;  sie  abenteuerte  lange  in  Spamen 
herum  und  wendete  sieh  zuletzt  nach  den  Niederianden,  wo  sie 


Digitized  by 


Google 


Geflchiehtd.  37ft 

am  9.  Oct.  1708  starb.  —  Maria  Mandni,  CdsnetaU^  Cohmii» 
( —  373).  Die  geistreicliBte  unter  ihren  Schwestern,  stand  sie  taii 
liüdvig  XIY.  in  einem  enge^  Liebeaverhältnisse,  dass  der  König 
sogar  bei  dem  Cardinal  um  ihre  Hand  warb;  aber  Maearin  Ter- 
mSblie  sie  nit  detti  Connetable  Colönna  und  entfernte  sie  aus 
Fratikreidb.  Sp&ter,  als  sie  ihren  Gremahl  verlassen  hatte,  kehrte 
aie  dahin  zurück,  lebte  abwechselnd  auch  in  Spanien  und  in  den 
Niederlanden  und  starb  1715.  Ihr  gebtihrt  das  Verdienst,  durch 
den  Beia  der  Liebe  Ludwigs  Stolz  höheren  Gefühlen  und  Gredax^ 
ken,  dem  Yerständniss  der  Werke  des  Geistes,  der  schönen  Künste, 
der  Politik  u.  s.  w.  zugewendet  zu  haben.  Sie  rettete  ihn  von 
einem  Leben,  wie  es  sein  Nachfolger  Ludwig  XV.  führte.  ^—  Her- 
tens ia  Manciui,  Herzogin  von  Mazarin  ( —  328).  Vermählt  mit 
Armand  de  la  Meilleraye,  unter  dm  Bedingung,  dass  dieser  Namen 
und  Wappen  Mazarins  annehme,  war  sie,  vielleicht  die  Schönste 
unter  ihren  Schwestern,  in  dieser  Verbindung  durchaus  onglücklicfa. 
Sie  trennte  sich  von  Maz.,  lebte  längere  Zeit  in  einem  Kloster;  nach 
Bahlreiehen  Abenteuern  in  ihren  wechselnden  Aufenthaltsorten 
wendete  sie  sieh  nach  England,  spielte  an  Karls  IL  Hofb  eine  EoUe 
und  starb  daselbst  den  2.  Juli  1699.  —  Marie«Anna  Kanoini, 
Herzogin  von  BoniHon  ( —  372).  Als  Gemahlin  des  Herzogs  von 
Boniilon  Hess  sie  sidh  bei  ihrer  Lebhaftigkeit  Anstdssiges  genug  am 
Sehnlden  kommen,  nm  sich,  gleich  anderen  ihrer  Schwestern,  an  ein 
abenteuerlich '^herumstreifendes  Leben  zu  gewöhnen.  Aus  England 
ward  sie  nach  det  Revolution  vertrieben  und  nach  län^rem  Auf- 
enthalte  in  Born  kehrte  sie  nach  Paris  zurück,  wo  sie  1714  starb» 
Der  Anhang  (—  474)  bringt  in  einer  langen  Reihe  von  Erläute- 
rungen zu  einzelnen  Datis  in  der  Geschichte  Mazarins  und  seiuer 
Nichten  die  sdiätzbarsten  Details  aus  bisher  unbekannten  Briefeti, 
ans  Gedichten  und  seltneren  Schriflsn,  und  die  Schilderungen  der 
verschiedenen  Wohnsitze  Mazarins  in  Paris,  seines  späteren  Palas- 
tes mit  seinen  Reichthümern  und  seinen  Gemäldegalerien  und  mit 
seiner  Bibliothek,  so  wie  die  Beschreibungen  anderer  Schlösser  und 
fiotds,  die  ih  diesed  Geschiditen  ihre  Rolle  spielet;  bisher  noch 
nicbt  veti^ffisntlichte.  Gotrespondenzen,  Auszüge  aus  Zeitungen^ 
Beschreibungen  von  Pestlidikeiten  u.  s.  w.  bringen  den  Wechsel 
des  Belehrenden  und  Unterhaltenden  in  diesen  Theil  der  vorlieg. 
Schrift  Ein  sehr  specielles  Inhahsverzeichniss  ( —  526),  wie  man 
es  historischen  Schriften  nur  immer  wünschen  kann,  um  sie  auch 
für. gelegentliches  Nachschlagen  ausbeuten  zu  können,  macht  den 
Bchlnss. .  Druckfehler  sind  sehr  häufig  voiband^n. 

[6018]  Aus  vier  Jahrhunderten.  Mitfheilungen  ans  dem  Haupt^^Staats* 
archive  zu  Dresden  von  Dr.  Karl  von  Weber,  Mioisterialrath,  Dirtoter  des 
Haupt-Staatsarchivs,  l.u.  2.  Bd.  Leipzig  B.  Tanchnitz.  1857.  68.  X 
n.  474,  VI  u.  476  S.  gr.  8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  vorlieg,  arehivalischen  Lesefrttchte  wurden  von  dem  Vf. 
bei  specielter  Bevision  des  seit  dem  J.  1849  seiner  Leitung  anver- 

Digitized  by  VjOOQ iC 


27«  Oesohiebte. 

iMUten  Stoatsarehires  geMimnelt  und  Bind  ftCr  den  Dmek  über- 
arbeitet sicherlicb  geeignet,  auch  in  weiteren  Kreisen  IntereBse  zn 
erregen,  da  sie  sich  auf  einzelne  Episoden  ans  der  Geschiebte  der 
letsten  vier  Jahibnnderte  beziehen,  an  denen,  wie  der  W.  sagt, 
„der  dnrch  die  Hasse  der  Ereignisse  gedrängte  Historiker  Torübereüt, 
obwohl  ihre  Einzelnheiten  oft  ein  klareres  Bild  bedentsamer  Per^ 
sönljchkeiten  oder  der  Zeitverhältnisse  liefern,  als  die  Haapt-  nnd 
Staatsactionen,  welche  uns  die  Weltgeschichte  erzählt^*  Um  jenes 
Interesse  willen,  möchte  es,  wenn  auch  von  einer  erschöpfenden 
Inhaltsübersicht  abzusehen  sein  dürfte,  zur  wirksamen  Empfehlung 
des  Baches,  dem  der  Ref.  zahlreiche  Leser  wünscht,  doch  nidit 
überflüssig  sein,  den  Inhalt  der  Hauptsache  nach  in  Folgendem 
näher  zu  bezeichnen.  Ausser  den  gleichzeitigen  Berichten  über 
die  Eroberung  der  Feste  SzigetMö66  (I.  Tbl.  8. 1.),  das  Schicksal 
des  Don  Carlos  1568  (1,11),  die  Mittheilungen  über  die  nnglüeklidie 
Herzogin  Sidonie  von  Braunschweig  f  1575  (II,  38),  den  Grafen 
von  Königsmark  1694  (II,  87),  den  Staatsgefangenen  Christian 
Heinrich  Graf  von  Watzdorff  f  1747  (II,  209)  und  über  Napoleon 
nnd  seine  Unterredung  mit  Mr.  Lyttelton  am  7.  Aug.  1815  anf 
dem  Northnmberland  (II,  307)  werden  Nachrichten  gegeben  über 
merkwürdige  Betrüger  und  Abenteurer  (z.  B.  I,  60  den  Arst  und 
Alchymnt  Franz  Joseph  de  Burri,  1664;  I,  107  Job.  Hector  von 
Klettenberg  f  1720;  I,  167  Joh.  Michael  von  Kkement  f  1720; 
besonders  in  Beziehung  anf  die  angebliche  Verschwörung  gegen' 
den  Köni^  Friedrich  I.  von  Preussen;  I,  242  Baron  von  Cbevre» 
mont;  I,  306  Graf  St  Germain;  II,  147  Johann  Heinrieh  von 
Syburg  nnd  Theodor  Anton  Frhr.  von  NeuhoflP,  König  von  Corsica; 
II,  173  Joseph  Hilaire;  I,  255  eine  Psendoherzogin  von  Sachaen- 
Barby  1731;  I,  270  Marie  Wiihelmine  von  Fürstenberg  1736), 
von  Ermordungen,  wodurch  die  Gemahlin  dee  Oberst- Lieutenant 
Theodori  de  Comargo,  1626  (I,  28),  der  Lieutenant  Lehmann  1715 
(I,  97),  der  schwedische  Major  Frhr.  von  Sinclair  1739  (I,  274), 
Paul  d'Huc,  Marquis  de  Bethusy  1775  (I,  328),  der  Graf  Ferdin. 
Leopold  von  Hallweil  1696  (II,  112)  ihr  Leben  verloren;  femer 
von  der  Verschwörung  gegen  das  Leben  August  des  Starken  1714 
durch  Jonas  Adolf  von  Wetterström  (II,  135)  nnd  von  den  Yer* 
giftungsattentaten  gegen  die  Fürstin  von  Thnm  nnd  Taxis  1775 
(I,  323)  und  Czartoryiski  1785  (II,  282);  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Fehden  (II,  369 ,  wohin  auch  die  Belagerung  des  Dorfes  Weis- 
sag 1705  gehört,  I,  84)  und  der  lUuberbande  in  Sachsen  1750 
(II,  263),  Mittheilungen  über  Hexen  und  Zauberei  (I,  371,  auch 
in  der  Geschichte  der  Eva  Hennig,  II,  117  und  der  Herzogin  Si- 
donie II,  38;  über  einen  Talisman  II,  335),  Poltergeister  und  Ge- 
spenster (I,  398  und  67),  Versuche  Schätze  zu  hoben  (II,  399), 
Entführungsgeschichten  (I,  265.  291.  354),  Nachrichten  von  Ge- 
fangenen auf  dem  Hohenstein  (II,  346),  Einiges  aus  dem  Hof- 
leben unter  Kurfürst  August  (H,  1),  Beiträge  zur  Ortsgeschiehte 
von  Schloss  Tetschen  (I,  42),  Petersberg  bei  Halle  (I,  56)  nnd 
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Altenberg  im  aOjMlmgen  Kriege  (n,  79),  Diebstahl  auf  der  BOder- 
gaUerie  aa  Dresden  1788  (I,  345),  über  die  Bchachmaschine  des 
SVeiherrn  von  Kempelen  (II,  290)  und  vieles  Andere.  Unter  dem 
Titel  Gnriositäten  (I,  412.  II,  438)  kommen  natargescKichtliche, 
medicinische,  poliseiliche  (I,  422.  U,  443),  postalische  (I,  484), 
eriminalistische  (I,  436.  II,  451),  civilrecbtliefae  (I,  451.  II,  461), 
kiichliche  (II,  464)  u.  a.  Merkwürdigkeiten  vor.  Der  Hr.  Vf.  hat» 
um  das  Wesen  archivarischer  Mitheilungen  und  den  Werth  nrknnd* 
lidier  Zuverlässigkeit  nicht  su  beeinträchtigen,  in  der  Regel  nur 
das  Material  gegeben,  welches  die  historische  Quelle  bot  und  nur  in 
einselnen  Quellen  suchte  er  die  Actenbruchstlicke  unter  Benutsung 
stiverlässiger  gedruckter  Halfsmittel,  die  überall  gewissenhaft  ver- 
aeichnet  sind,  au  vervollständigen.  Es  darf  nicht  Wunder  nehipen, 
dass  uns  hier  eine  nicht  geringe  Ansahl  abenteuerüoher  Betrflger, 
Ganner,  Diebe,  Bäuber,  Mi^rder  und  anderer  Uebelthäter  begegnet, 
oder  meist  räthselhafte  Vorgänge  und  geheimnissvolle  G^schiditen 
ersählt  werden.  Ihrer  mehr  oder  weniger  criminalistisehen  Natur 
naeh  mussten  sie  von  dem  Arme  der  Gerechtigkeit  erreicht  werden 
und  ihre  Thaten,  ^mal  actenkundig,  fesseln  das  Interesse  um  so 
mehr,  je  ungewöhnlicher  sie  waren.  Hoffentlich  hat  aber  der  Hr.  Vf. 
seine  arehivarischen  Forschungen  nicht  geschlossen.  Bef.  wünscht 
nfimlkh,  dass  er  seine  Aufmerksamkdt  auch  einmal  den  Wohlthä- 
tem  ihrer  Mitmenschen  und  Zeitgenossen  anwende  und  uns  aus 
äem  Staatsarohive  in  gleicher  Weise  Beispiele  von  Regentenweis* 
heit  und  Fürsorge,  von  Amtstreue,  Berufseifer  und  Pflichterfüllung, 
von  £delmuth  und  Wohlthätigkeitssinn,  Charakteristiken  durch  ihre 
Thaten  aasgeaeichneter  Persönlichkeiten  und  andere  unbekannte 
Denkwürdigkeiten,  woran  sich  das  Herz  erfreut,  vorfiihre.  Es 
kann  ja  daran  auch  nicht  i^ihlen,  wie  es  in  unserer  Gfeschichte 
doch  auch  au  Ehrenrettungen  genug  Veranlassung  und  Gelegenheit 
geben  möchte^  Ein  solches  Buch  würde  vielleicht  weniger  pikant 
sein,  aber  sioherlich  lieber  und  nützlicher  allen  Denen,  die  ihr 
Vaterland  kennen  und  achten  lernen  wollen.  F»  T,  B. 

[6014]  Album  der  Besidenzen,  SchlÖBser  und  Bittereuter  Thüringens, 
msbesoadere  der  Sachs.  Lande  £me&t  Linie.  In  bildficher  Darstellung. 
In  Verbindung  mit  Mehreren  mit  Text  begleitet  u.  herausgeg.  von  Prof. 
Dr.  Gersdorf  ^  Archivar  In  Altenburg,  Schuldirector  Dr.  Schulte  in  Gotha, 
Hofrath  Beehitein  in  Meiningen ,  Prof.  Dr.  Rein  in  Eisenach ,  Dr.  F.  /fq/*- 
wuam  in  Hildburghausen.  1  .^&  Hft  k  8  Steint,  m.  Text.  Leipzig.  Werl. 
1858.  qu.  FoL  (k  n.  27  Ngr.,  color.  k  n.  1  Thk.  10  Ngr. ,  rrachtausg. 
gr.  qu.  Fol.  k  4  col.  Steintaf.  n.  5  Thir.  15  Ngr.) 

Da  von  diesem  Unternehmen  nunmehr  8  Hefte  erschienen  sind, 
so  adgem  wir  nicht  länger,  darüber  zu  berichten.  Schon  über  die 
Ankündigung  freuten  wir  uns,  weil,  während  das  Albertinisehe 
Sachsen  sich  einer  Beihe  von  nützlichen  historischen  und  topogra- 
phischen Arbeiten  erfreut,  die  ErnestinisQhen  Theile  sehr  kärglich 
behandelt  sind.  Zwar  ist  fUr  Meiningen*  und  Gh>1ha  manches  Schöne 
geleistet,  aber  Weimar-Eisenach,  Coburg  und  Altenburg  liegen  in 
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Bflcksicht  anf  Topographie  und  vaterläDdiscke  Oescluclite  mIit  m 
Argen.  Von  den  Herausgebern  bearbeiten  dem  Vemekinen  Btdi 
Gersdorf  Altenburg,  Sdiulse  Gotha,  Beckstein  Meimingen, 
Bein  Weimar'-Eisenack,  Hofmann  Coburg,  sämmtlieb  MlUKTf 
die  der  gelehrten  Welt  in  der  einen  oder  andern  Weise  bekant 
sind  und  eine  tüchtige  Ausfahrung  va-börgen.  Bis  jetzt  halbes 
aber  nur  die  HH.  Schulze  und  Bechstein  Beiträge  geliefert,  Gen* 
dorf  ist  durch  P.  Schneider,  Rein  durch  Dr.  Puchner  und  P.  Beidi 
vertreten  worden,  von  Coburg  ist  noch  nichts  erschienen.  Die  \m 
jetzt  gelieferten  Schlosser  u.  s.w.  sind,  in  Weimar-Eisenach:  Wshaar, 
Oppui^,  Friesnita,  Osterburg,  Stadt  Lengsfeld,  Btedtfeld,  Nenhof; 
in  Gotha:  Friedenstein,  Friedrichs werth,  Herbsleben,  GrosBbshna- 
gen,  Molsdorf j  Hütscheroda;  in  Meintngen:  Altenstein,  das  Garta* 
palais  inMeihingen,  Bauerbaoh,  Dietläs,  Ober-Ellen;  in  Altenbvrg: 
Altenbnrg,  MenselwItsB,  Löbichau,  Poschwitz.  Die  mmtensvoi 
Wefbezahl  aufgenommenen  und  bei  Werl  Kthogfaphirten  Aasichlei 
sind  in  dem  modernen  Tondmck  brav  und  sauber  au^eföbrt  Die 
ganze  landschaftliche  Auffassuiig  ist  ni6ht  blos  getreu  —  Boveit 
wir  uns  ttbereeugen  konnten  — ,  sondern  entspricht  aneh  hdherei 
Anforderungen  und  bezeugt  den  Schönheitssinn  des  Zdchiieia 
Man  vgl.  z.  B.  Weimar,  Altenburg,  Osterburg,  PosdiwitB  s.  a. 
Allenthalben  sind  die  günetigstett  Puncte  iausgewHhit,  Mi  dem  Ba- 
schauer  sowohl  die  betr.  Gebäude  ak  auch  die  Umgebungen  mö^, 
liehst  umfassend  vorzuführen^  Einige  Schldsser  bieten  auch  in 
Architektonischer  Beziehung  manches  Eigenthiimli^e  und  lotem- 
sante  dar,  z.  B.  Osterburg  aus  der  Ältesten  Zeit,  Dietlas  aae  den 
spätem  Mittelalter,  Molsdorf,  Oppurg,  Friedricbswerth  n.  a  an 
der  Zeit  der  Renaissance  und  des  Rocoeo«  Bücksichtlich  desTeilM 
können  wir  versichern,  dass  die  jedssn  Bilde  beigegebene  Besobi«- 
bung  ihrem  Zwecke  ganz  entspricht.  Gewöhnlich  wird  zuerst  die 
Gegend  geschildert,  dann  folgt  ein  Commentar  des  baulichen  Cle- 
ments und  die  Geschichte  des  Orts  und  der  Besitaer.  In  letzter 
Beziehung  ist  das  Unternehmen  eine  wahre  Bereicherung  der  vate^ 
ländischen  Geschichtskunde,  indem  viele  ungedruckte  Quellen  be* 
nutzt  sind,  z.  B.  aus  dem  Weimarischen  nnd  Altenbargisdien  Ar- 
chiv, auch  ans  mehreren  Familienarchiven ,  und  wir  bedauern  nVi 
dass  das  Werk  seines  Umfanges  und  seines  Preises  wegen  nidit 
hinlängliche  Verbreitung  gewinnen  kann  und  dass  dadurch  mande 
sorgfaltige  historische  Untersuchung  in  weiteren  Kreisen  nnbekaoat 
bleiben  wird.  So  z.  B.  enthält  der  auf  selbstsländigen  Untff- 
suchungen  beruhende  Text  zur  Osterburg  manches  Neue  fttr  die 
Geschichte  des  Reussischen  Hauses.  Besondere  achte  und  geii^' 
reich  ist  die  Beschreibung  des  Weimarisehen  Schlosses  von  Bneh- 
ner.  Andere  Texte  haben  durch  die  bedeutenden  PecsKnliehkdteo, 
deren  Schicksale  als  mit  der  Besitzung  zusammenhängend,  wf 
geschildert  werden,  viel  Anziehendes,  z.  £.  Löbichan,  Meuselwiti) 
Molsdorf  (von  Adolf  Bube  verfasst),  Bauerbach  n.  v.  and.  — 
Dass  bei  einem  soldien  Werko,  welches  nvit  einer  FflUe  von  De* 
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tallfl  ▼erbnnclen  ist,  skdi  manebe  Oelegenheit  zu  kleinen  Nachtril* 
gen  darbietet,  z.  E.  bei  Ober-Ellen,  Ditias  nnd  Grossenbeiiringen), 
verstebt  Bich  von  selbM;  wir  wollen  aber  den  Leser  mit  solchen 
ILleinigkeiten  verscbonein  und  ftigen,  indem  wir  das  Unternehmen 
mit  nnsem  bedteti  Wünschen  begleiten  und  dringend  empfehlen, 
die  Bitte  an  den  Verleger  hinzu,  dass  das  Princip  auch '  femer 
festgehalten  werde,  die  Schlösser  und  Güter  auszuscheiden,  welche 
weder  baulich  noch  historisch  von  Bedeutung  sind.  Unter  den  bis- 
herigen ist  nur  eins,  weicfaes  wir  als . überflüssig  bezeichnen  möch- 
ten, nämlich  Hütstheröda.  -  t)agegen  wünschen  wir,  dass  am 
Schlüsse  des  Werkes  auf  etwa  2  Bogen  ein  Verzeichniss  der  anderif 
Kammer-  und  Rittergüter  mit  kurzer  Geschichte  eines  jeden  gege- 
ben werden  möge.  Die  Herausgeber  werd^  bei  dem  ihnen  zu 
' Gebote  stehenden  reichen-  Quellenmaterial,  welches  andern-  Pei-^ö- 
nen  unzugänglich  ist,  diesen  Wunsch  ohne  zu  grosse  Mfihe  er- 
füllen können.^      ^  E. 

16015]  Rückblicke  auf  Auuabergs  und  seiner  Umgebungen  Vorzeit,  mit 
illustnitionen.  Herausgeg.  von  emem  Vereine  von  Frennden  der  Chrono* 
logie.  1 .  •*.  S;  Heft.  Annaberg,  (Rudolph  u.  Dietertoi.)  1855  —  57«  X 
u.  13i  8.  gr.  8.  m.  4  Lithogr.    (k  6  Ngr.) 

Die  Gegenwart  bei  und  trotz  ihren  Fortsehritten  und  Vorzügeii 
pnr  Vergangenheit  in  die  Schule  zu  schicken,  ist  nach  dem  Range, 
den  in  dem  grossen  Gänsen  des  Unterricfatswesens  die  GeschilShte 
einnimmt,  festes  Gesetz;  wo  aber  dabei  zur  Befriedigung  dernäch^ 
fiten  Interessen  für  Wissen  und  Können  und  zur  Nährung  eines 
v^stKndigen  Patriotismus  die  raterländische  Geschichte  bevoraugt 
wird,  pflegt  doch  in  der  Regel  die  Ortsgeschichte  dürftig- wegzu^ 
kommen.  Wfenn  hier  durch  auf  engere  Umgebungen  berechnete 
Zeitschriften  dieser  Mangelhaftigkeit  des  Schulunterrichtes  in  pas- 
sendelr  Weise  begegnet  wird,  so  verdient  dies  gewiss  Anerkennung, 
aueh  wenn  die  Ausfüllung  der  gebliebenen  Lücken  nur  sporadisdi 
geschehen  sollte.  Diese  Anerkennung  möge  durch  eine  kurze  Er- 
wähnung der  vorlieg,  ortsgeschichtlichen  Zeitschrift  nicht  vorent>- 
halten  bleiben,  die  durch  den  Zusammentritt  mehrerer  wissenschaft- 
lich gebildeter  Männer  in  Annaberg,  an  deren  Spitze  der  gehv 
Regierungsrath  Reiche-Eisenstnek  steht,  zu  erscheinen  begon- 
nen hat  Das  Vorwort,  das  sich  die  Begründer  dieser  Zeitschrift 
angeeignet  haben,  ist  zugleich  das  vorahdeutende  Programm  ihrer 
Ausstattung  durch  eine  lange  Reihe  in  Aussicht  gestellter  Aufsätze 
zur  Ortsgeschichte  von  Annaberg  und  seiner  Umgebungen,  von 
welchen  bereits  einige  längere  (z.  B.  Historische  Mittheilungen 
"über  das  Berggebäude  „Himmlisch  Heer  Fundgrube*^  bei  Kuners- 
dtJrf;  die  Privilegien  der  Stadt  Annabeig,  gegeben  von  Herzog 
Georg  1497;  die  Belagerung  Annabergs  im  J,  154?  u.  s.  w,)  in 
deü  vorlieg.  Heften  erlediget  sind,  und  zwischen  welche  sich  kür- 
zere Mittheilungen  einweben,  die  nicht  ohne  Interesse  sind.  Die 
Darstellung  ist  ohne  gelehrte  Prüderie  in  einem  Tone  gehalten) 
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der  den  ins  Auge  gefassten  Volkflclassen  verstiladlleh  und 
hend  sein  wird,  und  die  Illustrationen  (Ansicht  und  Plan  Yon  Aui- 
berg  aus  früherer  Zeit,  Städte-Wappen  nnd  Münzen  u.  s.  w.)  Bind 
nett  gearbeitet.  Es  würde  zu  bedauern  sein,  wenn  die  Zeitsdnft 
aus  Mangel  an  Betriebsfonds  und  Abnehmern  mit  den  hier  vo^ 
geführten  Abtheilungen  schon  wieder  eingehen  sollte. 


Biographie. 

1601 6]  Eduard  Johann  A  s  s  m  u  t  h ,  Pastor  zu  Torma-Lohhnsn  in  Ltrlud. 
Ilin  Lebensbild  ans  der  iivländischen  Kirche  und  ein  Beitrat  zu  der 
Geschichte  dieser  Kirche,  insbesondere  ihres  Kampfes  mit  Hemhot 
Von  einem  Freunde  Assmnths«  Gotha,  F.A.Perthes.  1859.  M 
n.  240  S.  gr.  12.    (n.  24  Ngr.) 

Der  Mann,  dessen  Lebensbild  hier  über  den  Kreis  derer  In* 
aus,  die  ihn  persönlich  gekannt  haben,  auch  entfernter  Stehenden 
zur  Beschauung  näher  gerückt  wird,  gehörte  nicht  zu  den  Heroen 
seiner  Zeit.  Wäre  dies  der  Fall  gewesen,  so  brauchte  man  ei 
nicht  erst  von  ihm  abzulehnen;  er  hätte  sich  die  Stelle  füriem 
Portrait  in  der  Galerie  menschlicher  Berühmtheiten  von  selbst  fl^ 
wirkt.  Aber  er  war  doch  in  solchem  Grade  von  der  Fundsmentil* 
Wahrheit  des  Christenthums  durchdrungen,  von  dem  Geftlhle  tarn 
UiAeürdigkeit  aus  eigener  Kraft  erfallt  und  demnach  von  einem  » 
treu -eifrigen  Sinne  für  den  Dienst  am  Evangeüo  beseelt,  ius  er 
verwandtschaftlich  Disponirten,  Gesinnten  und  Stationirten  andi 
ausser  seinem  Vaterlande,  das  ihn  zu  schätzen  wusste,  nSher  be- 
kannt zu  werden  verdient.  Webt  sich  doch  leicht  und  Bchndl 
ein  Band  zwischen  Denen,  die  sich  durch  gleichen  Berufskr^  a 
gegenseitiger  Nacheiferung  an  einander  gewiesen  sehen,  etwa  wie 
vergleichsweise  ein  treuer,  gewissenhafter  Kamerad  maneben 
Soldaten  mehr  nützet  als  sein  hoch  über  ihm  stehender  General 
Dazu  kommt,  dass  unter  den  Dienern  am  Worte  doch  auch  genvg 
solche  sich  finden,  die  es  mit  dem  Dienen  an  sich  kommen  lassen 
Und  denen  die  Vorhaltung  eines  eifrig-gewissenhaften  Musterbildei 
doch  bisweilen  einen  heilsamen  Stachel  zurücklässt  Weiter  wir 
Assmuth  persönlich  von  den  drei  Hauptströmungen  successive  ge- 
tragen, die  in  Kationalismus,  Pietismus  und  gesundem  KircbeD- 
glauben  —  und  in  diese  drei  Hauptrubriken  spaltet  sieh  die  ganie 
Biographie  —  seit  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahzhnnderlt 
das  Leben  der  Kirche  nach  einander -bestimmten,  und  unsere  6e> 
gen  wart  ist  noch  nicht  so  alt  geworden,  dass  es  nidit  gar  Manebe 
noch  geben  sollte,  die  in  der  hier  gebotenen,  zum  guten  TheO  a« 
brieflichen  Bfittheilungen  sich  zusammenbauenden  Selbstsehilderung 
ihr  eigenes  Spiegelbild  sich  reflectiren  sehen  und  für  die  Leben^ 
äusserungen  jener  vorwaltenden  Bichtungen  manches  Nene  vod 
Significante  lernen  könnten  und  sollten.  Gesellt  sich  endHcb  sv 
diesem  Allem  noch  die  Einflechtung  mancher  •Charakterzflge  ans 
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aus  d«xii  Iid)eti  irtlnUger  Ifllniiei',  mt  welchen  dbr  treiiy«rCeiiie 
Pastor  A.  verkehrte,  naaentlich  bei  der  Erwähniing  der  Dorpati* 
sehen  theologischen  ProfesBoren,  eines  Ewers,  Hamack,  Kleinert, 
Philippi,  Sartorins  n.  A.,  pimmt  man  gern  von  der  eigenthtimlichen 
Idrchlichen  Verfassung  eines  entlegeneren  Landes  Notis  und  kann 
der  praktische  Geistliche  ans  easuellen  Vorfllllen,  ans  Winken  über 
Predigtwesen  nnd  Confirmandennnterricht  n.  s.  w.  Manches  ftlr  sich 
abstrahiren,  nnd  hat  endlich  auch  die  Schilderung  des  häuslichen 
Ijebens,  das  sich  durch  fast  anhaltende  Krankheitsnoth  siegreich 
durchkämpft,  viel  Ansprechendes:  so  tritt  Erhebliches  genug  zu* 
saaimen,  das  Büchlein  zu  fieissigem,  gewiss  gesegnetem  Gebrauche 
2a  empfehlen.  Ausserdem  seien  noch  einige  Personalnodzen  an* 
gefügt,  wie  sie  die  Leser  more  solito  zu  erwarten,  diese  Blätter 
aber  aufzunehmen  und  festzuhalten  das  Recht  haben.  J.  E.  Ass- 
math ward  den  5.  Oct  (a.  St)  1792  in  dem  Dorfe  Kosch  bei  Reval^ 
wo  sein  Vater  Pfarrer  war,  geboren;  er  begann  seine  Qtudienlauf- 
bahn  auf  der  Bitter-  und  Domschule  zu  Beval,  wo  die  alten  Clas- 
siker  eifrigst  tractirt  wurden;  der  Beligionsuntenricht  war  dürr  und 
dürftig;  ein  Zug  romantischer  Neigung  scheint  sich  von  Seiten  des 
Lehrers  ihm  beigemischt  zu  haben,  welcher  oft  aus  Fouqu^'s  Zau 
berringe  vorlas,  „der  eine  religi&se  Tendenz  habe  *^  (!!)•  Die 
akademischen  Studien  absolvirte  A.  in  Dorpat  und  Jena;  nach 
einem  dreijährigen  Hauslehrerleben  trat  er  im  Jahre  1819  in  dem 
Kirchspiele  Torma- Lohhusu  in  das  Predigtamt,  das  er,  nur  später 
unter  Zulegung  des  Propstamtes,  fast  bis  an  seinen  am  23.  Juli 
1863  erfolgten  Tode  bekleidete,  indem  es  ihm  vergönnt  war,  etwa 
vier  Monate  vorher  seinen  Nachfolger  eintreten  zu  sehen. 

[6017]  Das  Leben  Dr.  Job.  Gerhards  f&r  christliche  Leser  insgemein 
erzählt  von  G.  Jul.  Bflttchsr,  Diac  zu  Beichenbach  im  Voigtlande.  Leipzig 
n.  Dresden,  Naumann,  1858.  IV  u.  152  S.  8.  m.  Gerhards  Biidniss. 
(n.  10  Ngr.) 

Zur  Erfüllung  des  biblischen  Mabnwortes:  Gedenket  an  eure 
Lehrer  u.  s.  w»,  das  in  Beziehung  auf  den  Helden  der  vorlieg. 
liebeuBschilderung  auch  fttr  das  Christenvolk  unserer  Umgebung 
antrifft,  da  Gerhard  durch  seine  kräftigen  Erbaunngsbücher  noch 
immer  in  unsere  Zeit  hineinspricht,  wie  die  auch  von  dem  Vf.  der 
Vorlage  neuerlichst  veranstaltete  Uebersetznng  seiner  nieditationea 
aacrae  (vgl.  oben  No.  4648)  beweiset,  wird  hier  daa  Lebensbild 
Joh.  Gerhards  vorgehalten,  nach  den  verschiedenen  Stationen  sei* 
nes  äusseren  Lebens,  in  ansprechender  Verknüpfung  seines  amt» 
liehen  Wirkens  un4  häuslichen  Treibens,  mit  passenden  Auszügen 
ans  seinen  Schriften,  in  guter  Anbringung  nbthiger  Rnhepuncte, 
in  einer  solchen  Ausführlichkeit,  wie  sie  Lesern  aus  allen  Ständen 
willkommen  sein  muss,  um'  sich  ein  treuklares  Bild  des  würdigen 
Mannes  zu  schaffen,  auf  den  Grund  älterer  biographischer  Auf- 
aseichnungen,  die  einem  Manne  nicht  fehlen  konnten,  den  seine 
Zeit  nnr  dann  nach  Gebühr  zu  ehren  meinte  >  wenn  sie  ihn  mit 
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d«n  Tital  dM  Ardudieologeii  neben  Lntlier  tand  Oheinidts  sleBla 
Vieileiokt  hüte  sieh  der  Vf.  hier  und  da  etwas  küner  fassen,  aaeh 
voU  manches  Affeetirie  vermeiden  können*,  doch  darf  man  im  Hin- 
Uiok  auf  die  Ungelehrten,  denen  die  Schrift  annfichst  sngedadit 
ist,  die  eigenen  Aniprüehe  schon  etwas  herabstimmen  und  an  dncr 
Breite  nicht  Anstoss  nehmen ,  welche  in  jenen  Kreisen  nicht  stoct 
Aneh  nur  selten  verirrt  sich  der  populäre  Ausdruck,  für  den  der 
Vf.  Talent  zeigt,  in  das  Plebeje,  an  welches  wenigstens  Ansdrücks, 
wie:  „Man  stecke  doch  einmal  die  hochgetragene  Nase  ein  wenig 
in  das  Buch  hinein^*  u.  s.  w.  (S.  l05)  anstreifen.  Selbst  von  dem, 
wie  es  seheint,  zu  ezclusiv  lutherischem  Btandpuncie  des  Yfs-,  der 
z.  B.  im  Nachworte  S.  131  einen  derben  Hieb  nach  Jena  hin  fuhrt-* 
der  aber-,  nach  1  Cor.  9,  26  „in  die  Luft  streichet,"  —  wenn  er 
„den  Leuchter  auf  der  hohen  Schule  zu  Jena  umgestossen  sein 
Ifisst,"  ist  für  ditf  mögliche  Wirksamkeit  seiner  Schrift  nichts  su 
fürchten,  die  darauf  beruhet,  dass  in  Grerhard  lutherische  Bedii- 

Släubigkdt  und  arndt'sche  Mystik  ihre  Ausgleichung  und  Dnrck- 
ringung  vollziehen. 

BOIS]    Gustav  Schwab.    Bein  Lehen  und  Wi^en,  geschildert  von  L 
ftofsL     Leipzig,  Brockhaus.    1858.    VUI  u.  399  S.   8.     (n;  1  Tbir. 
24  Ngr.) 

Der  Rechtfertigung  des  Vfs.  im  Eingange  des  Vorworts  wegen 
der  Ausführlichkeit  dieser  biographischen  Darstellung,  indett 
Schwabs  Leben  einen  einfachen  Verlauf  gehabt  habe  und  durch 
den  Wechsel  der  äusseren  Geschicke  nicht  in  Spannung  versetze, 
auch  sein  Name  als  Dichter  und  Schriftsteller  nicht  in  erster  Bdhs 
glänze,  bedurfte  es  in  der  That  nichl.  Sind  Biographien  eine 
LectUrOi  nach  welcher  wegen  des  ihn^n  innewohnenden  bildenden 
und  anregenden  Elementes,  mithin  zu  edlerer  Befriedigong  des 
Geistes  und  Oemüthes,  vorzugsweise  gern  gegriffen  wird,  so  iit 
spedell  die  vorliegende,  mit  Liebe  und  ohne  Schmeichelei  aus  der 
Feder  des  Schwiegersohnes  des  Geschilderten  hervorgegangen, 
auch  in  ihrer  weiteren  Entfaltung  gewiss  nach  vielen  Seiten  him 
eine  willkommene  Erscheinung,  selbst  als  Beitrag  zur  Kenntniss 
unser  *  literarischen  Zustände ,  auf  welche  Schwab  während  mehrerer 
Jahrzehnte  einen  nicht  unbedeutenden  Einfluss  ausübte.  Das  haus* 
liehe,  amtliche  und  literarische  Leben  Schwabs  wird,  nach  den 
natürlich  sich  ergebenden  Stationen  abgezweigt,  in  ansprechender 
Einfachheit  voigefÜhrt  und  die  zahlreichen  von  Schwab  gemachten 
Reisen  bilden  in  den  sie  betr.  Schilderungen  artige  Episoden.  Des 
gelegentliche  Eintreten  sehr  vieler  achtbarer  Männer,  mit  welchen 
Seh.  für  längere  oder  kürzere  Zeit  auf  seinem  Lebenswege  zusap* 
mentraf  und  über  welche  das  auf  den  letzten  drei  Seiten  befind- 
liche Personenverzeichniss  vorläufige  Uebersicht  vermittelt,  nebst 
zahlreichen  Mittheilungen  aus  Briefen  von  ihnen  und  Schwab's  an 
sie  rundet  das  Charakteristische  erwünscht  ab^  und  versetzt  lebhaA 
in  mediam  rem,  wozu  auch  das  gelegentliche^Einfiechten  casueller 
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Abgesehen  endlicli  vou  der  an  den  betr»  Stellen  dea  ConteKtes  eui« 
gefügten  Erwähnung  d^r  nnennüdeten  -fiterftrigohen  ThäügkeÜ 
Bc^'s  wird  die  Summe  dersellien  in  dem  Anhange.  S.  d91  —  96  lA 
einer  yollständigeii  suflammenhängenden  Ueberaicht  aufgeführt; 
(So  &at  der  Vf«  mit  itiimUehem  Fleiaae  Alles  gethat,  was.  nut 
irgend  aur  Belehrung  imd  Unterfaaltimgf  Minietr.  Leier  dienei^  kann« 
Es  kannte  nnn  hier,  wie  es  gewöhnlich  Ist,  mit  einem  kurzed 
Ueberfaücke  des  äusseren  li^bensganges  »Sdiwab's  äbgescbloeseii 
werden;  da: inawischen  ein  soleher  in  jedel:  Gesehic^  unsteer 
National-Literatur,  wie  viele  deMn  ob  giebt^  anffindlich  ist,  anob 
der  früher  in  diesen  Blätteira  mitgeth^Ue  Nekrolog  (rgl.  Bep.  vom 
J.  1851.  No.  259)  die  Hauptdaia  v^tozeidmet  hat,  so  ^ei  der  dafür 
diflponible  Baiim  ^nr  MiitheilUftg  wenigstehs  des  JSjäms  der  Cha* 
rakteristik  SdiwäVs  aus  v*  Grün^amis  Kashiufe  aln  Grabe  de* 
Freundes  benutzt: 

„Scjbu  war  in  eigenthümlicber  Gemüths-  und  SinneBart  von  oben  b^ 
nnten  ein  ächter  Sohn  des  Schwabenlandes ,  sein  Leben  durchsichtig  bis 
anf  den  Grund,  gutmüthig  und  arglos ,  aufgeräumt  unä  Zugleich  sinneno, 
erregbar  durch  die  Eindracke  dei  Daseins  und  doch  festhaltend  an  deni 
Bewährten .  eine  Seele  ohne  Falsch,  freundiieh  und« gefällig  gegen  Jedie»> 
amm,  hültreieh  mit  Wort  and  That,  sein  Haut  lanse  das  gastlichste  in 
dieser  Stadt,  er  selbst  ein  Mittelounct  edler  Geselligkeit  von  unerscbönll 
liehem  Gedachtniss  und  glücklicnster  Laune  in  dem  nicht  kleinen  Kreise 
seiner  Freunde,  schon  als  Jängling  und  noch  als  Mann  das  VorbiM  reiner 
Sitten  und  eines  unter  den  Mustern  des  Alterthams  herangewaehseaen 
imd  ans  dem  Born  der  christlichen  Wahrheit  genährten  Geistes,  ein 
Patriot  vonGremüth,  ohne  sich  selbst  voranzustellen,  aber -stets  den  Be- 
somoenen  und  UneiffennUtzigen ,  ob  sie  in  der  Geltung  des  Tages  hoc^ 
oder  tief  stehen  mochten,  zugeneigt.  In  dieses  reiche  und  weiche,  reiii^ 
imd  Äromme  Gemüth  hatte  der  Himmel  seine  schönste  Gabe ,  den  Geist 
der  Dichtung,  niedergelegt  und  was  eines  edlen  Mensehen  wärdi|;  ist, 
earfnUte  sein  Gedicht  und  er  gebt  als  keuscher  Priester  mit  unentweihter 
Schale  zurück  in  das  Heiligthun^er  ewigen  Schönheit/*    (S.  889  f.) 

Wie  Viele  werden  eilen,  den  Genuss  sich  zu  schaffen,  die  eS^- 
aelnen  Züge  zu  diesem  Bilde  da,  wo  sie  dieselben  finden  kSnnei^ 
%a  snchenT 

[6019]  Leben  Georg  Stephensons. .  Nach  dem  Englischen  des  Sam, 
»miles.  ^  L^zig,  Lorck.  18&8.    VIn.l26S.  8.    (n.  lONgs.) 

Anchu.d.m:  /      .     . 

Lorcks  Eisenbahnbiicher.    Nr.  30.  ^  .  » 

In  der  nach,  der  eben  bednerkten  'ZsU  schon  siemüch  entfal- 
teten Sidte  der  heiehrenden  Untärhaltnngss^hriften,  zu  denen  die 
Vorlage  geh5rt,  hat  wohl  .noch  keine  der  gemeinschaftlichen 
Bezeichnung:  Eisenbahnb'ücher  treffender  entsprochen,  als  die  hier 
anzuzeigende,  welche  in  Georg  Stephentoi  den  eigentlicheui 
Schöpfer  und  VisEter  des  Eisenbahnwesens ,  so  weit  es  mit.  von 
Dampf  getriebenen  Lokomotiven  auf  Schienenwegen  zusammen- 
hftngt,  nach  seinem  Leben  und.Wirken  kurz  aber  vollständiger 
anfföhrt,  als  es  durch  aablroiche  ihn  betreffende  Lebenskunden 
theils  in  besonderen  Ao&ätaen  theila  in  Bestandtheilen  grösserer 
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encyldopttdischer  Werke  geschiebt  Als  Gnindlage  des  Uer  QAo- 
tenen  cKente  die  in  London  erscliienene  Biographie  6.  8t*8.  toh 
Bmiles,  aus  dessen  546  grosse  Oetavseiien  starken  Werke  iiu& 
Hinweglassnng  alles  TJnwesentliclien  und  nur  fEir  den  Englander 
Bedentangsvollen  Das  wiedergegeben  ist,  was  dem  deutschen  Leser 
ein  trenea.  Bild  des  verdienten  Hannes  vorfahrt;  die  Bearbeftong 
selbst  ist  von  L*  Thiele  besorgt  Es  werden  demnach  hier  die 
kflrseren  vorhin  erwähnten  Skiaaen  mit  dem  niheren  sie  ülnstii- 
teaden  Detail  umkleidet,  gewiss  willkommen .  in  vielen  Kreisea, 
nieht  ansschliesslicli  in  solenn,  wo  bei  vorwaltender  Begfinatigiuig 
materialistiscber  Tendenzen  die  Melodie: 

Mit  Teieg^ph  und  Eisenbahn 
FlKagt  erst  aas  reekte  Leben  an  — 

vorklingt  Qeorg  8tephens<ni  ward  in  dem  aus  wenigen  ftrmlidiea 
Hfttten  bestehenden  Dorfs  Wylam,  in  Northumberland  swiachcn 
Newcasüe  und  Garlisle  unweit  des  Tyneflusses  gelegen,  am  9.  Jmii 
1781  geboren.  Von  Jugend  an  su  seinen  Krftften  angemessenen 
Diensten  in  Kohlengruben  verwendet,  blieb  seine  Erziebnng  so 
vernachlässigt,  dass  er.  erst  nahe  den  zwansiger  Jahren  lesen, 
schreiben  und  rechnen  lernte.  Aber  von  jeher  ein  mechaniscbes 
Talent  und  immer  grübelnd  und  experimentirend,  schon  in  seinem 
17.  Jahre  in  einem  verantwortungsvollen  Posten  den  Arbiter- 
«tandpunct  seines  Vaters  weit  überflügelnd,  führte  ihn  sein  nn* 
ermfldlieher  Eifer  auf  der  eingeschlagenen  Bahn  immer  weiter 
fort  und  erhob  ihn  su  einem  der  ersten  Ingenieure  aller  Zeitoi. 
Vor  Hnmphry  Davy  hatte  er  praktisch  das  für  die  englischen 
Kohlenwerke  so  wichtige  Problem  der  Sicherheitslampe  geloset, 
nnd  als  er  mit  den  in  ihm  reifer  gewordenen  P^jectea  der 
Befahrung  von  Schienenwegen  mit  von  Dampfkraft  getriebenen 
Locomotiven  hervortrat  und  sich  zu  namhaften  Leistungen  in 
diesem  Fache  anheischig  machte,  hatte  er,  wie  es  von  jeh^  bahn- 
brechenden Erfindern  ging,  mit  Vorurtheilen ,  Unverstand,  und 
Verdächtigungen  aller  Art  su  kämpfen  und  ward  selbst  von  dem  • 
Parlamente  als  ein  Phantast  behandelt.  Aber  er  drang  durch, 
leistete  viel  mehr,  als  er  versprochen  hatte,  und  bald  war  swa 
Buhm  so  gesichert,  dass  er  für  die  schnell  hintereinander  in  Eng- 
land, Amerika  und  auf  dem  europäischen  Continente  in  An- 
griff zu  nehmenden  Eisenbahnen  das  principium  movens  wurde 
und  sie  mit  den  ersten  Locomotiven  aus  seiner  weltberühmten 
Maschinenbauanstalt  in  Newcastle  versorgte.  Er  starb  als  lägen- 
thümer  mehrerer  Kohlengruben  und  der  grossen  Eisenwerke  in 
Clajcross  auf  seiner  Besitzung  Tapton*Hou8e  bei  Chesterfield  den 
12.  Aug.  1848.  Nach  seinem  Innern  und  Aeussem  lernt  mim  den 
verdienstlichen  Mann  hier  kennen  und  zahlreiche  anekdodiehe 
Charakterzüge  durchziehen  das  Qanze.  Aus  ihnen  stehe  zur  Be- 
lustigung folgender  noch  hier:  Als  St.  vor  einem  Ausschusse  des 
Unterhauses  stand  und  bei  den  Dlscnssionen  über  die  Leistungs- 
fähigkeiten dhr  Locomotiven   die  Geschwindigkeit  besonders  be- 
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cfenliiidi  geAmdeit  wttd  «ad  jun  DfitfUed  jenes  AimehtatieB  fragtai 
ob  es  nicht,  wenn  eine  Knh  auf  den  Schieneii  und  der  Loeomotive 
im  Wege  stehe,  ein  schlimmer  Umstand  sei:  antwortete  St  rasch: 
„Ja,  ein  sehr  schlinmer  —  fiir  die  Knh  nämlich«"  Man  lachte 
nnd  jener  Mam  firagto  mehte  wieder  (&  72.) 


Schal-  mid  Unterrichts weseiL 

[$020|  Geschichte  des  dentschen  Volksschulwesena.  Von  Dr.  H.  Heipt« 
a.  Bd.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  Ig^.  III  o.  828  S.  gr.8.  (h  n.  1  Thlr. 
22Ngr.) 

In  derselben  Art,  wie  nach  den  Anzeigen  der  beiden  ersten 
Bände  dieses  Werkes  imBepert.  (vgl.  oben  Bd.  IL  No.  2477  nnd  Bd. 
in.  3521)  eine  Masse  brauchbaren  Materiales  an  einer  ktUifdgen 
vollständigen  Geschichte  des  deutschen  Yolksschnlwesens  sich  zu- 
sammengestellt findet,  wird  auch  in  dem  yorlieg.  3.  Bde.  der  Gang 
durch  die  einzelnen  Territorien  Deutschlands  fortgesetzt  Mit  XII 
beginnt  das  Königreich  Preussen  (S.  1  — 155);  doch  wird  es  nicht 
nach  den  einzelnen  Provinzen,  aus  welchen  es  gegenwärtig  besteht, 
etwa  in  einem  Gesammtbilde,  durchgenommen,  sondern  in  den  dies^ 
maligen  Mittheilungen  treten  die  Mark  Brandenburg,  Pommern^ 
das  Magdeburgische,  und  das  eigentliche  Urprenssen  mit  ausführ- 
licheren und  spärlicheren  Mittheilungen  ein,  jedoch  so,  dass  ein- 
zelne tabellarische  Nachweisungen  auch  wieder  die  ganze  Mon- 
archie berühren.  Die  folgenden  5  Abschnitte  berühren  in  Bhein- 
preussen  (—  186),  der  Grafschaft  Wittgenstein  ( —  192),  dem 
Ffirstenthum  Münster  (—  202)  und  Paderborn  (—  207),  so  wie 
im  ehemaligen  kurkölnischen  Westphalen  ( —  212),  Territorien, 
ftir  die  durch  ihre  spätere  Verschmelzung  mit  Preussen  von  da  ab 
erst  eine  bessere  Aera  für  das  Volksschulwesen  begann;  für  diese 
Partieen  wird  das  Einzelne  wahrscheinlich  in  den  späteren  Ueber- 
sichten  der  einzelnen  Provinzen  eintreten.  TJeberall  zeigen  hier 
die  dürftigen  Zustände  des  Yolksschul Wesens  eine  niederschlagende 
Familienverwandtschaft;  namentlich  ist  dies  bei  Rheinpreussen 
unter  dem  französischen  Begime  der  Fall.  Die  sogen.  „Ding- 
schulen'' waren  über  alle  Beschreibung  elend.  An  vielen  Orten 
fehlte  ein  Lehrer  ganz. 


rgend 

ba.ld  Rinder  gedroschen  wurden,  nnd  setzte,  jedoch  mit  Zurücklassen 
seiner  Heerde,  beim  Anbruch  des  Frühlings  seinen  Nomadenstab  weiter. 
Acht  Monate  im  Jahre  übte  sich  die  hoffnungsvolle  Jagend  im  glücklichen 
Vergessen  des  Gelernten  und  erwartete  ffegen  den  Winter  einen  neuen 
Hirten^  der  sie  wieder  anfeine  andere  Weide  führte.**    ^S.  163.) 

Alsdann  wird  in  der  angebrachten  Weise  unter  XYII  auf  das 
Königreich  Hannover  (—  235),  unter  XVIII  u.  XIX  auf  die  Her- 
zogthümer  Brann«chweig  ( —  262)  nnd  Nassau  ( —  304)  nnd  in 
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den  beidtn  liitstonNanup^n  »lif  die  FBfstaBCliti^ 
{^  319)  und  Sdianmbnrg  Lippe  (--  328)  fortgegugea,  übenSI 
mit  vorsflglicher  BetomiBg  der  pcincipieUeii,  meist  in  exteiieo  väi- 
getheilten:  Begolative^  welehe  dai  Bessere  «nzalningea  beflissen 
waren,  oft  auch  anziehendes  Einzelne  einwebend,  «ad  daher  deoi 
präliminarischen  Zwecke  des  Vfs.  wohl  entsprechend. 

(60211  UsbmWdbtf  6«flili«ttd  -dit  BÖpeiditti  nnd  iatütongen  an  den 
Grossherzofflicben  Lyceum  und  der  üniyersitftt  su  Heidelberg  mit  des 
Lehenßhesd^ibungen  der  Stifter.    Von  Job.  Fr.  MU,  Groseh.  Bad. 

Bofr.,  Prof.  u.  alternir.  Dlrector  de^  Lyceums  zu  Heidelberg.  2.  Heft. 
Heidelberg,  J.  C.  B.  Mohr.  1857.  VIU  u.  128  S.  gr.  8;  (n.  12  Ngr.;  cpL 
n.20Ngr.) 

Was  wir  im  Jahrg.  1857.  Bd.  U.  No.  1486  über  das  erste 
Heft  der 'vorlieg.  Schrift  des  durch  mehrere  tüchtige  literar- histo- 
rische Monographien  um  die  deutsche  Gultur-  und  Literärgeschichte 
yerdienten  Yfa.  mittheilten,  gilt  auch  von  dem  gegenw&rtigen  2. 
and  letzten  Heft  derselben.  Es  ist  klar,  deutlich  and  lebendig 
geschrieben,  theilt  überall  die  wichtigeren  Stiftungsbriefe  wortgetreu 
mit,  giebt  die  Lebensbeschreibungen  der  Stifter  in  anziehender, 
mit  der  Stiftungsgeschichte  der  Stipendien  genau  zusammenhängen- 
der Form,  und  enthält  da,  WQ  die  Stiftungsbriefe,  weil  sie  nichts 
Besonderes  bieten,  mcht  in  extenso  abgedruckt  worden,  urkondliche 
wortgetreue  Auszüge  aus  denselben,  so  dass  alle  zur  Erkenntniss 
der  Stiftung  nöthigen  Mittheilungen  vorhanden  sind,  and  wir  in 
vorlieg.  Werke  eine  vollständige  und  urkundliche,  aus  beinahe 
sämmtlich  ungedruckten  Quellen  hervorgegangene  Geschichte  der 
Stipendien  und  Stiftungen  des  Ljceums  und  der  Universität  Heidel- 
berg besitzen.  Das  2.  derselben  enthält  zuerst  den  Schluas  der  im 
1.  dargestellten  Privatstipendien  des  Lyceums  in  Heidelberg,  wohin 
die  Fauthschen  Stipendien  von  1857  und  ein  Nachtrag  zu  der 
Mariapisch-Trauningerschen  Stiftung  von  1801  gehören  ( —  43}. 
Dann  folgt  eine  2.  Abth.,  welche  die  am  Lyceum  bestehenden 
Preise  betrifft  (—  öl), 'die  3.  Stiftung  für  Wittwen  und  Waisen 
evangelisch  -  protestantischer  jgeistlicher  Lehrer  des  Lyceams  za 
Heidelberg  von  1760  (—.66),  die  4.  die  Heidelberger  UniversitSts* 
Stipendien,  die  yormali^en  sowohl  wie  die  derzeitigen,  öffentlichen 
und  Privatstipendieti' (—  97)^  '  Die  6.*  Abth.  behandelt  die  ander- 
weitigen Universitätsstipendien  (—  114)  und  ein  Anhang  onthSl- 
eine  interessante  und  lehrreiche  Zusammenstellung  von  Naclmchten 
über  den  Geldwerth  in  früherer  Zeit  im  Vergleicfae  an  der  jetzigen 
(S.  114^—124);  ein  genaues  alphabetisches  Personen-  and  Saeh- 
/  register  ( —  128)  beschliesst  die  verdienstliche  Arbeit.  Von  den 
in  diesem  Hefte  besonders  hehandelteip  Stipendien  fallen  nur  zwei 
Stiftungen,  die  Hartmannaehe  "und  die  Ernstsohe  in  das  16.  Jahi^ 
hundert.  Die  soh&nen  ältörn  StiftahgeD  der  Bürsen  und  die  reich- 
lichen, von  dem  Y£.  3.  GG^— ^68  aufgezahlten  Priratstiftongen  der 
alten  Zeit  gingen  im  dreissJgjährigen  und  dem  französischen  Krii^ 
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von  1699  imttr*    Auch  ivti  17.  JahrhündMe  kommen  nöofa  sWrf 
Stiftangett  vor,  die  Ehmsche  von  1647  und  die  Nenspitaenrahe.voa 
1689.    Beide  nnd  aber  nicht  ia  Heidelberg,,  sotidem  nur  fflr  Pfiil- 
«ar,  die  er^te  in  Basel,  di6  letztere  in  Dortrecht. gegründet    Meht 
Sdftangea  koitunetL  iib  18.  JlJnrh.  vor,  wie  die  Stiftung  ftir  Witt- 
wen   und  Waisen  evang.- protestantischer   geistlicher  Lehxier  den 
lijcetiins,  die  Stiftungen  der  Wittwen  Htigel  und  Cajet,  des  Insp» 
Lang,  des  Balbsverwandten  Kuhn  und  des  Dan.  Bernhard.    Dib 
meisten   entstanden  erat  im  19.  Jahrb.,    nämlich  12  Stiftungen. 
ISmA  d«i  Confessioaea  setaen  im  gegenwärtigen  Hefte  B  das  k^- 
dioliecbe,  16  das  reformirte  oder  evan^lisch-pfotestantische  Qlau- 
tonebekenntniss  als  Vorbedingung  aur  Erlangung  des  Stipendiums 
▼oraua.     Das  Studium  der  katholisdien  Theolo^  verlangen  3 
Stipendien,  das  Mariaadsch'-TrauniDgersche  und  d«(»  ToUäusscbe, 
das  Studium  der  reformilKeDi  oder  evangelisch-protestantisdie  Theo- 
logie 9  Stiftungen;  die.Fauthsehe,  die  Stiftung  fiir  geistliche  Iieh- 
Terwittwen,  die  Hügelsche,  Cajetsche,  Langsc&e,  Abeggsche,  Efam- 
flche,  Bembardsche,  das  Friedrieh-Louisenstipendium  eines  ünge- 
Bünten.    Das  Studium  der  Mediein  verlangt  1  Stiftung,  die  Emstr 
•die,  der  Bechtswisiwnscbäft  1,  die  Obermayersche;  votsugeweise  ~ 
FamiliMistipendieU  sind  drei  -—  das  Langsdie,  Siebein« Mingscbe 
«nd  Neu^itsersdie.    Das  Studium  an  einer  bestimmten  einzeboen 
Universität  wollen  die  meisten  Stiftungeil  und  awar  in  Heidelberg, 
mit  Ausnahme  von  einer,  welche  dasselbe  für  Utrecht,  einer,  welche 
es  ffir  Basel  fordert    Nur  zwei  nennen  keine  bestimmte  Universität, 
die  Tolläussche,  welche  das  Studium  an  einer  katholischen  Univer- 
ffität  festsetzt,  die  Fauihschen  Stipendien,  welche  in  einer  bestimm* 
ten  Abtheilung  das  Studium  der  evangelischen  Theologie  auf  einer 
dentscben  Universität  verlangen.      Eine   der  beiden  christlichen 
Confesfitoon^k  (die  katholische  oder  evang.-protestautische)  setzen 
swei  Stiftungen  als  Vorbedingung  fest,  nämlich  die  Stiftung  des 
Bnterschen  Preises  und  der  Fauthsehen  Preise.    Dagegen  ist  in 
drei  Stiftungen  unseres  Jahrhunderts  jede  Beschränkung  des  Vater- 
landes  und  des  rellgt9sen  Bekenntnisses  aufgehoben,  in  dem  von 
ffinem  Ungenannten  1856  gestifteten  Preise,  in  der  Fiiedrich-Louir 
aenstiftung  der  Univ^Heidelberg  und  in  dem  Obenntfyerschen  Sti- 
pendium.   In  diesen  wird  nur  Dürftigkeit  und  inteÜeotuelle  und 
.  sittliche  Wtirdigkeit  als  Grundbedingung  gesetzt  —  Vorzügliches 
Interesse  bietet  der  Adiang  über  den  Vergleich  des  Geldwerthes 
in  unserer  und  in  der  frühem  Zeit    Ein   Stipendiat  konnte  ii9 
Anfange  des  16.  Jahrb.  mit  10  Fl.  jährlichen  Stiftungsgenusses 
alle    seine    Lebensbedürfnisse    befriedigen»      Alle    Lebensmittel 
standen  in   einem   verhältnissmäasig   geringen .  Pjteise.      Und  ein 
Student  bezahlte  sein  wöchentliches  Kostgdd  mit  drei  Kreuzern; 
er  bestritt  alle  seine  Ausgaben  ^och  im  J.  1555  mit  12  bis  14  FL 
jähriidi.    Die  CoHegiengelder  wurden  m|t  Büdcsicht  auf  ihre  Dauer 
und  naeh  der  Zahl  der  wöchentUcben  Stlindea.imt  1  bis  8  Groschen 
btizahH.    Der  Pxtofesaor  hatte  1401  -^7»  bis  100  Fl.  BesolduA^. 
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Koch  1560  betrag  an  der  üniT.  Wittenberg  die  stärkste  BeeoUng 
eines  Professors  200  Fl.  Er  konnte  damit  sehr  gut  leiben.  Sa 
Hase  kostete  s.  B.  2  Oroschen,  eine  Klafter  Holz  6  GhroschaB. 
Man  verbot  den  Wittenberger  Professortsn  dnrch  ein  Loxosgeseti 
anf  einmal  mehr  als  120  Gäste  einzuladen.  In  den  Jahren  1591-^ 
1603  bezahlte  ein  Herzog  von  Eisenach  flir  AnsbeBsemni^  semi* 
sener  Stiefeln  6  Krenzer,  ein  Paar  Sohlen  anf  die  Schuhe  der  Fiaa 
Herzogin  kosteten  12  Krenzer.  Der  Unterschied  des  Irftheren  mL 
jetzigen  Geldwerthes  war  aher  auch  so  gross,  dass  der  evsto  an 
der  Universität  Heidelberg  bei  ihrer  GrQndimg  angestellte  Lecte, 
Marsilius  von  Inghen,  welcher  im  J.  1386  von  dem  Kurftism 
der  Pfalz,  Ruprecht  I.,  mit  einer  jährlichen  Besoldung  von  200 Fl. 
angestellt  wurde,  nach  dem  jetzigen  Oeldwerthe  eine  wät  über 
4000  FI.  reichende  Besoldung  erhielt,  und  dass  man  mit  einen 
Stipendium  von  10  FL  j&hrlich  im  16.  Jahrb.  weit  mehr  auariehln 
konnte,  als  mit  den  jetzigen  auf  einige  hundert  Gulden  erhifetea 
Stiftungsgenüssen.  Mehrere  dieser  interessanten,  von  dem  Yf.  flbsr 
die  Geldwerthe  gegebenen  Notizen  sind  den  ungedm^ten  Uniw- 
sitlltsacten  Heidelbergs  entnommen  und  wurden  von  demselben  bsi 
der  Ausarbeitung  seiner  nur  handschriftlich  vorhandenen  Gfresehidla 
der  dortigen  Universität  benutzt.  Möchte  doch  diese  verdienstvollft 
und  für  die  Cultur  und  Literaturgeschichte  Deutschlands  widit^ 
Arbeit  recht  bald  im  Druck  erscheinen! 

16022]  Erläuterungen  deutscher  Dichtungen.  Nebst  Tbemen  zu  schrift- 
ichen  Aufsätzen ,  in  Umriesen  und  Aasfuhrungen.  Von  C.  €lde ,  Lebnr 
an  der  höheren  Töchterschule  in  Magdeburg.  Leipsig,  Bxmndttetter. 
1868,    XU.232S.  gr.8.    (SSVaNgr.) 

Ohne  Präjudiz  fttr  den  Vf.  dieser  Schrift  mag  doch  Ref.  die 
durch  sie  ihm  sich  aufdrängende  Bemerkung  nicht  xurfiekhaiten, 
dass  das  Commentiren  der  deutschen  Classiker  auf  dem  Wege  n 
einer  Entfaltung  begriffen  sein  dttrfte,  welche  ftir  die  unsDentschan 
so  oft  Bum  Vorwurfe  gemachte  leichtfertige  BUehermacherei  einen 
neuen  Beleg  abgeben  kann.  Mit  den  National-Literatur«  GeechickteB, 
die  vor  nicht  gar  langer  Zeit  wie  die  Pilze  aufschössen  —  didt 
und  dünn,  wie  man  sie  nur  haben  wollte,  von  ihren  auf  den  Sdnl- 
tem  von  Gervinus,  Hillebrand,  Koberstein,  Yilmar  nnd  anderen 
wirklichen  Gelehrten  stehenden  Pflegern  für  alle  Abstufungen  von 
Schulen  appretirt,  oft  mit  einem  Synkretismus  saus  rime  et  saas 
raison  —  will  es  jetzt  doch  nicht  mehr  gehen;  man  scheint  daUntsr 
jg^kommen  zu  sein,  dass  es  die  Schulen  allzumal  zu  einer  eigentlidraa 
zusammenhängenden  Literatur- Geschichte  nicht  bringen  werden, 
können  und  sollen.  Was  aber  im  Ganzen  nicht  hat  gehen  wollen, 
das  greift  man  nun  desto  eifriger  sttickweise  an;  durch  umstSadliehe 
historische  ünterbreitungen ,  durch  Zergliedern  und  Disponiren, 
durch  grammatikalisches  Spintisiren  und  ästhetisches  Schwadroniren 
will  man  die  Schiller  allzumal  zu  eatel  Kunstrichtem  madieB. 
Welcher  Abweg!    Mit  fiecht  ist  man  bei  der  Interpretation  der 
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el«M8cheii  gtUAiäAm  itnd  TdiDfli«keti  Dkbteif  yon  der  HsdietM»- 
kritischen  Methode,  die  eine  breite  Bahn  gewonnen  hatte,  anrück- 
gekomniea,  weil  sie  nach  jener  Seite  hin  sn  iiel  in  ihre  Antoreu 
hineiiitrag,  nach  dieser  au  snperciliSs  tiber  m»  sich  stellte.    Sollte 
man  sie  ohne  Gefahren  in  die  nnter  den  Ojnmasien  stehenden  Schalen 
einfähien  kommen  nnd  dUrlen?    Bei  der  hier  noch  im  mindern  Grade 
SA  erwartenden  BeuitfaeilangsOihigkeit  würde  sich  der  Nachbeterei 
nnd  dem  Subjectivismus  der  Lehrer  ein  noch  grösserer  Spielraum 
anftbun^  nnd  wie.  die  Sadien  jetst  stehen,  dieser  Jagend  auch  nur 
•den  Schatten  eines  Bicbteramts  über  ihre  Dichter  laauschieben, 
mnss  bedenklich  erscheinen.     Darum  reicht  es  in  den  nnter  d^i 
Gymnasien  stehenden  Schulen  aus,  die  einleitende,  begleitende  und 
abschliessende  Erklämngszuthat  der  Dichter  auf  ein  möglichst  kur- 
aes  Maass  zurückzuführen  und  dem  unverdorben -gesunden  Sinne 
der  Jugend,  der  oft  schon  durch  ein  wohlarticulirtes,  verst&ndiges 
Vorlesen  für  das  Abfühlen  des  Höheren  und  Schönen  angeregt 
werden  kani^  auch  etwas  zuzutrauen,  da  gewiss  der  alte  Lactans 
ganz  Becht  hat,  wenn  ar  sagt:   „Vulgus  interdum  plus  sapit,  quia 
tantnm,  quantum  opus  est,  sapit."  (Instit.  3,  5.)     Indess  das  Ge- 
sagte soll  der  vorlieg.  Arbeit  in  ihrem  Werthe  nicht  zu  nahe  treten. 
Das  Geschick  ihres  Vfs.  hat  £ef.  durch  ähnliche  Proben  iü  Kömers 
„praktischem  Schulmann"  bereits  kennen  gelernt  und  es  ist  mög- 
lich, dass  von  dem  dort  Mitgetheilten  Manches  in  diese  Sammlung 
wieder  aufgenommen  ist,  welche  die  Erläuterungen  von  überhaupt 
20  Gedichten  umschliesst,  bei  denen,  ausser  dem  hier  gewöhnlich 
eintretenden  Dioskurenpaare  Schiller  (Alpenjäger,  Bürgschaft,  Hand* 
schnh,  Kampf  mit  dem  Drachen  u.s.  w.)  und  Goethe  (Fischer,  Sänger, 
Wanderers  Nachtlied),  auch  Bürger  (Leonore),  Geliert  (Process), 
Klopstock  (Zürchersee),  Uhland  (Klein  Roland,  Sängers  Fluch, 
Schenk  von  Limburg  u.s.w.)  und  Voss  (der  siebzigste  Geburtstag) 
betheiligt  werden.     Der  Vf.  weiss  zwischen  dem  Geschieht-  und 
Sachlichen,  dem  Sprachlichen  und  dem  Aesthetischen  ein  aequale 
temperamentum  geltend  zu  machen  und  unter  Wahrung  seiner  Selbst- 
ständigkeit hat  er  gute  Vorgänger,  die  er  zu  nennen  nicht  unter- 
Utost,  gut  benutzt     In  formeller  Hinsicht  will  Ref.  nicht  zurückhal- 
ten, dass  der  Abdruck  der  besprochenen  Gedichte  in  extenso  dem 
grössten  Theile  nach  eitel  Kaumverschwendung  ist,  da  von  den 
zahllosen  Gedichtsammlungen  fUr  Schulen  gewiss  in  jeder  eine 
vorhanden  ist,   die  das  gerade  nöthige  Material  bietet.     Für  die 
auf  dem  Titel  bemerkten  Stylübungen  hat  der  Vf.  einen  gewis- 
sennassen noch  unbetreteneren  Weg  eingeschlagen,   der  ihn  als 
denkenden  Schulmann  bewährt     In  eben  so  vielen  Nummern,  als 
Gedichte  vorhanden  sind,  spinnen  die  Themen  zu  diesen  schriftli- 
ehen Arbeiten  theils  in  kürzeren  Umrissen  theils  in  längeren  Aus- 
führungen den  durch  die  Gedichte  und  ihre  Commentare  angelegten 
Gedankengang  weiter  ans;  bei  Bürger  z.  B.  durch  „Trennung  und 
Wiedersehen,"   bei  Geliert   durch:    „Geliert  und  Babener,"  bei 
Goethe's  „Fischer,"  durch:  „Bergsee  im  Mondenschein,"  bei  Schil- 
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km  „Kninicha  dei  Ibyeas*  diu^oh  „die  Theater  der  ehenCkiedNi,'* 
bei  Ublands  „Sch&fers  Sonatogslied/'  dwch  Sonntagtnihe**  iliv. 
'Es  wiifd  sich  leicht  einlfodiia  auffinden  laoocn,  b.  B.  durch  VoikM 
oder  Erzfthlen  des  von  dem  Vf.  ZuBaaunengestelken,  dordi  IGttii«- 
Inng  anderer  Schriften  als  die  vorlieg,  selbst,  die  ftr  den  Ldim 
bestnhmt  bt,  das  Matifrlale  dieser  Anfgaben  deoSdillleni  n  imlnr 
Inreiten,  nnd  vergeseUschaftet  dann  mit  den  ans  den  Qediehten  vid 
ihren  Ert&nteningen  nooh  ürisch  haftenden  Erinnenuigen  wb4  dvck 
diese  Arbeiten  die  Selbestllndigkeit  der  Bchüler  mehr  in  Aiupnek 
genommen  werden,  als  ee  sonst  wohl  bri  scfariMicben  Au&itui 
der  Fall  an  sein  pflegt 
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Land  In  Schweden,  veranlasst  durch  dessen  Vota  inf  dem  skandinavischen 
Kirchentage  von  Ffr.  Fr  PstersSB.  Frankfurt  a.  M. ,  Brünner.  1858.  IX  u, 
IM 8.  gr.8.    (n.l2Ngr.J 

[6059]  Widerlegung  der  Vorvrürfe ,  welche  das  Königl.  Dänische  MIaisteriu« 
der  Holsteinischen  Ständeversammlung  gemacht  hat.  Von  ein.  Sachkundigen. 
Hsonover,  Rümpler.  1858.    III  u.  35  S.  gr.8.    (6 Ngr.) 

lUcbte  Holttein«  in  Sckletwig.  Nachher  Köui  gl  AlUrh.ehtte«  9«k«Mt»«cfcii.f 
vorn  25.  Januar  1852.    Hwburg.  (Itxelioe,  NiiMer.)  1858.    20  S.  gc.  8.    («.iNgr.) 

BoUteii»  Rocht«  in  Schlei wig.-  Mit  einem  Vorwort  von  S,  M,  Arndt.  Frankfurt 
».Id. ,  Saoerlanaert  Verl.  185S.    23  9.  gr.  8.    (n.  S  Ngr.) 

Bewerkuagen  an  «e«  «nlichea  Meaiorandii«  in  BctraffÄer finantlellea  Beichwer- 
flea  HvlaUiaa.    Haaü^wg,  Ferthea-Beaaar  a.  Manko.  1858.    38  S.  fr.  S.    (a.  8  Kgr.) 

16060)  Deutschland  n.  Dinemark.  Die  Lebens-  u.  Zukunftsfrage  f.  den  dewt- 
nrheD  Band  von  ein.  gewesenen  Minister.    Frankfurt  a.ll.,  Voemel.  1658. 
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(D.  lONgr.)  . 

|i06 1 )  UrfcoDdeBbadi  nir  Gtsclilcbl«  der  Holsteiii-LatMiiiiprgisckei  Aapto« 
genheit  am  De«ltcli€D  Mumät  in  deo  J.  iSSl  ^U  i89S»  FriokfarU.  M^  lonrfk 
1858.    IX  0. 140  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 


[6062|  L'Ecoaomle  politique  aa  moyeo  Age,  par  M.  CibrariO,  aocniBtet 
d«  riDStr.  pvbi.;  traduit  ao  fnn^äit  pzTM.Bameauä,  eipr^^d€d'«DeiftlP»> 
docüoo  par  M.  ff^cUwäki,  membra  de  riaatitat.  2  VoIb.  Paria»  GuUlaHia 
et  €o.  1858.    gr«8.     (15  Ft.) 

[6063]  Annaalre  de  r^conomle  pollltqoe  et  de  la  siatiatiqae  poorlSSS;  fn 
MM.  H.  Block  et  GaUltamiB.  15.  aon^e;  Paris,  GuilUamlta  elCö.  I^ 
884  Si.  ir.i%:    (öFr.) 

[6064]  Manuel  d'^coDomte  pollUqa^  par  M.  B.  Bao4tillart ,  prof.  aa Cell^ 
de  France.    Paria,  Gaillaumin  et  Co:  1857.    gf.  lt.    (3  Fr.  50  c.) 

[6065]    PoHtical  EcoDomy .  io  conneetion  wilb  the  Moral  State  MdPraipMll 
of  Society.    By  Ibom.  Cbatmors.    Und.  1857.    630  S.   8.    [6  all.) 
'      Chalmen  Workt.  Vol.  9. 

[6066]  Cours  d'^conomle  polillqae,  .fait  an  College  de  France  parliabChl- 
Talier ,  membre  de  l'Iostitttt.  Vol*  II.  3.  ^dit.  refondiia  et  conaiderabLiaii» 
Lecona.    Paris,  Capelle.  1858.    Vlll  a.  636 S.   gr.  8.     (yFr.50e.)      • 

18067]  Tralt^  tb^oriqoe  et  pratiqoa  dVconomf e  politfque ;  par  I.  f},  CaincU»- 
BaiiaaH.'  Ton.  I.  Partie  tb^retiqae,  öu  ploutolagie.  Paris,  Goillaaah. 
1858.    VIII  u.  512  S.    gr.8.     (7  Fr.  50  c.) 

(6068|    Abr^6  des  61^nien(s  de  V^conomie  politique,  on  premi^es  eatioasm 
'Organisation  de  la  societ^  et  snr  la  prodoetion ,  larepartitionetremploideli 
rtehease  individaelle  et  sociale,  safvi  d*oo  Vocabaialre  des  termes d'^ewovb 

SoHtiqae,  definances,  etc.,  et  de  laScIeoce  du  bonhomme  Richard ;  |Mr  iN* 
arnler.    Paris,  Guillaamin.  1858.    VIII  u.  376  8.  gr.  1«.    (2  Fr.) 

[8069]  Handbuch  der  politfscben  Oekonomie.  Ton  Dr.  J.  0.  81uar,  M 
(In  4  Thfn.)  1.  Tbl;:  Die  allgemeine' Wfrthscbaftslehre  od.  NationaKkooMÜ 
mit  Biickaicbt.auf  ihre  Anwendung  in  der  Privat-  u.  Slaatawirthtcbafc  <i«* 
gestellt.    Berlin,  Scbroedera Verl.  1858.    XV u. 392 S.  gr.8.    (A.2TUr*) 

[6070]  Theorie  n.  Geschichte  der  Nalional-Oekonoitiik.  PropylSea  tomvilki* 
u.  staatswirtbacbaftltcbcn  Studium.  Von  Dr.  Jal.  Kavtl ,  Prof.  l.Tbl.:A( 
National-Uekonomik  als  Wissenscbafl.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1818.  XUa 
443  8.   Ux.8.    (2Thlr.  20Ngr.) 


(6071)    TbeKleaieDta4>fPoliacaAEflMaMy.    ByEl 
1857.    617  S.  «r,8«    (16  ab.) 

[6072]  Untersuchungen  üib.  die  Organisttion  der  Arbeff  od.  STSten  derWelb* 
Ökonomie.  Von  K.  Mario.  3.  Bd.  I.Heft,  Rasse),  Appel.  1857.  8.  l-X* 
er.8.    (n.l5Ngr.> 

[6073]  Principles  of  Poliücal  Economy,  wüb  some  of  tbelr  Applicatioos  (o  So- 
cial Pbiioaophy. .  By  J.  Staart  MIII.  4.edit.  2Vols.  Lood.  1858.  76B<«. 
gr.8.    (30 sb.) 

[6074]  Handbuch  der  NaUonal -Oekonomie.  Von  Dr.  Pet  Hischler,  Pf^- 
I.  Bd.  l.Thl. :  Grundsätze  der  NationaUOekonomie.  2.  Tbl.:  fiotstehaog^ 
National-Reichtbums  u.  Lehre  \om  natürlichen  Reicbthum  der  Länder.  WieO) 
F.  Maoi.  1 857.    XVI  u.  294 »  VII  u.  19  L  S.  gr.  8.    (2  Tbir«  %l  Ngr.) 

|6#75]  Lehrbuch  der  t^olitlscben  Odkonbmia.  Von  Dr.  K.  fl* Baa,  gell'  **^ 
u...Pror.    %.  Bd.     4.  TCfffi.  a.  \erb.  Ausg.    Auch  u.  d. Tit.:  Grandaiin der 


Digitized  by 


Google 


SteaMivia#eii4«liafi^ii»  lü 

Mlw«irtkaek«fl$Mlilik  oU  »iNiUfiMf  r  M^8i<^  ««f  frf#eMKle  Jki«M«r 
■IchtaDgeD.  2.  Abth.  4.  verm.  a.  verb.  Ausg.  Leipzig.  C.  F.  WipUr*  18584 
K  11.509  8.   gr.8,     (2.Bd.  cp1.n.4Tblr.)  ^  -» 

#076]  Sysleoi  der  Volltswlrthscbaft.  £io  Hapd-  9.  tegebucb  f.  Gescbaft»^ 
nSoner  a.  Stadierende.  Von  W.  Roscher.  U  Bd.  Aach  «.  d.  Tit. :  Dit  Grwid-> 
agen  der  Nationalökonomie.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  StuKgart,  Cotta.  1858. 
t  a.  566  S.  gr.  8.    (n.  3  Tbft.) 

6077]     Principes  d'^cooomie  pohtiqoe  par  M.  €lliU.  RtSCher,  prof.  i  l'apiv^ 
f«  Leipzig.  TraduitSy  annot^s  et  pr^c^d^s  d'ane  introdiiction  par  M.  M^olowiki, 
■erofcre  de  riiistltQC.    Toi.  L  iL    Parfft,  GolilaamlD  et  Ce.   181^7^    gr.  8,    « 
»SFr.)  ** 

6078]  Poiitical  Economy.  By  lassatWULSenlOr,  M.A.  4.  edit.  Lond. 
897.    240  8.   8.     (4sfa.) 

6079]  Lehrbocb  der  Volksivirtbscbaft.  Zorn  Oebraaebe  f.  Yorlesnngen  n.  f. 
las  Selbststudium  von  L.  Stein.  Wien,  Braomüller.  1858.  lYI  0.358  8". 
T«6.    (D.2Tbtr.)  ^ 

6080]  GrundzugederNalional-Oelionomfe.  VonVax.Wirth.  !^.Bd.  KCln, 
la  BloDt-Scbaaberg.  1859.  XIX  a.  552 S.  gr.8.  (n. 2 Tblr. 20 Ngr. ;  cpl. 
I«  S  Tblr.) 

6081]  Nationalökonomie  Q.  Jurisprodenz.  Von  Adv.  H.  Dankvarrft.  '3.  lIefl: 
▼.  Umlaiif  derGüier  (Fertsettuog).  Spiel  0.  Welle.  V.  VomHamleL  VI.Det 
:re^il.    Rastoek.'Lec^oM.  1658.    89 S.  gr.8.    (15  Ngr.> 

60d2]  Jean  Law.  Ein  floanzgeschicbilicberVersucb.  VonJ.  E.  Horn.  Leipzig,' 
Itfbner.  1858.    TU  u.  280  8.  Lei.  8.     (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

6083]  Bericbte  des  statistiscben  Cenlral-Arcbives  zu  Berlin.  Von  Br,  0« 
tibner.  Nr.  2.  Die  öffentücben  Abgaben  in  Grossbritannien  u.  Irland.  Ebenda 
^8.    438.   Fol.    (ii.4Tbla.) 

6084]  Die  Lösung  der  socialen  Frage  aofmecban.  Wege.  Von  J.  Oerstler^ 
llainz,  (Kopferberg.)  1858.  IVu.  49  8.  m.2Steintar.  v.  5Tab.  gr.  4.  (n* 
^4  Ngr.) 

6085]  Die  Vertbeilung  des  Grundeigentbums  im  Zusammenhange  mit  der 
■escbichte«  der  Gesetzgebung  u.  den  Volkszustandeo.  Von  Dr.  Ado.  Lette, 
»rSs.    Berlin,  BessersVcrI.  1858.    202  8.  gr.8.    (n.t Tblr.  15 Ngr.) 

6086]  Untersacbangen  üb.  die  Nacbtbeile  der  Bodenzersplitterung  u.  üb.  dte 
ftaf;e  was  Ton  Zunftbann  a.  Poüzeltaien  zu  balten  sei.  Von  Fr.  Thtdiclilllll. 
rfaokfort  a.  M. ,  Auffarlh.  1857.    IV  u.  86  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

0087]  Entr^iens  d'an  fabricant  avec  les  oo^riers  sur  l'^conomle  poHiiqae  el 
B  morale,  par  M.  RMer,  vice-pr^s.  du  tribunal  civil  de  Grenoble.  Paris, 
MUaumliietCd.  1858.   gr.12.    (3  Fr.) 

6088]  Freiheit  der  Arbeit !  Beltrfige  zur  Reform  der  Gewerbegesetze  von  Dr. 
ll6t.M]&Mfft    Bremen,  Strack.  1858.    VII  a.  404 8.8.    (22VsNgr.) 

6089]  Zdnft  od.  Gewerbefreibeit?  Das  ist  die  Frage.  Eine  populäre  volks- 
firthscbafll.  Abhandlung  von  C.  BanrmeUter.  Oldenburg,  Stalling.  90  8. 
T.  8.    (n.SNgr.^ 

6090]  lieber  die  Arbeiter-Bewegungen  der  Gegenwart.  Von  A.  St.  SlegWOlf 
fmenfeld»  VerUgs-Cömptoir.  1857.    398«   gr.8.    (n.  22VftNgr.)  . 

Endnnicke  n.  Abbalfe  der  Arbeittloiigkeitn.  der  Oeldkrisii  der  Oef  etiNrart  n.  d«r* 
Snkanft.    Von  B.  Baiy,    Frankfurt  a.  M.,  (Brönner.)  1S58.    20  S.  8.    (3  Ngr.) 

6091]  Vieftigittbrige  Erfabfungen  im  Armenwesco  odi  Skizzen  aus  d.  Leben 
iia.  Armeofreundes.  Eine  Mabnjong  aus  Heseea  an  .vier  Hauplsorgeo  der  Ar-i 
nenpflege  im  Geiste  anserer  Zeil  a.  Bedärfniss  der  Gegeawart.    Ven  F.  &  H« 
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Btfäe,  G^-  B«g.-Ratli  «•  D.  birntladt,  Ibogbaiu.  fSS7.  14  6.  9.I, 
(ö.  lONgr.) 

|6092]  Die  arbeitenden  Klassen  u.  das  Associalionsweseo  inDeotscbUsdib 
PrograiBOi  so  ein.  d^atsclien  Googress.  Von  H.  SdlOlM-DettUldL  Lci^ 
G.  Mayer.  18S8.    VII  n.  119  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6093]  Anti- Georgeos.  Von  Dr.  Wich.  Unge.  2.  Heft.  Erxieboii(fv 
Arbeit  durch  Arbeil?  Ein  Beitrag  zur  Würdigung  dieser  Frage.  Bankiii, 
Hoffmaon  u.  Campe.  1857.    43  8.  8.    (l5Ngr.) 

[6094]  Zur  Frage  des  sücbsiscben  Armenweseps.  Die  Grfindinig  cia^Am»- 
landschaft.  Von  Dr.  Gnst.  Lehmaui •  Adv.  Dresden,  am  Ende.  ISSS.  IV 
u.  140  8.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

Ucber  Einricbtanf  der  Armcnkanter  auf  dtn  Landle  o.  einiv«  daaiit  siiMBa«Aii> 
pcnde  2weig«  der  Araenpflefe.  Vortra;  gebelte»  ia  einer  Aaiteliats-SiUnr  m 
Ge»eiadever»tS»den  d.  Dretdener  OericbttimUbexirkt  ven  o.  8€ho$tberg,  Reg.-Mfi* 
rendar.    Dreadan,  (am  Eade.)  185«.    48  S.  gr.  B.    (n.a.  5  Ngr.) 

16095]    Zur  Frage  der  Colonisation  im  Innern  des  Landes,  allen  Valerbi^ 
reuoden  gewidmet  Yon  0-  T.  Webrs.    Hannover,  Kniep  jun.  1853.  29  8. 
gr.8.    (5  Ngr.) 

|6096]  Beitrag  sur  Lehre  vom  Capilal.  Von  Dr.  L.  Jos.  Gorftner.  Eriaaio, 
Deicbert.  1857.    111  u.  60  8.  gr.8.     (9  Ngr.) 

16097]  Das  Geld.  Nach  Micb«  Chavaliers  national  -  übonomiMbes  Tw 
trügen.  Von  H.  Ean.  Wien,  WalUsbaoser.  1858.  IV  a.  126  8.  La.& 
(n.  28  Ngr.) 

[6098]  Die  edlen  Metalle  n.  Ihre  natörUch«  Baogordnangais  Geldsiofff.  Eb 
Vortrag  von  Dr.  Andr*  Frhr.  t.  BanmgaitBOr.  Wien,  (Gerolds 8obo.  tS^ 
318.    (n.n.5Ngr.) 

(60991  Zur  Gold- u.  SilberwSbrangsfrage.  VoBj.S.Lom.  ilambiif,N<slier 
u«  Meile.  1857.    36  S.  gr.  8.    (o.  6  Ngr.) 

|6I00|  La  QuestioB  de  Tor,  [esnouvelles  mines  del'or,  lenriaflBeacesvb 
soci^t^,  leur  avenir,  les  problimes  qu'elles  soulivent,  les  r^foraes  ({o'dla 
provoquent,  par  M.  Ed.  LeftSBesr»  prof.  au  lyc^e  St.-Loois.  Paris,  GiÜ- 
lauminetCo.  1858.    VII  u.  357  S.  gr.  8.     (6  Fr.) 

[6101]  Zur  Regalirong  des  Papiergeldes.  Von  0.  K.  Frankfort  a.  tf.i  ^^ 
fabrth.  1858.    24  8.  gr.  4.    (n.  n  Ngr.) 

[6102]    Beitrüge  ztir  modernen  Geld  Wissenschaft.    Von  Geo.  OUd»  Oberltff- 
ratha.  D.    2.  Aufl.    Leipzig,  Thomas.  1858.    gr.8.    (n.  llVs%0 
'      1.  Die  gegenwartige  Mutblotigkeit  der  Bonen.  US.  (4  Ngr.)  —  2.  Die  BaikMi«; 
Irage.   tSS.   (4  Ngr.)  --  t.  Walcba  Artlndutria  eigaat  aicb  svr  FardeEa^tevk* 
CrediUnttalten!  (3^  Ngr.) 

[6 1 03]  Beitrüge  lar  Lehre  von  den  Banken,  Von  Dr.  Ado.  WaCB6r.  L^ 
Voss.  1858.    XVI  u.  341  8.  m.  1  lith.  Tab.  in  qu.  Fol.  gr.  8.    (0r2  TUr.) 

[6104]  Geld  0.  KapiUl.  Beitrag  zu  einer  deutschen  BankordouBg.  ^»\ 
Schftbier,  Bergratb.  Btutlgart,  Neff.  1858.  XV  u.  182  S.  m.  1  Tab«  «r.B. 
(1  Tbir.) 

16105]    Die  Gefahren  des  Bankfiebers  od.  Entwickeinng  d.  Kapitalbegriffs.  Tm 
L.  Grfln.    Stuttgart,  (Sonnewald.)  1857.    XII a.  70 8.  gr.8.    (D.15!Yr) 

[6106]  üeber  Bank.Manöver,  Bankfrage  a.  Krisis.  Vonltr.llhL  Ststt- 
gart,  S.  G.  Liesching.  1858.    IV  u.  118  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[6107]  Heber  die  neuere  Entwicklung  d.  Bankwesens  In  Dealsehlaod  m.  Hin- 
weis auf  dessen  Vorbilder  in  England,  Schottland  u.  Nordamerika,  '•*'"7 
Französische  Sociöt«  g<n.  de  Credit  mobilier.  Von  Dr.  J.  L.  TellküV|fi  ^'^ 
4.  Aufl.    Breslau,  Aland.  1857.    93  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 
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16108]     Das  Creditwesen  in  Fraokreicli.    NalioD«|dkonouisc]ie  Skizze  von 
L  £.  Hon.    2.  verb.  u.  vcrm  AuQ.    Leipzig,  Huboer.  1857.    VII  u.  139  8. 
«r.S.    (Q.20Nsf.) 

15109]  Das  Actieo-Gesellscbans-,  Bank-  n.  Versieberangs -Wesen  in  Eog- 
iaod.  Von  C.  SohwebeAeyer.  Berlin,  Springer.  1858.  XIV^u.209  8.  gr.  8. 
ttXhlr.TVjNgr.) 

[6110]  Die  Banknoten  a.  die  Notb  der  Banken.  Leipzig,  Höbner.  1858. 
47  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[61 II]  Die  österreichische  Creditanstalt  n.  ihre  Zukunrt.  Nebst  ein.  Anh., 
enth. :  den  Geschäftsbericht  u.  die  Bilanz  f.  d.  J.  1857.  Wien,  F.  Mani.  1858. 
69  S.  gr.8.     (n.  10  Ngr.) 

|6]  12]  Die  österreichische  Creditanstalt  in  ihrem  Gebabren  n.  die  notbwendi- 
Sea  Refornien  derselben.  Von  I.Hein*  Wien,  Watlishaassersche  B.  1858« 
6SS.  Lex.  8.    (n.  14  Ngr.) 

561 13]    Meitforial  f.  das  Lotterie- Anleben  d.  k.  k.  priv.  Osterreicbi sehen  Cre- 
licanstalt  f.  Handel  n.  Gewerbe  vom  J.  1858«    Gr.  Kanizs«,  Wajdlls.  1858« 
174  8.    gr.FoL    (1  Thir.  15  Ngr.) 

16114]  Die  Leipziger  Credit-Anstait,  ihre  Aufgabe,  SitnatloD  u.  Zobanfl. 
Leipzig,  Wengler.  1858.    39  S.    16.    (n.  5Ngr.) 

(61 15]  Deoksebrifl  üb.  Wesen  n.  Nutzen  der  Hypotheken- Versicherang  n.  üb. 
die  Ritbticbkeit  der  Begründung  einer  Hypotheken-  u.  Rückversicherungs- 
AbsUII  im  Königr.  Sachsen.  Von  Dr.  E.  Engel,  Reg.-Rath  a.  Dir.  2.  Aufl. 
Dresden,  Kuntze.  1858.    VIu.  25S.  gr.  4.     (n.  IG  Ngr.) 

[6110]  Das  projectirte  Unternehmen  zu  Begründung  einer  Hypotheken -Ver- 
Sicherangs- Gesellschart  ist  ireder  zweckmassig,  noch  lucrativ.  Durch  pract. 
Erfahrungen  evident  erwiesen  Ton  Oak.  Fürster*  Oschatz,  Oldeeops  Erben. 
1858.     35  S.    8.    (n.SNgr.) 

f6t  17]  Eine  Sücbsiscbe  Landes -Hypothekenbank  od.  eine  PriTat-Hypotheken* 
banlu     Leipzig,  Arnold.  1858.    43S.gr.  8.    (n.TViNgr.) 

Belenehtang  der  Bedenken  pegen  dieHvpotheken-Venicfaeranff  n.  gegen  die  Errich- 
taag  eiB.  Hypotlieken-VenicIieniagi-GeeelUebaftTOB-Or.  E.EmgeL  3.  Aull.  Dresdea, 
(Knatse.)  IS58.    24  8.  4.    (beer  n.  2  Ngr.) 

[61 18]  lieber  Vorschnss-  od.  Credit  ^Vereine,  mit  besond.  Rücksicht  auf  deo 
Credil-Verein  In  Meissen.  Von  Adv.  G.  |.  Hallbaaer.  Meissen,  (Mosche.) 
1858.     57  S.  gr.8.    (baar n.  lONgr.) 

161 19]    Die  Handelskrisen  u.  die  Bypotbekennoth  der  Grundbesitzer.    Von 
L0tl»erll|S-Jtgetaow.   Berlin,  F.  Schneider.  1858.  59 S.  gr.8.  (n.  10 Ngr.) 

[6120]  Die  Rerorm  des  ländlichen  Creditwesens.  Von  C.  ?.  Saenger.  Brom- 
berg, Levit.  1857.    67 S.   gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

6121]    Der  Kredit  für  den  ländlichen  Grundbesitz.   VonA.Bemdt,  Kreisger- 
ath.    Berlin,  Wagner.  1858.    IV u. 228 S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[6122]  Lectures  sur  THistoire  et  les  Principes  du  Commerce  cbez  les  Anciens. 
Par  J.  W.  Gilbart,  F.  R.  S.,  Administrateur  G^n^ral  de  la  Benque  de  Londrea 
et  Westminster.  Trad.  de  TAnglaia  par  Ulie.  F.  G.  Paris.  1858.  180  S. 
gr.  12.     (2  Fr.  50  c.) 

[6123]  Geschichte  der  Handelskrisen.  Von  laz.  Wlrtk.  Frankfurt  a.  M., 
Saoerländers  Verl.  1858.    IX  u.  480  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

(61241  Geschichtliche  Beurtheilung  der  grossen  Handelsterwirrung  im  J.  1799. 
Von  i.  CkBO«  Bllach,  ehem.  Prof.  Nebst  Anmerkungen  mit  besond.  Bezug- 
nahme auf  die  Krisis  von  1857  von  H.  S,  Herta.  Hamburg,  UofTmann  o.  Campe'. 
1858.    XII  u.  166  S.  12.    (15  Ngr.) 
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161351  Üle  GMthfeht«  a.  üHUmiuoBg  der  Frelse  vlkreod  d«r  J.  tTI3-1fiSf. 
Von  lli.  Tooke  u.  W.  RemaTCh.  Deutsch  Q.  mtl  Zositeeo  tersebeo  tMDr,a 
X^.  Asher.  Autorisirte  UeberMtznög.  (lo  2  Bdn.)  1.  Bd.  Dresdeo»  Kum. 
1858.    XVIll  u.  872  fi.  fr.  8.    (n.  4  Tbir.) 

(6tM[  Graphisch«  Darstcllong  too  Jahres- DorchsehAilts-Preiseo  ia  des  J. 
1816  —  1857.  VoD  Ad.  Soetbeer.  I.  Weizen  in  England  u.  Frankrtlcb^towit 
Weilen,  Roggen  u.  Kartoffeln  itn  Preuss.  Staate.  II.  Reis«  Zoelier,  Itlee  e 
Baumwolle  nach  d.  Hamburger  Preiscouranl.  Hamburg,  (\olle  a.  Uhh.) 
1858.    3  lith.  Taf.  u.  Beitrüge  lur  Statistik  der  Preise  6  S.  Fol.    (o.  241lfsr.) 

16127]  Rhenus.  Jahrbuch  f.  Handel,  Schifffahrt  u.  Industrie  der  RbeioliB^cr. 
lerausgeg.  yoa  G,  Schirges.  Mainz,  Kupferberg.  1858.  Vi  u.  220 S.  |^.l* 
(1  Thir.) 

i6l281  Schwelzerische  Handelsstatlstik  Ton  Em.  Weber.  (In  2  Bdo )  1. H 
lürich,  (Schabelitz.)  1857.    XLIXu.204  8.  gr.8.     (n.  1  Tblr.) 

[6f291  DI«  Industrie  der  Schwele.  Ein  Spiegel  f.  Deutschlands  SUatsmlDiir 
u.  Philister.  Von  W.  Bter.  Leipzig»  0.  Wigaod.  185Q.  lVu.245S.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

(6130)  -Die  Tarifreform  in  Oesterreich.  Zur  Würdigunk  der  schuluöiloeri- 
scben  Bestrebungen,  Mit  Tabellen  üb.  die  Ein- u.  Ausfuhr  seit  18al.  Vm^ 
Gerolds  Sohn.  1859.     36S.  gr.  Lex.  S.     (12Ngr.) 

Die  TerVehrt- Protection  in  Holstein  u.  die  directe  Lübeck -ITambarger  EiiaWki. 
Hamburcr,  Perthet-Bettcr  u.  naake.  i6S».    24  S.  gr.  S.    (u.  S  Ngr.) 

6e<lnnkem,  die  Plnans.prfegen  det  GretflierroRtli.  Poien  betr.  Posen ,  (MtiiliA) 
iSSa.    MS.  gr.  S.    (3KgT«> 

[6131]  Das  Patentwesen  forden  Verein.  Staaten  von  Amerika.  Eine  Aoldtiiig 
zur  Erlangung  u.  Verwertbung  von  Patentbriefen  in 'den  Verein.  Slaiteo  tm 
CWehle.  New-York.  (Philadelphia,  Schäfer  u.  Koradi.)  1857.  US.  Lii.& 
(n.  10  Ngr.) 

[6132}  Grundzüge  des  auf  menschliehe  Sterblichkeit  segründeten  Venlebe- 
rungswescns.  Von  Dr.  Ph.  f  iflcher,  Lehr.  (In  2  Abibeilungen.)  1.  AbiL 
I.Heft.    Oppenheim  a.  Rh.,  Kern.  1858.    8.1  —  128.  gr.8.   (o.22i/:Ilgr.] 

[6133]  Die  Lebens- Versieherungs-Praiis.  Eine  Anleitung  zur  plaoDisfi{PO 
Betreibung  d.  Agent ur-Gesch&fts  im  LebensTersieherungs-Fache.  Von  Dr. 
Alg.WieKABd.  Halle,  (Schmidts  VerL)  1858.  IV  a.  100 S.  gr.8.  (oj. 
15  Ngr.) 

[6134]  Die  Lebens -Versicherungs- Praxis.  I.  Wesen  u.  Bedeutsamkeit  te 
Lebens-VersicheruBg.  II.  Anleitung  zur  planmftssigen  Betreibuag  d.  Ageolv- 
Geschlfls«  Von  Dr.  1.  Wiegand.  2  Thle.  2.,  thellweise  nmgeari».  A>>* 
Ebend.  1858.     IV  u.  88  S.  gr.  8.     (ä  n.  6  Ngr.) 

Wie  torgtt  Du  f.  Deine  a.  der  Deinen  Zukanftt  Oder:  Die  ricbtige  BeaaUnH« 
Lebensverticberangi-ilaKalten.  Yvn  Ür,  E,  Xihmert,  fiöttingea,  Wigmnd.  tSH.  «>'• 
gr.8.    04  Ngr.) 

Itt  Vertiebening«*'AB| 
3.  veriB.  Aufl.  mit  ein.  \^ 
hang.    Peat,  (Otterlanm. 


gelegettbeicen.  Ein  Wort  an  daa  ungarivche  V«»nc.  ▼••  ««**■ 
l^iderlegong  ^r  inawUchen  erfolgten  Joomalaagrii«  wS» 
.)  1858.    99  S.  m.  2  Tarifen.  24.    (n.  4  Ngr  ) 


Mathematik  and  Astronemie. 

(Vgl.  oben  Bd.  II.  No.  2254  — 2318.] 

[6135]    Bulletin  de  bibliograpbie,  d'histoire  et  de  biographie  matbtoitiqBrti 

farM.  Terqaem,  Dr.  is  sciences,  prof.  aui  tfcoles  imp.  d'artlllerie.  Ton.  lU' 
aris,  Mallet-Bachelier.  1857.     l04  S.  gr.  8.     (2  Fr.) 
Fei36]     Eneyclop^die  malh^alique,  ou  Exposition  compIMe  de  looies  1< 
branches  des  matb^matiques,  d'apr^s  les  prioeipesde  kpbil<»sof't*«  ^^  "'^ 
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MttUiiiet  dt  Hq|*I  W^roDSki)  P«r  k*  t.  de  Intteltor,  Mcmbn  de  V^uti 
Soe.  royale  «ctd^m.  des  sciences  de  Paris,  ete.  Maih^maiiqttes  pares«  l.Partk* 
Tom.  111.    ParU,  Amyot.  1858.    496  S.  gr.  8.    (cpl.  in  4  Thlo.) 

|€138i  Mathematiscbes  Wörterbuch.  AtphabfUseht  ZttSsnnciislelliHig 
aüvtaitlicher  ia  die  mat^aisi.  WisseuschafteD  feMreikder  GegeosUüide  ia  sr- 
Uirenden  u«  beweisendeo»  syaüietisch  u.  analytiseii  bcarb.  AbhandivogeA 
iroo  L.  Hoffnunn,  Baumeister.    5.  n.  .6.  Lief.     fierUo»  BosselnuDo.    1858. 

1.  Bd.  S.  321  —  453  m.  eiDgedr.  Holzscbo.  gr.  8.    (ä  n.  20  Ngr.;  1.  Bd.' 
n.  4  Tblr.) 

|6139]  Ardiiv  der  Mathematik  u.  Physik  mit  besood.  Ruektiebl  auf  die  Be« 
dürfnisse  der  Lehrer  an  liühereo  Unierricbtsad&uJteo.  Herausgeg.  too  Prof. 
J.  A,  Gnmert.  31.  Tbl.  (4  Hefte,  ca.  32  Bog.)  Mit  Sleintaf.  Greife«ald» 
KpcbsVerl.  1858.  Lex.  8.  (o.  3Thlr.)  —  InhaUsverzeichDisszaXbl.  J.  bis 
-XXY.    Ebend.  1858.     190  S.  Lei.  8.     (o.  1  Tbir,  10  Ngr.) 

{6140|    LeibBizeiUI  mathematische  Schriften,  herausgeg.  vonC./.  Gerhardt» 

2.  Abth.  Die  math6raatischeD  AbhandluDgeo  Leibniieas  enlh.  1.  Bd» 
Halle,  Schmidts  Verl.  1858.  VllIa.418S.  m.SSteiolaf.  gr.8.  (B.3Xhin 
J3  Ngr.) 

Aach  0.  d.  Tit.:    Leibniztn»  geiamvielt«  Werke  «af  da«  liaodicliriftca  der  Köoigl. 
Bibliothek  xa  Hannover  herausgeg.  von  (7eo.  V.  Ptrtx,    5.  Bd. 

6141]  Mathematische  Mlttbeilungen.  Von  Dr.  J.  L.  Raabe ,  Prof.  2.  Heft, 
^örlch,  Meyer  u.  Zellers  Verl.  1858.    IV  u.  8.  81—160.  gr.  8.    (h  n.  20  Ngr.) 

{6142]  Corapendinro  der  hübereo  Mathematik«  Voo  Ad.  Ritter  ?oil  Burg» 
Bcg.-Ratb  tt.  Prof.  3.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  4  KpfrUf.  Wleo,  Gerolds 
Sohn.  1859.     XXVIll  u.  660  S.  gr.  8.     (4Thlr.) 

[61 43]  Die  Gruodlehren  der  höhereu  Aualysis  für  augeheode  Mathematiker  u* 
Techniker,  so  wie  als  Leitfaden  bei  öffentl.  Vortrügen  an  höheren  Lebranatalteo^ 
einfach  u.  leichtrassiich  entwickelt  von  Dr.  C.  B.  Schnase.  2.  Tbl.  IntegraU 
rechnung.  2.  Abth.  *.  Integration  der  Impliciten  Differenzlalausdröcke  od.  der 
DifferenzialgleichuBgea.  Brauoschweig,  Leibrock.  1898.  Vif  o.  S«  225«-384* 
gr.  8.     (1  Thir.) 

f  6 1 44)   Trait^  ^l#meotaire  de  la  tb^orie  des  fonclions  et  du  caicul  iDfinitesImal \ 

Par  M.  Coamot,  anc.  inspecteur  g^n^ral  de  Tinstraction  pnbL,  rectear  de 
Acad.  de  Dijon.    2.  ddit.  reToe  et  corr.    Tom.  II.    Paris^  Uachette.  1858. 
Ml  S.  m.  2  lith.  Tafeln,  gr.  8.    (2  Thle.  16  Fr.) 

{6T45]  Die  Perioden  der  qtiadratlscben  Zahlformen  bei  negatWen  Determl- 
uanteo.  Von  WeBZ.  SimeilLa,  Gymn.-Lebrer.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858. 
37  S.  Lex.  8.    (n.n.  6  Ngr.) 

Aacb  n.  d.  Tit:    Ant  den  Sitxungiber.  1858  der  knie.  Akad.  der  Wim. 

f6146J  A  Treatise  on  Differential  Equatfons,  and  on  the  Caiculus  of  FInite 
Differences.  ByJ.  Hfiners.  2.  edit. edlarged.  Lond.,  1858.  148  8.  gr. 8. 
(12  sb.) 

(6147]  Integration  der  linearen  Differentialgleichungen  mit  const^ten  und 
veränderlichen  Coefficienten.  Von  Dr.  Jos.  PetZVal,  Prof.  5.  Lief.  Wien, 
(Gerolds  8ohn.)  1858.    2.  Bd.  S.  36^-560.  gr.  4.    (o.  3  ThIr.) 

(6148]  lieber  die  Auflösung  eines  Systemes  von  mehreren  unbestimmteo 
Gleichungen  des  ersten  Grades  in  ganzen  Zahlen  von  Dr.  Ign.  Heger.  [Aus  den 
Deokschr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien  abgedr.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.) 
1858.     122  8.  gr.4.    (n.  2Tblr.) 

[6149]  deo.  Frbrn.  T.  Yega'S  logaritbfflisch -trigonometrisches  Handbuch. 
42.  Aufl.  Nene  vollstiodig  darchgesehene  a.  erweiterte  8tef  .-Aosgi  Bearb. 
von  Dr.  C.  Bremiker.  Berlin,  Weidmann.  1857.  XXXll  n.  57i  8.  gr.  8. 
(1  ThIr.  7^k  Ngr.)  —  DaMelbe  mit  Teit  In  rasBischer  Stacke.  Ebend.  1868. 
XXiX  o.  575  8.  gr.  8.    (n.  2  ThIr.) 
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[•1  MI  Logarithmltch  trfgODometrisehe  Ttfeln.  Von  Dr.  Fn*  WMEL  WUi, 
Gerolds  Sohn.  1858.    XII  o.  7Z  S.  Lei.  8.    (n.  \2  Ngr.) 

|6151]  Lehrbuch  der  DiffereDtial-  n.  Integralrechnung.  Von  L.  laiier,  Prot 
Deutsch  heraasgeg.  von  Dr.  Thd,  9FitUtein ,  Lehrer  u.  Prof.  SupplernntU. 
▲«ch  n.  d.Tit. :  Lehrbuch  der  höheren  Mechanik.  Deutsch  bearh.  tod  LU^, 
Mit  einer  Vorrede  vom  Prof.  Dr.  Th.  Wittstein.  HannoTer»  Uako.  18&8.  XU 
u.  459  S.  gr.  8.    (2  Thir.;  cpl.  5  Thlr.  15  Ngr.) 

[61 521  L*  A.  8o1illCke*8  Sammlung  von  Aufgaben  aus  der  Differential-  a.  Inte- 
gralrechnung. 2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  herausgeg.  von  Dr.  H.  J.  Sdltbler, 
Lehrer.  (In  2  Thtn.)  1 .  Tbl.  Auch  u.  d.  Tit. :  Sammlung  von  ADfialmaM 
der  Differentialrechnung.  Halle,  Schmidts  Verl.  1859.  Vlu.  mS.  |r.S. 
(D.  4  Thlr.  6  Ngr.)     . 

[6153]  Elemente  der  Vermessungskunde.  Von  Dr.  C.  lax  BtUTlfdll, 
Baurath  u.  Prof.  2.  Bd.  Die  Messungen  und  das  Abbilden  des  Gemessene«. 
Mit  300  eingedr.  Holxscbnfigg.  u.  15  Tabellen.  München,  lit.-artiaL  AosUtl 
1858.  XV  u.  471  8.  m.  Anhang:  Tafeln  üb.  verschiedene  Gegensliode  d.prakL 
Geometrie  56  S.  Lei»  8.    (ä  n.  2  Thlr.  24  Ngr. ;  Anhang  apart  n.  16  Ngr.) 

[6154]  Elemente  der  Projectionslehre  mit  Anwendungen  der  Perspectire  aif 
die  Geometrie.  Von  C.  T.  AüSer,  Prof.  zu  Danzig.  Danzlg,  KafemaaD.  ISs). 
VII  u.  104  S.  m.  5  Steintaf.  8.    (n.  16  Ngr.) 

Ueber  den  EinAnM  der  Prcgectienelelire  anf  die  nenere  Geometrie.    Vee  C.  T.hf 
gtrt  Prof.    2.  aaveränd.  Anfl.    Ebead.  1856.    24  S.  Les,  S.    (1|  Ngr.) 

[6155]  Abbildung  krummer  Oberflichen  auf  einander  UDd  AnwendoDgdend- 
beo  auf  höhere  Geodisie.  Von  Dr.  J.  Dlenger,  Prof.  Mit  in  d.Teitgedr. 
Holzschnitleo.  Braunschweig »  Vieweg  u.  Sohn.  1858.  VIltt.798.  gr.S. 
(n.  20  Ngr.) 

[6156]  Ueber  die  graphische  Kreis-Methode.  Von  Leand.  Dltscheiier.  [Mü 
eiich.Tar.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1857.    36  S.  Lex.  8.    (o.  20  Ngr.) 

(6157)  lieber  die  graphische  Parabel-Methode.  Von  L.  Dltochelatr.  [^^ 
lith.Taf.]    Ebend.  1858.    20  S.  Lex.  8.    (n.n.  UNgr.) 

[6158]  Ueber  die  graphische  Hyperbel-Methode.  Von  L.  Dltscheiier.  [V^ 
2  lith.Taf.     Ebend.  1858.    23 S.  Lei.  8.     (n.n. 7 Ngr.) 

No.  6156*6158  eoe  den  Sitsuagtber.  1857  n.  1858  d.  kaii.  ilkad.  d.  Wiu.  abfedracki 

[6 1 59]  Reductionstabelleo  embaltend  Vergleichungen  des  MikroDeterpaadci 
mit  der  par.  Uuodecimallinie  u.  dem  Millimeter  u.  umgekehrt.  Zur  BeouUiif 
bei  mikrometrischen  Untersuchungen  berechnet  von  L.  Finger,  Oberlehrer. 
Sorau.  Berlia,  (C.  Heymann).  1858.  XI  u.  132  S.  gr.  8.  (o.  i  Tkir. 
10  Ngr.) 

16260]    Kubatur  des  Fusspunktenkörpers  eines  Ellipsoides.    Von  Dr.  Uk< 
lagener,  Lehrer.    Posen.    (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.)    1858.    23S.gr. 4. 
(o.  15  Ngr.) 

[6161]  Ein  Beitrag  zur  graphischen  Lösung  der  axonometrisohen  Problent 
VonFr.  lann,  Gymn.-Prof.  Frauenfeld,  Verlags-Compt.  1858.  VoJI»' 
m.  eingedr.  Holzscbn.  gr.  8.     (n.  7Vs  Ngr.) 

[6162|  Die  Methode  der  orthogonalen  Projekzion  auf  zwei  Ebeneo,  ^^^^^^ 
rechten  Winkel  einschliessen,  als  Grundlage  für  jede  auf  dem  Principe^ 
orthogonalen  [orthographischen]  Projekzion  beruhende  perspektivische  Pr* 
jekzionsart  oder  Parallel- Perspektive.  Von  Rad.  Skolierslqr'f  ^®^'  ^'^' 
(Calvesche  Duchh.)  1858.  21  S.  m.  2  Steinlaf.  gr.  4.  (n.  16  Ngr.) 
Aas  den  ilbbandlangeB  der  kÖD.  bökei.  Gei .  d.  Witt. 

(61631  Sur  les  queslions  de  Minima  qui  se  raltachent  h  la  repr^otaUoo^ 
proximalive  des  fonctions.  Par  P.  TchttjChOY.  |Tir<desMtoolreidelAci«. 
knp.  des  Sciences  de  St  P^tersbourg.]  St.  P6tersbottrf .  Leipzig,  Voss.  1»^ 
91  S.  Imp.  4.     (n.n.  1  Thlr.  3  Ngr.) 
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Bff  64]  Griiadlebreo  der  analytischen Geoimtrie  des  Raoaiet  abVerl»ereitiiii||^ 
bre  fiir  höhere  Studien  io  diesem  Faehe.  Yon  Dr.  Ith.  HartBIia  EdK 
?.  Fransenshald,  Prof.  Wien,  Sallmayer  a.  €o.)  1857.  Vlli  u*  120  9. 
m.  eiogedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[6165]  Die  Elemente  der  geometrisehen  Antlysis.  Yon  Dr.  Hm.  tahle^ 
Oberlehrer.  Bernburg  ^  Gröning.  1858.  34  6.  mit  1  Steiotafel.  gr.  i. 
(n.  5  Ngr.) 

[4166]  System  der  analytischen  Geometrie.  Von  Dr.  Hm*  Schwan.  (In  3 
BdD.)  1.  Bd.  Aueb  u.  d.  Tit. :  Die  Elemente  der  analytischen  Geometrie  der 
Ebene.  1.  Ablh.  Mit  6  Figurentaf.  Halle»  Schmidts  Verl.  1858.  277  &. 
gr.  8.    (n.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

[6167]  Einleitung  in  die  Uechanik.  Zum  Selbstunterricht  auf  die  Zwecke  des 
prakt.  Lebens.  Von  H.  B.  Ltbsea.  1.  Tbl.:  Gleichgewicht  [Statik]  fester 
Körper.  Mit89Figg.  imXeit.  Hamburg,  O.Meissner.  1858.aniu.  111  S. 
gr.8.     (n.  24  Ngr.) 

f6168]  Lehrbach  der  analytischen  Mechanik.  Von  Dohamel.  Nach  der  2. 
Aufl.  frei  Ins  Deutsche  übertr.  Ton  Dr.  0,  Seklömüeh^  Prof.  2.  gtatüch  um- 
gearb.  Aufl.  der  Eggerschen  Uebersetzang.  4.-^10.  Lief.  Leipzig,  Teuhner. 
1857.  58.  1.  Bd.  VII  u.  S.  209—422  u.  2.  Bd.  8.  1—256  m.  eiogedr.  Holz- 
Bcho.  gr.8.     (an.  10 Ngr.) 

16169]    Hydromechanik.    Von  Dr.  |.  RihlmaBB,  Prof.    Mit  218  in  den  Teit 

gedr.  Holzschn.  3.  Heft.  Bewegung  des  Wassers  In  Flüssen  u.  Caoiilen. 
Leipzig,  Arnold.  1858.  IXa.8.245— 507.  gr.8.  (1  Thlr.  12 Ngr.;  cpL 
3  Thlr.) 
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[6170]  J.  E.  Bode*8  Anleitung  zur  Kenntoiss  des  gestirnten  Himmels,  heraus* 
geg.  von  Dr.  C.  Bremiker.  1 1 .  verm.  u.  verb.  Aosg.  Mit  3  Kpfrtaf.  u.  1  allgem. 
Himmetkarte  nebst  transparentem  Horizont.  4. — 6.  Lief.  Berlin,  Nicolai. 
1858.    XV  a.  S.  289'-580.  gr.  8.    (k  n.  10  Ngr. ;  cpl.  n.  2  Thlr.) 

[6171]  Ootlines  of  Astronomy.  By  Sir  John  F.  W.  Herschel,  Bart.,  K.H. 
5.  ediU  illustraled  with  diagrams.    Lood.,  1858.    730  8.  gr.8.    (18  sh.) 

16172]  Der  Bau  des  Himmels,  oder  anschauliche  Darsteiluog  des  Weltsystems 
io  Bildern.  Für  Schulen  o.  für  Freunde  der  Astronomie  von  A-  Smith,  Prof.  o. 
Dir.  Deutsch  bearb.  von  Mayer-Meng.  2.  Aufl.  3.  Abdruck.  Stuttgarti 
Nitzschke.  1858.    IV  u.  42  S.m.  29  Steinlaf.  gr.  4.    (1  Thlr.  12  Ngr.) 

[6173]  Allgemeine  Himroelskunde.  Ein  Handbuch  für  Lehrer  u.  zum  Selbsl- 
QBterrlcht.  Von  Ed.  Wetzei.  2.  Ausg.  Mit  144  eingedr.  Holzschn.  n.  5  lUh. 
Taf.  (Id  7  Lieff.)  L  Lief.  Berlin,  Stubenrauch  u. Co.  1858.  8.1—80« 
Ux.8.    (n.  10  Ngr.) 

Wirditung  An  Tychoniseben  Welttyitemt  aui  4«m  Studpaacte  d«a  XVL  Jjilir* 
hvodertt  von  Ur.  Km.  SchtHt.    Halle.  (SchmidU  Verl.)  18&8.    15  S.  gr.  8.    (a.  5  Ngr.) 

IMk]    Astronomische  Beobachtungen  auf  der  kön.  Uni versitSts-Slern warte  In* 
Königsberg.    33.  Abth.    Königsberg.    (Leipzig,  Rein.)  1858.    IV  u.  172  8. 
Fol.    (baarn.n.2Tblr.) 

[6175]  Annalen  der  könlgl.  Sternwarte  bei  München,  auf  öffentl.  Kosten  her- 
•Qsgeg.  von  Dr.  J.  Lamont,  Conservalor  o.  Prof.  X.  Bd.  [Der  vollständ. 
Sammlung  XXV.  Bd.]  München,  (Franz.)  1858.  111  u.  320  S.  gr.  8.  (baar 
a  D.l  Thlr. -iO  Ngr.)  . 

(^t76]  Annales  de  TObservaloire  imperial  de  Paris,  publikes  par  U.  J«  Le 
Tenier,  directeur  de  Tobservatoire.  Observation«.  Tom.  I*  Paris,  Mtllet« 
»•cheller.  1858.    LI!  u.  391  S.  gr.4. 
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|6I77|  Tke  U.  9«  AsUMomieal  Bxpcdilion  tu  the  Sontlieni  Hetttsphcre  Mnc 
tlke  Yowrf  1849-51-53.  .  YoL  III.  ObMrvaUoa«  to  OUooter  the  Soltr  PträUn. 
WathlDgtoD.  1648.    gr.  4.    <t41blr.) 

46178]  Neue  Sternkarte.  Von  Dr.  0.  L.  B.  Eckhardt,  Geh.  Rath.  4  Steiour. 
C«K  Mit  %0  S.  Te&l  m.  eiogedr.  Holiacfao.  gr.  8.  GiessM»  Ferber.  ISSi 
(1  Thlr.) 

[6179]  Atlas  des  aördltcbeo  gestirnten  Himmels  für  den  Anfang  des  J.tSSS 
entitorfefl  auf  der  Kdnigl.  Siern^arte  inBonn.  (¥on  Fr*  ArgelaBder.)  2MtL 
Bonn,  Marcus.  1858.    4iith.Taf.  qa.imp.  Fol.     (kn.  3Tliir.) 

16180]    Karte  des  nfirdlichen  Theils' des  gestirnten  Himmels.    VonBr.Ii. 
Ifiller,  Prof.  zu  Freiburg.     Chromoliih.  Imp.  Fol.    Mit  8  S.  Teil.  gr.S. 
Freiburg,  Wagner.  1858.     (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[6]$1]  Die  AeqüatorialzODe  des  gestirnten  Iflmmels.  Ton  Dr.  Jo.  IfileL 
Prof.  2.  Aufl.  Chtomotith.  8'  4''  Ung;  V  V  hoch.  Mit  8  S.  Teil.  gr.  l 
(1  Tbir.  15  Ngr.)  —  Dieselbe.  (Mit  eingezeichneten  Bahnen  des  Mats^Jopiifr 
u»  Safnm.  1857  --  1861.)  2.  Aofl.  Mit  8 8.  TeiL  gr.  8.  (STbIr.  ISKgrl 
•^  Dieselbe.  (Mit  eiflgeieichncter  Vcnusbabo.  185S.  1859.)  S^AiO.  Kit 
8  8.TeiU  gr.6.    Ebend.  1858.    (2Tblr.  l&Ngr.) 

[6182]  Argelanders  Zonen-Beobaehtungen  vom  1 5.  bis  31.  Grade  södl.  Decü- 
nation  in  mittlem  Positiooeo  für  1850.  0.  Von  W.  Oettzeil.  [2.  — S.Abtb.] 
Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.    S«81--.3I2.  Lez.8.    (n.  1  TbIr.  15  Ngr.) 

16183]    Der  Zonen-* Apparat  am  Mittagsrobre  der  Wiener  Slerawarle.  Tm 
[.  V.  Littrow.     [Mit  1  liihogr.  Tafel.]     Ebeod.     1858.     10  S.   Lex.  8. 
(n.n.  6  Ngr.) 

No.  6182  a.  6t8S  aai  den  Sitxannber.  1857  n.  1858  der  kalt.  Akad.  der  Winoack. 
•bged  rockt. 

[6184]  Der  Fixsternhimmer.  Eine  gemelofassl.  Darstellung  der  Deoereaiif 
ihn  sieb  beziehenden  Forschungen.  Von  Dr.  J.  H.  liidi^«  Staatsraib;Prof. «. 
Hir.  I«  Porpat.  Leipzig,  Broc^baus.  1858.  IX  u.  194  S.  m.  1  Stciotif.  gr-S. 
(tt.  1  Thir,)   .        ... 

[6185]  Annuaire  nautique  ou  Eph^m^rides  et  table«  compl^les  pourrao  18(9 
ponr  d^terminer  la  loogitude»  U  latitude  et  le  temps  dans  la  navi^atiop&i'aidi 
d'observati<|i)8  astronomidiqes,  avec  une  iptroduction  facile,  ou  Tod  e&p<M 
ies  caicules  n^cessaires.  Publik  sous  rinspeclion  des  autorii^s  sup^r.  pirDr. 
D.ireidker,  Insp.  [9.  Ann^.]  Berlin,  6.  Reioter.  1858.  LVa.  218  8- 
gf.a    (n.  15  Ngr.) 

[6186]  Die  Berechonog^n  des  Laufes  o.  der  Erscheinungen  derPIaneteosovic 
der  Sonnen-  u.  MOndfio^terälsse  In  den  J.  1858  bis  1868.  Ein  AobingziKieD 
fr6beren  Ausgeben  von  i7o<fe'a  Aolellung  zu  Kennlafss  des  gcstirnteD  NioHDeb« 
SO  wie  zu  allen  andern  Werken  der  populären  Astronomie  von  Dr.  G.  Bltntt^* 
Berlin,  Nicolai.  1858.    IV  u.  50  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

|6187]  Tabulae  reductiooum  observatlonum  astronomicarom  anois  1889 
usque  ad  1880  respondeotes  edid.  |.  Ph.  Waifars.  Additae  sunt:  TabalaeBe* 
giomotanae  annis  1850  usque  ad  1860  respondentes  ab  J,  M.  Zech  cootiooiti^ 
Baroiini,  Düouvier.  1858«    L%\\\  u  283  S.  gr.  fi.    (n.  4  Tblr.) 

||T188)  Thfeorle  der  Sonnenfinsternisse  «.  Tenvandten  Erscbeiflaogee-  ▼•■ 
P.  A.  HansseB.  Leipzig,  Hirzel.  1858.  152  S.  ro.  2  llthogr.  Taff.  gr.  L«-8. 
(n.  2  Tblr,)  ,  ^  . 

Aus  den  Abbendlungea  der  inath..pb7t.  CJaiie  der  Kon.  Sacht.  Geielbcfc.  <(* 
WIttentcIt. 

Ueber  die  Sonnenfiniterni»  am  13.  Juli  tSSO.  Von  Ado.  Hirtek.  [Av%  den  SttziHS* 
berirhten  1858  d.  kait.  Akad.  d.  Witienicb.l  Wien,  (Gerolds  Soba  )  1858.  T  S.  Ux-^ 
(■.2  Ngr.) 

[61^89)  IHe  AsteroideA.  Ein  Vortrag  von  K.  loniat0iB.  Wieo,  GerafaH 
Sohn.  1858.    36  S.  gr.  8.     (n.  8  N^^r.) 
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Ak*d,  d.  WMi.]    Sbena.  iJM.    11  S.  Lex.  8.    (S  NyrO 

Uebcr  4ie  Bahn  der  E«iejiU.    T«n  Jf .  Löiffy.    f  A«t  des  Sitaaunber.  1158  d«r  kaiv 
Akod.  d.  Wiit.]    Ebead.  1838.    II  S,  L<x.  8.  {5.  2  Ngr.)  •»    '  •  *       »^    »••*• 


Berg-  and  Hfittenweseii, 

[Vgl.  oben.  B4.  II.  Ko.  J80a— 1841.] 

[61901  BulleUn  de  la  Soei^U  de  l'hidiiitrie  nfoärale.  Tom.  IIK  Seint* 
StiCMie.  1858.    ()87S.  gr.8.    (UFr.) 

16191]  Zeitschrin  für  das  Berg-,  Hätten-  o.  Saliaeowesen  in  dem  Preass. 
Staale.  Uerausgeg.  mil  Geoehmigong  der  MmisteriaUAbth.  für  Berg>, 
flutten-  u.  Salinenwesen  von  M.  v.  Camaii,  6.  Bd.  (4  LUff.  m,  Stelolaf.) 
Berlin,  Decker.  1858.    gr.  4.    (n.n.4Thlr.) 

[6192]  Oesterreichiscbe  Zeitschrift  für  Berg-  u,  HülteBweaen»  Bedact.t 
O.  Frbr.  r.  Himgmau^  Bergrath  q.  Prof.  6.  Jabrg«  1858,  52  Nrn.  (Bog.) 
Mit  artist.  Beilagen.     Wien,  F.  Mani.  1858.    gr.  4.    (n.  6  Hilr.  10  Ngr.) 

[6193]  Jahrbuch  für  den  Berg-  n.  Hflltenmann.  Eine  UebefSicbl  der  Fort«* 
ftclirttte  de$  gesammten  Berg-  u.  Hüttenwesens  aammt  seiner  Literatur  von 
Aofattg  1856  bis  Blitte  1857.  Mit  Statist,  u.  Personal -Nacbricblen,  Tahelleo 
a*  8-  w.  7.  iabrg.  Berlin,  (Springers  Verl.)  1858.  III  u.  198  8.  16. 
(n.  20  Ngr.) 

Am  dem  Kalrnder  für  den  Berg  •  nad  Hüttenmaan  7.  Jahrg.  abgedr. 

|6I94]  Berg-  u.  Hüttenmännisches  Jahrbuch  der  k.  k.  MonUn-l^ebranatalleq 
8B  Leoben  o.  P{ibrara  für  das  J.  1857.  7.  Bd.  [Fortsetzung  der  k.  k.  Ilontan- 
Lehranslatt  zu  Leoben.]  Bedact.:  Dir.  J.  Grimm,  Mit  10  in  d.  Text  gedr. 
Hoiifchn.  u.  6  lith.  Taf.  Wien,»  (Tendier  u.  Co.)  1858«  290  S.  X,ex.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[6195 1  Jahrbuch  für  den  Berg-  o.  Hütten-Mann  auf  das  J.  185S.  Herausgeg. 
u.  Ycrlegt  von  der  Küoigl.  Bergakademie  au  Freiberg.  Freiberg,  (Craa  u.  Ger^ 
Ueb.)  1858.    VI «.  227  9.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[0196]  Kalender  für  den  Berg-  u.  Hittenmann  auf  da»  J.  1859.  Jahrbuch  der 
Fortachritle  im  Gebiete  djes  gesammten  Berg-  u.  Hüttenwesens.  Vademeoum 
u.  prakl.  Hülfs-  u.  Notizbuch  für  Berg-  u.  Hüttenleute,  u.  DU,  welch«  aa 
werden  wollen  U.S.W.  8.  Jahrg.  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  XIu.94&S, 
1 6.    (Snbscr.-^Pr.  haar  n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[6197]  Berg-  u.  Hütten-Kalender  für  das  J.  1859.  4.  Jahrg.  Essen,  BSde-> 
ker.  1859.  VIII  u.  f 4i  S.  ü.  Kalender  136  S.  gr.  16.  (n.  1  ThIr.  5  Ngr.) 
••—  Aqs{^.  für  das  Gebiet  des  französischen  Bergrechts.  VIII  u.  144  8.  u.  Ka- 
Icnder  13«  S.  gr.  16.     (n.  1  ThIr.  5  Ngr.) 

[6198]  Ordenanzas  de  mineria  y  colleccion  de  las  ordenes  y  decretos  de  esta 
matcria  posteriores  i  su  publlcation ,  4  las  quo  van  agregadas  las  reforinas 
de  qae  son  sosceptibles  algunos  de  los  arlleulos  vfgent^s  df  las  mfiamaf 
ordenanzas'.  Con  un  ap^ndice  eoncerntente  las  mlnas  del  Per4,  y  dos  limlnta 
para  explicar  los  metodos  roas  econömlcos  de  diafrutar  los  vetos.  Nneva  edie« 
dispuesla  por  C.  N.    Paris,  Rosa ,  Booret  et  Co.  1858«    380  S.    gr.  12. 

[6199]  Studien  des  Güttingf sehen  Vereins  bcrgmlnniscber  FreuQde.  Im 
Namen  desselben  herausgeg.  von  J.  Fr.  L.  o*  Hausmann,  7,  Bd.  2.  Hef^ 
Güttingeo,  Dieterieh.  1858.    8. 113— 222.  gr. 8.    (n. 20 Ngr.) 

|6200]  Kurzer  Bericht  über  das  Berg-,  Hütten-  n.  Salinen-Wesen  fm  Gross^ 
berzogtb.  Hessen.  Von  Hans  Taacbe,  Salinen- i nap.  n.  Badedir.  Darmstadt, 
Jonghaus.  185S.    VIII  u.  92  S.  Lex.  8.    (n.  20  Ngr.) 
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[6201]  Üeber  ef n  Gesetz  der  Enverthellang  aaf  deo  Freffaerger  GlagcD.  Tm 
r.  C.  Y'  Beust,  OberberghauptmaDQ.  2.  Heft.  Mit  4  lith.  Taf.  9. 1  Holzsdi. 
Freiberg,  Kogelbardt.  1858.    19  S.  gr.8.    (Q.8Ngr.) 

[6202]  Erdbohrkunde.  Eid  Abschnitt  aas  den  Aufscbloss-  a.  AorrichtQBgh 
Arbeiten  der  allgemeioen  Bergbaukunde.  Von  A.  H.  Beer,  Lehrer.  Pri|, 
Credner.  1858.  VIII  u.  400  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  o.  iSteiotif«  LtLl. 
(n.  2  Tbir.  20  Ngr.) 

[6203]  Der  praktische  Grabenbao,  oder  die  wichtigsten  GruDdsBtze  au  dun 
Gebiete  des  Bergbaues,  der  bergmünolscheo  Arbeitslehre  u.  Gedingsbereck- 
oacrg  mit  besond.  Berücksichtigung  für  Sieinkohlen-Gewinnung.  Ein  popolins 
Handbuch  für  Ruthleote  o.  Steiger.  Ton  Jos.  Frhrn.  Gail  T.  OAlleutlil. 
Mit  201  zwischen  d.  Teit  gedr.  Figg.  Wien,  Manz  u.  Co.  1859.  XVI0.UI& 
lex.  8.    (o.  1  JhU.  24  Ngr.) 

[6204]  Die  neuesten  Vorschririen  über  das  Marfcscheiderwesen  in  PreosseB. 
Essen,  Baedeker.  1858.    88  8.  gr.  16.    (10  Ngr.) 

[6205]  Vorlesungen  über  allgemeioe  Hüttenkunde.  Von  C.  Fr.  Plattier, 
Bergrath  u.  Prof.  Nach  dem  hinterlasseoen  Mscr.  heransgeg.  u.  vervoIlsUodict 
yon  Thd.  Richter^  Oberhüttenamtsassessor  u.  Lehrer.  (Inea.  Lieff.)  t.Lief. 
Mit  22  In  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Preiberg,  Engelhardt.  1859.  1.  Bd.  S.  1- 
160.  gr.8.    (o.  IThlr.) 

[6206]  Hütten-Erzeugnisse  a.  andere  auf  kdostlicbem  Wege  gebildete  Hiie- 
ralien  als  Siützpuncte  geologischer  Hypothesen.  Von  K.  C.  ?.  LeOlklli 
S.  Heft.  Stuttgart,  Schweizerbart.  1858.  IX  u.  S. 257  —  399.  gr. 8.  (ii. 
20 Ngr.;  cpl.n.  2Thlr.) 

|62U7]  Dr.  C.  Hartmanns ,  Berg-  u.  Hütteningenieurs ,  berg-  u.  hulleomioBi- 
scher  Atlas,  oder  Abbildungen  U.Beschreibungen  vorzüglicher,  aasgefahitif 
Q.  im  Betriebe  stehender  Bergwerks-  u.  Hütten- ftlaschinen  u.  Appante. 
Werkzeichnungen  u.  Vorlegeblütter  f.  Berg-  u.  Hütienleute,  Mascbioeobfarr, 
Berg-  u.  Geweribschulen.  Nebst  einer  Uebersicht  der  Fortschritte  des  Berg- 1. 
Hütten-Maschinenwesens.  (In  4  Lieff.)  I.  Lief.  Weimar,  Voi((t.  1S38. 
10  Steintaf.  gr.  Fol.  m.  Text  8p.  1-*160  bebst  Ueberslcbl  der  aeueatcoFort^ 
schritte  beim  Maschinenwesen  u.  s.  w.  Sp.  1—32.  gr.  4.    (1  Thir.  22VsNsr-) 

|6208|  Tbe  Chemlstry  and  Metallurgy  of  Copper  Mines  of  tbe  United  Sluiei 
aod  other  Coantries,  including  the  Art  of  Mining  and  Prepariog  Om  Ux 
Market,  and  the  Varioos  Proceses  of  Copper  Smetting,  etc.;  b  j  A.  S.  Pigglt, 
M.D.    Philadelphia.  1858.    381  8.  m.  Holzschn.  8.    (7sh.  6d.) 

(62U9]  Ueber  die  mechanische  Aufbereitung  der  silberhaltigen  Bleiene  la 
Oberharze  u.  an  einigen  andern  Orten  In  ihrem  jetzigen  Zustande;  nebsteiaer 
Einleitung  in  das  Studium  der  Aufbereitung.  Nach  Abbandlungen  der  fraoMSi 
Bergingenieure  de  Henezel,  Burdon»  Pernolet  u.  A.  «•  mit  \ielen  eigcM* 
ZttSüUen  beerb,  von  Dr.  C.  Htrtmann,  Berg-  u.  Hütten-Iogen.  Mit  15  liik. 
Taf.  2.verm.  Aufl.  Weimar,  Voigt.  1858.  Xll  tt.335  8.  m.2Tab.  gr.&i 
(2Tblr.) 

1621 0]  Die  Fortschritte  des  Eisenbottengewerbes  in  der  neueren  Zeit  oder  der 
leutige  Staodpunct  der  Robeisen-,  Stabeisen-  u.  Stahlfabrikation.  Nebst  kar- 
ser  Entwiekdung  der  neutsten  quantitativen  EisenhutteoproductioD.  Von  Dr. 
0.  Fr.  AL  Hartmami,  Berg-  u.  Hültenlogeo.  Mit  11  lith.  Taf.  Leipii|, 
FOrstner.  1858.    XII u. 484 S,  gr.8.    (n.  3  TbIr.  20  Ngr.) 

[6211]  Betrachtungeu  Ober  die  jeUige  Lage  des  Hobofenbeiriebes  in  Ob«^ 
Schlesien,  als  Beitrag  zur  Eisenerzeugung  Obersci^esHns.  Von  L»WiMf, 
Ob.-Hülten-losp.  1.u.2.Hen.  Oppeln,  Clar.  1857.  58.  92S.ai.3Tab. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

(6212]  Die  Stabeisen-  u.  Stahlbereitung  in  Friscbherden  oder  der  wobloDter- 
richtete  Hammermeister.  Eine  gemeinfassliche  Darstellung  aller  vorzugtich^rea 
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ciiro|>SiMheD  HerdfriteheKieD.  Vod  Pet.  Tullll^r,  Seet.-Rath  o.  Dir.  2  Bd«. 
Mit  32  iD  4l.  Text  gedr.  Holzschn.,  1  Windtabelle  u.  5  litbogr.  Taf.  %.  verb.  a. 
venn.  Aufl.  Freiberg,  Eogelbardt.  1858.  XXlll  D.609S.  gr.8.  (D.4Tblr. 
tO  Ngr.) 

[6213]  Paddel-  o.  Walzwerk.  Die  Paquelirong  des  Eisens.  EInsSize  Hir  die 
Schwcissereo.  Genaue  Angabe  des  Ge\ticbts  der  P^quete  zum  Scbweissen  u. 
Auswalzen  in  allen  vorkommenden  Dimensionen  der  Flach-,  Rund-,  Quadrat- 
a.  Scboeideisen.  Nebst  einem  Geheimmitlei :  Den  Kesselstein  in  den  Dampf- 
kesseln zu  verbalen.  Eine  nutzliche  u.  unentbebriicbe  Schrift  für  Betriebs- 
Directoren,  Obermeister,  Scheerenmeister  u.  s.  w.  von  ?•  Thisqueu.  Dort- 
mund, (Krüger.)  1858.    25  S.  8.     (n.20Ngr.) 

[6214]  Die  Bergknappen  in  ihrem  Berafa-  o.  Familienleben  bildlich  daiw 
gestellt  u.  von  ertfiut.  Worten  begleitet  von  Ed.  Heuchler,  Prof.  zu  Leipzig. 
2.  u.  3.  Ueft.  Dresden,  Kuntze.  1857.  58.  24  Slaintaf.  in  Tondr.  m.  Tezt. 
8.  1—12.  qu.  Fol.     (k  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 


Univenitätsn  achrichten. 

16215]  Helsillgfors.  Einen  aasfähr)ieben  Bericht  über  eine  Reihe  neqer 
Einrichtungen  bei  der  hiesigen  Universität  haben  wir  im  Jahrg.  1856.  Bd.  III. 
No.  4488  —  93  gegeben.  Im  J.  1857  beging  die  Universität  festlich  die  7.  Säcu« 
Urfeier  der  Einführung  des  Christenthums  in  Finland  am  27.  —  29.  Mai.  Za 
den  Festreden  am  27.  Mai  war  von  dem  Rector  der  Univ.,  Kanzleiratb  u.  Prof. 
Dr.  Gabr.  Rein  durch  ein  Programm  eingeladen  worden,  in  welchem  von  der 
Ausbreitung  des  Christenthums  naoh  dem  Norden  hin  die  Rede  ist  (31 S.  gr.4.); 
die  Festreden  selbst  hielten  der  ord.  Prof.  der  exeget.  Theologie  Gabr,  GeiUin 
io  finniseher,  und  der  ord.  Prof.  der  Dogmatik  und  Moral  Lic.  Axel  Fredr. 
Gra/{feU\u %cYk^td\sfhtT  %^T^Qhe,  Am  28.  Mai  fand  bei  der  theologischen 
Facultät  eine  Promotionsfeierlichfceit  statt,  bei  welcher  folgende  10  um  die 
Wissenschaft  und  das  vaterländische  Kirchen-  and  Schulwesen  verdiente  Mln- 
ner  in  allhergebrachter  Weise  zu  Doctoren  prdnioviert  wurden:  Gühr.  GeitUn^ 
seit  1840  ord.  Prof.  der  eieget.  Theologie,  vorher  seit  1835  ord.  Prof.  der 
oriental.  Sprachen;  Aug,  Ed*  Grwf/elt,  Probst  zu Tavastebus;  Ax,  Fr,  Grmn^ 
JeH^  ord.  Prof.  der  Dogmatik  u.  Moral  seit  1853  ;•  G^ui,  Fr.  tielHngiui^  Lector 
d.  Tbeol.  am  Gjmn.  zu  Abo;  GuiU  Isr,  LindatrÖmy  3.  Collega  an  d.  höh. 
Sebule  zu  Abo;  Frs.  Sev,  Palmr^s,  Pastor  adj.  zu  Wichtis;  Prof.  Jo.  Ludv, 
Hunebergy  Leclor.  emer.  am  Gymn.  zi|  Borg»  als  Mitglied  des  Gesangbuchs* 
Committ^e  besonders  verdient;  Sam,  Jo,  GusU  Smalin^  Leclor  am  Gymn.  zu 
Borg&,  bis  1857  Probst  und  Insp.  des  Elementar- Srbulwesens  zu  Helsingfors; 
Probst  Lütt  Jak,  SUnbäek^  lusp.  des  Elero.-Schulwesens  zn  Vasa,  1855  Prof. 
derPHdag.  o.  Didaktik  an  der  Univ.;  Gabr,  Maur,  ßf^'änerberg ,  Referendar  v. 
Sekretair  im  Depart.  des  Kfrchenwesens  im  kais.  Senat  fnr  Finland,  bis  1852 
Prorector  am  Gymn.  zu  Borgä.  Das  Programm  zu  dieser  Feierlichkeit  hatte 
der  Prorootor,  Dr.  B,  0,  LiUe,  ord.  Prof.  derKircbengeschichle,  gcsctiriebeii 
(318.  Fol.),  einen  schlitzbaren  Beitrag  zur  KircbengescbichleFinlands.  Pro^ 
gradu  Licentiati  disputierte  am  14.  M8rz  1857  Gtut,  Itr,  Linäström  („den 
gudomliga  n&den  och  den  fria  viljan  i  omvindelsens  forste  roomenl'*  60  S. 
gr.  8.)  und  am  20.  Mai  1857  Mag.  Jo,  Kri*t,  Lampin  („om  de  Katholaka  Refor- 
mationen onder  schismena  tid^<  62  S.  gr.  8.). 

16216]  Bei  der  juristischen  Facultüt  verlbeidigfe  am  24.  Jan.  1857  der 
Doceot  des  Landwirthschaftsrecbts  und  der  Nationalökonomie  lAc,  Axel  ff'^ilb^ 
Liijeruirand  seine  Abhandlung  „om  Skifte  af  jord''  (Helsingf.  100  S.  gr.  8.) 
und  «Qi  28.  Jan.  der  Docent  des  Crimlnal-  u.  Staatsreehts  Lic.  Knut  Ferd, 
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bagu»  seine  Sehirlft  „ftin  Jotdaskiften  «DÜgt  ST.«a«k*FifiA  UsiUAsn|((  (ft, 
193  a.  IV  S.  gr.  8).  Die  erledigte  Professar  des  Leodwinhscb^rechtsiLi« 
NationaldkoDooiie  wurde  dem  Erstereo  überfregeb  nn4^  er  irat  dieselbe  bcrtiis 
am  20.  Mai  1857  durch  eine  Rede  an,  zu  welcher  der  Decan  Dr.  Jo,  PhiLPM^ 
durch  eia  besouderes  Prograoim  ( 1 7  S.  4.)  eingeladen  hatte.  Pro  ^rada  Lica- 
tiati  juris  utr.  disputierte  unter  dem  Präsidium  des  Prof.  PaWnaml).  Dee« 
1856  der  Candidat  Mag.  Jo.  H^iUi.  Rosenborg  über  die  Abbandtoog  ,,9a 
ioskräQknlngftr  uti  dispositioosrätten  öfver  hemman.'*  Helsingf.  8t  S.  ^r.i 

fG217]  Bei  der  medicioischen  FacuK&t  verthefdigte  am  ll.Oct.  185ld«r 
Adjupct  derselben  Prof.  Dr.  Knut  Fei  von  ß^illebrand  seine  krinische  Abbind- 
Jung  „om  belydelsen  af  smürtor  i  hjerlgropcn**  (Helsingf.  1'iO  S.  8.)  aadisSi. 
Apr.  1857  CüllegieDrath  Dr.  GnsLCnuell  die  chirarg.  UnursuchuDg  ,,Oii  4« 
ulböjda  pyrocaustiska  hjnlet  och  om  pyrocausiiaka  knlfwen'*  (ib.  133 S.S.). 
Der  crsigenaoDte  trat  hierauf  am  4.  Apr.  1857  die  ihai  iibertrageoe  ordeail.  Pro- 
fessur, der  Medicin  durch  eine  Rede  über  die  Ursachen  der  RrankbeUea  an,  n 
deren  Anhörung  der  Decan  Dr.  Ev,  J,  Bonsdorff  öutch  ein  Programm  eiogelides 
»  hatte  f  welches  eine  gedriingte  biographische  Uebersicht  der  vormaligen  Profes- 
suren der  Medicin  an  der  Univ.  Äbo-Helsingfors  enthält  (2ü  S.  4.)  —  Progrodi 
Licenliati  disputierten  mehrere  Candidaten,  wobei  wir  jedoch  anoebmeD  n 
dürfen  glauben,  dass  die  Praesides  Verfasser  der  Dissertationen  sind.  El 
erschienen  bei  dieser  Veranlassung  folgende  akademische  SchrifteD:  Ev,JmL 
Bonsdorff,  physlel.  et  anal.  P.  O.  (resp.  Mag.  K.  Ado.  Nßooitu)^  Bidn^til 
ögats  Fysiologie.  Helsingf.  1856.  44  S.  gr.  8.;  Lars  Uenr.  TigertUdl,  ^vi, 
et  art.  obstetr.  P.  O.  (resp.  Mag.  Thd.  Aib.  Tigerstedt),  om  Pertosliiis  niiil- 
laris  h^a  Arbeier  1  Fosfor-tändstickfabriker.  Ib.  1856.  41  S.  gr.8.;  den.(rap. 
H.  Gha.  Hällslrüm),  om  Skekande  (Strabismus)  oeh  desa  botande  paoribopae* 
disk  ocb  operativ  väg.  Ib.  1857.  102S.  gr.8.;  ders.  (resp. /. /y. i^^^M«(aeiii), 
nagra  ord  om  Resektiooer  af  nedre  käkbenel.  Ib«  1857.  53  8.  gr.g.;  M 
Fei,  von  f^ilhbrand,  med.  theor.  et  pract.  P.  O.  (resp.  Fr.  Dan.  WtleQivs)i 
Sjukvlrden  vid  Ista  Finska  Sjo-Equipaget  onderFebr. — Maj  1856.  Ib.  1837. 
60  9.  gr.8.;  ders.  (resp.  Fd.  Flodio)»  om  Tarmens  Perforatioa«  Ib.  ISiT. 
64  8.  gr.8.;  ders.  (resp.  O.  Btaßeld),  omSkörbjugg.  Ib.  84  8.  gr.8. 

|6fl8]  In  die  historisch -philologiache  Facultüi  trat  als  «rd.  Professor  dir 
morgenländifcheo  Literatur  der  bisher  Docent  der  griecb.  Literatar,  prii 
Professor  Dr.  Jak.  Jos,  fVUh,  Lagns  ein,  der  am  1.  Mal  1857  seine  Aolriusre^ 
über  die  Bedeutung  der  orieoiali sehen  Studien  hieii,  su  welcher  ioherliörDii- 
lieber  Weise  der  Decan  Prof.  Dr.  Fir,  Cyguaatu  durch  ein  Programm  ()H 
gr.  40  eingeladen  hatte,  worin  derselbe  über  das  orienlal.  Sprachstudiomöber* 
haupt  und  auf  der  Taterländiseben  Uoiveraitit. insbesondere  sich  verbreitet 
Am  te8.  iao.  1857  verlheidigie  unter  dem  Pr&aidiom  de&  ord.  Profesf ms  4« 
griech.  Literatur  Dr.  Niis  Abr.  Gy^ldin  der  Mag.  phii.  Karl  Gr^luadstiotA^ 
Sandlung  „Hafva  Arislophanes*  kanoedler  en  oligarchisk  teodeos?  *M3^  ^ 
gr.  8«)  •*-  Am  29.  Mai  1857,  dem  3.  Festtage  der  oben  erwähnten  Säcfllarfeicr 
iand  bei  der  Facultit  eine  solenne  Promotioa  statt;  bei  weither  3  Magistri  to« 
Pfomotionsact  des  Jshrea  I8(>5  (derProbst  K.  /.  Hohn,  der  Oberbeamie  an  der 
fioläod.  Bank  Jon,  Poron  und  der  verdiente  vormal.  Bibliothekar  und  M* 
emer.  der  Univ. ,  Staatsrath  Fr.  iF.  Pipping)  als  Magislri  jubilares,  26  dadf- 
daten  als  Magislri,  und  7  Magistri  als  Doctores  pbilosophiae  nach  altem Rits^ 
mit  Ueberreichang  des  Lorbeerkranzes,  Ringes  und  bezieheadlicb  desDoci^r- 
hotes  feierlich  promoviert  wurden.  Als  Einladungsscbrtft  au  dieser  SoleoDilit 
war  die  gelehrte  Abhandlung  des  Prorootor,  Prof.  Gyldhi  „Idea  i  Sefokles' As- 
Hgone«'  (52  S.  gr.  4.)  erschienen,  welcher  8.  53 --64  die  Naoeo  und korzes 
Lebensbeschreibungen  der  Promovierten  beigegeben  sind. 

[6tl9]  In  die  physisch-mathematische  Faeultät  wurde  der zoni ordeatl- 
Professor  der  Mathematik  ernannte  bisherige  Doceat  der  Aalrooomie  tf«  a.Uc- 
phil.  Lar.  Lha.  Undel^f  aufgenommen,  nachdem  derselbe  am  K  Mai  18S/ 
seine  Antrittsrede  dber  die  Principien  des  Probabilitätscalcols  gehaltea  W^ 
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xa  wekkflr  fo«  Dec«n  der  FacvlUt^  den  ord.  Pro&  der  Chemie  Dr. v^tf«.  Ed* 
Jffpe durch  ein  besonderes  Programm  (US.  gr. 4.) eingeladen  wordeo  war.--» 
Am  10.  Sept.  1856  vertheidlgte  der  Doceot  der  reinen  Alalhematik  Lic.  Hn'st, 
Gust,  Sueksdorff  seiot  Abhandlung  „h\ilken  iblaod  alla  femplanigä  figurer  med 
lika  volum  bar  minsU  ;ta7'<  (38  S.  m.  1  lUb«  Tafel  gr.  4.) ,  am  18.  OcL  SSM 
der  Docenl  der  Astronomie  Lic.  Lor,  Leonk,  Lindeilifst'iot  Scbrifi  ,yVariations- 
Kalkylena  tbeori  och  dess  användning  Uli  besUromande  af  mulUpla  iotegralers 
■aiima  och  mioima*'  (83  S.  gr.  4.)  und  am  30.  Mai  1857  der  Mag.  pb.  o.  i>r. 
ned.^i//«  A^iaju/araeioe  Schrift  »»Monographia  Calicieoruro'*  (348.  gr.S.).—* 
Die  Faculiat,  welche  gleichfalls  am  29.  Mai  1857  einen  feierlichen  Promolions* 
Ktus  hielt,  b^tte  hier»  durch  ein  Programm  des  Promotors,  Prof.  Pr.  Jrpp9 
eingeladen,  welches  über  die  Bedeutung  der  physikalisch-mathematischen 
Biscipliqeii  handelt  (12  S«  gr,  4.)  und  dann  bis  S*  29  die  Namen  und  knne 
LebeDsnicbricbten  xoü  s&mmilichen  Promovierten  enthalt.  Ausser  den  drei 
bereits  genaonlen  Jubelmagistris  wurden  5  Magistri  und  Licentiate»  als  Docto- 
reo,  25  Caadidaten  als  Magistri  aotiquo  riln  renunciert« 

16220]  Ptrif.  Bei  der  Facult^  des  lettres  der  Acad^mie  sind  ausser  < 
den  oben  Bd«  I»  No.  1368  aufgeführten  Inauguraldissertationen  im  Jahre  1856 
noch  folgende  erschienen:  L*  Gr4goir9^  de  immonitatibus  quae  a  regihus 
oostris  primae  et  secundae  stirpi  concessae  fuerunt.  Nant.  1856.  93  S.  gr.  8. 
sod  La  Ligne  en  Bretagne.  Nant.  375  8.  gr.8.  —  y.Faguet^  depoetica  M.T. 
Ciceronis  facnltate.  Poiliers.  139  S«  gr.  8.  und  Metastase  considM  comroe 
criUqne.  Poit.  235  8.  gr.8.  —  A.Joljf,  de  Baltbassaris  Castilioois  (Caslig- 
liose)  opera  eai  titnlus  II  libro  del  cortegiaoo.  Cadomi.  100  S.  gr.  8«  nad  Etüde 
MtSadoInt,  1477-^1547.  Caen.  222 S.  gr.8. 

|6221|  Sodann  im  Jahre  1857 :  //.  Duusin^  de  mercenariis  roilitibns  apod  anti- 
quas  Graeciae  cif  itates  a  hello  Peieponnesiaco  usque  ad  Lamiaci  belli  eiitiiro» 
Arganlor«  76  S.  gr.  8.  und  Etüde  sur  le  gouvemement  de  Charles  VII.  Strasb. 
208 8. gr.8.  —  G.^.  Gufe/, de  Philippide GoillelmiBritonis.  Angers.  116  S« 
gr.  8.  und  Les  Troubadours  et  Pötrarque.  Ang.  174  S.  gr.  8.  ^  L.  Fr.  Meu- 
nwf,  de  Herodoti  vita^  quae  sub  H^rodoti  Halicarnassei  nomine,  clrcumfertur 
Herodolo  ju^undissimo  Musarum  auctori  eidemque  bistoriae  parenti  omnioo 
akjQdicanda*  Paris.  50  S.  gr.8.  und  Essai  sur  la  vie  ellesouvragesdeNicoU 
Oresme.  Par.  205 S.  gr.8.  —  CCougny^  deProdicoCeie»Socratismagistca 
et  antecessore.  Par.  92  S.  gr.  8.  und  Goillanme  du  Vair,  ^tude  d'hisioire 
liit^raire«  Par»  282  S.  gr«8.  —  C.Aubtrtin^  de  sapieiMiae  doctoribps  i|nl  a 
Gicerenism^rteadNeronisprincipntum  Romaeviguere.  Par.  122  S.  gr.S.nnd 
Elude  critique  sur  les  rapports  suppos^s  entreS^o^que  et  saint  Paul.  Par.  444  S» 
gr.  8.  —  •/.  Cailiet,  de  ralione  in  imperio  Romano  ordioando  ab  Hadrlano  im- 
peralore  adbibiu.  Par.  152  8.  gr.8.  und  De  radrainistration  en France  soua 
4eiDiQislire du eardinal de  Richelieu.  Par.  548 S.  gr.8.  -^  E,  d9  Suekau^  de 
Lucretii  metaphysica  et  morali  doctrina.  Par.  62  S.  gr.  8.  und  Etüde  aur  Marc- 
Aor^le,  sa vie et sa doctrine.  243 S.  gr.8. 


Ehreikbezeigungen  und  Beförderungen* 

(6222]  Das  Ritterkreus  des  kaiserl.  Österreich.  Franz- Josephs- 
Ordens  ist  dem  emer.  Professor  der  Chemie  an  der  Univ.  Wien  Reg.-Rath  Dr. 
^do.  PUitehl^  dem  Ordinarius  im  Spital  der  barmherzigen  Brüder  in  der  Leo» 
PoldsUdt  bei  Wiea  0r.  Evar.  äeimann; 

16223]  der  k.  preuss.  Orden  pour  le  m^rite  für  Wissenschaften 
«od   Künste    den    kto.  Arckitecl,   Geb.    Oberbaaraih  dug,   SiüUr  zu 

Berlin; 
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[62%i]  der  k.  preoss.  Rothe  Adler-Ordeo  1.  Classe  mit  Bleben- 
laub.  dem  Kaniler  fm  KöoiKr.  Preusseo  und  1.  PrSsidenteo  des  ostpren». 
TribuDats  Dr.  von  Zander  za  Königsberg ; 

[6325]  der  Stern  lur  2.  Classe  mit  Eicbenlaab  dem  Leibarzt  Sr.  Maj. 
des  Königs  u.  General-Stabsarzt  der  Armee  Dr.  tt,  GJr,  Grimm  zu  Berlin; 

16226]  2.  Classe  mit  dem  Stern  und  Richenlaub  ia  Brillanteo 
dem  wirkt.  Geb.  Ober-Reg.-Rith  Dr.  Jeh,  Sehuize  zu  Berlin  bei  seioer  auf  An* 
sncben  ihm  gewährten  Versetzung  in  den  Ruhestand,  dem  Leibarzt  Sr.  Maj.  des 
Königs,  wirkt.  Ober-Med.-Ralb  u.  Professor  Dr.  J,  L,  Sehönlein; 

[6227]  3.  Classe  mit  der  Schlei Te  dem  Geh.  Justizratho.  ord.  Prof. der 
Rechte  Dr.  Jui,  Fr,  H,  Abegg  zu  Breslau,  dem  Reg.-  u.  kalbol.  ScbalrathDr. 
5h>90  daselbst,  dem  Sanit&tsroth  u.  KreisphysicusDr.  {7n9a/</zuSagan,  den 
Gymnasialdirector  Dr.  9V.  F.  P.  Patze  zu  Soest,  dem  Apotbekenbesftzer  Dr. 
F.  G»  Ht  Lueanut  zu  Haiberstadt; 

16228}  3.  Classe  ohne  Sefaleife  dem  vormal.  GeneraMnspector  des  ölFeDl]. 
Unterrichts  zu  Paris,  Professor  d.-Jacqu,  Matter  zu  Strassburg ; 

[6229]  4.  Classe  dem  Director  d€r  Centralstelle  für  Pressangelegenbeiien 
Dr.  Metzke  zu  Berlin,  dem  Gymnasialdirector  Dr.  R.  IV,  B&ttteftDek  tn 
Elberfeld,  dem  Kreisphysikus  Hofrath  Dr.  ßieh.  Kind  zu  Swinemdade, 
dem  Leibzahnarzt  des  Königs  von  Bayern  Prof.  bonor.  der  Univer^tSt  Dr« 
Guido  Koch  und  dem  Decan  der  evangelischen  Kirche  in  Obcrbay«rn  Pfarrer 
Mthi.  Meyer  zu  München ,  dem  Superintendent  und  Pastor  />.  Glo.  Ei, 
Anders  zu  Glogau,  dem  Reg.-  u.  kathol.  Scbnirath  Bade  zu  Liegnitz, 
dem  Consistoriairath  und  Syndicos  des  Domcapitels  Dittriek  za  Breslau, 
dem  Sanitüisratb  u.  Kreisphysicus  Dr.  Joe.  K.  Bock  zn  Schöoau,  dem  ord* 
Professor  in  der  philosoph.  Facultät  u.  1.  Bibliothekar  Dr.  Pel.Joe,  Bhfenfeh 
zu  Breslau,  dem  Kreisphysicus  Dr.  Gutttoetn  zu  Guhrau,  der  OLehrer  ao 
der  Waisen-  und  Schulanslalt  Musikdiaector  C,  Karow  zu  Bonzlau,  dem 
Director  der  Bürgerschule  am  Zwinger  Dr.  ff.  Kletke  zu  Breslau,  dem  Prof. 
und  Lehrer  der  Chemie,  Physik  und  Technologie  an  der  landwirtbschaftlichen 
Lehranstalt  zu  Proskau  Dr.  Krocker  u.  mehr.  And.; 

[6230]  das  Comthurkreuz  d«s  k.  bayer.  Verdienst-Ordens  tob 
b.  Michael  dem  Director  des  k.  Hauptstaatsarchivs  Ministerialrath  hr.  R.  van 
M^efttfT  zu  Dresden; 

[6231]  das  Ritlerkreuz  des  Ordens  der  kaiserl.  fransös.  Ehren- 
legion dem  ordentl.  Professor  der  Chirurgie  an  der  Univ.  Breslau  Dr.  Alb.  Tkd.- 
Middotdorjif; 

16232]  der  kals.  russ.  St.  Wla^imirsOrden  4.  Classe  dem  ordentL 
Professor  an  der  Univ.  zu  Berlin  Dr.  Heinr.  Rose; 

[6233]  der  kals.  russ.  St.  Stanislans- Orden  2.  Classe  dem  ordenlJ. 
Professor  der  oriental.  Sprachen  an  der  Univ.  Leipzig  Dr.  Heinr.  Lober.  Fiei- 
acher  und  dem  ordentl.  Honorarprof.  der  Theologie  Dr.  Conti.  Tischendorf  za 
Letpzlg,  3.  Classe  dem  Leibarzt  des  Pr.  Carl  von  Bayern  Med.-Ratb  Dr.  K. 
Hastreiter; 

[6234]  das  Grosskreuz  des  k*  portog,  Schwert-Ordens  vom  heil. 
Jakob  dem  furstl.  Hohenzollern-Sigmaring.  wirkt.  Geh.  Raihe  u.  Hofkammer- 
director  A.  von  ff^eckherlin; 

6235}  das  Ritterkreuz  des  kön.  portug.  Cbristosordes8  dem  k. 
lofarzt,  Hofrath  Dr.  Alb,  Gust.  Carus  zu  Dresden; 
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Skrenbeaeigungeh  und  Beförderangen; 

[6236]  das  Ritterkreai  1.  Classe  des  grossberiogl.  sicks.  Hans- 
Ordens  Yom  weisseo  Falken  dem  Bildbauer  Professor  Fr.  Drak«  aa 
Berlin,  dem  Schriftsteller  Dr.  Karl  Gutzkow  za  Dresden; 

[6237|  das  Rilterkreus  des  Heriogl.  Saehsen-EfDestlnischeD 
Haas  Ordens  dem  I«  rechtskundigen  Bürgermeister  Max*  ven  f^äekUr  za 
Nürnberg,  dem  Bildhauer  Prof.  Fr,  Drake  zu  Berlin; 

[6238]  das  Commandeurkreuz  2.  Classe  vom  Herzog^  Anhalt. 
Gesammt- Hansordens  Albrechts  des  Bären  dem  Bildbauer  Profes- 
sor Aug,  Kis»  ztt  B erli  n ; 

[6239]  die  silberne  Verdienstmedaille  der  Republik  San  Marino 
dem  ordentl.  Professor  der  Rechte,  Geh.  Justizrath  Dr.  K.  fFitU  zu  Halle  er- 
theiii  worden. 

[6240]  Das  durch  Erlass  Sr.  K.  H.  des  Prinzen-Regenten  von  Preussen  vom 
6.  Nov.  d.  J.  gebildete  Ministerium  besteht  unter  dem  Präsidium  Sr.  Hob.  des 
Fürsten  Carl  ArUon  zu  Hob enzol lern  Sigmaringen  aus  den  Herreo  Staatsmini- 
stern Rud,  von  Auertwaläf  Minister  ohne  Portefeuille,  Aug,  von  der  Hey  dt  j 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  o.  öffentl.  Arbeilen,  Dr.  Ludw»  Simons^  Minister 
der  JostJi,  Dr.  Ed,  heinr.  FMtwell^  Minister  des  Innern,  Aiern.  Frhr.  von 
Sehlehutz,  Minister  der  auswärt.  Angelegeuheiteo,  General-Lieutenant  Ed» 
von  Bonin,  Minister  des  Dep.  des  Kriegs,  Dr.  £r«fiii.  Rob.  Frhr.  vonPatow, 
Minister  der  Finanzen,  Grat  Erdmann  von  Püekier^  Minister  für  die  laodwirtb- 
schaftlicben  Angelegenheiten,  Dr.  Mor,  Aug,  von  BotktnanH^üoUweg,  Minister 
der  geistlichen,  Unterriebts-  u.  Medicinalangelegenheiten. 

[6241  ]  Dem  mit  der  Leitung  des  Departements  der  Justiz  Interimistisch  beauf^ 
tragten  ktoigl.  sächs.  Staatsmin ister  und  bisherigen  Minister  der  Flnaniea 
Jok.  Heinr^ug.  Bekr  ist  des  Ministerium  der  Justiz  definitiv»  dem  bisherigen 
Kreisdirector  zu  Zwickau,  Staatsminisler  a.  D.  Rieh,  Frhrn.  von  Frie$en  aber 
das  Ministerium  der  Finanzen  übertragen  und  auf  ihn  zugleich  der  Auftrag  in 
dSn  evapgelischea  Angelegenheiten  erstreckt  worden. 

S6242]  Der  Präsident  des  Appellationsgericbts  von  Oberfranken  zu  Bamberg 
r.  Bthim,  von  Lehner  ist  zum  1.  Präsident  des  Oberappellationsgerichts  zu 
Mdneheti  ernannt,  der  Staaisralh  a.  D.  u..  Präsident  des  Appellationsgericbts 
ven  Schwaben  u.  Neuburg  Dr./T.  von  Kletasehrod  zu  Neuburg  in  gleicher  Eigen- 
schaft Dach  Bamberg  versetzt,  der  Director  des  Oberappellationsgerichts  Dr. 
#Vs.  Ant*  von  Heigl  zum  Präsident  des  Appellationsgericbts  zu  Neuburg,  der  1. 
Director  des  Appellationsgerichts  von  Unurfranken  u.  Aschaffenhurg  E.  von 
tyiüznm  Präsident  desselben  für  die  Oberpfalz  u.  Regensburg,  der  2.  Director 
des  Appellationsgericbts  von  Unterfranken  u.  Aschaffenburg  K.  Frhr.  v.  Muher 
zum  ].  Olreetor,  der  O.-A.-G.-Rath  Rud,  Metz  zum  2.  Director  des  letztgenann- 
ten Gerichtshofes,  der  1.  Director  desA.-Gerichts  von  Mittelfraoken  zuEicb- 
städt  Dr.  Joe,  von  Barth  zum  Director  am  Oberappellationsgericht  zu  München, 
der  2.  Director  des  A.-Gerichts  von  Oberbayern  K,  Graf  von  Guiot  duPonteil 
zum  1.  Director  desselben  zu  Eichstädt,  der  O.-A.-G.-Rath  Clem,  Stoyrer  zum 
2.  Direotor  dessen  für  Oborbayern  zu  München  ernannt  worden. 

f6243]     Der  bisher,  ordentl.  Professor  an  der  Univ.  Bern  J)r.  Fr.  ITilh.  HUb. 
Beet*  hat  den  Ruf  zum  ordentl.  Professor  der  Physik  in  der  philosoph.  Faeultät  . 
der  Univ.  Erlangen  angenommen. 

[6244]  Der  ausserordentl.  Professor  Dr.  E.  du  Bote  Raymond  ist  zun^rdentl. 
Professor  in  der  medicinischen  Faeultät  der  Univ.  Berlin  ernannt  wordin. 

[6245]  Der  bisher.  Lehrer  am  Gymnasium  za  DarmstadI  Professor  Dr. 
Chr.  Bouler  ist  zum  Director  desselben  ernannt,   der  Gymnasiallehrer  Dr. 
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C0^,  Zfmmgrmtmm  tu  Wonm  in  glcicbcr  Eigeosehaft  Daeh  DaitMladl, 
d^r  Lehrer  an  der  Realfchttle  tii  AIxey  Or.  0^ük,  VMg  an  das  GyauasiiB 
to  Worms  verselzt  worden. 

16246]  Dem  Prfvatdocent  Dr.  Fn,  BIM^ler  za  Bonn  iat  antar  ErMonuagna 
aasserardentt.  Profeasor  der  an  der  Univ.  Freiborg  erledigte  LeIustoU  der 

Philologie  übertragen  worden. 

{6t47[  Der  aasserordenll.  Professor  der  deotschen  Refcba*  «•  Rechlagefcbichli 
an  der  Uni?«  Krakao  Dr.  Ed.  Buhi  ist  zum  ord.  Proleaaor  dieaeaXebrfadieaBai 
der  Rechlapbilosopbie  ernannt,  der  bisher,  ausserord.  Professor  des  lelztcra 
Dr.  Fine.  f^aniorek  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Rechtsaliademie  zu  Press- 
burg versetzt  worden. 

[6248]  Der  bisher,  ausserordenti.  Professor  Dr.  Heinr,  Joi.  FIosm  tm  Bona  itt 
zum  ordentl.  Professor  in  der  dasigen  kaiboliscb-lheolog.  FacullSt,  der  Priiat- 
doceot  Lk.  Fr*  Heitir,  Hmutek  daaelbst  und  der  Professor  Im  erabischfifl.  Dm- 
calseminar  zw  Köln  Dr.  Ado.  Bus9  aber  an  aosserordentl.  Professoren  in  def^ 
selben  PacultXt  ernannt  worden« 

{6t49]  Der  bitlier.  avaserordentt.  Profeaaor  Dr.  Fn.  Hma.  Frmmk  an  Eriangca 
fst  zum  ordentl.  Professor  der  Rirebengesehfcble  u.  sjalemal.  Tb eolngie  Inder 
^sigen  theolog.  Facoltli  befSrdert  wordeii. 

{•956]  Der  Lehrer  am  Cjnraa^lam  zo  Gera  Dr«  B,  Arm.  66U  Ist  zum  Coo- 
teetor  am  Lyceam  z«  dehleiz  beMcdert  ward  an  r 

[62511  Der  Assistent  am  anatomisch -pathologischen  Institut  der  Universitil 
Berlin  Dr.  Fr,  Groke  ist  com  awsserardenll.  Profeasor  in  der  medidnfsthea 
Faeultftt  zu  Greifswald,  der  Privaldooeot  Dr.  E.  Hm^ek  an  Berlin  wm 
aosserordentl.  Professor  in  der  daaigen  medicinfschen  FncaUät  cnaant 
worden. 

[62521  Dem  ordentl.  Professor  In  der  juristischen  Facnit&t  der  Diuf.  BerUa 
Ur.  Ludw.  Ed.  Heydemann  ist  der  Charakter  ala  Geh.  Justizrath  beigelegt 
worden. 

(4253]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  B&rl  Hüpf  lu  Bonn  istzom  ansserordaaü. 
Professor  in  der  philosophischen  FacnHüt  zu  Greifswald  befördert  worden. 

(6254]  Die  Berufung  des  bisher.  Beetors  am  Gymnasium  zu  Balswedet^Prot 
Dr.  Jordan  zum  Director  des  Gymnasiums  au  Boaat  bat  die  landesberrlidN 
Basti  tigung  erbalten. 

(6255]  Dem  Reg.-Prleidenten  a.  D.  und  Dom*Prol>st  su  Merseburg  Jo,  Fr. 
VOM  Hrosigk  ist  der  Cherakter  als  h.  preuas.  Wirkl.  Geheiaaer  Rata  mit  de« 
Prildieat  Ezoellens  ertbeilt  worden. 

(6256]  Dem  bei  dem  grossherzogl.  Hoftbeater  zu  Manobeias  angesleUlea 
Kapellmeister  Fine.  Laekner  ist  der  Charakter  als  grosshanegl.  bad.  flof» 
kapellmeister  ertheilt  worden.  ^ 

(6257]  Der  bisher.  Professor  in  der  medicin.  Faeultfit  der  Univ.  Jena  Hofralh 
Dr.  Edu.  Martin  ist  als  ordeotl.  Professor  für  die  Geburtahilfe  an  der  Univ. 
Berlin  berufen  und  zugleich  zum  ordentl. Mitglied  der  wiasenscbafil.  Depotatioo 
fir  daftjfedieioalwesen  ernannt  worden. 

[6258]  Der  ausserordenti.  Professor  Dr.  K.  Fiet.  MüUenkoff  zu  Kiel  Ist  alt 
ordentl.  Professor  für  die  deutsehe  Sprache  und  Literatur  in  dia  philoaoph. 
?a€ttitlit  der  Univ.  Berlin  berufen  worden. 
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1^259)  Der  Professor  Dr.  /Vs.  Bnut  Neumatm  ist  tun  ordentl.  Pr^ftssor 
der  PbysioiBgi«  in  der  mediciiifteheD  Facvlit  der  UftivertiUli  BresUo  er* 
Daoot  worden. 

{6S60]  Der  blslier.  Director  des  Gymnasiams  zu  Ratibor  Dr.  M^.  ^«  Ptt»nn$ 
ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gyaioasiaan  •  u  Thoro  benifea  «ad  als 
solcher  bestitlgt  worden. 

[6361]    Den  Obtriehreni  an  der  tafeln.  Haaptsehola  lu  Halle  SehmierMny' 
«aa  Pidagogiam  zu  Halle  Dr.  7.  ^.  Foigt  und  ao  der  Saldernscbco  Realschule 
to  Brandenburg  Dr.  M^iM.  Kirchner  Ist  das  Pr&dicat  „Professor^*  ertheili 
worden. 

[6202]  Dfe  bisher.  PrIvatdocenC  Dr.  Heinr.  Bd,  Schröter  ru  Breslau  Ist  zum 
•osserordesU.  Professor  is  der  dasigen  philosophischen  FaeuUlt  ernannt 
worden. 

[6263]  Der  Privatdocent  Dr.  Bhm.  Sekuitze  zu  Berlin  ist  zum  ausserordenlK 
Professor  der  GebartshüKe  u.  Director  der  Entbindungsanstalt  lu  Jena  eruannt 
worden. 

[6264]  Der  bisher.  Pr«fect  am  Scb«liehrer*SeBiioar  zu  Bamberg  Dr.  Jmt.  S&Um 
Ist  zum  Professor  der  Moraltheologie  am  Lyeeum  za  Regenaburg  ernanac 
worden. 

J6265]  An  der  nengegründeten  Handelsakademie  zu  Wien  hat  den  LehrstaU 
Ics  Hendels*  und  Wecbselrechts  der  ordentl.  Professor  in  der  juristischen 
FaeuUMt  der  dortigen  Uniirersiiit  Dr.  ilfor.  ven  Stubem^nch  übemommen, 
sie  Professor  der  Nationslökonomt«  Ist  Dr.  Ado.  M^apter  tau  6t>itingen 
benifett  worden. 

[62116]  Der Insulirte  Abt,  Domherr zn Gran  n.  Reetordes Pazmanttschea  CoU 
legiuns  Dr.  th.  Heinr»  Ssqfbefy  ist  zum  Director  der  theolog.  Studien  an  der 
Unif .  Pesth  ernannt  worden. 
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(6267)  Im  Januar  1858  starb  zu  Paris  ^tiL- Pierre^  Marie  Gilbert,  Con- 
servatenr  der  Metropolitankirche  von  Paris,  Vf.  der  Schriften  »»Descripüon 
histor.  de  ia  basilique  m^tropolit.  de  Paris<<  1811.  1821  n.  (>.,  „Descriptioa 
bistor.  de  T^glise  m^tropollt.  de  Ronen"  1816.  2.  ^dit.  1837,  „Description 
bistor.  de  1'^glise  de  St.-Denls*<  1815,  „Description  blsfor.  de  l'^glise 
de  Sl.-Oen  de  Ronen'*  1822,  „Description  de  IVglise  cathedrale  de  Notre« 
Dame  de  Chartres*'  1812.  2.  ^dit.  1824,  „Description  histor.  de  l'^gllse  m<- 
trdpol.  de  Notre-Dame  de  Reims*'  1817,  „Description  hlst.de  l'^glise  cathe- 
drale de  Notre-Dame  d'Amiens*'  1834  u.  mehr,  and.,  geb.  daselbst  am  8. 
Not.  1785. 

[6268]  Am  21 .  Apr.  zu  Bfarsellle  Ber^'amin  Gradis,  durch  zahlreiche  Schriften 
(„Consld^rations  sur  Ia  politiqoe  et  sor  les  circoostances  actuelles**  1820. 
2.edlt.l822,  „Desforges,  desvigooblesetdes  coloDies<M829,  „Desclasses 
Inf^rienres  et  des  rapports  qui  les  unissent  aui  autres  classesde  Ia  soci^t^*' 

1830,  „Du  sort  des  miooril^s  dans  le  gouveroements  repr^sentatifs«'  1830, 
„Des  principes  polil.  qol  doiyent  servlr  de  base  k  Ia  l^gislation  ^tectorale** 

1831,  „Dela  pairie  et  de  ses  rapports  avec  Ia  Constitution  de  ViiaV*  1831, 
„Coup  d'oeil  sur  les  Colonies*«  1833,  „Oeuvres  polltiques*'  1837,  „Lettre 
k  TAcad.  d.  sciences  nior.  et  polit.  sur  les  progr^s  des  sciences  polit. 
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deiMilt  1789  jotqa'ä  U  an  de  \d$%"  %.  4diU  1844  a.  t.  aod.)»  die  b  1k 
psettdonyin  unter  dem  Namen  Bety'am  erftehieaen  slod,  bekaonl»  ftb.  dtsdUt 
am  5.  Juni  1789. 

10269]  Am  13.  Mai  za  Leipzig  der  2.  ordtell.  Professor  der  Tbeologi«  Dr.  Gmi 
Beneäüt  ß^iner^  köa.  sücbs.  Kircheoratli,  Oomeapilular  im  HochsUa  Mei$M% 
Riiter  des  Verdienst-Ordens,  der  am  13.  Apr.  1789  hier  geboren  von  1M1-* 
1809  das  Gymnasium  zu  St.  Nicolai  besuchte,  dann  Theologie  und  Pitiloiafii 
aittdierte  und  seit  181 1^  fierzig  Jahre  biodurch  als  akademiseber  Lcbrtr  il( 
ausserordenlircber  Thäligkeit  und  groasero  Erfolg  wirktet  bis  aodaaemil 
Kränklichkeit  und  Aboahme  des  Augeotiebtes  seiner  reichen  WirksamlieHdt 
zu  frohes  Ziel  setzte.  Am  17.  Dec.  1817  als  Privaldocent  in  die  philosophtsAl 
FaculUkt  eingetreten  wurde  er  bereits  zu  Anfang  des  J.  1819  zum  ausserordaA 
Professor  der  Theologie  und  Costos  der  Uoiversiilitsbibl-otbek  ernannt,  H^ 
Ostern  1823  dem  Rufe  als  ordentl.  Professor  der  Theologie  nach  Erlaogeaaal 
kehrte  von  da  im  Herbst  1832  nach  Leipzig  zurück.  Seine  Leistungen  aoflM- 
akademischen  Lehrstuhle  waren  eminent.  In  79  Semestern  hat  Wioer,  ik! 
eiegetischen ,  hebr&iscben  «nd  dogmalischeo  Gesellscbaf  lea ,  welche  er  leiMt% 
nicht  eingerechnet,  228  Vorlesungen  über  58  verschiedene  Objecte  der  Iki^ 
logischen  Wissenschaft  vor  22,327  Zuhörern  gehalten.  Von  494  Theol«|i% 
welche  im  Winter  1832  in  Leipzig  inscribiert  waren,  borten  418  bei  Wim 
„ Der  Andrang  war  oft  so  stark,  dass  kef a  Aoditorium  dieZnbOrerfassieiP 
ilass  ihm  dessbalb  das  grosse  Convictorium  geöffnet  werden  musste.  Ml$ 
man,,  dass  W.  alle  diese  Vorlesungen  stets  wieder  von  Neuem  dorcharbciMI 
nnd  in  treffender  Rede  sie  frei  vortrug,  indem  er  nur  kleine  Streifen  Papier Mft 
tfen  ntttbigen  Ciuten  mit  aufs  Katheder  nahm,  —  so  miissen  wir  stanoeo  iAtf 
den  Fleiss  eines  Gelehrten.  Es  wichst  aber  unser  Staunen,  da  jedes  JahrMl 
1817  neue  Belege  seiner  grossartigen  schriftstellerischen  Thktigkeit  brachUi* 
Von  W.'s  zahlreichen  Schriften,  welche  seinem  Namen  ein  ehrenvolles  GediCM^ 
niss  sichern,  nennen  wir  hier  „De  versionis Penlatenchi  Samaritanae isM* 
1817,  „Grundlinien  einer  Methodik  des  Elementarunterrichts  in  der  lidib 
Sprache*'  1819,  „Justinum  Mart.  evangeliis  canonicis  usum  f uisse  ostenditar* 
1819,  „Biblisches  Realwörterbuch«'  1820.  3.  Aufl.  2  Bde.  1847.  48,  „Pm»' 
ad  Galalas  epislola  lat.  vertit  et  perp.  annotatione  illustr.«'  1821,  „Haadtacb' 
der  theolog.  Uteratnr«  1821.  3.  Aufl.  2  Bde.  und  Ergänzungsheft  1 838 -<^ 
„Chrestomathia  Babbln,  et Talmudica''  1822,  „Grammatik  d.  Neoteslaa^BH; 
Spracbidloms''  1822.  6.  Aufl.  1853  und  in  mehreren  Sprachen  übersetzt, ,}» 
versionis  syriacae  N.  T.  usu  critrco  cante  instituendo*'  1823,„GramflBatikfl|i^ 
bibl.  u.  targum.  Chaldaismus«  1824,  „Comparative  Darstellung  des  teu^ 
begriffs  der  verschied.  Kirchenparteien''  1824.  2.  Aufl.  1837,  „Cbald.  L(i||- 
buch"  1825,  „Zeitschrift  f.  Wissenschaf tl.  Theologie"  4  Hefte.  1826-2 
„Speeimen  novi  lezici  hebraiei*'  1826,  „Ezegetlscha  Studien"  1827,  .t*!  i 
ntriusque  Siracidae  aetate"  1832,  „fte  verborum  simplicium  pro  ceoip<tfiti>«  ' 
N.T.  usu  et  caussis"  1833,  ,,0e  verbb.  cum  praepositionibuscooipositsr** 
N.  T.  usu"  P.  I  •—  V.  1834  —  42,  „De  symboliea  definitione  eccieslae"  f^ 
If.  1852  u.  V.  and.  Vgl.  Wissenschaft!.  Beilage  zur  Leipz.  Zeitaog.  io» 
No.  93.  ' 
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I.   Einzelne  Scbriften. 


Di«  Hit  *  bexeicknetoB  Scbriften  lind  amiführlich  ugeteigt. 


I  No. 

kAa,  A.  J.  ▼•  d.)  biogr«  woordeo- 
[.  boek  iöSS 

h*  —  0D8  vaderUnd  1459 

i Airsberetninger  f ra  d.  geh.  Arch.  1 067 
Abd-el-M«lik,  Leben  Muham.  2226 
Abel,  C  V.  F.  A.  Meklenbnrg, 

Arbeiten  1770 

'^  G.,  de  asnhjdrarg.  4079 

—  I.  H.  F.,  Paibol.  d.  Leisten- 
bracba  5451 

AbhaDdlaDgen  d.  naturf.  Ges.  xu 
Halle  3834 

—  d.  hamb.  natnrw.  Ver.  ^2475 
r-  d.  Daturw .  Ver.  f.  Sachs.  *35 1 5 
^  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  2198 
Abodah  Sarah  2208 
Abriss  d.  bayer.  Gesch.  856 
^  d.  tfstr.  Gesch.  856 
k-  d.  preuss.  Gesch.  856 

—  d.  Handels  .'^408 

—  d,  geogr.  Staalengesch.  ^5243 
Aha'  i  Mahasin  annales  2224 
Accesslonen,  d.  GöUing.  BibL  1519. 

^655 
Aehenbachy  A.,  g'eogn«  Beschr. 

T.  Hobenx.  138 

Ackermann,  G.A. 9  Rechtss&Ue  4500 
Ackner^M.J.,  röm.  Colon.  939 

kcqnoy,  J.  G.  R.,  epp.  GerardI 

Magni  »1399 

Uronls  et  Porphyril  sebolia  Ho- 
nt. ^5539 

1858.   IV. 


No. 
Acta  acad.  Leop.  Ctrol.  3835 
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SchioalDglr,  A. ,  d.  LoxatioAen  2131 
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Schinde,  A«,  d.Bonauthal  4752 
Scbivinae,  G.,  annal.  Alexandr.  ^4353 
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Schlechteod«!, D.  F.  L.  t.»  C«  E« 
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Schlägel » F.  de ,  storia  d.  lelt.  1444 
^  H.,  dlerkaode  383 
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~  -^  U  plaote  40M 

d.  Pflaoie  400« 

Stttdiao  172 

Sehleuar;  L.»  Lehcb*  d.  Handels* 

corresp.  5435 

8chlelaa  t«  I^weAfetd,  phyaikal. 

Brief«  3873 

Sehtesioger,  B.,  da  anenryan« 
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^  R.,  d..FM0aleDoir«ete  4373 

Scbletterer».  H.  M.,  Ghorgesang« 

sdiole  3431 
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Bchllephake,  F.  W.  Th.,  d.  Hans 
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Schlösser,  d«.  In  der  pr.  Mon- 
archie 1738.  4780 
Schlosser,  F.  C,  Oeach.  d.  18. 
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Schlttter,  E.  W.  G. ,  Commentar  4505 

—  -^  bann.  Processorda«  1314 
*—  J.»  quaealU  Peralsnae  3937 
->  R.,  aus  u.  Ob.  Italien  *833 
Schmeidler,  J.  C.  U.,  Ellsab«^ 

kirchalnRreSlau  *842 

Schmekel,  A.,  Hochalift  Merse- 
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Siehttielzels,  J.  P.,  Ged6chtnias- 

rede  1876 

^  ^  kathal.  Glaubensl.  6063 

Schmid,  A.,  Gesch.  d.  Heg.  Logik  3361 
^  E. F. «Auswahl  6148 

-^  H.»  Thaol.  Sosllen  3864 

^  J.  £.,  kai.-bomil.  HeperL  3130 
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^  X. ,  pbiios.  Pasdagogth         ^533 
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Schmidl,  A.,  d.  Oouau  1093 
^  ^  d.  Adelsb.  Grotte  4737 
d.  HOhlen  d.  Oelscher        144 

—  -^  Wien  u.  s.  Umgebb.  .4729 
Scbroldlin »  E. ,  Anleitung  4003 
Schmidt,  A.  F.,  Predigtsludieii  3908 
•-.  Arm.  F.,  de  ther.  ulc.  ehroo.  1563 

—  C,  Briefe  1784 
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—  C III. ,  Pet.  Mt.  Vermigli  «3603 
^  C.  C. ,  iahrbb.  d.  Med.  1953 
^  E.  A. ,  Groodr.  d.  WGeneh.    6396 


Scbmidl,  F.,  da  nrathne iirIcL  m 

—  F.  J. ,  Untersuchnogeo        Mo 

—  G.,  bibiiotli.  hIsL-geegr.  5K 
^  G.  F.,  d.  Schafsncht  US 

—  G.  V. .  d.  saecular.  Eiflhii&er  Hl 
^  H.,  Ostr.  BerggcseU  *  iS» 
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•^  J.,  Gesch.  d.  deut. LH.       UN 
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^  I.A. F.,  guido  m 

^  3. F.  J,,  Resolute  IUI 
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*-  «-  d.  pr*  schwarger.  Terf.    tili 
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Schmieder,  H.  E.»  d«  sod.  Bil- 
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Schtaitt»  C,  Gaach.  d.  masiMkes 

Kriegs  MM 

•^  L.  C. ,  d.  KloHkaUSeinifiirii 

Bamberg  3111 

SchmiU,  J.  P. ,  Pfallothea  Htl 
•—  L.«  de  aacali  comuto  IIB 

Schnabel»  T.»  sehles.GodL     ttH 
Schnappinger,  J.,  ab.  tjpb.  ab- 
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—  W.,  Tasckonbueh  ^ 
Schnell,  K.F,,  Methode  M| 
Schneller,!. 9  Arzneimittel  M 
Schnialein,A.,  Analysen 4018. *4ltt 
Schnorbosch»  H.  A.,  dl  esrna«      • 

Gr.  fatidicis  54M^  ^ 

Schnorr,  J.,  Erkl.  d.  Kaicch.     3N1 

—  V.KaroUfeld,!.,  Bibel  V» 
SchBU8e,€.iii.  GnudlehrtB    fl« 

—  —  oflf.  Sendschreiben  j*|J 
Scbnyder ,  C. ,  Hälfsboch  »w 
Sehoch ,  W. ,  DsrsteitaDg  \^ 
Schock,  A. ,  Stenose  des  Pybitf  w» 
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Schon ,  A. ,  Weimars  llerkw.     \^ 

u-C.  Heiland,  Redea      m 

Sehoemann ,  G.  P. ,  de  Rom.  aaso 
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SchoemiBD,  G.  F.,  d«  loM.  CIo.  1559 

de  rell.  eiteris         155».  3537 

iavdes  civ.  Gryph.    1031.  1553 

—  —  opuscula  5823 
Scboen,  H. ,  le  prof.  JMmle  3194 
SchODbeiD,  C.  F.,  chem,  Berttlir. 3933 

—  —  BillemiaiidcK)!  3934 

MitikeUKagen  3933 

Schoenberg,  C.»  de  arethrae  slrlct*  1 548 
-r-  V.;  Einricbtung  6094 

SehÖDboro,  k.,  d.  beHeo.  Skene  5848 
8ehoene,0:,  Edda-Sageo         *524tt 

Kdoo  V.  Praeoestr  '24 

8choeneDberg,H.,der^cra8.1ieo.l554 
8chQ  0  holze  r,i.y  geg.  d.Mormooeo  3883 
8cbtfoiDg,  K.W.  V.,  Fr.  d.  Gr. 

erste  Reg,*Jahre  3398 

SehOnke»  K.  A.,  Natargesch.  5360->81 
8ehönwerk,  P.,  a.  d.  Oberpfalf  4747 
Sehdppner,  A.,  HausacbaU  1638 
•Scholl,  d»  Theater  3473 

Schölten,  J.  U.,  dogn.  ehr.  *J403 
S6hoiDborg,  J.A.»  BelracfatuBgen  1819 
Sehoor,C.  L.,  Arithmetik  5194 

Schopf,  F.  J.»  6str.  Fra«eorecht  4453 

Jagdrecbt  4453 

Schor,  L.9  comnerc.  letires  5426 
Schott»  W., fib. chio.  Verskiuiiat  3250 
Scbottky,  engl.  Uebangab.  3696 

Schrader^L.,  Seodacbreibeo  3870—71 
Scbrlmli,  J«,  aUtiat.  Not.  471 7 

Schreber,  0.  G.  M.,  Blick  6U1A 

^  —  Kallipaedie  1999 

•—  —  u.  A.  C.  xNeumann  *3183 

Schreib-  o.   Huifskaleodar  für 

Geistl.  3898 

Schreiber,  C.  q.  A.  Färber,  Jena  4771 
»  H.»  Gesch.v.Freibprg966.*3516 
«-  W. ,  d.  poliL  Doctr.  5978 

Schrevelias»  F. ,  swer.  ckllrKtt  4555 
Schrey,  i.  E.,  de  haeoiopbilia  4081 
Schrift,  d.  beil.  (de  Weite)  3491 

Sebrifteo,  d.  A.  n.  N.  T.  (Beiscbi)  349 1 

—  d.  ÜDiv.  Kiel  1537 

—  d.  natarf,  Ges.  In  Daiizig         3841 

Marburg  3840 

Schröder»  F.  W.  i, ,  &nNitung  5047 

—  J.F.,  Gesch.  d,  Waldenier    *260 

ZiDzendorf  •O 

Schroeer ,  K.  J. ,  Beitrüge  3660 

Schröter,  B.  G.  F.,  Greg.  Bar.- 

Hebr.  scholia  3185 

SchrOtter,  A.,  cbem.  Harmonica    90 

—  —  Tcxtar  d.  Eiseps  73 
Schroff.  K.  D.,  d.  CJniv.  als  Heil- 
mittel                            *        1523 

Schrott,!.,  Meditationeo  3178 

Schiibart,J.,  Erfurt  1000 

Schvbert,  G.  H.  v.,  Sterakoode  Mi33 


No. 
Schaberl,  K*«  SpraohQbaagen  5134 
«-  T.  F.  de,  monnaiea  msses  4617 
Schachard,  C,  Bevislon  5605 

Scbäbeler^  F.  C,  Yerbr.  4. 0\>$^ 

hHume  *557 

Schübler,  V.,  Geld  o.  CapHal  6104 
Schuck,!.,  Ital.  Humanisten  M107 
Schären»!.  H.f  Gedankan  5040 

Schätz ,  C. ,  frz.  Ltaebuch  3740 

Schütsenbataltlone,  d,  steierm.  3353 
Schützeodorff,  H.  J.,  d.  arbeit. 

Klasse  1780 

Schularchiv  f.  Melniii§eQ  4975 

Schulbibliothek,  israeliu  5071 

Schulblati  d.  achlea.  SenüMra  4976 
*-  f.  Brandenburg  .  4978 

*.  f.  Schlesw.  u.  HoUt.  4977 

^  evang.,  f.  BhaInK  ■.  Wattph.  4970 
^  Hamburger  .  4980 

r*  kathol.  4981 

—  .Intberiachei  4983 

—  Oldenburg.  4988 

—  waldeck.  4984 
Schulbota,  badilcber  4080 
-«  braunschweig.  4085 

—  d.  deouche  4987 
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—  söddeuueber  4980 
Scholenburc ,  A.  t»,  LebeAslaof  *5546 
Schulfreund,  dar.  4000 
Schulkalender,  pr.  5023 
SchulUr,  J.  C.  •  Yolkssagen  930 
Schulmann,  d.,  praktische  4091 
Sehulordauogen«  evang.  5003 
Schalte ,  J.  F. ,  d.  Ebeprocess  1345 
Scbulieo,  W.|  allg.  Handelacor- 

resp.  5437 

SchultflSf  1.  H«»  BeStrr»  i.  jap. 

Flora  5978 

Schultz,  A.  W.F.»  d.  Proalitutloa  31 U 

—  F.»  lat.  Debungabuch  5373 

—  L.,  de  adultealo  4077 
Schnitze,  A.,  de  neGroftiphosph«  5968 

—  A.  H.  M.,  de  apeurysoiate  5068 
SehulUe ,  C. ,  Obatbaummicht  4075 
^  M.,  d.  Landpianarien  4363 
Schnlwochenblatt,  kalboU  4003 
Schulz,  A.Th.,  d.ÜDSterbllebkeit  5815 
Schulze,  F.  Gt ,  Studium  d«  Land- 

wirthschaft  *5753 

-.  G.  W.,  geUtl.  Lieder.  *1406 

—  H.J.F.,  Neuenbarg  793 

—  L.Tb.,  de  foott.  hiau  Hjca.  5970 
Schulze.Deliizsch,H.,  d.  arbeit. 

Klassen  6003 

Schulzeitung,  bayer.  4993 

^  sHchs.  4994 

Schuster,  F.,  Entscheidoagen  4410 
-.  Q.  H.,  milit.  StyliaUk  3353p 
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Schasler ,  J. ,    d.  NachmltUgs- 

gotlesdtcDSt  SlSl 

^^  kl.  bibi.  Gweh.  5069 

Schwab^  G«y  &«§60  d.  «lass.  Alter- 

thum«  6S39 

6cliwabe,P«>  geistliches  Liedir- 

bicb  5839 

Schwaiger,  A.,  Erkl.d.Evt.  3136 
Schwalb,  W.,  «lodcs  3194 

Schwamnel,  E.  J.,  Friedr,  der 

Siititbare  909 

SchwaDgerschafiy  d.glucki.         l^iOO 
Sebwarz.A.,  ehsi.  Qiltergemeto- 
.  achaft  4395 
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SchwarzcDbach  u.  J.  B.  Heukel, 

Cammentar  106 

Schwarzer,  E.  ?. ,  Geld  q.  Gut  6038 
Schwanwald»  der  4749 

Schwebemeyer»  C. ,  d.  eagl.  Aciieo« 

weseD  6109 

Schwegler,  A.,  röm.  Gesch.        *4948 
Schwelda,  E.,  CommeoUr         1239 
Schweiga^rd»  A.,  d.  Bcrske  pro* 
.   ecss  4556 

Schweitzer 9   F.,   Biimism.  Mit* 

fheilungeii  4578 

--CS.,  g^ogr. ^l^m.  5287 

Schweiz,  die  1442.  1669 

Schweizer,  A.|d»Zäricb* Kirche  2619 
SAwcDda,  J.,  d.  Dhd.  Genitiv      3664 
SchwcndcDcr«  S.y  period.  Nator* 
'  erscheinangen  6457 

Schwenke,  t.,  Schulgebele  6069 
Schwerio,  A.  >  d.  apost.  Bekenot- 

iiiss  2990 

--  F. ,  V.  Seh vleabarg  «5546 

Schweiz,  J.y  theol.randain.  3086 
Schwister,  G.,  io  Cicer.  Brutum  2164 
SchwurgerichtszeitQOgy  aÜg.  1353 
Scripture  quadrapeds  4206 

Scriver,  C. ,  Seeleoschatz  2991 

Secka«,  E«d«,  Locretiimetaph.  450 
Seebeck,  M.,  Rede  56i2 

Seeberg,  R.,  de  textura  membr.  1547 
Seeger,  H.»  Leitf.  s.  Geometrie  5217 
•—  Hrn.,  strafr. Abhdig.  1338 

Seeieogarten,  der  3176 

SeemaoD ,  B. ,  Beise  4678 

Segesser,  A.  P.  v. ,  Rechtsgesch. 

▼.  Lucero  792.  1321 

Segni ,  B. ,  lolor.  floreolioe  636 

SegoiU.E.,  BeiIrSge  1551 
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Seibert,  C* 6.,  OriecbeiH  a.  Chri- 

steDlbam  5317 

Seidei,H.  A.,  Kreozn.Hirfe  m\ 
Seiler,  E.  E.,  Register  S3SS 

-.  F.,  Predigten  tlSt 

• Thesen  ft$f 

^  Jf.,  RQckgrathSTerkr.  m 

Selig,  M.,  d.  Spraehed.  OeitsdMSTU 

d.  Englander  Itöi 

Seiner,  Leben  d.  b.  Coletta  Sm 
Selten,  F.  C,  Hdb.  d.  Geo^r.  W 
Semichon»  E.»  lapaix  MI 

Semler,   €.,-  Phidias'  Teopel- 

sculpt.  SSM 

Semper,  C. ,'  z.  Anatomie  M 
Sendbote  f.  PiQs%ereine  SRI 

Sendschreiben  an  d.  Politiker  W\ 
Seneca,  A. ,  oratt.  seoteDt.4S0.*17i5 
Seoft,F.,  Umgebb«  V.  Eiseoach  111 
SengelmaoD,  H.,  d.  Bach  Tobtt  ISS 
Sengler,  J. ,  Erkenntnisalekre  llK 
Senior,  N.  W. ,  poHt.  ^oomy  Ifft 
Sepp.J.C,  nederl.  insedes     411S 

—  J.N.,  Leben  Jesu      258T.  Mtt 

ZerceblsetzoDg  Vß 

Serapeum  i^ 

Sernagiotto ,  L.  G. ,  Maeaaliy  731 
Seubert,AM  d.  Taktik  13» 

—  C.J.,  Anfsaue  5« 

Lehrb.  d.  HandelsvfBS.   M\ 

•^  If . ,  Lehrb.  d.  Pflaozes  3IB 
Seuffert,  G.  K.  L.,  SlreitfrageD  un 

—  —  Einführung  W/t 
^  Jf.A.,  deut.  Chilproc  U» 
Sealcke,  A.,  d.  Ohcrscbeaktl- 

knochenbruch  ^'J 

Seybold,  F.  ▼.,  d.  bayer.NoUrlitlW 
Sejdlitz,E.v.,  Schnfgeogr.  5» 
SeyerIen,J.,  frz.  ElemenUrk.  »J* 
Sharps, S.,  Gesch.  Aegypieos  m 
Shooter,Jf.,  tbeKafirs  <[^ 

SJsIr  k^n  Taroboehan  ^ 

Sicco  v.Gosiinga,  m^moires  JM 
Sicilien  in  Ver.  m.  Neapel  Jg 

Siebeiis,!.,  tirocin. poet.  »J* 
Siebmacher,  F.,  WappeDbach  tljt 
Siebmano,  F.,  engl.  ElemeaUrt.  31» 
Siebold,  E.  €.  J.  V.,  Jaien.  Siit, 

übers.  ^2" 

Siebold,  B.  Th.  ▼.,    Parthen«-    . 

genesis  ^ 

Siegel  aus  Lüb.  Archiven     ^  jJJ| 

—  H.,  Gesch.  d.  Gerichurerf.  J» 
Siegert,  J.  F.  F. ,  aoalecia  ^  w 
Siegfried,  A.  C,  vle  de  Vergeno  3W 
Siegniann,W.,  Taschenbuch  iw 
Siegwolf,  A.,  Arbeiterbewegg.  «J 
Sieveking ,  E.  H. ,  oo  epilepsj  J»i 
SieTers,G.R.,  Anieitoog        '^'^ 
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Sightrt ,  J. ,  Albertos  M.  ^1398 

8lgi8muod,B.»  AsklepUs  1073 

—  J.  L.,P8yebolo8ie  »S03 
Signale  f^  d.  mnsik.  Welt  3434 
Silberzweig,  J. ,  de  chloroei  3184 
SiljcBlröm,  P.  A.,  efbandÜDgar  3873 
Sine,  J.,  biblemanoal  2501 
Simerka^  W.,  qaadrat.  Zablfor- 

mea  6143 

Simon,  G.,  d.  Grafen  z.  Erbaeb     075 

—  Gest.,  Bxstirp.  d.  Milz  2135.  *3207 

—  J.  F.,  ross.  Leben  2135 

—  L. ,  Taschenbuch  5420 
Simonson.O.,  d.  Tempel  in Leipz. 3357 
Simpklnson,  J.  N.,  mem.  of  G. 

Wagner  2086 

Sion  3071 

Sirven,  L.,  ^tude  s. Calvin  3104 

^NO^XoTOfi ,  B. ,  XäSix.  iXkriv.  *2740 
Skeen,  R.  leciures  2563 

Skizzenbucb,  architckton.  3365 

Skahersky,  R.,  ortho«.  Projection  6162 
Slavala.W.»  Gesch.  d.  Kön.  Un- 
garn 934 
Sleman,  W.H.,  kingdom  QrOude4834 
Sloman,!!.,  Differeatialrechn.    *550 

Leibnitz  ab.  Diff.-R.  2260 

Siownik  polsko-frauf.  3763 

»  —  serbski  3765 

wolsko-poUki  3764 

81äter,J.|  rosiock.  Gsgb.  *5234 

Smet,  J.  J.  de,  cbroniqaes  de 

Flandre  756 

SmileSyS.,  Leben  Stepbensona^dO  10 

—  —  lifeorstepbenson  2681 
Smilh,  A.,  Baa  des  Himmels       6172 

—  €.  G.,  de  liognis  ball.  3757 
^  G.  V.,  propb.  ofNineveh  2534 
Snell,  K.,  d.  Frage  d.  Material.    3283 

Lebrb.  d.  Geometrie  5218 

Newton  3883 

—  W.,  Nalurrecht  4428.  5817 
Soellaert,  F.  A. ,  W8m.  Blbliogr.  *2 
Soow,  W,  P.,  TIerra  del  Fnego  4868 
Sobieszcänaki,  F.  M.,  Filhrer  in 

Wirschau  1755 

Soci^tö  des  antiqu.  de  la  Bf orinie    605 

scienc.  nat.  de  Luxembi    3050 

Soden, F. Y.,  Kriegszüge  055 

Stthne,  d.  t^pf.  Qesterr.  2411 

mw ,  F.,  Beweisinterloeut  1220.  5075 

—  J.  M. ,  Ludw.  d.  Strenge  046 
Soetbeer,  A.,  Darstellung  6126 
Soffner»  J.,  de  praedestin.  mjst.  3181 
Sofokle,  Edipore  3595 
Sofokleuw,  Edip  kräl  3596 
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